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Vorwort  zur  iüiileituug. 


Ab  vom  Menidien  getragen,  wnnelt  alles  Wum  im  Men- 

9ehen  und  kann  nur  aus  der  Kenutuiss  von  Menschen  die  Er- 
idäruug  seiner  genetischen  Entstehung  schöpfen.  Erst  im  Werden 
«ntiitlh  ritik  da»  Sein^  nur  da^ienige  WiaBoii  das  wir  durch 
etnea  Mntsamen  FoxMsnü  T«n  d«n  enrtoi  Anfiiag«n  an  als 
OB  BfmastgewordeMe  kernten  gelenit  baben,  Termag  in  unser 
l>e>viisst.sein  einr^utreten  uuii  unser  Eigenthnm  zu  werden.  In 
seiner  (ioppeiteii  Beziehung  mr  ^atur  und  zur  Geschichte  ist 
dar  Mensdi  znnMebst,  wie  jedes  andere  Katarprodaet,  ein« 
deaerlpÜTen  Bebaadinng  zn  nnterwerfen«  nm  ibn  in  seiner  relar 

►  liven  Werthpte Illing'  zum  Ganzen  zu  bestimmen,  und  die  daraus 

gewonnene  1  ormel  bciuei>  BcgriÜbs  erscheint  dann  auf  den  von 
der  Gesebiehte  entioliteii  Gemilden  im  Fiasse  der  Entwiekhuig, 

I         wie  sie  mit  nnbegreoaier  Kiaftentfaltaag  innerbalb  der  bisto- 

^  riMhen  WeKbewegung  anftteigt. 

'  Von  Stufe  zu  Stufe  fortschreitend,  hat  sieh  dag  Gebiet  der 

j  Naturwissenschati  schrankenlos  erweitert.    Naehdem  da«  That- 

siebiielie  in  der  anoiganiscben  Natur  iMgesteUt  war^  niislen 
dieTerwiekeltBnnProeesse  des  Oiganieoban  in  Angriff  genommen 

werden,  und  inucrlialb  dieses  dienten  wieder  die  Zellbüdungeu 
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iju  Püauzcsreich  zur  Anfklfinuig  deijcaiigeDi  die  im  Tbierreiehe 

Die  KatOTWimenflcbafteii  sind  jetst  an  die  Gieme  des  Körper- 
lichen gelan^jt  ,  es  ist  ihnen  ^reliin^a*n,  die  Methode  ihrer  exact- 
enipirischen  Untersuchungen  auch  in  der  Lehre  von  den  Lebens- 
proeeaeen  aar  Oeitung  zu  bringen^  sie  baben  nickt  nitr  das 
vegetatiTe,  sondern  ancb  das  animalisehe  Leben  von  willklli^ 
lieben  ErklSrangsweisen  gereinigt  und  anf  sicbere  Gesetse  avrttck- 
prcfHhrt,  sie  haben  selbst  die  Nen'envorpin^^c  in  den  Sinnes- 
organen forschend  zersetzt  nnd  in  die  Fesseln  fester  Gesetzlich- 
keit gel^,  sie  haben  die  Yorgttnge  im  Ange  und  Obr  nach 
ibren  nenrologiseben  Bedehnngen  sowobl,  wie  naob  ihren  aca- 
«titoben  und  optischen  zn  Tage  gefördert,  bis  zn  dem  Moment, 
wann  die  physikalische  Sehwingun^?  in»  Nervenzittem  verklingt. 
Dort  stehen  sie  jetzt,  das  ist  ihre  Markscheide.  £ine  fast  uk- 
merklicke  Linie  scheidet  Nainndssenschaft  und  GeisteswisMn- 
sobaft  anf  ihren  Berllbrangspnnkten,  aber  je  weiter  sie  nach  aii»> 
einander  laufenden  Linien  sich  dinnti  entfernen,  desto  mehr 
gewinnen  sie  den  Charakter  unvereinbarer  Gegensätze.  Die 
•Yenntche,  vom  Lager  des  Materialismns  ans  diA  kinttberfthrende 
Bifloke  m  sohlagen,  werden  Tergeblieh  bleiben,  denn  die  tvv- 
einigende  Wölbung  kann  nnr  dann  hergestellt  werden  ^  wenn 
man  sich  vou  beiden  Seiten  entgegen-  und  in  die  HSnde  arbeitet. 
Dafttr  ist  snnächst  die  Psychologie  als  naturwissenschaftliches 
System  indnotiT  anlknbaiien,  bat  sie  die  Gmndthatsaehen  des 
Bewnsstseins  festanstellen,  die  psyehologischen  Elementarstoflfe  in 
ihren  spccifischon  Gcwiclitsverliältnissen  und  relativen  Aequiva- 
lenten  zusammen  zu  ordnen  und  die  unter  ihnen  herrschenden 
Gesetze  der  KenbUdong  nnd  Fortentwicklung  im  oigaiiisehen 
WaehBthmnsprocesse  an  nntersncben.  Die  indnetiTe  Fofsehnngs- 
metbode  setzt  als  selbstverstindliohe  Voibedingung  das  Vor- 
handensein von  Thatsaohen  v<»rausj  so  lange  die  Ubjecte  nicht 
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Mgmmmfllt  smd,  ist  ei  wMm,  mit  einer  Metbode  so  spieleni 
die  eie  aacrdnen  sott,  imd  jfiener:  so  lai^e  die  AiuMBndmig  euie 

unvollständige  bleibt,  ist  es  i;(  t ahrlich,  allgemeine  Gesetze  ab- 
leiten £U  wollen.  So  Überreich  das  Geistesreieb  an  Objecten 
ist,  00  weilige  finden  licfa  danrater;  die  itUr  die  rndnetive 
FonefaniigBmethode  n  «Terwertfaeii  Bind,  da  dieee  Ar  ihren  laa^ 
eamen  mid  behitnmen  Fortschritt  vom  Einf^aeheroi  zam  Ziisam- 
mengesetztorcn  j^nnMclist  die  lioiimaterialien  verlangt.,  wie  sie 
rein  and  ursprünglich  aus  der  Hand  der  Natur  berrorge- 
gangeo  sind. 

Solohe  Ornndrtulfc  des  Denkern  mangeln  in  der  Psychologie, 
soweit  sie  ihre  ThMtigkeit  auf  die  imlnidiielle  Seelenlehre  be- 
schränkt, sie  können  mir  iu  einer  diu  geistigen  Horizont  der 
QeMlMialtekreiae  dniohforBefaenden  Peyohologie  beeehaffit  werden, 
indem  sie  yeigleiohead  die  Gedanken  sneammentrlgt,  wie  sie 
▼en  Stämmen,  von  Völkern,  von  Kationen  gedacht  sind  und  sich 
organisch  ans  einantlei  weiter  entwickelt  haben.  Die  vergleichende 
Psychologie  hat  ihre  primitiven  Grondatofie  nicht  in  der  Seihet- 
beeehaanog  der  PenVnliebkeit  in  miehen,  wodoreh  sieh  n«r 
^fodoete  aeeOKUiTer  oder  tertiXier  Bildnngen  gewinnen  bun^ 
sondern  in  denjenigen  Thatsachen,  die  uns  die  Ethnologio  in 
dem  iE»tttdiam  der  verschiedenen  Volksstämme  liefert  und  die  sie 
beeonders  aaf  dem  Gebiete  der  socialen  und  reUgiüsen  Ideen 
in  einer  för  oompanltTe  Behandlnng  genügenden  Ftüle  xa  ge* 
währen  vermag.  Haben  wir  allmälig  die  Geisteswissenschaft 
auf  ihrem  eigenen  Gebiete  und  ihrer  eigenen  Eigenthlünlichkeit 
gemiM  in  das  System  einer  natnrwissenschaftUchen  Disoiplin 
maammengefaMt,  dann  mOgen  wir  ohne  Fareht  vor  Iimngen 
ihre  odbetgeboftenen  Berttbrangspnnkte  mit  den  anderen  Zweigen 
der  Naturwissenschaft  testlialtcn  und  (hn  psy('lioI<>^rischen  Kern 
des  auf  historisdi-ethnoiogiscbeui  W  ege  gewonnenen  Gedankens, 
wie  er  «na  dem  Sprachanstaaaeb  im  primären  GefleUsehallB- 
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kreiee  entsprang,  direct  an  jene  Km^UHabwingungen  anknüpfen, 
4ie  den  Hiaden  der  pl^wiokgiechtti  Andiropoloisie  entMUttpIlei^ 
ab  irie  di0  in  Auge  geBebene  Ofetjeet  der  AtMumweh  IXags  des 

Optikus  zur  Brücke  verfolgen  wollte. 

Wir  haben  die  Grundgedanken  aufzusuclieii,  wie  sie  m  allen 
OedaakenkieteeDy  uter  allen  Zonen  vnd  Lindern,  in  allen  Zeiten 
mit  swingender  Notiiweadigkeit  am  dermikrokeemiacliflii  Anlage 
der  Menscbennator  beryorgewaebsen  Bind,  dnreb  die  Beeonder- 
heiten  der  Umgehnngsverbältnifeee  zwar  an  ibrer  OberHäcbe 
yencbiedentlich  gefärbt»  aber  dem  centralen  Acbsenkreuze  naob 
nnTeiittdert  dieselben;  wir  baben  «e  ibren  einfaebstoi  Fennen 
naeb  inder  den  NatmrOlkeni  fiBSteastellen,  and  dann  in  der 
Physiologie  des  Gescbicbteorganisnius  die  psychologiscbcn  Ge- 
setze zu  erforscben,  nnter  welcben  sie  sich  zu  den  chinesiscben, 
japaniscben»  indiaoben,  mezieanieQben,  penanieeben  nnd  anderen 
CiTiliMitionen  entfaltet  baben.  Die  ans  denselben  gewonnenen 
Vergleichnngßpunkte  werden  dem  Studium  unserer  eigenen  Civili- 
sation  des  Westens  bedeutungsvolle  Aufklärungen  gewähren  und 
werden  es  aneb  der  Goitargescbicbte  ennöglieben,  aus  Compa- 
ratmen,  die  sieb  gegenseitig  eontroliren«  fibnlioba  Vortbeile  an 
neben )  wie  sie  die  ttbiigen  KatarwissensebaAen  so  niebtig 
gefordert  IhI  k  n,  seit  ihnen  die  Reform  der  Geographie  eine  aus- 
r^ebend  geniigen(ie  Basis  für  ihre  Operationen  \-orbercitet  bat. 
Ferner  mSssen  die  etbnologiseben  Wnnefai  der  Geecbiebtnrdlker 
anfgegraben  werden,  sowdt  sie  sieb  in  der  Areblologie  naeb 
ibren  historischen  Wertben  fixiren  lassen.  Hiezu  werden  die 
schätzbarsten  Anhalte  durch  die  Monumente  des  ägyptiscbeu  und 
assyiiscboi  Alterthuns  geboten,  dnrcb  die  Entaiffonu^  ibrer 
Ratbselsebrift,  die  nns  Aussiebten  in  neue  Vergangenbeiften  Ton 
ttoeb  nnbegreneter  Tragweite  geöffiiet  baben.  Zugleiab  emd  die 
aus  dem  btutiiuui  des  fossilen  Menschen,  für  die  Vorireschiebtc 
ßoropas  besonders,  gewonnenen  Foi&cbnngsresuitaUi  au  rer- 
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mrlben,  ind  ■chy«MB<li  lUdit  «oUipfrige  Feld  d«r  TradiHcmn 
n  bctreleiv  deren  TerfUmriaehe  Pb«iituwMhOp{niigeii  tarn  «Uok 

Continenten  dem  Alterthumsforscher  entgcginwinken,  aber  freilich 
leiclit  durch  ihre  trUgeri^lien  Masken  verwirren  und  den  Un- 
heduchtiMnen»  der  kernen  sioheveo  Fmstritt,  keinen  ecbwindcl* 
Mm  Kopf  ihr  leine  EnideckiDigereiwii  mHbriiigt^  mit  geilLhr- 
liebea  Felle  bedroben.  Dnreb  behnteeme  und  umsichtige  fie- 
handiting  der  i>haiitasiereicheii  Mythen  m»^  dageg:en  manche 
ecbwankende  ächattengestalt  mit  Fleisch  imd  Blut  durcbgogsen 
Wieden  ud  einen  festen  Ken  gewinnen^  vn  den  Beflex  des 
Ckeehiebti-Ltebtee  sn  ymtngen,  des  rie  sonst  nur  am  se  mebr 

lerflüclitigeii  würde. 

Die  letzten  Deccunicu  habcu  deshalb  die  Ethnologie  in's 
Desein  gerafen,  nnd  ibr  Panier  tiigt  jenes  deipkiscbe  Orakel- 
irort,  des  vom  Menschen  ranicbst  seine  Selbsterkeantnissferdart, 
ein  Wort,  das  Goethe»)  bei  uns,  das  Pope**)  und  Hwne***J 
in  England  durch  ihren  Beifall  geadelt,  ein  Wort,  dag 
V.  Baeer^tJ  der  Veteran  auf  dem  Felde  der  Anthropologie^ 
in  der  ganaen  WeÜs  seines  BegMff»  nmsebxieb,  das  Umi  an 
•eisen  Cluifcteriggnngen  benntste  und  das  jüngst  wieder  Psnl 
Broca,  der  Begründer  der  anthropologischen  Gesellschait  in  I  aii», 
an  die  Spitze  seiner  Ansprache  stellte. 

Erst  wenn  eemBgehm  gen  ist;  in  den  einfacheren  Srseheiniiiigs- 
famtm,  wie  sie  dmbsiehtig  imd  kkr  ni  den  DenkverfaSltnissen 
der  ülaturvölker  vorliegen  ^  einen  snyerltaigen  Anhah  an  ge- 


*)  Dm  «ifeutliche  Studium  drr  Menschheit  tot  der  Meocch. 
The  proper  stodj  of  iiiankiud  is  man. 

Homaii  teiflo««  to  fL»  only  sclence  of  man  aod  has  been  biüierto  Uif 
■Mt  aMflMlid. 

f)  Du  atodtani  vom  MmmtIimi  tot  AiiaiMiji»pimkl  und  Zl»l  allw  FonrliuNf. 
II»  ngt  8«bHtlaa  Fnak:  Srk«nntn1tt  i«ln«r  9«lb«t  sebtlrwt  Oott»«.Crk«iin»nt«» 
im  ^Ukf  od  Jaitla:  Qai     IfMB  novit,  oogaoocot  doun. 
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Winnen,  werden  wir  uns  an  eomphebimet  WachgtiwuMyaigMnge 
wa^en  dliifen,  nm  die  Paiabolen  nad  Epicyeleii  exoentrisolier 

Oenieschöpfungren  zu  berechnen.  Für  jene  erste  Grundstein- 
leg:ung  durch  primitiv  gebrochene  Quadern  ist  jetzt  der  ^dn- 
tägato  Moment  geboten,  aber  ein  rasch  vorflberflathenderi  der, 
wenn  nieiit  eben  Jetzt  im  sieheren  Griffe  von  der  Ethnologe 
erftMat  nod  benniat,  erat  naeb  nnberechenbar  spaten  Zeitom- 
länfen  dein  Menscheii^Tsohleeht  eine  crleieh  ^eeii^nutc  (Tolegren- 
beit  zur  Disposition  stellen  wird^  sieh  sein  eigenes  Geistesleben 
wm  bewaasten  Ven^ndniaa  an  bringen.  Wir  können  jetrtnoeb 
mit  Leiebtigkeit  Überall  Volkaatanirae  antreffim,  die  afierdinga,  ao 
wenig  wie  sonst  Etwas  im  Werden,  die  Prüfung  eines  absoluten 
Anfanges  nicht  bestehen  werden,  die  aber  aus  einer  Jahrhun- 
derte oder  Jahrtausende  bindorob  fortgedanerten  Abgescblosaen- 
beit  den  T^paa  telbatatindiger  Eigenbeit  erwoiben  babeo  and 
so  den  Stempel  eines  leiobt  erfassbaren  Symbolea  aor  Sebaa 
tragen.  Wir  treffen  sie  noih  in  diesem  charaktcristipehen  Ge- 
präge, wir  tieften  sie  indess  im  letzten  Nachsdttem  desselben, 
indem  das  bis  dabin  Conatante  in  Folge  der  nenen  Einftttsae 
ttberall  an  ebangiren  beginnt  Ea  ist  nnn  eben  dieser  Moment 
des  Gontactes,  der  am  besten,  und  der  zuirleich  allein  eine  Be- 
obachtung ermöglicht.  Er  ist  der  für  diese  uothwendige,  er  ist 
anaserdon  der  Ente,  der  sieh  bietet  nnd  sogleich  der  Letzte 
bis  anf  andere  Jabriranderte  nnd  Jabrtaneende,  wenn  dieanal 
nnbenntst  TorfIbergebend.  So  lange  fremde  Vttlker  aaaserbalb 
unseres  Oesehichtshorizontes  stehen  l>l('i))en,  sind  sie  fUr  uns,  als 
unbekannt,  auch  iinTorhanden  und  nicht  existirend.  Während  der 
Stnrmperiode  politischer  WecbselfäUe  aber,  die  den  nenentdeckten 
Küsten  die  Pioniere  der  Civilisation  entgegentreibt,  wirkt,  in 
plötzlicher  Mischung  heterogener  Substanzen,  die  Berührung 
gleich  einer  fressenden  SUure,  die  in  einen  Krystali  eindringt 
und  ihn  zerlegt  Öebliesst  dieser  ErystaU  Bubatanaen  genOgen- 
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der  Sättignugscapacität  ein,  go  mag  sich  unter  dem  Eintluss 
jeD«8  Steden  ein  nocb  eehöDerer  und  edler  gefonuter  Kiystall 
benuibüden,  olmobl  Mlich  «ndi  in  einem  solchen  Falle  der 
m«|Hrllngfiebe  nnwiederbringlieb  verloren  gehen  wttrde.  Im 
Augenblicke  dagegen  ,  wo  Säure  mit  Hasis,  oder  mit  einem  bis 
dabin  indifferenten  8alze  amsammentritl't  ^  mögen  wir  aus  den 
herrorgeloekten  Beaotionen  dieeee  eine  Menge  seiner«  Eigen- 
eebalten  Tersteben  lernen^  wir  mOgen  dnreb  den  bmiien  Fari)en> 
Schiller,  der  momentan  Uber  den  Transfoniialionen  seliinuneit^ 
Einblicke  in  ihr  eigentliches  Wesen  thun,  aua  der  Färbung  einer 
nnflenobtenden  Flamme  das  Element  erkennen,  das  nach  ein- 
getiefteoer  Oi^dation  dann  niebt  ein  sweites  Mal  Teibrennen 
wfirdy  das  nns.die  Gelegenheit  seines  TeritSndnisses  nnrfttr 
einen  knrzen,  aber  desto  wichtigeren  und  bedentnngsvolleren 
Moment  gewährt.  Unsere  Gegenwart  hat  deshalb  die  Fflicht 
nnd  Anfgabe,  das  gerade  jetst  ttben^l  sn  Tage  gelegte  Roh- 
material an  sammeln  nnd  anfisnqMicbemy  denn  wenn  die  Ethno- 
logie die  aui^enblieklieh  gebotene  Gelegenheit  unbenutzt  Tor- 
übergehen  lassen  sollte^  so  wird  uns,  80  lange  die  jetzige  Pe- 
riode des  Mensobengeeoblechtes  fortdauern  wird,  nie*)  wieder 
die  MOgliehkeit  gegeben  seini  reine  Beobaebtnngsobjeote  tll>er 
die  primitire  Gestaltnngsfenn  des  Psycbisohen  zu  gewinnen. 

Wollen  wir  den  Menschen,  und  in  ihm  uns  selbst,  ver- 
stehen lernen,  so  liegt  naeh  der  anerkannten  Forschnngsmetbode 
unserer  Zeit  die  nnerlttsslichste  conditio  sine  qua  non  darin,  dass 


*)  RtentSt  peut-^tre  U  ue  mt»  plus  temi»  d«  neoalUtr  tm  ntU»  d*on  paM<$, 
qoi  di&parait  «t  t'^TUiontt  md«  rHoiir.  U  fut  hilar  d«  ntMmblsr,  n  qiit 
snMU  «neon,  lo  iprach  lobon  vor  80  JahMn  Jomftrd,  dtr  hocIivArdlMil« 
Y«l«i«ll,  dt»  mtmiSdlleli«  FtnpvMliar  dw  damalt  kann  geborenen  Etbnotafl«, 

üad  weiter:  Peut-^tre  iin  Jonr,  qnand  oii  voiidrA  tnicer  le  Ublean  hUtoriqiie  des 
pro^v»  des  peuplidcs  aaavagM,  on  Mra  r^Qit  &  da  vafnes  reoteigneiiieiits,  k 
d'ubitcuret  tradUiuiu». 
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wir  niiR  eiiu  ii  ver^leiclieTiden  UeberbUc  k  über  die  die  Erde  he- 
wohaeadoa  Menschengtämme  Tdnobaffen.  Niemand  wiid  beat- 
siitage  eine  eiaselae  Tbiergtlliiiiir  stndim  wolkD^  olme  die 
Gtnmdlage  einer  deeerifitiTen  Zoc^ogie,  NlMumd  über  eine  ein* 
seine  PHanz.e  etwas  aiissageii  wollen,  wenn  man  ihm  Rückblicke 
anf  die  all^cmciu  beschreibende  Botanik  verböte,  und  wie 
könnifr  der  Minerale^  einen  einzelnen  Stein  bestimmen,  wenn 
er  niebt  des  gmd  System  vor  sieh  h«t^  «si  dessen  ZnesMuea- 
bani?  sich  erst  die  ricbiige  Stdle  der  Einordnnng  ergiebt  ?  Behn 
Mensciien  haben  wir  bisher  g-e^laubt,  aller  Hülft^mittel ,  die  die 
Teigleiebeaden  Wisaensobaften  bieten  und  ver^preclien,  entbehren 
H  IcOimen.  Mit  anserer  einbeindschen  Fiom  nnd  Fanui  belMo 
wir  nns  niebt  begnUgt,  aber  es  sebien  nns  hinlinglicb,  den 
Mensehen  zu  kennen,  wie  er  unter  unserem  eiprenen  Volke  oder 
unseren  näcbsteii  Naobbam  lebt,  als  ob  es  mi^cb  wäre,  einen 
heraugeriiBenea  Tbeü  an  Tenteben,  ebe  wir  des  Qane  kernen, 
tnnerbalb  wetekes  der  Tbeü  eist  ans  relatiTen  Verhältnissen  seine 
selbstständige  GlUtigkeit  gewinnt  Als  Vorbedingnng  einer  Lehre 
vom  Menschen  bedarf  es  zunächst  einer  beschreibenden  Menschen- 
lehre,  eben  so  gat  wie  die  beschreibende  Lehre  von  Steinen, 
Pflsnsen  and  Thieten  allen  ttbtigen  Verwendongen  der  ans  ibier 
Kemutoifls  gezogenen  Besidtate  ▼otfaergehen  Da  der 

Schwerpunkt  des  Menschen  vor/jigsweinc  in  das  geisti^^e  Gebiet 
iiillt,  so  muss  die  Eintbeiluug  die  psychische  und  culturhisto 
risehe  Seite  besonders  in's  Auge  fassen,  darf  aber,  bei  dem  in  den 
Natnrwissensebaften  jetzt  nnanflMlieb  feststehenden  Zosammen- 
han^r  zwischen  Geist  und  Körper,  eben  so  wenig  die  physi- 
schen Merkmale  vergessen.  Die  Berticksichti;?iing  der  in  der 
Coltargesobiohte  abgelaufenen  Phasen  würde  unsere  Samm  lan- 
gen mit  den  Kanstensengnissen  fremder  Völker  Terseben ,  mit 
den  Zeugen  einer  bald  tIberBehwftnglieh  wnehemden,  bald  ftrm- 
lieh  verkümmerten  Phantasie,  mit  Producteu,  die,  (Ur  sich  allein 
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betrachtest,  der  in  nnserer  Snhjecüviuit  als  orthodox  geltenden 
Kritik  werthlose  Scharteken  2U  sein  scliuinen  mögen,  die  aber»  in 
ibieii  liebtigeo  Znsamawpbiiag  gestellt  deo  EatwickluagflgaBiT 
des  MeiiMbeiigeiiles  dem  Verrtindniiw  eriMhen  werden  «nd 
Arciütekten  oder  Maler  zu  neuen  Motiven  anregen  könnten. 
Das  vergleichende  Studium  politischer  und  Bocialer  Institutionen 
bei  den  nntw  Tmobiedenen  Um^bangeu  lebenden  YÜÜum  wttnifi 
nifkläraiide  Liehttiliolw  a«f  die  EntwieUung  unserer  eigenen 
werfen,  das  Tersteiebeiide  Studium  derReebtsideen  dem  Juristen 
von  Interesse  sein,  das  traditionell  geheiligter  und  mythologi- 
scher Vorstellungen  dem  Philosophen.  Der  fUr  ausser-enropäteobe 
Coneiilale  beetimmte  Diplonwl  bedarf  der  Etbnologie,  mn  die 
Ustoriieben  Ueberliefenmgen,  die  Staatsgebfttnebe  ^  das  Oeve- 
moniel.  die  Geschichte  derjenigen  Völker  zu  kennen,  mit  denen 
er  iiiteruationaic  Vertrüge  abzusehlieiseÄ  hat,  und  wie  für  die 
LeiUmg  diplomatieeher  Yerbandliingen ,  iat  das  8tadiiim  der 
Ethnologie  aneiUMieh  für  die  Entsebeidiing  des  Politiken,  wenn 
es  güt  das  Interesse  der  eigenen  Nation  zu  wahren.  Die  un- 
ermesBiiehen  Oapitalien,  die  von  unseren  Hafenstädten  ans  im 
Ubeneeisoben  Handel  flüssig  werden,  involviren  das  Wohl  und 
Webe  aasgedebnter  Klinsen  toh  IndwrtrieUen  im  Oberlandes 
aef  dem  WoUstand  sie  dweb  Forderung  der  (bewerbe  nrnek-- 
wirkt  n.  Der  Raiittnnnn  bedarf  der  Etlmulogie ,  um  die  nattlr- 
hciicu  Handelswüge  althergebrachter  Verbindungen  m  kcuuen, 
and  sieb  dengemüss  seine  eigenen  sa  öffneni  der  Fabrikant  hat 
ans  der  Ethnologie  den  Qesebmaiik  fremder  Vtflker  kennen  sa 
lernen,  um  der  bei  ihnen  herrschenden  Mode  gem^Us  seine 
Musterzeichuungen  zu  entwert'eu.  Die  von  Mis8ious-  a  ud  anderen 
Geselisebaiten  in  die  Ferne  gesandten  Apostel  europMiseher  Anf- 
kltmng  mflssen  sieb  ans  der  Ethnologie  mit  den  rdigiOeen  An- 
sehavnngoi^  den  pbilosophisehen  Sjrstemen  derjenigen  y(tt^r 
bekannt  machen,  auf  deren  moralischen  und  geistigen  Zustand 
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sie  einzawirken  wttnsehen.  Die  vergleiehende  Sprachwissenichalt 
kann  nur  auf  der  breiten  Gnmdlage  der  Ethnologie  ihre  pbilo- 
K^huK^en  Formeln  in  natürlichen  Ciatiificaiioiien  xnsammcn- 
eidneiL  Dem  Hiitoiiker  ist  die  Ethnologie  eine  nneatbebrliche 
HlAftwiMeneebnft^  die  F^yebolo^  mnes  auf  der  EHnologie  ibren 
Boden  finden,  nnd  mit  der  Psychologie  jede  Geisteswisseiischatt, 
deren  Träger  sie  ist. 

Anf  der  Basie  einer  besehreibenden  Antfafopolagie  würde 
die  EtbnologieeB  wagen  können,  die  Embryologie  dee  MeoBohen- 
gedankens  ihrem  8tiidiani  zu  unterwerfen  und  die  organiffcben 
Wachsthumsgesetze  zu  erforschen ,  unter  denen  die  schon 
im  MAtnrmeneehen  keimende  Idee  sn  den  erhabenen  An- 
aohaonngen  der  OidtiirTOlker  emponteigt.  Ans  der  Methode 
einer  Tergieidnoden  Fsyehologie  wird  die  Ethnologie  cor  Anf- 
klärunjir  des  staatliehen  Organismus  dieselben  Hüllen  ziehen, 
wie  die  Mediciu  der  Pliystologie  entnahm  und  erst  dureli  sie  in 
das  Inaeie  des  individneUen  Otganiamas  eiiigedraogen  ist  Frttbw 
giaubte  man,  wie  Droyeen  bemerkt^  dasa  die  Geoahiehte  weaent> 
Heb  politische  Geschichte  sei,  jetzt  aber  int  die  Einsicht  erwacht, 
,,daH8  man  auch  die  KUuste,  die  Kechtsbilduugen,  jedes  mensch- 
lichen Sohafoi,  alle  Gestidtangen  der«itftiichen  Weit  biatorisdi 
eribtaohen  kann  nnd  erfofsehen  mm»,  am  da%  was  int,  sa  rer- 
irtehen  am  dem,  wie  es  geworden  iat''  Der  genetisehe  SoblOaael 
hat  schon  manches  Wissensfeld  dem  VeretUnduiss  geöffnet,  und 
die  Ethnologie  wird  den  ihrigen  gebrauchen  lernen,  wenn 
sie  etreng  indaotiv  ans  den  Anfilngen  einikobstor  Basaenetlmme^ 
die  irmUdi  und  niediig  am  beimathlioben  Boden  kleben,  sn 
den  im  Sehmuck  ihrer  Oulturen  strahlenden  GeschichtsvOlkeru 
emporsteigt. 

So  oft  Völker  in  ihnliohe  Con junioren  ihrer  politischen 
ClMebiinir  dntieten,  werden  ans  der  sar  Existenzwahmng  n5- 
thigen  Beantwortung  gleicher  Anfordemngen  aoeb  gleiche  oder 
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doch  unter  localen  Nliancimn^n  ähnliche  Institutionen  fblgen, 
um  einen  geordneten  Zustand  herzustellen«  Während  wir  nitn 
im  rOmtflcfaen  und  grieckiiebeD  Altertbnm  die  Chnmdsib»  der 
StaatBveirfaMmi^en  lebon  alt  üxirte  überliefert  erhalten  and  als 
solche  anzniu  liuicii  haben,  wahrend  wieder  bei  den  unstäten 
Wandlungen  der  Völkerwanderungen  in  der  geringen  2*ahi  der 
Qn^enscbrill8t«Uer  die  notbige  Fttlle  der  Detaik  feUt,  am  die 
oomplieirteii  Proeewe  richtig  so  Tenlelien,  können  ivir  in  einer 
Menge  ali^kaoiseher  oder  asiaHseberUmwilsnngen,  doreh  wdebe 
n<ycb  beute  (oder  doch  zn  Zeiten ,  wo  euroj)äi8che  Aucren  schon 
daraoi'  geriobtet  waren)  Völker  zu  Grunde  geben  und  neue 
Staaten  angewaebaen,  den  ganzen  Vqpiaaf  auf  das  Genaneste 
und  nnler  Abwägung  aller  einwurkenden  Neben-Ünaoben  in 
seinen  Einzelnheiten  verfok^en  und  weitere,  durch  Thatsachen 
coutrolirbare  Schlflsse  ziehen,  da  hier,  wie  überall,  das  Gewor- 
dene eicb  nen  im  Werdeaden  reiatebt  und  ^  als  Seiende 
lebon  M  Gewordene  ent  in  der  Analyae  wieder  an%dM 
werden  rnnv,  nm  Denkreniltate  an  geuHlliren. 

In  unseren  fertig  dastehenden  Staatenbildun^n  kann  der 
genetische  ProceM  der  Völkcrbüdung  nicht  länger  yerl'olgt  wer- 
den, nnd  die  geaebiebtlieben  Ueberiiefenmgen,  ans  denen  wir 
ibn  kennen  n  lernen  haben ,  lind  oft  nnr  nnvoUitiadig  nnd 
brucbstttckweise  erhalten.  Die  Ethnologie  dagegen  zeigt  uns 
dieselben  Schauspiele  sich  in  iiundertfach  verschiedenen  Wand- 
lungen noch  direot  vor  unseren  Augen  entrollen ,  sie  liefert  uns 
alle  die  wttnaebenswcftben  Spedalittttai  nm  die  einaelnen  Phasen 
in  den  mannigfattigaten  Oombinatieoen  an  stndiren.  Die  Ver- 
hältnisse der  Wanderungen  nnd  Viilkerverschiebunf^eii,  neue 
Staatengrttndungen,  Stammesmischungen  wiederholen  sich  noch 
heote  berttodig  in  Afrika,  in  Poljrnenen ,  in  Aaien,  nnd  wie 
RaittAthM.  bemerkt^  aeigen  B.  die  Bohillas  in  Indien  eine  go» 
tme  Copto  der  Qodien  unter  dem  Kaiser  Valena ,  oder  das 
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Vasallentlaiiii  «1(  i-  liambaraR  (njicli  i;;iiV(>nel)  der  Foudalvcrhält- 
niase  des  Mittelalters.  Das  Zurücktreten  des  Kcltentiiums  in 
Europa,  die  G«niuuiuiiiiiig  Biavisober  Landstriobe^  die  Dmeh- 
dringim;  ItaHenB  md  Grieebenlands  ndt  limden  Bkmeiitea 
findet  in  vielfachen  Wiederholnngen  seine  erklärende  Dentnng 
in  den  Beziehungen ,  die  sieh  gegenwärtig  noch  zwischen  earo- 
päischen  Colonisten  und  den  Eingeborenen  herstellen. 

Der  Bravok  büdet  rieb  bei  emem  Volke  au  als  die  Qe- 
sammtbeit  der  aas  der  Wnrset  seiner  etiinologisdMii  EigentbOm- 
lichkcit  hervorwachsenden  und  deshalb  uubewusst  gültigen 
BcoliiirlLt linken.  Je  nach  den  Besondetbeiten  seiner  gesebiobt- 
liehen  Verbältnisie  kOmi^a  Einricbtnngeii  m  bestimmten  Zweeken 
geg;eben  werden,  die  die  Form  eines  Oesetses  annebaen  und 
(wenn  niebt  die  natürliche  Fortbildung  einheimiseher  GebrSnebe) 
aus  Nachahmunj^en  der  Fremde  oder  ans  von  dorther  aufge- 
zwungenen Vorschriften  cutstehen  mögen,  wobei  es  von  der  re- 
lativen StKriu  der  Weobselwiifcnn^  abhilngti  ob  der  nationale 
Charakter  dnreh  die  angenommenen  Institutionen  naunodellirt 
wird,  oder  ob  um,;;ckehrt  diese  nacli  jenem  verändert  werden. 
Die  die  Gesellschaft  praktisch  regieieiulcn  Ubservanzen,  die  sich 
in  Ansgleiebnng  der  kttnstlicb  sngelUgten  Gesetxe  mit  den  vor^ 
bandenea  UeberUeferaagen  allgemeine  Anerhennnng  venebaffisn, 
eonstitniren  die  Sitte.  Der  Branob  selbst  in  allgemeiner  QUitig^ 
kidt  wttrde  das  jus  bilden,  dem  (im  Sinne  des  neueren  römischen 
Becbl^j  die  leges  gegenüberständen. 

Man  bat  gesagt,  dass  die  £tbnok»gie  eine  Gnindlage  dar 
künftigen  StaatswisBenseballen  sn  bilden  bestinunt  sei  In  sol- 
cher Fassung  ist  der  Ausdruck  zu  weit  und  Uberbanpt  unrichtig 
gewählt  In  Staaten,  die  uns  fertig  Uberliummcn  sind,  mag  es 
gleichfalls  von  wissensebaftliebem  Interesse  sein,  auf  ihre  etbno* 
logisohenEtoaMnte  «uMBaagefaen  and  sie  anfs  Nene  darein  la 
Kriegen,  psaktisebe  Bedentong  aber  haben  diese  üntenoebnm* 
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gen  niciit  F(lr  bestehende  Staaten  ist  ihre  Völkerkunde  die  Gre- 
•eluoble,  in  der  ne  ab  OaoM  handelnd  anftraten.  Anden  da* 
gegen  bei  den  Vidkern,  die  noch  im  Wevden  begriifen  eind,  im  ' 
fltlssigcn  Zustande  der  Umbildung,  wo  alle  die  in  der  Mutter- 
lauge aufgelösten  UruudstoÜe  ethnologischer  Werthe  in  gegen- 
seitige Weoheelwirkong  treten,  damit  naoh  den  Proportionen  der 
MiachmigaveiiiKaiaae  daa  einheitliek  Ganse  daiaaa  hervoifebe. 
Hier  ist  es  die  fidmologie,  die  die  Oeecliiebte  Mldet  and  die 
allein  die  nöthi«ren  Aufklärungen  und  Anleitungen  geben  kann. 
Während  deshalb  die  Ethnologie  in  Europa  nur  geringe  und 
TeieiaBeMe  fiedestoaip  besitit  and  anMer  bei  tbeoretisehen  Fra^ 
keine  BerOokaehtigang  beaaepmeben  kamt,  findet  «ie  desto 
iiiutassendere  Arbeiten  vor,  wenn  es  sich  um  die  Kcnntniss 
aussereui'opäischer  Länder  handelt;  Überall  da,  wo  nicht  Staat 
ndt  Staa^  eondenn  Volk  mit  Volk  Terkahr^  oder  wo  es  vielleieht 
noeb  gar  keui  Volk  gteU^  sondern  ent  die  ctimologiflehen  Eila- 
mentarstoffe^  ans  denen  später  ein  Volk  za  werden  versprieht 
In  dieser  iiinsicht  ist  der  Lehrwerth  der  Ethnologie  lange  ver- 
kannt worden.  Obwohl  eine  in  alle  Lebensyerhältnisse  ein* 
gnitadeWifleensebafil»  wnideeiehOebsteM  faiennd  da  dnreh  die 
Neogierie  dee  Pabliknma  einee  kmien  Bliekee  gewürdigt  «nd 
uiasste  sich  begnügen,  wenn  man  ihren  profanen  KuiLstproducten 
ein  bescheidenes  Winkelchen  in  Raritäten-Oabinetten  zwischen 
den  ifafigen  Sammlnngen  der  Mnaeen  eimäamte.  Seitdem  in- 
denaa  die  Dampferlimeii  nod  Telegrapban  bfligowien  baben  alle 
Tbeile  dee  Erdballs  an  nmspaanen,  uns  mit  den  fernsten  Win- 
keln desselben  in  unmittelbare  und  ununterbrochene  Verbindiui^ 
an  setaien,  ist  die  £thnologie  aus  dem  bisbengen  Dunkel  hcrvor- 
getretenmid?eiBnebtalImjÜigdasallznlangeentiogene  Temtorinm 
ibier  eigenen  DomAne  sorOek  an  erkämpfen.  In  sllen  doreb  See- 
verkehr und  Colonialbesitz  mUchtigen  Nationen  beginnt  die  Eth- 
nologie ihrem  iroUein  Gewichte  nach  gewürdigt  zu  werden,  in 

a* 
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England,  Frankreich  und  Holiaud  sowohl;  wie  in  Nordamerika  und 
RdssUumL  DasBBie  in  Binnenlftttdem  wenig  Bttflduichtig^gf^^ 
ist  erUttrlieh  nnd  entoebnldbar,  aber  bei  Atudebming  des  weit- 
gescbicbtKoben  Horizontes  mnss  auch  die  Etbnologie  mit  ihrem 
bunten  M»lkerleben  in  denselben  eintreten.  Sie  verlangt  laut 
nnd  unabweisbar  ihre  Anerkennung  seit  der  neuen  Eini^ng 
Dentsehlandsi  seit  sieb  so  weitanssebende  Interessen  mit  tlber- 
seeiseben  L&ndem  sn  verknüpfen  beginnen,  mit  LSadem,  welebe 
bisher  in  unseren  LehrgegcnstUuden  kaum  vertreten  und  des- 
halb fast  gar  nicht ,  oder  unrichtig  bekannt  sind,  wclehe  aber 
unter  den  jetzigen  Zeitanfoidenmgen  genau  und  grttndlieh  be- 
kannt sein  müssen;  damit  nieht  unsere  Unkenntniss  dersdbeii 
durch  tbener  besablte  Missgriffe  gebflsst  werde. 

Es  wird  sieb  unzweiiclbaft  schon  bald  tlir  unsere  socialen 
Interessen  wttnsohenswerth  und  notbwendig  seigen,  den  Qesiebts- 
kreis  der  Gesobiebte*)  um  ein  Änsebnlicbes  au  erweiten.  Sie 
bat  sich  allzu  lange  mit  dem  ans  dem  Altertbnm  ttbertieferten 
Horizont  I  tegnllgt,  denn  wenn  auch  allniäli^'  die  europäische  Colonial- 
geschichte  hinzutrat,  mit  Ende  Torigen  Jahrhunderts  die  Geschichte 
der  Yereinlgtett  Staaten  ^  mit  Anfang  dieses  die  der  flbiigen  Be- 
publiken  Amerikas,  so  blieb  der  Osten  doeb  innerhalb  seiner 
engen  Marken,  wie  sie  von  Herodot  gezo«;'en  waren,  bik-listens 
mit  der  von  Ptolcmäos  zngelUgten  Ausdehnung.  Erst  eins  der 
neuesten  Gesebiebtswerke  bat  auch  Indien  in  den  bistoriseben 
Kreis  Mneingeaogen  und  damit  einen  Sebritt  weiter  getban^  um 
das  zu  erreichen,  was  in  dem  Namen  der  Weltgesobiebte  aus- 
gedrückt liegt.  Warinu  aber  bleibt  China  ikv)ch  immer  ausge- 
schlossen V  China,  das  fast  die  Hälfte  der  die  Erde  bewohnen- 


*)  Ethnolugy  is  in  fart  mor«  npsrlj-  allied  tn  lästorv,  tlian  fo  natural  «^rfeoe« 
(Hricbard).  Die  Anknüpfunp  der  Anthropologie  und  KtbuoJogie  an  die  OetcUcbM 
daUrt  fewi«&«rmasseQ  bcU  W.  Kdwards'  Brief  au  Tbierry  lÖ2l»* 
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den  Hensebeiniie&ge  eebmi  seit  den  fHAeRten  Zeiten  mit  semen 

civilL^atoriachen  Einflüssen  durchströmt  hat,  China,  das  in  den 
folgeurcichsten  Wendepunkten  uneerer  alten  nnd  mittelalterlichen 
Gewhicbte  fittckwirknngen  awgeflbt  hat,  die^  wenn  in  ihm 
YoDen  Tragweite  anerkannt,  nogeahnte  UebtqneUen  erSflhen 
würden^  China  TOr  Allem,  das  jetzt,  wo  die  Enden  der  Hemi- 
sphären üUhcr  zusammen  ^;ei iU  kt  sind,  auf  das  Bcdentsamste  in 
den  Wechselbeziehungen  unseres  Westens  mitzusprechen  beginnt^ 
daa  sogleieb  dnrcb  seine  uralte  OiTiliaation  originefler  Gestaltung 
das  würdigste  Beobaebtnngsobjeet  der  Oesebiebtspbilosopbie  bildet ! 
Weshalb  es  im  Alterthuni  keine  Ethn()loj»ie  gab  und  nicht 
geben  konnte ,  ist  nicht  schwer  zu  verBteben.  Was  aus  frem- 
den V^ilkem  intereesirte,  wurde  in  die  Geschichte  Ton  denselben 
kiBflingeaegen,  und  es  Ibblte  noch  daa  unseie  Zeit  edebde  ?er- 
Btlndniss  einer  nur  ihrer  selbst  wegen  angebauten  Wissenschaft. 
Erst  mit  den  die  Oberfläche  unseres  Plaueteu  uuvermuthet  er- 
weitertemden  und  umziehenden  Entdeckungsreisen!  als  plötz- 
liob  eine  Menge  Volker  in  den  Gesichtskreis  eintraten ,  die  in 
den  Tagesfragen  noch  nicht  eine  solche  Bolle  spielten^  um  schon 
ihre  geschichtliche  WürdigunL'-  Ncrlaiifren  zu  können,  die  aber 
doch,  in  Voraussicht  einer  späteren  Bedeutung,  Beachtung  ver- 
dienten und  ngleich  durch  culturhistoriache  Vergldchung  snir 
Utoung  wiasensehafOioher  Au%aben  auf  anderen  Gebieten  bei- 
zutragen yempracben,  erst  damals  oonstitttirte  sieb  die  Ethno- 
logie als  fest  uniseliriebene  Wissenscliaft ,  luul  erst  seit  den 
Wdtumscgeiongcn  Cook's,  denen  Buflbn's  L'Uistoire  de  i'Uomme 
folgte^  kann  Ton  ihr,  als  einer  aolchen!  gmdet  weiden. 

Nur  durch  Verwechslung  yerwandter  Diaeiplinen  mit  der 
Anthropolofj^ie  hat  mau  bidi  veranlasst  sehen  können,  ihre  Au- 
iÜnge  auf  Thaies,  auf  Auaximauder  und  Anaximenes,  auf  Hc- 
imklit!  Empedoklea  und  die  £leatea|ttrHeksuflÜReB!  denn  auf 
dieaen  für  den  philoiophiaehen  Geschiehtswhiuiber  lotenden 
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finden,  was  ihn  special  anginge.  BeaobtoimweiHber  «ind  dsgegen 
manche  Abhandlungen  des  Aristoteles,  seine  Piiysiognomik,  Uber 
Alter  und  Jagend,  über  Kürze  und  Länge  des  Lebens,  Bowie 
anf  d«m  medieiiiuoheii  Giensgebieto  die  Arbfliton  des  Gelm» 
und  Galen.  Die  sehar&innigen  Beo1>aohtnng«D  dee  Hippekratee 
«treifen  schon  direct  in  die  Ethnologie  hinüber  und  bilden  iicl)eu 
j&erstreateu  ^achriehtea  bei  Hcrodot,  ätrabo,  Tacitus,  Amniianui^ 
Proeoplna  n*A.nL  die  wenigen,  aber  desto  werthToUffiren  Geld- 
klSmer,  die  die  Eflinolegie  anf  dem  Felde  des  elassisebeB  Atter- 
thums  zn  sammeln  yermöchte.  Reichlicher,  freilich  auch  weniger 
lauter,  fliessen  ihr  (in  Avitus,  Ennodius,  Paulus  Diacouus,  Jor- 
nandes  o.  s.  w.)  vieliache  Quellen  aus  dem  bei  dem  Getobe 
der  Tölkerwandenag  überall  dnrehbroehenen  Boden  bemri 
aber  aneh  bier  nedi  bleibt  es  schwer,  einen  geordneten  üeber- 
bliclc  «u  gewinnen ,  weil  eben  die  Ethnologie  nie  ihr  wissen- 
sdiattliclieB  acli  zuci-theilt  erhielt,  sondern  immer  nur  nebenher 
gtf  egentiiche  Behandlnng  fiuod^  bis  snm  Zeitatter  der  £ntdecknn- 
gen«  Naobdem  qpJtter  WoUT  die  Fbjehologie  in  ihre  seit  Aristo- 
teles verlorenen  Rechte  wieder  eingesetzt,  Haller  die  somatuiche 
Anthropologie  begründet,  Vic(i  d'Azyr  die  Physiologie  zur  ver- 
gleichende Experimentalphysioiogie  (und  vergleichenden  Ana- 
tmnie)  erweitert.  Bell  die  YoifßDgt  in  der  Nerveaphynelogie 
erforseht^  Kant  den  AnseUnss  an  das  Ich  rar  Geltang  gebracht, 
begann  mit  Bichat  s  Entwickelun^  der  Gewebelehre  der  Kiii- 
blick  in  die  Geneshs  des  Dinges,  als  auf  dem  von  Berzelius  in 
der  Ohemie  gelegtem  Fondamento  die  Zellentheoiie  fsctisoh  ge- 
sichert wurde»  Bei  den  Onltnrvttlkeni  variiert  die  Graniologie 
den.grössten  Theil  ihres  W^hes,  ■  «nd  als  Ersatz  mnss  die 
Pliilologie  eintreten.  Diese  aber  würde  uns  bei  einer  Menge 
in  ihren  Namen  erhaltener  Völkern  im  Stich  lassen,  bei  aUsn 
schriftlesen  sowohl,  wie  bei  deqenigen^  deren  literaliir  in  po- 
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Htiiebeii  KataitaroplMii  m  Gnnde  ge^aagen  kt.    Bei  fluMn 

})ieteu  sich  als  werthvollstes  und  oft  genug  einziges  iiülihiniucl 
die  Ueberreste  ihrer  üändewcrke,  ihre  Monumeute,  ihre  Kunst- 
mwtmgfdm^,  Uure  instnimente  und  Weriaeagc^  die  ihres  daner- 
IwAen  ÜKtarialg  wegtn  den  YerwttBtoDgeii  der  Zeit  oder  denen 
aefslOrender  Erie^  widerstanden.  Die  Fttlle  des  ganzen  raiolien 
Geisteslebens,  das  tlber  lanprc  Geschichtsepochen  gesehwebt  liaben 
magy  kaan  o£t  ^enug  nur  an;»  diesen  steineriMik  und  metallenen 
Zeocen  euer  fBmen  Yeignagenbeit  herasagelesen  werden.»  nnd 
ohne  sie  würden  hOohst  bedeatongsFoUe  StOoke  aus  der  Men- 
schengeschichte  ausfallen  und  für  immer  verloren  sein.  Diese 
Reste  reden  klar  und  deutlich  von  den  Geschicken  einst  be- 
glückter Völker,  die  eonst  nur  als  baitioee  Schemen  in  nnaeorar 
AMmhamg  adiwanken  wurden;  lie  enihlen  Yon  «U*  den 
WeeheelfSlIIen ,  unter  denen  sieh  der  Meoschengeiet  die  Freiheit 
erkiimplt  uinl  je  nach  der  meteorologisch-geologischen  Um^e- 
bong  sowie  seinen  politischen  Beziehungen,  die  Gcdnukenscböpfun- 
gm  aut  ^jrpiieher  F&rbong  tingirte.  In  dem  Stil*}  der  Ben- 
werice  stehen  die  ayehitektonisehen  Gedanken  in  Teisteinerten 
Photographien  vor  unseren  Augen;  aus  den  Musikinstrumenten, 
aus  dem  Schmuck  der  Tänzer;  aus  den  theatiiüischen  Masken 
schallt  uns  ein  freudiger  Jubel  entgegen,  der  lüngst  schon  yer- 
hallt  ist;  in  den  Thiänenkrflfen,  den  Yenierangen  der  Sereo- 
pliage  lesen  wir  die  GeAhle  des  Leids  nnd  Wehes ^  die  einst, 
wie  hcute^  die  McuschenbraBt  bewegten.  In  den  ethnologischen 


*)  In  den  wirr  vcrscblangenen  Soilftann  der  Hexicaner  spiegelt  tUik  dir 
smerikaiii^chf  Vulksgcit't,  lu  wir  uns  erst  hineiurudeukeii  haben,  am  Ihn 
aus  seinen  Mythen  /.u  verstellen.  L'esprit  analytiqne  est  otrau|zor  i\nx  certeaux 
dn  noaveaa  monde.  Au  lieu  de  chvrcher  ä  degagar  leur  peu&e«  de  la  ronceptiou 
amftu«,  ftoiu  UqoeUe  «11«  s'^tait  d'abord  prodaite,  \ea  Indiens  n'ont  lUt  §vt 
MO«h6rlr  KU  na»  pnnttra  tonduie«.  Lm  moHB  m  mdI  non  iMi]«oi«Bt  asgliitlr 
mk,  aiii  Ik  font  toM  m  d«  mM  acgimhntlon  dM  ctansvaMsli,  qoi  Im 
«1  MfUlMMtt  d^Sfvn»  (lUmy). 
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SamiDlinigeii  cwbUlgt  dieGeBcMebte  ilir  in  bunten  BUdeni  iUmtriitos 
PtaionuDB  anfy  bat  sie  sieb  selbst  gescbrieben  In  leicbtvmMnd- 

liehen  Hieroglyphen,  deren  rasche  Entzifferung  dem  logisehen 
Denker  doppelte  Befriedigung  gewährt.  Die  Geiste^tliütigkeit;  die 
monüiscbe  Stimnmng,  die  KonstfÜbigkeit,  der  religiöse  Sinn, 
jede  naeb  anssen  getretene  Denkregnng  liegt  in  der  elbnelogi- 
selien  Thatsaehe  verwirklicht  vor  uns  und  kunn  in  den  Sanim- 
luugeu,  allen  ihren  Beziehungen  nach  comparativ  studirt  werdeiu 
So  lange  man  in  den  Knnstsehöpfongen  des  Sehdnen  nn* 
bogreifliebe  Urformen  ?or  sieh  m  baben  gianbte,  moeble  man 
sie  feiern  und  preisen,  nrasste  aber  anf  jedes  eingehende  Ver- 
stiindniss  vcrzicliten.  Anch  jetzt  erkeiuieü  wir  in  ilinen  ewige 
nnd  unveränderliche  Gesetze;  wir  wissen  jedoch,  dass  auch 
einem  fita  nnsere  Anf&Bsnng  in  der  Zeit  ewig  nnd  1ln▼eIiIlde^ 
lieb  forftdanemdem  Typns  Proeesse  des  Werdens  vorangegan- 
gen sein  müssen;  die  dem  methodischen  Forschungsgange  nicht 
verschlossen  bleiben  köuueu.  Den  musikalischen  Theoretikern 
nnd  Historikem  gegenüber,  meint  Helmholti^  »»dasa  das  System 
der  Tonleiter,  der  Tonarten  nnd  deren  Harmoniegewebe  nicht 
anf  nnyerSnderlicben  NatoTgesetzen  bembt,  sondern  dass  es  die 
Conseqneuz  ästhetisclier  Principien  ist,  die  mit  torischreitender 
Entwickiong  der  Menschlieit  einem  Wechsel  unterworten  sind 
nnd  femer  noch  sein  werden.''  Den  gleichen  Zasammenhang  der 
arebitektoniseben  Oonstmctionsregeln  mit  dem  Volksgeist  weist 
er  in  den  Ötilpriucipien  der  geraden  Horizontallinie,  des  Rund- 
bogens und  des  Spitzbogens  nach.  Das  liesse  sich  weiter  über 
"  Indier^  Mexicaner^  Peruaner  ansdehnen,  nnd  Überall  wttrde  ein 
organisch  in  einander  greifende«  Oanze  benrortreten,  in  dem 
sich  Mythologie,  Aestbetik,  Poesie  nnd  der  gesaramls  Mnsen- 
Chor  zum  haiaionisciicn  Heigen  durehschlingen.  Wenn  uns 
solche  Totalbilder  Uberall  ant  dem  Globus  die  Culturbedinguugea 
der  ethnologischen  Kreise  spiegelten^  dann  wllide  sich  in  desto 
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dentlieliereinBefiex  das  miim  «igeneHatiöiuüitätdaxchwaheDde 
GfMts  damiu  bermhebeiL 

In  den  ethnologischen  Tliatsachen  sehen  wir  die  Incarna- 
tioDeu  des  Menscheu^edankenä  vor  um  in  der  ganaen  Ftilie 
aeiaer  Phtaenologie^  in  allen  aeinea  mannigfialtigen  Phaaen  und 
Wandlnn^ni  in  atnmmen  Zevgoi,  die  nicht  trOn^enaoli  flberveden, 
die  noch  weniger  lügen  können,  die  dagegen  in  unwiderleglichen 
Tbat8achen  zu  den  An^i:en  sprechen  und  wenn,  diese  gesund 
sind,  nicht  miBsrerBtanden  werden  kihmen.  Nicht  jedes  Volkes 
Aiohitektur  klingt  in  den  haimoniaeben  Aceorden,  die  die  ateir 
neme  Hnaik  der  Claaaiker  dnreliwelit,  nnd  oft  genug  mag 
den  Geistesproducten  anncr  und  veTkunmicrter  iiidiaucrstUmme 
der  poetische  Uaiicli  ermangeln,  der  die  Kunstdichtnngen  gric- 
eblBober  Seiilptmr  omdnftet;  aber  wie  in  der  Botanik  die  kOnat- 
lidi  geiaebteton  Cidtiirpflanien^  die  in  blendender  Farbenpracht 
den  Sefamnek  der  Gärten  bilden,  nicht  den  Anfang,  sondem  mir 
das  Ende  methodischen  Studiums  bilden  küiiueii,  wie  erst  die 
UnterBacbimg  einfachst^*)  Zellbildnng,  die  in  den  Krvpto- 
gamen  dorebaichtiger  rotüegt,  dem  Pflanaen-Fbyaiotogen  die- 
jenigen Anfrehlllaae  gegeben  bat,  wodnreh  die  Grandiagen  einea 
wissenschaftlichen  Systems  gelegt  sind,  so  wird  auch  der  Ethno- 
loge seine  Auimcrksaiakeit  zunächst  den  ßepräscntanten  nr- 
aprtlnglicher  Menaobenraaaen  anwenden  mflnen,  nm  die  psycho- 
logiaebai  Slemente  an  aiebten  nnd  in  eidneni  nm  ana  ibnen 
dann  die  Oeeetse  m  yenteben,  nnter  denen  der  Geisteaorgania- 
mm  in  der  Geschichte  emporgewachsen. 

*1  l>ftii  Phili>lop*'n  dieut  die  Sprache  zunächst  als  Mittel,  iiin  die  hist«)rischcn 
Muuuiüeiite  anf/tHrhliesseo,  aber:  ^in  eomptiratlTe  phUolugy  tbe  c^aü  tuUlly 
difforent  (Uugud^»  itself  becoming  the  sole  object  of  seientlflo  ioquiry).  Dialeet«, 
whkk  narer  prodnetd  mj  IttmtBra  •*  all,  <b«  Jargoiu  «f  wmf»  trfbM, 
ÜM  oHri»  irf  Hl«  BmuMtBt  nd  tt«  vMtl  moduUtttot  «T  th«  tad^-OhtaM» 
«rv  M  Imjpotliiit ,  wf,  for  tlM  wlutiou  of  some  problen»  mpn  ImpoftMli  tfM 
(oetiy  of  Em»  or  tU  praw  9t  CHmio  (Mml  MAUer). 
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Die  hMutoi  und  bedeatHamsten  Fh^pen,  die  lidi  den  Men- 

Beben  je  gestellt  haben  ^  die  sich  ihm  ttberhanpt  stellen  können 
und  deren  Erfoi.st  liuiig  die  Aufgabe  seiner  aul"  ßereicberuiig  des 
Gedankenreiches  hingewiesenco  £xisteiii  bildet^  die  fragen  Uber 
die  SteUnng  des  Menaehen  ni  der  Natar,  Uber  die  iinlehlidie& 
MoBiente  des  Denkens  ond  Uber  jene  Znknnft,  der  dnselbe  en^ 
ge^?cnstrebt,  sie  k  nucn  in  der  Ethnolo^nc  allein  ihre  einstige 
Deutong  erhalten  hin  jetzt  geltou  diese  Probleiiie  flir  anlösbar, 
sie  werden  ea  bis  ra  eanem  gewissen  Grade  immer  bleiben;  aber 
ehe  wir  jede  Hoifiinng  mrOoklassen^  sei  weni^^stens  derjenige 
Weg  versucht,  der  ein/ii:  und  aliein  zur  Lr)sun^  iiiliren  kaiui 
und  der  sonderbarerweise  deuuoeh  der  einzig  und  alleiu  uuver- 
snehte  geblieben  ist,  der  Weg  der  yeigJeifihenden  Psychologie 
a»f  der  Basis  etbnologiscber  TbatBaefaen.  Keine  naftorwissen* 
sehaftlicbe  Frage  wird  sieb  durch  Raisonnement/)  so  geistreieli, 
äo  scbarlsiunig,  so  vielseitig  und  umfassend  dasselbe  auch  an- 
gestellt sei,  sEor  endgültigen  Enteeheidnng  briiigen  lassen.  Dm- 
hin  ]L<fnnett  nnr  auf  strenge  Beweise  basiite  Folgerangen  leiten, 
wenn  dieselben  neue  BeweisfUhmngen  mwingen  und  das  Sehlnss* 
resnltat  als  notbwendigen  Wirkungsefiect  aus  Yoraugaugenen 
Uiaaohen  in  die  Eiacbeinaog  bringen. 

*)  On  s'occa^  auiuteoant      U  Meherclie  des  falti,  on  a  UH  pen  k  pen  It 

volle  des  illnsion?,  qtiß  rignorsno©  ti  enfantres,  et  on  se  pri^parp  a  des  drfo«- 
verteg  positivem,  qu  iuip  lugique  ^i-vero  saura  t-xtraire  des  faits  qu'citi  aura  accu- 
JDUl^B.  Hais  ie  tfOipb  des  indurtious  jiosili\t's  uVst  pas  eiicore  arrivt-  (IS^S), 
k  mesure  <}ue  les  facto  6e  dwcuuvreut,  ilt»  prc.ss«ut  autour  de  uuus  «t  «eiubleut 
now  IntllM  I  fbfu«r  dti  liypirthto  (rar  l'oxigiue  «t  1a  ItorBttlMi  raoMtilt«  4u 
iMigif«  hm ■!■>.  CtfwidMit  on  %  d^i  teop  «botd  dM  AMm  «td^typttadHs 
11  iknt  •*«nltet  fow  qnal^a«  tmapt  tt  eonttnnw  i  nwmblig  dat  lUn  et 
surtout  de  les  bioDs  coBstiter  (Du  Pouceau).  Mit  dem  Sjilam  «Uupal  ftrl%,  Iii 
Jeder  weitere  Fortdcbritt  gelähmt.  Neu  liiiiziitriteiide  Facta  werden  eins  Dach 
dem  andern  verworfen,  denn  da  man  ji>dt'.>.uial  daä  vurhergi-hetide  aniiulUrt  hat. 
k.o  ist  es  inintpr  mir  dm,  das  uiclit  pa^i^eu  will,  uud  niit  ♦'iijt'iii  eiu/'  lMcii  wird 
mau  ichou  iertig,  bit»  dauii  vielleicht  ain  zuf&lUges  Wüiileu  iu  dem  i'apicrkorbe 
dm  aniDAhmen  zei^t,  dass  ger»de  die  biahtflg*  Bag«!  dl«  AnyA«»  tat 
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Die  IndMti?«  Foimliuignnetiiode  mkiigt  ibtt  Vergleiefanii- 

gen,  um  die  Gniiidlage  des  thatsächlich  Gegebenen  %n  gt5- 
wmucu,  und  zu  fester  Umschreibuug  demselben  bedarf  ei  der 
dMeriptirai  Wiaieiiflobafleii,  die  nicht  nur  durch  daa  Ohr  oder 
WM  Bttehem,  Bosdern  «neb  mit  den  Angen  nnd  in  den  Sannn- 
Itinsren  der  Museen  gelehrt  werden.  An  die  dnrcli  Maass  be- 
stimmten Krystallisationssysteme  der  Mineralogie,  au  descrip' 
tive  Botanik  nnd  Zoologie  aohüeaat  sich  die  Antiuopologie  als 
deeeriptire  Menachenkimdey  die  in  Schädeln  und  Skeletten  Ana- 
kunit  Uber  die  Morphoiugic  der  existirendcii  Menschenrassen 
giebt  und  in  den  fossilen  Funden  der  Archäologie  auch  KUck- 
ichlilaee  eiÜHiht  auf  firüher  Torhandene,  w&hrend  die  Ethnologie 
die  psyehotogischen  Grandgedanken  gfinammeii ordnet  Hecodot 
lacht  über  Solche,  die  den  Umfang  der  Erde  beschreiben  wollen 
(y^g  xiQioöovg  ymftavtag)  ohne  genügenden  Einblick,  und  eben  so 
mttfliig  dttrfte  der  Verraeh  einer  Beschreibimg  des  Menaohen- 
geaeUeehti  aein,  ehe  ein  Ueberfoliek  ttber  die  oonetitaiienden 
Elemente  gewonnen  kt  Znent  tritt  scheinbare  Verworrenheit 
an  die  Stelle  vermeintlicher  Einfacliheit;  wäre  man  aber  stets 
bei  dem  Grenziinss  des  Oceanos  stehen  geblieben,  so  hätten  wir 
na  nie  durch  die  Maaae  ang^nfter  Thataachen  an  nnaoer 
jelBgen  Kenntnisa  Tom  Erdenrund  daroharheiten  können* 

In  der  Reihe  der  tibripren  Natniwi  sen,  die  in  der  kör])er- 
lichen  Erscheiniuig  den  Ausdruck  ihrer  charakteriBtischen  Wesen- 
heit gewinnen,  spricht  sich  die  ezceptioneUe  SteUnng  des  Man- 
scte  in  aeinen  geistigen  SehOpibngen  ans^  die  in  der  Gedanken- 
welt leben  und  weben.  Wir  vermögen  subjcctiv  in  sie  einzu- 
dhngeu  aul  ilem  Wege  der  individuellen  Psychologie,  die  als 
titegniapdarTheii  emponriebat  inneihalb  der  nationalen  Denk- 
gehiode^  wie  ^e  sich  im  Sprachanstansch  der  Gesdlschafiakreiae 
entwiekeln;  wir  können  sie  aber  auch  von  einem  objectiven 
btandpunkte  jins  überschauen  in  den  ethnologischen  bamm« 
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hingen^  in  denen  sieb  die  leUgiösen  und  Bodalen  Denkprineipien 
der  Tersdiiedenen  Völker  wieder  anf  dem  Oebiete  des  Bicbtbar 

Körperlichen  in  ihrem  Händewerk  reHectfren,  und  darin  liegt 
die  Bedeutung  jener  für  die  Culturgescliiclite,  dass  sie  uns 
Gedanken-Einkörperungen  bieten,  Schöpfungen  der  paychiBchen 
Thätigkeit,  die  ale  in  und  an  materiellen  Snbetiaten  wirkend, 
80  anoh  sn  materieller  Manifestation  gelangen,  um  mit  den  dent- 
lieben  liülfgnntteln  der  Sinnesauffaspimi?  verstanden  werden  zu 
können.  Unsere  Museen  der  schönen  Künste  waren  aus  glei- 
ehem  Streben  bervoigegangen,  nnd  lie  bieten  in  ibren  ästheti- 
seben  Ennstprodneten  die  btksbBte  Blllthe  genialer  Geisteetbfttig^ 
keit,  die  die  meiste  Anziehmig  besitzt  nnd  deshalb  anob  die 
meiste  IJerüt  k>iiiitijrnnjr  erhielt.  Nach  den  GmndBätzcn  gene- 
tischer Erkenntnifisweise  aber  genügt  für  das  Verstäudniss  nicht 
die  Bewunderung  des  böobst  Vollendeten,  sondern  moss  die 
Untersnohung  von  dem  Einfachen  za  dem  Zusammengesetzten 
fortschreiten,  damit  das  Iknvundernsv  iiidi^e  in  diesem  nicht  ein 
unverstandeucö  Wunder,  ein  ideal  der  GefUbiswaUungea  blcibei, 
sondern  in  setner  allmäligen  Entstehung  vom  Verstände  be- 
griffen werde.  Kein  ethnologisches  Produet  darf  uns  deshalb 
Imlieb  und  klein,  oder  gar  verftebtUch  scheinen,  da  je  primitiv 
vor  der  Gedanke  ist,  der  in  ilini  nach  einem  Ausdrucke  ringt, 
desto  grössere  Aussicht  sich  zugleich  dem  Forscher  bietet,  den 
leitenden  Gesetiesgang  bei  einfiaeber  Klarbett  auok  am  ein- 
ikebsten  und  Uarsten  zn  durcbsohauen. 

Nur  im  J:nr',^l altigsten  Detailstadium ,  in  der  Ansammlung 
Ton  Facta*)  liegt  das  Heil  der  naturwissenschaftlicheu  Psycho- 
logie^ und  bedarf  es  der  Betonung  dem  Anacbroniimua  gegSQ- 
ttber  euier  Mberen  Richtung,  als  man  (nach  Scbsüng'k  Weise) 


*)  Cousin  varlaoft  nJclitt  weitar  als  BaobaebtuDg,  »«bar  man  loll  AUaa 
baobachton." 
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über  die  Natnr  pbilosophirte,  um  die  Natur  za  achaffen.  Was 
damit  gesehaifeii  wurde,  kmmte  nichts  Anderes  sein,  als  das 
Partialbild  der  in  einem  Einiel-Gehine  gespiegelten  Bmebstaeke 

aus  dem  Nattu^anzen^  das  vielleicht  in  einem  harmonisch  or- 
ganisirten  nnd  reiehbegabteu  Genie  eine  anmuthige  Form  an- 
nehmen mochte,  aber  stets  nur  ein  subjectives  Denkprodact 
tiefem  konnte,  nie  den  objectiTen  Thatbestand.  Die  Propor- 
tionen der  entworfenen  YerhiUtniflse  rnnssien  immer  dorebans  Ter- 
serrte  Bein,  denn  aufgebaut  hatte  sich  das  scheinbar  du  ich 
freie  Willeustliätigkeit  hervorgerulcue  Systeiii  aus  denjenigen 
Kenntnissen  der  Aossenwelt,  die  im  Laufe  des  bishengen  Lebens 
allmftlig  anfgenommen  wären  nnd,  wenn  anok  in  das-Un- 
bewusste  gefallen ,  doch  bei  den  meditatir  eindringenden  Denk* 
Operationen  mit^^ewirkt  hatten.  Bei  der  zufälligen  Erwerbinia^  der 
meisten  dieser  Materialien  konnte  in  ihrem  Nebeneinander  kein  ge- 
ordneter Plan  vorliegen,  nnd  mnssten  deshalb  die  Lücken  dnreb  dia- 
lektische Feehterknnststtteke  Terdeekt  werden.  Nnr  ans  dem- 
jenigen, der  die  Gesanmitniasse  der  Facta  in  allen  ihren  Details  be- 
herrschte, (nur  aus  einem  den  Zusammenhang  des  Alis  in  klarem  Zu- 
sammenbang  dnrchschanenden  Buddha,  nach  indischer  Aufias- 
snng),  nnr  ans  einon  solchen  im  Hittelpankte  der  Welt  stehen- 
dem Geist  konnte  die  richtige  Gonception  jener  als  freies  Spiel 
der  Phantasie  hervortreten,  in  den  Spielen  einer  gnostischen 
Sophia.  Wir  anderen  armen  £rdeuwürmer  haben  keine  Erlaub- 
niss  xum  Spielen,  sondern  mllssen  Ängstlich  und  mühselig  dar^ 
auf  bedacht  sein,  die  yerwiokelten  fixem pel,  die  man  uns  auf- 
gog^eben  hat,  anszurechnen ,  um  He^^cKs  Mensch,  als  Moment 
im  Werdeprocess  des  Absoluten,  zu  begreifen. 

Die  sichere  Geschichte  beginnt  mit  dem  Erwachen  des 
Volksbewnsstseins,  mit  dem  LoslOsen  ans  dem  immittelbaren 
Natofnisammenhange,  in  dessen  Banne  die  Voneit  des  Kindes- 
aliers verträumt  wiirdc  uud  unter  dessen  Einflüsse  die  Keim- 


Digitized  by  Google 


xxvra 


krat't  zu  schwellen  begauo.  Das  durch  den  Glanz  einer  Cultur- 
Epoohe  geblendete  Auge  glaubt  in  der  CiTÜiBation  eine  banpt- 
geboieiie  Aibene  KonyphuuM  sa  erUiokeit  vid  fibendeht  leicht 
die  langen  Yomtadien^  die  vor  Erreichnng  des  Siegres  m  dnrch- 
lanfen  waren.  Hier  findet  die  Etlmoin^nc  ein  weites  l',raehfeld, 
das  des  Anbaues  wartet.  Die  Materialien  sind  roii  und  ver- 
naohlisaigt,  aber  desto  sind  sie  einer  Bearbeitung  be- 
dttrftig,  desto  diingender  heisefaen  sie  kritütthe  Sichtnng  und 
Hcheidung  durch  die  Hülfsmittel  der  Ethnologie.  Bei  Unge- 
wissem Dämmerlichte,  auf  schlttpfrigem  Boden  hat  sie  ihre  Ent- 
deeknngen  za  anaeben^  und  auch  bd  alkeitigster  Vorsicht  wer- 
den ibr  Fehltritte  kaam  enpart  bleiben.  Doch  je  härter  der 
Kampf;  desto  reieher  der  Lohn.  In  jenen  Tiefen ,  wo  ndt 
schwachen  Fäden  und  Fiiseiclicn  die  primitiven  Wurzeln  der 
Geschichte  zusammentreten,  hat  die  Ethnologie  die  psychologi- 
sehen  Qesetse  si  erkllren  und  sie  in  ihrer  Entwiekfamg  bis  an 
die  SehweDe  des  Bewnsstseina  m  veifolgen,  wo  die  hisforiseheii 
Wissenschaften  sie  in  die  Hand  nehmen.  Wenn  sie  dann  zu 
jenem  mächtigen  Stamme  der  Oivilisatiou  emporwachsen,  der 
die  Homanität  in  seinem  BlUthenschmucke  trägt,  so  vergesse 
man  nieht,  dass  die  Ethnologie  ihre  in  der  Erde  begrabenen 
Wnraehi  gepflegt  nnd  begossen  hat,  dass  der  fianm  nnr  dnioh 
seine  Wurzeln  lebt.  Diese  hochstrebenden  Cultuipllaiizen ,  die 
Pracht  der  W^eltgeschichte,  sind  aber  nur  eine  verein/Alir  h^- 
seheiniiag  anf  demErdenninde.  Die  grlkBere  Menge  der  Völker^ 
stünime  verbleibt  ftr  immer  anf  den  Stadien  des  Natmsnstsn- 
des  (d.  h.  dem  yoi^geschlohtiiehen  Stadium),  in  denen  die  Oesehicke 
des  Mikrokosmos  noch  von  dem  Hherwiegendtu  LinliujsbO  des 
Makrokosmos  beherrscht  werden,  und  bei  diesen  Naturstämmen 
fitUt  dionnaeh  ihre  Qesammigesehiehte ,  so  weit  sie  ttberbanpt 
eine  EntwSeklnng  dnrehlaofen  hat,  in  das  Bevsieh  te  Ethnologie. 
Begabtere  Zöglinge  pflegt  sie  ihrer  Aufsicht  zu  entlassen  und 
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den  eigentlicli  historischen  Disciplincn,  der  hi'rheren  Akademie 
der  Weltgeschiclite  zu  Ubergeben,  aber  immer  leitet  sie  die 
Mhette  Emehiia^  »neb  bei  tolebon  Vittkem,  die  berufen  eiiid, 
in  den  Jahieii  ihiee  Mannesaltera  auf  der  finbae  natimuder  Welt- 
kämpfe  eine  weltg^eschiclitliehe  Kolle  zn  spielen. 

Die  truherc  Etymologie  traf  niit  Kecbt  der  Vorwarf,  das» 
ne  in  wiUkttrlicben  Tändeleien  Alles  ms  Allem  m  maebeo  vei^ 
sCabey  and  die  neuere  Pbüotogie  bat  deshalb  dankenswertbe  Be- 
mttbnngen  angestellt,  die  Grensen  erlaubter  VerindmiigeD 
enger  zu  zielien,  obwolil  im  Princip  immer  noch  eine  unbedinirte 
Möglichkeit  zuzugeben  ist,  wie  aioh  schon  aus  dem  nädist- 
Us^eaden  Beispiel^  der  Bildung  der  lonuuusebea  Bpracben»  ge- 
nngsam  dnrab  Beweise  belegen  Hesse.  II  n'y  a  aneim  fends  k 
faire,  seit  pour  alTirmcr  soit  pour  nier  une  etjmologie ,  sur  la 
simple  apparence,  Bur  des  rap})rociiemeiitä  fortuits,  sur  des  com- 
paiaisoDs  si^eridelles  (Ampöre).  Oe  qni  aide  siurtoQt  k  ton- 
naitve  Forigine  d'nn  mot,  e^est  de  eonnattre  son  histoin«  Die 
lingui8tisdie&  Elemente  i^eieben  niebt  den  aaerganisebtt  Uf^ 
sabstameii,  Uber  welche  die  Chemie  und  ihre  iicagentien  weiter 
keine  Macht  besitzen,  und  die  eben,  weil  sie  sich  beständig  an- 
▼ertndert  leigeiv  als  filsmente angenommen  werden;  sondern  den 
aiganisefaen  Alkalotden,  die  miter  einem  bestimmten  Clyelns  Ton 
Operationen  gleichfalls  fest  und  unwandelbar  dieselben  bleiben, 
bei  weitergeheDden  Eingriüen  aber  iiircu  Typus  verlieren  und 
dnreb  Zerseteang  wieder  in  die  yier  Grandstoffe  aii%elM .  wer- 
den. Diese  raubt  den  c^ttnaenden  Besaltatea,  die 
die  lingoistik  seit  Knreem  errangen  nnd  festgestellt  bat^  niebls 
von  ihrem  Werthe,  warnt  jedoch,  die  Entwicklung  der  Forechung 
scbon  jetzt  als  beschlossen  ansaseben.  So  lange  die  nachge- 
wiesenen Gesetie  des  grammatiseben  Banes  sieh  reriblgeii  lassen, 
so  lange  dürfen  bistorisobe  Folgenngen  abgeleitet  «id  in  wei- 
teren Schlüssen  ben  atzt  werden;  aber  das  negative  EesoUat,  dass 
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jene  nicht  mehr  in  charakteristischer  EigrciUhuiulichkcit  erkannt 
werden  kOnnen,  giebt  darum  noch  kein  Kecbt,  Bezieh nngen 
swiseben  Vl^lkeni  so  leugnen,  die  ans  anderen  Beweisen  ber> 
▼Ofgeben  mOebten.  Dem  Gbemiker  Ist  es  wohlbekannt ,  dass 
in  dem  Kftrpcr  eines  Vergifteten  8icli  ein  Narcotieiini  finden 
machte,  obwohl  er  c»  nicht  mehr  herzosteUen  Termag,  und  in  vielen 
Fällen  kann  er  aneb  aas  Gegenwart  anderer  KOrper  ableiten, 
weshalb  es  sieh  nicht  mehr  nachweisen  läset  Wenn  ein  oig*- 
niscbes  Salz  dnreb  allraälige  Ersetsnng  gleichwerthlger  Aeqni- 
vftlcnte  seines  kennzeichnenden  TypUB  verlustig  g^eprangren  ist,  so 
hat  es  i'ttr  don  Chemiker  seine  praktische  Bedeatnng  als  solches 
▼erloien,  nnd  so  bestininit  er  vorher  die  nothwendigen  Säuren 
oder  Basen  ftr  seine  Fixining  angeben  konnte^  so  wenig  wird 
er  sich  dann  weiter  bemühen,  noeli  etwas  zu  suchen,  das  nicht 
mehr  existirt,  obwohl  dies  negative  Resultat  keinen  genügenden 
Grand  abgeben  wttrde,  das  firOher  mögliche  Vorhandensein  xn 
Teneben,  wenn  andere  Folgerungen  auf  die  Annahme  desselben 
hinftihren  sollten.  Ebenso  darf  eine  wfanensebaftliohe  Ver- 
wendnni^  der  Linfcuistik  nicht  die  Orenze  derjenif,'en  Gesetze 
Überschreiten,  die  in  der  vergleichenden  Sprachwissenschaft  als 
fktr  sie  aUgenein  gültig  niedergelegt  sind;  bleiben  diese  nicht 
mehr  anwendbar,  so  ist  das  Resultat  einiaeh  ein  negatives,  das 
weder  für  noch  gegen  entscheidet,  das  aber  allerdings  von  dem- 
jenigen, der,  obwohl  dieser  Beihülfe  ermangelnd,  dennoch  eine 
Hypothese  aufbauen  wollte^  Teriangt,  dass  er  sein  positiTes 
Urtbeil  desto  sicherere  Sttttxen  anl  anderen  Wegen  der  Bewds- 
fUhrang  herbeibringe»  In  der  Wissensehaft  lassen  sich  nur  Ver- 
liiiltnisswertho  verstehen,  und  nur  die  aus  diesen  abgeleiteten 
Gesetze  uucudiicher  Progressionen  werden  di^ieoigeu  Fragen  zu 
lösen  im  Stande  sein,  die  man  bisher  an  einen  Anüuig  nnd  an 
ein  Ende  teleologlseh  aasnknapfen  dachte. 

üUitwicklung  ist  ein  subjectiver  Begriff  indem  der  zur  Voll- 
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hmi  gereifto  Monseb»  wenu  die  VomteUniigm  aidi  feit  lüMBUiiea- 
ordnen  und  am  entsohiedensten  in  dag  BewnestMin  eintreten, 
«nf  die  dnrobUvfenen  Stadien  des  Lebeu  ale  «nveUkeaiiiieiie 

xurllckblickt ,  uiul  den  bis  dahin  unnnterbrocliencn  Fortschritt 
als  eine  Eutwickiong  anüfasst.  Tritt  später  die  Epoche  der 
BliekhiidBng  ein^  ao  kaaa  die  Stärke  der  eneblaffendeo  Vor- 
ateUmgen  sieb  niebt  an  Lebballigkeit  ndi  den  nr  Periode  der 
Mannheit  dominirenden  messeO;,  die  letzteren  bewahren  die  Herr- 
schaft in  dem,  den  CuiniinatioDspuakt  der  einen  Generation  mit  dem 
der  nacbelen  verbindendei^  GedaakenkrniB^  and  als  £ntwickliin|f 
wird  fortan  ein  Hinavlbtsigen  an  hlUhma  ToUeoding  aa%efiu8tr 
indem  der  im  irdiaohen  StoffWeebeel  nothwendig  damit  verlmn- 
deue  Anhang  des  welkenden  Sinkens  UbcrRchcn  wird.  Eine 
Entwicklung  im  eigentliche  ^iane^  als  Fortschritt  ohne  späteren 
FaUy  iäaü  iieh  nnr  denken,  wenn  der  iidiaohe  Kreialaof  dnroh- 
broeben  vA  nnd  das  Geistige  in  eeine  Domftne  des  Ewigm  nnd 
Unendlichen  eingetreten ,  wie  es  Plato  jioetiach  beschreibt  ,  nnd 
wie  es  den  philosophischen  Graudgedanken  des  Buddhismus 
bUdet 

In  der  Eteologie  sind  ea  die  Graadgedanken  der  Geaell- 

schaftskrcise ,  die  psychologischen  oder .  wenn  mau  will ,  die 
TdUKerpsychologiscbcn  Elemente,  die  die  liasi«  iHa  das  Einthei- 
laagBprineip'^)  abgeben  rntteaen^  und  iw«r  naeb  iweiBicbtongen 
Im,  einau],  indem  man  ^  naeb  Art  der  Embryologie^  in  ibrem 
Waehsthamsproeesee  aas  einfachster  Zellbildang  im  ebnenden 
Trünmen  zum  coiiiplicu  ten  Organismii«  geistiger  Sch«])inniren 
verfolgty  Bttd  daan»  indem  man  ihre  analogen  Formen  vergleicheud 
neben  einander  stellt;  wie  die  eomparaüve  Anatomie  ihre  ans 
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vencbiedenen  Tbierklassen  entnoinmenen  Erklärungen  in  der 
Oateologiei  Kenrologie,  Angiologie  znsainiiieii  abhandelt  Da 
der  Keneob  anf  dem  tiefet  denkbaren  Znstande  bereits  mit 

Sprachen  nnd  Regunsren  geistigen  Bewusstseing  gesetzt  werden 
mua»,  um  Uberhaupt  seiue  Menschennatur*)  zu  wahren,  so  Ii>st 
sich  die  Ethnologie,  durch  ihre  Analysirongen^  in  die  anthropolo- 
gischen VorbereitongswissenBchaDen  eben  so  nothwendig  anf,  wie 
schon  die  individuelle  Psychologie  ohne  ihre  physiologische 
Grundlage  sich  keine  exact-enipirische  Gültigkeit  siihern  könnte. 
Die  Ethnologie  begreift  also  die  Kenntniss  sämmtlicber  Menschen- 
rassen Yon  ihrem  ersten  und  fr&faesten  Erscheinen  an;  sie  bat 
nach  nnten  hin,  durch  den  unmittelbaren  Uebergang  in  die  an- 
deren Naturwissenschaften,  keine  Grenze,  wohl  aber  nach  oben, 
indem  sie  dort  aufhört,  wo  die  Geschichte  beginnt,  und  dieser 
Wendepunkt  kennzeichnet  sich  durch  das  Hervortreten  histori- 
scher PersOnlichkeiten,  durch  das  mehr  oder  weniger  erfolgreiche 
Eingreifen  des  Mensehen  in  die  Natur  und  durch  den,  wenn  sneh 
nur  (ibcrflächlicheu  Abdruck  «eines  >\'illeiis  auf  die  planetarisehe 
Erde.  Wenn  das  Volk,  die  Nation  geboren  ist,  so  tritt  die 
Ethnologie  Tor  der  Geschichte  suHIck^  aber  sie  pflegt  die  in  der 
Erde  yerborgenen  Bildungsorgane,  die  die  Nahrungsslite  flir  den 
an's  Lielit  ^retretenen  Spross  herbeiziehen.  Jene  Propjliieu,  die 
nur  spärlich  vom  liistorischen  Liclite  erbellt  sind,  jene  Hu^sersten 
Vorhallen,  die  die  Geschichte  rasch  zn  durchwandern  pflegt  und 
die  datm  der  Tummdpiatz  der  Mythen  und  Traditionen  bleiben, 

*)  „Die  Natur  des  Meuschi-n  ist.  wii-  v  B,u>r  b.  uurkl,  „(i««r  Uipfrlptinkt  oflt-r 
der  Ausgangspunkt,  je  nachdem  nitiii  srine  Ki'  htung  nimiut ,  mhr  vers*  hiedi^mr 
WlMemehaftoii,  d«r  Zotilogie,  d«r  vefgUlrhendeii  AiMtomt«  ood  Physiologie,  der 
Wcll^acUrhtP,  d«r  Pliilologt«,  der  StotCtwtwrmeluft  und  d«r  BsektsphiloMf U«  ; 
tri«  «Dtbilt  dt«  Ptyehologl»  gant »  d»  wir  von  deo  Soalon  dor  Tbior«  nur  lo 
viel  wissen,  als  wir  anthropomorphi^irli  in  Me  hineingedacht  haben,  und  die 
Philosophie  ist  1a  nur  ein  Aasdruck  dor  vorschiodoiMii  Wolson,  wie  dor  Mooiob 
di«  Welt  xo  befreifeo  gestrebt  U»U' 
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sie  geboren  als  etb  mid  eigen  der  Ethnologie  an,  die  dieses  ihr 

y.ukuiiiuiende  Gebiet  von  den  Verkäiirern  falscher  Fabchvaare 
zu  reinigeD  bat,  um  die  ersteu  iic^ungen  psycbologiscben  Schaf- 
fen», das  Mbeste  Ahnen  des  Menschengetstes  za  belanschen. 

♦ 

Streng  ISsst  sich  allerdings  bis  jetit  diese  Scheidung  zwischen 
Ethnologie  nnd  Gesefaichte  nfeht  dnrehftthren.  Der  von  herror- 

ra^J:cnden  Heroen  dem  Goscliiehtflgrang'e  mitgetbeilte  Impnls  kann 
in  der  tllr  nutebrin^^'cudes  Verständniss  n^^thigen  CauBalität  bis 
jetst  meistens  nnr  bei  demjenigen  Vttikem  lohnend  verfolgt 
werden,  die  mit  nns  oder  doch  mit  unseren  Vorfahren  dnrch  Bande 
eines  enirercn  Zusammcubang^i  verknüpft  wurden.  Manche  Völ- 
ker, die  schoü  an  der  Schwelle  der  Geschichte  stehen,  andere 
selbst,  die  sie  bmits  ttbeischritten  haben,  bleiben  bei  der  Un- 
▼oflstlndigkmt  ihrer  Docnmente  oder  bei  der  noch  nicht  ge- 
nflgenden  Sichtang  derselben  dnrch  die  Kritik  yorlftofig  ▼on  dem 
historiselien  Gesichtspinikt  auÄgfeschlopsen  nnd  fallen  bis  dahin 
der  Ethnologie  anheim,  die  sie  bis  an  das  Feld  der  Specialisten 
fthrt  nnd  dort  der  Hat  der  Sanscritanor,  Ohinologen  n.  s.  w. 
fibeigiebt.  Die  schwierigste  Anfgabe  der  Ethnologie  liegt  In  der 
Behandlung  unserer  ei;Li;enen  Cnlturftaaten  vor,  l)ci  denen  sie  die  in 
dem  Nebel  fernster  Vorzeit  versehwimmenden  bpureu  znsammen- 
snchen  mnss,  nm  mit  empfindlichen  Apparaten  die  schwachen 
Sebwingongen  anfrnfassen,  in  denen  die  eisten  Lebenskeime  Jener 
Völker  gfthrten,  die  mit  deni  Olanzeehier  gOttliohenWeihe  omstrahlt, 
die  duukeln  Fraj,'en  nach  ihrem  Ursprung  in  die  Schatten  der  Ver- 
gessenheit stellten.  Auch  mit  dem  ganzen  Eüstzeug  der  elassi- 
schen  Aherthamsknnde  wttrden  hierüber  nur  unsichere  Besnltate 
sn  erlangen  sein,  wenn  nicht  die  seit  Knrsem  rOstig  von  Jahr  za  Jahr 
in  neuen  Entdeekun^^en  fortseli reitende  Archäologie  Aassicht  auf 
unerwartete  Hillfemittel  gewährte,  weou  nicht  das  entziffernde 
Stndinm  der  Monnmente  eine  Femsicht  nach  der  andern  eröfinete, 
woite  PeispeetiTen,  ?or  denen  wir  jetst  noch  stannend  stehen, 
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die  wir  alwr  einst  im  yollen  VenttndnisB  dorcbwaBidanii  m 
kOoiMii  gerechte  Eiwartnngeii  hegeo  dtlifen.  Naeh  ellea  Seiten 
bin  ist  der  dnreli  alte  Traditioiien  geheiligte  Horizont  dnrch- 

brochco,  die  läuiiilulio  Aiiadchiinng^  wird  durch  die  Damjilkial't 
Teiminderty  die  aach  in  üebnscber  Hast  die  Geistesarbeit  treibl^ 
nnd  nnaeie  nuch  beiw^gte  2ieit  Utot  in  Jahren  «nd  Monaten  Pro- 
bleme« die  Jahrhunderte  und  -tansende  nndnrehdringlichee  Ge- 
iieimniss  geblieben  wären.  Trotz  dieser  rührigen  Thiitigrkeit, 
die  auf  allen  Gebieten  heri-scht,  häuft  sich  die  Fülle  des  Mate- 
rials nnd  beginnt  durch  Uebeischw&nglichkeit  sn  erdrtleken* 
Schon  mancher  Wiaseassweig  ist  jedes  leitenden  Fadena  ybt- 
lastig  gegangen  und  man  eehwsnkt  Uber  die  Wiederanknttpfimg^ 
da  der  Plan  des  0ewel)cs  noch  nielit  klar  genug  vorliegt.  Der 
Einsehlag  wird  auf  breitester  Basis  zu  machen  sein,  fltr  manche 
der  ans  den  Angehi  gehobenen  Disdiilinen  aof  der  Sttttse  der 
Ethnologie,  die  sieh  Aber  die  Gesammtpnnkte  der  Erdoberfliche 
ausdehnt,  als  Vermittlung  der  Geographie  und  Geschichte,  den 
Entwicklungsgang  dieser  auf  der  von  jener  geboteneu  Grundlage 
erforschend. 

In  der  flora  nnd  Fanna  prilgt  die  Moiphologie  den  botaiiK 
sehen  oder  aoologischen  Charakter  der  geographischen  Pro?hn 

aus  und  ebenso  im  Kr)rpergerll8te  des  Menschen  denjenigen  des 
Homo,  der  die  klimatisch -geologischen  EigeuthUmlichkeiten 
derselben  ansq^cht  Indem  nnn  aber  der  in  die  Welt  getretene 
Mensch  mit  Ansbildnng  seines  p^rehischen  Lebens  sich  als  Glied 
einem  Gesellschaftskreise  einfUgt,  innerhalb  welches,  durch  die 
i  ailtii  der  Sprache  gezogenen,  Gewebes  er  als  selbstthäüger 
Mitarbeiter  eingeschlossen  wird,  so  geht  die  Fortentwicklang 
semes  eine  materielle  nnd  geistige  Hflifle  verbindenden  Gesamml- 
typns  noch  Aber  die  Entfaltung  dei^jenigen  Keime  hinaoB,  die  er 
als  potentielle  Anhige  seiiu  r  kürpcrlichen  Existenz  mit  sieh  in's  Le- 
bcu  gebracht  hat  uud  die  sieh  in  den  festgeschlofisenemCydus  des 
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Emporbläben^ .  Reifens  und  Verwelkens  zu  erfüllen  haben,  wie 
jedes  Tegetabilieebe  oder  animalitehe  Daeelii.  Auf  dieser  plty- 
•ioloirisch  gebotenen  Bams^  der  Fmeht  prieiktlrender  Keime, 
keijiii  nh  secundiires  Product  das  geifiti»« Leben,  nicht  (wie  es  indo- 
lenter Be8(']i:iiili('!ikpit  ergebene  Metapliysiker  anfzufafifien liebten) 
$k  seitte  MatterpÜaiize  zerstttrender  FanaÜ,  londera  als  dae 
fifgebnifl«  in  die  legoi  Umwandlnngsproeeiee  aaunaliflcher  Man- 
semniir  einfallender  Kelze,  die  in  den  wechsehvirkenden  Ro- 
actioiR  ü  des  Ne^^  ensystemf»  überall  in  statu  nascenti  ihre  Ver- 
bindnngen  anknüpfen  and  so  die  Besiütate  ihrer  peyehieehen 
SchapAmgeD  mit  dem  materiellen  Trilger  va  einem  einbeitäcb^ 
Gauen  eompletiien.    Indem  also  die  gastigen  TbRtigkeiten 
auf  und  innerhalb  materieller  Getriebe  wirken ,  so  milssen  sie 
an  den  ihnen  besonders  zur  Handhabe  dienenden  Theilen  des- 
selben  die  Sporen  ihre  Eingriffe  surüeklassen,  und  es  folgt  als  natllr- 
Uehe  Analogie  ni  den  ttbrigeaZweekebriebtungen  einer  sieb  seHist 
ergänzenden  Maschinerie  (wiesie  jeder  OrganiPmus  darstellt),  wenn 
das  Denken  seine  Kegungen  an  der  eindruekslahigen  Masse  des 
Gehirns  zur  Erscheinung  bringt^  und  somit  bis  zu  einem  ge- 
iHssen  Grade  aueh  an  den  lange  weich  Yerbleibenden  Bebttdel* 
deeken,  die  mit  dem  Ton  ihnen  gesehtttiten  Inhalt  tu  einer  notfa- 
wendieren  Correlation  des  Waehsthums  stehen  (obwohl  der  spe- 
ciellerc  Einblick  einer  Erklärung  noch  i'eldt  und  die  phrenolo- 
gisehen  Looalisimngen  bei  dem  unbgiscben  Ausgangspunkte 
ihres  Prineipes  daan  niehte  beitragen  ktfnnen).  Da  nun  die 
physikalischen  Vorhältnisse  des  Tellurismus,  soweit  wir  die  ter- 
restrische Geschichte  der  Menschheit  Uberblieken  kitnncn,  in  der 
Hauptsache  unverändert  geblieben  sind,  da  also  immer  dieselben 
fieiae  makrokosmisehev  Umgebung  auf  den  Besonanzboden  des 
Mikiükosmos  eingefallen  und  Ton  diesem  in  derselben  Weise 
beantwortet  sind,  so  mWssen,  wie  überall,  aus  i^lcielicn  Ursachen 
gleiche  Wirkungen  enteogt  and  die  Typen  des  Menschen  im 
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Grossen  und  Ganzen  dieselben  geblieben  sein.  So  viele  Maiinig- 
f&Mgkeiten  der  Glolnu  in  seinen  Zonen,  nacb  der  Yertheilnng  seiner 
isothenniseben,  ijBoeMmeniBcben,  isotberisoben  nnd  sonst  f 

artig  gebenden  Linien  zeitrt,  eben  so  viele  mÜRFen  Hieb  aneli  in  den 
von  äofiseren  Ik  dingungen  abhängigen  Producten,  nänilicli  denen 
der  orgAniscben  Natar,  spiegeln,  wie  bei  Pflanzen  nnd  Tbiefen, 
folglieb  ancb  im  Hensoben;  und  wie  in  allen  übrigen  Gliedern 
dofi  Menschen,  auch  im  Kopfe  und  seinen  Formen,  ünss  die  Gestalt 
desselben  nicht  potentiell  fest  prilfomiirt,  wie  die  der  iibrifren 
Glieder^mitanf  die  Weit  gebracht  wird,  bedingt  nur  einen  grad- 
weisen Untencbied  für  jenen,  nnd  kttente  um  so  weniger  als 
ein  radiealer  betraebtet  werden,  da  ebenso  die  dem  Willen  nnter* 
worteiieo  Glieder  wieder  in  /^vl•i^l*r  Instnnz  rirscliic kliebkeiten 
erwerben  kennen,  die  obwohl  pie  nachher  actiiell  auftreten  mögen, 
in  ibrer  Frftfonnirang  bei  der  Gebart  nicht  notbwendig  involvirt 
lagen  nnd  ancb  bei  einem  nngetrttbten  Znstand  der  Geenndbeit bit- 
ten fehlen  können.  Wie  weit  bis  zu  einer  bestimmten  Grenze  ancb 
bei  den  Thieren  dieser  Factor  des  Psychischen  in  der  äusseren 
Darstellnng  siebtbar  wird,  zeigt  sieb  bei  den  Hausthieren,  die 
indess  vorllnfig  ausser  Aebt  an  lassen  sind,  da  bei  ibnen  die  An- 
.    regnng  keine  primSre  ist,  sondern  erst  rem  Menseben  reagirt 
Aber  auch  bei  den  Thieren  der  freien  Natur  wirkt  das  mit  dem 
Körpei*  emporwachsende  PsyehiHche  auf  die  emi  t in -liehen  Or- 
gane ein,  nnd  obwohl  der  Schädel  einer  jeden  Tbieigattong  in 
den  diese  oonstitnirenden  Zügen  derselbe  sein  mnss,  so  wird  er 
doch  eben  so  wohl  in  den  nnter  verschiedenen  UmgebungsverhHlt- 
niKsen  zerstreuten  Speeles  überall  die  solchen  enttiprediendeu  Mo- 
diücatiouen  aufweisen.   Gleiches  gilt  von  Menseben,  und  der 
nnter  unveränderten  Einflössen  lebende  Afrikaner  wird  den 
Kegertypns  seigen  y  der  Indianer  den  amerikaniseben ,  der  Mon- 
gole den  seinen.    Mit  der  Entstebnng  fest  präfoin.nt  ,  wie  die 
lilorpboiogie  der  ganzen  Pflanzen,  it^t  bei  Thieren  nnd  Idenschen 
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Dar  dk  der  Idbperliolteii  HMifte;  wenn  sie  jedocb,  wie  es 

bei  den  Naturviilkcrn  ^'cwohnlirii  ist,  immer  in  derselbcu  psy- 
chisclicn  Atmosphäre  aufwach&eii,  wird  aaoh  der  AuBdruok  des 
piiX^iB^w  Lebens  ein  stereot^rper  weiden  |  das  Sebädelgferfist 
also  eben  so  gitt  wie  jeder  andere  Tbeil  desKOrpers.  Die  makro- 
kosnii^ächen  A^^eiitirn  der  Umgcbtinf:  bleiben  die  früheren,  und  aus 
gleichen  Ursachen  können  nur  gleiche  Wirkon^^en  tolgen.  Jeder 
Wilde  bat  dieselbe  Schale  der  £rfahnin|;  su  dorcfalaafen,  die 
aar  in  Milbe  mid  Notb  praktisch  sn  eriemen  isl^  tmd  nnr  selten 
das  Anlqwiehem  kmier  Orandregebu  erlaubt,  die  den  Naobkom- 
nieu  die  drohendsten  Gefahren  ersparen  mi^^cn;  jeder  hat  also 
die  g&nze  Keihe  geistiger  Phasen  zu  durehleben^  dieseibeu  Ge- 
danken thatsäcblieb  sn  verwirkUohen,  and  dieser  Ton  Jedem  activ 
and  besebwerUeb  yeraibeitete  Denkgewinn  drückt  sich  deshalb 
aueh  hei  Jedem  in  denselben  starren  nud  schroffen  Zöjren  seines 
knöchemea  ScbädelgerUstes  ab.  Ganz  anders  jedoch  bei  den 
Cultiurvdlkeni;  wo  bereits  ein  geistiges  Capital  in  der  Lite* 
lator  angesammelt  and  daieh  die  Sebfift  gestöbert  lieg^  wo  der 
aeoe  Weltbürger  in  psychischen  Regionen  emporwüchst,  die  ihm 
von  allen  Seiten  schon  verarbeitetes  Material  znOihren,  so  dass 
er  nur  das  Einströmende  zu  asBimiliren  braucht  tmd  unabütesig  ^  ■ 
damit  besehiftigt  bleibt  fiier,  wo  die  schon  erworbenen  Besal- 
täte  des  Denkens  auf  die  mfiglichst  fiMsliehe  Weise  gelehrt  wer- 
den, kann  die  m  unendliehem  Keichthum  wechselnde  Denkthä- 
thigkeit  nicht  mehr  (^wie  bei  den  aus  dem  Innern  euiporstrebci.- 
den  Qedankenentstehangen  eines  fttr  Wahmng  der  Existenz  Er- 
lernenden) ihren  Ansdntck  in  dem  ktfiperlichen  Tittger  linden, 
Iber  den  sie  sidi  weit  hinansgehoben  hat,  und  es  wird  stets  vergeb- 
lich bleiben,  gleich  werthig  durchgehende  Alaa^se  t\ir  den  Öchädei  *) 


bi-U  l«t<4M  ^  obotfir  poor  btM  prindpal«  d*n»  dasstSctÜM  <ea 
MM«,  HB«  parti«  de  tquelftl*  ttttccptlbl«      M  ModlSar  pla«  qo«  toot«  wtn 
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der  Cnttwvtiker  m  finden,  wenn  aneh  Mtf  de«  Qeiiehteni 
aller  der  dureh  Ofaiehartigkdt  der  TnlereflMA  md  Staafeeinrieli- 

tungeu  Zusamniengrehörigen  dieselbe  Nüaiuirun^  einer  Natioiiai- 
physiognoniiie  erkennbar  sein  ma^  \md  sich  durch  die  in  jedem 
Stande  hamageoen  Objeote  der  Anlmearkaamkeit  wieder  in  be- 
etinunten  Biehtiingen  ni  fixiren  zeigt. 

Je  mehr  der  Meusch  noch  von  den  Unierebuh^verh.iJti^isscn 
(dem  Milieu  ambiaute)  abhängt,  ilesto  lester  und  markirter  wird 
im  Areal  eeiner  geographieohen  Provinz  ein  beetimmt  phyeika- 
liseher  Tjpn  fixirt  werden,  und  wie  in  allen  TbeUen  lefaies 
Körpen,  so  auch  in  der  Sebädelform  abgeprägt  bleiben.  Wenn 
er  dagegen  unabhängig  und  frei  mit  der  Erkenntniss  und  dem 
ßcwusstwerden  eigener  Oeisteskraft  sich  von  den  zwängenden 
Feeeeln  der  ftWBeran  Kator  ioningt,  eo  bOrt  bald  dieM<igüobMI 
an^  aita  der  EOrperfonn  daa  Wirken  dee  Oeisftee  nnd  eomit  die 
Wesenheit  des  ethnologischen  Charakters  herauszulesen.  Desto 
uatUriicber  tritt  hier  nun  die  Spraobe  ein,  um  aus  ihrer 
lebendigen  WertfiUle  alles  daiiieoige  m  sonBÜxen^  wa»  die 
CScaniolfigie  in  ibser  ttnneren  ZeicbempraAe  nob  an—er  ßtende 
•eb^  Wirde  genügend  anszndrtteken.  Andeimeite  verlangt  das 
beinerne  Gerüst  des  Kiirpers  wieder  vorwalte lule  ßcrUcksichtiguii^, 
wenn  es  sich  um  arcbäologiaebe  fi^te  bandelly  die  der  Zahn 
der  Zeit  neob  niebt  n  MatOien  varmoobie.  Die  Antbiopoiagie 
gebt  in  die  firllbeaten  Voiieitui  rarttok,  aie  wagt  aelbat  mitmler 


mIoq  Im  tfM,  1««  MSM,  Im  llniz,  Im  eonta&M,  le  A9gti  da  d^tttlion.  Im 

aUUaces  et  les  m«]«Dge8  de  toote  «orte?  fragt  Joly  und  tadelt  la  promptitii4«, 
1a  Ugvtet6  d^plorable  ascc  l.iqnelli'  lt>s  .»ntliropologistea  d»  «  .ibiiiet  mi  los  ut-ophy- 
tt's  trop  ardente  sp  prononcpiit  siir  r()r;;riiie  et  les  raractÄre»  <1e  tel  oii  tfl  rr\ne, 
antiqu«  OQ  DOD,  que  le  hüäard  a  fait  tomber  auue  leora  mailiä.  Der  VorsriiUg, 
die  Sprache  zum  Princip  ethnoluglschcr  KlutheUung  zu  wälüeu,  muss  nicht  Dur 
•n  dlsMr  organticheii  Unwandlnogsrähigkeit  ich«ltMii,  eondern  vor  Allen  «n  dir 
Klippe  etaiM  dbMleii  SpieehiiMlMMheit,  «Ihtend  die  OnnMogle  doek  jednMIt 
feyen  fUUfß  Keffleplf ktit  fMMievl  UelR 
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den  faedenkikta  fichiitt,  aiu  der  geologwehen  Epoebe  tuveier 
Oegmwtti  in  eine  «elimi  nntergegangeiie  lifttHbenntreteB,  «ai 

>  itmalH  bringrt  sie  ans  ilirt  n  Entdeckungsreisen  werth volle  Gräber- 
luude  zurück,  wel*  1*  längst  verselivvuudcue  Völker  zu  neuem 
LebeD  erweeken  und  die  aIb  haitkwe  Sehemen  im  antedihiTiar 
nieben  Mytbennebel  spielenden  Kamen  mit  FlelBck  nnd  Bhit 

eiucr  wirklichen  Kxistcnz  bekleiden. 

liane  jede  geographiselie  Provinz,  die  einen  in  sich  bestiinuit 
aasgepiftgten  Charakter  ixikgt,  ma  am  ihren  meteorologischen, 
kfimatdoglsehen,  geologisehen  nnd  alimentolog^ischen  Faetoren 
eine  durch  diese  erhaltungefKhige  Menschenexistens  kefvorza- 
riifeu  (wenn  nämfich  die  gegenseitigen  Beziebnngen  aller  jener 
Faetorol  an  dem  gegebenen  Orte  in  solchen  VerhältnisBen  zu- 
ttauMDwiiken,  um  mter  den  der  HOgUehkeit  einer  Mensehen- 
edstena  notii wendig  YOiansgehenden  Omndbedingungen  im  Gleich- 
gewicht  eines  selbstpttündigen  Centruui.M  l»ieiben  zu  können),  eine 
jede  solche  geographisch  umschriebene  Provinz  wird  einen 
idbslataiidigett  Basscniypns  ersengea,  w&hmd  die  auf  nicht  in 
rieh  ausgleichungsfUbigem  Grenzgebiete  der  Mittektofen  ent- 
stäuiknen  Mischformen  frllhcr  oder  später  als  lebensunfähig  zu 
Grunde  gehen  müssen«  Wird  unn  der  auf  natürlicher  (trundiage 
arwaduMne  Bassentjrpus'  nrit  IbnKehen  oder  fremdartigen  in 
Ireasnngen  nuBammengefHhrt^  so  wird  es  ron  dem  Gesetze  der 
Wahlverwandtschaften  abliiingen,  ob  das  erzeugte  Product  ein 
höheres  oder  niederes  sei,  ob  es  überhaupt  die  ii^tenzfahigkcit 
nibalsUtndiger  For^vflansung  besitat. 

Oebergänge  nnd  ihre  Wertbe  lassen  sieh  als  relative  Ter- 
hältnisszahlen  immer  nur  von  zwei  festen  Ansatzpunkten  aus 
bestimmen,  ohne  solche  verbietet  die  Lo^Ji^ik  von  Uebergängcn 
Oberhaupt  sn  reden,  denn  innerhalb  des  allgemeinen  Zusammen- 
hanges (den  eine  mit  den  Unvollkommenheiten  des  Organes  un- 
bekannte Korzsicbtigkeit  aus  dem  optischen  Horimt  Kum  Firma- 
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mcnt  verdichtet)  lami  liir  uiisor  Deiikm  ein  (Imch  Ucbergäu^^e 
gebildeter  Zosammenhang  eben  uur  da  beBteheii,  wo  wir  diesen 
ZnflMniiienhaiig;  als  einen  durch  Uebergttnge  gebildeten,  deatUeh 
in  dem  Bogen  der  BiHeke  nnd  den  beiden  Stttteen,  woranf  sie 
hüben  und  drttben  niht,  verstehen.  Ans  weiter  Perne,  undenüleh 
gesehen,  liesse  sich  die  Verwandlung  des  HirHelicH  in  eine  Gir.Ule 
oder  des  Eisbär  in  ein  Walross  verronthen,  wenn  nicht  gar 
Sehmitx'B  Uebergang  der  Tolpe  in  den  Schwan  oder  des  Löwen- 
sehwanzee  dnreh  Schlangen  in  die,  Palme.  Ein  genaneree  Hin- 
blicken macht  es  bnlil  raihhiini,  vor  wi$»penBchaftliclien  Olireu 
solche  Phantastereien  zu  verschweigt  ii,  aber  im  Nebel  paläonto- 
logisober  Vorzeit,  als  die  Natar  (nach  Bardach)  noch  nicht  an 
AltensehwMcbe  litt,  schadet  es  weniger,  you  Qanoiden  als  em- 
bryonalen Vorfahren  der  Fische  en  reden  ,  von  Oanocephalen 
als  Mitlelglied  der  Fisciie  und  Amphibien,  oder  durch  gepanzerte 
Ganoiden  die  Fische  und  Scbalthiere  zu  verbinden.  Haben  wir 
das  Holdemess-Bind  und  das  vonDnrham  (selbst  eineMischnng 
seit  1801)  nnd  zwkehen  ihnen  die  Torkshire-Basse,  so  kOnnen 
wir  ihre  Bildung  und  ebenso  die  anderer  möglielier  Mittel- 
stufen*) verstehen,  desf^leielien  bei  den  Viertel-  und  Achtei- 
kreosnngen  der  Hasen-Kaninchen  ihre  Froportionswerthe,  nnd 
weiter  hei  Mensohen  die  Ifisehrawi^,  wenn  sie  sich  zwischen 
zwei  ethnologisch  fest  bestimmten  Typen  (etwa  dem  des  Negers 
und  des  brasilianischen  Indianers)  gebildet  haben,  in  verschiedener, 
aber  jedenfalls  durch  organische  Gesetzlichkeit  geregelter  Mannig^  ^ 
faltigkeit  der  Variationen.  Beden  wir  jedoch  Innerhalb  einer 
nnttbersehbarea  langen  Beihe,  zn  deren  Knde  oder  Anfang  nns 
sell)st  keine  nietaphysiselic  Speenlation  zu  fUliren  vermag,  von 
Uebergängen  oder  Zwiaohengliedem,  so  ist  das  eine  populär  ioae 


•1  Mit  Anfflndunp  der  Mittelglieder  führte  Darwin  die  irler  Qroppto  der 
T*ubeD  auf  Coluatbia  livia  zurürk. 
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Ausdnickswei«,  die  sich  auf  wisscuscliaitlidi  undefinirbareii  Aehii- 

licbkeiten  basirt  und  die  scblieBsIich  anch  demjenigen  Keotit 

geben  mOwte,  der  aus  einioal  darauf  bestebeo  bleibt,  daas  atiner 

nbjeetiTeii  Ansieht  naeb  der  eeblanke  Tiiliieiisteiigel  ttoh  gna 

wobl  in  einen  Sebwanenbale  umgestalten  möchte.  Wir  bitten 

dann  die  ^anze  Phantasicwelt  ovidiseher  Aletamoiphoüjfcu ,  von 

tynrlieiUAcheD  Schiflern,  denen  im  Wasf  er  die  Floaaen  der  Delphine 

waebsen  (wftbrend  Dobamei  in  den  Mensobenarmen  modificirte 

BrantfleMen  debt),  Ton  Dapbnen,  die  als  Bftome  in  der  Erde 

wih/aIh,  uial  andere  DicbterauFmuluugen,  die  in  der  Studirstnhc 

des  Gelehrten  als  uaturphilosophische  Phantasmagorieu  äpiolcu  > 

wurden.  £s  sollte  an  sich  MIar  sein»  dass  der  Wertb  eines  Braobtheils» 

eines  Tbeilganzen,  nnr  dann  bestimmbar  ist,  wenn  vorher  ein 

Uebcrbliek  Über  das  6an«9  gewonnen  ist,  und  solch  eine  Total- 

anschaunng  njuss  dem  Menschen  seiner  exccnlrisciien  Stellung 

in  der  Welt  nacb  nun  einmal  fUr  immer  Terscblossen  bleiben. 

Wer  Sübeigroseben,  Fünf*  nnd  Zebngrosebenstttcke  anf  dem 

Tisebe  tot  sieb  bat,  mnss  sie,  wenn  die  Labende  in  einer  flir  ibn  | 

unverständlichen  oder  noch  nnentzifferteu  Sprache  gefcbricbeii 

sein  sollte,  vorlUutij^  als  individuelle  I&olirtbeiten  betiaehteu,  ' 

denn  aneb  dnieb  sehar£nnniges  Kathen  wäre  es  nnmii^lioh  j 

hmnssnbnngen,  dass  der  Tbaler  ans     Silbet^e^rosehen  bestehe,  ' 

da  seihet  eine  glUckliche  Verwuthung  der  Zahl  30  vorausgesetzt, 

schliesslich  doch  immer  die  beweisende  C'ontrole   fehlen  wflrde,  i 

am  sie  sn  einer  der  Wissenschaft  genügenden  Sicherheit  I 

eibeben.  LSgen  nnn  neben  den  Groschen  noch  Krenaer  nnd  | 

halbe  Onlden,  so  wttrde  ein  sorgsamer  Beobachter,  anch  ohne  | 

etwas  von  dem  reellen  Wcithe  eines  Gidden  oder  Th.iler8  zu  I 

wissen,  doch  leicht  entscheid(  ii    dass  es  sich  hier  um  zwei  | 

Klassen  speeifiseb  getrennter  Otyecte  handele.  Die  namisma- 

üsehen  Fonebiingen  mtlssen  dann  Ar  systematische  Anordnung 

ihren  durch  mikroskopische  Detailoutersnchnng  aogezcigteu  Weg 
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weiter  gehen  imd  dürfen  sieb  nicht  dunli  das  Einsprechen  von 
LiieD  slOreii  laasen,  die  meinen  BoUten,  das»  im  Grande  diese 
Dinge  dooh  alle  ein  nnd  dasselbe  seien,  well  sie  i^mfliefa  ans 
gleichartigen  MetalKLegimngen  bestunden.  Diew  Gleichartigkeit 
besteht  fltr  oberliächliche  Betrachtung  (80  lange  nicht  die  Chemie 
ihrerseits  wieder  DifTcrencirangen  darin  aufgedeckt  bat);  bertthrt 
aber  die  Arbeiten  der  Nnmismatik  nur  indireet,  da  es  dieser 
niebt  darauf  ankommt^  yorfaandene  DilfierenKen  in  weitbksen 
Generalisntionen  zu  vei  wischen ,  sondern  im  Gejrentheil  die 
Untersciiicde  zu  präcisiren  und  aas  dem  Allgemeinen  das  Be- 
sondere hervortreten  m  lassen.  Oesetat,  der  Nomismatiker  hfttte 
verstanden,  dnreb  gesebiekte  Cknnbidationen  den  Werth  des 
Tbale«  beranszubringen,  und  es  wäre  ihm  nun  weiter  gelungen, 
die  Schätzung  der  Theilstlickc  zu  bestimmen,  so  würde  seine 
erste  Aufgabe  damit  voriftnüg  zn  Ende  sein ,  nnd  er  wird  steh 
Heber  an  eine  zweite  machen,  ab  in  wflster  Trttnmerei  naeh 
einem  Eosoon  sncheD,  einem  DSmmeningswesen  der  Vbraeity 
aus  dem  alle  Miiuzta  seines  Cabinettes  nach  einander  her^or- 
gewachsen  und  sich  aus  einander  entwickelt  hätten. 

Die  Yorstellnng  des  Banmes  findet  ihre  fiegrOndong  in  dem 
Kebeneinandersein  der  Ob)ecte,  nnd  das  Nebeneinandersein  er- 
giebt  sich  aus  der  freien  Bcwegun.ir  zwischen  ihnen,  wodurch 
die  relative  Lage  in  ihren  (regen scitigen  Verhältnissen  folgt. 
£He  Bewegung  besteht  in  den  Yeränderongen,  die  das  Individnom 
in  seinen  Besiehnngen  zun  Mlttelpnnkt  der  Erde  herstellt  indem 
es  sieb  temporilr  Yon  der  Sebwere  losreisst,  nm  ein  nenes  Gleiob- 
gewicht  zu  gewinnen.  Indem  dann  d  is  die  Relationen  der  Ob- 
jccte  darstellende  Nebcuciuaudci-seiu  durch  den  optischen  Ge- 
sichtskreis in  jedesmaliger  Ansdehnong  umgrenzt  wird,  fssst 
sieb  die  Vonlellong  im  Ranm  zusammen,  der  znnllebst  an  das 
Terrestrische  snknHpft,  und  auch  im  Kosmischen  durch  die  Täu- 
schung des  iionxoutcs  gestutzt  sein  kann,  aber  in  der  Un- 
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eudiiclikeit  vou  selbst  negirt  wird.  Während  das  nach  einander 
in  der  Pflanze  Oeeebehende  in  dieser  nur  als  materiell  statt- 
habende Verioderangen  «oh  manifeatirt»  erkennt  die  animaliaelia 
Wetenheit  den  Zwiaohenranm  awisehen  dem  Empfandenen  ond 
seiner  selbststiiudigen  Reaction  gegen  dasselbe,  in  dem  zusaramen- 
büQgendcu  Nacheinander,  als  Zeit,  und  alle  Eindrücke  der 
Anfsenwell  deshalh^  die  nicht  als  Phasen  dee  oiganiBchen  Wacha- 
thoms  veriKdipert  weiden,  mllaean  die  Vovstellnng  der  Zeit  nnter- 
halten,  so  weit  sie  alle  in  eine  empfängliche  Receptivität  fallen. 
Der  abstraliirte  ZeitbogriÜ'  wird  dann  auf  die  Vorgänge  der  Um- 
getmng  gleichfalls  Ubertragen  and  findet  seine  Hegolining  in 
dem  Jalueanmlani^  Die  Zeit  iat  deshalb  daa  sobjeetive  Ver^ 
aHndnim  der  Bewcgnng,  der  Raom  die  objectiT«  Projection. 

Die  Erkcnntniss  der  kosmischen  Einflüsse  indii  nur  als 
Wärme  (wie  mihon  im  Ptlauzenreicb),  sondern  als  Licht  bildet 
die  AnregBQg  aar  harmonischen  Geetaitong  der  Geistesthatigkei^ 
and  die  Sonne  tritt  oiganisirend  in  die  terreatria^en  Kraft- 
entCytnngen  ein,  wie  in  TyndaU's  Vamefaen  Uber  die  ehemische 
Kinwirknng  des  Lichtes  auf  empfängliche  (rasarten  augedeutet. 

Dsm  eine  vergleichende  Psychologie  der  Ethnologie  als 
nothwendiger  Yorbediagong  bedarf,  daas  sie  nur  aof  dar  ?on 
dieaer  gelegten  Basis  in  erwaehieii  vermag,  ist  ein  nnomgüng- 
liebes  Po.stJilat  der  naturwissenschaftlichen  Inductionsmethode. 
Der  im  SeihtUbewusstseiu  treie  Gedanke  kann  Bich  zu  diesem 
eigenen  fiewosstwerden  aar  innerhalb  der  Geseilachaft  empor- 
sehwingen,  nnr  wenn  er  seine  donkein  Geftthlsregangen  im 
Veratändniss  der  Sprache  abgeklärt  bat,  wenn  er  aus  dem 
Munde  des  Hrtrers  als  festhcsiimintes  Wort  dem  Ohre  zurück- 
kehrt Wie  der  akofitiaohc  Ner?  den  Klang  iu  einfache  Ton- 
Bchwingongen  «erlegt;  so  mögen  anch  die  OombinattonstOne 
eihnologiseber  Voratellungskreiae  in  die  Difibrenaen  farscbiedener 
Orduun^^  aui^ciost  w  erden  und  der  Piiychulogie  den  geeigneten 
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Stoff  bieten^  den  indirldttellen  Ideengang  m  dorehfonchen,  aber 
diese  wiseenscbaftlich  gleich  bedeutungsvollen  Studien  bleiben 
der  Gegenstand  eines  physikalischen  Experimeutes,  während  in 
jenen  die  Musikacoorde  erklingen,  die  die  Völker  ond  Kationen 
zn  weHgeacbichtlichen  Thaten  begeiaterten ,  oder  die  schon  in 
roben  Stimmen  die  elegischen  Klagen  nm  das  Leid  desBrden- 
lebens  auahauchten.  Die  Ktlmoloprie  hat  die  pj?ycbolo*:^ischen 
Grundideen*)  besonders  in  der  Sphäre  mythologischer,  kosmo- 
gcniscbery  traditionell-gescbiebtlieber,  rechtliober  Anschannngen 
ssn  snohen,  da  sie  bei  ihnen  am  sichersten  geht,  ein  darob  nn- 
initerbroc'lien  gegensei tip:^'s  Zusamuienwirkeu  rectificirtes  Oe- 
sammtresuitat  auf  der  gaazcu  Breite  des  Gesellschaftskreises 
%n  gewinnen.  Wenn  ein  Volk  in  eine  klar  nnd  fest  vorgeKeicb- 
nete  Oeschichtslanfbahn  eingetreten  is^  wird  diese  nnmittelbare 
Garaiiue  nndentlichcr  und  wrni;;er  siober.  Dann  sind  es  her- 
vorragende Talente,  die  durch  den  elastischeu  i^chwuug  des 
Geistes  weit  Uber  das  darcbschnittlicbe  Ni?ean  ihrer  Zeit  hin- 
anstreten  nnd  den  Keim  m  Umgestaltungen  sften,  die  vielleicht 
erst  nach  Jahrhunderten  zur  Reife  gedeihen  können,  so  dass 
sich  dann  die  Maöse  iu  einem  entvviekiungsschvvangem  Gährungs- 
proeesse  aufbläht  Erst  wenn  es  nns  gelungen  ist,  einen  siche- 
ren Anhalt  in  den  ihren  AtomTolnmen  nach  ersetzbaren  Aeqnl- 
valenten  zn  gewinnen,  dürfen  wir  nns  in  die  Labyrinthe  der 
zuRammeugesetzten  Radicale  nud  ilirerVenlndenins^en  hineinwagen. 

Ein  psychologisches  Stndinm  der  Naturvölker  wird  uns  des- 
halb einführen  in  die  Ctenests  unserer  Ideen,  die  es  leicht  ist 

auf  diesen  primitiveu  Stadien  zu  durchblicken ,  schwer  und  ver- 
wirrend dagegen,  wenn  nur  in  ihren  bdchsten  Culturschupfungen 


*1  Dif  pr<t«»  ^infc  dfr  imliirtlvon  Forgrhnnp  ist  (\\(>  pfisllgp  Z<"rlrpnn(r  <?pr 
hi  itiir«>r»<  hoiiniii!;«'!)  in  itirc  Klemeute,  Uttd  die  nächste  die  wirkUcbe  Treiuinug 
dieser  Klfuieuie  ^Stuirt  Mill). 
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«ngcBcbani  An  weloh'  wshwankender  UnbeetimintheU  leidet 
schon  der  wiebtigBte  nnserer  Betriff der  der  Beligi<witäty  die 

Auffassung  de«?  Göttlichen  oder  Uebersinnlichen^  das  sich  Jeder 
seiner  Bubjectiveu  Eigenthttndiclikcit  gemäss  zurecht  legt. 
Wenn  Thedogea  {Mntheistieeben  SjrBtemen  ihren  Atbeisnins  vor- 
werfen, nehmen  diese  gerade  die  reinBte  und  erhabenste  Om- 
struction  der  Gottheit  für  sich  in  Anspmeh ,  nnd  nährend  der 
Ablasskauter  den  grezogenen  Wt'chsel  im  liiiüinlisclicu  Jerusalem 
za  discontireu  hofft,  bestrebt  sich  der  Yankee  religiös  zu  er- 
scheine, weil  es  seinen  Credit  an  der  BOrse  befestigt  Die  po- 
lemisehen  Discossionen  Uber  das  Wesen  der  Gottheit  mögen  bis 
an's  Ende  der  Welt  friiclitlos  tort^^erüiirt  werden,  so  laii^^e  wir 
uns  nicht  die  Mühe  nehtnen  wolleu,  auf  die  früheren  Kiitwick- 
Inngsstadien  des  Denkens  xurttcksngeben  nnd  zu  nntersncben, 
nnter  welch  einfachsten  Formen  sieh  die  Religion  fttr  noibwen- 
di^e  Deckung  ethiseber  Bedtirfhtflse  znerst  in  dem  Geiste  der 
Naturmeuöcheii  dargestellt,  und  wie  sie  sich  dann  unter  orga- 
nischen Wachsthumsprocesseu  zu  den  geläuterten  Schöpfungen 
der  CnltQrvOlker  entfaltet  Nnr  in  der  ethnischen  Psychologie 
wird  sich  Schleiennacbefs  Ausspruch  von  dem  Ursprünglichen 
der  Religion  im  Mcnschcn^rciste  riehtier  präcisiren  lassen.  Nicht 
anders  verhält  es  sich  mit  der  Seele.  AU'  der  traurige  Scnndal 
des  SeeienstreiteS;  der  vor  einigen  Jahren  mit  klappernden  Holz-  * 
Waffen  geflibit  wnide  ond  dnrch  oberflttchllchste  Definitionen 
des  Edelsten  im  Mensehen  unsere  Literatur  entwürdigte,  all'  dieses 
hohle  Geschwätz  wäre  zu  vermeiden  gewesen,  weuu  wir  durch 
Eingehen  in  die  „VorstellnngsznständCy  die  (nach  Herbert)  zom 
Ich  znsammenscbmelzen'^;  yorher  den  Gedankengang  der  Natar- 
yr^ker  analysirt  bitten,  dort  das  fintstoben  dsr  Wortbeseieb- 
nungcn  für  Seele  und  die  verschiedenen  Geisteskräfte  geprüft 
und  dann  erst  nach  AuknUptuug  eiueü  leitenden  Ariadnefadeoi 
in  das  Labyrinth  der  Speoniakion  eingetreten  wäreni  am  nachzn- 
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weisen,  wie  diese  Namen  sich  mit  den  Wandlnnp^en  der  Civi- 
ligatioa  veräudem  massteii,  uud  welcher  luliait  ihnen  heute  bei- 
HÜfigen  sei  9  um  Mf  die  Fragen  der  Gegenwart  die  riebtige 
Antwort  sa  ««ben.  Die  toeimleii  Verhältiiime  der  Wilden  mit 
ihren  dnreh  die  Natur  der  Sache  gegebenen  Hecht shestiinmun^jren 
euthalttiu  in  nuce  alle  diejcui^n  Keime,  die  in  den  Gesetz- 
sammiongen  der  GeechiehtsTOlker  rar  VoUbeit  «aflgewacheen 
•ind.  Wenn  die  PhiloBophen  von  aprioriatieehen  Begriffan  nnd 
GmndBfttseD  des  Verstandefl  spreeben,  von  dem  Qebraneh  der 
Kategorien,  als  der  nothwendifrcn  Bedingung  flir  die  M?^glich- 
keit  und  Wirklichkeit  der  Erfahrung,  so  jmm  es  uns  stutzig 
rnaeben^  wenn  wir  auf  tieferen  Stufen  Stamme  antreffiui,  denen 
diese  Eateg«iri0n  oder  doch  einige  denelben  noeb  feblen^  nnd 
den  inductiv  Geschulten  wird  es  anwehen,  wie  mit  der  Brise  aus 
einem  neuen  UüÜuuugslaudü,  das  eine  Flnth  von  Licht  aul'  die 
Deukoperationen  an  werfen  Tenqpriohti  wenn  wir  an  der  Hand 
der  Etiabrang  auf  vor-aprioristiaobe  Nervenaebwingiingen  in  der 
psycbieeben  Spbare  mttoksngdiett  yermOehten,  anf  ein  embryo- 
logisches Stadium,  in  welchem  das  erst  wird  und  seine  Ent- 
stehung vorbereitet,  was,  wenn  in's  Leben  getreten,  als  apriori- 
atieeb  fertiger  Begriff  enebeiat  Die  Spraebe  selbst  ist  in  ihrem 
Bildangsprooess*)  sn  beUnseben,  man  kann  in  ibr  das  Qras 
•  wachsen  hören.  Die  Tasmanier  hatten  (nach  Milligan)  kein 
Wort  lUr  rund,  für  Härte  oder  Höhe.  Sie  sprachen  vergleichungs- 
weise  and  nannten  das  Harte  ein  Dmg  wie  ein  Stein,  das  Hohe 
ein  Ding  mit  langen  Beinen^  das  Rande  ein  Ding  wie  ein  BaU 
oder  wie  der  Mond.  Mit  Kraine-joane  (Kopf-Zäbne)  beseicbnen 


*)  RcuMit  komt  die  Botocadeii  m\t  Leichtigkeit  btItiflMMB ,  neue  Wort« 

für  «iiu  n  GegeofltAud  za  erflnden.  In  BUdung  der  Namen  wsr  mehr  der  Witz» 
nU  ürtlipitskr-ifr  IfitiriH  frxrli  Lorlcf-V  R^t(««  beobachtet«  Jirniulunc  ?um>»t 
AiistlrtirkiiweUeu  uittl  Wurtv^rdrehutigeu  In  den  indlaoisehvu  Unierbaltuo^tu  um 
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lü»  BoloMitai  daa  Pferd^*)  mit  Fo-keluri  (fiMsgespalt^i)  den 
Oehsen.  In  Tahiti  wud  der  Begriff  der  Kuh  nach  dem  des 
Schweines  g:ebi!det,  bei  den  Anierikaneru  der  des  Pferdes  nach 
dm  Oobaau,  oder  in  WefttaJirika  imk  dar  Kob.  **)  diabt  der  Aiutra- 
Uar  «i&ea  vMm  gagaaataady  ao  baaaimt  er  ihn  nadi  der  Aehn- 
liabkait  aiaaa  bekanataii  (a.  Eyre).  Wie  aaiallaelie  Stöamia  kein 
Wort  tür  den  Haiim  liittten,  soudtiü  üm  Namen  llirjt;dc"  vi  uze  Ine 
Species,  afrikanisclie  keinen  Gesammtansdruck  fUr  Wa.sciien, 
aoaden  daa  Waaehaii  jadaa  KOiparfchaUa  beaandeni  beaeiAhiiataii 
(wd  Ihnttobe  fimebiui]ige%  die  daa  Oaine  nflbaaiii  aaa  aatnen 
Tbeilea***)  zasammeBaablen  mmaten ,  ehe  die  Logik  erleich- 
ternde lüetboden  erfimdra  hatte),  iat  schon  bäatig  nachgowiesen 
wordaiL 


*)  Im  Chippfw.u&eiieu  heisst  Pferd:  PabaazhigogHuzhfinum  (das  Tbior  mit 
fe«(«u  Uufen),  im  Wynudotischeu:  üooMQ&r-Yufiheta  (du  Skiav«D-Thier ,  das  »uf 
aMB  BQdMi  trigt).  Di*  «Unriiidira  KlaMVDirSrter  zahlen  Hansthter«  ali  ts«  (Kuh). 

*^  In  Koccb|  Bodo  and  Dhtmal  there  is  uot  a  siu^le  veruacalar  word  to 
•SfiMt  mtMMr,  «pIxHi  tpMOi  teiAliio^  rtMOB,  coMfloMioii  qnaiiatj,  degr<o  or 
ÜM  Iflko  (HodfiMi).  In  Bodo  «Dd  DUinal,  «aoM  «od  tlMt  «■imot  bo  «pttMod 

M  an  and  in  Kocch  oidy  by  *  vwd,  borrowod  dtreel  tnm  Saiucrlt.   Wonii  dl> 

Botbh&Qte  wenige  Begriffe  haben,  so  haben  sie  (bemerlct  da  Poncean)  eine  un- 
zählige Menge  Wörter  sie  litjs/tidrQcken,  oder  (nach  Colden)  di?  (»pwalt,  sie  bis 
in'i  Unendliche  au»  zugamtneugesctzten  zn  Terniehren.  L'aboieiueiit  est  une  voix 
artiflcielle,  que  les  chiena  acquiüreut,  peut-etre  eu  esaayant  d'ioiiter  ia  voix 
iwwellH  (Qoatrefages). 

DU  IndiMier  sind  mehr  gewohnt,  besondere  oder  »peeiflachfi,  als  generische 
BoiMiinvBttn  s«  bnndioii.  Mit  doi  Maagol  «o  AbotiMlMi  fohlt  dorn  IndlMor 
«mIi  da*  HBlftTorbnm  Min,  to  dan  Hochoiroldor  Johovaht  Ootteonomon  (leb  bin, 
a«r  kb  bin)  dnreb  Moio  Wesen  ImoMr  aoln  Wesen  Qberset/t«.  Die  Neger  ver- 
wenden «leben**  statt  „sein*.  The  povettj  of  the  (Orebo)  langnage ,  in  point  of 
words,  lä  a  striklng  featnre.  Tho  people  themsclvps ,  as  their  iiiter«  <>nr*«  witli 
clvili/.fd  ualioiis  in^^ea!•e^,  aud  their  owu  pnwers  of  thoiiglit  and  relleiiuii  are 
more  ejiteusively  developed,  feel  emni^d  in  the  u&e  o(  their  owu  lauguage  and 
«M  ÜDCVod  to  ftdopt  o  loffo  nombor  of  foreigu  words,  wbteh  tiioj  mdily  do ,  bj 
givlag  tb«  n  ipowol  tormlnotloB.  Tboy  b*TO  no  woidt  to  comopond  «Itb  «ailnk*, 
^tp^t  i^W^f  •'WN  »w«»bir«,  «ooaMiit«,  ^Id*,  «ii^,  »«ltBb% 
«bMbwd«,  »«Hb«  *t«k 
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M  TencMedeaen  VMkem  auf  gleiohieitiger  ScbOpftin^  bmlmi 

mag,  oder  dnrch  Uebertragung  zu  erklären  ist,  kann  nur  nach 
statistischeQ  Gnindsätzeu  gelOst  werdcD.  in  deui  begchräukten 
UmkrdB  der  primitiTeii  VonteUang  iat  der  SpieUueia  nur  eng 
und  nran  rieb  deehalb  ttbeiall  Aebnliebei  irigen,  anenntlblieher 
Wurzel  neben  einander  aufgewachsen,  und  die  Aehnlichkeit  ist 
am  so  aufnUliger,  als  man  bei  der  Rohbeit  dcB  ganzen  Gebilden 
nur  die  UniiBBe  im  GroBeen  und  Garnen  aofiGuel^  ebne  anf  eine 
Detaibenefming  eingeben  an  kiDnnen.  Haeb  biHiereni  Anfmubaen 
dea  writer  nnd  wettor  veraweigten  Gedankenbanma  dagegen 
wird  bei  der  unbeschränkt  möglichen  Vielheit  der  Gebilde,  bei 
der  mehr  und  mehr  zunehmenden  Seltenheit  zweier  gleicher 
Zweige  oder  swei«  gleicber  Blätter  aaf  demeeiben  Zweige),  wird 
es  immer  sdtaner  and  anffldliger  werden,  wenn  rieb  anob  dann 
noch  völlige  GleidiLieit  zeigte,  besonders  wenn  sie  sich  bei  dem 
hier  möglichen  Eingehen  in  die  Detail-Yerhältui»8e  noch  bestä- 
tigte, und  wllide  in  solebem  Falle  daa  sobeinbar  ZofUlige  aaf- 
boren  ZnfaU  in  sein.  Bri  der  empftnglieben  Bcdabarkdt  dea 
DenkoTganismns  findet  aber  Mittbeilnng  der  Ideen  niebt  als 
Uebertragnng  einer  todten  Masse  statt,  sondern  ist  mit  dem 
Ausstreuen  von  Gährungsstofien  zu  vergleichen,  mit  keimlähigeu 
Samen,  die  auf  dem  fiemden  Boden  anter  besonders  gestalteter 
Bigmitbltanliebicrit  anfWacbsen  mögen  nnd  dann  gewObnUeb  norii 
bis  zuletzt  die  Rudcra  ^rewisscr  Namenstbrmen  bewalirtu,  die 
obwohl  sie  ihren  Inhalt  verioreu  oder  verändert  haben,  doch  noch  als 
dieSebaledea  einst  Heiligen  (jetit  Tielleichteinea  Nenen)  übrig  sind. 

In  mjrtbologisoben  Veiglriehnngen  ftr  etbnologisebe  Zwecke 
bat  man  niebt  die  seeondSren  Begriffe  auszuverfolgen,  da  pbi* 
los()])lii.«5che  Begriffe  Überall  leicht  aU  entsprechende  gedeutet 
werden  können.  Ist  die  Physiologie  dea  Gedankenwaebstboms 
einmal  in  der  Gleiobartigkeit  ibrer  Gesetie  eckannt,  ao  verliert 
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es  das  Interesse;  Uebereinstimiuungen  aiit/.uflucheu,  weil  sie 
a  priori  acbon  anzauebmen  sind.  Um  etimologiBche  Grappinm- 
gen  sa  gewiimeu,  bleibt  es  ntitilofl,  in  ein.  onbeBttnuntee  Meer 
TOo  Identitftten  m  yersohwimmen,  da  gerade  im  GegentbeU 
durch  zersetzende  Analyiie  die  Diflferenzen  heransziisiiclien  sind, 
am  die  Typen  speciüscli  zu  cbarakterisiren.  Wenn  sich  auf  den 
onterBten  B^fea  eine  £ntwielLeinng  besonderer  Wortformen 
Migt,  die  (weil  anf  keiner  psycbologifleben  Notfawendiglcdt  ba- 
sireud)  aus  der  Gemeinsamkeit  einer  historischen  Wurzel  ju  i  \  m  - 
gewachsen  scbeiuen^  so  ratlssen  solclie  hie  und  da  hervorbrechende 
LiehtblielLe  sorgsam  beobaehtet  nnd  für  weitere  Aofhellnng  be- 
wahrt werden,  aber  die  in  complicirteren  Denkoperationea  als 
gldehartig  bervortretenden  Ideen  sind  eben  nur  die  nacb  dem 
organischen  Wachsthumsgesetze  ans  vorangegangenen  Causali- 
täten  hervortretenden  Effecte  anf  psychologiscbem  Gebiete. 

Die  Ethnologie  wird  die  Psyehologie  mit  dem  Apparat  des 
tbatsSeblieh  Gegebenen  ansTttsten,  damit  sie  nngesehent  sieb 
der  natunvissenschaftlichen  Iji  li.uKÜung  liingeben  darf  und  gegen 
jene  traurigen  Verstümmeiungeu  des  Materialismus  gesichert 
bleibt,  wodnieh  die  GeistesscbOpfiingen  naeh  dem  Froerastes- 
bette  des  Anorganischen  Knrechfgeschnitten  werden  sollten.  Dnieh 
den  Glans  ihrer  grossartigen  Entdeckungen  geblendet,  haben  die 
NaturwissenscbafteU;  oder  doch  allzu  eifrige  Freunde  derselben^ 
schwere  Verstöase  begangen,  aber  ihre  exacte  Forsch  ungsmethode 
stekt  niehtsdestoweniger  anf  einer  nnerschttttcrlioh  festen  Basis 
und  mnss  sieh  anf  dem  Gebiete  des  Geistigen  eben  so  haltbar 
beweisen,  wie  am  dem  des  Körperlichen.  Der  Fehh  i  bisheriger 
^stemc  lag  darin,  dass  sie  diese  richtige  Methode  auf  unrich- 
tiges Material  anwendeten  nnd  dem  Geistigen  die  selbststündige 
Existenz  absprachen,  nm  es  nur  als  Anhang  des  KlJiperiichen 
zu  behandeln.  Obwohl  die  elektrisch-polaren  Processe  krystal- 
liiiauonsiahiger  Mineralien  viel  Analoges  mit  den  organischen 
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des  PflanzeDwaobsdiaiiiB  haben,  bo  wttarde  ein  direotor  EiUltraiig»- 

versnch  dieser  aas  jenen  doch  nur  zu  den  Missverstätidnissen 
Öberwuüdener  Pliautastereien  führen.  Erst  nachdem  man  die 
Pflaasenphysiologie  als  aelbstständigen  Studiengegeastaad  er- 
forscht nad  ihre  Oesetie  festgestellt  hat,  darf  man  die  daimos 
gewonnenen  Reedtate  in  Vergieiohnng  mit  den  anoiganisoben 
ziisammpnstellen  und  sieh  berechtigt  t'tllilen,  weitere  Folf!:erungen 
%a  ziehen.  So  müssen  auch  im  Gebiete  des  Geistigen  die  psy- 
chdogischen  Manifestationen  als  nnabhüogiges  Natniolyeet 
dnrchstndirt  nnd  geordnet  sein,  ehe  man  es  wagen  konnte,  sie 
den  physiologischen  Processen  anznnähern  und  an  den  vorhan- 
denen Berührungspunkten  zu  verknüpfen,  und  diese  objective 
fietraohtuug  des  Geisteslebens  nrass  von  der  Ethnologie  aus* 
gehen^  da  sie  allein  den  geeigneten  A nsatipnnkt  daftr  an  liefern 
vermag. 

Weit  entfernt,  einen  secundären  Anhang  des  Leiblichen  zu 
bilden,  eine  unmittelbare  Fortsetzung  aus  g^ebenen  Ursachen 
folgender  Wirkungen,  stellt  das  Geistige  eine  nnahhängig  selbst- 
stSttdige  Wesenheit  dar,  auf  deren  Seite  der  wahre  Schwerpunkt 
des  Menschen  liegt  Den  organischen  Zusammenhang  zwischen 
Geistigem  und  Leiblichem  wird  kein  Naturforscher  leugnen 
wollen ,  der  individuelle  Geist  kann  eben  so  wenig  ohne  die 
kttiperliehe  Grundlage  ezistirend  gedacht  werden »  wie  die 
Pflanze  ohne  das  mineralogisehe  Substrat,  auf  dem  sie  stefat^ 
aber  die  Ptlauze  ist  trotz  dieses  Znsammi  nhanges  ein  uuab- 
hUngig  selbstständiges  Naturproduct,  und  su  ist  es  der  Geist 
dem  Köiper  gegenüber.  Wir  können  in  der  Botanik  die  Pflanae 
fttr  sieh  aUein,  abgelöst  von  jedem  andern  Zusammenhange^ 

♦ 

*)  Die  Psjcbologie  „üudet  ihroD  «igeoeu  vorwärts  eilenden  Schritt  gerade  üa 
fehtmiiti  wo  das  elgenthttmHdM  Fild  in  CaltarfN^Iolit*  beginnt,"  mdnt 
Th.  WmH«,  »bw  hat  ttob  San,  um  inoh  itom  tm  MtnadMO,  ta  d«  Wim* 
lofU  mt  TecgIaldiMdtfi  Piyekokfl*  m  «rrnttarn. 
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wmm  abg«0clloBseiieii  Go^^enstaBde  der  Stadien  iiiaeh«ii,  wir 

küüuen  die  in  ilir  re^erenden  Gesetze  als  solche  unlnhiiflien, 
nnd  können  die  cbennHclRu  Hodenanalysen  meistentheilB  uiishcr 
Aoht  Imbcii,  aiUNaer  eben  in  dem  Itlr  sie  bestiiiiiDten  HttHigebiete 
dar  Pftunenkimdei  wo  lie  dann  ergftazend  und  erläntenid  hin> 
zutreten  rnttMen.  Ebenso  bietet  die  Physiologie  ftlr  gewisse 
Zweige  des  psychologisehtu  ötudiums  ergänzende  Erläuterungen, 
Erliolenmgeni  die  ftür  Aufheilong  dieser  beeondeten  Zwei^ 
gana  und  gar  anerlisslieb  sind,  die  im  VerbSltaiM  xmn  Ge- 
saaiiiitbegrifi  der  F^bologie  aber  nur  nebene&ditiebe  Ergän- 
zungen bilden.  Wie  der  Knnst^^ärtner  nichts  (oder  docli  nnr 
sehr  wenig)  von  geologischen  Sfliichtungen  zu  wissen  braucht, 
imi  die  fihpae  ibiem  ästbetiseben  Wertbe  nacb  m  oultiTiren,  wie 
der  Taebnologe  oder  If  ediciaer  die  fltr  ibn  wiobtigen  Ensengnisie 
des  Ptlanzenreich.s  gründlich  erörtern  kann,  ohne  auf  das  Gebiet 
der  Geologie  zurückzugreifen,  so  kann  das  Studium  der  Physio- 
logie zwar  aiebt  dem  Fqrcbologen  erlassen  werden,  der  den 
genetischen  Waebstiramsproeess  des  Geistes  in  dnrehdiingen 
wtlmiebt ,  woM  aber  dem  Üicbter,  der  im  Sebwnnge  der  Poesie 
emporsteigt,  oder  dem  MoraliKten,  der  die  sittliche  Schönheit 
bersteUeuden  Kegeln  znsammeuorduet 

So  fdob  die  Httlfe  ist,  die  die  £tbnoiogie  yerspricht,  so 
wenig  Termag  sie  fteilieb  fBr  den  Angenbliek  m  leisten,  da  die 
kurze  der  Zeit,  seit  welcher  sie  ihre  fiutisch  gesicherte  Begrün- 
dung erlangte,  iUr  den  Antl)aii  eines  uaturwiBsenscliaitlichen 
(Systems  noeb  niebt  aasreiebte.  Die  Stiirke  der  Natorwissen- 
■eballea  lisgt  darin,  ibrs  Scbwftelien  m  kennen. 

Erst  seit  den  letsten  Jabren  ist  es  ans  möglich  geworden, 
t'im-ü  vollständigeren  Ueberblick  Uber  den  Globus  und  die  ihn 
bewobneuden  Völkeracbafteu  zu  gewinn«Mi ,  erst  seitdem  tiai)eu 
also  inseie  Ansehannngen  diejenige  Totalität  erhallen,  die  als 
ente  Vorbedingung  in  derNatnrwissensebaft  yoraosgesetxt  wird. 
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Am  gewöhnlichsten,  wie  Stanley  bemerkt,  ist  in  der  Steitktik  dar 
Irrthum,  der  aus  der  Annahme  einer  zu  engen  Berechniingg- 
oder  YergleicbangsbanB  entspringt,  und  da  die  Statistik  nk- 
malB  tftiiHoben  kann,  ninss  eine  nnyoUkoramene  eben  so  notbwea- 
dig  yerkebrte  Resultate  geben,  wie  eine  TOllkonimene  richtige. 
Erst  wenn  der  Chemiker  aller  Peactionen  eines  neuen  Körpers 
gewiss  ist,  kann  er  iiiu  mit  Sichorlicit  in  tseiü  System  einordnen, 
und  bis  dabin  llsst  er^  als  äcbter  Jünger  der  NatorwisBenacbaflly 
seine  Entsobeidnng  in  flospenso. 

Die  früheren  Versuche,  mit  Hülfe  der  exacten  Forsebnngs- 
methode  in  die  Psycholo^^ic  einzudring-en,  luussten  auch  deshalb 
fehlschlagen,  weil  die  Vorbereitungsstndien  noch  nicht  binllng- 
lieb  gereift  waren ,  nm  zor  abschliessenden  Spitze  antasteigen. 
In  denBdeben  der  Katnrwissenscbaft  treibt  stets  ein  sprossender 
Zweig  ans  dem  andern  hervor,  und  wie  die  Physioloo^le  der 
Tbiere  kaum  olme  die  der  Fiiauzeu  verstanden  werden  könnte^ 
und  diese  nieht  ohne  die  ehemiseh-physikalisdien  Proeesse^  so 
aoeb  nicht  die  Psycbologie  ebne  Physiologie. '  In  der  Pbyaielogie 
selbst  aber  sehciut  man  gerade  jetzt  die  äusserste  Grenze 
erreicht  haben,  bis  wohin  dieselbe  lortzuschreiten  ßlhig 
sein  wird,  da  sie  bereits  das  Grenzgebiet  der  Psychologie  er- 
vsiebt  bat  Die  grossartigen  Entdeckungen  tlbet  die  Katar  des 
Liebtes,  ui  Verbindung  mit  den  pbysiologlseben  Experimenten 
über  das  Sehen,  haben  das  optische  Gesiehtsbild  bis  dicht  an 
den  Gedanken  hinangetiihrt,  bis  au  die  schon  unsichtbare  Stelle^ 
wo  das  Gesehene  in  das  Gedachte  Terscbwindet,  nnd  die  Phy- 
siologie wird  ons  bierttber  binans  keuie  weiteren  Anftehlfisse, 
gewähren  können,  da  ihre  Dom<äne  dort  absehliesst.  Den  hier  abge- 
risseneu Faden  haben  wir  nun  wieder  aufzunehmen  in  einer  an- 
dern Wissenschaft,  in  der  Ethnologie,  wo  wir  den  psychisch  schon 
Terwurkliobten  Gedanken  dentlicb  reflectirt  sehen  in  den  Idaas- 
•ebOpftuigen,  die  den  Horisont  der  verscbiedenen  GeseHscballs- 


Digitized  by  Google 


kreise  aif  Erden  mnaeliwebeiL  AUerdings  werden  wir  dkfn 
MMm,  taith  wemi  wir  auf  die  robesfen  und  fHimitiTsten 

AnfUnge  in  den  Naiurvolkeni  zurückgehen,  immer  erst  in  einem 
vechältnissroüssig  schon  weit  vorgeschrittenen  Stadium  erkennen, 
in  «mar  Entwiekliuigspbwe,  die  bereite  dnreb  eine  breite  Klnft 
von  demjenigen  Momente  getrennt  Ist,  wo  dns  Geetebtebild  der 
Retina  unseren  physikalischen  Instrumenten  sich  entzog,  aber 
immer  ist  es  ein  Gewinn,  zwei  feste  Puniite  markirt  zu  haben, 
und  vieUeiebt  wird  es  beim  fintgegenarbeiteii  Ton  beiden  Seiten 
gelingen,  den  ZwIaebeniMun  mebr  nnd  mehrsn  Tennindeffn  oder 
in  der  Mitte  zusammen  ssn  treffisn. 

Diese  ergänzende  Fortsetznng  zu  den  physiologiscli-psy- 
diologischen  Stadien  kann  nur  die  Ethnologie  bieten ,  die 
FqFebdogie  in  ihrer  etbnologiaebeii  Gewandung,  niebt  etwa 
die  indirldneile  FMyefaoIogic.  Wenn  wir  in  dieser  an  die 
Phytsiolo^jäc  iuischliessen  wollen  und  über  die,  Physiologie  und 
Psychologie  scheidende,  Linie  hinaosdenken,  so  denlLen  wir 
im  Denken  und  kommen  bald,  trots  aller  Abetraetion,  sa  einem 
StilMuid,  da  der  Bfigreifbr  ohne  ein  ra  Begreifenden  mohte  be- 
greifen kann  (wie  ftr  Ejmt  ,,die  verlangte  Aufgabe  von  dem 
Sitz  der  Seele,  die  der  Metaphysik  zugeuiuthet  wiid,  auf 
eine  unmdgüebe  Qr<taee  iUhrt'O-  Um  dae  Unbekannte  in  Funo- 
Honen  bekannter  Grttaten  n  bestimmen,  mnss  der  Stoff  fibr  die 
Denkarbeit  anfs  Keae  von  anssea  kerbeigetragen.  in  den  Tbat- 
sachen  der  Ethnologie  gesucht  wercUn.  die  uns  die  hubjcetivcu 
Gedanken  in  ihrer  objcetiven  Spiegelung  als  Völkergedanken 
leigt^  ind  tat  diene  Betraehtoagen  weiden  sieb  am  besten  die 
HijÜiologisdien  and  soeialen  Ventellnngen  eignen,  da  sie  ans 
in  grössten  Mengen^  und  also  in  yielseitigster  Yergleichung,  zu 
Gebote  stehen.  Wenn  wir  dann,  die  funt  Continente  überschauend, 
ttbarall  die  gleieben  nnd  durchaus  identiseben  Gedanken  bervor- 
waebsen,  unter  ihren  Loealfiürbnngen  hindnrcbblioken  sehen,  so 
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SM  vm  damit  die  geeigneten  Objeeto  geboteu;  um  die  nhg^ 

leiteten  besetze  an  ihnen  zu  prüleii  und  die  Vorgäuge  xu  ver- 
atehcn,  die  unser  eigenes  Geistesleben  regieieu. 

Eiklttm  hflimi  die  Yerhältniase  imierbalb  Ton  fiMm  imd 
dnreb  einen  metbodiseben  ÜntetmebnngQganif  naebweiBeii, 
warom  und  wie  diese  VerhÄltniwe  iolebe  geworden  sind.  Was 
Uber  Kaum  und  Zeit  hiuausliegt,  also  Alles  auf  einen  ersten  Ur- 
Sfirnng  Bezügliche,  ist  keiner  directen  Erklärung  täbig,  sondern 
nur  objeethr  «nf  da«  lob  snitekftlbrender  Gtodankencombinattonen, 
die  erst  naeb  AbeebhiM  nrit  allen  objeotiTen  Tbatsaeheni  edbat 

objectiv  projieirt  werden  kiamten. 

Die  au8  den  verschiedenen  btellungen  der  Erde  zur  Sonne, 
wAbrend  ibies  ümBobwongee  um  dieaelbey  leaiihiienden  Venobie- 
denbeiten  der  Insolation  werden  in  ibrar  gleiebmiarig  ab-  und 
zunehmenden  Verbreitvitg  über  die  Oberfliebe  der  Brde  wieder 
durch  eine  Gehren wirkun^^  aus  dei'selhen,  je  nach  den  g'eolog-iselien 
ätratifieationen  in  der  njaritini  cnntinentaleu  Lagerung  der 
Loealitftten  modifleirt,  und  in  soicber  Weise  bilden  sieb  die  (duieb 
eine^  dieOseUlationen  der  Sebwanknngen  begrenaende  Peiipberie- 
wcitc  der  /in  Lebensexistenz  nötliigen  Krlaubnlssialiigkeit  um- 
isogenen)Schüpiung»ceuUeu;  iu  welchen  die  Individtteogleiober  Art 
latar  den,  hinderten  Bedingungen  jedesmal  aagepamtea,  Va- 
rietiUan  enobeinea.  Die  Fflanse  oder  das  Tbier»  als  Attsdmsk 
seiner  geographisoben  Provini,  reprftsentirt  einen  unter  den  Pbasen 
des  organischen  Cyelus  unveränderlichen  Tyiuis  der  Existenz, 
indem  beim  Gleichbleiben  der  äusseren  Bedingungen  in  der  Um- 
gebnngmrelt  anob  der  ans  dieaen  Caosalitlkten  bervoiysbeMla 
Slleot  im  MlkrolunBOsein  uvreitederliflib  gleicber  eefai  nmas.  BcbM 
Menschen  dagegen  iHsst  sich  kein  Hild  eines  tixirten  Typus  ent- 
werfeOi  da  die  i'hascn  des  organisch  eutwiekelteu  Cyclns  eben 
noeb  aiobt  in  der  Conre  ibns  Uanlanfes  ttbersobant  Warden,  d» 
(weno  aneh  manebe  Mtensweige  sobon  enebupft  and  abgowelkl 
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sind)  der  Hanpt^taniDi  der  MeiiHciiheit  lUn  h ,  nach  wie  vor,  im 
FortbüdmgBStadiiun  begriffen  iBt ,  dessen  Endziel  wir  weder  er- 
Ukkcni,  no^  (Iwiiii  Mang«!  Jeder  Yeigleielniog)  iiyend  mir* 
•bven  kOmeik  Mit  edebem  AlNMsblott  mangelt  deshalb  aaeb 
jede  dirccte  Werth abschÄfesnnp:  der  Theilc,  die  sich  en»t  im  Ganzen 
gegenseitig  bestimmen.  Bei  dieser  ÜUsgigen  Umbildung,  in  der 
rieh  der  Meneelii  nad  mit  Ihm  aieo  alle  aeine  in  Gorrelation  dee 
Waehethnaa  BtebeDden  Organe  indeii^  hat  keins  dereelbeii  die* 
jenige  Stabilität  erreicht,  wie  sie  erfordert  wird,  um  als  gWeb- 
bleibender  Maassstab  zur  Eintheihing  eines  kUnstiicheubvHteins  zu 
dienen.  Bei  der  Pflanze  Hessen  sieh  die  in  jeder  individHellen 
EsAmyMmn  gleiebaitig  wiederMireiideii  Bltttbenoigane  (die 
eben,  als  lernte,  den  Weebeel  in  den  ihnen  vorangehenden  Ge* 
bilden  besehliessen)  zur  Classification  verwenden,  beim  Menschen 
ist  dagegen  der  bcbädcl  durchaus  ungeeignet,  da  er  bei  der  ver- 
änderten Cnitarweite  mit  Jeder  neuen  •Gkneratlon  selbst  noeb 
vertodert  werden  wird.  Die  imSebIdel  votgehendennnd  auf  ihn 
zurtlckwirkenden  Processe  bilden  ihrer  psychischen  Seite  nach  die 
Sprachforschungen,  die  ebenfalls  im  genetischen  Eutwickelnni^s- 
trieiie  bestimarangalos  fortwnchem  and  nach  allen  Seiten  Schossen 
hesTOflrelbeDy  wenn  niebt  dnieb  die  Fesseln  derOfammaUkln  ibrsr 
nngebondenm  f>e{b^  besobitakt  nnd  oft  dorob  sie  eingeengt 
Als  elementare  Einheit  kann  nur  der  Keim  betrachtet  werden, 
aus  dem  de  enipor(|iiellen,  also  die  elementaren  Grundideen,  die 
ans  den  rebenden  SiniHtasen  der  Anseenwelt  in  der  gährenden 
Vervenaotion  des  GesMingeftbli  aneebiessen  und  so  die  ersten 
Denkregungen  an's  Licht  fftrdeni.  Auf  der  kWrperlichen  Sphire 
des  Nervensystems  entspricht  jedem  Reiz  eine  nach  aussen  wir- 
liende  Bewegung  in  Muskeloontraction^  sei  es  reflexiv  auf  dem 
Oebiflle  desSympatbiens»  sei  es  dnreb  Volition  im  oerebro^^pinalea. 
Indem  ma  bei  den  b5ber  organislften  Tbleren  dfe,  Moleknlar' 
kräfte  der  Aussenwelt  (in  Licht  und  bchali )  auiiuäöeuden^  Sinnes^ 
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üftgmßf  deren  jene  so  ihrer  BnelmeriialtaBg  bedtirfen,  ihre 

Eflfectreize  accmiiuliren,  so  treten,  indem  diese  wieder  als  CauRa- 
litiUeu  aaf  das  AUgemeingefllhl  agireu,  üire  eignen  EÜecte  als 
Laut  am  dem  Lmeni  dee  Indiridttiiiiui  hervor>  echon  beim  Tbiere 
im  direeten  Anadmek  der  QeillhlswaflniigeB.  Beim  MenBoben 
kliren  sieb  diese  zu  beetimmten  WorkbegrifTen,  and  indem  sich 
dann  die  binlierigen  Effecte  aufs  Neue  in  Causalitäten  ver- 
wandeln, 80  spring  die  eelbstständig  fortwaebsende  Denk- 
tbmiglKeit  benror,  in  der  dae  dnreb  Steigeran^  dee  Seelieebeii 
geaeagte  Geietige  tieb  in  freien  SebUiiflmgen  bewegt,  die^ 
unabhän^iic  vom  Körperlichen,  aus  sich  weiterzeugen,  so  dass 
£prta|i .  nicht  nur  die  Aäectc  tönen ,  sondern  in  der  Rede  ge- 
.sficoeb'en  wird,  und  das  meditative  Denlten  mr  Abatraotiea 
empontoebt  Statt  den  Anfimg  aaf  dnen  Uraaftmg  weiter 
and  weiter  mr^k  zu  schieben,  bis  der  undeutlich  auseinander 
schwimmende  Horizont  die  Fragen  verwischt,  mttssen  wir  ihn 
rundiäufig  in  der  Formel  zusammenfassen,  die  die  Caaealitftten 
dfiff  Umgebongererbaitajase  ihren  mikrokeemiaebenEffBelen  gegen- 
ttberrteüty  im  den  anbekannten  Beet  derselben  an  bereebnen. 
Die  Welt  wird  lür  den  Menschen  ein  unendliches  All  bleiben, 
wohinein  er  tieüicb  gleichfalls  seine  üenutnisse  zu  erweitem 
veimagi  worttber  er  aber  yoilAafig  nnr  wenig  Hoffiumg  bat  an 
endlichem  Abeddoee  der  Amchannng  an  kommen»  and  deeaen  Zn- 
eaanmenhang  er  ebenso  wenig  zu  verstehen  vermag,  wie  die  auf 
der  Fensterbank  kriechende  Ameise  die  Einrichtung  des  Gartens, 
in  den  sie  hineinblickt,  od«  gar  der  Stadt,  worin  der  Garten 
lieg^  deb  dieStpAt  enthaltenden  Diatriet,  die  FroYin^  daa  Laad 
n.  a.  w.  Die  Erde  dagegen  bietet  in  ilnem  Rand  eine  über- 
sichtliche Umgrenzung  des  M>rhandenen  Materials,  und  für  die  auf 
terrestrische  Vcrhältiusse  beschränkten  oder  doch  voq  ihnen  aus- 
gebenden  Forsohungsaweigegiebt  es  keine  Entsohoidigang,  wenn 
sie  den  tbeoretiaeheii  Aafbaa  dea  Wieaena  Mier  begianen,  ehe 
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die  Grundlagen  des  ThatBÜchUcben  iu  genagender  YolkUuidig- 
keit  gelegt  sind. 

Die  etb&ologisehen  BintheUimgeD  sind  luush  äm  Onltiir- 
kniwn  ymsnnebinen,  indem  sich  iii  dieaeii  der  jedesmalige  Gol- 
minatiefiipmikt  bOeliflter  Bntwiekelnng  zeigt,  nnd  die  Clasaifica- 
tiuü  iiü  iiatülliclifii  .Sybtt'iii  mu88  die  Aufiasaung  der wesentliehcB 
Merkmalfi  sowohl,  wie  ihre  Heikitiutg  in  ge&etiaeher  fintwioke- 
hag  hegnifyn.  Die  Wettgeeobiete  gfeiebt  einfliii  Garten^  in 
welebem  aa  gUnntiger  OerdieUceit  ebe  beMbrftnkte  Zabl  Lmnn* 
pflanzen  cuUiviit  ^iiul,  w.thn*nd  zwisciitu  ilniea  allerlei  GrSgor 
and  tbeilweis  selbst  Unkraat  in  fast  bestimmangslos^  Zahl  der 
Alton  wneherl  Der  Girteer  verwendet  eeine  beeondere  £toi|g>- .  ;  •  • 
fiüt  auf  priehti<,^o  Liel)lin|ii»blinen  oder  FrnehtbtaM,  die  ihn  . 
Nutzen  hnii^'cn,  nnd  er  vird  :ni  \vdvr  dieser  i'tlanzen,  die  viel- 
leicht mehrfach  binterciuauder  durch  neu  zugefllgtc  flro^ttogen 
medeh  nnd  gehlteflsiieh  gans  omgewindeit  sind,  ibie  vflfgangene 
Qgnebiehto  an  dem  jedenaltgen  Gmeins  markirender  Pbaten 
kennen ,  wie  wir  diejenigen  früherer  Civilisationcn ,  die  nach- 
einander und  übereinander  emporgeeta^n  sind.  Handelt  ee  «icb 
im  eine  Obeniebtliebe  Anordnung  der  rorbandenen  PfhHBe%  an 
bat  dieee  eine  deeoffipÜTe  Beiebrribnng  dee  Jndomniligin  Typm 
zu  liefern  und  zugleich  das  Warum  seiner  Sogcstaltung  ans  der 
Genesis  derselben  zu  erklären.  Um  indess  die  dabei  mitwirken- 
den Qeeetae  p^jmologieeben  Werdens  tu  veiateben,  wird  meb 
der  Botaalkier  anf  die  niedera  Kiflater  ind  Kiyptogaa« 
hingewiesen  sehen,  am  bei  ibnen  im  engeren  Rahmen  und 
leicht  ttberschaulieh  die  Processe  gleichsam  experimentell  zu 
atadiien.  Eiit  wenn  er  dort  dareh  prttinide  Controie  das 
SieberheitageiMd  erbllk,  in  feetea  Regeln  gekommen  ii  nein, 
darf  er  ea  wagen  ^  dieselben  anf  die  eompKeirten  Verginge 
der  dnrch  die  Cnltur  schon  vorauderten  PHanzcngebilde  anüu- 
weodoBLf  und  ebenso  werden  etbnologiache  Analysen  den  Dnzeb- 
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Um  die  leiclien  Felder  etbnologiBeher  Beobeebtnng,  dk  in  die- 

Min  Bande  betreten  werden,  irgendwie  erschöpfend  zn  behandeln, 
hätte  sich  mindestens  jedes  Capitel  zn  einem  Baude  erweitern 
mttoeeii.  Zn  wiederholen,  was  sobim  gvnngnm  Mher  gengi 
mä  in  Jedem  fllrUnteiiieltaiig  oderBdefanrng  begtimmten  Boelw 
sieb  leprodnoirt  <hMlcl,  flcbeint  iweoklofle  PepienrerBcbwendung; 
obcrflSchliches  RaiKonnement  dagfc^^en  lll)erG offenstünde,  die  erst  in 
ihrem  Detail  l'estge^^telit  Bein  müssen >  ehe  sie  iiberban])t  sam 
Ge{;enBtand' eines  Raisonnement«  werden  kiSnnmi,  dttrtle  niolit  nnr 
keine  F5rdenmg;  sondern  geradezn  ein  Verderb  nnd  der  ge- 
fKhrlicbste  Feind  des  Wissens  sein.  Icli  konnte  deshalb  nur  in 
möglichster  Ktlrze  auf  alle  die,  oder  doch  die  hauptsäch- 
lichsten der  Punkte  hindeuten,  die  bei  einer  späteren  Speoinlbe- 
bandlnng  einzelner  Paitkien  Bertteksiehtigiing  Terdienen  nnd  fllr 
Heratellmi^  des  riehti^n  BaehTerhaltes  im  Auge  m  behidten  sind. 
Dieb  f^esiuiiiiiie  Detail  würde  erst  grHndlich  dnreliHtudirt  werden 
mUi»BeiJ,  ehe  Jemand  auf  diesem  Areal  als  Lehrer  auttreten  dtufte^ 
obwohl  es  immer  nur  ein  besohiftnktes  ist  im  VeriiftttniBS  nr 
gnoien  Ausdehnung  der  Ethnologie.  In  der  Bthnologie  ktaien 
wir  erst  wcuij;  lehren,  weil  wir  im  gewiHsenhaftcü  Sinne  der 
Naturforschnng  so  ziemlich  noch  nichts  in  ihr  wissen.  Es  ban- 
delt sich  snnftohst  nur  daranii  Anregmug  n  waterm  Detaüstudien 
BU  geben. 

Die  Art  und  Weise,  wie  in  den  ethnologischen  Lehrbüchern 
gewirthschaftet  wird,  das  uni»edenidiehc  i^eibstvcrtrauen  und  die 
Gemittbsrube,  mit  der  man  Stämme  und  Völker  in  Bassen 
sammenpackt  oder  mH  grarnmatiseben  Spieohiungen  veniefaty 
seogt  eben  so  sehr  Ton  bewnndeniswertber  Kähnheal,  wie  vob 
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verwunderlicher  L'nkcnntniss.  Das  lesende  iHiljlikum  hftrt  freund- 
lich zu  luid  iäsBt  »ich  die  bequem  eingetasBien  Enuihluug;eil| 
die  ohne  grosse  Denkarbeit  flbersiebtlieh  erlernt  werden  können, 
recht  gern  gefaUen.  Den  Natnrforsclier  aber  paekt  ein  Oraossn 
in  dieser  gespenstischen  Welt  ethnologischer  Missschöpfangen, 
die  eine  mit  an  voll  kommen  und  groBBeutbeUs  eutstelltem  Material 
operirende  nnd  also  nothwendlg  auf  yerwoirenen  Irrwegen  wan- 
delnde Syllogistik  je  nach  der  snbjectiren  Laune  des  Augen- 
blicks nm  sii^  heranfbescbwOrt 

Neben  der  Herbeischaftuni^  und  Vervollständigung  des  auf 
allen  Funkten  bedürftigen  MatenalS;  seiner  Dichtung  und  Klärung, 
niiss  das  Streben  der  Ethnologie  ftlr*s  Erste  besonders  darauf 
gmehtet  sein,  die  Berechtigung  der  induetiTen  Forsehungs- 
methode  in  der  Psycholo^rie  znr  Anerkennung  zu  bringen,  und 
damit  die  unaerer  Uegeuwart  adäquate  Weltanschauung. 
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Nach  Anknnft  dos  frauziisisL-heii  Postdaiiiplschiffeg  gflh  mir 
ani  ^.  März  iSbi  meiu  freimdli  eher  Wirt  Ii,  Herr  Knflfke,  dan  (If- 
leit  aa  Bord,  wo  wir  Abschied  ualimeii.  Bald  war  Allcjf  zur 
Abfaiirt  fertig  und  dampften  wir  zwischen  den  niedrigen  Ufern 
de«  Donnai  hin,  der  von  dem  Mekliong:  ansmUndet.  In  der  Feroe 
iteh^sicb  eine  Httgelreihe  hin,  die  sich  im  Bogen  herumschwiogt, 
am  an  der  kahlen  und  steil  abfallenden  Spitze  des  Kap  ^^t.  James 
auszulaufen.  Ein  kleines  Dörfdieii  lag  an  der  Buchte  and  Fiscber- 
böte  belebten  das  Wasser,  bis  wir  die  offene  See  gewonnen 
hatten.  Wir  batten  in  der  eisten  Cajdte  unter  den  Mitpassagieien 
die  Japanlsdie  Gesandtsebaft,  die  sieb  anf  ihrer  Hission  naeh 
Enropa  befand.  Die  einförmige  Fahrt  gab  Gelegenheit  m  man- 
eher  interessanten  Unterhaltong^  da  mehrere  der  Hitglieder  ein 
xiemtieh  fertiges  Englisch  spraohen  Die  beigegebenen  Teehniker 
hatten  anf  dem  Schiff  rollanf  zu  thnn,  da  es  ihnen  oblag,  alles 
Nene  nnd  Wissenswerthe  zu  beobachten.  Freilich  kamen  schon 
seit  mehreren  Jahren  Dampfechiffe  nach  Japan,  doch  hatte  der 
Zeitraum  noch  nicht  genügt,  Alles  auszulernen,  und  brachte  noch 
jedes  Schiff  das  Eine  oder  Andere,  was  vorher  nicht  gesehen 
wur.  Zu  Zeiten,  wo  dus  Deck  weniger  gefüllt  war,  bemerkte 
ifh  einen  der  Zeichner  halbe  Stunden  laiii,  neben  einem  Kohr- 
stuld  sitzen,  iim  von  allen  leiten  hetraelitt  n  und  ansmessen,  die 
Art  der  Znsammenfil2:nng  genau  umersuebeu  und  Alles  zu  Papier 
bringen,  nU  ob  er  eiucr  der  Abgesandten  Moutezuuias  gewesen, 
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der  seinem  Herrn  Bericht  über  die  ans  dem  Osten  ao^^elangten 

Fremden  zu  senden  hatte. 

Während  der  Nacht  paesirten  wir  die  nindgeatrecktcn  HUgel  der 
Insel  Pnlo^Kondor  und  kamen  am  5.  März  spttt  Abends  in  Sin* 
gapore  an,  in  New-Harbonr  landend^  wo  ich  die  Frende  hatte, 
TOn  meinem  Bntder  empfangen  za  werden,  nnd  ihn  naeh  dem 
Landsitze  des  Handlnngshanses  Bttsing,  Bcbrooder  et  Co.  begleitete. 
Alle  Eniopäer  nehmen  ihre  Wohnug  auf  einer  der  ttberall  die 
Insd  dnzehziehenden  Hflgelknppen,  ausserhatb  der  Stadt  nnd  in  boI- 
cher  Entfernung,  dass  steh  dieseleicht  jeden  Morgen  mit  einer  Eqni- 
page  erreichen  lässt,  um  die  Coniptoirstunden  dort  zu  verbringen. 
Gegen  SoniHMiiiiiteri^anir  fährt  man  (hmn  wieder  uacL  den  Gärten 
hmaiis,  um  durt  zu  dinireu  und  die  Abende  im  Genüsse  der 
kühlen  Brisen  zu  verbtiu^i  ii.  Di  i  dt  r  crw.ihiiti  n  Finna,  die  da- 
mals vou  ÜLiTu  Wagner  geleite  t  wurde,  gehörige  Jliigcl  ging 
untor  dem  Namen  Sweet  Bnar  s  liill  und  war  gopohmaek\(»ll  mit 
Garteuanla.^-oii  umgeben,  sowie  mit  FrmlitbäuiiK'ii,  die  Herr  BU- 
siug  bei  st'inem  tnllieren  Auientlialtc  dort  uuge|illan'/t  hatte.  In 
der  Nähe  wohnten  mehrere  der  anderen  Deutschen,  die  dei^  an- 
gesehensten Theil  der  Kaufmannsehatt  in  Singapore  ausmachen, 
und  unserem  Uause  gegenüber  lag  dd  deutsche  Club,  mit  Lese- 
und  Spielzimmer,  sowie  mit  Concerträumcn. 

Auf  Singapores  Bedeutung  als  Handelsplatz  oder  eine  aos- 
ftthilieke  BescUreibmig  dieser  Stadt  brauche  ich  nicht  weiter  ein- 
zugehen. Singapore  ist  oft  geniig  dem  Publikum  votgeAlhrt 
worden,  nnd  Touristen  sprechen  meist  mit  Entstteken  yon  dem 
romantischen  Einbtiek  in  den  Osten,  den  das  Nationalitäten-Gte- 
winmiel  seines  Hafens  gewähre.  Auf  den  Beisenden  jedoch,  der 
die  Völker  in  ihrer  Heimath  gesehen  hat,  kann  das  verzerrte 
Conterfei  derselben  in  Singapore  nur  einen  widerwürtigenKindmek 
machen,  oder  doch  jedenfalls  einen  unbefriedigenden ,  me  wenn 
er  die  unter  dem  blauen  Himmel  des  Südens  wogende  Palme  in 
der  VerkrOppelung  einer  nordischen  Treibiiausi)flanze  wiederfindet. 
In  Singapore  sieht  man  Chinesen.  Hindus,  Binuaueu,  Skimesen, 
Araber,  Pei-ser,  J  1  uud  audeic  Insulaner,  aber  keiner  trägt 
sein  eclites  und  cliaralvtoristisches  Gepräge.  Der  Sohn  aus  dem 
Kelche  der  Mute  bicibi  dui'cU  uc'm  CläuverhUituiää  stets  mit  die- 
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Sem  T^imttpft.  Und  obwohl  er  jetet  nicht  mehr  m  Rttokkehr 
verbanden  Ist^  obwohl  er^  wie  in  Batavia  und  ManiUa,  aneh  in 
Singapore  anfängt  angitemg  %n  werden ,  so  sehlfigt  er  doch  anf 
fremdem  Boden  keine  feste  Wurzel;  er  verheirathet  sich  yielleieht 
mit  den  TOehtem  des  hndeß,  aber  er  bildet  keine  Familie^  und 
ein  Chinese  ohne  Fsmilie  ist  ein  Fisch  ohne  Wasser.  Dann  die 
armen  Binnanennnd  Siamesen,  die  dnrcli  die  Strassen  Binp:a- 
pores  dahinsclileiclien,  ohne  ihre  himmclanfstrebcnden  Pa^j^odon, 
ohne  ihre  Bonzen,  die  sie  füttern  diirlcn  !  Die  bengalischen  Las- 
care,  die  Klinir  aus  (hm  Deeomi,  man  sieht  sie  vor  kkMnen 
Zeltehen  beteiu  lüii  hinih  n  Fiilinlc'iii  ;;e.schinii('kt,  nhvv  man  denkt 
fin  ilirc  praehtirescliiiiiirktcii  Tempel,  die  daheim  aul'liuliens  Krde 
stehen.  Und  der  Arah  r.  th  r  seinen  Gebetteppieh  breitot,  d«  r  heim- 
lich nnd  Tcrstohien  den  Kildah  l^fokka^s Flucht!  Dort  V'Mi  (hanenlMo- 
HL-heen  scidä^t  laut  und  kühn  an  s  Oiir  der  linf,  die  iStunden  des 
Taires:  Allah  Akbar,  durclitJuit  es  die  Stille  derNnoht:  Allah  Akbar; 
hier,  im  Lande  der  Ungläubigen,  sncbst  da  dich  furchtsam  ihren 
BIickenanentzielien,da  man  deiner  spottenmöchte  und  hier  nicht  mit 
Steinen  geworfen  werden  darf,  wie  im  heilig  römisch-ni<  kkaiwchen 
Beieh.  In  Singap^ore  findet  man  nnr  kümmerliche  Schattenbilder  der 
güiuenden  Gemälde,  die  im  Osten  an  den  Angen  yoTttbeige7X>gen 
sind,  nnd  man  wendet  bald  den  Blick  ab,  nm  die  Ülnsion  der  Er- 
innetnng  nicht  ssn  verderben.  Einigermassen  begründetes  Anrecht 
Mf  Beachtung  hat  in  Singapore  nnr  der  Malaje,  und  ich  enga- 
girte  deshalb  für  den  nnrermeidlichen  Aufenthalt  einiger  Wochen 
einen  malayisohen  Lehrer,  theils  nm  das  Malayische  meiner 
früheren  Reise  wieder  anfisTifrischen,  theils  nm  einige  Punkte  ans 
der  malayischen  Literatur  mit  ihm  zu  err»rtem. 

Ihre  niedlichen  Pantuu  sind  viclüich  Ubersetzt.    Man  kennt 
die  Eriiählangen,  die  Geschichten  der  Malayen  und  ihre  Genea- 
logien, aber  was  die  Blalayen  selbst  eiirentUch  sind,  davon  weiss 
man  im  Grunde  nicliis,  oliwold  Andere  m  viel  <l;i\nn  m  wissen 
»  l^lanben,  dass  gewohnlieli  die  jnvaniscli^i  Niod(  rlissungen  auf 

»Singapore  al«  ninlnyi^che  hc/.t  ielmd  und  dann  (li<  se  Nnmen  in 
weiterer  Uiiekw  irkuni;  auch  für  Mcuaugkabow  zur  Geltung  ge- 
bracht werden  sollen. 

i>en  alten  Alphabeten  der  Philippinen  (Yiocauo,  Bataugas, 
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Pampaugo,  Oabalao,  Bulacan)  auf  cluncsichem  Papier  (in 
Bnlaeaii  1052)  oder  nuter  den  Igorrotcs  (auf  einer  Platte)  18ii7 
wtirde  die  damato  nnentziffert^  Inschrift  SingaporoB  Teiglieben 
CbIb  ans  defselben  hmteriDdiachen  Quelle). 

Singapore  wiederholt  die  Lage  Constatitiiiopela  auf  der 
groMen  Dnrchfahrstrasse  yon  Indien  aaek  China  ^  und  es  bat 
aein  rasches  AnfblUben  den  TCfBtttndigen  Maaaregeln  der  Eng- 
länder zu  yerdanken^  die  es  als  Fieibafen  im  Tollaten  Sinne 
allen  Schiffen  4lflheten  nnd  weder  Hafengelder  erhoben ,  noeh 
Angabe  der  eingeführten  Waaren  verlaugten.  Dadurch  zog  sieb 
der  Handel  aller  ,  umliegeuden  Inseln ,  der  sich  uiiti  r  den  Hol- 
landern Batavias  sowohl,  wie  iu  biam  und  Cochincliina  durch 
oiiii' iMi'ii^iC  Plackereien  gedrllekt  fHhlte,  nach  Siiiiraporc.  d  Ku  h- 
zeitig  wank-  dkiü  Land  auf  dvr  Insel  jcdt m  Anbauer  uuentg'C'lt- 
lich  zugetlicilt,  und  so  wurden  l^ihl  v<»n  dvw  (  liiiK'Rcn  im  Jungk* 
Cambier-Plantagen  angelegt,  buwio  TirlVcr-  und  Mu^skatanpflan- 
/ain^on  auf  den  Hügeln.  Nur  in  der  Stadt  ist  vom  (;ruiid  und 
Boden  eine  Abgabe  zu  zalilcu.  Von  den  10u,üUü  Einwohnern 
der  Insel  kommen  etwa  Ö1,0U0-  b2,(K)ü  auf  die  Stadt. 

Durch  Raflle's  verständige  Leitung  wurde  Englands  Verlust 
in  Wiederabtretung  Javas  zum  Theil  ersetzt,  und  der  Tuniangong 
(Statthalter  oder  Sultan  von  Johore)  ttberliess  1819  den  Küsten- 
strich, auf  den  it  1824  seine  Hoheitsi-eehte  cedirte.  England 
nnd  Holland  theilten  dann,  wie  einst  Spanien  nnd  Portugal  dnrcb 
Papet  Alexander's  IL  Meridian,  ihre  aaiatisohe  Welt;  Holland 
gab  seine  Besitzongen  anf  dem  Festlande  anf,  und  England  sog 
sieb  dafttr  ans  dem  Aichipelago  anrttek.  Da  Singapore  als  un- 
bedingter iYeihafen  gettfihet  wurde,  ohne  Gfltermonopol  und  ohne 
Hafengelder,  zog  es  raseb  einen  bedeutenden  Kllstenhandel  her- 
bei Nur  in  der  Stadt  war  das  Land  mit  Abgaben  belegt,  ausser- 
halb derselben  wurde  es  frei  ttberlassen.  Die  Bcwohnerscbaflt 
besteht  aus  Chinesen  (meist  ans  Hainau),  Malaycu,  Kling,  Ja- 
\auen.  Jirn^-alen,  Arabern,  IJu^'is,  Par-si.-?,  Lurupäcru. 

Lei  dem  Jiumerisehen  Ueljerwicfi^en  der  riiiuesen  hätte 
uianehmai  vun  iiineu  Gefahr  druiieu  kiuinen,  besomiers  seit  sieh 
der  (ieheimbuiul  der  Triaden-Gesellseliart  unter  iliniMi  verlirei- 
tetei  weiui  nicht  bei  der  Nähe  der  engUschcu  BeäiUuogeu  iu 
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IndieD  leicht  Trujjpen  nach  iSinp:ai)ore^worfcn  wertlrn  knnTiten. 
Knn  weh  der  Orttodong  der  Stadt  wurde  von  den  Tan-Tae» 
Hoey,  die  neu  Anfgenomoiene  durch  Blnttrinken  msehwI^reD 
liessen^  ein  VerBOch  gemacht^  die  noehjnngeColoniezn  seretören. 

Nachdem  die  im  Anfang  dee  XIX»  Jahrhunderts  gelrildete 
GesellBchaft  Thien-Hauw-Hoih  (Famitie  der  Ktlnigin  des  Hirn- 
mels),  die,  den  Himmelmobn  Tcrflucliend,  in  Herbeiftthrnng  des 
goldenen  Zeitalters  das  nene  Ufeltreieh  anbahnen  wollte,  durch 
die  einander  foigenden  Ediate  den  Emsers  Kfa-king  nnterdrllekt 
war,  entstand  unter  der,  trotz  der  Verbote  des  Kaisers  Tao- 
Kwang  zunehmenden  Opiunisdiinuirirck'i  derGeheimbundderThien- 
Ti-Hoih  (des  Himmels  nnd  der  ijde  Brüderschaft,  der  lliiiiuicl, 
Erde  Familie),  dessen  ^'rilMiiderte  es  (nach  Röttinger)  als  ihr 
Princip  nu?:«:pr(  (  Ik  u  :  sie  seien  vom  hücl  ston  Wesen  dazu  be- 
rufen, den  Coutraöt  zwisclicii  \  ernichtendem  Elend  und  iippiir^teni 
Reichtlmni  aufzuheben;  die  Kidcsfnrmel  wird  unter  ^--('/iM'kten 
Schwertern  gesprochen,  wobei  das  neue  Mitglied  der  lloii  inrm 
weissen  Hai  ?)  den  Kopf  abhaut.  Die  Gesellschaft  iJ^t  bfsondc 
auf  den  Handelsplätzen  des  Arcbipelago  ausgebreitet,  nach  Süd- 
china verzweigt,  und  wird  von  einem  geheimen  Centralcomite 
geleitet,  dessen  Präsident  (Koh,  der  Aelteste)  2wei  Beisitzer 
(Uiong,  Thi,  oder  Brüder^  hat  Alle  Griffe  mtlssen  zum  Erken- 
nungszeichen  mit  drei  Fingern  geschehen^  nnd  auf  Ansprache 
wird  ein  Reim  des  Siegels  (fünfeckiger  Form)  geantwortet. 
Gesehw&tzige  oder  des  Verratbs  Terdfichtige  Personen  mttssen  so- 
fort dnrch  Gift  nnsehftdlicb  gemacht  werden,  heisst  es  in  den 
Gesetzen,  die  Versehweignng  der  Namen  nnd  unbedingten  Gehor- 
sam fordeni.  Nach  Schlegel  geht  der  Hiing-Ordcn  zurück  ani 
den  Bnnd  der  Gelb-HUtzen-Rebellen ,  der  zwischen  Linpi  nnd 
Changfi  in  Kwanyfi  (des  westlichen  China)  geschlossen  wurde 
168—265  p.  d.).  Die  Geheimsecten  der  Cbincbi-Hoei  und  Kwanie- 
Uoci  in  Amoy,  Caiiton  und  dem  Kliio-Archipel  handelten  bei  der 
Revolution  1S47  gemeinsam  (nach  de  Bruyii-Kopsl 

Mein  Aufciitlialt  in  dem  mir  schon  auö  einem  friiliercu  Be- 
suche im  Jahre  1800  bekannten  Siugapore  wurde  mir  dadurch 
nutzbar,  das«  mir  melirere  Lesezimmer  offen  standen  ,  und  wer 
fttr  ciDigc  Jahre  vergeblich  nach  literarischen  Müitsquelien  ge- 
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lechzt  hat,  ttihlt  ein  tnuikenes  Woune«,'ef(ihl,  wenn  er  zuerst 
wieder  die  SchwcUe  einer  Bibltoti  c  k  betritt.  Durch  die  Güte 
de»  Herrn  Logas  (Bruder  des  früheren  llernns-obf  is  des  be- 
kannten Joomals)  war  mir  za  denen  der  Townhall  Zutritt  ge- 
geben, und  obwohl  die  BQehersammlang  nur  beBchrünkt  war, 
00  BchloBB  sie  doch  manche  Specialitätea  gerade  Uber  die  mich 
sanftchBt  beschiftigenden  Gegenden  ein.  Von  den  Hiasionären 
lernte  ich  Herrn  Keasbary  keftocn,  den  JUeiter  der  malayischen 
Dmckerei,  ans  der  sehoa  viele  Sohnl-  nnd  andere  UnterrichCs- 
bflcber  henrorge^angen  sind.  Aach  eine  katholische  Mission  ist 
in  Sincrapore  sowolil,  wie  auf  dem  Festland©  thAtig,  in  Verbin- 
tUiu^  mit  (1(111  alt  otaldirten  »Seminar  in  Malacea. 

lu  iliiei'  Ihilcituiiu  der  malayischen  FUrj^ten  von  Alexander 
Ma^?nus  ti-ziilileu  d'iv  6i'yani  Malayu  o'lrr  Aniuilcn  der  Malaycii, 
dass  Rajah  8ekaii(l<^r.  Solm  tle»  Rajah  Danib  von  Riuii,  aus  dem 
Stamme  Mackaduniah,  über  das  Reich  Znikarnoiai  larrbclicnd,  in 
Folge  seines  Wnnfjcbcf?.  die  autgeliciidc  Sotiiic  zu  sehen,  nach  den 
Orcir/pn  de*?  [jnidcs  liiiid  ""^  knrn  uiidSjaliar  v\  Bjiriah  (T<H"liier 
de«  beniej^ten  Kayd  (^Kideii)  Hindi  (Rajali  von  Kaniion  j  i  heiratlx  ic 
deren  Sohn  (Aristan)  Arsjathun  Shah  auf  Kayd  Hindie's  Thron 
folgte  und  sich  mit  der  Tochter  des  Fürsten  von  Tarkestan  ver- 
mählte. 

AuB  dem  Gcschlechte  Alexanders  zeugte  Kajah  Narsa  mit 
der  Tochter  des  Tareia  Rurdaras  (Schwiegersohn  des  Kajah 
Sulan  von  Amden  Nagara)  drei  Söhne : 
Biyah  Herian,  der  Uber  das  Land  Hindostan  herrschte^ 


*)  Kayd  Hlnd  regierte  4Ü  Jahre  {ü'Al^  i  <i.),  Arsjathoen  Sliah  3ö5  J,. 
A^thlocn  ss  l'in  J.  A*1l<»ini:>(  1  '1  .T..  Kasadasa  1*J  J.,  Atii!fmlivt>»  13  J.,  Zamalljoe^ 
7  J.,  C  iiaruti  Aj.jk.atiuala  .'JO  J.  (Khnrafi  Kainat),  Arcliaii  Asjkauiiata  1>  J.  (Ajat 
Saka)iuat),  Kuedar  Zakocban  70  J.,  MUioJusar  (NithabU)i>)  4U  J.,  Arda:>jir  Mikatia 
100  J.  (hflntlwtt  dit  Toobter  d«flb«r  den  V««ten  htmcheDdeD  Nitthtma  Adel). 
Daria  Nnt«  (D«nn«Diir)  90  J.«  KMttob  1  Runbi  M  J.,  Shäk  Tcrmutt  SO  J..  « 
TldJ«  70  J.,  AdJaUr  10  J..  Urni«B«d  lÜO  J.,  J«sdak«r  CO  J.,  Kuft  Kud»  63  X. 
Tftni  Rardarasa  7iO  J.  (Iicirathttc  dit>  Ttxlitor  dt^s  liaj.-Oi  SiHaii  vuu  Aiiideu 
Naprvrs,  des  tuächtigstpi)  der  Fürsten  im  Lande  Ifiiid  nnd  aller  Kajah  nntiT  dem 
Win  i.  V  TsiinM  ]^«da  Hh»h  60  J..  TsuUuui  {Kbnig  von  Bantja  Rasant)  55  J. 
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Ri^ah  Snieii,  der  von  Biyab  Sttlan  warn  Kaefafolger  enuuint 
wmde,  lind 

Biyab  Paaden,  der  in  Tarkeatan  hemehte. 
Anf  dem  Maieefac  gegen  China  (das  allein  von  den  Lftndem 
im  Osten  und  Westen  seine  Oberhoheit  niebt  anerkannte)  kam 
Rajab  Snren  nach  Gangga  Nagara,  wo  er  den  Rajah  Gangi  ähab 
Juana  besiegte  nnd  seine  Tocliter  Putri  (Jauga  heirathete.  Dann 
besiegte  or  <1(mi  Uber  alle  Kajahs  uuter  dem  Wiiidc  licrrscheudcn 
Uajali  Cliiüen  vom  schwarzen  SteinscLloss  am  Flirsse  Johore  (im 
Laude  der  Klang  Kins)  innj  vermählte  sieh  mit  Bciuer  Tocliier. 
Nach  Tainasak  k-  inmend,  wurde  er  (Iber  die  Entfernung  durch 
eiu  mit  Greisen  heinanntr^j  Sehifl"  getiiiiseht  (Bäume  traireiid, 
die  während  der  Heise  gewnelisen  seien).  In  einem  GlaBkasien 
das  Meer  betahrend,  kehrte  er  auf  dem  8ee|iterde  i^ambrani 
von  dem  Volke  Baream  im  Lande  Zeya  zurück  naeli  dem  Lande 
der  Kling,  wo  er  seine  Abenteuer  auf  ein  Monument  in  der  Hiu- 
dostani-Öprache  schrieb  nnd  die  befestigte  Stadt  Bisnagor  oder 
Bijnagor  erbaute.  Das  snir  Zeit  Mobamed  Toghlak's  von  den 
Camata  Ri^h  wieder  hergestellte  Bijayanagara*)  herrschte  Uber 
den  gansen  Sttden  Indiens,  bis  sein  heidnischer  Bajah  Bam  Baja 
der  Liga  der  vier  mohamedaniseben  Fürsten  bei  Talieot  an  der 
Kislna  erlag  (1565  p.  d.). 

Von  der  Tochter  des  Riyah  Gbnlen  wnrde  eine  Tochter 
(Ghandn  Wani  Wasias)  dem  Bajah  Snren  geboren,  nnd  mit  Pntri 
Ganga  sengte  er  drei  SOhne,  von  denen  Palidntani  in  der  Herr- 
schaft Amden  Kagaras  folgte  nnd  Nilnmanam  in  die  Begiemng 
von  Cbandnkani  eingesetet  woide;,  während  der  Aeltesto  (Bichitram 
äab**X  ^  der  Kldnheit  des  ihm  gegebenen  Landes  nicht  zn> 

♦)  Ein  eigeutlicher  Cominrntnr  tut  KtksamSttt.i  i>t  er«t  ans  di^m  XIV.  Jahrhdt. 
bekannt  (aU  d«r  Sayaniir-iryr»  ,  Nv  ilircnd  ans  «li-ii  /wi-t  lsiMi  Yaska  uuil  sroait« 
liejrenden  Jahrtuinderteii  nur  wenige  li*sbte  «iuer  Kr*Uuigsliteratur  aut  Riksauihitä 
geblieben  siod  j,».  W  eber).  Wie  sein  Bruder  Madbava  war  SäyaiM  Mioltltr  un 
Httfb  dM  Königs  BukkA  in  Vijayanagara,  d«fln  vedltditn  Stadium  ntawi  A«^ 
»chwang  tt^mä, 

'  **)  Dbüt  dm  NMkkonMii  d«t  ]UJ«)i  IM  Bvdnat  (d«r  durch  seine  Vor- 
Hibreo  Ardasir  Babegtn  imd  Gudurz  Znguhan  tou  Secander  Zulkarnaini  ^tammtr*') 
•nclii«!»  aaeh  Mlntm  SdiiSbraeli  Biebltrun  Shtli  (Sohn  d««  Ri^  &mu)  »uf  dem 
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frieden,  sieb  zu  Erobeningcn  anf  die  See  begab  und,  in  Palem- 
bang  die  Tocliter  des  Häuptlings  Demang  Leb«r  Daon,  des  Ur- 
enkels des  Rigah  Gbolen,  heirathend  (wie  LacedUmon  die  Sparta, 
DardaDns  die  Bäte«,  Xtithiis  die  Toehter  deB  Ereefatheofl»  Protos^ 
Fttlirer  der  Phoeäer,  die  des  Nanniw  in  Nasalia)  und  Selints 
dem  Adat  Terspreofaend,  dort  unter  dem  Titel  Sang  SainutMi 
Trimnrti  Tribnaaa  kensclite. 

Nach  einer  andem  Tenk»  hatte  Obnlana^  WBmg  von  Bantja 
Nagara  (an  der  Coromandelkltote)  diei  Sühmt,  die  an  der  Kttste 
Snmatratr  Scbiffbniclr  litten ,  wunranf  Ba^iram  Sbab  die  Hen^ 
flchaft  in  MenangkaY>ow,  Palidntani  in  Tanjungpura  eriangte,  und 
Manüam  Manam  in  Palembang,  wo  er  nach  Abdankung  seines 
Seins  a  n  atei*8  Demaui;  J.t  bar  Daoii  (des  König»  von  I^aleni- 
U'aul:)  unter  dem  Titel  .Sri  Tri  Buwann  herrseiiic  ^der  Glanz  der 
drei  Weiten). 

Mit  dem  WuuJsclic,  das  Weltmeer  kennen  zu  lernen.  Ubergab 
Sang  Sapurba  die  Regierun'r  Paleml)angf  dem  jiln^^Tren  Bruder 
des  Demane  I.ebar  Daon  und  segelte  vom  Flusse  ralend)ang 
naelj  l'anjnnpnra,  wo  er,  ehrenvoll  durch  den  dortiiren  Fürsten 
enipt'an^^en,  vom  liajali  von  Majapahit  besucht  wurde  und  dessen 
Toehter  Chandra  Dewi  heirathete,  während  sein  Sohn  San«:  Ma- 
tiaga  sich  mit  dei*  Toehter  des  Kajah  von  Tarjunpura  vermählte. 
Nach  Ankunft  in  der  Strasse  von  Samber  vermählte  Sang  Sa- 
purba seinen  Sohn  Hang  Nila  Utama  mit  8ri  Bini  (Tochter  des 


B«r««  SanganiMig  Mab*  Maro  in  der  Nib«  in  QmII«  dta  FlniMi  t^ongaj  Mtlafu 

im  Lande  der  von  Bajah  Damaog  Lebcrdauii  beberrschtao  AndaUi  oder  PalfOl- 

batig,  und  das  panz*  Kfich  erplSiizfc  -viiv  (lold.  Der  «n?  dem  von  des  Stieres 
Krhn»r!iPii(Mi  aiJt"tM'titan«)eiif  lUtli  (uier  Hanlc  saii>;  im  S.iinncrit  deu  Kubm  de«  ab 
Sangtiapurba  Triaiurti  1  ribliuvau»  gekrönten  Micbiuram  !>hah,  mit  Sundaiia,  Tochter 
daa  Danasf  Labardaon  (HäoptUng  Breitblatt)  vtnBäblt  «ad  in  dam  Pao<Aa  Pi»* 
aadba  foiaiuiitaii  Badahapia,  dta  in  atabao  TarraaBm  mit  Ittaf  ThSraan  andata. 
gawailrt.  Nach  TanDiUniif  nüt  Pntrl  Tanjans-bal  (dar  Fitataaaln  Scbaao^slo^fca) 
wurde  um  eine  Tocbtor  von  dem  RAjab  China  angehalten,  da  die  ganze  Welt 
-it-;  «MTruliti's  voll  war,  dass  ein  Nachkomme  des  Zulkarneini  auf  dem  Miiln 
-Mfrn  seine  Kr?.«  lipiininp  pemacht.  O'apr^s  !p  Fabad  Djav«  (rhroniqne  de  .I;iva^ 
Harou  iükauder  <  tait  Ii  flU  d'uu  capitAiue  europceu  et  de  la  fille  desberitC-e  et  exilee 
d'un  lui  de  i'adjüüjaix*u. 
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PaiBiniswart  Sekander  Shab),  K^^nigin'Von  Bantam,  und  ftibr  dann 
den  FI1U8  Baantan  aniWärts^  wo  er  feierlich  yon  den  H&apt- 
ItDgen  von  Henangkabow  eingeholt  tind  als  ein  Naobkomme  doK 
Sultan  Sekander  Znlkameiiti  zum  Bajah  dee  Volkes  Bnantan  er- 
wählt waide.  Von  ihm  stammen  die  Geschlechter  der  Bigabs 
von  Psgarayang.  Sang  Kila  ütama  uitemahm  dann  von  Ban- 
tarn  aus  die  Grttndnng  Singapuras  (llßo  p,  d.).  Anderswt)  heisst 
es,  dags  Sri  Tri  Huwana  auf  einer  Reise  nach  Indien  von  der 
Köniiriii  W  .111  Sri  Baue,  Tochter  des  Königs  Asjh;(i  simh.  nach 
der  Insel  Urataiii  (liintan<;'i  einfreladen  und  sich  liaim  mit  De- 
man.ir  Ltbar  Dawan  nach  Taiuasak  begab,  wo  er  unter  dem 
Djanibn  Laut  jrcnaunten  Baume  die  Löwenstadt  (Siughapnra) 
•.-riin<1»^te.  iStin  Sohn  Katji  q  Bezaar  (mit  Nila  Pendjadi,  Tuciittr 
tit  s  Kdniprs  TOn  Poroniandel,  vermiihlt)  folgle  nntor  dem  Titel 
I'aduka  Sri  Prakraina  Wira  und  schlni:  den  AngrüV  Balhara's 
( Königs  von  Miijapabit),  der  Anerkennung  seiner  Oberhoheit  ver- 
langt  hatte,  zurück. 

Nachdem  Sangsa-purba  (aus  Pcmbaug),  der  Java  nnd  Ban- 
tam  besucht  hatte,  den  Indragiri  (Knantan)  hinaufgestiegen  und 
die  Schlange  Saktimuna*)  getödtet  hatte,  wurde  er  zum  Künige 
von  Menankabou**)  erwählt^  an  der  Stelle^  wo  der  Bttffel*^)  den 
Tiger  besiegt  batte^  da  er  als  Kachkomme  Alezander's  erkannt 
wurde  nnd  der  Bnf  davon  sich  tiberallhin  verbreitete.  Die  beiden 
Frauen  Wan  Ampu  und  Wan  Malin,  die  den  glänzenden  Schein 
auf  dem  Maha-Uem  sahen,  glaubten  ihn  bei  Nacht  durch  einen 
grossen  Naga  verursacht  In  Saag-Sapnrba  ist  der  javanische 
Titel  Sang  der  Zusammensetzung  Yon  Sa  (erster  oder  einer)  nnd 
Pnrba  (Ursprung)  beigefügt«  Kadi  Cicero  war  der  edle  und  bei 
Allen  berühmte  Käme  eines  römischen  Borgers  selbst  in  unbe- 


*)  All  dir  Strllp.  wn  Kliai  Klio'snt  rlt««  lü  Ghia\  (Tschiou  oder  Ochse)  oder 
«>th  f«'tn<rhc  i'.ililiiiifr  />  itzrndt!  .Schlang*-  ( ihf.inchfrl  oder  Soaoe  odmr  Kbouithid 
^liiaiuäliid  odfir  8hid;  gi^tödtet,  wurde  eiu  Fjrtiuiu  erbaut. 

The  Menangkabows  from  l^iak,  coiiquerlug  Juhore  (1711')  vrere  exp«lled 
hj  tiie  Bugj^hese.  (ßradd«U.) 

***)  AAtr  th«  victory  of  Blmwan««  or  Doorga,  wbo,  (mooiitod  on  m  Uon) 
««me  !•  tiie  ufittanM  of  Btndra,  the  toot  ot  th«  goddMt  wif|  witb  iti  tloklliig 
oraoMati  phntod  npw  tb«  Iwad  of  Mahtwtiwoor. 


Digitized  by  Google 


10 


kaniiteii  Länden^  bei  Barbsfeii,  bei  den  AtiMemteii  und  fernsten 
Völkern^  bei  Indieni  nnd  Porsem  von  Nutzen.  Anf  Reisen  ge- 
nQgte  es  BXSmer  so  sein  (nscb  Aristides).  Der  h5raertnigende 
Ammonssolin,  der  (bei  Silias)  Miliohns  (Moloch)  heisst^  erobert 
(nacb  ambiscben  Sa^^on)  NordafHka  bte  zu  den  kanariscbeu 
Inseln  (als  Dhnl-Kama'm).  Kajah  Narasinga,  dem  alles  Volk  von 
Indragiri  bis  Malaoca  antenvUi-fi^i:  war,  floli  von  Malaeea  nach 
Tndrapri.  P.itisi  BaJong  und  Kai  Tamon^ron,  die  Anhänger 
des  Saiiria  Gediiifr,  flohen  naeh  Meiiaiiuknlxtw  und  stiltcttMi  das 
Reich  der  Mjdayrn.  Sonst  wird  die  Grüuduiiir  Monanirkabow^ 
anf  Sklaven  znriickireft1ln-t.  die  als  Malaven  rMala-ava.  dw  Hol/- 
träger'  für  ilinMi  Ilänjttlin^'-  in  Tolehes  anf  Snniatra  liaueii 
mn«st('n  und  ins  Innere  enlli«>ijen  (St.  John).  Gefldgclt  auf  du- 
Erde  herabkommend,  fanden  Suwanne  Male  nnd  Smvanuc  Malai. 
die  T(lcl)ter  des  Königs  Sinlayon  in  Kbao  Khrailat,  den  Köni^^ 
Tlieplia  Sintong  mit  seiner  Gemahlin  nnter  einem  Banme  schlafend 
nnd  entführten  ihn  mit  sicli  iia(  Ii  Klirailat,  wo  ihr  Vater  ihnen 
ihn  als  Ehen^atten  anrietli.  Indess  gelang  es  Sintong  bei  Kaeht 
SQ  entkommen  nnd  den  Fnss  des  Htigels  zn  erreichen,  wo  er 
nacb  msncben  Abentencm  sein  Weib  wiederfand.  Die  Devada 
kehrten  jedoeb  snr  Erde  snrflck  nnd  stahlen  seine  Fran  hinweg, 
um  sie  ihrem  Vater  zn  bringen.  Der  von  ihr  geborene  Sohn  stieg 
dann,  von  Devadas  begleitet,  zur  Erde  nieder,  tim  seinen  Vater 
zn  suchen,  Alles  anf  dem  Wege  erobernd. 

Kach  der  siamesischen  Legende  gelangte  die  'Dynastie  des 
von  dem  KOnige  von  Himantha  Para  (im-  nlirdllcben  Sebnee- 
gcbirire)  besiep^ten  Singlia-Rajuh  von  Dantapnra  nntTlionta-Knman 
uach  Lanka.  Die  einlu  innsdien  Chroniken  setzen  die  Ankunft 
dieser  von  einer  bralimanisLliin  Trinztssin  des  iiürdlichcn  Indi<Mis 
frebrachlrn  lU'liquie  (310  p.  d.)  in  die  Zeit  der  Wirren  der 
Wytulien-Ki  i/.erei  auf  Ceylon.  Diu  iiaarrelitiiiic  t^Kuibadliiitü » 
empfing  ans  Jandiadwipa  Koidg  Mos-allauo,  und  nnter  Keinem 
Naehfol«rer  Kumanidas  Itesinjrt  der  indiselie  Dieitter  Kalidlia?* 
(Pandittai  Gevlon.  Der  von  den  l'ortuuic^^'n  in  Gcvlon  erl>eutete 
Arten/ahn  (der  Zahn  des  Teufels  oder  eines  ilirsciies)  wurde 
(wie  da  Couto  hinzusetzt^  von  dem  Hrama-Ki'mige  Pegus  ebenso 
hochgeschätzt,  als  ob  es  der  Zahn  der  heiligen  Apollonia  gewesen 
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wire,  oder  gleich  dem  goweibten  Speer  ^  den  die  Chritteii  lo 
lange  in  den  Hftnden  der  Türken  lassen  mnssten.  Ate  Don  Jnan 
(Wimala  dharma)  dem  Chrietenthnm  abschwor,  kam  der  Dolada 

(heilige  Zahn)  in  Kandy  wieder  zum  Vorseliein  (1592). 

Saug  Nüa  l  t:nii;i  (  von  seiner  Adoptivmutter  Awan  Heua,  der 

^  Königin  von  Hniitam,  aiisurriistet)  leerte  anf  der  lusel  Tamasak  dir 

Stadt  Sinirliaunnulort  an,  wo  er  ciiifii  SiiiL^lia  sresehen  hatte,  eine  auj* 
Hock  uu<i  ij>won  znsaniineiigesctzttj  Chiiiiäre  mit  rothem  Körper, 
schwarzem  Kopl  und  weisser  Bntst  (die  Damanir  T^ebardaon  als 
JJmcn  t  rklMrtrV  Sein  Sohn  heirathete  die  Tochter  des  Adi 
Heriiam  Kajah  Mudeliar,  Königs  von  Bijanagara  im  Klingland. 
Der  Bitara  von  Majapahit  (in  Java)  zerstörte  die  Stadt  (1252), 
die  er  in  Folge  der  Verrätherei  des  durch  POihlung  seiner  dem 
Könige  vermählten  Tochter  beleidigten  Bandahara  (Sang  Ran- 
jnna  Tapa)  eingenommen  hatte,  indem  der  König  Shri  Iscander 
8bah  oder  (nach  De  Barros)  der  toh  dem  Ktfnige  Siams  ver- 
triebene Paramesram,  der  (nach  Newhofl)  bei  Sangsinga  Schatz 

^  gesacbtr  mit  dem  Best  seines  Volkes  nach  Mnar  nnd  dann  weiter 

nach  Malacca  floh.  Der  Bandahara  nnd  seine  Fran  worden  in 
Steine  verwandelt,  die  noch  bei  Singhapura  m  sehen  sind,  als 
ein  Gericht  des  Himmels.  Nach  den  malayischen  Sagen  blieb 
Singhapura  den  malayischen  Fürsten  nnterworfen,  die  nach  der 
portngiesichen  Erobernng  von  Malaeea  (1511)  in  Johore  residir^ 
ten,  bis  es  ISIJ)  an  Kn^^land  in  der  Länge  eine»  Kttsteustriches 
cedirt  wurde,  von  dem  aul^tämlisehen  TiimnnK (des  Shah 
von  Johore),  der  sieh  (181;*))  in  Singhapura  nnahhäniriir  gemacht 
hatte.  Die  encrlisohe  Regierung  sauelioiiirte  die  durch  Raffles 
einireleitete  Ctssion  1820,  und  die  neu  ge^qitudete  Stadt  fllUte 
sich  bald  mit  chiiK  siselu  n  .  niahiyi^ehen  nnd  enropäischen  Ein- 
wanderern. Naehdrni  iji';laiMl  den  liessitz  der  .uaiizeri  Insel  er- 
kault  hatte,  trat  der  Fürst  ( iö24)  seine  Hoheitsrcehte  ab.  Von 
der  Gründung  Malacca»  wird  erzählt,  dass  liajah  Öecauder  Shah 

p  einst  anf  der  Jagd  am  Flusse  Bartam  unter  einem  Malacea- 

Banme  (Pbyllanthus  emblie:0  stehend,  sah,  wie  ein  Reh  sich 
gegen  den  verfolgenden  Hund  wendete  und  ihn  in's  Wasser 
trieb.  An  solcher  Stelle,  wo  selbst  die  scheuen  Thiere  sieh  tapfer 
zeigten;  bante  er  seine  Residenz  (XIIL  Jahrhdt).  Wie  es  beisst. 
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fanden  sieh  dort  schon  malayische  Kaaflente,  dk  unter  ihrm 
Pon^n  <HSiiptliiigai)  oder  Drang  Kaya  (der  Geldaristokratie) 
lebten.  Bei  Albaqaerqnc's  Eroberong  (1511)  floh  Sultan  Maho- 
med  Shah  II.  nach  Jobore.  Die  HoUttnder  eroberten  Malaeca 
1641  und  tibergaben  es  (1795)  an  die  Englander.  Nacb  dem 
Vertrage  zu  Wien  wnvde  €«1818  den  HolUndem  znrttckgcgeben, 
aber  1825  wieder  den  Engländern  Uberlassen.  Die  raalayischen 
Annalen  erzählen  viele  Kriegre  der  l'iirsti  ii  Malaccas  niit  Siain 
oder  Tliai-iiai,  dcbJscn  König  8liaher  el-Nawi  den  bei  seinen  Siegen 
gefangenen  Rajab  von  ^^amndra  (Sumatra)  zum  Htthnerwärter 
verwendete,  s<nvie  von  ihren  Ver«chwilgerungon  mit  tlen  Fürsten 
von  Chanipa  oder  von  Java.  Sultan  Mansur  von  Malaeca  sandte 
den  Hatara  nebst  den  Laejsaman  zum  Knjali  \(>n  Mnianhit,  um 
seine  Tocliter  Kaden  Galu  Chandra  iviraua  heinizutühren. 

Im  Svayamvara  stand  den  Kajah-Töchtern  das  Privilegium 
freier  ErwHhlunjr  ihrer  Gatten  zu  (in  Indien).  Die  vier  Brtider, 
die  sich  in  Kapilapur  niederliessen,  erhoben  Priya,  die  älteste 
ihrer  tünf  Srlnv .  ^tern;  zur  Königin-Mutter  und  heiratheten  die 
anderen«  Herakles  setzte  Pandaea  ein.  Die  Franeu'^)  inMenang* 
kabow  galten  (wie  Mher  bei  den  Lokrem)  als  die  Vertreter  der 
Familie  (da  der  zugewanderte  Fürst  in  den  Herrscherstamm 
hineingeheiratfaet  hat)  und  gehen  nieht  in  die  Snkn  oder  Ab- 
theiinng  des  CJIan  (Lara)  ihrer  Gatten  ttber,  sondern  bewahren 
ihre  eigene  und  fvflanzen  dieselbe  erblieb  anf  ihre  Kinder  fort 
Indem  der  Gatte  ein  Mitglied  seiner  eigenen  Snkn  rerbleib^  so 
wird  seine  Familie  (bnapmt)  dnrch  seine  Sehwcstem  reprSsentirt, 
die  sein  Hans  als  ihren  eigentlichen  Wohnsitz  betrachten,  wie 
auch  ihre  Kinder  (und  nicht  seine  eigenen)  erben.  Dies  ist  das- 
bdbe  Erbschaftsgesetz,  das  auch  uuter  den  höheren  Familien  in 


■''i  Niirh  dem  MaliabharaU  geii<>>-;rii  l'raiu'ii  trüher  iiit-  uia-i  iMiiiih-n-ti-  Frcihrit. 
»u  da»«  ftie  ihr«  Ehemänner  beliebig  verlassen  konnten,  nhne  in  >trate  ä.u  f(illeu.  ^ 
und  dieser  durch  d«i  Anteheo  groMer  Ri»hte  gettfitzte  Oobraocb  wurde  noch  b«i 
den  ii5rdll«heii  Korn  iMoVaehttt.  Hendoia  «nihil  AehnllebM  auf  den  Mwiannen 
von  d«n  Jttof  llng«n ;  Th<  pnetlce  of  promtoenont  foter«onn«  wm  «bnUihad  by 
STOtaUMtn,  &on  af  dM  Ri$h!  üddalakm  (a.  Mair).  Tht  Newar  women  maj  hava 
at  OM&y  huabaoda  aa  tbay  plaaaa. 
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Makbar  gUt^  ab  diirok  die  maUTuefaen  Oolonisien  «uigeflUirt 
Die  Nair  betrachten  die  Kinder  ihrer  Schweatem  als  ihre  eigenen, 
und  ihre  Frauen  iii^nnen  Jede  Zahl  yon  Gattm  mlaeien.  Bei 
den  €a8ohan*j  genannten  Bactriem  kleiden  ineh  die  Franen  in 

männlichen  Schmnck  (nach  Bardesanes)  und  onterMten  (wie  die 
Liburner  bei  Scylax)  eliehrecherische  Verbindun^pen  mit  ihren 
Sklaven  und  Fremden,  ohne  dwlialh  von  ihren  Miimiem  getadelt 
zu  w  t'idcii,  dfi  sie  diesen  als  ihre  Oberen  gelten.  Der  sterbende 
Dara  bat  bkander,  mit  Reiner  Tochter  Rnslieiik  einen  Nachfolger 
zu  erzielen,  der  AlVendiur's  Namen  erneuen»,  des  Proplieten  iSer- 
duteh's  Feuer  wieder  ciilzliiidc,  den  Zendavesta  weitum  auf 
Erden  verbreite,  deu  ii'euerengel  und  den  Gclanz  von  Kurufi 
bewahrend  (Firdusi). 

Um  die  Tiefe  des  Meeres  zu  ergründen,  bei  den  Inseln,  wo 
die  Perlen  getischt  werden,  stieg  Alexander  in  einem  eiser- 
nen Käfig  hüiaby  der  indeea»  dnreb  die  Fische  ersehtttterty  %n  firtth 
wieder  an^scEOgen  wnide.  Von  den  w^iberähnlicfaen  FischeBseni 
hörte  Alezander  r<m  dem  Denkmal  des  ältesten  Königs  Kainan 
(Sohn  des  Enos)  anf  einer  Insel,  wo  seine  Propheieiuigen  auf- 
geschrieben >  nm  sie  in  der  noaehischen  Flnth  m  bewahren  (Go- 
rfonides).  Nachdem  Kyng  Alisannder  anf  dem  Berge  CSeUon 
^^eo])tert,  steigt  er  auf  Schiffen  zn  der  unterseeischen  Insel  Meo- 
panie  liinab.  In  der  Nälie  der  Insel  Gangerides,  deren  Hewoli 
ner  aut»  Mond  und  Sterne  Kriege  lesen,  ist  die  Insel  Paiibute. 


*)  Neben  die  Kdessapr  nnd  Ar.iber  stellt  Bardes-mes  die  KacamleT.  Narli 
Cur«loii  werden  üi«  Araljer  iu  ii«r  biu/acli^u  üe^emHzuug  (Pe&chilo)  der  Uil>el 
aU  Ba-KakaQi  wie(lergegt»büU.  Aboulfeda  erwähnt  eilte  iu  den  Feld  gehauene  Stadt 
BMm  M  B«lkft  (t.  lAoglois).  K5iiif  OhaibM  (bei  SynealliM)  grilndato  dl«  Stedt 
ChAlah  (Ntairad)  «m  Tl(rl«.  Ton  ObanM  oder  Hanan,  d«r  iMÜIgoi  Stadt  d«r 
8aU«r  (M  (hfe  od«r  Dr)  waaderle  AbralMiii  «iu.  SdoB  Moll*  d«  KhmiMf  U 
fKfB  dM  KoWMAiitt  iUli  le  mime  que  1a  Partbie  on  Btetriane.  Caeaarias  le 
rend  par  la  Variante  Sovootg  Ttß  BaßvXcäi'oi.  L'auteur  des  Recognitious  dit 
■■liiipipnient:  in  Snsi?.  lovrttnt  sont  mentionne«  par  Strabon,  qiii  les  Ideutlfle 

aver  Icä  h'iuoioi.  triti-s  rgalenient  par  Uerodote.  {«.  Lauglois.)  JJit^a  ITnoi^oti 
Hat  Ä^fi&yioii  ol  </oi  tii  mm^oLnai.  (Georgiutf  Hüuiartolus.)  Aus  der  Härritciiaft 
der  Tuba  fortwaiidtfrud,  grimdeteu  die  Sbuabau  das  von  Obau  Scbeluü  beherrschte 
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14  SlBgtpore 

Im  Lande  Paink-H  ivheu  nur  Mädchen  und  daueltcn  die  Faran- 
g08,  die  rohes  Fleisch  essen.  Das  Volk  der  Orphani  ttidtet  die 
Alten,  die  Eingeweide  zu  fressen.  Nadi  Lambert  Ii  Toi-s  Uisst 
sich  Alexander  in  einem  gläsernen  Schiff,  von  Lampen  beleuch- 
tet, in's  Meer  hinab.  Nach  Naschir  Junim  folgte  »Schamir  Jariah 
(Dbol  Otm^to);  der  Schamirkand  (Samarkand  i  eroiieite. 

Alexander  bittet  Lindimis,  K()nig  der  Bracbimer,  ihm  seine 
Weisheit*)  «i  lehren ,  denn  wenn  ein  Licht  ein  anderes  anzttn- 
den  könne,  ohne  Ton  seiner  Helligkeit  zn  verlieren^  so  könne  auch 
ein  weiser  Mann  ohne  Verinst  yon  seiner  Weisheit  mitthcüen'' 
(ein  hftnfig  im  Buddhismus  gebranohtes  Simile).  Als  Alexander 
einst  gefragt  wnrde^  warum  er  seinen  Lehrer  mehr  ehre  als  sei- 
nen  Vater,  antwortete  er:  Hein  Vater  liess  mich  vom  Hinmiel 
snr  Erde  niedersleigcn,  mein  Lehrer  abw  lüsst  mich  von  der 
Erde  zum  Himmel  emporsteigen  (nach  dem  Babi-alakiar  im 
Sinne  der  indischen  Aiiirassiiii2:  des  Guru).  Alexander  lässt  sich 
vomShah  Kyd  in  liind,  der  in  Milid  (oder  Milinda  Taxüa's)  resi- 
dirt,  seine  vier  Kleinodien  aushändigen.  Nach  Aslirili  s  (iidicht 
fZaAfer  Xaineh  Skendari  l)e,i:-ah  sicli  Alexander  in  l»euleitung 
des  ProjHieien  liolinus  ^Aii)h>11m  liu-  von  Thyana)  nach  J:>ereudib 
und  stieg  zu  Adam's  Fnsstajtten  empor,  wo  Ibn  B.atuta  (1rii7) 
noch  ein  nach  ihm  iienanntes  Miuaret  fand.  Auf  Alexander's 
Frage,  ob  sie  Gräber  hätten,  antworteten  die  Brahmanen,  dass 
ihre  K(">rper  ihre  Gittber  seien,  dass  sie  aber  leben  wtlrdeu, 
wenn  ihre  Seelen  von  den  Kiirpern  getrennt  wären  ' Josephus 
Gorionides).  Der  an  der  Pforte  des  Paradieses  (Gan  Edeu)  er- 
haltene Todtenkopf  konnte  mit  keinem  Gold  oder  Silber  aafge> 
wogen  werden,  bis  ihn  die  jfldiseben  Weisen  mit  Erde  bedeckten. 
Als  Alexander**)  die  Bitte  der  nackten  Höhlenbewohner  im  Lande 


*)  L«  BnluMiN  Bldpai  (An  nl  da«  bid«s  apr^s  ia  ntnlti  d'AlMcaain 
4aDf  Im  ^tete  de  Dtbsch^lim)  recita  aux  priDCfs,  pouT  Im  tntnilre,  dM  fablM, 

qti!  furent  traduitp»  pour  Noimrhirwan.  (De  Pacy.) 

Zwischen  Alexandrirn  am  Ak.  >inr«  ritii!  Acm  -nL-.n-rlifn  Ali  xindripn 
«riirdc  Aloxnnfiripn  am  Iiiiiiis  f:cf,aiiiiilt't  nii«!  tlic  Stmit  mit  <lr!i  'riir.i<  i«  rii  dp* 
Heeres  bevölkert.    Von  dem  gegrüudeleu  X)rlctiiiipuli>  nti  der  Miiiidung  fiilircu 

(nach  Pllntn»)  NMTchDt  ood  OiiMtetItos  ant.  Dttrch  llepbiMtioD  IImi  Alexaadtr 


( 


Digitized  by  Google 


15 


Bidrastc,  die  tUr  UoaterMiohkeit  wtißsehen,  nicht  crfUUeB  luum, 
fim^^  sie  ihn,  warum  er  denn  umherziehe,  die  Welt  zu  zerstö- 
ren ^  wenn  er  doch  selbst  sterblieb  sei.  Nach  Alexander's  Ant- 
wort 18t  es  80  der  Walle  der  glHtliehea  Vorathnng:  „Wi^  ihr 
sehet,  dASB  dag  Meer  nnr  erreget  wird,  wen»  der  Wind  die 
Wogen  treibty  so  volliitreeke  anch  ich  nnrden  Wilkn  Qottes  and 

«nr  der  Stelle  des  H.iuptdoifes  der  Griten  (Rhambakia)  die  Sttdt  AlexautlrK) 
erutulen.  Bei  Arlus  (  pi«Idum  wurden  die  arae  Alexaodri  In  promontoHo  auf  dem 
(Jap  .Mon?*»  (r<iis)  errichtet.  Südlich  von  Babylon  wurde  Alexandrien  in  Briby- 
looieu  am  S'  i'  Unmi^h  gegründet.  Isidurti-  in  den  purthischen  Statliinpii  nennt 
nicht  nur  Ariuiuita  eine  Tt6?.i^  kiJ^vie,  »uuiiorii  ebeoao  Chala.  Der  Name 
ApolUmi*  lA  dieser  Oegend  zeigt  »tob  foflwt  ab  gTieebtKh  (».  Droysen).  Pltvlq» 
■agt  Tom  fittltchen  Siltake Oraecoronk  est  Naehdem  H ega»theoee  dnrcli  Selencna 
an  Gliaiidnignpto  geeehfekt  worden  «ar,  dann  Beimachoa  doreh  Antloehiu  ond 
Dionvslos,  sowie  ßastlis  durch  Pfolom  \i<  IT.  an  Aniltragha  (M,««T(>o;tari?ff),  Selm 
des  Char.iir  ictipta,  gesrihirkt  war,  blühte  In  Folge  der  Handelsbezif linn;i:en  Alexan- 
driens mit  der  W<»''tküste  (wo  iWa  Herrschaft  des  prirchi^if h-buctrisrJien  Kelchs 
sich  eine  Zeit  lang  über  den  l'eujab  bis  nach  Giuerat  rr-tru  ktt'»  besonders  Uj- 
jayini  (O^r/i/;)  empur.  Als  Alexander  hurte,  dass  Uusseu  au^  Alan*Wareg  bei 
Ihrem  filnlime  Derbend  tiaMn  and  die  KSnt^n  Naschabeh  ane  Berdaa  gelkngen 
rofttefllhrt  batCen,  sog  er  ana  eot  Tertllgnog  der  Bnseen  oder  Bttrtanen  und  liesa 
anf  dem  Weg*  In  Kiptschak  (um  die  Fräsen  an  Yeieeldelerang  dea  Geeldita  an 
gewohnen)  ein  verschleiertts  Steinbild  errichten,  aber  es  wieder  fortnehmen,  als 
die  I.piitp  dff  fip-cnd  e«  vprelirten.  DanÜF  erwähnt  (bei  Phibistratus)  die  grosse 
\  t  rt'liriing  'iiT  griechischen  Literatur,  die  Appollrinin-.  in  'l'liyaua  bei  den  iirah-  * 
Dianen  gefunden.  Die  Araber  überset/ten  (VIJI.  jAltrbdt.)  die  astronomischen 
Siddhanta  (Stndbend),  aber  aas  Alkindi  (IX  Jahrhdt.)  entnahmen  die  Indier 
niaUaehe  Kanataaadrttcke  der  AeCrologla.  AgafhareUdea  berlehtet  von  den 
glOekllehffi  Ineeln  an  der  K8ete  der  Sabler  in  Arabien,  daae  dort  Stattonen 
{ß/sHOfatoe  a/eSKti)  der  Nachbarvölker  seien ,  die  meisten  von  dort,  ol  m«W9- 
9TijoaT0  xnfit  !in  'IttdoBf  -rnrrtiiov  6  '^OJ^m-ttnoi  rnvora^^ov ,  andere  von 
Ksriminfn  tm<l  l'er^ien,  sowie  den  näheren  Vnlkfrn  Proysen).  Hinter  dem 
Hafen  Harbarike  ^eiuer  der  liniu^-Mrinduugen)  ist  t  in  rei'  Iit  s  Land  ,  damals  von 
Skythen  bewohnt,  mit  der  Häupt.<.tadt  Mlnnagara,  wo  sich  nuch  daii  Andenken 
von  Alexanders  Zügen  durch  alte  Tempel,  Ueberbleibsel  befratigtcr  Lager  und 
gfoaa*  gognbMO  Brannen  orhiii  (^trabo).  Drbem  Barcen  condldit  (Alexander) 
amaque  »tatnit  (Jntttn);  Die  Stadt  Perl  las  (In  Indien)  wnrdo  Ton  Aleiandtr 
nach  tetnem  Hnod  genannt  (naeh  SoHon).  na^lMt^t9«t  i€6l»e  'jfüUtTresdl  iV^ 
ßniftr  liyovaii-  (Isidor  voQ  Oharas).  Stepfinniis  ers^rähnt  unter  den  Alexandrien 
In  Indien  das  tr  if,  'iJ.iMrg  »at«  r^»'  'IfäiHi'ii'»  üaa  itedir  7»^if«  nnd  sio^ 
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liehe  mnhcr,  so  gerne  ich  auch  ansruhen  möchte.'^  Die  Bewoh- 
ner im  Lande  Occidratis  erbaten  sich  von  Alexander  die  Gunst: 
das  fii  imer  mosten  leben.  Die  Hohle  von  Eleplianta  (bei  Bom- 
bay) bezeichnete  (naeb  Gasparo  Balkn)  das  £ndc  von  Aiexan- 
der's*)  Erobeiuigeii,  and  Oderie  nennt  Tana  (auf  Salsette)  die 
Stadt  de»  Pmus. 

Poms  (fof)  oder  (\m  Edrisi)  Honr  (Ponr)  spricht  von  dem 
frlther  dnich  die  Maeedonier  den  Indiem  gezahlten  Tribut,  der 
snr  Zeit  des  Ktttoos  verloren  gegangen.  Die  sich  selbst  Artaei 
oder  (nach  Rawlinson)  Afarti  (auf  den  EeUinschriften)  nennen- 
den Perser  hiessen  (bei  den  Griechen)  Kophener  oder  Kephener 
bis  aar  Zeit  des  Perseus,  der  in  Iconinm,  dem  Sitse  des  phrygi- 
sehen  Königs  Annacus  oder  Nannacus  (zur  Fluthzcit)  das  Bild 
der  Medusa  als  Gorgo  aufstellte,  und  au  die  Kejjlieucr  als 
.Stittcr  dcij  cluildäischcu  Reiches  (in  der  griechischen  Tradition 
von  Cepheusj  sdiliessen  sich  die  durch  Niinrod  (Nenirod  mU'v 
Nembrad)  rcprähcii tuten  Kuscliit«'ii.  die  als  Ainorelat  ( im  /cnd) 
oder  Merdad  «im  Persischen)  aiiltrotcn  uiul  (bei  Ht'n)(i(»t )  unter 
der  liezi'ielinnnu-  KiOöioi  (Kf^<^<;\vvr  oder  Kiitliaeer)  erscheinen 
im  j^aiidt*  Sii-;i  Tder  Elamiten  mit  der  Strult  Alma/,  oder  ('Im- 
ziHtan  (Kurestan  oder  Kouroij.  Kr]cf  i]v\  tuscus,  quautum  apum 
geuos  (Kapi  oder  Kop).  Ki/ifp^in/a**)  findet  sieb  als  Aethiopien 


*)  Unmon  oder  HeraiM  «ndifiiit  dtm  Alex*nd«r,  diM  er  In  niner  KM- 
dnof  in  ^  Lagtr  dw  Duioi  s«1m.  Der  von  Dml»  boenehte  Kftnlg  *fon  Bown 
(Pb«Uekou8  odtt  Philipp)  ir«r  ton  Anmioiirlah  «itf«Mfiii.  Um  dt«  HUI»- 
•n«htaden,  danen  er  Ländereieii  angewiesen,  lu  tebtitzen,  baute  Alexander  eine 
Mauer  eegen  die  Rniib<'r\ olkcr  «ier  Oog  und  Map^op  (KazwinH.  mit  Iluuerzähnpn 
(wIp  (Iii-  H.ik>liri5a«)  uitU  WiuktUihrpn  (nach  Ficüusi),  zn  den  llnriHrii  (qiiirni 
der  Welt  ziehend.  Von  der  Madt  llerouni  (der  einbriisti|:en  trauen^  gelangt 
l»luiuii4ir  im  Watten  nach  den  rothbMrigen  Gelbgesichteru,  htntwr  denen  ikh  Im 
tead*  d«r  FtnatmlM  (|enteiti  de«  8e«e  der  nnteifeheoden  Sonne)  die  Qoolie  der 
Jngend  indet  Kaobdem  et  den  Khtit  fatrollan»  oatoftadei  sich  lakAnder  mit 
don  die  Boomi-Sprache  verttebeuden  Vögeln  und  aieht  dann  hrafil.  GjmosophUtae 
Braginnoet  Alexandre  homini  diottotf  dass  sie  die  Philosophie,  wie  er  den  Krieg 
lit'hr  f Valeri«i:«>.  Tis  av.tii^nt  <le!!  o«  en  g^m^ß  des  javr'Iof?  Pt  les  lani  .'  rt^iit  <ur  l**s 
gut  iiicrs.  >;i^t  Firdu&i  ^bei  Mohi}  von  den  mit  lakauder  lüuipfeudeu  liewubueru 

\UII  ilab«t»r.li. 

Da  dfi  Kepheu«  ^Svbne»  d««  IMoa)  (leniAbiin  Ca^aiopei«,  dl«  «uf  einem 
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bei  AgatharehtdiM)  nnd  geht  in  die  ägyptische  Bildm^  toh  Kop- 
t08,  wie  die  indische  yon  Gnpta  ein.  IMe  in  Sasiane  angesiedel- 
ten Kushiten  verbreiteten  sich  über  Assyrien,  wo  sie  Babylon, 


Stnhle  rOckwärts  sitzend  unter  den  Sternfn  dargestellt  wird,  ibro  Tochter  (An- 
drom^df»)  dpn  Nprefdfn  an  Schönheit  vf>r^»»roj?#"i\  vprwR?tPtP  dor  Wallfisrh  (retup) 
dfs  P<><eifl(»ii  (las  Land.  Ki'pluus  ^Küuig  di-r  Aftlwnpier)  war  (iiavh  KratusiluMiPs) 
durch  Mtiterv;!  uoter  die  ^^terue  versetzt.  Dhrmti »  Mutter  (alt  M(>«*rfiät:h  luit  ii<*nt 
StmnM  Sasyapa't  an  S^viiu)  wir  vmi  dea  übrigen  Frauen  Ka^apa's  zurück« 
geeatit  Die  Oattfn  Kaaya*!  (ab  Tocbler  Krfahoa'a)  beklagte  aicb  bal  Krlahna, 
daat  dar  Ocean  Ihre  Rinder  varachlangen  habe,  worauf  Xrlshna  dleeelben  yoa 
Yamna  (dem  Herrn  des  Meeree)  anrfickforderte,  und  als  er  hSrte,  daes  das  See- 
luifir^hener  Saokasura  dieselben  verschlungen,  riss  er  dasselbe  aus  seiner  Muschel  * 
und  hr?tpgte  e« ,  die  Kinder  ztirüf ktrrbpnd.  Von  seinem  Fraueii-Hnarr  li»M«gt 
Kri^luia  auch  l\fsJi  udt-i  Ke.-ävu:».  Agni,  Maln-ndra,  Kosyapa  .mii  I)liruva,  in 
succ^tou  are  placed  in  the  tail  of  ^t^uul»ra  (purpoi^e)  wbich  fuur  .^urs  in  this 
ronrtellatlon  never  aet  (nacb  der  Viabnn  Pnrana).  Caspiae  pylae,  xki^ida  yftitj^ 
*Aai4r$9os  (bat  Dlonya.)*  Kaau^rmStr  if^ia,  alt  Sprichwort»  da  »ich  die  Gasloten 
.la  der  Kinei  Feiaola  tu  eehmleden  aoaxalehDeten.  Dia  wilden  Oabrinche  der 
Caspii  glichen  (nach  Strabo)  denen  der  Sogdianer  ood  Bactrier.  Die  Könige 
Kasi's  leiteten  sich  von  Kschntravriddha  (Enk^  l  des  PurnraTas)  ab  Kna:Tnrv(to; 
ist  (be{  Stpph.  \^■^7^  iro'ln  rrrf^n^txt}  (oder  (iandara^.  iV^i'^f'»*'  axrij.  Kern  idpntf- 
ficirt  kssyapa  mit  hekro]»;.  dirtins  stellt  Kvfy-rri^  oder  Ke^xv^a  {xeQxo^  oder 
Schwanz)  in  Beziehuui;  mit  xv(iroä  oder  krumm  {xv^  W.).  Kv^oi :  Macht 
{nvQUHi  ndkbtfg).  (ura,  all  Held,  Quirites  (haslatf  van  «nrla),  ««v^wc;  ebalieh 
(ab  den  flmda  der  K(yt'(>as  angthSHg).  Kmi^e^,  res  A^niaMlmn,  ex  Aegypto 
orlmdaa  (4  Sifv^s  appaUataa),  Breehtbel  lllina.  Ab  Antoebüioii  wird  Rekropa 
mit  SiMangon-  oder  AfTenschwanz  ffdeutet  Zu  den  ^Oipitli  (in  Aetolien^  ge- 
borten die  Batuot.  Die  Cureten  wollten  vom  Gcbir^-*-  KwQtor  (in  Aetulieu)  be- 
nannt «ein.  Kourshld  wurde  die  spätere  Rprpifhnung  der  Sonne,  statt  Oisnt?rhid 
(bei  den  l't'r<!e^^^  Kaoiov  o^Oi:  ra«iii<  u\on>  ;id  Knpliratom.  Kt  Citsitis  .Iijpit«»r. 
cui  Trajauuü  argeutt^i^  crateree  et  maximiiui  coruu  bovi«  iuatiratuui,  primititü« 
vlateflaa  da  0«tb  reportalaa  dadleavlt»  Bjital  In  baeo  douaxia  Badrlani  Epi- 
frannat  Traifanna  Aeoaadea  Jovl  Casio  boe  ttnulacmn,  rax  bomfnnm  regl  Im- 
mortallDm  dadioa?it  Caall  Pelnslotae  natniall  quadan  aolertia  nodos  tnplieare 
QOffant,  trabibos  traboa  reetottdo  (8nidas).  Kttaos'.  Qatsquis  Romanorum  singulari 
<«rtamine  vicisset,  prnminea  coroua  roronabHtnr. "  orntqiip  r,i<?jus  invictus,  Aeliani 
dirtio.  Wpnn  in  ("lui*  (KIith^  ^cm  Hlffr.ii  i'.rudiT  MizriUinV  '''^ohn  des  Ch:\m 
oder  kUam  tu  Khemi)  die  Vt-rwAndtschüft  der  aäiattT'Chen  Aethtopicr  ausgedrüikt 
liegt,  so  führt  der  Name  der  uiit  den  Uiii  (des  Via  oder  üewaltigen,  den  die 
Araber  vttebnen)  «erbnndeaen  Roasaeer  an  den  Kbaa  und  Kaaya  dea  die  Indlacb« 
Oeeebkbto  In  Rashnlr  einleitenden  Kaayapa,  desaen  gebtllrber  8ohn  (Parasn- 
Bana)  glelclifblb  ef»  „Gewaltige  mt  Krden**  war.  Die  Taphter  bauten  Ibro 
Baattaa,  Beta»  T.  3 
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NiniTeh  und  andere  Sttdte  grUndeten,  als  Titanen  der  Amenier 
oder  JMtyhf  die  den  indisehen  GOttem  gegenüber  ebenso  sebr 
als  prunkende  Städtebatftzer  eisobeinen,  wie  die  DiT%  von  deren 
Gefangenen  pisbdadiscbe  Könige  die  Künste  der  Civilisation 
erlernten.  Die  Astak«iier  (nebst  den  indiseheo  VOlkerscbaften'  !m 
Oötcu  des  Indus  j  oder  Assakcuer  bei  Kabul  (am  Kophen)  waren 
seit  aller  Zeit  (uai-hdcui  Ahburrisili  die  Eroberiuigeu  im  XI 11. 
Jalirlidt.  ausgedehnt  hatte)  den  Assyriern  iiui  riceben.  Varunas 
lu'iHst  Daitja-Dewiis.  als  Gott  der  Wasi-enl.  [uoüe,  mit  donenjAr- 
juuas  kUnipft.  KublU  Dendan  oder  Olms  dvr  elepliuuteuiüilinii:»' 
(gleich  laiigÄÜhüigen  Rakshasanj  w  ird  von  öam  Nerimau  und 
•  den  Kükh  (Heroen)  der  PehlcA^aiic  lickämpft,  zur  Zeit  des  vom 
Schmiede  Gas  oderKao  gekrönten  Feriilun  oder  Afridun.  der  seiner- 
seits wieder  in  leindlieher  Version  dem  die  Atrit  oder  Itriet  be- 
zwingenden Solimau  ben  Daoud  erliegt.  Während  die  von  Zo- 
hak's  Tyrannei  geÜflchteten  Opfer  den  Stiimmeu  der  Kurden 
iliren  Ursprung  gabeni  sogen  sich  die  von  Feridon  yerscbonten 


Festling  Nericue  auf  d«r  Insel  Leucos.  und  dur  Fdrbüugf'gfiis-it?  tritt  auch  mi  dfi) 
die  ScUftfe  durch  ihr  Waaser  schwarz  oder  webs  iarbeudt^u  Flu&fcu  Nclrug  und 
KtMiit  ftof  filibow  «of  (wi»  uderefMit»  twlich«ii  den  Knito  and  dtn  ton 
Ai^oM  oder  P*rtb&  feflllirtMi.PendMa).  Wto  ni7ÜwIogiich  die  Nereiden  dee 
Nereus  (Sohnes  der  G£a  und  des  Pontot)  in  ein  en  raUgiSMO  Getomottlen  dm 
Antheil  vurlicrc  .\Uerthum  ziirilrkgobchubon  werden,  so  vernichtet  lialb- 
ppiclih  litlffli  Hi  Triklt:»  (der  Kessler  de»  ornkr'lnileti  Nt>rt u-^  die  Neleidcn  de? 
Neleu»  (rtohn  des  Saloiuneus),  aii««pr  Nestor  (  lurvii  Wt-i^lnMt  seinen  Freunden 
heriUuat,  wie  Sibyphun  deu  Ue^ueru  durch  .Schlauheit).  Tauruts  war  .iUestfr  SvUn 
de»  Neleui,  aud  die  Norld  hienen  IrOlier  Tanrkei  iu  Nuriouui  C«Uici  cuguomüie 
Neri  (Pllniue).  Die  A«v^  gtlleo  ele  yoijTu  {t.  Berod.).  Von  Netifue  echllKr 
mea  naeh  Tliale.  Unter  Sei  nnd  Rüstern  lierricbte  des  irenlseho  lleldengeeclileclit 
Norioian's  über  Segestan.  Tbe  deUched  hUl-forti  (destrojed  in  Sofdieua  bf 
Altixauder  M.)  have  always  been  commou  iu  thuse  countries,  the  terui  Tippa  or 
Tuppa  (Tuppah).  w!iir!i  is  the  Turkijih  wurd  fvr  liill  or  ujouiu!.  frt  qiiputly  rfrur- 
ring,  VoU  Slhtii'a  fiii-lrt  r-irh  Top*».  aU  Tdiniilu».  Narli  (  lial..i>  w.ii  nii.'  i^r.,l.t 
oder  Tebe)  die  alte  Form  det»  Namens  Xiiebi^ii  ^uiit  deo)  Artik<?i).  lu  der  tili lisciicii 
Prieeterschefl  stoben  die  Tobb«  und  Tvpps  «ntor  dem  Lenn.  In  der  Burg  Ilan* 
Kaleesi  snf  Berg  Amanoe  bemwbte  der  tn  Tarsaas  getSdtole  Sbeikb  Mefan,  dessen 
Kfirper  In  eine  Scblange  anallef  (s.  Lanflois).  Tipo,  ^n^on  lit  pOur  Trpbon  aur 

lea  moniimpiit? ,  pst  le  synonyme  de  Top,  Tupa,  Tipp»  des  lauKue»  «oltiqaei 
ilanoiae  et  tartarr,  baut,  duoiiiiaul,  Tiib^aUlUhi  rt  Twbla»  ^Uvreeu  d«  Jlvuuv»j. 
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Nacbkommen  des  Zobftk  (als  Vorfahren  des  von  Mahmad  be- 

sie^^ten  Mohamed  ben  Suri,  eines  alten  Suryavaiisa  )  in  die  Berge 
Gburs  zurück,  und  wurdun  in  späterer  Auliassung  als  belle  Kaf- 
fem  rumiscber  Abstanimun^'^  imt  Iskander  verknüpft.  \vn  Nem- 
rod  (dem  Unsterblichen  oder  Ncumrd)  oder  Marcd  (von  Mar  oder 
Schlange),  der  dnrcb  RicsenT^gel  (Kerkes)  in  den  Himmel  «tei 
gen  wollte  oder  mittelst  eines  holien  Tliuriueß  fin  den  l'.bencn 
die  Ber^^spitzen  der  Rerketen  aufpflanzend"),  staniniien  die  Ne- 
mared  (Kehellen)  genannten  Kihiige  Habyloniens.  Naeli  Moses 
Chor,  begrcitt  das  Land  der  Kusbiten  die  Stadt  Pähl  (Baktra 
oder  Balkh)  im  Lande  Parthien  oder  Bactriana ;  Tahmaras  (Diw- 
Band  oder  Dämonen-Bändiger)  bante  die  Citadelle  in  dem  von 
Dbnl-Kharaeim  gegrtlndeten  Mem  oder  Merw  (Sliahsidchan), 
Nach  Vartan  trlflft  man  jenseits  Peniens  das  Land  der  Knshilaii 
and  dann  das  Ton  Djen  (I>jenaBtan  oder  China).  Im  Reiche 
Jinnistan  (am  Beige  Kaf)  wohnen  die  Peri  in  ihiea  GlanzstSdten, 
die  DewB  dagegen  in  Aheimanabad  (die  Stadt  des  Bitoen),  wäh- 
rend die  Al-Heimani  oder  Pyramiden  im  Lande  der  Pharaonen 
(von  dor  Wnraei  Peri  oder  tragen,  naob  Bmgscb)  von  Jan  ben 
Jan  erbaut  wurden,  am  doBien  Zeit  Abn  rjafiir  das  Reicf  zwi- 
schen den  DiyB,  deren  AUeinhennchaft  (wie  die  des  Ahriman 
nach  dem  ihm  zugewiesenen  Cl^elns)  ihr  Ende  erreicht  hatte 
nnd  den  Peri  getbeilt  war.  Nach  Mar  Apas  Catina  besiegte 
Ai  aiii  vun  Armenien  die  Medier  von  Zarasb  unter  Nioukar  (mit  dem 
Beinamen  Mates)  nnd  z^vall^^  Ninus,  Kf^nig  von  Niniveb,  ihn 
zu  bestätigen,  ob\vt)hl  dieser  gerne  die  l\>iiaing  seines  Vorfahren 
Beins  durch  Ilaig  ^^e rächt  Latte  (uacli  Langlois\  Othniel  .befreite 
die  Israeliten  von  der  Herrschaft  des  Kushnn  Hiscbathaim, 
Köm^'s  von  Aram-Naiiarajim  oder  (nach  Josephus)  von  dem 
AssyrcrkHnig  Chusarthcs.  Die  hei  Justin  als  Fhlcbtliuge  bezeich- 
neten Fartlier  galten  flir  die  dureli  ^ostris  oder  Sesostris  (nach 
Suidas)  in  Assyrien  (Athoria)  angesiedelten  Scytiien.  Mit  den 
Hedem  oder  frtLheren  Areioi  verknüpften  bicIi,  wie  die  Iremideu 
in  Südarabien ^  die  Elamiten  Elams^  das  M.  Müller  mit  Arrja- 
Vaedjo  in  B^ehnng  setzt..  Die  noachische  Völkertafel  lässt 
Mad  oder  Meder  den  Arja  Stamm  vertreten.  Nach  Stepli.  Byz. 
Iiiesa  Thraden  oder  (bei  OalBus)  SUhon  (Perke)  frttber  jigia.  Za 
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Pliniiu'  Zeit  wohnteii  die  Amaidi  (Bcjthiache&  Stammes)  an  der 
Oreoze  zwiBcben  Medien  und  Elymaia  Die  Mardi  gehörten  m 
den  Wanderatämmen  der  Pener. 

Die  Bewohner  Kjrsas*)  baten  Alexander  nm  Bestätigung  ihrer 
PriTilegieQ,  da  ihr  Berg  der  Meros  des  Dionysos  sei,  da«  Mijqo- 
yivt]g  oder  Mi^ooTQaq^/^g.  In  Kisaia  fanden  sich  (nach  Isidor) 
die  Basilisken  tapUai  (Parthuene's). 

^ach  Pausanius  hatte  Diuuysos  die  Brücke  Uber  den  Euphrat 
bei  Zeugiiia  mit  Reben  von  Weinranken  und  Epbeu  verbunden, 
die  noch  zu  sehen  waren,  wie  (nach  Pliniiis)  die  Eiscnketton,  die 
Stcph.  Byz.  dem  Alexander  M.  zuschreil»t.  IJurncs  siebt  in  den 
Kuiuen  von  Darajmra  und  Mnns:  die  von  Alexander  am  lly- 
daspcs  gegründeten  Stfidte  Nikaia  und  ßukephala  (Alexandrij« 
Bucephalos).  An  der  Spaltung  des  Indus-Delta  in  Pattala  baute 
Alexander  eine  Akropolis  (Arrian).  Equus  Alexandri  rei;is  et  ca- 
pite  et  nomine  Baoephalus  foit  (Oeilios).  Es  starb  nach  der 
Schlacht  mit  Porus.  Si  chevean  avait  nom  Bnsifel  et  avait  trois 
comes,  oomme  le  tor  marin.  Das  Asra  medha  oder  Ffc  i  deopfer 
war  mit  der  Verehrung  der  Sonne  Terimttpft;  und  nach  Uerodot 
opferten  die  Massageten  der  Sonne  Pferde.  Das  Pferd  des  Cortes 
erhielt  Verehrnng,  indem  ihm  die  Indier  Gold  in  goldener 
Krippe  YOisetsten* 

Naeh  Dniehziehen  des  Waldes  Anaphantos  kam  Alexander 
m  wilden  Menschen,  die  nihig,  die  Reihen  des  Heeres  mit  starr 
gerichtetem  Blick  betrachtend,  dasassen  und  dem  herbeigebrachten 
Mädchen  in  den  Schenkel  bissen  (Kallisthenes).  Auf  Candace's 
Anleitung;  gelangte  Alexander  (nach  Pseudo-Kaliisthenes;  zu  den 
xMaiinoru  mit  Feueraugen  (gleich  dem  durch  einen  Anieisen- 
hUgel  Überbauten  BUsser).   Palladius  läset  Alexander  mit  Semi- 


^)  Hibt  KjM  iH»  «tt  fol»  ladicfbot  amtli,  fMm  Minb  Ibc«^  tppeUftDl^ 

inde  Graeci  meuttondi  tttatm  llMBtUn  Jotli  femiue  Ub«rani  p«trem  ceiatua 

esse  (Curtiiis).  Das  von  Talimiirath  gegrönd^'t*'  Ni-!i  ipnr  wMrdi»  Ton  Alexandar 
zeretHrt.  Nach  Ismenia«  war  Uber  in  Tticbon ,  ilcr  Nähreriii  des  Hpraklc»,  ge- 
boren, uud  von  dort  hatten  sich  die  Orgien,  die  lierrliclMten  Weisen  des  Onttes- 
dlMisteSf  durch  die  Welt  verbreitet.  Die  Madit  Alexander'»  übertrifft  seibat  die 
der  OSttvr,  d»  iUt  von  dm  IndtMn  «to  Got»  wnlirt»  Uber  eoe  Aeihiepliii 
tieben  muiete. 
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rauiih  zusanmiontreffcn.  Nach  der  Alexaiulcrsa^^e  liattcu  die 
Mohren  der  (mit  Poms  vomiähltem  K^aii^^nn  Caudaciam  (in  der 
linrg  Meroresj  lau^  aus^Lrcziti^eiic  Obren.  In  den  Briefen  des 
Alexander  (bei  Lamprecht)  wird  der  durch  Ketten  erstiegene 
Berg  (gleich  dem  Adams-Pik)  beschrieben  mit  einem  schlaVeo- 
den  oder  todten  Greis,  als  liegende  Buddha-Statue.  Die  Blmnen 
mit  den  Mitdchen  entsprechen  dem  siamesischen  Märehen  von 
Vixanthon  (XII.  J&hrfadt.).  Im  Walde  bei  den  Oananieii  sieht 
Alexander  Weiber  ans  der  Erde  waohsen.  Alexander  yeilangte 
Zutritt  zu  Candaee'fl  Lande,  weil  dorihln  der  Qott  Ammen  (nach 
Eroberung  des  ammoniechen  Landes)  gebracht  sei.  Dem  gritasten 
Sonnentempel  in  der  Stadt  Helios  stand  Aethiops  als  Obeipriester 
vor.  Auf  Bitten  des  GandulakCy  Sohn  der  Gandace,  schickt 
Alexander  ein  Heer  gegen  Hirant  (Hircan),  der  jenes  Weib  Blas- 
famcya  aus  Urye  geraubt  (.wo  Wibliuii  ruht  und  in  der  Kama- 
Avataru  mit  Iliran  boibcnannten  Dämonen  den  l'ciudlichen  Iran 
und  den  städtebe-wohnenden  Asureii  kämpfte). 

Naeh  l)i(uloi  der  Gesetzgeber  Baeehtis  »Stlidtc  in  Indien. 

In>  brin^^t  (bei  Nunnus)  Jnpiter's  lU-fclil,  dass  Bacchus  die  ^^ott- 
loHtii  Iiulier  zum  Weintrinkin  zwin;;e  und  ans  Asien  vertreibe. 
Nach  der  Niederlage  des  Aötrais  ward  das  Wasser  in  Wein  ver- 
wandelt, und  die  Indier  fanden  an  dem  neuen  Getränke  Ge- 
schmack. Von  Bronchus  gastlich  empfangen,  lehrte  Bacchus  den 
Anbau  der  Reben.  Orontes,  Schwiegervater  des  Deriades  oder 
Duryadhana  (Kfinig  der  Kurus),  fiel  in  der  Schlacht  gegen 
Bacchus  (der  Krisbna's  Liebesspiele  mit  der  Jnngfirau  Nikaeä 
triebe  und  der  kransloekige  Blemyee,  KOnig  des  glücklichen  Ära- 
bien%  der  nur  ungern  Deriades  gehorcht  hatten  unterwarf  sich 
Bacchus  und  sog  dann  naeh  Aegypten  und  Aethiopien.  Catull 
Itek  Bacchus  im  Zuge  gegen  Ariana  von  den  Silenes  nysigenae 
begleitet  sein.  Im  Angriff  auf  die  Satyrn  verwundet  Monrheus 
(Maharaja)  den  Ernymedon,  Sohn  des  Vnlean»  der  ihn  in  Flammen 
htUlt  Mit  der  dureb  den  Araber  Rhadamanes  gebauten  Flotte 
greift  Bacchus  den  Deriades  aut  dem  Hyilaspes  an,  und  wieder- 
holt auf  dcu  Schlachtfeldern  Alexander's  seine  Kämi)fe  in  dit  lite- 
rischer  AusschmUekung,  wie  sie  auch  im  Maliabliaratam  nach 
iiidit»cher  Auffassung  ersekeinen.   Deriades  bcbtrait  den  Fürsten 
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HalmthcM  dmch  Abeduieideii  seine«  HaarwocbteB  (Nonnns),  mid 
König  Sagara  li«88  4in  Tayana»  die  aal  Vasishtbali  Bittai  das 
Leben  erhielten,  die  K9pfe  scbeeren.  Nach  Heejcbina  bieteen 
ot  tS»  *Mmf  fa6Me  Männer.  Das  indisehe  Volk  der  MmQuis 
bante  HokbSnser,  wie  Enpboii^ion  beriebtct  (278  a.  d.^  und  ebense 
der  Kabawanso.  Die  DynaBtic  der  Maurja  gehörte  Kam  C^chlecbte 
der  Sakja.  Maams  qaidam  KtxQo4f  (apud  Zosirnns).  Morrins, 
Kiini^r  von  Voji,  Itllirte  [nach  Scrvins)  das  (von  Nnina  adoptirte) 
Priesii  iiliuiii  »lei  >aiier  ein.  In  Ah^ioii-  (der  dänzeiHien  Lebens- 
Bchlangc)  liegt  der  Gegeneatz  zu  deu  (luiiluln*'  Sterblichen, 
MiQoiff  während  im  Littbaaischen  die  N^atiou  bei  mirduma» 


•)  llerodot  nennt  Kalatitr  (Kala  odi-r  srliwarz)  iinter  den  Indicrn.  Atrass 
geotes  et  quodammodo  Aethiopai»,  cLarakterUiri  Pliniuü  die  ludier.  Bei  den 
Ptnern  heliMn  dit  A»tbiopier  fchwui«  Indlw  (8it]i*lUiidii).  MlchMl  (der  JtcobU 
tisch«  PAtriueh  von  AntloclilMi)  bcnloliD«!  (II0  Ac<hlo]ii«  als  Embiten.  In  der 
V51k«rtafel  zieben  df«  Kathiten  (nitt  Km,  Sobn  dM  Ham)  Aiiai  nach 
Afrika.  Syncellus  führt  die  Aetbiopier  vom  Indns  n^rh  dem  oberen  Aegypten. 
DSodor  schrpihf  nründnn;»  rlcs  ä;ryptisf lien  Reiche»  deu  Aethlopiprn  in.  Nach 
Herodul  wühiitetj  die  Kisairr  (Ko!i>Hfr)  im  Lande  von  Pii^«,  dits  Meaniuii  »rbaut. 
oder  (nach  deu  Araberu)  kudisuu  (die  Ueimath  dea  Kub).  Da»  i.Aud  der  iiatidä- 
Hddn  (MtHch  vom  Ganges)  wurd«  wegen  »einer  vielen  Elephanteo  nl«  «Mbert 
(nach  Dliidnr).  Die  grtaehiiehcii  Könfga  tob  STilcn  antenrarita  die  Fannt  und 
SafldxMt  6  avr66  Im»  Jtm^votf  (SnidacX  Hannaa,  ala  flaaa  «der 
}<oko8  Pingasa  or  Pinga,  liviti^^  in  Panehac«  (th«  eooatry  along  the  Indne) 
«•migr.ited  witli  Iiis  fi.ünwers  begt-nd  thw  western  sea  between  ludia  and  Africa, 
and  »etllrd  (.n  the  haiiks  of  the  ri\tr  Cri«liti.i,  Sjarna  or  the  Nile  (s.  V^ilford). 
Nach  tStrabu  lolgt«  ganz  Aeicu  dem  Dienste  de»  DioinMts.  Dinre«  Iäs6t  die  Indier 
d«B  Gott  des  Weinet  £o^oaSetos  (Suradeva)  vereliren.  Die  Krtindung  des  Weioaa 
san  Getrink  wird  BbIa  Hama  sagmehriebati.  Keban  dan  Aatblapieni  und  Saatorn 
oDtar  MamiMD  (Iimandaa  odar  lliamiin),  Sohn  da«  Tlthoo,  achickla  dar  aaaTrbaha 
KSntf  Teotames  deiD  Priamn«  «In  «ttiioptsehaa  Hillkbaar  imtar  dem  Armenier 
Zarmair,  den  Indjidji  mit  Ascanios  (KSnig  von  A^oanlfn)  identiflcirt  Tithonus 
(Sohn  des  Uns  nnd  Bnider  d<><:  T.!inm(»doii^,  schwand  am  Körper  hin,  als  Anrora 
filr  ihn  Unsterblichlieit  gebeten,  wi»'  auf  Urva^i's  Vermittinn?  die  Oandharva 
dem  FururawAS  (Bodhu)  oder  Ailas,  äohn  der  Ida  oder  IIa,  mit  der  sich  nacb 
Sndyiimi**«  piana'a  Toditar)  ncaer  Geschlecht« Wandlung  Buddha  ▼annIbH  hatte, 
artheilta  (tn  mjthaloglaah  eatatalltcr  AafAMaoDg  det  Forldaiiar  ainea  Buddha). 
Bhaa  Silvia,  dia  Stanmunttttat  dar  niadaa  (BMitiloa  und  Benna)  helaat  lila.  Daa 
Babrloaian  war  U«  (dar  aanIHicha  EI)  dar  geflfigalta  Gott,  dar  die  Floth  ft- 
uiaahli. 
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(lircot  an  die  adanm  «»der  diircli  rotlihnMinciulcs  Feuer  ünHtcrb- 
licheu  iu  liMiieii  ckIci*  liitu  der  UUlhas  aiigeüct/.t  wird. 

Naclulein  die  Malayen  nnrh  ^lalRcoa  anssrcwandcrt  wan^n, 
wnrde  unter  den  Abthrilnngcu  d*  -  Kr>ni<_-r«'if'li8  ein  Hiiiiptlin;? 
iu  Pahaiig  eingesetzt,  von  dessen  A Crwaudten  einer  sielials  Kanl- 
nianii  nach  Cliampa*)  (in  Cocbiiiehina)  begab  und  dort  zum 
ilerrseber  erhoben  wnrde  (wie  du  Chailln  durch  Remandji,  Häupt- 
ling der  Apingi,  mit  dem  Kendo  oder  dem  Symbol  der  Herrsclier- 
wttrde  bekleidet  wurde).  Er  hatte  seine  Frau  schwanger  mrtick- 
gelassen,  imd  diese  berichtete  dem  nacligeborenen  Sohne,  das» 
seiD  Vater  naeh  Cbampa  gegangra  sei.  Dorthin  folgend,  fand  er 
ihn  boebb^abrt  nnd  rerblieb  bei  ihm,  um  nacb  dem  Tode  zn 
saceediren.  So  begann  ein  lebhafter  WecbselTerkehr  zwiBchcn 
den  in  Champa  angesiedelten  Malayen  nnd  denen  Halaccasy 
doeb  worden  die  BesEiehnng^  später  nnterbroehen. 

Wenn  die  Schiffer  Malacca  Terliesseu,  priesen  sie  in  Lob- 
gesAngen  den  Hafen  der  blftbmden  Stadt  (nacb  den  Sejara 
HaU3m).  Znm  Scbntie  des  answftrtigen  Handels  waren  5  Snba- 
dare  angestellt  för  China,  Kamboja,  Java,  Bengalen  und  Guzerat. 
Die  nach  Malacca  handelnden  Gores  ^Japanesen)  oder  Lequea 
wulheu  iiuich  Albiiqiii'niue^  ISienianden  Uber  ihr  Land  Berieht 
geben.  Da  der  Kclnig  von  China  sich  von  dem  Kajaii  Malaccas 
in  Ausdriickeu  hatte  anreden  lassen,  die  auf  untersreonlneien 
liani:  doutete,  so  musste  er  später  das  Wasser,  worin  dieser  seine 
lliinde  nnd  Ff1s«e  i^ewasclien ,  trinken,  nin  von  seiner  Haut- 
krankheit cnrirt  /n  werden.  Neben  dem  Handara  i»der  Minister 
und  Tumugong  oder  Handelsautseher,  fand  sich  in  Malacca  <ler 
Sacsamana,  als  Titel  des  Admirals,  der  auf  den  Preisfechter  Hang 
'Fiiah  vom  Sultan  tlbertragen  war,  als  dieser  Laksman  heraus- 
gefordert hatte,  sieb  mit  ihm  zu  messen.  Said  Ahmed  aus 
Champa  gab  «h  m  von  Malacca  für  die  Werbung  am  die  soh5ne 
'Inn  Tigi  von  Pahong  aasgesandten  Hang  Kadim  die  gewtlnscbte 


*)  The  Champaka  ( Mii  li.-liii  chanti-'rikrvj  i>  iiiirmim  fil  hy  Iltf  Hiiüius  in 
as  its  Sanscrit  iiHine   ntipiies.     LtiNerheirulliete   Mativheii   in   Jm^ä  tragen  eine 
duft»&de  Cbaoipiika-Blauit  in  tkrtm  TatduntiKkt.  Dto  Vrocht  dtr  Chanpftdtli 
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Auskunft.  Bnima  Wijaya(Broinjaya)  von  Majapalüt  schickte  Ge- 
sandte nuch  Kambodjay  Qiu  Bcincn  scttiflitnlichigrnt  Neffen  aos 
Cinnipa  abholen  zu  lassen.  Da  Conto  setzt  die  Bekehrung  des 
Rajah  von  Malacca  in'sJabr  i'.\8^,  aber  die  malayischcn  Annaleo 
ocDDen  Mobamed  Sbah  (1^6)  als  den  ersten  Kdnig,  der  den 
Islam  annahm.  Nach  De  Barros  war  es  besonders  anf  Anstiften 
der  Perser  und  Goxerati-Hohren,  dass  die  Nachfolger  des  KlVnigs 
Xaqnem  Darscha  (Sekander  Shah)  das  Joch  Siams  abwarfen. 
Die  Sellaten,  mit  denen  sich  Paramisora  in  Singapore  festsetzte, 
lebten  von  Fischfang  oder  Seeranb  nnd  vermischten  sieh  mit 
den  halbwilden  Halayen,  die  das  Laad  in  der  froehtbaren  Ebene 
von  Beitang  anbanten.  Nachdem  sie  dort  die  Stadt  der  Ver^ 
bannten  Malakka  oder  Miilaiya  Nakkharaj  j:rUiuU"t.  beriefen 
sie  den  Sehakcng  (Chao  Khun)  Darbcha  (Sohn  des  Paramisora) 
jiIh  Ki•lliu^  Die  M.mdarinen  «»der  Edellcute  Malakkas  (zu 
ilc  Ikinos'  Zeit)  waren  noch  die  Naclikumuien  der  Sellaten  (151^2). 
Im  Javanischen  bezeichnet  Malny  einen  Flüchtigen  oder  Fnrt- 
gelant'enen.  Valentyn  iMssl  sich  die  Kniigrantt  ii  aus  Meiiangkabou 
(unter  Sri  Tara  Uawana)  in  Ujong  Tanab  festsetzen  als  Oran;: 
de  bawah  anghin  (oder  Leute  unter  dem  Windet.  Ans  der 
von  ihnen  gebauten  Stadt  Singbapnra  durch  den  Ki)nig  von 
Migapabit  vertrieben  (  J252),  zogen  sie  nach  Malacea^  das  seinen 
Namen  von  den  dortigen  Fnn  litb.'iumen  erhielt. 

Zu  dem  im  VUl.  nnd  IX.  Jalirhdt.  p.  d.  über  die  Insel- 
grappen  sttdlieb  nnd  westlich  von  Malaeea  amigedebnten  Reich 
des  Haharaja  von  Sabcd  gcliKrte  (nach  Abn  Zeyd)  das  Empo- 
rinm  Ealah.  Der  König  von  Zabaj  heisst  Alfikat^  der  KOnig 
der  Insel  im  <)stlichen  Meere  Maharaga  (nach  Ibn  Khnrdadba) 
1 912  p.  d.  Im  Beiche  des  Uber  das  Heer  von  Sanf  herrschenden 
If  aharaga  (dessen  Dynastie  Waikenaer  mit  628  p.  d.  enden 
Utost),  der  die  Inseln  Zandy  uid  Bamni  besitzt  (nnd  den  KOnig 
von  Comar  besiegt e)>  nrantMasndi  die  Insel  Serireh.  Die  Insel 
Qnollan  in  Malabar  war  (nach  Buleiman)  von  Zabeg  (Java)  ab- 
hängig, und  die  Insel  Kami  (  nach  Abu  Zeid).  Der  Minister  de« 
Maharaga  von  Zabeg  wart'  (nach  Suleiman)  täglich  ein  Stück 
Gold  in  den  Palastteich.  Mahan-ben-Albahr  fand  rothe,  gelbe 
und  blaue  Kosen,  die  nicht  toilgtlra^eu  werden  konnten,  in  einem 
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Walde  auf  Zabeg.  Haeb  Idrisi  war  Qaba,  der  (ak  KOnig  Java's, 
aaeb)  ttber  die  Ineeln  Salahat  oder  die  Suidarlnsein  berrechtOi 
Verehrer  des  Bodd,  eines  ans  Marmor  gearbeiteten  GOtsenbüdee. 
Diego  Paeheoo  «adite  die  übaa  d'Oro^  von  denen  er  in  Malaeca 
gebort  hatte.  Nach  Conti  fand  deb  in  Jara  ein  Banm ,  dessen 
Mark  eine  Goldstange  bildete.  Prinz  Jihtze,  der  Sohn  der  Sonne, 
der  wo«,^  n  Aufruhrs  von  seiiicni  Vater  vertrieben  woi-den,  liesB 
aU'li  in  Kiij  in  K;unbodja  nieder  und  gründete  Juthia  in  Slam*), 
:iU  \  asall  Chinas  dorthin  Gesandte  schickend  (nach  GUtzhilV). 
Sein  Gesctzliuili  ward  im  Tempel  Sisapnt'R  zu  Ajnthia  ani'be- 
wahrt.  l>is  zur  birmanischen  Eroberung::.  Naeh  Azedi's  darsiiatsp 
Nauuih  (IX.  Jalirdt.  p.  d.)  rüstete  laiif  Bitten  (U's  Maharapi 
von  Zabcd)  Delaii,  der  von  Persien  bi^  Palästina  lierrsehte,  eine 
?>ee-Expediti(ui  ^'^ey^eu  den  cev Ionischen  König  Baku  aus  und 
erfocht  durch  Oarharsp  einen  Sieg  bei  Kalah  tlbcr  den  Shah  von 
Serendib.**)  Nach  Vertoraanus  (1504)  waren  die  Javanesen  Tor 
ihrer  Bekanntsehalt  mit  den  Chinesen  (1400)  Menscbenfreeser. 


')  T!io  viAinese  Era   ronimeiires  with   fht'  rippeararirp  of  Saniut  Tliakuduiii 
( HmiLlhii),  will)  intnxliii  ed  (;{4"l  a.  d.)  the  usfCul  art>.    Ctuou  ^aharat,  (hp  legis- 
latur  uf  Cttiuboiija,  esubliabed  inoi'O  firtuly  iiio  rules  of  Samut  Thakuduiu  auil 
MHDe  of  hb  owo  (ftt  tlM  HoM  of  Chrlft^  btrth).   Phay»  Kret,  a  »foiiMa« 
l^gtalitor,  porftelid  thB  «Mk  of  Ohaon  M ahmt 

**)  Die  Ptdomiw  lobickta  TUmmMIimim  Btch  TapioVwui  und  IndloD.  Unter 
den  Seleucideo  bereist  Patmklos  die  indischen  Meere.  Das  Kuuigreich  Loch«« 
wunl»'  (zu  ^lar.  ■>  l'ulo's  Zi-if)  wegpn  dt-r  wilden  teilten  seiner  Bowobnpr  ntir 
wenig  be»)U€iit.  ^^iam  wurde  ab  ludara  Tiiay-nu  von  Oamltmiia  oder  iudara-btian 
uuterftcbiedea.  Wa  und  Yorok  werden  als  alte  Nameu  (.'ocbinchinas  gegeben. 
l.aoo  helMt  Vareadra.  Bei  Oai^par  de  Crux  wird  dia  Kfoigreich  OambedU  (Le? ek) 
Ijimeh  gaataai.  JaaibB  nnd  Zottan  «araa  i«  Polo'a  Zelt  die  BUta  aa  dar 
fhtüitltfhtti  XSat«.  Nach  Odarlo  trofaD  die  Inanlanor  auf  dan  Mleovaraa  (Niao- 
baian)  daa  Bild  das  von  ihnen  verehrten  Affen  auf  der  Stirn.  Der  chiueslaeha 
General  Sogatu  zwang  den  König  von  Cianiba  (Dsiampa)  zur  Tribotzahliiog  au 
Kublai-Khan  (nach  Folo).  Rami  oder  Sumatra  war  (narh  Idri?i")  mphrpren  Krirsten 
iinterthSniL',  I>ie  Schatze  der  litai  lköriirln  (twis»'h»»ii  dem  Mi'er  Lar  und  H«'rk»»nd) 
bestaitdei)  in  CaurU,  die  sich  auf  den  ins  Walser  geworfenen  Kttkoäbüt^ctien 
aaMtahia  vad  aa  der  Sonne  getreekaflt  vnrdan.  la  Maakir  wnrdo  dl«  Kitiah- 
Apneha  goradat  (Int  Laado  Katah^  Mn  Haar  Laiawl  die  Spnwha  Lari  (aa«li  Ha- 
•«dl>  OacblacUaa  batat  Knohl  bat  daa  Malajaa.  Baaga  alaai  oder  bnagatoag- 
qola  Baiat  wobbiacbaada  Blnaiaa. 
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Unter  Chintsn  schickte  Bak-Ia-cba,  der  König  von  Jawwa  (Jaowft^ 
oder  Jawac  eine  Goeandtscfaaft  nach  China  (860  p.  d.)>  Batana 
nnd  Java  faeisflen  Galapa  bei  den  Chinesen^  wnide  aber  frtthor 
Konawa  genannt  Knda  Lalean  befreite  die  JavaneBcn  vom 
Dmcke  der  Gbineeen  (1066  p.  d.).  Die  in  Singapore  gefunde- 
nen Manzen  Chinas  tragen  einen  Eaisemamen  ans  dem  Jahre 
967  p.  d.  Die  Bewohner  von  Es-Sila  nnd  seinen  Inseln  iässt 
Masadi  von  Amonr  (Enkel  Japhef«)  abetammen,  wie  die  Chinc- 
seiK  Unter  den  Insulanern  des  Meeres  von  Kerdendj  finden  sich 
(iiacli  Masudi)  dio  El-Fandjab  mii  krausem  Haar.  Nach  Kaz- 
wiiii  hattcu  die  PjCAvohiier  der  Insel  Harthaiii)  buschiges  Haar. 
In  Kailasa  (zu  Ellora)  krän*5olt  sich  das  Haar  der  Pisachi  (Diener 
Siwa's).  Nach  dem  Kanda  findet  sich  Bayu  tkranslucki^  i  unter 
den  flini"  SehJSpfun'^en  Narada'n  (auf  Java).  Nach  De  Üiuyns. 
Kops  Uberl'alloii  die  Wilden  in  der  Buian-8traj*se  mit  ihren  ver- 
frifteten  Pfeilen  alle  PYcmdc,  die  nielit  von  einem  Hiinptliiig  oder 
J^atin  beirleitet  sind.  Die  an  der  Mahicca  i:(  ^;€aiUbcrlieg:cnden 
Kiiste  Sumatras  wohnenden  Heiden  heissen  Batta«  und  essen 
MeiT^f-henfleisch,  wogegen  die  alldlielien  Gotumas  eivilisirter  sind 
(De  Barros\  Obwohl  eine  verachtete  Kaste,  galten  die  Veddah 
oder  (bei  Palladins)  Besadae  (nach  Ambrosius)  für  edler  Herkunft, 
weil  von  den  alten  Yakko  herstammend.  Auf  Java  ist  Djaksa 
ein  Priester^  während  in  Hlaterindien  sich  der  Yakaa  in  einen 
Raksasa  verkehrt  hat  Nach  Hin^thsang  war  Ceylon*)  (wohin 
Megastbenes  die  Palaeogoni  setst)  oder  Tapobrane  von  weib- 
lichen DSmonen  bewohnt,  die  nach  Sirenenart  die  herangelock- 
Schiffer  frassen.  Nnr  der  Eanfmann  Wyayo  entkam,  während 
im  Mabawanso  Vyaja  seine  Oefährten,  ans  circdschenVerwand- 
Inngen  eilQst  Wenn  die  Könige  Ceylons  bei  dem  Grab  dea 
von  Gaimono,  dem  Erbauer  des  von  Fabian  gesehenen  Lowa**)- 
Maha-Paya  (Eisentempcl)  entthronten  Malabarenhüuptlings  Ela- 

*)  Tb«  Ktofi  «f  dvrlon  m  dMOtndcil  ftom  Bwntt  irh«  placml  hm  flNit 
piimt  Ott  a  nndliMpi.  TieobnM  ward«  vod  Hipp«fch  ntdit  «U  Ids«1  MgeitbgD, 

fondeni  als  der  Rfginn  eines  sudustllollM  FMtlftndM. 

*•)  l  aw  ir  im  Mnlafiaeb«!!  b«d«Qtat  «diftviMn*  und  Lewa  „ansfe« 

■treckt"  od«c  „offes.'^ 
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la^ )  vorüberzogen,  geschah  es  unter  dem  Schweigen  der  Münk  and 
aach  der  Congese  eilt  geräuschlos  am  Grabe  des  Jaga  Tortlber,* 
nm  deD  darunter  schlafenden  Eroberer  nicht  wieder  zu  er- 
wecken. Sopater  wnrdo  (nach  Cosmas)  in  seinem  Charakter  als 
Römer  von  dem  Könige  von  Sielediba  elirenvoll  empfangen. 
Auf  dem  Tempel  glUazte  das  Kleinod  des  HyazintbeSy  das,  wie 
Marco  Polo  (der  YOn  einem  Rnbin  spricht)  en&hlt,  dem  dämm 
naebsnclienden  Kablai-Ehan  verweigert  wurde,  weil  ein  Erb- 
stttck,  doch  ward  es  im  XIV.  Jahrbdt  erkauft.  Aas  Sindbad's 
Erzählnngen  erwtthnt  Masadi  den  Smaragd  des  Ki^nigs  von  Ceylon. 
Nach  St  Ambrosius  hatte  der  Thebaner  Seholastieus  die  KUste 
Malabacs  und  Geyions  (L  Jahrbdt  p.  d.)  besucht ;  der  Freigelassene 
des  Annius  Plocanns  wurde  unter  Claudios  nach  Ceylon  getrie- 
ben. Im  samaritanischen  Pentateuch  und  in  der  Version  des 
zweiten  JalirliiiiHlerts  sowohl,  wie  in  Abu  Seyd's  Pentateuch 
{\A^^^)  In^r  (1  1  Ararat  der  Arche  mi  Sarandib  (Silandwipa  oder 
biniialjui\vii)a '. 

Ans  den  Chinesen,**)  die  Ceylon  entdeckten,  wurde  ein 
Köni^r  (als  Sohn  der  Sonne,  die  nimmer  stille  steht)  ^^ewiililt, 
auf  den  Lankaiiw  Pati  Mahadascyn  (vielgeliebter  Gros?^h(MT  der 
ganzen  Insi  1  und  dann  Lankauw  Sinpre  Mahadascyn  (vielgeliebter 
Insel-Leu)  tolgtc  (nach  Baldaeus).  Alexander  lässt  die  Schlucht 
mit  dreisprachiger  Inschrift  tiberl)nleken  nach  dem  Lande  der 
Sigeeln.  Die  Insel  Tapobrane  war  von  Makrobiem  bewohnt. 
Die  Portugiesen  haben  dem  Berg  (auf  Spilan)  den  Namen  Pico 
de  Adam  gegeben^  die  Selanesen  nennen  ihn  Bado  (de  Banos). 


^  Tbß  Ekhwnn  or  dfvtim  «re  (acrording  to  the  Mahomedans)  th«  philo* 
sophers,  ^vliu  a<im1ttpd  <i  first  mover  of  aU  thiogt  And  qo*  spiritaal  tubtUoc« 
d«tached  froin  ev(>ry  kiinl  (if  oiatter. 

**)  There  is  an  ancient  tradltlon  aoioiig  tlie  Ceylonese,  that  after  tbe  expul- 
•foft  «r  Aitm  fron  Üm  ItUaid,  it  was  flnt  peopled  hj  a  band  of  (flitiMM  ad* 
«•Dtorni,  who  aoeldMrtaUf  anlTodl  on  tu  coatit  (PaielTalX  Kack  Ubajro  war 
Cayloii  TOft  acUAffSoUceo  CMnafan  bavSlkart.  Madi  dam  B^Jtf all  aralgiiata  aieh 
906  p.  d.  «ina  Fliith  in  Ceylon,  tria  aeluMi  tn  den  Dawapav« raj aga  genauntea 
Kpoilieji  wpfTfn  Rav.ina's  Sünden.  According  to  tbe  natlrcs  of  India  the  modern 
Ovlon  is  oiily  an  i^l-i'irl  adjarfnt  to  the  ancient  Lanka,  wklch  OOW  axista  10 
longer  (Tod).   Kama  setzte  an  Earana'«  Stella  Wabiahana. 
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« 

Die  Hmdn  nennen  Adam's  Fik  Swangafriianani  (der  Aiifgnn^ 
'  mm  Himmel).  Nacb  den  Kriegen  Rama's  fiel  das  verwflBtete 
LankapQia  nnter  die  Herrschaft  des  Vogels  Girda,  Frennd  des 
Vogels  (Garnda)  Rajawali.  Nachdem  Raja  Marong  Wansa  neb 

gegen  den  (als  Gesandter  des  Raja  Rum  an  den  König  von 
China)  Stüniio  juiIk  L-^ciuleu  \'ogel  Girda  vertheidigt,  wurde  er 
Raja  in  Keddah.  Die  Chinesen  nennen  Ceylon  (Taiii|i(t}iaüiii 
da8  Rothe  Land,  Chili-too.  Nach  Odoardo  Barbu^ü  lioisst  Zei- 
lam  (bei  den  Indiern)  Tenaiisini  (das  Land  des  Eiit/iickens\ 
Der  Priester  Naritcli  Aviirde  (  5r>(;  }>.  d.)  mit  eiiM-r  Buddlia-Statiic 
von  Ceylon  an  den  Kaiser  Chinas*)  .l,^('^iand^.  Kine  über  Land 
kommende  Gesandtsehaft  (V.  Jahrh.)  brachte  den  kostbaren  Jasjii??- 
»tein  (naeh  dem  Leang-shu).  Nach  der  ^fing-shc  (Geschichte 
der  Ming-Dynastie)  wurde  der  General  Cbingho  vom  Kaiser 
Cliin^'  tmi  ausgesandt  (mit  G2  Schiffen),  um  den  ehinesichen- 
Eintluss  in  den  westlichen  Königreielion  Avicderherznstcllen,  nnd 
lief  in  Cochinehina,  Sumatra,  Java,  Cambodia,  Slam  nnd  ande- 
ren PlAtsen  ein;  das  iLaiserlicbe  Edict  verktlndend  nnd  Gnadcn- 
beseagnngen  gewährend  (i4ffl).  Da  der  EOnig  von  Ceylon  sich 
widersetzlich  gezdgt  hatte,  wurde  eine  neue  Expedition  ans- 
gerttste<^  die  ihn  als  Gefangenen  nach  China  brachte.  Kachdem 
Pnlo  Koma  Basae  Lacha  (Sri  Frackrama  Bahn  Ri^ah)  an  seiner 
Sielte  ernannt  ward,  trieb  ein  cbinesiseher  Beamter  den  Tribut 
dn.  Von  Charitraputra  oder  Kalingapatana  (Hauptstadt  Oriflsas) 
fuhr  man  nach  Ceylon  (zur  Zeit  Hiuenthsang's).  Um  Beleidi- 
gungen, die  persichen  Kaufleuten  zugefügt  waren,  (VL  Jahrfadt 
p.  d.)  zu  rächen,  sandte  Chosrocü  NiiiJ<cliirwan ,  der  sein  Reich 
bis  Baluchistan  ausdehnte  und  (  iiach  Firdusi)  das  Industhal 
eroberte,  eine  Flotte  gegen  Ceylon  und  besiegte  (nach  Hamza  Ispa- 
hani)  den  König  von  Serendib  (oder  Ccylcn).  Die  vuu  lladjadj, 
Goaverueur  von  Irak/*)  gegen  Daher  von  Dewal  gosaudte  £xpe- 


*)  Selon  Sin,  les  Ambassadeurs  de  Rortieo  (an  sud-est  des  tlM  Ln««Oiig) 
liiMiit  eoimallM  I  r«mp«i«aT  d«  U  Chine  {1406),  qu'on  d«  Inn  dfföx  fol»  dtalc 
nn  hmtM  «rlglnfttie  dt  Mlii  (oa  Mlen)  «t  qae  dani  U  vdfliiac«  d«  b  vfll« 
rpyale  il  y  avatt  des  fnaerlptioDs  en  characterM  chlnois  (Paatbler). 

**)  Nach  AnnriMiQt  wurde  der  Indische  Ilaadrl  der  8aiaa«ld«ii      dem  Hafen 
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dition  hatte  snm  Zwecke  Pirateseleii  z»  bestraÜBii  fgogea  mobft- 
medaniwlie  IVaiien  verUbt^  die  Wittwen  moluunedAniiGlier  Kaid- 
lente,  die  in  dem  Kriege  der  Rnbinen-IiiBel  (EjezTret-Alyaeoot) 
oder  Ceylon  in  ihre  Heimath  snrHokgeBa&dt  winden,  naefadem 
ihre  ittr  HandelaEwecke  dort  ansSssigen  Verwandten  TentorbeOi 
Als  Mahmnd  Ghaamih  die  echtBrnatieehen  Carmathier  bei  Honl- 
tan  besiegte^  flttcbtete  der  scbiitisohe  Ftthrer  nacb  Ceylon  (1005), 
und  eben  dort  fanden  die  Siva-Verebrer  ein  Asyl,  als  Mabo- 
med  (1025)  das  Idol  von  Somnatli  zertrümmerte. 

Nach  Cosmas  lag  der  Kouig  der  KflBte  von  Ceylon  mit  dem 
Kimige  ,  der  den  Hyacintb  hcsass,  im  Ki-ieg.  Der  christlicbe 
Presbyter  wurde  in  Persien  oniiiiut.  Edrisi  Ijcmerkt  vom  Könige 
in  Serendib^  das»  er  nicht,  wie  die  Kijuige  Indiens,  den  Wein- 
geuoBS  erlaul)t  habe.  Wiihrend  die  brahminiechen  Malabareu  iu 
Ceylon*)  herrscliten,  wurden  dort  (nach  Kazwini)  die  Wittwen 
verbrannt  {Xiii.  Jahrbdt.).  Imaum  Abu  Abdallah  zei^e  zuerst 
den  mohamedaniscUen  Pilgern  den  Weg  zu  Adam's  Pic.  Nach 
Abu-Zeyd  fand  der  Reisende  Ibu  Wahab  viele  KlOeter  zum 
BUcherabscbreiben  in  Serendib  (910  p.  d.).  Die  Siamesen  achick- 
ten  (736  p.  d«)  naeh  Ceylon^  nm  verloreiie  Pali-Schriften  m  er- 


Taradon  (am  Passitigris)  b«trt«b6n,  nach  Ifarkianos  (der  ao  dw  Kfiste  Karmanlttu 
dte  Häfen  Apologoi  und  Omana  nennt)  war  der  Hafen  Chxrax  oder  Spasinu  an 
der  Mündung  dp«  Tljrrlß.  Ilera  (südwc-tlrrh  von  der  Minwluiig  (Ics  Kiiplirit) 
liÄttp  bindenden  llaiitlcl,  na^-hih-ui  die  Flirrten  von  den  SiissiiiiitliMi  abhängig  gf- 
wordeu.  B«i  Cosoias  hei&gt  der  auä6«rttte  Puukt,  deu  di«  Portier  auf  der  Koro* 
■attdilMrti  iMMMbton,  KtMr  («d  K»t«1  odtr  K^zl»).  Nach  Tabaii  kattaa 
ladtwii«  KanllkbrtheilUner  (unter  dan  6aiBaiildan)  aadi  OboBali  oad  Apokgol. 
SoeoCom  (Diowartdia  iaaiüa  adar  ^«««M^ülavs  «^me),  aaf  dar  Aiiüatolaa  den 
Anbau  der  Alo«  empfahl,  war  (nach  Aniao)  von  Arabarn,  IndlatD  nsd  Qriadian 
bfwohnf,  die  dem  Könige  des  Weihratifhlandc!;  zinsbar  waren.  T.es  anHenne? 
«•eriture»  du  Dioc'se  d  Anganiala  r;ipportt'nt  qu'on  envoyait  HUtrff.M«  h  la  »-»'te  un 
prelat,  qui  portait  le  uuui  d'Archi'vt;i}ue  d«»^  lüde».  11  ^\^\^  <i«'n\  su0ragans, 
Tun  dans  Tisle  de  Socotora  et  l'autre  dan«  le  pays  de  Ma^iu  (La  Croze).  Nach 
Bdrial  «aian  dla  Bawahnn  Saaothofah'a  mafatana  (Ariatatt. 

^  La  eontona  daa  ORefaadiaaa  (bat  danan  nnTarhairatliata  franan  ein  Horn 
trafen)  mk  anail  blan  fna  daa  (Hnialaia  da  n'^power  Janala  daetUa^  igti  n'alaiit 
{•{>'  dpfloT^cs  par  leur«  propre^i  p4>res  (.Strny»).  Sie  fQrchlialan  eitle  ualäblbara 
hataan  alt  laiodtteh  (wl«  dar  Nfger  die  Qua  daa  Innern). 
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ietMD.  Bodidharma^  Sohn  des  Fnnten  von  Hawar,  sobiffte  naeh 
Gbtna  (i  465  p.  d.).  Nach.  Solyman  (8M  p.  d.)  wurde  der 
König  von  Serendib  beim  Tode  durch  die  Strassen  getchleilt, 

um  die  VergrUnglichkeit  irdischeu  Glanzes  zu  zeigen.  Der  König 
von  Tschontsclien^  inusste  sich,  nachdem  er  Juhrv  iv^icvt, 
(nach  Kan^^hi  )  fUr  eine  Zeit  nach  einem  Berge  zurtickzieheu,  wo 
er  von  Ti^^cni  gefrcsBen  ward,  wenn  er  schlecht  regiert  hat,  und 
Kunst  im  Triumpli  zuriirk^eüolt.  Während  des  Interrcirniiius  re- 
gieren die  Minister  (wie  tur  den  grasfresRonilcn  Ni'biikailiu'z/.ar). 
Ehe  er  seine  Regierung  antritt,  wird  der  Küni^-  in  (Inbun  von 
seinen  Unterthnnen,  die  sich  dieses  Hechtes  noch  einmal  iVeiien 
Wüllen,  missliandelt.  Ebenso  in  Unyamwezi  (luich  Burton)  und 
früher  bei  InütaUiniiig;  des  Herzogs  von  Kämthen.  Am  Neu-Cala- 
bar  hält  man  den  Jujukönig  höher  als  den  civilen,  besondei-s  aber 
wird  die  Macht  eines  im  Oru-Gebiete  *des  Binuenlandes  resi- 
direnden  Geistes  gefttrchtet  Westlich  von  dem  Orte,  wo  St.  Tho- 
mas begraben  liege ,  setzt  Marco  Polo  die  Provinz  Lar,  and 
von  dort  seien  aUe  Abraianuien  auf  der  Erde  ausgegangen. 
Alexander  singen  Vögel  in  griechiscber  Sprache,  dass  er  niebt 
an  den  Ort  ziehen  dttrfe,  den  die  Kaehkommen  des  Abraham  be- 
wohnen >  dass  er  aber  den  Poms  tödten  würde  (Psendo-Gorio- 
nides).  Kaehdem  er  Fnr  besiegt,  zog  Iskander  naeh  Herm 
(Meeea),  mn  das  Haas  des  Berahim  (Abraham)  zn  schauen,  das 
der  fromme  Mann  gebaut  und  wovon  er  soviel  Uebles  erduldet 
Gott  selbst  hatte  es  Nesr  Hirau  ( (las  Häuslein  Hiran  s  )  genannt 
(Firdusi).  Alfred  M.  sehiekte  den  Bischof  Svithelui  oder  Sig- 
helm  nach  Indien,  um  das  Grab  des  heiligen  Thomas  zu  be- 
suchen. Die  Cristen  dy  sandt  Tlionnis  mit  iren  gepett  do  heym 
suchen,  die  nemeu  des  roten  ertriclis  nnd  tragen  das  mit  in 
heym,  smli  Marco  Polo  (Wi  Creussner).  Andreas  Govea  hörte 
von  den  Christen  in  Mahiliar,  dass  St.  Thonia?!  von  Meliaporc 
naeh  China  gegangen  und  in  der  Stadt  Kaubalou  Kirchen  1:0- 
baut  habe.  Als  Mohamed  ßuktyar  (Gouverneur  von  Behar;  aus 
Kamnip  in  Tibet  einfiel,  wurde  er  (1205  p.  d.)  durch  die  Christen 
von  Karimpatau  vertrieben.  Auf  der  Westseite  des  Tschama- 
lari-Peak  (in  der  Rimola-Kette)  führt  ein  Pass  nach  Tibet  über. 
Bbataoy  wo  neben  dem  Dharma-lUOa  (tSama-Kin-Potcbe)  der  weit- 
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liehe  Depa  Riga  bemohte.  Die  für  Handel  naeh  Tibet  gewaa- 
derten  Newar  nabmeii  dai  ChristeDthtim  *)  der  alten  katbolisoh«! 
Ktrehen**)  bei  Digorcha  und  Lbaasa  an  (SmÜb).    Die  Pani- 

Kocch  nennen  ihre  erblichen  Priester,  die  Deosis,  bald  Brah- 

uuiuon,  bald  Dalai-Luma.  Die  Kuttaf^utlei  u  ^t-uauiiltii  i'riester 
der  kljoiid  diiiKii  nicht  ]iiit  Laien  essen  (Macphersonj.  Nach 
Kike])hor()^i  eiitliüh  ein  ßraliiiiauc,  dem  Kaiser  Justiuian  geinen 
Kueh  wegiielitnen  wollte,  zu  den  Khazaren.  Abu  Zaidu-1  Hasan 
erwähnt  ausst  r  eiin  r  jüdischen  Colonie  in  Sarandip  auch  An- 
hänger audcrer  iicii^ionen^  besond^  der  Maniehäer***).  Die 


•)  ^Oi)  hearhig  thc  dispnte  of  B«*nedictus  Goi'Z  witL  the  pricsts,  the  son  of 
the  kiug  (iu  Vamüj}  (uiicludiü,  thm  the  ChrUtiaiis  were  ihtt  true  MiserntatiK, 
sayiiif  tbat  bU  prog*>uUurä  had  professed  the  B&mv  Uw.**  Some  of  tlte  iuiagps 
in  Um  tonplw  of  Thfb«t  nprMrat  propheft,  who  ii  «ttU  Uviug  (KhaJ«b  Kbr 
vr  SHm),  otbers  ar«  loiagtt  of  o  propbet  tekoo  up  to  beftvan  and  boiii^  aUve 
thtn  (UotroC  Im  ot  imm).  Mmaj  loidf  of  Qotpela  bovo  «rilfod  !■  Tbibol^  «bot 
not  ooe  eutire  copy  (Mir  Izzet  UUab), 

•*)  D«  It-  XIT  git'ilc  il  pxi>t;itt  tme  missinn  firi  fnd  du  Thihet,  «I.iih  I«  ' 
tribu  Shakkaptra  (Kri(k).  Pinto  li<>rle.  (las«  die  Kränze  in  (  IniiH  liiirtb  einen 
beiligeu  Manu,  Matthäus  Esandel  (in  üugaru),  eineu  Eiustiociiir  am  Buda  geuauuteu 
Ort«  im  Berges  äiua;,  aus  Teuaüseriiu  i&  äuuu  gebraobt  Miui.  Lm  natarolM 
do  Cotafo  odttovaa  an  tolo  dlos,  gaaffdovu  (pin  porto  da  )^  loj  do  Moyseu, 
ciKoaKldntpanM,  raelbfann  laf  primaitM  llbroa  dal  Taatanaato  ▼kjo^  tfonan  nn* 
«ios  ««eardotaa,  k  qaian  Uaman  Lambaa  (Andrade)  1€M. 

Nach  dem  Ajaib-al-Mukblukat  baben  die  Tatareu  und  Turkbomanen  kalna 
feile  ftiIi;.'Km,  iiidiiu  einige  die  Sonne  verebren  uud  andt^re  Man!  fi>)?f!(  TMe 
Hfli^'ion  lK■^  .Mdtjt«.  für  weiche  io  Turkeitan  und  dem  Laude  Igur  letupei  ge- 
baut wurden,  drang  bis  Cbiiia.  N«ch  Desguiguea  iieaaen  die  <jbiuei>«u  die  Pener 
tu  Staaanidaniait  dam  Bimmal,  dar  Sida»  dar  Sonn«,  dam  Mond«,  dam  Waaa«* 
nnd  daa  Faaar  apfan*  Dar  nntot  Kaitar  lUcbaal  AmoilaiMla  aapSrta  Tbonuw 
baafaftn  4ia  Paiaar,  lodlar  nnd  andara  dam  Maaaa  Iblgandan  YHkar  (naeb 
Tbaophaues).  Nach  Masndi  antcpracben  die  Glaubenssätze  der  Sogdiauer  (Sagbd) 
deueii  der  Moghaniah  (Magier)  über  Licht  und  Finsterniss,  indem  sie  fTQber  in 
religjoäer  Unwi-^euhplt.  wit'  dw  Tfirkon.  lebten,  dann  aber  durch  ei»»*!!  -i»*  strf 
f*üt  tini'ifn  KeiierMTrhrer  iu  dm  l'rim.  ifueii  Jt-r  (ieiieu^iilze  uutt'rrichtet  wurden. 
Uer  Uottesotaat  i»t  piuedt!«Liuu-t  ewig  mit  üutt  zu  herr^cbeu,  die  Gemeiuacbafl 

dar  inlfaeban  Staalan,  ewiga  Stimlb  m  laidan  mit  dam  TanM  (Aogoatin).  Hin* 
alabüWb  4ba  Endaa  dar  Waltantwicklnof  bilt  Aognatin  dan  Doaliamva  swIaabaB 
Qnlam  und  BTtaani  abanao  antwhiadan  faat,  wla  ar  danaalban  gagaattbar  dam 
Hanfrblbmoa  kloaicbtlirb  d««  rwlgau  Prinrfpaa  allaf  Waaan  bakimpfl  «ad  darrb 
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Miw  scbrieben  die  Lehien  ihrer  Propheten  in  den  Unierwei- 
ioogen  der  Gelehrten  nieder  (851 — 916  p.  4).  Kaeh  Herbert 
war  Melec  Perimaid ,  KOn%  von  Ceylon ,  einer  der  naeh  Beth- 

I  ehern  kommenden  Magier,  und  Bisehof  Dorotheas  von  Tyrus 
URMiit,  (lass  Cniulace's  Etmucli.  den  Philipp  e-etanf't.  das  (HhriPten- 
tliuin  in  Ta])oljraiic  gepredigt  habe.  Auch  Kashniir,  der  nhv 
Sitz  des  I^uddhismns,  2*ilt  fllr  die  Hcimuth  Adams,  nud  Abdul 
Keriui  klap:t ,  dasa  v.y  aus  diesem  Paradies  verbannt' wi,  wie" 
Adam,  der  Vater  der  Mens(  hon.  Das  Grab  auf  CV\v)r»ns  Rercr- 
spitze  wurde  von  di'u  Mohaniedanern  fUtr  das  A(l:iiii  s  n?i«ire- 
geben  ^nneh  Marco  Polo),  von  den  (i()t/.eiidienerii  ai)er  dem  6er- 
gamom  Bercom  zugeschrieben  (.Sigemiiui  Burchan).  Das  grosse 
Grabmal  (Kherezman  medj),  unter  welchem  Haig  den  getödte» 
ten  Titan  (Beins)  begrab,  biess  das  Grab  des  Satan  (Batanoi 
Kherezman}.  Nach  Pappus  von  Alexandrien  (bei  Moses  Chor.) 
fand  der  Fall  Satans  in  Ceylon  statt,  während  die  MosiimeQ' 
doc^  Adan^  wie  Eva  in  Djidda,  berabetttrzen  lassen.  König  Pm- 
^  tmo/  der  die  Priester  Bharmakirti-  im  Festlande  berief  >  liese 
Brucken  Alf  der  zpm  Adam'a  Pto  flkhrenden  Strasse  ed>an«n 


d«u  G«dauktiU  die  Stufroordnung  aufbebt  (Ueberweg).  Wean  der  Uemdier  Chiua« 
Mint«  OlmbMM  nidi  Saaftniw  wn^  w»  opf^rtt  et  Tbfan  md  m  wu  Kvaft 
BwiielMn  Ibm  nnd  Atm  Hornehn  der  Tlirkeo  Bbrehen.  Wir  ab«r  <d«r*  Ilerr* 
scher  Cbina's  Manichäer,  so  hielten  sie  Ftiedeo  (HMndi).   'Arafhafuni^  miA  nant- 

Tt'r.-bintlios  (»'loh  im  llfbr.)  wurde  (von  deu  Aiexaudrinern'J  mit  drtii  iliaMriix-lun 
Hutfma  oder  liutaii  übersptTt.  Matnjs  li^axfiov  rn  ym}^.  Naud«r*Kbä(i  führte 
deu  Feutrdienat  In  Kashniir  eio.  Ak  Zaradasht  tludet  sich  Zoroaster  im  Big» 
ved«.  DjMMC»  Yoii  KMhnir,  der  die  KSotgin  Hon  in  Penko  bekämpfte,  wurde 
dof«b  Denb  (Behoua*!  Soho)  beelegt  (nech  BedU-eddtn).  Dvidi  BotUm  Heee 
Kbeem  en  die  Stelle  dee  entikrMlen  Ktetgs  eteen  «eaea  Indler  etmetiMU  In 
oeMeqneaM  df  tte  eenvenien  ef  Ke-ye-eU  (Eaye  or  Kasy«|^)  tlie  whti»  ef  Um 
fIreworsMpper»  returaed  to  rigbt  reason  in  a  roass.  Als  die  fh>iDnien  M.ihahtmah 
(Matiatma)  einen  F»*tiprtenipi'l  frriohtf't,  wo  vtplo  «irh  vprbranntfn  [iiOO  \.  tl  \ 
zersti'irt«  ihti  dor  Küuig  der  ISr.ibinaiioii  auf  l\I:i^'en  dea  Htamcnes  der  Hiidli.  Abrr 
der  angerufene  Gott  Dbanangaja  kam  uiit  güttlichem  Antlitz  und  Schwort  hervor, 
den  Feaetdienrt  wlederheieteliead  und  den  Sin  der  beschStetan  ReligleB  oarii 
Melftva  verlegend  (aeeli  dem  Ayeen  Akberl).  Baddha  b*tle  enHuige  adb  Fiteitid- 
■dttft  «vf  den  Venetellireii  dee  Urovilwa  Keeyape  feopIlMrt,  den  er  i^ler  be* 
kehrte  «nd  be«Qg,  die  Feariferjlthe  !■  den  Flniw  tu  «etirn. 
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(t  1301  p.  d.)  SfliKm  m  der  FerkUndigimg  des  IsUm  seAsukg- 
Im  GesettMbafteD  um  Jtden  und  Gluisten  snr  See  in*«  Land 
rm  Malabar  imd  limen  sieb  dort  als  Kanfleate  oder  Pisbcara 
vMer,  bemerkt  F^riahta.  Dort  Terblieben  sie  bis  zur  Ankunft 
der  Hikhaaiedaiier.  Im  Periplns  tnden  sieb  Araber  auf  Ceylon. 
Die  onten  Apostel  des  Islam  kametf  von  Oanganore  mch  Cey- 
lon unter  einem  Sheikh  (822  p.  d  ).  Die  Mohren  (Marak  kalaininisu 
oder  Seeleute)  Hiiehteten  vor  der  lyraiinei  des  Klialifen  Alm  al 
Melek  bcii  Meriwan  nach  Ceylon.  Bei  Ankunft  der  Portugiesen 
fand  sich  iii  Colmiiljo  ein  Stein,  der,  gleich  dem  in  Meliapore. 
den  Eindruck  des  Knies  von  iSt.  Thomas  *)  zeigte.  Aehulicli  dem 


*)  Die  Jeziileii,        dtsn   alten  Ppoph#*tpa   Aillii    vi  rclireii ,   hi-tcn    7nr  RoTin»» 
oder  l>»€li6iji&  (AJuswcjrtb)  und  bewabreo  da«  Emblwui      Pfauen  iu  ihtou  KirclMti. 
Kadi  IfohMD  Mün  dto  J«rid«B  Ihit  Sallalon  Mf  HoMibeuk  (den  Pforbdidler 
•der  AltglioMgan)  xnrttok.  Die  diiiMabck«  Bejtelehaaag  ÜMelMiif  flir  boddlUstifdi« 
P«l«l«rlu»miDt(Mali|bfimdMl)  toD  Rhotan.  lonerliftib  des  von  «inem  SchUkngtalefb        ,  ' 
fl^Udeten  Stabes  an  der  Benedictiner-Abtel  finftwfi«?  (XI.  Jahrhdt.)  flri  l.Mi  sich  ^ 
zwei  pfiuenartige  Vo|r?l  (s  Lindl.    Ihr  Symbol  de-  PfjnH^ü.  «lessin  F.'.l.  rn  li.m 
Thron  l>*'llii!*  schmiKkteii,  kehrt  bei  den  Thniua«christ<<u  wieder.    LvmiicI  orkliirt  , 
Alexander  die  r^itte  der  Fiauengetiibde  (the  natiire  of  the  avowU),  als  die  Uäate 
über  den  von  Pom»  enehow«nen  Pfou  QelAbda  ftOMprtehen  (nach  tbv  romauuc« 
•f-Alrx»nd«9V  ^'"^  ^^i  Good  («tit^iieD)  Pfanrafedir  tu  der  nleht- 

INkev  KMAeiiMiaf  det  Ttäfn,  Ilajeh  ward«  eelne  iQnfttKe  Hemrbeft  p«^beselt 
(i;  Bell).  To«  Togei  in  Malabar  (sikliiii  im  Sansrrit)  ging  Tukl-im  (Pfaue)  ln*a 
ttllvilschc  über.  Die  Khond  binden  das  Meriah-Opfer  fiir  Tada-Penuah  (Gott  der 
Hrde)  oder  M.uit^k  Ooro  (ficr  rotbe  Oott)  «n  r'men  Pfahl,  anf  dfiii  djis  Bfid  eines 
Ivlephauteii  oder  eiiie-i  Ff.MiPs  f^esel/t  wird.  Der  Vi.wi  iiildet  d<i6  Wappen  des 
Königs  von  Birma,  des  Herrn  des  weissen  Kiepiiaiiteu.  Der  ÄJ-incDier  Thomas 
Oese  «dir  Mir  TbeuM  btodelle  mtt  dem  KSnlfreMie*  Creagenor,  und  von  teiner 
tegMmeo  flettlD  im  nOrdltfAen  Hum  eUmmten  die  Edlen  der  etn^eborenen 
ChrfileB,  ^«n  leiiier  Sktovln  In  ettditehen  die  «ertebteten  lfeefaltoftini«D  jeqrr 
{».  La  Croze).  Nach  ihrer  Utaebhängigkeit  erwählten  dte  indbeben  Chriaten  den 
Raliarte  betitelten  KTinifj  hU  rur  Tlf^rrschaft  di'>  lieidn?e<'Hen  Königs  von  Diamppr 
\Js  der  tiHligp  Thomas  (Uiscliof  \oii  Anilda)  von  iler  Vcrfofpnnp:  fortf.'tMn>ii>nien 
war,  wurde  Nonnfia  zum  Bi^ichof  erhüben.  Das  Sthi.^^iita  der  Sjnude  von  Ainidti 
worde  1058  p.  d.  verhandelt.  Mar  Abraham  (un  des  plus  fameux  Nestorieus  de 
rAatlqniU)  Uva  ilcb  eil  Abt  von  Homtidee  begraben  in  Angamele.  Ale  ,,el 
epoelot  Slato  Tbome^  iiaeb  CoqIm  kem,  ameneeld  nn  dto  en  le  mar  nn  nvy 
fCMide  tMMMO  de  erbol,  den  Hleamd  fortbringen  konnte,  bie  Ihn  Tbomaa  mit 
eelaeai  Otfattel  («to  die  fSnbehe  Jvo^fltM  det  Sehtil)  bewegte,  trotz  seloee  doKb 
Beatlae,  Salae  V.  8 
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Mj^lonisokeii  wurde  vom  Jäg:er  Boon  ein  FuBetapfen  in  Siam  fe- 
fiindeii.  In  der  Pistis  bofiluA  der  GnoAtiker  beneblet  der  Hei- 
land der  Jwgfxwi  Maria»  das«  er  den  Geist  Kalapataraoth,  ab 
SchlUzer  des  von  Jen,  dem  eisten  MensebeD  oder  Adam,  euigi»> 
drOekten  FnMtapfens  (ekenunnt)  ernannt  nad  ihm  Jea*e  Bttelwr 
ttbergeben  bat,  die  Enoob  im  Paradieec  geflehrieben.  Baddha 
abergab  Ceylon  dem  SchntM  SakkaVi  bia  aar  Ankanft  Wijaya's. 
Als  der  auf  dem  Ber^e  der  Bharanda-Vllgel  ssnrückgelassene 
ßhünasena  »ich  aul  dcu  Rath  des  Papageies  ins  Meer  stlu-zt, 
wird  er  von  dem  ihn  verschliuprenden  Fisch  an  der  Küste  Ce}' 
Ions  an8g'esj)ieen.  Vou  dieser  Insel  schreibt  man  nns  vill  edler 
Din^-e  iu  den  alten  HistorieUj  wie  sy  Alexander  Ma^'-no  geholt- 
ivn  habe.  Ragt  Beliaiju  vou  Tapropana.  Als  Anieida  rin05) 
an  die  Küste  Ceylons  geworfen  wurde,  herrschte  Köni^  Dlianna 
Packraniabahu  in  Cotta,  während  die  Malabaren  den  Isorden 
und  die  Veddah  den  Nordosten  des  Landes  bewohnten.  Von  der 
Zeit  an  (bemerkt  ein  einheimischer  Historiker)  begannen  die 
Fraoen  der  Vornehmen  in  Cotta  und  auch  die  Fraoen  niederer 
Kasten,  wie  der  der  Barbiere,  Fischer,  der  llumaiyas  nad  Ofaal- 
liaa,  sieh  fttr  portogieeiaohes  Qold  «un  Chriatenthnm  za  bekehien 
und  mit  den  Portngiesen  za  leben,  während  die  bnddhistlseben 
Priester  sich  in  die  Wttlder  von  Bilawak  nnd  Gandy  znrfLdc- 
aogen.  B^ah  Singa,  als  König  von  Ceylon,  war  ein  Bcahmane 
(t  1592).  Kanapo  Bandawra,  bis  Don  Jaan  getauft,  bestieg 
den  Thron  Ceylons  als  WImala  Dharma  1(>92.    KOnig  ßingfaa 


BSeiiiosM  «atgemerfelten  K5rp«n.  Spit«r  tom  KSaig  Narslaga  lu  Mjüjüpar  f«r- 
tflebeD,  Mg  er  tlclt  docC  ta  di«  B«tgf  KuiQck«  Un  .s6stil|  qua  andat«  oa^ando 
irtö  «itat  nnehoa  pfttonea  pintoa  «i  al  auelo,  7  aatra  alloa  ano  mafar  qua  todoa, 
qae  «atava  aobra  mia  loa«,  al  eual  al  oa^ador  hiio  an  tiro  c»n  nna  Saoha,  f  * 

Iflvantindose  con  los  otroa,  tornose  en  el  ayre  cuerpo  de  hombre.  Auf  g(>gebeaa 
Narhrit  lit  wurde  diiihrr  KrrptT  als  der  des  beiiigi'u  Tlioma»  erkannt,  und  seine 
Schüler  br«€iii«u  la  lusa  (cuu  seüaladus  «Ins  pi^adas  de  bootbre)  in  die  Kirche  (cou 
pavones  por  de^Ud  «u  cruzes).  AI*  Si.  1  lioiiia.s  Sand  in  Rel«»  vi»r%> ;ui<lelte,  di/uu 
que  aquel  hombre  era  Santo  7  Uaiuaulo  MürUiua.  Der  rechui  Arui  dm  Hl.  I  ba- 
naa  war  nach  auaaan  fakalii«,  luwta  qac  ftiaion  alÜ  d«  U  Oktiift  an  nnail«,  dl« 
Ära»  diMM  Haato  aliachnald«ai  nod  In  Uitt  Haliiath  forMliiaa  ««IHaD.  Dann 
ftbar  bpf  ar  «tob  naeh  inoan  «ad:  aunea  aiaa  Aia  flHa  (a,  OaalMwda). 
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TOD  Oeiflon,  der  hoUftndiBcbe  HWe  Batavi*  (1686)  gegm. 
die  Portiigieeea  erbtt,  eobidrte  nadi  Slam*)  fllr  buddUstisehe 
Prieeter,  and  solche  laagien  unter  Sri  Wejaya  (1747)  an.  Die 
Lobbes  oder  (sehiitiseben)  Prieater  der  Mohren  in  Oeylon  pre- 
digen im  Persischen. 

Die  in  die  Verwaltung-  Sin^rapoi^es  einbcf^riffeue  Insel  Pulo 
PenaujL:  i  1  anjon^  Panag'ar  oder  Pulo  Ka-Satu  des  riratt'U  lUugani) 
wurde  (17ö2)  von  dem  Kimi^»  Qu*iiali  seinem  Schwiegersöhne 
Capt.  Li^ht  geschenkt,  der  sie  KSGPrmce  of  Wales-Island  taufte 
and  ^jt.-iter  der  ostindiscticn  Company  Uberliess.  Bei  dem  da- 
m4iligeu  Kriege  mit  Frankreich  sollte  sie  besonders  fUr  einen 
Schatzhafeu  der  von  China  kommenden  Schiffe  dienen,  gegen 
die  französischen  Kreuzer  von  Trincomalay.  Die  Insel  ist  von 
einen  GranitrUcken  durchsetzt,  der  (unter  kuppeligen  Erbebun^^eu) 
bis  XU  2574  Fuss  anfelei^  und  anf  einer  dreieckig  analanfendeu 
Laadspitee  elelit  Geoige-town^  yon  Fort  OomwaUis  beeebtttat.  Die 
Berttlkenuig  beeteht  ans  Halayen,  Chineeen,  Indiem  Ton  der  Co- 
iomaiidelkllBte(Gbaliab  oderKHnge  oder  Teiingas),  Gaffire-Sklaven 
(die  dvreb  die  Araber  ans  Abyssinien  gebraobt  wiüden),  Siameeen, 
Barmeten,  Bogis,  Javaneeen;  Balineemi,  Armenier,  Juden«  Die 
Chinesen  stehen  unter  einem  Capitän,  der  der  Regierung  ver- 
autwortlieli  und  von  ilir  l)ezahlt  ist.  Ihre  eigenen  Verhältnisse 
n'md  von  den  Häuptern  der  Kon^^sis  oder  geheimen  Verlnnduu^n 
geleitet.  Im  Jahr  17!)n  wider«et7ten  sie  sich  den  Massregeln  der 
Obrigkeit  und  musHtenmit  Gewalt  /um  Gehorsam  «rebraoht  werden. 
Die  Provinz  Wellcsley,  der  von  Qucdah  cedirte  Rtistenstrieli, 
enthält  Sawahs  (nasse  Reisfelder)  unter  Alleen  \  un  Kokosbäumen, 
die  die  Hütten  der  Malayen  beschatten.  Am  Pyne-FIuss  leben 
Chinesen  als  Fischer  und  Schiffer.  In  Bukkah  ist  der  Sitz  der 
englischen  Behörde  in  der  Nähe  des  Muda-Flusses).  Das  Te- 
mala  oder  Zinaland  (Tema  oder  Zinn)  dee  Ptolemttoe  wird  in  den 
Qniben  von  Perak  geeneht 

')  Knox  beschreibt  die  bfiinHche  Ni»'<l**rUge  von  Geschenken  fiSr  Priester, 
worauf  tuaii  .Steiue  au  die  Tliüreu  wirft,  um  sie  /u  bi>uacbricliti^»'ii.  wie  bei  den 
Tttot-KatUtu  iu  Siam.  NacU  Vertreibuug  «ier  FreuMleu  baite  Wijai}»baliu  (1071) 
flc  Bücher  uach  8iam  geacbLckt. 

»♦ 
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Die  Eingeborenen  der  HalUmiel  von  Mnkeea  selgen  ver- 
whiedene  Yennischnngsgrade  mit  malayischflni  Blo^  btben  aber 
doch  manebe  ihrer  ebarakterisHsoben  ZUgc  bewahrt*)  Die  Ma- 
layen  nennen  die  Chanpr  Binna  (Mann  des  Landes)  In  Johore 

fOran^r-utang  oder  Maun  des  Waldes)  entweder  Orau;^  darat 
hiir  < wilde  Lentc  des  Innern)  oder  Oranp:  uln  (Leute  vom  oberen 
Fluss).  Der  (i<<tt  Pirman,  der  die  Erde  muditr,  wohnt  unBicht- 
bar  im  lliinmel.  Die  Mittler  ^wisclion  ihm  und  den  Meiigcben 
sind  die  .liii.  Wenn  Pinnau  de«  Jiii  Bmni  ansRcbifkl,  dn^  Lohen 
eines  Manne«?  m  fre«?f!en.  <»o  ftillt  dieser  iti  Krauklteit  uiid  ninns 
einen  P(>\  an  ruleu,  der  dui*cli  Gesänge  die  .lewajewa  oder  De- 
vvadewa  anruft.  Haben  diese  den  Duft  des  Weiliranelis  em- 
pfunden^ 80  reden  sie  mit  dem  Geiste  des  Poyan,  der  in  der  von 
seiner  Fran  (die  den  Bambus  Gilondang  schlägt)  unterlialteivM^ 
Mnsik  emporsteigt.  Ki^nnen  die  Dewiidewa  die  heilende  Mediein 
ron  Pirman  erhalten^  so  theilea  sie  sie  dem  Poyan  mity.Boo0t 
ist  die  Gottheit  nnerbittlieh.  Die  Tiger  sind  des  Poyan  Diener. 
Jede  Banmart  hat  ihren  Jin.  Die  Flttsse«  besitzen  geistiges 
Wesen,  aber  Jin  Bhnmi  durchdringt  sie  mit  seiner  Maeht  Aneh 
die  Berge  sind  belebt  Nachdem  Pirman  auf  der  überschwemmten 
Erde  die  Berge  Ober  einander  getbflrmt  hatte,  setste  er  einen  Mann 
und  eine  Fran  flott  auf  einen  ans  Polai-Holz  gefertigten  Floss. 
Als  die  Sonne  uuf^^ini:  und  die  Bäume  sichtbar  wurden,  waren 
zwei  Kinder  (Knabe  nnd  Mädchen)  aus  den  W  aden  der  I  r.m 
geboren,  als  die  Vorlalircn  de>  Stamms  der  Binu»  lin  .lohure). 
Als  si*;h  die  Mcn.srlit'u  melirti  n,  sandte  Pirnuui  einen  Kl'>nTir. 
Kines Tages  l»i>rte  man  d«  n  I^anl  einer  men-^clilichon  Stimme  ans 
eiaein  Bambu  ertüaeu,  uuü  als  dieser  gespalten  wurde,  trat 


Th«  Oraog  BenuA  dsrlva  thelr  Dame  ftom  wttdero«M,  u  wtnnk  (In  fttm 
Zcattod),  fenna  (In  Tahiti),  fonnaa  (in  Tonga)  and  tlie  WO0U7  Nfgrop^i  or  S<>roang. 
as  Orang  «das  froin  n(a  or  land  (in  Polynesian).    Lima  (fivp  in-Malayo-Polynesiaii) 

ntf-nn«  h^n<!«  frinut  dr  iVim^)  nn<?  thf  woM  ti«j»(l  (<<r  trn  Tni^in-;  liaihi  hi  ITnwni  tn. 
iifp^iub  iüitct  /.(>titi  in  d*'ti  iihloL'cnnatiitirhiMi  >«prai'heii  vuiii  Mae»0'(totbiä<  ben 
Tai-liun  (zwei  llünde)  ab.  'J  lir  abonginal  pf<6ple  tif  IIik  forest  tribc  iu  the  Malaj 
PeDlmaU  Mt  th»  body  of  tbff  dead  (iMvlog  th«  hMd).  Tbey  Htp  CMr  wotdt 
wtth    ■•und  Jlk^  the  noUr  of  blrd«  (Plckerlng). 
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Rajah*)  Benna  daraus  hervor.  Weun  sie  den  Ladaiig  z0m  An- 
bau urbar  niäclicn,  briu'^en  die  BeiiiiM  dem  .lin  \U\m\  Opfer 
(ebenso  wie  die  Malnveu).  Wenn  der  ivcis  durcli  ZmuIkt**)  aus 
den  Scheuern  vcrHcinN  iiidet,  utinu'n  os  die  Malavcii  Paddie  ter- 
bang  oder  Samangat  ])addio.  M'alirond  die  iieuua  den  Kauiplnn- 
**ammeln,  enthalten  siesieli  bestimmter  Speiseu^  essen  etwas  Erde 
und  gebrauehen  eiue  ktUisÜiche  Sprache,  die  Bana  Kaphor, 
iKamphor-Sp räche)  genannt  wird.  Die  IJiduanda  Kallang,  deren 
Priester  Bomo  heisst,  wohutea  früher  (mit  den  Orang  Sletar)  auf 
der  Insel  SiBgapor6.  Von  den  Beuna  bewolmen  die  Minttras 
oder  Manlras,  die  von  frühen  Kämpfen  mit  den  Battas  reden, 
daa  Bemun-Gebirge.  Weiter  im  Innern  finden  sieb  die  Sakal. 
Unter  den  wilden  Stämmen  der  Ton  Samang-Negemf  als  Ein- 
geberenet);  ***)  bewobnten  Halbinsel  sind  die  Benna  ansÜBsig,  die 

*)  Naeh  d«u  Battas  lo  Somatra  Qberllafla  Dobata  Uaal  Ajt  dl«  Baglarnng 
dar  iron  ihn  gMchaffanan  Welt  aefnan  drai  SShiian  Bataia  Gmu,  8orl  Pada  aod 
Hangana  Holan  (aU  Debata  DfgiDgaiig,  Debata  Detora  und  Debata  Dostonga). 
Nebe«  ä*t  gehörnten  S'  li!an?e  Naga  Padhon  ehrt  jedes  Dorf  sein  ■Poru  na  mora, 
Portj  sfinfyiiTi?  naga  und  Martua  samboan  als  f^fhutzgötter.  Jeden  Mensch  be» 
gleitet!  gut»'  nw\  br>*p  Hpnipn.  ab  die  DogUü  uud  die  Sflitan. 

**)  Eigenthüiiiiicli  au.--^<'li('iuli'  Sttlrk*»  der  iSago-Paliue  worden  Atnhoyua 
in  die  Felder  gesteckt,  als  M^takau  udür  Mata*Mata,  um  ^durcli  dat>  Aug«  uder 
mala)  zu  überwachen  und  xu  sch&tzeu.  A,uch  ao  KokoaQQwbKiiina  werden  Bliita? 
«ogebondaR  alt  Matakao.  Kmmlneb .  ihr«  Tocbter  NlJolah  iaehand,  die  befm 
BlaawiianebeD  tn  dw  Untarwaltsralcb  Pokole'a  geaimkan,  fand  den  roa  Pramzimaa 
baaebfleb^iwa  Stein  (a.  Hanoib)  and  AhTta  den  Ackerbau  «in  (In  Littbaoen). 

***)  Tb«  baain  «f  th«  Gang««  and  a  larg«  porüftn  of  ÜltmMla  im  «cmiF 
plad  hf  tribee  akfn  to  tke  HalarQ-Polynesian  before  tbe  mouvemeut  of  the 
Allan  Aod  Indo-Cierntacic  race  into  India  (Legan).  Tbe  <ib(>riL:!ii;il  >tock  east  of 
the  river  Kali  is  Moiigol  (Smith)  in  Nei><'iiil.  The  Irilxs  to  tho  üofth  of  Mun- 
nfeponr  MV  ck'-t  f  iidtd  Itoiu  the  Tatar,  tlu*  soiitlu-rri  uiics  the  Kookecs)  from  tli« 
\hil.iy  (l'^ujbijjtuu).  The  lauguage  ot  thtj  Kol  ia  Gangetic,  uiudiAed  by  Draviriüu. 
ibe  aborigüul  tribes  in  Western  India  from  Goa  to  Ouzerat  (knawn  aa  Kol!  «tc») 
rettln  1k«  nam«  and  aom«  oftb«  tn8tltntl«naertb«Kol<ain«ng  th«  Sonthal  tribee). 
Tb«  SBt  lecognlaabk  fbmuitl«!  in  Indla  and  Ultn-India  waa  tha  Dravlro-Anatrap 
Um  •  tb«  VlndTan  and  Qangetk  langnagaa  fatrain  a  itrang  Dravinan  ( baracter, 
tbe  God,  Kbond,  Uraon  and  Male  Rajmabali  belüg  still  malnly  Draviriau,  whlle 
th«  Kal-dlaleot«,  the  Dinial,  Bodo  and  seTeral  of  the  lan^rnarr«^  fr^nnd  the 
vallej  of  Aiaank  are  maiDlj  ctoaifs  betireeu  Ute  Dravirian  and  UUra-ludlau.  The 
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Siugftpore. 


Jakiin  wandernd.  Die  Semang  (QuedahB)  lieisson  Bila  io  Perak, 
an  dir  Hiln  TÜrnias  und  der  Xirobaron  anschlieissend.  Sir  ent- 
ziolieu  »ich  dvu  Hlickcn  rrcnidor,  wie  das  unpichtbarc  Volk  in 
don  Goldmineii  xVtrikas  i^nach  Lyon).  Nach  Höst  erhandeln  die 
Marokkaner  das  Qold  an  der  Grenze  der  Negeriinder  „ohne  den 

•urllMt  |KMl-dx«TlrUs  foraatioD  of  Ultra-Indi»  wai  moiMNiyUAbfc  and  preponitioual, 
but  niodifled  iu  «oine  tnstancM  by  tho  iuflaenre  of  the  prior  Dravlri&n.  This 
forinatiftn  (the  Mon-Anaii-l  was  m  t%tfm\on  of  tlio  forniatioii  of  Southern  China 
and  h  coiisequeüüj'  ailied  to  th«  Lau  nr  Sisiiu-sf.  Mliirli  tirigiuatpd  in  Yhtiäti. 
The  priucipal  remoant«  of  this  formaiiou  are  the  Aiiam,  the  Kambojan  with 
■djar.eot  Kha,  Chong  (prior  the  Siamete  emigratioo  io  the  Meoam  basin)  etc., 
ÜM  udtntly  «MitMBliiMit  tnd  c)<im17  alllcd  IIod  «nr  Pwgutü  and  tli*  Xuda. 
Thto  IbniMtton  ms  41tttac«labed .  by  ttt  preixfd  deflnItIvM,  jthLA  «n  Iwftly 
lpNMnr«d  In  th«  HiiDtpiul,  Niga,  III  wa4  BngM»  IwiitacM«  Indailng  mom  «f 
tba  Nepauleae.  Its  vocabtM  tr«  fotand  in  all  dien  langaages,  but  to  a  reinaricablt 
extent  in  ttic  Kol  duilcct? .  pmvlnp  that  the  Pegumi  formation  finbrand  l.owpr 
Bengat  an«!  \  portioti  of  the  ViTSilhy^n,  althmiph  the  Pravirian  hasit  wa^  preser- 
Ted  in  the  lanpunprs  of  the  IntK-r.  The  ßanic  formatitiri  fiiibraced  (he  laiigtiagps 
of  the  Nicobhf  Ulauds  and  the  Mataj  pentnsular  (^iiuaug  and  ßiuua;  and  at  an 
awly  pcllad  tts  tpiMd  9wn  th«  rntttrn  lilandi  htm  Smatra  t»  Poljnida,  al* 
Aoof h  Ib  MiiM  Mttida  O«  ardkato  I>ravMaB  and  In  olhar  iha  IntwaMdUla  Afrfciii 
and  MäUjwa  mnalna  aa  tii«  UncnlaMk  baab.  -  Tba  n«kt  Dltraplndfan  llwnatlan 
was  tba  Ttbala-mtn-Indian,  wfaioh  la  distiagolabad  ttom  the  Mon-Anam  bj  Ito 
TIbetan  or  post-positional  and  inversive  character.  It  embracee  the  Rnrmao, 
the  Karen  .  ih(^  Ynma  diale«  ts  from  Kjen  to  KdI.!.  tlie  Manipur,  Naga,  MH^ir 
Sinppho.  Mi«hmis  .u\(\  Abor-Miri.  It  al*o  spread  we^twards  «p  the  Gaiigetii 
basin  and  into  that  of  the  Sutiedge,  the  Garo,  Bodo,  Dhimal,  the  Akko,  Cbauglo 
and  otber  Himalayan  Unguages,  as  far  westvards  as  tba  MUcbaoang  and  Tibberkad 
belonging  to  it^  ao  Ibr  aa  tbay  ava  not  Dravfrian,  ¥tbataa  or  Arlan  and  ao  tbr  aa 
tbay  do  not  pmarva  ranmanla  of  tba  Mon-Anan  Amnatlen.  Tba  variova  put-Arlan 
formations  of  Indla  and  Ültra-India  haT«  alRactad  tba  popnlationa  and  langnagaa 
of  t}ip  rndo-Paciflc  islanda  (Lofan).  The  flrst  migration  from  Iba  nactbani  ilda 
of  tliH  Hlu)filaynn  best  repre^ented  by  tln'  Anam,  Kambojan,  Mon  and  I.m 
tribes.  At  a  lafer  ptTiod  they  werc  iiifiiiiatt'ly  ioiin»"("ted  with  the  »uoteedinp  emi- 
gration  from  Tibet  that  of  the  prüp^r  Tibtitu-Hurutan  tribe  (Logen).  In  eras  pre- 
cading  tbe  sontheru  advance  of  the  äemitic  famil;,  soathern  Arabia  and  the 
adjaeaot  aontbarn  aaaboard  of  Patala  may  bava  baon  oeanplad  by  tribaa  and 
langoafaa  eonnacting  tba  Tnraalan  vftb  tba  Indlan  on  tb«  ona  aida  and  the 
ADrican  oo  tba  othar.  In  tbair  mm-Cblnaaa  aolloeaHon  Iba  Mon-Anam  tangnaa 
ncrord  with  the  naaraat  langoage  to  tba  southward,  tbe  Malayo-Polfaeatao, 
aithongh  OB  otbar  napacti,  tba  lattar  balong  radically  to  a  wbollj  diatlnet  ayatam 
(Logan). 
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Mund  zn  öffnen/'  Dem  eingeborenen  Stamme  der  Pnngfin  in 
Pakaa  nchreibt  man  in  Kemaman  kranscR  Haar  zu  (nach  Newboldt). 

Kaeh  den  fienane  ist  die  bewohnte  Oberflitche  nnr  die  Haut . 
der  Eide,  ans  der  die  Wasser  beim  Zeireitaen  liervorbracben. 
Ein  Naeben  schwamm  anf  demselben,  bis  ans  der  Donkelheit 
Lieht  enflenehtete.  Von  dem  darin  Mrenden  Paare  (Mann  nnd 
Weib)  gebar  die  Fran  ans  dm  Schenkeln  rechts  nnd  links  einen 
Knaben  nnd  ein  Mftdchen.  Gott  rief  den  starken  und  schönen 
Batia  ans  dem  Hiniinel  uiul  gab  ihm  eine  Gefahrtin,  mit  der  er 
sich  in  Johore  niüderliegSj  während  die  Eingeborenen  in  den 
Ebenni  der  roalayischen  Hal))iiisol  durch  allmiilige  Vervoll- 
komiiiiinnir  von  zwei  weissen  Gebir^^saflen  zu  HtjiTiimcu  meinen. 
E?  kost«ne  den  ^fintiras  mehrere  Generationen,  die  frros«se  Insel 
(Pnio  Besar)  zu  umwandern,  bis  sie  sich  ansäsKi^r  niederlieBsen. 
Der  Erste  aller  Batin  nnd  üerrscher  war  Batin  Cbangei  Bisi  mit 
Eisennägeln^  der  am  Gunong  Penyaronp:  In  Menangkabau  lebte 
md  verschiedene  Bajabs  einsetzte.  Desshalb  muss  bei  der  In- 
thronisation eines  nenen  Rigah  stets  ein  Batin  herbeigezogen 
werden.  In  seiner  Regientng  mnsste  der  Batin  im  Walde  die 
Sila-eOa  oder  alten  Gebräuche  nr  Richtsohnvr  nehmen,  der 
Pnagbnln  (in  d«r  Bald  oder  Halle)  die  geschriebenen  Gesetze 
(Binimdang)  und  der  Rajah  (im  Palaste  oder  Astana)  die  Gerechtig- 
keit Wenn  die  Hintira  den  Batn-Tre  genannten  Wishing-Felsen 
in  Klang  besuchen,  dürfen  sie  kein  Feuer  mitnehmen,  da  ein 
darauf  fallender  Funke  ihn  verzehren  würde.  Aul  dem  Felsen 
wächst  die  kiaft^'-ebende  Wniidi  rbliime  Chinkwi,  die  nur  von 
Frauen  geKammelt  werden  kann.  Wer  sie  bt  sit/j^  wird  unwider 
atehliche  Anzichunir  anf  das  andere  (n-schleeht  auisübeu.  Mau 
muss  sie  heimlieh  von  der  Frau,  mit  der  man  sehllift,  stehlen, 
und  dafür  einen  tSilberriug  auf  ihren  Finger  stecken.  Wenn 
der  Mintira  von  einem  zum  Anbaa*)  geeigneten  Platze  getriUuit 


*)  Trei^niA  Wnti.  von  (iiini  -r-hn'm  Willen  gezwungen,  vpr«i:hi«'il  in  seinen 
Armen,  und  als  ilire  I.eidie  im  W.ilii»»  J\eutrinp  Kendayaiia  bei  Meodaug  K<ttiiul«n 
b«gr»)»tn  wurdp,  da  entsprang  ein  kokosougsbanm  dem  Kopfe,  BananeQblXtt^r 
■ckotHB  «M  diu  Hladra  hfr?«r,  Mftli  im  dw  ZttMn,  «id  S^pt  AU«f  w«r  der 
K«pf  Bad«*  isto  S«l«ft*  StBf -yaog  Pntonjsli,  dto  Ootthttt  dM  MordMtsM,  dir 
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40  Singapor«. 

hat  so  kaiil  erSiii  iunUj»uckt  iiacl)  den  vier  lliiinnclsrichtuiigeii, 
um  (hiiiii  ,  nach  v(tll/.(t^^eiier  Annlt^m^^  vorläuH^^  einen  kleinen 
Fleck  m  l  im  ui  maeben.  Nach  einigen  Tagen  mit  Optergaben 
santckkebrend,  pÜamt  er  cUvas  GesliUpp;  um  die  bösen  Geister 
and  Dämone,  <!Be  im  Boden  lauern,  fortzutreiben  (buang  badi 
tana).  Vor  dem  Pflanaen  des  Beis  wird  ttber  parfUmirtem  Paddy 
eine  Zaaberformd  gesprochen.  In  Sanau  wiid  beim  Ackeibau- 
fest  neben  Tfaieren  tind  Pflanzen  ein  Kind  geopfeit  Kokoenttflae 
worden  auf  den  Felew-InBebi  unter  Mtmnehi  von  Weilelbf- 
meln  gepflanzt  In  Snngie  Ujong  auf  der  matayieoben  Halb- 
insel rnnss  nacb  altem  Brancb  der  H&nptling  neben  der  Leiebe 
Beines  Vorgängers  erwttblt  sein,  deren  Begraben  deesbalb  oÜ 
lange  hinausgezogen  wird,  weil  sonst  seine  Wtirde  ungtlltig  sein 
würde.   Der  Polong  genannte  Gcibt,*)  der  gegen  Feinde  aus- 


iui  WuuscUf  den  AuffutbalUort  Wiblaku'b  Mi  enchAUeu.  iu  liie  l.ujft  gasüegen 
fmti  B»b  Belt  tmt  Erden  wachten  und  ftibr  tült  Vogol  b<inl«d«r|  davon  tn  «mb, 
'  «tirde  aber  voo  Baden  Jaka  mit  Steinen  ibrtgetiieben.   Ala  Äis  Sebwein  (Kala 
Gaoanuis)  uiin  neuen  berbelkam,  verfertlgta  Viabn«  Baabo-Stfbe,  so  daaa  ea 

!»irb,  darauf  tretend,  verviindete.  Als  die  tod  Raden  Jaka  vertrtebeim  Vlfol 
sii  h  atif  die  Zweige  der  Bäume  oiederset/ten,  hieb  er  diese  ab,  und  dann  wnrde 
<liir<  Ii  den  aiisfliosscDflen  Paft  der  Zuclcer  /ni  rsf  putiieckt.  Als  Kanekaputra  den 
hulileii  r>,-\mbus,  den  er  iu  Wishnu's  Aultrag  au  (iuru  bringen  ifoUt»>.  unterwegs 
öffnete,  trieb  ihm  die  gährende  FlQsaigkeit  iu's  Oasicbt  und  TeTauias^te  ihn,  als 
er  alt  eehueetSe,  den  Mund  an  apltceii  und  ntt  den  Lippen  in  aebmatftw  wt 
VergnSfOB.  Als  Sanf-yang^Gara  ikn  wegen  letner  Elafblt  ashog  und  IfODlHker 
Weiae  dabindentendo  Bentilningea  machte,  lelgten  aleh  dto  Voile  mwldet- 
ruHich  in  Ihrer  Kiaft,  und  Kanakapntra*a  Lippen  warfen  aieh  auf,  seiue  Hinter 
theile  dringen  TerlSngert  bervor,  tmih  wurde  seine  Stimme  und  ein  Wanstbettcb 
stülpte  sich  au  ihm  hervor. 

*)  The  Ffantti  Katnnilujh.di  (ilie  spirit  of  th«>  snuill  pox)  i?,  ?o  mnch  dreaded 
h)  the  Miiitira.  ttiat  they  dont  like  to  iii»MitiHn  its  nanie.  The  llaiitti  Kambonp 
haiUQts  the  abodeä  oi'  uieu  (<>  nUYu-.t  thetu  with  paiuä  in  th«  bell)  and  bead.  Tbe 
nnlakik  Pnnau  toriuentg  peuple  v^iio  cannot  eat  the  desUed  food.  The  Hantu 
Ttngl  Uvea  at  the  Upper  extreuiity  of  every  etream.  The  Hanta  Kooang  Uvea 
In  the  groond,  canaing  swelUng  In  handa  and  feet.  The  Hantu  D^^ndoga  reddee 
in  caTM,  drlnking  the  hloed  of  httga*  Tbe  Haotn  Penyadln  (e  watir>donoQ  wllh 
tbe  head  of  a  dog  and  the  moutb  of  an  an!;.Mtur)  sucks  blood  firom  tte  thmbs 
r^nd  bip  tops  v{  tuet»  and  deatb  enaues.  The  Hautu  Kaju  (wood  demoii*>  ft-eq^ieni 
9\txy  £pecie&  of  txee  and  «Iflict  men  with  diseaaee.   Sorna  treea  are  neted  loi 
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gesandt  werden  keim,  wird  you  M alayen  in  einem  FDMielien 
anfbewahrt  und  aUw»c&eiitlich  mit  Blut  genHhrt,  das  ans  dem 

verwundeten  Fin«rer  f^tufxcn  ist.  Seyvad  Arab  tödtetc  (nach 
den  mala yiscbei!  Annalen;  Clianpamlaii,  iiaiaii  \on  Siani.  indem 
er  einen  Pleil  in  der  Richtung  seines  WoliiKirte«  al)se!i(»--.  Uni 
durct)  den  Tuyu  genannten  Zauber  zu  zer^türen,  mniiut  (K  r  l'nyan.ü; 
(unter  den  Mintims)  Wachs,  da??  in  einer  ab^'^elegenen  Bienen 
xelle  gesammelt  war,  und  munueit  darüber  seine  Formein.  So- 
bald dann  ein  gtlnstiger  Wind  aufgeapnudgoi  iat,  in  derfiiebtnng 
seines  Sclilaohtoi)fer8,  und  dieses,  in  welcher  Entfemnng  ea  auch 
sei,  erblickt  werden  kann,  stellt  er  ein  W^asscrgeßiss  mit  Lichtem 
?or  aieh  bin,  nnd  sobald  er  das  benbeiohtigte  Bild  darin  le- 
ieedrt  sieiit,  wirft  er  daa  Waebs  in  die  Luft  seinem  Widenneher 
entgegen,  der  aieh  dann  in  dnmselben  Ang^nbüiok  (dmob  einen 
Hexcnsebttss)  getroffen  lUhlt  Krankbeit  folgt  und  dann  der  Tod» 
wenn  er  sieb  niebt  sebtttst  dnreb  den  Pendinding  (Uanwanmig') 
genannten  Gegeoxanber,  der  sieben  Mal  beim  Sonnenaufgang 
nnd  sieben  Mal  bei  Sonnenuntergang  wiederlicdt  werden  nniBs. 
Plissit  i}>t  bei  den  Malayen  der  Geist  einei  im  Kindbett  gestorbenen 
Frafi,*)  ki  eisclieml  ihi  m  1  Iii«  ^rend,  um  zu  entmannen  oder  Almrtus 
zu  \ernrsaebe«.  Pemburah  ist  der  wilde  Jüger,  mif  Hunden  umher- 
j^treilend,  wie  die  Kiefen  llanikang"  nnd  Oar^'a/.i :  der  Hantu 
Bibnt  beult  im  Sturme,  der  Penangaian  ruft  in  der  Besessenheit 
Blntgier  bei  den  Hexen  hervor.  Ihr  mit  Kopf  und  Eingeweide 
den  Ki^rper  yerlasaender  Geist  (der  nach  den  YoUfteasen  in 


the  tnalifuity  of  Ui«it  düMM.  Tk«  Btntu  JH$o  liMllti  graveg  (in  tbe  form  of 
a  deer)  CAlliog  on  bypaiMn.  When  a  person  is  wout^ded  the  Hautu  Pari  fasteus 
OD  th?  -vround  and  snrk?  thp  Moof}.  Whfii  ttm  Hantu  Saburo  ({Itinter  «firil, 
dwcUiug  iu  likp!?  and  pnols  or  rivirs,  wirli  a  Mafk  boiJyV  who  flirisfs  duwri  meii 
in  the  forest  to  drtuk  tli«ir  blood ,  pai»«eät»  a  hut  (witb  hi»  tbre«»  üu^a^  called 
Muim  «r  Blirtn— nit),  a  gre«!  mIm  It  vad»  to  Ügktiii  btoi  «nd  tb«  «UMmd 
M*  ht  op  aaa  hM  lifhtly  hj  tbt  «Idfr  pMfl«  (Loiu).  Hom,  qmA  ia  Um 
iBVMStitCMi  of      Matej»  «ii4  tlao  in  Jati  b  Om. 

*)  Da  dl«  fD  d«r  Qfbort  Gestorbenen  (Civapipilti  1  hI<  Teufel  einfuhren  und 
schadeten ,  so  UeM«n  die  Mexlcauer  die  Kinder  am  Tage  l^rcr  H«>rabkunft  auf 
die  Krdf>  nicht  »nFfrehen.    Mit  cUm  M^inpi  <^Afr  ObetlMspl  d«r  Wftkiriffia  «ttetn 
Alk  KMb(u  ftlciclixeltif  eueren  (wi«  in  loditu). 
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Em%  totiebty  vn  fieh  Ar  WiedetrerkOrperang  m  contrahiren) 
f  kiebt  dem  Cbe-Me-gn  in  Ttoobantsclien^.  Darob  den  Jadi-Ja- 

dian-ZaDber  venvandcin  sieh  die  Malayen  in  Tigrcr. 

Nach  Vertreibung  des  Hajah  mit  Fangzälmen  sandten  die 
vier  Mantiris  von  Qncd;  !  ii?m-1i  Simn.  iiiul  der  Kalahom  k;ini 
ircradc  in  Zeit,  luii  die  ßesitziialiiin  dr-i  [juhIch  durch  den  (von 
fMiicTii  See  östlich  v(»n  Pec^i  niisL'-czugeuem)  Kaiana  Hetani  zu 
iiindern ,  dcsßen  Truppen  allerdings,  als  mit  «ehwarzen  Figuren 
tättowirt,  unverwundbar  waren,  aber  durch  die  HUlte  der  Gir- 
gassi-Häuptlinge  besiegrt  wurden  (nach  den  Qaedah-Annalen). 
Der  ältesta  Sohn  des  Rajah  Podieat,  dessen  Vater  Merong  Mar 
hawansn  (der  mit  der  Reise  des  Prinsen  nach  China  beauftragte 
Geaandle)  die  Stadt  Kedab  nnier  den  Giigasi  gegründet  hatte, 
wurde  dnreh  Pbm  Chi  Sam  naeli  dem  Lande  Siam  LAngdnmg 
geführt.  In  dem  malayiscben  Reiche  Ton  Qnedah  mid  Ferak 
ward  Zinngeld  geAmden  mit  dem  Emblem  einer  Schlange.  Auf 
den  ikrrakan«fl«Mben  Mflnzen  sind  die  Lwcbriften  im  Kagari 
(s.  Maveden).  Die  Hflnflen  ron  Tavoy  nnd  Mergrni  zeigen  ein 
vierfU^siges  Thier.  Als  .Sheikh  Abdullah  aus  Bagdad  den  Islam 
(15011  in  Qucdaii  iiHiaiiite,  Wurden  alh-  Gr)t7.en  der  Bewohner 
(die  Unddha,  Siva  nnd  andere  noftheitcii  verehrt  hatlen)  uni- 
gesttlr'/t  und  der  Name  des  li*ajah  aus  Phra  Ong  MahawanRa 
in  Sultan  Mutzulnlshah  nm^i  m  niuh  Ir.  Der  Sohn  des  Kaja  Ii  von 
Quedah,  der  pich  in  Siam  Lanicehan^^  niedorlicss,  erzwnn^^  Unter- 
werfnnpr.  Der  früher  Shahri  Nawi  genannte  Hojannya,  König 
von  Siam,  dem  alle  Fürsten  bawa  anghin  (unter  dem  Winde) 
interwttrüg  waren,  sandte  seinen  Feldhenm  Awi  Tseliakker 
gegen  den  König  von  MaJaeea,  der  Tribut  versagte.  Am  Flosae 
Pabang  laadend>  sogen  die  Siamesen  tiberland  naeli  MaJaeea, 
wurden  aller  znrttekgetrieben.  Später  griff  Awi  Ditschn,  der 
siamesische  General^  znr  See  Sultan  Halafbar  (Mozatfer^  Sbab 
▼on  MaUkoca  an,  der  aof  allen  Bämnen  Ldofater  aasllnden  Uesa 
nnd  die  Siamesen,  die  sie  bei  Nacht  für  bewaflnete  Botebielten, 
•  flohen  in  EilCy  nachdem  sie  einen  Bmnnen  bei  Batu  Fabat  ge- 
graben, nnd  wnrden  TOn  der  feindlichen  Flotte  bis  Singapore 
verfolgt  Sultan  Mansur  Shah  besiegte  Maha  Rajah  Dewa  Sura 
bei  Jaramkwoi  (Kwoi;  Kwoi  odei"  bedächtig,  bedächtig  im  Sia- 
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menclien).    Nach  den  durch  F1ini-Pbntti»lloii«Thujan  berlieige- 

föhrten  Ceylonesen  (die  einen  heiligen  Pipnl  nach  Ligor  brachten^ 
litten  die  von  Nai-Küng-Saiig-C'hani  Geftilirten  SchiflFbnich,  win- 
den aber  von  Rajah  Thanniia>(»k*>iar  (der  eine  Colonie  an» 
Awady  frehrnelit)  aulgenoniuien.  Als  Siuriha  ßaiali.  Brndcr  des 
Hon^^'-sa  (Königs  von  Awady)  zur  Erriehtnn^^  eines  ihetya  naeh 
Ligor  kam,  fand  er  dort  schon  diese  Einwanderer*^  ans  Lan^rka 
Yor.  Ate  Thao  Lthoug  (von  Siam)  ligor  angritl",  erkannte  Thani- 
mtBoltba-  seine  Oberherrlicbkeit  an.  Rajah  Chulan,  dofinen  Sia- 
me8ea**0  am  Flusse  Panggil  (,,nilet  eie"  erklärt)  von  den 
Kling  unter  Rajah  Snren  beeiegt  wurden,  raddiite  in  dem 
Glang  Kni  (Kblang  Kbiao  oAfft  Platx  der  Smaragden  im  Siame- 
tieben)  genannten  Sefalow  ana  8(sbmiMm  Steb.  Dem  Bajah 
Berarjang  oder  Bisigong  in  Qnedab  wanm  feine  Fangzftbne  ber- 
vorgekommen,  als  er  grOne  BIMter  gegewefl.  Nachdem  er  die 
Tochter  eines  malayiseben  Bajahs  gebeiratbet,  begann  er  OeiVste 
fttr  Mensebenbeizen  nnd  Blnt  %n  ftthlen,  da  er  en  sttfUllif  dnreh 
Verwundung  seines  Fingers  gekostet.  Heine  Königin  erhielt  ein 
(wie  die  Dewatta  oder  Kindn  Indra's)  auf  einer  Wasserschauni- 
blasc  lierheisehwinunendes  Kind.  •  Als  Rajah  Maron^^  Maha- 
wausü  eine  fJef^andtseliait  an  den  Rajah  von  Awak  (Ava  !,  in  den» 
an  die  Kalanjj:  grenzenden  Lande  ^eschiekt.  erhielt  er  alsHefron- 
gesohenk  eine  Vase  (naeh  den  Annalen  Qnedahs).  Sri  Maha 
wangso  von  Qaedab  schickte  seinem  ^etteBi  dem  könige  von 


*)  Dte  knmkMfflgeii  8uiiiif  gdttn  ilt  41«  ElngaboreDca  der  BatWin«!, 

wahrend  die  Sprache  der  zwergartigen  Mantra  mit  malajischen  Worten  ge- 
miscbt  ipt.  Als  die  tiefstebendsten  Neger  der  Halbinsel  nennt  Crawford  dt'u 
pprjjfitumm  r^fr  Jarai  in  Onedafi  (riuf  der  s!»meiisctien  drenze^  mit  einer  Ab- 
•  /.vv>-i^'i;i  Ii  jjj  ferak.  Die  Mawag  in  Nnsuug  tlud  n«ckte  ^  ildf.  die  vor  den  Biiiua 
fbrtiaulen.  From  Ligor  tu  Sonkla,  tiie  Peninsula  is  inbabited  by  SUmeMf  wbo 
«Mriif  Ihm  Hht  ftorth»  following  th«  noimlalttt»  wlllii  tttr»,  Mtoe  Ümj  Umlfd 
ayntUa. 

•*)  tb«  dic«t  «f  SlaaMM  law,  caU«d  Bot  Phn  AytluD,  «t  H«rgttl  (Mrit) 
wm  CMipUtd  by  «rder  of  Phn  8i  Mat,  prinM  of  th«  foyil  Ito«  «f  Siam  (1fi71) 
and  was  given  to  Cliow  Phraya  Iiitha  Wong>a,  who  commanded  the  Siamese  at 

thf^'^T  »'(^Asion  of  Tenasf^erim.  Die  Plameaen  cedrrten  die  Kii^»*"  Ti-iirt^^^^rirn«  <17^) 
*u  A^A.  Im  XIV.  Jahrbdt.  worde  Patani  von  Obau  Sri  Hang»«,  Sohu  de»  »iamesi* 
•eben  köuigf,  oAtarwor/ao. 
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ßiM  9ot4eiiD  und  silberne  Blomen,  oin  damit  sn  gpieieD  (».  Low). 
Die  Tier  Stilmme  der  Snngie-Ujong,  Ruttbowe,  Jobole  oder  Je- 
hoie  und  Boinenonti  wollen  «nf  der  Halbiiuel  nach  der  Grflndnnc^ 
Malaeeaa  ihre  malayische  Bevölkerung  direct  ans  Henangkabow 
erhalten  babe»^  nnd  dortige  Ortsnamen  finden  sich  unter  den 
Rumbowe  (nach  Newbold).  Auf  Sumatra*)  plf  den  Malayen 
als  ältester  Site  Mcnangkabow,  wo  östlich  di«'  itialayiscli  redcudt  n 
KoriuhcLi  da»  (jebir^e  hrwohncii.  Als  die  liatfan  sich  von  To- 
bahnach Mnndnbcliug  und  iertibie  verbreiteten;  wollen  HiQ,  aufebcr 
mala^'isehen  VV  lideo^  Backsteinruinen  ^elnnden  haben. 

Der  Sultan  vnn  Menanp:kabow.  der  sich  in  dem  liriefe  an 
den  Snhan  von  Moco-Moco  als  elnsüger  £igeuthämer  der  Cham- 
pakablttme  blauer  (atatt  gelber)  Fat1)e  rObnt,  besitzt  ein 
Schwert  mit  190  Seharten,  die  ee  im  Kamplb  mit  dem  EnbOeen 


*)  TbM  dimnai  dMmtar  of  ai«  mannBallMD  feriM  exMInf  in  Ih«  oomilfi« 
Ifing  «■  tb«  CIrtü  AtUtlB  B«Lk,  sbo«  {htt  BorMO,  Jtv«  and  iBuhalntf  w«m 

attaehed  to  tti«  «•nttoeot  of  Asia  by  iinstih  tu  ergred  rungcs  at  a  ppriod  long  &ub-  I 

?pqiieiit  to  the  Separation  of  Australia,  which  would  iniply,  tbat  the  curved 

band,  thit  p?!««!»*«'  frnm  Formosa  ttiTonffb  tbf  Pliilippinps.  tVif  Molucoap,  Jav?i  and 

S'iim;uri4j  h  thv   nuisl    rtM-('r\t   linp   of  vcilcaitii-  dclu»ii  (^Wiluisur  Karle).    Pif  >'ud- 

«ifrikaDiscbeu  Beprä»eiiUuteii  der  au»ira)t:iclit*t)  Flora  iu  bestimmt  ausj^esprofTbruer 

W<Al6  im  MMireit  «iadnlliul^iid,  glitiVt  Hook^f ,  data  geolugisoh«  Fondmagti» 

«iae  Mfcere  VerbtodnDf  öm  Sfldoat  von  Australien  mit  dem  afidlidten  CoottoeDte 

Afrikaa  na«hwelaeii  würden.   AU  Iba  laUndf  wbicb  «re  not  fnclnded  In  the  aub- 

marine  plateaM  (or  Bapics  of  Sonodings)  of  the  Aeiatir  Plateau  (exteudiug  froiu 

the  aouth-eastern  extremity  of  the  coutiueut  towards  Australia)  and  the  Aiifitralian 

Plateaas  (witb  a  r-lmllar  bottom  of  r!iiyt  \  imid,  mixt  d  with  s-.uifl  and  shcll«  and 

«ith  the  ttfiuicncy  to  ror^l  rccfs  ;tii<1    i<ther  irregntaritieü  umi  the  liiie, 

where  the  pkteau  disappears  iu  tht«  Ui»ptba  ui  the  occaii),  are  of  \olcamc  origic 

(wüb  T^eaoptf  in  a  ttate  ef  aotivity  ou  uoet  ni  Iba  larger  iilan^),  tb«  ana 

«bich  boaoi  tbem  baing  nnlktbomabla  .by  the  ordinär j  ajppaiatna  (on  acomuit  of 

tte  4ipth  of  the  oooan  and  tba  abengbt  of  tbt  «nrrontB)  t.  Windaor  Earle.  Nach 

CamoeDt  hat  daa  Heer  Malaoca  «on  Samatra  getrennt    Linschoten  -war  (1583) 

zweifelhaft,  ob  Java  eine  Insel  oder  Festland  sei.    Voo  de  Barros  wurde  Java 

t\)T  f\ne  Doppeünscl   erklärt  in   FoI^m-  ilev  Siinda  und  .lavn  «rrbpidenden  Fhiasae 

riiiAinc  (hUt  CtuMi.tn,    ihe  l'oh  iitsi.in   isl  iruis   wcrc  separatt-d  froui  uiit'  .iiuither 

or  fmiu  tlie  Aaiatic  Continent.  hoth,  D«iu  auü  IIaW  notice  evidences  uf  ^  ^i:«idu&l 

anbaiitenea  of  tba  land  evau  in  the  historic  period,  tbo  rolDa  of  templea  on 

Banabo  ft>r  inataoce,  baing  found  partly  aubmerged  hj  tbo  aaa  (Brace). 
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Sri-Katti-niiini  (Shakiamuni)  ein|)fin^!:.  Als  Gott  Himmel  und 
Erde,  Sonne  und  Mond  machte,  hatte  (noch  ehe  böse  Geister* ) 
geschaffen  waren)  Snltan  Faggar-AIlum  seinen  Wohnsitz  in  den 
Wolken,  erliielt  aber  von  Gott,  als  die  Welt  bewohnbar  gewor- 
den, den  der  Menschensprachc  kundigen  Vogel  Hacinet,  der  auf 
die  Erde  gesandt  auf  der  fruchtbaren  Insel  Haneapor  (zwischen 
Palimliang  und  Jainbih  )  weilte,  und  dies  wurde  der  Mittelpunkt 
des  Reiches  von  Menan^rkahow.  Die  höheren  Wesen,  die  sich 
sichtbar  oder  unsichtbar  machen  können ,  heissen  Orang  galu 
(dünne  ofler  unfassbare  Menschen)  und  werden ,  wenn  im  Be- 
sondem  angeredet,  als  Mahiykat  oder  Jinn  (gute  oder  böse 
Geister)  bezeichnet.  Das  Wort  Malaye  ist,  wie  Marsden  be- 
merkt, fast  mit  Moslcmin  identisch  geworden,  so  dass  der  der 
Beschnt'idung  Untcrworlcne  zu  einem  Malayen  gemacht  wird.  An 
der  Kllstc  wird  meistens  auf  den  Koran  geschworen,  aber  im 
Innern  bedient  man  sicli  alter  Reli(|nien,  die  (aus  rostigen  Waf- 
fen, Geräthe  u.  s.  w.  bestehend )  in  den  Häusern  verwahrt  werden, 
in  Hejang  .,Pesakko,"  in  Passummah  „Sactean"  genannt.  Trotz 
ihrer  Unabhängigkeit  zeigen  die  ßattas  grosse  Furcht  und  Ehrer- 
bietung gegen  den  Sultan  von  Menangkabow,  und  sie  unter- 
werfen sich  stets  dem,  was  seine  Boten  anordnen,  da  eine  Be- 
leidigung dcr8ell)en  ein  Fehlschlagen  der  nächsten  Reisemte  und 
ein  Sterben  nntcr  den  Blltrelheerden  zur  Folge  haben  würde.  Die 
Priester  der  Battas  tilttowiren  sich  mit  den  Figuren  von  Thieren 
und  Vögeln  und  essen  bei  der  Ceremonie  Büffel  Heisch.  Nacli 
Pinto  verehrte  der  König  der  Battas  einen  Kuh  köpf  und  schwor 
bei  seinem  Gott  Qiiiay  Hocombinor,  der  Jedem  Gerechtigkeit 
ansmesse.  Den  Batoi  gehi'>rte  (bei  Pfolom'los)  d  e  Landschaft 
im  Ostender  Bralimanen  (mit  der  Stadt  Brachme)  bis  zur  Küste. 
Die  lieiligen  Bücher  der  Batta  heissen  Pustaka  (auf  Bast  ge- 
schrieben, von  Magik  und  Astrologie  handelnd),  wurden  aber 

•)  De  gocdo  gefsten  liebbrn  verraoj»«n  over  de  boo7.«»n  ,  hunnp  luilp  wordt 
dos  ingrropppti.  D.i  os  abpr  nicht  bekannt  ist,  welcher  der  Rrtgen  da»  jffdesinange 
Uebel  gptban  li.it,  und  welrbrr  (Jute  gerade  Ober  ihn  («rwAlt  hat,  »o  beschwört 
der  Rre  oder  Durfpriester  seinen  beratlieuden  D&aioii  oder  Heia ,  der  ihm  das 
Nöthige  niittheilt  (Ninvenhiiiser)  aof  den  Nya«. 
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BwIrtcnB  bei  dem  Eiahä  der  MohanedMMr  mier  Tnaakii  Bm 
BentOrt  Die  Nyas  wurde  Ytm  den  Battas  -eoioibift.  Die  Be- 
tnah  in  Snnifttm  siiid  beUig  und  nnYerletilioh.  In  der  Mitte  der 
DOHer  (OMnpong)  auf  Sumatra  findet  eieli  die*  Hatte  (Bali> 
Die  Battaa  lieben  ee,  em  StM  Fleieeb  von  einem  Yerbceober 
in  eeNtty  indem  sie  dadaroh  gegen  den  Be^rn  oder  Dtaon,  der 
in  ihm  incamirt  war,  gesichert  sind.  Als  bei  der  Leichenrerbren- 
muig  seiner  Tochter  der  König  von  ^aim  ein  Stttrk  rohes  Fleisch 
unversehrt  sah,  glaubte  er  an  Vergil'tuug  und  liess  erst  die 
Dienerinnen,  dann  die  Kranen  der  ßdlen  (wenn  die  Qnalen  kein 
Gestäniiniss  erzwan^^en  oder  das  Gehen  nu\  irliihenden  Kohlen 
verletzte I  liinrieliten  iStrnys)  1B50.  Wer  an  Krankheit  stirbt,*) 
ist  (  nach  den  Battas)  vom  Begu  getVessen,  wer  aber  durch  pli^tz- 
lieben  Unfall  umkommt,  steigt  mit  dem  Dondi  aufwärts  und  lebt 
als  Sumangot  auf  der  Bergesspitze  fini  Geist  des  Opum  Djaiiak 
Maribna  Lnba  Eaja).  Wenn  der  Begu  Tjimpollon  Fieber  er- 
ungt,  ao  wird  an  dem  Kabel  dee  Kranken  ein  Sttlek  fiola  ge- 
brnden  und  neben  ihn  ein  Bananenftamm  gel^ ,  der  dann  in 
den  Flnaa  an  werüan  iet  Der  KMmkheiten  sendende  Begn 
fli^  durch  die  hw&,  aber  der  IMtanon  der  Zwietra^t  krieebt 
dnreh  die  DOiftr.  In  Folge  einer  Pest  segelte  Empuc  Djamatka, 
(Ampn-Jatmika),  Sohn  des  Kaufmanns  Mangkun-bumi  oder  Soe- 
dagar  Mangkoc  Boenii  (im  Lande  der  Kling  oder  Coromau- 
delkUste)  nach  dem  i^aucie  duftender  Erde  und  gründete  ( auf  Boruco) 
Kagara-DipaoderBandjermassing,  wo  sein  Bohu  Lemboe  Mangkoe- 
rat  sich  mit  einer  Prin^^ess in  au»  ilvm  Hause  Madjapahit  vermählte, 
(XIL  Ja'jfhdt.).  Nach  Crawford  leiten  sieli  die  Malayen  auf 
B<h:u6o  ebenso  wie  die  der  üaibioael  von  Menaagkarbo  her.  Kur 


«)  fkfl  Battw  pI«M  moto  flcnvN  wlth  hrg»  geolUli  (Liag«  ao4  TMd)  ob 
tlM  tombt,  wUn  tlie  eofln  («te  bnAidoe  Mof  M«rUlflid)  Ii  «p«Ded  agiiD 
that  tbe  degeu0d  may  see  the  san  the  last  time.    Das  Fest  wird  von  dem  am 

Todestag«  gesäeteii  Rt-is  gphalteii.  Nach  seclis  Jahren  Arbeit  wird  Ji««  A»che  Im 
««iebeiiteti  als  li^-ilig  freigt-setzt  in  Imli»M:.  Die  Tasrnmiier  st»'llten  kuiiis»  he  Hütt«'« 
liuf  die  («räber  ihrer  Ver^Hndten  (Pc'roii).  W  irft  /nr  Zeit  iler  iilteii  Fa^luacbt 
(im  S<»lwihuru«r*Üäu)  »iu  ivr»ukur  oiueu  ücharteu  ^.liatt«u  \iun  Muadtcbelo)  ,  «o 
lue  atn  OnAiiuif  tur  Qcnatuog  (s.  n«ehholft). 
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die  Dtyak  bei  Bai^ciiaikMiiig  beeitsen  Schrift.  In  BonMO 
wurde  der  Beit  eingefolirt  dsich  einen  Dnyak,  der  nnf  einem 
Bnnm  sn  den  Pl^}aden  binnufgeUetterli  dort  mit  Kfimem  ge> 
ipeist  wnrde,  die  er  ftr  Maden  hielt  (St  John).  Als  die  Ki- 
timtlah- Indianer  in  British-Coluiubia  die  ankommenden  Enro- 
päer  Reis  koclieu  sahen,  flÜBtcrten  sie  ( nach  Ma\  ue)  Akschaliu, 
Akscbahu  (Aladeii,  Madcuj.  Im  Mouruiule-District  iint"  Australien 
heisst  der  Reis  IlUi  oder  Maden  fnnt  li  Kvrol  Der  Kamiak  ge- 
nannte Dämon  blilt  bei  den  Dayak  das  Kiud  im  Mntterleibe 
zuriu'k,  bis  ihm  ein  OptV'r  aiil'  das  Halei  fPlatfonu  aus  Bai nV»  11:4) 
kiugele^  oder  in  den  Jiäumeu  aul^eiiangen  ist.  Die  Neugebo- 
renen werden  von  dem  bösen  Geist  Kloa  erlauert,  der  sie  am 
Narken  packt  undentetellty  oder  Missgeburten  (Pebingen)  bewirkt 
Die  Dayak  beten  zu  dem  Scliöpfer  (Devata  oder  Devattn)  nie 
ihrem  Erhaitei.  Yen  den  Vdgebi  werden  besonders  weine 
verehrt,  nm  ans  Stimme  nnd  Flng^  Ängorien  n  ziehen.  Während 
der  Wehen  wird  ein  Zanberer  (fialian)  bernfti^  der  den  Gindnos 
sehln^  nnd  dasni  singt,  bis  die  Oebnrt  voUen^t  ist  Die  Uaan 
glauben,  dass  man  nm  in  das  Paradies  am  gelangen,  eine  ans 
einem  langen  Banmstamm  gebildete  Brflcke  passiren  mOsse,  nnd 
dass  dies  obne  die  Hülfe  eines  geschlachteten  Sklaven  unmöglich 
sein  würde.  Im  Korden  verlegt  man  das  l'aradies  zuweilen 
awf  den  Gipfel  äe^i  Kini  Pain  und  glaubt  es  durch  einen 
tV ariden  llund  iM  waclit,  der  sieh  aller  Jungfrauen  l)emäelitig:t 
(s.  Leydcu).  Die  Kayan  in  ßorueo  erhöhen  die  Steiu-Cairii 
durch  ZofUgongeu.  Die  Mädchen**)  werden  von  den  KUbogan 


*)  Tlie  «borifia«      Boroao  (Bnai  or  Mttr«f»ou«}  or  Pato  KaUmaiitoii 
(Broni)  »tUl  «ibl  in  tha  iQtwlor  (UanC).  Pontteuk  (in  Bornen)  tnknt  tu 
fruiu  a  witcbt  wbo  1in4  tfin  power  of  emeeeolating  eil  melee  bj  tbr  forer  of 
ber  Jews. 

•«)  Oft  nelei  «livliif  et  ffce.egt  of  pnMf  «r  Mbrn  ineilese,  Hin  %Mf$m 
jffeftlei  tM  DtBBf,  patsiog  e  round  piu  tbrougb  tbe  gland,  »o  tbat  it  projerte 
about  a  quarter  of  aii  invh  ou  bolh  sides  (Born^).  (Dou  auvtraliäohen  Kuaben 
wird,  nach  dfiii  von  FraiKMi  rntf^mt^n  Anfptltlialt  im  Walde,  ein  /^Im  aus- 
^*;i<jnfi\  I  Auder.«  dagegen  in  YiU  Htad  :  I'iie^tuü  cii  ceugU  a«  baiiittii  seitdu»  ugujero^ 
«u        uiiciubruü  «iriloa  al  üusUyu  ^ur  el  Uilu  y  becboü  pas^^avau  iuiia  la  qimi 
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bl6  MI  den  Fiiig«niy  und  von  don  LondMi  in  den  Knieen*  bo* 
wie  auf  den  Fmumi  tMtowirt  Bei  den  Tnettaaeeen  gnlt  das 
TKitowimn  ab  Probe  des  Schmeneertragens  (Lande).  Als  den 
nenigäbrigen  Binfiotli  znr  Probe  des  Mntbee  der  Am  ganz  ge- 
eebonden  war,  sagte  er :  „Das  ist  ftlr  einen  Weisung  eine  kleine 
Wunde"  fs.  Weinhold).  In  Südamerika  werden  auch  die  jNliid- 
cheii  gequält.  Nachdem  der  KOnig  von  Tobali,  das  Hatta  i.aiul, 
(Pulo  Percha  oder  Insel  des  Gummi- lianmes)  das  Land  unter 
seine  Söhne  vorflieilt  Imtte,  machte  die  zunehmende  lievi^lkenm^ 
(1140  p.  d  )  Au^wauflerungen  nach  Silantom,  Siepierok.  Ankcda 
und  N'M'dMandaiielin^'-  nötiii^'-.  ))is  fXVT.  Jahrhdt.^  Krie;*"  unter 
den  Hiiiiptl innren  an^,a\stittet  wurde  durch  den  bösen  Geist  Bejru 
Vanalain,  der  im  Lande  umherging  und  zum  Oannibalismus 
▼erfHbite.   Kaoh  Barboea  wurden  Menschen*)  gegessen  anf 


eMMted  da  hOo  qo«  podUDf  qnedando  asi  todos  asidos  j  ensarUdM,  taaiM«B 
OQtofin  C91  1»  MUkgM       todas  estaa  pwtM  ai  dflnooio  (!  :iii<la). 

*)  At  the  erectioo  of  tbe  largest  liouse  among  the  Millauaut  in  Börne«  a 
deep  liolf»  wafä  dng  to  roreivo  f|.f  Hrst  post.  whifli  was  then  siispruded  ovpr  lt. 
A  »Isivi'  ^'\\\  w  ts  place«!  in  the  »'ikCavatiuii  ,  iunl  at  a  si^fial  tlu'  la«liiiips  wi'r# 
cut  and  the  etiorinous  timb^r  desceuded,  crushing  the  girl  to  deatb.  Wben  the 
eblef  of  Iba  Quop-Dayak«  vas  abMil  to  «ract  a  flafstaff  near  Ui  kantet  tiM  es- 
«»«Mioii  WM  nud«  lad  Üi«  ^tlMb«  Mcvrad,  b«t  ckMum  «üy  waa  thrawa  fn 
to  ba  oMiihad  by  iha  daicandiiif  flagslaff  (Sptnear  8t,  Jabii).  Dfo  NoniiWMa 
opfertan  ibtaa  Ottl  Tbtir  (daa  too  Thür)  H anaebanblat  (841  p.  d.).  Ck^n«  amort 
irbaminis  unaniniiter  potatl.  vetito  flanto  acenndo ,  Vermaudensem  ag^rrdiuntor 
portnm  Kniii'l,  V^\t\  Neustadt  am  Ho?slrr  ruft  (*ft  die  Laim  in  diimpf«*m, 
hoblem  lune:  „Ich  wtU  eiueu  M>>nsi-Iien  babüii .  einen  Mrnscbeo  will  ich  tinbi^n^ 
(Wolf)-  Wenn  die  I.ahn  (bpi  Oiesseu)  ruft,  bu  ertriukt  Jemand.  .'Strudel  and 
Waasarfalle,  weil  durch  «iu  hob««  Wesen  ert«gt,  galten  den  Oerm&neu  (nacb 
Tacttna)  baBoadan  haUlg.  Dam  Ifaranr  opfarton  dia  Oarmasan  Manacban  (oarb 
Tftcitaa).  Nach  Ptocof  aoblacbtoton  dto  TünUton  in  Soandlnavtan  onaofbSrtieb 
aljMrlai  Opftr«  biatmdaia  Todtonapfar,  nod  bnebten  dlaaMUiiKtlag«<alkB|aaafk  dam 
Ana  dar.  Der  donlwba  Häuptling  Iirar  liess  sich  (wfc  die  Cartbager  aa  dan 
pbllaf>nisrhen  Altären)  an  der  Landesgrenze  begraben,  wo  Einfälle  :iin  meisten  ra 
fHrrhten  war^n,  und  K"nljr  Hntüld  fiel  dort  (1066  p.  d.).  N;ir!i  Tliietmar  Ton 
Aierselnirg  wurden  r\\  I.eire  in  Seifend  allti  ueon  Jabre  V)U  MtiUscheu,  Fferd«  uud 
Hahue  g«opf«;rt.  Nach  Adam  von  Bremen  wurden  alle  nenn  Jahre  in  Opsala 
Mnadban  liud  Tbiert  geopfert.  GMctoa  sab  aa  den  Bianaa  dar*  Taatobwgar 
MUaabt  PfiidaUSyte  baltitti«!. 
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Selebes^  wohin  der  KOnig  der  Molukken  yemrtheilte  Verbrecher 
m  schieken  pflegte.  Nach  Abu  Zajd  erlaubte  das  chine- 
siebe  Oesefz  Menscbenflewch  als  Esswaare  auf  den  Märkten 

m  verkaufen.  Als  Mara  Silii,  weil  er  von  den  frlilier  aus  den 
Fischernetzen  herausgeworfenen  Biche  de  Mer  (Kala ii^-Kal:i nie j 
gemessen,  A'on  seinem  Hnuhi-  Marali  Cliaka  vertrieben  war, 
tlUthtetc  er  zu  dem  Berge  8an.:;kuiii;^  den  er.  eine  dort  durch 
seinen  Hund  «refundpup  Rieson-Ameise  (Soniadra)  essend,  Su- 
matra fSaniadra)  nannte.  Diireli  dir  Ankunlt  eines  arabiselien 
Fakirs  wnrcU'  er  zum  Lesen  des  Koran  angeleitet.  Als  die  Be- 
wohner von  Perlac  vor  iiireu  Feinden  nach  Samadra  geflohen, 
wurde  die  Stadt  Pasel  gebaut.  Die  Lampung  in  Sumatra  haben 
ihr  eigenes  Alphabet.  Pasamman  (in  Sumatra)  wird  von  zwei 
Bajahs  (dem  von  Sa))lnan  nnddem  von  Ganallih)  beherrscht,  die 
Ansprüche  anf  nralte  Abetammang  machen.  Der  Eine  derselben 
bewahrt  als  Reliquie  (Pesakko)  die  Rinde  eines  Baumes,  worin 
seine  Vorfahren  gewiegt  wurden ,  *  als  man  noch  keine  Bildung 
kannte  und  in  den  WSldem  lebte.  Der  Andere  besitst  eines 
hochverehrten  Ahnen  Bart,  so  buschig,  dass  ein  grosser  Vogel 
darin,  wie  in  den  Zweigen  eines  Baumes,  sein  Nest  baut  (Mm- 
den).  Sultan  Juhan  Shali,  der  von  Windwärts  kam,  bekehrte 
Acheen*)  zum  Islnni.  die  Tochter  HaLichari's  heirathend  (XIV. 
Jahrhdt.).  Das  in  dayisclie  Königreich  Brune  (auf  Bomeo)  war 
CXIV.  Jalirlidt.)  dem  Kaiser  von  Madjapahit  nntt'rworfen.  Unter 
Sultan  Salleli  Tilin  maclite  sje!i  Acliin  von  Tedir  unabhängig 
fl521).  Albuquer4uc  war  von  den  kriegenden  Partheien  um 
Htüfe  angegangen  worden.    Die  Achincsen  und  Pedineseu  wur- 


*)  Tbe  kingduiii  of  Achem  is  ftcarcely  kuowo,  bccause  belüg  out  of  the  route 
of  tMTdlert.  It  b  on«  of  tiie  rlchMt  coontri««  In  Asi«.  tt  Ic  to  thlt  peopl«, 
tkat  dM  oiiMilali  AttribDte  the  inventloa  of  gaDpowder.  The  feerat  peeied  te  the 
Fegonei»  e&d  then  to  tbe  GhlneM  (PlDkerton).  .  Sef an  1«  comtiii  tredfclon  4e  lue 

de  Asatn  y  de  la  nacion  barraana ,  }a  pdlvere  M  ioTeiitu  cn  el  reyno  de  Asem, 

dt«  doiule  pa>ii'  iinnuN^iatfiiifnf»'  ä  Chinn  «n  pari  flestas  de  pulvora  y  no  pnra 
tirar  coii  es(:<tpet;is.  fusilps,  rniKuios  y  moiitrros ,  pncs  el  uso  d«-  rstas  artuas  \e 
Ii  .11  apreiidtdo  lo^  urieiitalf!-  (ic  los  «««ropt'UH  (Ilcrva-h  Eine  Zeit  laug  wurde  dfr 
1  tiroo  Ackiiut»  uur  durcb  alte  Jungfern  aus  köutgliclieui  Gescbleeht  bcsct/t,  vuu 
denen  eieh  erwerten  Ueee»  daee  de  ohne  Kinder  eteri>en  wlliden. 
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den  von  Scheel«  AbduUali  Ariel  und  Schecli  Juuial  Älam  zum 
Islam  bekehrt.  Sequeira,  der  in  Pedir  gelandet  (1509),  begpab 
8icli  dann  nacli  Aeliin.  Nacli  denAunalen  Acliins  wurde  (J 607 J 
Sultan  Mansarshah,  der  R«gah  von  Perak,  zum  K^n'xg  Aehins  er- 
hoben. König  Polong  kam  von  Cbampa  nach  Acbin.  Die  fraa* 
zOsiscbe  Oesandflchaft  Beanlien*8  an  den  KOnig  von  Achin  (nm 
an  dem  Pfefferhandel  Tbeil  zn  nehmen)  schlng  fehl  (1621).  Nadi 
seinem  Angriff  anf  Malaeca  (1615)  hatte  der  KDnig  (1618) 
Qnedah  erobert  Patani,  von  Alfons  de  Snsa  zerstört  11527), 
wurde  von  Rajah  Api  Slams  (16(>3)  erobert  Bei  AncUemeu 
richtet  der  König  in  Acbin  sein  Wort  dareh  eine  Fran  an  einen 
Eunuchen,  der  »ie  dem  Oojooran  Gondong  genannten  Beamten 
zur  VerkiiiHli.:;mi«r  mittheilt.  Wie  die  Ii:itta8  aiit'  Siimatia  |)He- 
gen  die  Bindcrw  urifi  genannten  (»honds  am  Nt  rbudda  die  Kiaiikcii 
und  Alten  zu  tiWlten,  um  si«'  zu  verspeisen  (Oolenmn\  Nach  Scott 
glauben  dieKukis*^  durch  das  KsstMi  ihrer  N'erwamltcn  dioTrauü- 
migratioii  in  niedrigere Thierklasscn  zu  verliiuderu.  Herodot  erzählt 
das  Kssen  der  Alten  als  Sitte  der  Padäer.  Von  den  kleineren  In- 
seln (am  Cap  iringanuj  waren  die  8indai  genannten  (.die  ein 
üeiligtbnm  besassen)  von  Mensch eiifressem  (Anthropophagen)**) 
bewohnt  (nach  Ptolomäos).  Auf  der  Menschenfresser-Insel  im 
Hafen  Batavias  finden  sich  Ueberbleibsel  der  von  den  Bäubern 
Digah  nnd  Lampm\j  errichteten  Festimgswerke.  Den  Bewoh- 
nern der  Insel  Floris  wurde  vorgeworfen^  dass  der  Sohn  den 
Vater  nach  dem  Tode  zum  Verspeisen  verkaufe.  VondenWen- 
den  wird  gesagt,  dass  sie  vorgezogen,  ihre  Eltern  zn  essen,  statt 
sie  den  Wttrmem  zu  Überlassen  (s.  Grimm).  Gleiche  Antworten 
gaben  sttdamerikanische  Indianer  den  Missionüren.  Die  Ir- 
lllnder  assen  die  Leichen  ihrer  Verwandten  (nach  Strabo).  Zu 


*)  Luokta,  der  eigeue  Mame  der  KukU,  meint  nackt.  Die  Nag&s  nennen  sich 
•dbtt  Kwaphi.  Dt«  EnropJtor  hetiMn  Maltja  daugan  gigih  putih  (Malayen  mit 
weicMii  Zlbnen)  b«i  d#n  BatUa  (Anderson). 

**)  Aocordlnf  to  V«rti>aiuins,  tha  inbtbiUnCa  of  tba  toUod  of  Ojm  «otd 
tiieir  old  ptranli  «n4  alek  ralfttlons  to  tb«  Anthropophigi,  Mying  to  fh«  mtr- 
ebanlB  (who  rrpronched  them):  «O,  PeraUuu,  oo  McrttlM  con  rede«iiie  jmr 
•Innei,  in  tb»l  yuu  giv«  »o  r«yr«  flvsli«  to  Ui«  woormw  to  b«  eaten*  (t.  Bakluyl). 
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der  verbreiteten  Rasse  der  NiaMer  gehören  die  Bewohner  von 
?&geh,  £ndano,  Andamanr n,  Nikobaren,  ein  Tbeil  der  Mada§;e8en. 
Die  Batoer  woUen  tob  den  Niassem  stammen,  die  sich  Ton  den  Pageh 
herleiten.  Die  Passnmaber  in  Sumatra  werden  auf  die  Javanen 
ans  Ma^japahit  in  Palembang  snrttckgefilbrt.  Die  Tjumbaeer 
(der  Insel  Tjnmba)  lerfallen  in  die  StSmme  Lampaja  nnd  ' 
Mangnut  Jnnghnhii).  Das  von  dem  malayiscb  redenden 
Stamme,  der  Korinebi  anf  Snmatra  grebrauclite  Alphabet  ist  (nach 
Crawford)  wahrscheinlich  dasjoni«:«»,  das  die  Mahiyni  vor  An- 
nahme des  Arabischen  in  Bemu/un^^  hatten.  Die  liaw.i  auf  Su- 
matra besitzen  die  Kunst  phonetischer  Schritt  (Crawford).  Jain- 
bnlos  (bei  Diodor)  lässt  die  indischen  Tnsnlaner  schreiben  avbj^tv 
xaroj  (wie  noch  spHtri  j.  Den  HuchstalxMi  des  oinheimisclien  Alpha- 
bets* auf  d«Mi  Maldiven  sin<l  (nach  l*rins<'i)s  dio  neun  Zahl-  , 
zeiclien  der  Aral><*r  bci^^efügt,  mit  einem  Strich  oben,  um  sie  von 
den  Ziffern  zu  unterscheiden.  Wathen  glaubte  auch  die  Alpha-  ' 
bete  von  Marwar,  Sind,  Multan  in  ihrer  eursiven  Form  meistens 
auf  Ziffern  oder  deren  Bruchtbeile  zurUcktilliren  zu  kennen.  Bel- 
leropbon  führte  a^fiKra  Xoymf  statt  eines  Briefes.  Die  Sumatren- 
ser  sprechen  stets  mit  Scheu  vom  Tiger  nnd  «audem  seinen  ge- 
wöhnlichen Namen  (Arim*n  oder  Machang)  ansausprechen,  in- 
dem sie  ihn  aohtangsroU  nenek  (Ahnherr)  oder  sewa  (das  frei- 
wilde  Thier)  nennen,  auch  setuo  (der  Alte).  Gewisse  Bäume,**) 

I-'iibt»rWalte  ciinb<igi»'n  s'appelle  robipn->er,  rV?t-a-dire  l'art  oti  sfipnre 
de»  perroqiiets  (Mesle).  Halibuch«t«brii  liiMs*eci  (in  Cambudia)  Acsar  s.itra, 

acaar-chMr,  iicaar-mul  (Icttres  rondes),  die  CurvUbucbsUben  »rear  ckrleng  oder 
Acssr-bomro.    TIm  Malay  region  In  Ssnutn  Incladn  tbt!  peuple,  wbo  om  tb« 

eifftd  «r  iMtoliid  wood.  Somt  tribM  hav«  wrlttag»  of  itood  In  th«  ml-ehancter. 

**)  Di«  BoIoM  u  d«r  Kfisto  S«m  Ljot  («ihrnid  dl«  TsDiDlt  Im  Innero 
wohnen)  verehren  In  J«d«m  D«rfe  d«n  Manipeyro  genannten  Baum,  als  den  Gott 

Cro.  Ein  ?o1rhiT  Baum  steht  »ewnhnltfh  nnhe  der  Wobininp  «1»"^  Krinig?;.  Ver- 
trocknet er.  so  wiirli^t  aus  seinen  Wurzeln  ein  iweitiT,  >ii  iLi»s  der  Gütze  seit 
dem  Oedäcbtnifrs  der  VorfAhren  am  alten  Ort«  bleibt  H<^i  der  Geburt  eines 
Kinde»  schneidet  man  einen  Zweig  des  Baanti  Mslep  «b  und  pftaaxt  ibn^  dMt 
J«wi  «idM«  iH«  dar  Baam,  daiaan  Naman  ea  «ihltt.  K«ln  W«lb  gabt  «bar  d«n 
Ptik,  W0  dar  CWtn  Pba  Bl^M,  aaf  dam  tühplataa  dar  Allan.  Paw,  dar  Getx« 
d«r  Wtlbar,  bat  badaebia  RIvtban,  dl«  kaln  Mann  batritt.   B«rtbaroa  (mitfroiaan 
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besondorH  die  j*wi-jawi  oder  Banyan  prrlten  ftlr  den  Wohnsitz 
oder  die  Körper  der  Holsgeister.  Wie  Marsden  bemerkt,  be- 
zeichnen die  Batta  das  GOttliobe  als  Daibattah  oder  Dewata, 
die  SingaleBeo  als  Dewyu,  die  Biat^ua  (in  Bomeo)  alH  De- 
waifta>  die  Papuaa  in  New-Gninea  ab  Wat,  die  Paropangoe 
•  der  Philippinen  als  DiTata,  als  Bathala  mei  Capal  den  faOcbatmi 
Gott  der  ihre  Homalagar  oder  Ahnen  (s.  del  Peno)  yerehrenden 
Tagalen  bildend.  Din»,  deiog^  divin us,  a  deo  ortns  (Testus). 
Heilige  und  um  crwuudbare  Personen  werden  (auf  Sumatra)  als 
Betuah  bezeichnet,  ebenso  wie  bachen  (Marsdeii .  Die  Lampung 
stammen  von  einem  See  an  den  Htigeln.  Auf  Gräbern  werden 
von  den  Sumatraneseu  die  Knochen  der  verzehrten  Buffaloe> 

ZMiMu)  ist  Ofitte  d«r  Sonne.  Für  daii  Konig,  der  keine  Abg«ben  erhilt,  wird 
gearbeitet  (Alvaio)  ld8S.  Die  ßrflder  Han-B«ti  nnd  Httn-Chowen,  die  auf  EVtnme 
gekletteitf  bei  Veriiiigf  taqg  derselben  nicht  rarSekkebren  kfitmen,  werden  In  AiTen 

verwandelt  (nach  dem  Popol  Vuh).  Die  Rette  de«  ausgeitorbenr  ii  Äfften  (Prelo- 
pUhecus  anttqtiijs'  io  nr;i>ilipn  geben  den  ludlaoern  Anla««  rn  der  Tradition  von 
dem  meuschoiiiihijlif  lifii  Alfen  Tavporc.  Dir  Caphar-Nfition  des  Quite\e  i  die  den 
Teufel  MuBaca  verehrt)  bthauptut.  Afftn  witrea  in  irüherer  Zeit  Mauuer  und 
Weiber  gewesen,  weshalb  sie  alte  Lt<uti-  geu^nut  werden.  Nach  Herathuug  mit 
AvaloUlMvera  (DJian  r«l  tflfbi  ymg  tcbongh)  nabm  Dslemdlang  (Mandjutri)  die 
Form  eine«  AÜbn  an  und  lengt»  mit  der  in  eine  AefllA  «erwnndeilea  Fee  Kb«* 
dreaut  die  Bevobner  dee  tibetlecbtn  Sehneeifiebee.  Unter  den  Jinee  iit  Abu* 
nRndana  durch  einen  Affen  reprieeotlrt.  Nasuas  (Nessaoes)  oder  Pygmieen  keinen 
(unch  Edrisl)  die  dem  Menschen  nfichstütehenden  Affen,  als  Adern  souretlu  Dl^ 
oiUt  nuMi-chenahnliflif*  DfimniK»  (im  iMirrj<t  iUngat).  Aus  "Ipti  Kf^teti  des  unter- 
If^i'paiigfiieii  lii'iificachleclileb  wtriicii   hapi  (/L/j.to*,  apHU ,  ape)  und   Krtfr^T,  . 

die  tu  ihrem  Könige  deo  weit  berühmten  Namen  Bali  bewahren  und  iu  spHterm 
Mytiiea  der  Ofiecben  ib  ne^ieebe  CobeM  Im  Qelbige  dee  Dlonyaoe  epieleK. 
Die  Unbeldio  Kepi«d  war  Matter  der  Pleetecba  (Kobolde)  oder  R^lf^jae.  Der 
nralte  Weiee  Kapila  tritt  naebber  alt  Eremit  anf,  amSItie  der  KSnigtttedt.  Bmw 
iet  Kapiprabbiis  (Affenherr)  oder  Kaptratbee  (der  mit  AfEui  fobreade).  Afui 
heisat  Kapilas  (der  Dunkle),  Surjas  oder  Mihirap  (der  Sonnengott)  ist  Kapiladjotie. 
Naradas  (f.clirfr  der  Götter  luid  Mensrhrn)  wird  mit  einem  Affeuge6i«;ht  dar^p- 
stellf.  Kapiwaktras.  llhawAui,  ab  Kali,  ist  Kapalini  (Schädpiträf eriii K  wio  in 
den  1  etitcbhkusern  der  Neger.  Die  alUsu  Priester  Ceylons,  ak  Gapu«,  bedieut^ii 
sich  als  heiliger  Sprache  des  £11.  Der  in  L  Terlaufendeo  Nameosreiho  der  Sonne 
I^Sol,  Bei  n.  t.  w.)  geht  dl«  It-lMbe  der  Arier  paiillel  In  Ir  (Wa)  dmb  mbr 
(Maba-Ir>  odet  Mlthrae.  Kaayapiy  der lidra  mit  Aditi  lenfte,  warder  pomnittlelMe 
Himmel  und  Oaiiue  der  Himmelragende'Beric. 
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Kiipte  gelegt.  Die  6ecte  der  (iKIöj  durch  Pilger, ■  >  die  in  Mekka 
mit  den  Wacliabiten  bekAant  geworden ,  gestifteten  Padrees 
dneifltens  Malayen  au8  Menangkabow)  hatten  ihren  HanptBitz 
(iiachdem  die  Holländer  Bondjol  eroliert  1852)  in  Acheen  (1830 
aus  Mandaheling,  die  Lftsdec  der  Battas  und  Tjnmbaeer  ver- 
wflstend).  Unter  den  Lampong^  als  yerwUderten  Malayeo,  sollen 
Beste  einer  kransbaangen  Negerrasse  geftinden  sein.  Das  Volk 
der  Ulo  oder  Bnln  auf  Snmatra  lebt  (wie  die  Kayan  in  Bomeo, 
die  Dalton  Eisen  verfertigen  iMsst)  anf  Bäumen  in  den  dichten 
Wäldern  und  yermeidet  Fremde,  ungeseben**)  die  hingelegten 
Waaren  aostanscbend.  Nach  Talentyn  wohnen  die  Papuwas 
in  Cerani  zwischen  den  Zweigen***)  des  "V\'arii)^n  Hjuiniot?.  Die 
Orang-kubii  iintpn?cheiden  nieh  von  Malayeu  sowohl,  wie  von 
BattaH.  Die  Küste  Sumatras  wurde  (nach  Loeran)  von  tlen 
Kling-Schiffern  al?>  Malrala  imUt  Mala^-a  (Male  oder  Berg)  be- 
zeichnet, lu  Aiiküla  iiH'in»  n  finicT  Häuptlinge  aus  dem  Lande 
Rum  zu  stammen.  Kitiii;;-  baiama  Prrimanl  von  Calicut  (HiT 
ehrte  die  als  BamiB  von  Westen  gekommenen  Araber.  Die 


*)  Dtndnagw  or  BMtirtn  mcrdiiuit  of  Ihe  Kkatrl  trlb«  lo  Behar)  wbo 
dttrtwi  tili«  of  Santa  0nte  Iii«  flinowan  of  Slfanatayaii)  oxplatod  on  «ha 
doctitea  of  an  immataiial  ««fffaMia  betog  (BBcbanan).  tforayaini,  Rajput  of  Sa- 
fran« (n^ar  Ghazipiir)  set  np  aa  an  incarnatton  of  God  and  called  his  followerF 
Santa»  or  ()iou,<.  W!**  Rr«hmf»«  mul  Csingas  sHdlich  vom  Aequator.  flii'leii 
Sofii  ab  Frie«t«r  ia  Fetu  tnii  der  afrikiuiicbeu  WeatkQita),  abenso  wie  der  iu 
Tahiti  geläufige  Gott«8oame  iu  Yoruba. 

**)  Aehnlich  bei  deu  Elngeboreuen  der  Ualbiusel,  und  auch  der  Abscheu  vor 
luurainia  Kaalan  (f  laiab  In  Coahin  haitaabandan)  mnitte  oft  m  Ailaa  do« 
«Hunman  Handala  (wlo  twtadian  Mogfabinar  und  Nagar  anf  dar  nuioeeaniialiaa 
KamaaautnMta)  IUiimi,  wia  aaah  dio  Nafaidaapatan  nloht  angaradat  «aidan 
dörfen.  Wenn  ein  Wallia  efnem  Brahmanen  Gaben  bringt,  so  bat  er  ala  anf  die 
Krde  iili'derznfp^fn  iiiul  sich  in  die  Entferumig  ln»prns«endor  Vprehninp  rnrnck- 
zuzieben,  'larnit  ]*'\\*-t  sie  («hiip  üirli  zn  besihuiutzeii  aiifiieliiiieii  könne.  i)ie 
Mambari  ;>uf  dem  Kürkwe^'e  von  I.onutla)  t'ragtsu  Liviogstous  Mäkululu,  wie  &ie 
den  stuuiuieu  Uaudei  uiit  d«u  Woisseu  treiben  wollten  und  sich  ihnan  Ter» 
atindlfrb  ina^an  könnten,  tndan  man  Abonda  dia  Waaran  an  <Ua  XQala  blnlagi 
natd  am  niebafean  Morgan  dla  ana  dam  Ornnda  daa  Maaraa  gaboltan  an  ibrar 
Stella  flndat 

The  savage  peuplc  among  tba  AUoraM  (in  the  interior  of  Oaiaai)  dwoll 
•fon  bl|^  Warinja  and  otbar  traaa  (accordlng  to  finnpkina)  1796. 


Digitized  by  Google 


54 


KmiPt  mit  fimissartigcr  Tinte  anf  ßaiimrinde  au  schreiben  (wie 
alte  Bttcber  Tobahs  zeigen)  ißt  verlören  gegangen,  und  die  ßatto 
ritzen  jetzt  mit  Spitzen  die  glatte  AuseenBeite  des  Bambns- 
rohn.  Der  Dämon  der  Zwietraebt  (Begv  Nassaaiin}  veranlamte 
die  AttBwandenuig  1140  p.  d.  - 

Unter  den  Battaa  nnd  Nyas  werden  Krankheiten  dnreh 
die  Begn  Temnaeht  (sonst  ein  Titel  weiMicber  Hoheiten).  Die 
Bbila  verebr»!  besonders  Sita  Maya  oder  Sbetola^  die  Göttin  der 
Blattern.  Unter  Knnig  Sanghabodbi  dnrebeog  ein  Jaxa  (rotb< 
äugig)  das  Land,  und  Leute,  die  einander  begegnend  die  Augen 
roth  snlieii.  starben*)  und  Avurddi  von  dem  Jaxa^TtrcPsen,  bis  einer 
ihn  durch  Verbrennung;  tincs  IJali-OplV'rs  m  itdcni  Dorfe  ^Cey- 
lons)  verFöhntp.  Die  Po^^i-Inpulnncr  ojirpin  Srliweine  oder  Ge- 
f[{\}i:('\  in  Knnikl!(Mtst';ill(Mi.  Als  in  i'iMsii-n  ein  ilal??iibc'l  ^^rassirte, 
baten  die  Frauen  die  Mutter  AnetuVs  imi  Verzeihung  (naeli  Ihn 
Athir),  weil  sie  an  Aneud's  'J'od  ni<*!it  ii:edacht  hatten,  und  in 
Aegypten  (nach  Ben  Schohmahj  die  Mutter  Halcomi's,  weil  ^ie 
sich  nicht  erinnert,  dass  er  gestorben  sei.  Unter  dem  Reich  des  Kba- 
lifen  Oajem  wurde  in  der  Wüste  ein  schwarzes  Zelt  von  Keitem 
gesehen,  in  welchem  die  Franen  der  Jin  den  Tod  ihres  Königs 
beklagten.  In  Knmaon  besitzen  die  in  Zauberei  bewanderten 
Bogsa,  die  mitunter  die  Form  yon  Tigern"^  oder  andeien  wilden 

(thruwiiig  <  (Kd.'iiiutii)  and  aii-ilcoina  ^lioriii  putlirigj,  graitiiiiiacU-itf it-i  nia  i  vinape- 
(Unciu^),  hadd«gee}ra  («ix  d»y\  aoug),  pirit  (exorcism).  The  ceremonies  p«r- 
formed  In  time  of  daufer  «r«  booniyau-kfpeeDa  (iD««nUtfon),  dfvvtaiadn 
BiooiM  In  honovr  of  tb«  God  Dewol),  Bata jakiiK-Miiuiyftiiia  (tn  bonoiir  of  foratgn 
4Ml]t),  KoaiM»*pid«fiiM  (in  hownir  of  Kanar»),  wßuÜaUn'^WMwmtt  (ineantniloti 
hj  clay).  To  remove  tlt«  otUo  from  plmoto  B«ll<«i4em«,  ptril-komi  and  chonno 
are  practised.  In  Ulness  the  yakdcssa  (demuD  pi1«stt)  pfHbrm  eertnioni««  for 
thc  Dtrtion  Hiinlyan  vritb  tlie  atemaggel«  (magkal  dlagraui  of  an  prtoponal  flpiirp\ 
Afit-r  ruttiug  linie»  «ver  Jill  parts  of  the  body,  all  points  of  the  jaiieiit  an-  tied 
witb  cret^perfi.  Wiieii  üie  «uw  is  flrat  luUked  the  cerrmony  kiri  ettirima  [^th^^ 
offeriog  ot  the*  milk)  is  perfuriued. 

**)  Ajecording  to  an  old  coniraet  mada  hy  tkoir  ancaalofai  ttio  aonl  of  a 
Pawan  pauas  ai  doath  In  a  tlgor  (Nawbold).  Among  tbo  Oaioa  a  madnoas 
exbts,  which  ibay  call  trantfomalion  teto  «  ^fort  fton  tko  panon  wlio  Ii 
afltlctad  «Üb  Uiia  malady  walktof  aboot  llko  Ibat  anfnal,  ibiianlng  all  todadca. 
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Tbieren  annebmen,  die  Gewalt,  Krankheiten  (Gbat)  znznftgeo. 
Die  Halajen  fmohen  den  b^en  Blick*)  dnrcb  Talismane  ab- 
zuwenden. Aehnliche  Wirkungen  werden  in  Knmaon  oft  anoh 
auf  lebloge  Gegenstände  Ijczogen,  und  dies  heisst  liedh  lioaa 
(ein  Ziel  werden),  wenn  z.  B.  ein  imivH  Hatis,  das  durch  Beine 
hohe  La^'-e  als  ein  hervorragendes  Augenpunkt  audcn'  Wohnnnfron 
überschaut  und  diese  sehlMgt  fUedh  Incal.  so  da ih  rin  aus- 
brechende Krn!»kheitoi)  nur  durch  Kutu  riiuui;  des  oitjrcfcs,  von 
dem  der  schädliche  Eintiuss  ausströmt,  gehoben  werden  kiunu  u. 
Weil  ciue  Strasse  in  Ningpbo  einige  Aehnlichkeit  mit  einem 
Ccntiped  hatte,  so  stellte  man  auf  einer  Steinunteriage  das  Bild 
eines  Habnes  auf,  als  Centipeden  fressend.  Zauber,  um  Liebe 
zu  gewinnen^  beissen  Fengaseb  (bei  den  Mintiras),  sich  ange- 
nehm zn  machen  Pimani,  Unterweriiing  %a  erhalten  Passnndo^ 
xa  demttthigen  Chncba^  sprachlos  zu  machen  Pomata  Lida,  Hass 
an  erregen  Pebinchi.**)  DieMalayen  glanben^  dass  einKrts  be- 
sonderer Form  die  Bewohner  eines  Hanses,  w&brend  sie  sieh 
im  Hanse  befinden,  vor  Gefahr  bescbfitzt,  ein  anders  gestalteter 
macht  den  Rrieg^er  anbesiegbar.  Ein  Amnlet  ans  Koran-Versen 
giebt  Unverwundbnrkeit.  In  Kraft  ihrer  wunderbaren  Waffen, 
sowie  lurer  Keimiai^b  der  glücklichen  und  unglücklichen  Tage 


Z«i«to  tleh  dm  ForvMtaacro  «n  Fftttagen  flu  Q«tt  In  4«r  Gtitelt  ein«  Uwen, 
BbfD  odw  Andern  wttdan  TblerM,  w  wt»d«rhott«n  ele  die  Opflnr,  bli  er  die 
Geetelt  elnei  Oebien,  Kalbet  eder  Lammet  annahm. 

Whil«  admiring  the  beanty  et  tbe  Jain-temple  of  Rikabdeo  (Riahnnbbii- 
VcMi)  «>n  Abüo  (in  Guzerat),  ßiirnes  observcd  the  rapital  of  one  of  ihe 
pülant  to  be  of  rorir-sr'  tn>pnli«hpd  blark  storip  .ind  aslcing  about  this  dkfifn ratio« 
wa«  told  by  thv  peuple,  Ümt  it  had  bceii  <\i>uv  iiitLiitlonaUy  t«  kt-ep  olf  the 
evtl  eye,  in  a  place  like  tbis,  where  all  was  beaiity  it  woald  uuevltablj  fall 
•nd  beeeme  beiilldied,  If  tfaeie  «ere  do  foU. 

Melaj  aeamen  wbfade  for  Ifae  wind  eqnaUy  wUb  their  wblte  brethem 
(Veogban).  Before  tbe  Malajt  (InPenangand  Welleeler)  ttart  en  a  deercatchlng 
expedidon,  «olls  of  rattan  rop«  are  plaeed  en  a  ttlangle  fonned  with  three  rice 
poiindrrff  «nd  the  oldeHt  of  the  Company  place«  a  cucoanut  shell ,  «itb 
burnhi?  hifpnf«  in  tlii"  <*ftTtrp  arnl  t;*k!ii{!  ^prip««  of  three  bushes  (th<'  Sfll.itaiie, 
^.ibiinii'  and  S&iiiboii"  plaiitb*  In-  walk*  ai)steriüusly  round  the  roilfs  bciitnif;  thein 
with  the  aprigs  aod  mnttera  some  gibberUh,  durch  mugisebe  Scblingeu  da»  Wild 
AU  laogeUf  wie  uidenwo  die  Soooe. 
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köDücu  die  PangUmas  Räuber  von  keinen  Kugeln  verletzt  wer- 
den rVnn;:!  III!.  Durch  die  Kebai  f^ciiarmten  Fetische  machen 
pich  die  Maia>en  hielt-  und  bticLl'cst.  Durch  einen  Kri»,  der 
eine  tödtliche  Wunde  veiursneht  hat,  gewinnen  Furchteanie  Mutb, 
oder  auch  indem  sie  am  Grabe  eines  todii;\  Itounen  Kindes  für 
einen  Tn^,^  verbleiben.  Answer  Seh ntz  gegen  Gefahren  und  "Waffen 
giebt  der  Asimat  (Talismanj  Segnungen  dem  Hause  und  iSpeisc- 
Ueberfiuss.  Die  Singpho^  die  die  Schädel  der  geopferten  Buttel 
in  ihren  Häusern  aufhängen^  richten  ihre  Verehrung  nicht  an 
Paudiwara,  der  alle  Dinge  machte,  sondern  an  seine  untergeord- 

*■  neten  Gottheiten.    Fünf  Kat  (Madaila,  Snmlap,  Mnnu;  Ningsyi^ 

Mbnng)  bewohnen  die  oberen  Regionen,  zehn  Nat  (Palam,  Son, 
'  *.  '  .Lamom,  Gisam;  Dingnn,  Dingwa,  DiapA,  Phikiiin,  Phakhon, 
Ngga}  die  Erde  und  Unterwelt  Jeder  dieser  Nat  hat  die  Macht, 

!:    •  '  %  <  J^ine  besondere  Wohlthat  zn  gewähren,  und  verlangt  fttr  jedes- 
•  .';     jtttHge  ErfttUnng  des  Wunsches  eine  nene  Opfergabe.  Der  eine 

I  gicbt  ünd  bewahrt  die  Kinder,  der  andere  heUt  Krankheiten, 

ein  anderer  leitet  im  Krie^re,  ein  anderer  wird  beim  Feldselda- 
geu  der  Frnten  und  in  Hungersnotb  angerufen,  ein  anderer  he- 
hlltet  das  Fand  und  giebt  ihm  Gedeihen.  Nach  dem  Tode  ver- 
bleib*.n  die  Jieelen  guter  ^Ifusehen  mit  ihren  Kastengenossen. 
Alle  müäseu  nach  dem  Tode  eine  ans  schmalen  Steg  gebildete 

j  Brücke  Uber  ein  siedendes  Wasser  ])assiren  und  sind  in  Gefahr*) 

hindurchzubreehen  (Bronson).  King  deola  oder  Ningh-sbih,  ak 
Gott  der  Elemente,  erh;ilt  Seh  weine  und  Hühner  geopfert,  sowie 
Büffel,  deren  Schädel  die  Öingpho  in  ihren  Häusern  aufhängen. 
Die  Dayak  leiern  ihr  Leichenfest  zur  Lobpreisung  des  Keoloma- 
galian  (des  Paychagogos)^  der  die  Seeien  in  einem  Eisenboote 

*)  Em  Maua  aus  der  Gegend  von  Wetiitigs  ^in  ilesseu}  diriite  ai«  Matrose 
mt  etuvm  Sdiiff«.  Auf  «liMr  ivliitr  IUIbmi  kam  n  an  •üMm  fenmpetondMi 
Barge  'vorttbar,  darin  Mrta  «r  lebracUichai  Jammira  «od  WahUafan  ood  auglateb 
cina  StfiDBa,  dta  in  dar  Luft  adiria:  ,,Tapfar,  tepfar,  aallgainadit!  dar  Hlndlar 
▼on  Ketsch  komml!**  Kr  merkte  sich  Tag  und  Stunde  wohl,  und  als  «r  wieder 
nKch  Ilauee  kam,  erkuudigte  er  »ich,  wer  iiuterdess  geslurbeii  sei?  Da  erfuhr  er, 
dass  am  splbrn  Tag  mni  Sttin'ie.  wo  fr  dio  Stimme  pehRrt,  elu  berüchtigter 
WiMprt  tt  iii'üt  r  in  Ketsch  xesturbeo  ^Wolf).  .Soust  war  die  UdUe  auf  Stroniboli 
loci«Usirt  lür  Kugläuder. 
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«eher  dortli  die  Hötle  ffihrt  und  im  Psradim  abietit.  Die 

Bermnn-Stäninic  der  Malaien  schreiben  die  Macht  des  Payang- 
den  unter  seinem  Befehle  stehenden  Geistera  zn,   die   in  ihii 
eiüiahien  und  ihn  he^^cigtern.    Die  Dfimone  der  Flüsse  (hant«i 
rungie),  als  bi'Siccsiunte,  öchia^^cii  mit  Knuiklieit  uud  zehren  am 
Smangat  oder  dtin  suhstanzloBeu  Körper,  worin  da»  Leben  des 
Menschen  lie;;t.    Di«'  Diiinonc  der  Hlli^el  ( hantn  irunong'  sind 
friedferti;.'er  Natur.   Für  Bezauberungen  baut  der  Payang  eine 
kleine  lliUtr  fsawi  ),  wo  seine  Schüler  in  Musikbegleitung  singen 
und  Weihrauch  verdampfen ,  bis  ihr  Meister  begeistert  ist  and 
das  Heilmittel  für  die  Krankheit,  am  welche  er  befrag  iat,  an- 
sngeben  vennag.  Sollte  Jemand  von  einem  Flussdämon  be-    /  / 
leasen  sein  and  dadorch  InAbzehraag  fallen,  00  hat  derPajrftig 
die  Macht  ihn  m  exorcisiren  f'Logan).  Als  Kala  eine»  Tages, 
mit  ongewascbenen  FQssen  Verehrong  darbringt,  benatst  .der    ^'  •  ' 
bose  Geist*^)  Kali  die  Gelegenheit  in  ihn  einznfabreni  am  itin'.. 


^  ZIJ  gtlooTtn  allMii  mh  vdt  fectttn,  nu  «ens  foed«  4*u  mos  booi«»  df« 
n  iMfgto,  boomen,  «tonn»,  in  de  xoo,  In  d«  xm  «te.  wonnu  Deze  geesten 
heeten  Dewa.  Men  roept  ze  dieen  aan  waoneer  nien  htinne  hulp  uoodig  heeft, 
1.  V.  ui  zlektrn  cn  in  amlfTf»  onppliilcklge  omstandighederi.  Men  vindt  dus  ^oor 
jeder  hui»  ecnif:«'  grout«  fii  >:l;uMe  steeDen,  die  Tor  lieilif  woorden  gehoudpn. 
iniutr  Wüarop  iiifii  tocb  evenwil  n^wie  zou  het  gflooven),  /.ijue  imtuurlyke  behoetteii 
irollbreiigt.  Nar  elk.  incer  dau  protau  gebruik,  worden  dei«  babfoden  dadelljk 
•B  sorgvuldig  gereftnffd,  ereibU  Zdllinger  von  den  Oninf  Don^o  (Bergmensehen) 
In  Bim.  Tb«  IUb«iann  or  R»g«]l»  of  everj  pettj  «lata  ta  aoppocad  to  ba 
andtwad  wUb  tnpamaCur«!  ^waia.  Tha  Mtldai  of  Matoy  rtgaUt  ntnaUy  conslat 
of  t  SiladJa  or  book  «f  gpuealogical  deaeettt»  ar  and«  of  Inwa»  a  vest  or  baju 
and  a  few  wpapons,  g«Dern!K  a  krls,  klejwaug  or  spear.  They  entertaiii  a  high 
opiuiuu  of  Uie  «npernntiiral  powers  of  the  sbnrij^inal  trlbes  (8.  Newbold).  Von 
den  Priestern  der  Alfureii  (in  Mfnadti)  wtrdcii  die  \S  illiang  bei  Krankheiten 
und  Gastmäbioiu,  die  Tuuneiseii  bei  öilVntlieiieu  Arbeiten  m  KdlLe  ^exugeu.  Dia 

S#d«n  «abao  nacb  dam  Todo  in  Sebvtin«  ftbar»  dl«  deabalb  nicht  gegessen  wejrdan. 
Am  doi  BawegDDg  «Ina»  Scbveinbaixan«  wird  Glflek  oder  DngtBeli  gawaliaagt, 
vaä  anf  daa  VlSten  des  (enlenartigen)  Togala  Babaker  bat  man  Acbt  Naeb 

Newbold  legten  die  Mnlayen  am  >fuar  Gelübde  (fAjMi)  bat  dm  Oroba  eines 
Albino  ab.  Finigen  Göttern  opfern  die  Angahnnh  Nagas  Kfllie,  »tidt^ren  MtnidF', 
sTideren  Hühner  und  Branntwein,  riitt-r  fiers  Priestern,  dip  von  dem  cejlouis«  hen 
Ki'iii};  Wniratissa  nach  dem  Fcötia.uUe  Imii*  tis  verbannt  wnrH.  n.  fand  sich  der 
liei  iii  (ieii  Lehren  von  den  Dauoueu  (Bhntaj  bewanderte  .Süu^hüiiiitta  ^uach  dem 
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im  Spiel  zn  vwlcrben.  l^ach  deti  BattaR  hat  Guru  stetig 
daranf  Bedacht  zu  nehmen,  dass  er  das  Abwerfen  der  Krdo,  *) 
die  von  don  Hörnn  ii  Nag:a  Padolia's  gotrnjrcn  wird,  v»Mhiit( ,  da 
das  Ungeheuer  bestiindi^  den  Kopf  Bclultielt.  Die  Hindu  lassen 
die  Erde  an f  den  IGOO  Kiijtten  der  Scblanjre  Anantn  mhen.  in 
Vishnti'sSrhlanprrn-Manifestation.  Bei  Nonnns ist  Aion  derSchlan- 
geiiniann  oder  Ophion,  als  alter  Greis  mit  Bart  und  grokrünim- 
tem  Rücken  (wie  die  ^ebltekte  Alte,  als  Erdenmutter  der  Mon- 
golen). Die  Erdbeben  haben  nnf  den  Inseln  der  Samoer  ihre 
zeratörende  Kraft  verloren,  seit  Tiitii  dem  Unterweltgotte  Mafuie 
einen  Am  abgedreht  bat.  Der  Titan  Opbion  herrschte  mit 
«einer  Gemahlin  Enrynome  (Tochter  des  OkeanoB)  Uber  den 
Olymp,  und  als  sie  dem  Kronos  nnd  der  Rhea  weicben 
muBflten,  stfirxten  sich  beide  in  die  Finthen  (Apollod.).  Die  Bo- 
mier  gehlJrten  sn  den  Ophionenciem  in  AetoHen.  Das  Oheribon-M a- 
nuBcript  scheidet  das  Jahr  in  vier  Theile,  von  denen  jeder  durch 
eine  besondere  Lafrernnjr  des  Na^a  crekennzeiehnet  ist.  In  der 
ersten  der  drei  Al)Th<  ilim^t  ii  (.lista,  Sada,  Ka^ar  einsehliessend) 
lieg;t  der  Ko\)\  des  Naira  während  der  Monate  dieser  Jnlires/eit 
naeh  Osten  und  der  Schwanz  naeb  Westen.  In  den  Jahreszeiten 
Karu,  Katnja  und  Kaphut  ist  der  Kopf  naeh  Norden,  der 
Schwanz  nach  Westen  gerichtet.  Im  dritten  Nairar  lie«;t  der 
Kopt  westlich,  der  Schwanz  ttstlieh,  sein  Bauch  im  Norden.  Wer 
in's  Feld  zieht,  mnss  das  Gesiebt  und  den  Kopf  des  Naga  ver- 
meiden (nnd  so  unterlagen  beim  Buttern  des  Milcbmeeres  die 
Asnren,  die  den  Kopf  ergrifi'en  hatten).  Der  Zeitraom  vom  ersten 
bis  vierten  Monat  beisst  bei  den  Papnaa  die  Schlange,  von  dem 


Mahawansd).  Den  .Mal«y«iij  in  «,>mMlah  lelirt  <i  l^  l'iuy  urumtue  lUu-U.  wie  inaii 
i«olche  ausfliidet.  die  unter  dem  Ktuflu»i>  büst^r  lieii>ter  stehen.  Mit  dem  Hantn 
Kapielu  oder  Uantu  Katnboug  geiiaunten  ^Sauber  treibvu  die  Mfotlrw  bSs# 
OrifUr  «IM.  Kappardtn  tot  Belnaine  Ruin**  {^Wt'*)  von  d«r  Haartmht  (In  dm 
Tedaa). 

*)  AI»  die  GeifUttkraft  d«i  UrmaiiMliaa  noch  nioht  «ntwickelt  w«r»  litillgtoii 

die  Phönizier  die  Krteag&ltM  dw  Krde  {rfji  y^i  ßAuortiftara)  iiud  brarhlm 
ihnen  Opfer,  als  Götter  (s.  Eusebius).  Quaud  l'arbre  de  vie  etait  drrouTtrt  par 
te«  dteiix  inft'riiMirif  I«  Mrpcot  Cbfitn  r^jpaodU  une  (randa  qoantit«  da  poUou, 

i^ue  L'Uheu 
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zn  dieser  Zeit  bocliHlelienden  Stmi^ilfl .  indem  der  erste  Monat 
der  Kopf;  der  zweite  der  üala^  der  dritte  der  Leib  ond  der  vierte 
der  Schweif  der  Schlange  (MniigDanja)  genannt  wird.  Bei  den 
Khond  verlangt  Bera  Pennu,  der  Gott  der  Erde,  Bkit,  damit 
diese  feststehe  (MacpberB<m},  wie  es  die  Tjrier  jetgosem» 
Als  der  KOiiig  der  Hat  Bommazo,  die  Welt  durchwandernd^  die 
Wohnmigen  der  Nat  leer  fand,  weil  sie  Buddha  «a  hOien  ge- 
gangen,  beschloss  er  diesen  anzugreifen.  In  der  Nflhe  yon 
Asoka'sLOwen-^^Stnpa  (  beiBankasi  oder  Sankasja)  fand  Fabian 
einen  Tempel  der  SebUuigengötter,  wo  eine  Schlange  mit  weissen 
Ohren  ftlr  die  Frnehtbarkeit  der  llmgt  bnii^-  ,i;(  uplert  wurde. 
Brutoii  beschreibt  in  .Ja^^^^arnatli  einen  GiHzcii  als  8iebenkr>pfigc 
Scblauge**)  (mit  Flii^'clii  an  den  Seiten  ).  die  auf  einem  Wagen 
umhergefliiirt  wurde  (Hi.l'Ji.  Hei  l^ncniier  lieisst  der  Haupt- 
^(^tze  dort  Kesori.  Ftir  HeLn-n  wird  aui  liügei  der  Naga  (Culu- 
ber  Naga)  in  Sanikana  ln'iet  U  iHiiiin;2:bam).  Beim  Nafrn-pntsohe 
waschen  die  Frauen  ein  steinernes  Lingambiid  zwischen  zwei 
Sehlangen.  Die  Yesidi  (Yesd  oder  Gott),  die  sich  von  dem  Kha- 
lifen  Jezid  (  wie  die  Drusen  vom  ägyptischen;  herleiten  und  Gott  * 
BäÜL  oder  Bälai  (der  Höchste)  iicnnen^  stellen  in  dem  Tempel 
(wo  neben  dem  Grab  des  Scheich  Adi  ewiges  Feaer  nnterhahen 
wild)  dm  Baun  des  Lebens  dar  (mit  der  Hacke ,  wodareh  er 
fungebanien),  sowie  die  Schlange  des  Paradieses  und  einen  Kamm, 
weil  sieh  jeder  Tesidi  vor  seinem  Eintritt  in  das  Paradies  käm- 
men mnss  (wie  anf  den  chinesieben  Bildern  Ton  Mabmed^s  Qe- 
fkhrten  Jeder  einen  Zahnstocher  am  Gürtel  trug).  Die  aasge- 
spannte  Ko]ifhant  des  in  Manibhittis  leddirenden  Seshas  (Wasn- 
ki«  oder  Anantas),  der  Fürst  der  von  Kasyapas  und  Kadru***) 


*)  In  itu  Ruinen  von  Za^hii  Halgassii  (weisse  I5tadt)  waren  Löwen  AUt^pf- 
hAiien  ll.nwßf)  1727.  Die  vom  J^enki  ((jaiiflbr.i  odfr  Oherprie>t«T  der  Maiidäer^ 
tn  Uülfa  ^fTufrnt  Sonne  kam  als  Lov/f  in  ^ei^  liaus  und  venhclttete  den  t-ch\\- 
tiacben  Nacitbar.  Kiu  i'riester  der  Manüaer  lies«  auf  aeiu  Gebet  die  Sonne  still» 
stehen,  bis  er  seine  Garteuarbeitfn  vollsndet. 

•*)  D«B  Kotnot  itdlt«  dt«  MllgiVM  Hjmbollk  der  PhBnltler  alt  kr«ttf6mlf 
g«w«nd«n«  Schlmg«  dar,  um  aundantaii :  nraDdnnk  ax  aa  Ipao  all  at  in  aa  favalfl 
(MaeroMoa), 

Kadni  ^biana)  tind  dia  drei  Tage  daa  Meamoiidea  Tor  deiu  i^iadieloea 
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nbstniiiiiiciul«  II  Xajra.  war  mit  dem  diamantenen  Kronreif  Ma- 
?ii(iiiwifta  [r«'sciiuiiH  kt.  Kulikas  (iw'u  einem  Halbmond  )  war  <1<t 
Krsto  der  acht  Sclilun^'^pntllrston,  du*  iinirrirdisohr  Madt  Bho^o- 
wati  ü<l('r  Putkari  bewohnend ,  wo  der  v>chiang:enlllr8t  Pingalas, 
ah  Miioi,  Werke  ither  Prosodie  abt'a88te.  Als  SaqMwati»  oder 
Hij^siitakM  vertilgt  Garuda^^j  oder  (Garutman)  Garura  ^  Solm 
dos  Kasyapa  imd  der  WiiiAta  (oder  Sapania)  die  Sehlangai. 
Iii  dem  der  OOttin  Kaga  Tambiran  geweihten  Tempel  auf  der 
IumI  Nainatiaye  (in  der  Kühe  Jaftas)  in  Ceylon  wurden  tMgUeh 
Schlangen  von  den  Pandanun  gefttttert  Nachdem  IndiaPntra  mit 
Htllfe  einer  Schlange,  nmdieer  gebeten,  Bajah  Qohaijin  besiegt, 
beiiathet  er  seine  Tochter. 


Der  Srfdai)^t'ndi<'n'«f  der;n?i  fiotien  wui/i  Jiiii<'ii  Kin;:('lMMTnen 
wurde  von  den  nomadischen  Zuwanderern  Ixikämplt.  di<\  von 
Vögeln  geleitet,  durch  diese  Hülfe  erhielten,  wie  Sam  und  8al 
durch  die  zauberische  l'eder  des  äimurg.  Nach  Giovanni  Fio- 
rentino  lllbrte  der  Klian,  der  von  den  aus  den  Beigen  Gog  und 
Magog  entkommenen  Juden  abstammenden  Tataien  eine  Feder 
auf  fleiner  Mlltxe^  zum  Andenken  an  den  von  den  V^Sgeln  ge- 
leisteten Dienst^  tüs  sie  die  tISnenden  Trompeten  der  Maner  Ale- 
lander^B  snbanten.  Herodot  erwähnt  dnreh  Schlangen  veran- 
lasste Auswanderungen  im  Scythenlande.  Die  gekrenzten  Beine 
des  Bildes*^)  im  Tempd  des  Siwa  Samndra  anf  einer  Insel  im 

■ 

d«r  8UM  im  vlwttii.  WiD»ta  konnit  toii  TiMnaml  ^«icli  nelgaii  cd«r  bfickcnV 
kaf  yapft  (kft^y«  od«r  seittlgei  Getriok)  toh  ka{  (f  llnMn  oder  «nchciiHni). 

*)  Among  the  strata  of  tchistose  Mtc«  (in  Üt»  rock  of  Mail-cotay)  on«  it, 
decayed  into  a  kind  nf  the  rarth.  i-Hlled  Nania.  cr«at«d  by  Ci^ruda,  tlie  bird  of 
Krfshna.  aud  ii-»'«!  by'all  tht»  Sri  V,-ii?.hnawani  BrahtnaJi«  and  tht  ir  fnlln%vrr>  f^r  tt  •  r 
furelierids  (Kwi  liaii^ii>  ht>\V\g  wie  die  gemaiiMaue  £xde  iu  Auatrali«u  uod  dti  ruihe 
Thou  uuter  den  iridittiiero. 

^)  The  soul  of  Theeri-DUaiuiua-Thaukti.  wUu  bad  dird  in  a  St  ui  pai»«iuu, 
«Dtetwd  tbe  bodj  of  a  «irptfiit  «ad  bli  ton  (priac«  M«litind«)  lut^f  pf«trh«d  t«> 
Md  «mmlad  htn.  kt  died  af »io  «ad  ^f»ei«d«d  to  tk«  Ntt<outt7»  Anf  Mt> 
d«fM(inr  lU»r*n  dl«  Seelen  der  HiuptUnge  fn  OrecodUe«  die  der  OtOMiiien  in 
lliind»  and  Srvrpiwnr. 
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Cavery  laafen  (bei  Salt)  in  Scblangenwindungcn  au8  ( s  ^foore). 
üaebdem  die  auf  die  bimmliflehen  Kaiser  (Tien-hoangj  folgen- 
den  Ti-hoang  (iiduohen  Kaiser,  die  gldeb  jenen  mit  Behlan- 
genleibem  gedacht  wetden)|  ihfe  Periode  beendet ,  fahren  anf 
einem  Ton  Vfigeln  gezogenen  Wolkenwagen  die  nenn  Bitlder 
der  Qin-hoang  (menschlichen  Kaiser)  ans  der  Thalschhicht  her- 
vor, am  Aber  China  sn  herrschen.  Nach  den  Cooigs  lebt  die 
Cobra  eapella  1000  Jahre.  Wenn  der  Meridian  des  Lebens  pas- 
»irt  ist,  nimmt  ihr  aiit  dioi  Fuss  verkürzter  Körper  Silberglanz 
an  l)is  zum  700.  Jabre ,  dann  goldenen  l)ei  einem  Fuss  Länge^ 
und  wenn  er  bis  auf  FingiM'sliin^;^  verkmzi  ist^  fliegt  er  eines 
Tages  iu  die  Luft  empor  und  ^mlvt  dann  an  einer  Stelle  anf  der 
Erde  nieder,  wo  er  ver8cliwmdci.  kein  Au^c  siclit  es,  aber 
d«M-  Kanyu  oilcr  Astrologe  weiss  es  und  deut«'(  solche  Steilen 
( Nata  oder  l'locke)  au,  die  dann  beilig  gehalten  und  durch  einen 
Steiukreis  markirt  werden,  weil  ibr  zufälliges  Betreten  schwere 
Krankheit  nach  uch  ziehen  würde.  Während  des  unter  dem 
Seofpion  stehenden  Monatee  wird  dort  eine  Lanii)e  bei  Nacht 
biennend  gehalten  und  opfert  man  Kokosnttsse  (s.  Moegting). 
NagaQima,  im  Felsenkloster  Paramalagiri  (m  Kosala)  lebend^ 
(23  p.  d«)  war  (naeh  Hiaenthsaag)  viele  hundert  Jahre  alt  ge- 
worden durch  Kenntniss  der  Heilkrftnter.  Um  den  gleitenden 
Cking  der  QMIer  zn  besetehnen,  yergleiefat  ihn  Phercr\  lesSyros 
mit  dem  der  Schlangen,  wogegen  Homer  jene  nur  leicht  mit 
ihren  VogelftlBsen  die  Erde  bertlhren  lässt,  wie  es  auch  die  Tol- 
teken  darstellen.  Das  bcwe^^un^slose  Schreiten  der  Ciütter  be- 
zeichnet lleliodoruij  als  ineessu».  und  bei  Ezechiel  haben  die  ge- 
HUgelten  Kugeln  unter  den  Füssen  der  (^bornbim  eine  gleitende 
Bewej[^ing.  Die  Nairnktas  («onst  Yaskai  erklären  Vitra  als 
Wolke,  die  Aitihasik.is  als  Asnra  ( SohiMh's  Twasbtri ),  den  Fall 
des  f^';;ens  und  Misehun;;-  des  Wassers  und  des  Lieiitcs  bildlich 
darzustellen,  die  Hymnen  und  Brahmanas  als  eine  Schlange,  die 
dorch  die  Ausdehnung  ihres  Köipeis  die  ÖtrOme  Ycrstopft ,  bis 
diese  bei  ihrer  Zerstörung  hervor flicssen*  Als  Ton  Naga  bewohnt, 
hiess  Ceylon  (Nagadipoj  Nagadwipa.  Bryunt  erklärt  Euboea  als 
ÜabNaia  (äehlangeninid).  Als  Aulenthalt  der  Ophiten  eriialten 
Cypnts  und  Bodhus  die  Namen  Ophiasa.   Die  Athener  heiflsen 
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I)pi  Ovid  Scqieüti^renac.  Auel»  Stra)»«»  lioxcicliuetc  das  Volk  des 
.  SchlangengeschloclitsfoV/oymt^;)  «acliSchlaiis-pnJihnlichkeit.  Fohi, 
der  das  cliinosisclie  liekh  rudneto.  liattc  einen  Scldanirenleib  an 
seinem  Mmsplienkopf.  Nneli  llutnreli  wurde  jnlirlieli  am  Tndu8 
eine  Frau  in  einem  HUg:ei  einge^^rraben ,  wohin  vom  Gipfel  eine 
Schaar  Schlangen  kam,  die  alle  amherfliegeuden  Thtere  ver-  « 
sehlangen.  Ate  Mntter  der  Seythen  wurde  eine  Jungfrau  mit 
Sehlarigenleib  aus  der  Krde  geboren.  In  der  tamulißehen  Ge- 
Behicbte  der  rier  Gebeimratb-MiniBter  sitzt  ein  Bruninen-Vogel 
(OemdapatBcbi)  anf  einem  Bantn,  eine  in  den  Klanen  gehaltene 
Schlange  venebrend.  Beim  Feste  des  Mysterio  de  la  Gonoep- 
eion  T^imacnlada  wnide  ein  mit  Engeln  besetzter  Wagen  umher- 
gezogen ;  mit  vorangetragenen  Bildern ,  woranter  sieh  das  Zer- 
treten der  Höllenscblange  fand.  Arjona  zeugte  Babm-vabana 
mit  der  To(;hter  des  Rajah  von  Manipura,  dessen  Thron  (als  des 
Naclikommen  einer  Sehlange  * )  über  eine  Höhle  gestellt  ist,  wo- 
rin der  Ahnherr  weilt.  Wer  während  einer  Eelipse  in  Ceylon 
t'Kseu  tiollte.  wurde  in  Krankheit  fallen,  aber  an  Ilnntausfjehlilgen 
Leidende  dürfen  es  ungestraft  ihun,  und 'su*  n>< n  >elbst  da-  ' 
dureh  mitunter  geheilt  w*  rden.  Willirend  einer  Kelipse  wlirde 
der  Bis«*'*')  einer  »Sehlanj;e  tr)dtlich  sein,  ebenso  wie  das  Hitzen 
eines  Doms.  Um  diese  Zeit  empHingt  das  Schlangengeschleeht 
sein  Gift  ans  seinem  Ursprang  von  Bahn.  Die  Finstemiss  ist  eine 

*)  The  people  of  Monnipor  (Maiiipurai)  «ppear  to  b*  a  gmulae  relic  of 
th«  «Ddmt  NafM  (WkMltr),  Tbe  MrpeDti»  nid  to  luit«  liiv«a«d  Üm  kiofdoin 
•r  Lydimi,  V6f«  SeyUiiJin  Niga».  Aecoidlnf  to  Rlliot,  th«  lltgM  «KlNdtd  iMr 
ntorpitioM  to  th«  M«fftdhft  fmplra  oT  Bkhw»  th«  Aron«  of  «lilek  wt  Mi  hj 

the  N  ifT  (»r  serpeDt  dynHSty  for  ten  generatlons.  A  branch  of  tll«lii,  th«  Nafhvn««« 
rhi«'fi,iiii-  of  HÄTtitrtirh  ?irponf;i.  h.tT(>  tfip  Itmptte»  of  thi'ir  sprp»»?»»  fiTife?tor  en- 
(iravcd  oii  thair  signi^ta  iu  pruuf  uf  tkt  ir  Uuea^e,  wbÜe  the  rapiui  aud  dbtrifl 
of  Nagpore  are  called  after  th«ir  nnme. 

**)  In  the  Mar-asbekh  (serpcnMove),  a  diM«M  peciiliar  to  the  Piinjanb.  the 
patlent«  at  c«rtalii  perloda  hav«  an  Imnlatlbl«  iDcUnatton  t«  h«  bftten  hj  serpmta. 
whteh,  tb«y  Mj,  do<«  tb«in  a  gnat  d«al  «f  good,  as  for  a  f«v  daj«.  praTlooBlj 
th«f  ar»  tto«M«d  «tlh  IhtDtfilf  aad  dlidnaiBt  nao«««»  vant  «f  appattt«,  didiiril' 
natioa  lo  werk  aiuI  lipAviiiCü!!  in  the  body.  At  these  titufs  the  serpcnls  ir« 
attrarted  towards  them  bj  the  aeaot  aod  th«  patlent«  «tnteb  «nt  th«lr  haad»  «T 
fast  (Hontgb«rg«r). 
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pUnstigo  Zeit,  niii  in  ilir  Hezanhcriiiigcn  anzufangen,  und  si«»  übt 
«'inen  kraftgehenden  Kintiuss  auf  die  dann  gesprochenen  Mantras 
«08.  Der  im  lichten  Viertel  niUde  und  hungrige  Mond  isst  üch 
wieder  voll  (nach  den  Gri^nländemi.  Nach  deo  Miutiras  w«r 
die  Sonne  einst  (lun  li  »  in  gleiches  Sternenheer  von  Kindern  um- 
geben^ wie  der  Mond.  Kacbdem  sie  aber  dieselben  alle  au%efreMen 
hat^  verfolgt  eie  den  Mond,  der  seine  Kinder  bei  Tage  vor  ibr 
verbirgt ,  aber  in  den  Eclipsea  nahe  daran  ist,  von  ibr  gebiflsen 
zn  werden.  Ai  (gjttnes)  tntolmaasy,  das  Ergriffen-  oder  Oebalten- 
werden  des  Mondes  (oder  der  Sonne)  ist  im  Türkischen  der 
Aosdmck  fUr  Eclipse.  Kaga  (Schlange*)  beceiohnet  auf  den 
Philippinen  das  Bugspriet  oder  die  BUdverrierung  eines  Schiffes 
(wie  bei  den  Drachenschitlen  der  Nörmannea j.  Verschieden  von 
dem  Drachen  (ein  schreckliches  Thier,  h«ilb  Hund;  halb  Fisch, 
mit  glühenden  Augen  und  turditbarein  Uaclieu)  ist  (in  der  Eitel) 
der  Draacli,  der  Nachts  konuni  (in  eine  Rinderliaut  gehillli  i  und 
sieh  ant  Schlaiendf  \v^t.  Vasuki  ist  licrr,  und  Mannsa  die  Kö- 
nigin d<r  Sehlangen^^i Itter,  deren  Verehrung**;  Naga-Panchauü 
heisst.  ihr  Festtag  wird  im  südlichen  Indien  Garura-Pancbamt 
(von  ihrem  Feind  Garudaj  genannt.  Als  unter  der  Regiemng 
Lugim's  in  Aegypten  die  Krttheu  allzu  zahlreich  wurden,  errich- 
tete man  (um  sie  zu  scbreeken)  auf  allen  Tbttrmen  der  Stadt 
Kr&henbilder  mit  darüber  gewölbten  Sehlaogen.  Am  Anfang  des 
Kaliyiiga  regierte  (beim  Tode  Krisnab^s)  Parixit  (Enkel  Agnna's) 


*)  lu  titt»  juiigles  of  tbe  Malays  Itveg  a  rare  eerpent  (cacUuig  lUie  a  duck 
and  wllh  ik§  libboo«  »nd  obiaM  b««k  «f  that  blrd).  Who«v«r  Sndt  it,  hu  an 
toMbauftlbl«  «fiic  of  gold  ftt  bis  diapooal.  Wben  Ihh  iMke  (ulat  ebtnU  aanl) 
1a  fouiid,  it  to  preparfd  in  a  aavcnirf  dldi,  to  b«  tnnUd  upon,  and  all  tba  nten. 
alUf  ft  baa  befn  rookad  \n .  ^'fromf  convarl^d  in  guld.  Several  wonaii  have 
bei^ii  delivrred  of  8rrpeiit!>,  irhicb,  wherever  put,  found  back  their  way  to  t!m 
hf><nm  nf  th(>ir  moth«r5.  ^xrept  when  ^et  down  in  th^  sea,  oiidar  solavnltiaa  aod 
Vitb  tbe  ^upp^c»ttnIl  to  stj((iMir  tlieir  stMfariiig  xeUliuus. 

Quod  »i  adverfi  quid  iiii»  acrideret  (iu  Samugithia)  &erpeuu>ni  d«uiii 
domrsticniD  mala  aeraptam  vs  tatiinlnn  aaa«  ertdunt  (Uebaiataio).  Nach  Stnina 
Ift  angota  dar  riehtiga  Nama  für  Seblangvii  im  Vaiaar,  aarpras  auf  dam  Lftod», 
draeo  io  Tempaln,  Biim  Bau  d«i  DrMbeBkaiial«  b«i  Alaundrian  kämm  vlala 
Sckitiif an  h«rfor,  dit  aioh  In  d«n  Uinaank  XMatrtnton,  and  die  Wabranfvr  riatibta 
Ibra  Varabryug  abi  Obmvua  aub  pauatlnm  d«t«rum  houvra  (Valariu»)* 
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iu  Oriwi)^  WO  nein  Nm^hfol^er  undSolm  Janamejaja  das  Schlangen- 
Opfer  brachte,  aber  auf  BMea  des  weisen  Astikas  die  Blntrache 
ftr  den  Tod  seines  Vaten  anfgah.  Die  späteren  Kttnige  führten 
Kriege  mit  dem  Khan  genannten'  Pürsten  der  Javana.  Bei 
Wiederherstellnng  des  Ja^<,^arnatli-Tempels  dienten  die  I^rihiMi 
als  Zeugen  des  Erbauers.  Die  Scbildkrt^ten  aber,  die  damals 
Steine  getragen,  entflohen.  Die  Welt  zn  stutzen,  nahm  Vishnu  die 
Form  der  Scliilrlkrivte  (Kaeliijapa)  an,  und  ißt  in  der  Gestalt 
Akupara's  ihr  Siaiumv.itcr.  Manai«ii  ^vn^^(♦  ^e^^en  8elilannoiibi8se 
angerufen  (dem  Wei.sen  Dsclun-atkaiis  vcnniililt  .  Nach  den  Opbi- 
ten  venvandte  die  Wcltseelr  dir  ScliUn;»"enf<tnn  dUi  t(>n<)orpnQ^. 
nm  die  Ab«irliteu  Jaidaha<)tli"s  zu  vereiteln.  i>ei  E('lii)S('n  beten 
die  C'liincst  n  m  Pnssa  p'^pn  Amme  Pava,  die  verschlingende 
Kröte  mit  drei  Ptbt«u.  Dam  man  sieli  den  Satau  als  eine  zu- 
aammengcwundene  Seblange  vorstellte,  erklärt  Clemens  von  Ale- 
xandrien damit;  dass  die  Aegypter  unter  dieser  Figur  die  Schiefe 
der  Sonnen-  und  Mondhahnen  anzudeuten  pticgcn.  Bis  an  die 
Sterne  jenseits  des  Thierkreises  reieht  der  Draohe  oder  die  Mond- 
bahn niemals,  nnd  deshalb  verfllhrt  Hoisasnr  nnr  einen  Theil 
der  binunlischen  Geister.  Die  von  den  Nagas  stammenden  Nag- 
bansehi  in  Ghota-Nagpur  sind  den  Maharaga  Terwandt,  während 
die  Hnnda  nnd  Uraon  das  Volk  bilden.  Die  Kol**)  yerebren 
Qott  als  Oosainya.  Yasaranaga,  Fttrst  der  Arramoi,  Terehrte 
die  Schlangcngötter.  Chora  Naga,  Nachfolger  des  Mabaohnla 
in  Ceylon,  wird  für  immer  in  der  Hölle  bleiben,  um  eine  sündhafte 
Zerstörung  bndiihistißcher Tempel  zu  büssen  (y  r>()  a.  d.  i.  Indem 
Frickthaler  Dorfe  Magden  vermuthet  man  fast  in  jedem  Haus- 
keller eine  Hausschlanire .  vvolche  fllr  IVeundlich  und  zahm  gilt, 
sich  aber  nur  im  .'ui>m  i  -cwnimlifhiMi  Falle  blicken  iHsst  (s. 
Roeliholz).  Im  Knimenthal  plk-gt  ein  Wolmhaus  zwei  Haus- 
schlangen  zn  haben,  die  mit  Hausvater  und  llausnmtter  leben 
und  sterben.  Im  Königreich  Zenaga  oder  der  Joloff  kamen  die 
Verstorbenen  als  Schlangen  za  ihren  Verwandten  znrtlck  (nach 


•)  Ist  da*  Wa«8«r  im  Krug  während  der  Nacht  vermiüderl,  so  fürchtet  der 
Kol  HnngMiDOth  (wie  b«i  d«n  HSlil«iiC8]iton  Kadi^odiM  ond  den  Horn  d«r 
illiii  Slawen). 
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Dnppor\  Als  im  Streite  zwisehen  Kasyapa's  Frauen  Yinata  die 
Sklavin  K ad ru'fl  geworde]iy?er!angten  die  Scblangensl^hne*)  dieser 
von  Gamda,  daea  er  von  Indra  den  Trank  der  Amrita  (als  Am- 
ritabaranas  oder  Ambroeia-Dieb)  fade,  wenn  de  seine  Mntter 
fnigeben  Bollten  (naehSomadeva).  Dem  totenden  Tnkaiama  er- 
schien der  QM  in  der  OesUdt  einer  »seilenden  Schlange^  ihn 
mit  gebftiimtem  Kamm  nmrin^lnd,  verscliwand  aber,  da  er  nn- 
encbroeken  im  festen  Glanben  blieb,  für  den  Tierarmigen  Yitboba 
(s.  Mitehell).  Unter  den  GOttem  der  Ffji-Insnlaner  steht  Ndengai 
am  Hr»cligten,  der  in  der  Form  cim'r  grossen  Schlange  als 
Toiltciii  iclitcr  verehrt  winl.  In  der  r.r;ihmana  wird  der  Schlan- 
gendienst (Sarpaviflva^  orwülmt  (iiiclit  ;il>or  die  Namen  der  Nagas 
nnd  Malinrogas),  uiui  in  der  Atliarvasamliita  sind  die  Sarpas  ein 
GepMistand  vieler  (lelu-te.  Au  der  MalabarkUste  wird  die  git- 
tisre  Cobra  di  enpolla  als  heilig  nicht  getndtet.  Nach  Bardesa- 
nen  werden  die  Seorpioi\en  von  den  nicht  durch  sie  Gebissenen 
gesegnet.  Ana  Furcht  vor  der  Bache,  zu  welcher  der  Geist  der 
getiklteteu  Klapperschlange  seine  Anverwandten  aufwiegeln 
würde,  schonen  die  Scminolen  (s.  Bartram),  Bioux  und  Yowa 
sie  stets.  Neben  den  Knochen  des  verbrannten  LOwen  fahrten 
die  Krieger  der  Greek  das,  der  ans  dem  Wasser  bervorschaoen- 
den  Schlange  abgeschnittene,  Horn  als  siegreiche  Reliquie  mit 
sich.  Im  KOnigsverzeichniss  von  Axnm  heisst  der  Mann,  der 
die  Schlange  verstiess,  Angabo  (s.  DUlmann).  In  den  National- 


*)  Narayana  Power  or  Narayan  Bawa,  Üw  Mü  o(  a  Kunbl  (of  tbe  caltUator 
tUm)  bvniiM  (I83()),  «bau  btlWMD  9^10  jmm  of  ag«^  an  obje«t  of  MtorlMy, 
aa  m  bold  boj  In  eatrhing  vaDooMiioM  utpmU  (In  Iho  Sattan  larritortaa)*  Hatfng 
eotad  lapara  and  laift,  tha  was  adorad  aa  an  Inearntttoo  of  Viabno  and  whan 

he  (by  thfl  bit«  of  a  sn^ke,  briiii|;ht  hf  or  Rakthaka  In  the  aliapa  of  a  low  rasta 
Mahar)  dl«d  (the  pnd  wishitig  t«  t'\<o  np  <»n  annthfr  pl  trp>  hl-«  ti>inli  (willi  Iiis 
^hoes  placi»d  on  ihc  \ttvecr  rnd  aiuj  a  piü*tä  uf  sliiniii:;  mt<(il  for  tlu'  fi€»»)  mi% 
attendifd  (In  äiugtttg  aitd  buruiiig  in(ren«e)  by  twu  KrahtnauH  ^«»ut»  uf  ih&  Dekkhaii 
aod  uue  of  Uiudo^Uo)  witb  a  sbepberd  (1H37)  Daring  the  time,  wheu  after 
tba  daalb  of  Narayaoa  Power,  peopla  waro  waltlng  for  Uta  raaoaallation  of  Viabno, 
a  foor  waavar  (paaaiog  Cbrongb  lltrn«!)  «4S  foond  alaaplog  In  Iba  tanpia  and  In 
tbe  datknaia  of  Ibo  nlgbl^  hold  for  Ibo  god,  wbo  rocalvad  gifta  f^n  all  tbo  In- 
babllnnl^  tili  nakt  moning  Iba  alalnka  eama  onl  (a.  Slovanion) . 
aaMU«,  Um»  V.  6 
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gesängen  des  weinreichen  Koghtcu  vv  urdcu  (uaeb  Mar  Apas  Ca* 
tina)  die  Nachkommen  des  Astyages  allegorisch  als  hkom- 
men  des  Drachen  (Ajtoliag)  erwäbat  Der  ägyptische  Sevak 
(Kianos  oder  Saturn)  wurde  in  menfichlicber  Gestalt  gebildet, 
mit  einem  Widderkopf  und  der  aufgerichteten  Schlange.  Zohak 
war  (nach  den  Penem)  König  der  Diws  oder  Taai  (Araber), 
ala  Daijn  (Feind)  oder  Dasa  (Knecht)  im  Sanserit  Von 
Krishna*)  besiegt,  bat  die  Schlange  Kalya,  die  die  Heerdai 
der  Gokal  an  den  Ufern  der  Yamnna  Terschlnngen  hatte,  tun 
Schütz  gegen  Gamda,  worauf  ihr  Krishna  als  Sioherhdtazeiehen 
seinen  Fuss  anf  das  Haupt  abdrückte.  Kl^nig  Nahnsefaa,  Ton 
Agastya  verflucht,  fiel  als  Schlange  herab.  Unter  Asoka's  Nach- 
fol^reni  \\  iii  (lc'  Kajah  Nnra  durch  den  Flnoh  des  nicht  beschenk- 
ten ijialuuaiien  in  eine  Schlange  yerNv;i mlelt  (bei  Srinaghur). 
Klianuuan  (Alirimauj  ist  bei  den  Aruu  uiern  der  Name  der 
Schlauije  und  des  Teufels.  Steht  der  Tausendkctpi  der  Schlani^e 
Tscheschen,  die  den  Uvr^  Raliaschum  stützt,  der  Soiiiu  i;t:^cii- 
Uber,  so  entsteht  eine  Finsterniss.  Der  Tatshak  oder  Sciilaugeu- 
fUrst  und  der  Ses  oder  Schlangenkönig  sprechen  in  Kashniir, 
ohne  dass  man  weiss,  woher  die  Stimme  kommt  (ÜUgelj.  Auf 
das  Gebet  des  Eremiten  Kaschah  zu  Matta  verwandelte  Siva 
den  See  Kashmirs  in  einen  Garten.  Mit  Entfemnng  des  Kag^ 
KarkotSy  der  die  Stadt  Narapnia  zensldrte,  Terwandelte  sich  daa 
Wasser  des  Sees  in  Miloh.  Der  Schlangengott  (Naga)  Mab« 
Padma  bat  im  Tratun  den  KOnig  Jeyanand^  ihn  vor  dar  Ver- 
folgung eines  Zauberen  ans  Dravira,  der  das  Wasser  des  Sees 


Krtakoa^t  »ppalkMon  «f  Govlnda  ind  KMavt,  art  tntisUtlont  of  ApolWt 
tttlei  lo  Qreek,   as  vo/iog  (the  herding)  and  evrnru  (t^  well  lialrad).  Eal- 

Yaintm,  the  fue,  frtun  whom  Krislina  ur  Kanya  (It-ii,  is  flgured  iw  a  serpent, 
being  tlie  Tnk,  the  aiirieiit  foe  t»f  tho  Yadus  who  »lew  Yamnci  i,  tl  c  rmperor 
of  the  l'aiuiu».  i^j».  Tod).  TliP  CiiruB  aiitl  Takshacs  were  the  poliUial  atiof r^arie» 
Ol'  Ihe  Pauduü,  the  relatiuus  of  KrUhua.    iu  Mewar  be/eicliuet  Kauya  eiueu  geibeu 

ÜMilii  4t  the  Mrth  of  Gmda  (Nag-Aatm  «r  d«ftroy«r  of  •n*kM),  thi  fod« 
ftn  to  Afol,  b«MiMO  hto  irince  Mi  hMvwi  In  flra.  Swalut  iel  AfnI't  Saktt  Tbo 
Ohlpp«««y«  bollvfo,  th»t  «  mtghtj  blH,  whwe  wen  Si«!  wbM«  gUaoM  ««m 
Hghtning  aod  tbp  clappltif  of  «hoae  winga  vm  tbamder,  «m  obc«  tho  lolo  in- 
kabitont  of  Um  glob«. 
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in  Wolken  wandele,  m  eohiltieiL  Nteli  dem  Sattaweeha  (in 
Pali)  kommt  Bi^ah  Kaga  Naelito  lieiTor,  «if  emem  Htt^^el  aa- 
nbeten,  rad  als  der  Koch,  der  den  den  Brahmanen  ge^benen 
SeUeim-Beis  (oryza  glutmosa)  dnrefi  Missgeschick  verdorben  bat, 
davon  isst,  bat  für  ihn  die  ganze  Natnr  eine  Stimme  und  lernt  er 
die  heiicndeu  Eigenschaften  vieler  l'llaüz(.  u  kennen.  Den  kostbaren 
Stein  Nagaretnmn  im  Munde  tra^cend,  vermag  die  Selilange 
(als  liiegende  Schlange)  u\it  zu  springen  fRama  Ayen).  Die 
Arat)er  glanbten,  die  Schlau L^e  *)  sei  kein  gewölmliehe«  Geschöpf, 
sondern  ein  Dsehinn  Heist  xler  Dzinn  (  das  deiieime  oder  Ver- 
deektel  In  Medina  (nagt  Mohamed)  giebt  es  Dsehiunen,  die 
den  Islam  angenommen  haben.  Wenn  Ihr  etwas  davon  sehet, 
meldet  £nob  dreimal  an,  wenn  es  aiob  dann  nicht  rtthrt,  tödtet 
ce,  denn  dann  iit  ob  ein  Satan.  An  Orten,  die  nieht  Tenmm- 
nigt  werden  sollten,  malten  die  Römer  ein  paar  Schlangen,  ak 
Bilder  der  achfltienden  Genien.  Im  Lande  HasehiTel^  am  IlvMe 
doi  Pabnaa^  füttert  der  Priester  (Tangamaae)  die  Scblang«n  im 
Walde  doB  Götzen  TeehyniBcbjn  (Alvaro)  1462.  Bahn  vabana 
griff  das  Reich  der  nnterirdiachen  Schlangen ,  nnter  Vasnkt ,  an 
(als  sie  trotz  des  Bathes  des  besuchenden  Sesha-Naga  das  Kleinod, 
nm  Arjuna  wieder  sn  beleben,  yerweigerten)  nnd  ichoss  Pfeile 
als  Pfanen,  die  die  Schlangen  verzehrten.  Das  Mahabharata 
i5tTnet  mii  dem  Verbrennen  der  Schlangen  durdi  Rajah  Janmeya. 
Als  Arjuna  mit  dem  himmlischen  Bogen  des  Brahmanen  Agni 
den  Hegen  suudeudeu  Indra  bekämpft  hatte,  wird  der  Waid  kan- 


*)  Acrtirdiü^  to  ttii«   l)evaDga-rhpri(r;>   (in   Teiugii )  tlie  Muni  Devan^a,  »n 
«tuauAtiou  fruui  Üit  hady  of  Sadattiva  (uhfu  tUni  üi-ily  aii&iausly  iuediUdeil  bow 

tlM  mmlj  erMt«d  rtc«  of  belogt  la  tht  IbtM  dWUfoBi  of  tbo  «iilfOiM  wtro  to 
%o  doÜMd)  r«09l«o4  ftoa  YUlioii  iho  ibtw  ol  tko  iton  of  tho  lotni,  thU  fffov 
fron  hit  navol  «ad  Mile»lod  (anppliod  wtth  loom  aad  othor  nolorlob  by  Iho 
PiMBII  ihfO)  drwiiw  for  »11  tbe  goods,  iho  splriu  of  heaveo  Md  IloU  ond  th« 

iubabitoatb  of  tho  earth.  Belog  made  klng  of  Amodopattam .  ihr  90ns  vf  tlie 
daijgliter  of  ShMha  (tlie  great  serpftit)  ronqia'ri'tl  Sum-htra  and  tbe  soiis  of 
Stirva  (tb©  »uit)  »ucceoded  to  th«*ir  fatln?r  in  Aau)tiitptir,  bnt  wtre  aUacked  by  a 
iiuniber  of  coDibiiied  prlucos  atid  ruducrd  to  a  uiUrrable  cuuditiuii  (In  wbicb  they 
wer«  gUd  to  oiaiDUio  tlMnul^  bj  tko  ort  of  wotving)  in  eonnqnMMO  of  tho 
eoiM  «f  tbe  nympb  Rombbt  or  Dovoago,  for  bolag  «old  to  btr  »dfoneoo. 

6» 
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dava  mit  den  bewolincn(]<Mi  Sclilani^cii  der  (scvliiisclieir)  Nai^as 
von  Kriebiia  verbraniil  (.iiisscr  ilin'iii  Kajali  '^Kasliaka  ,  der  eiit- 
komiut).  lUuidiia  ist  Maha-M(\i;*liavalia!ia  als  llrrr  der  Nap^aft 
oder  Drachen,  die  den  Hegten  Ii  Uten.  Die  Singplio  verehren  Megh- 
deota  odor  Ning-Shi«  (als  (]k)ttbeit  der  Stenie  und  Wolken),  so- 
wie Gaatama.  Die  Bodhisatwa  und  CWUter,  die  Huddha's  Vor- 
Mgen  zuhörten,  bewahrten  seine  Lehre  nachher  in  demlÜDimel 
nnd  den  Palästen  der  Schlangen  auf,  bis  sie  B])äter  TOn  dort 
dnrchdie  grossen  Nachfdger  Bnddha's  (Nagaidsehnna,  Aijasanga 
n.  6.  w.)  wieder  znrftekgeliraeht  wurde. 

» 

Die  Westkllite  Bomeoi  ist  besonder»  dnreh  Colonien  der 
Malayen*)  nnd  Chinesen  besetzt,  die  nordwestliche  dnreb  die  mo* 
bamedaniflcben  Halbkasten  ans  der  Westküste  Indiens,  auf  der  nOrd- 
liehen  finden  sich  Ansiedler  ans  Coehinoliina,  wftbrend  die  Pira- 
ten  des  Sala-*^)Arobl{)elago  sich  im  Nord-Osten  festgesetit  haben 

Tli«  (nalioaudaii)  Ilalays  (from  Sumatra  or  Üia  Pealmul«)  In  Sarairak 
bave  ntMd  witb  the  Dayak  aud  Halatiau  popolationt  (od  tha  coaat).  Tb«  lancuagc 

(ir  the  S«a-Dyak8  rrssecnblat  Ih«  Mtlayxn  tongiie  (■.  Broobt).  The  Dyaks  or  Dya 
(with  the  Mattii  or  Malanaii  aud  the  Kayaii)  rtfaw  to  fooch  the  flcoh  o(  rattle 
or  ilopr  (worshipptDf  ^wata).   Tb«ir  tonUthm  ramp  In  a  largt*  ship  ttvm  Iba 

OT  north  ward. 

The  itiUiKl  «tf  Sul«i  vihs  pfopiexi  origiiially  with  savagv  Pnpiias,  whu  at 
tbia  day  inbabit  some  of  the  tuountaiQS  ot  tba  ioterior.  Tba  ChinaM  «er» 
alwaTf  in  tba  bablt  of  Iradlsg  to  fbcaa  talanda  tn  paafla,  bat  tbe  flral  paopla» 
tbat  ibad  aoy  raja  of  elvIHaattoii  amonf  Ibera,  wara  tiia  Orang  Dampitwan  {or 
SoDtopftalail).  They  govarned  the  aaaooaiti,  b«fH  Cowoii,  planlad  gnim,  opeoad 
tiw  riverSt  bnt  nndltaf  the  aborlglnes  too  ralthlesf;  a  rare,  la^tlv  nbandoned  it 
AI  Icnpht.  fli«-  f  itne  of  thelr  ftiibmarine  richcs  rtMchcd  thi»  ^h^»•f^  of  Bftnjnr,  who 
upt'tuMl  .1  rdiiiiimniration  with  thpm,  Tlicy  at  teiight  planted  a  rolouy  there, 
sending  over  lu&y  ciettlerA,  and  wilti  n  vi»<w  to  roticiliate  the  fatthle»«  possosBors 
of  this  rieh  i.sle,  a  putrl  of  great  beauty  was  sent  aud  luarried  tu  the  priocipal 
eblaf,  fron»  wbfcb  alllanea  bat«  spruug  all  tbe  anbeeqarat  aovareigDs,  Ihat  ba^ 
govenied  Solo.  Bj  tbia  treaty  of  marrlage,  tbe  bland  beeame  trfbvtary  to  Hk»  Ban- 
Jermaisliig  emptra.  Among  tbe  Ivprovementa,  tntrodueed  by  tbe  BaiO«r>poople, 
wf>re  tho  Hepbant,  tfie  teak^reeand  tbe  cinnamou,  the  place  attra.  ting  mangeettleii 
(froiii  IJorupo  and  the  «:on(hrrti  U\f"i  of  the  Phillppiueit),  who  drove  the  rare  of 
Fapuat  into  tbe  iuterlor  (s.  Uunt).   Sulo  wie  aneienlly  conqaered  by  tbe  SvMaa 
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iiiid  Bugis  Oelebes  (im  Osten  und  Südosten)  an  dergefOD- 
ttbertiegenden  Kttste.  Während  des  Anfstandes  in  Saigon  wan- 
derten Cocbinebineflen  nach  Bomeo.  In  ihren  Prahtts  schweifen 
an  der  Kttste  die  Lamm  von  Magindanoy  die  Orang  Badjn  nnd 
die  Orang  Tidong.  Im  Sttden  and  Westen  werden  die  einge- 
borenen Stämme  (neben  den  Dosnm  nnd  Kayan)  Dayaks  genannt^ 
im  Sttden  Bomeos  Idaan  (Memt)  oder  Marnt^  die  Tdaan  bei  den 
Snln-Leaten,  Dayak  bei  den  Malayen*)  und  liiaju  in  Bau^^er- 
niassing  lieissen  sollen.  Scliwaner  erklärt  Idaan  als  HienenncÄt 
oder  Bienenstock.  Von  den  Biajns  findet  .sich  aiis>ti  dein  auf 
dem  Lande  an^iibj^ieren  Stumme,  ein  anderer,  als  die  sop:e nannten 
See-Zi^^euner.  DaB  Innere  Bomeos  gilt  von  einem  hnsrlflmariisren 
Volke  hewobnt,  das  sieh  dureh  wulstige  Narben  aut  der  Haut 
bezeichnet.  Von  wollhaarigen  Taninians  im  Innern  hörte  Mars* 
den.  Nebst  den  Katan  oder  Maiikatan  sollen  die  rohen  Ponan 
des  Binnenlandes  mit  dtn  Orang  Wut  oder  Oh)  Ot  verwandt 
sein,  l^ach  Dalrymple  hegrifl'  das  alte  Reieh  von  Borneo  alle  die 
Bissaya-  nnd  Tagala-frovinzen  der  Philippinen.  Kessel  nnterschei* 


Ol  Magindauao.  The  »rrival  of  tbe  CbiuM«  Emperor  Songtiping  with  all  bis 
n— MOM  vtttBM  «nd  i«l»Jt^  and  tittfinf  la  noctttni  parts  BMoeo, 
gftvft  tliat  tflipli»  velshty  ]pr«f«adarMic«  In  tbm  «Mt  (13761.  i.).  Tlit  danghlar 
•f  SoBftlpliif  WM  vwried  to  Uie  chief  of  Arabta  (ShoiT  Alll),  wlio  vitlted  thoM 

äbores  In  queet  of  commerce.  Thcir  sod  and  grandton  ntended  their  <  onqucst». 
tlie  liitter  (MirhoDie  Tambaog  de  Budnk  l  y  iiame)  conquerfd  not  only  the  «hole 
ffi'  ehiKppinp?,  brtt  likfwfs«  reiidere<]  the  Snio  empire  tribiiUry  the  Borneo. 
I  hr»'«*  reij^ns  after  thi.«,  the  Sultan  of  Borneo  proper  ^oamed  Nakoda  Rogam)  mar- 
ried  tbe  daugbter  of  tbe  rbief  of  Sulo,  named  Putri  Mirancbani.  The  fruit  Ol 
dib  iDMlUs»  V**  Mirboina  Bong^u,  wbo  racretded  to  th«  Uuroue  whUe  7««  «n 
iDÜiDt  >nd  whtt«  hlt  und«  Pugtraag  d«  Oadaog  v«»  regaul.  Tb«  reballloa  of 
Üw  ngoo^  «Itkoiiib  cffMted  «Itb  tbe  uitstaDce  of  Sulo,  onded  miSQccannilly,  fba 
puij  of  tb«  leflttinaU  fdnc«  pntiing  bim  to  doalb  on  Pulo  Cberimim.  Unter 
Kamaludin,  der  zuerst  deu  Titel  eines  Sultans  annahm,  kam  der  8beriff  Sayed 
All!  von  Mecca  und  begann  die  P.i-k^IinTnp  der  BruM(ii-t<'n  wwS  Sulo  wo  i-r  zum 
HultAu  gewählt  und  als  Ueiliger  iu  dem  (von  den  äpauieru  lüiMi  p.  d.  »«rttörteo) 
Urabe  verehrt  wurde. 

The  TioiorUos  ace  subject  to  a  «bUUb  lepnxu  distaaa,  eallad  Dajak  by 
tbo  Malajs,  dl«  aoeli  dl«  £iiig«bown«n  anf  GoUb««  sawellan  ala  Dayak  bcMlchiMD. 
In  ib«  dranatie  p«rforiiiaiic«a  (of  tba  Ballane),  Klan«  Tavjvvg  Para  la  tibo  aaaaa 
trltb  81'llalayu,  «blcb  m«aii8  a  wandanr. 
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det  Auf  Bonieo  die  Pari  oder  Kajan  im  Östlichen  Theile,  die 
Bi^ja^jn  (Njadja)  in  Banjennaaain,  die  Stimme  des  Nord- 
westens (SambaSi  Landak^  Sarawak^  Sadong,  Sekaijanj,  die 
Völker  im  Norden  und  Innern  (in  Bmni  nnd  am  Kapna  nebst 

den  Piraten  von  Hatang-Cupar  und  Seriba«),  nnd  die  Nomaden 
des  Innern  (^i'aiian.  Mankctau,  Ott  oder  Wutt).  Earl  trennt  von 
den  Dayak;  als  llauptstanim  Borncos,  die  Negritos  (Aetas  oder 
Papua»)  deB  Lünern.  Ein  Zwei^^  der  Daier  sind  die  Daia-Sträf- 
linge  aut  bumatra  (nach  Junghuhn)  als  Ora^^alninc:  in  Knbn. 
Die  Dayak  kamen  nach  ihren  Traditionen  auf  einem  goldenen 
Fahrzeug,  da»  an  den  höchsten  Ber^rp:ipt"eln  landete  und  dessen 
Bild  sich  an  den  Hausthtlren  oft  angemalt  findet  (nach  Veth). 
Naeb  Hageman  ftihrte  Lembong  Mnngkurat  aus  Kling,  der  von 
Java  nach  Süd-Bomeo  kam,  die  Sitte  Majapabits  in  Banjermas- 
sing  ein.  Von  den  drei  Rdcben  Bomeos  lag  Bmni  im  NordeUt 
Baigeimassing  im  Sttden,  während  Snkkadana  nnter  Bantam 
stand.  Die  Dayak  nntersoheiden  die  Sengiang  (Geister  der 
höheren  Welt)  nnd  Djata*)  (Geister  der  niederen  Welt).  Hatalla 
(tonggal  oder  der  Einzige)  oder  Gott  weilt  aof  dem  stets  flies- 
senden  nnd  lortsehxeitenden  Berge  Bikit  Ngantong  Gandang. 
Ihm  zunächst  steht  Ra4}a  Ontong  (Gott  des  Beiditfanms  oder 
des  Glttcks),  während  auf  der  andern  Seite  des  Flnsses,  dem 
Berge  gegentlber,  Radja  Sial,  der  Unglücksgott,  wohnt.  Tcllon, 
Sklave  des  Todtengottes  Tempon-tellon ,  fUhrt  die  Seelen  aul 
seinem  Boote  iu's  Jenseits.   Der  Kanbvogel  Antaug  ist  die  Ver- 


*)  The  nninber  ul  Djatas  is  said  to  be  ivs  large  as  the  niiniber  of  rivors 
aud  streaiulcts  ou  the  iüUud  of  Horueo  (Lobscheid),  .vie  bei  deu  Dliiiiial  und  Hodo 
(nadi  Hodgson).  Unt«r  d«D  K^Jto  in  B«nMo  IBhivii  die  ZMib^fim«  dto  ans 
äm  JftviDltcIien  tilMHenaa  Titel  AJl  (dM  Sainerlt).  Bei  den  LovtM  wlfd  der 
Klinke  dmeh  den  H onme  (Wahnager)  mit  Pfoten  nnd  Kopf  einei  Bahnei  exer^ 
cisirt  (Durand).  Die  Krodgis  oder  Zauberer  in  Australleo  senden  Qttd  bellen 
Krankheiten.  Der  Manitost  (Irrsinn),  als  alleinige  Folge  von  ßezauberiing  i^mcU 
'  Vukod  laöi  (ein  Gespenst  ans  blosser  Hatit  bestehend,  ans  Jeder  I.elrhe  eiitstamlf n, 
unter  welcher  eine  Mau^,  K.it/t^  («ler  liuud  dnrclisf  hlüpft) .  durch  die  Mora  (fii« 
JS^taXrtjg  der  Uriechen  oder  Alp),  durch  deu  Mautuorgv  (eiueu  stiukendeu  i'ro- 
(eut)  oder  angehängte  Zepltl,  erfetdert  (in  albaoisrhni  Orenzdistrict  Rudua)  als 
UalvendmiMel  dM  KiMctolien  (MlUler}. 
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Wtndlllilgr  des  Sambila-ti.mg'  (ihres  Tato  odor  Minen),  der  zu- 
eilt das  Kopfschnellen  ti))t<'.  Der  von  iiadja  Hanl  um  oder 
Kadja  Dohonp:  Besessene  Hiegt  Nachts  unilicr,  lUnt  anszu.saugen. 
Von  (Icn  \^  .ilddHnionen  hnt  Rchntei  keiue  bcnt  i ii<]itrr  Form, 
sondern  nimmt  allerlei  werlisi  lade  Gestalten  an.  Die  von  honvu 
Gfistcm  besofäseneii  iiiiunie  lieissen  pahewan  (nnnalihar).  Di«' 
Frauen  versprechen  den  Erdgeistern  (Kloa)  Festlieljkeiten,  um 
gegen  Abortus  sicher  zu  sein.  Die  bei  Verehrung  der  Geister 
der  höheren  Welt  stattfiodenden  Ceremonien  heissen  Sangen  und 
bestehen  in  dem  Piersagen  der  (lesehichte  des  Oeistes^  zu  dcsBcn 
Ehren  das  Fest  gefeiert  wird.  Die  Priester  werden  auch  fUr  die 
Mapas  |»ali  oder  Reinignngen  sngezogen,  die  nach  einem  Sterbe- 
falle, der  Eischeinnng  einer  Schlange  n.  g.  w.  nOthig  werden 
und  gleiehfaUa  von  Bliangs  (die  ebenso  die  schwarzen  Frauen 
aehlltien)  yerriehtet  werden  können.  Die  Bohn-itihn  (alte  Leute) 
oder  Priester  der  Haitier  betSnben  sieh  durch  das  Kraut  Cohoba 
(gepulverter  Tabak),  das  sie  in  Nase  anflehen,  und  sprechen 
dann  wunderbare  Dinge  (Pane).  8ie  setzen  sich  vor  den  Kran- 
ken, tas?«en  ihn  nn  i\n\  lieinen,  btiühlen  die  Schenkel  imd  strei- 
bis  in  dcu  FibKcn  hinab,  dann  ziehen  sie  stark,  als  ob  sie  ein 
Glied  abreissen  wollten,  uml  gehen  d.mn  zum  Hausse  hinaus, 
die  ThUr  sehliessend  und  nach  den  Heriren  «uler  dem  Meere 
blasend.  Im  Todostall  wird  der  Kranke  dureli  Kiii^^iessen  eines 
mit  Nagel  und  Haaren  bereiteten  Kräutertrankes  oder  vor  dem 
Feuer  wieder  belebt  und  gefragt^  ob  vielleicht  der  Bohu  itihu  wegen 
anrichtiger  Diät  Schuld  gewesen.  Wenn  er  von  den  10  Fragen 
bejahend  antwortet,  zerschlagen  die  Verwandten  die  Knochen 
des  Bohu-itihu,  aber  Kaehts  zum  Heiecken  kommende  Schlan- 
gen machen  ihn  wieder  gesund  auf  Geheiss  des  Gem's. 

Das  anch  auf  Guinea  gebittuchlidie  Koppensnellen  *)  der 

*)  Ab  radfn  tm  Ht  Kopptnamlltn  gmo  volgrad«  «p:     f«Mt  vra 

emtedfiM  It  iiof  idtt  didtNJk  Um  vod  h«t  Mtdteli«,  eu  mengt  zirh  nog 
giarn«  dvtiif  en  zonde  rijn  opvolgcr  cn  erfj^en&inen  binderen  in  Itet  rüstig  genot 

\nu  p^rap  en  bpzittinjr:  om  dtt  te  rloen  ophotidpn  of  voortekom*'n  wordt  al 
zijn#  magt,  a1  /ijnp  /urht  toi  heiH  (;estapf!(i  op  liet  hoofd  van  eeneri  tlfrden 
P«n«on,  en  dst  afge^tlagen,  warduor,  alle  verbaud  tuwvbeu  zijne  wrrrldscbe 
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Dayaks  wird  ebenso  bei  dcu  Kukis  g^ellbt,  die  die  Bebftdel  ¥W 
die  Figur  hliiiii  .sluiuk's  (den  sie  neben  Khogein  Puttian^:-  ver- 
ehren) niederleiaren.  Nach  Sulaymau  herrschte  bei  den  wilden 
Stiinnneu  der  Malayen  der  Brauch,  vor  der  Hochzeit  Ki^pfe  7M 
sammeln,  wie  unter  den  Orang  Abimfr.  die  diin  li  ihre  Naclibaru 
ans  Snniatra  vertrieben  wurden.  An  d*  n  (  iren/.en  Assamn  wird 
(nach  McCieilau)  der  adelige  Hang  nach  der  Menge  der  er- 
beatetoD  Sobädcl  bestimmt.  Auf  den  Andamanen  fand  Capitäu 
Brooklyn  dnen  Schädel  eines  dort  getödtctcn  Matrosen  an  einem 
Baume  anfgefalngty  mit  ansgenomTnenem  Gebim^  das  bei  den 
Festen  auf  Lnion  grescblttrft  wird.  Die  grossen  Herren  in  Cupaog 
(Timor)  stocken  die  Scbfidel  ibrer  Feinde  anf  Pfosten  vor  den 
Hansem  anf  (Dampier).  Nach  den  Opfern  der  Meiikaner  wnrde 
die  Schädel  in  die  Wftnda  ihres  Tempels  eingeittgt,  und  der 
EXmg  von  Ashantie  nntemahm  Kriegszttge,  wenn  ihm  nur  Ver- 
ToUsttndigung  seines  Palastes  ScbXdel  fehlten.  An  der  Gddkttste 
wnrden  die  erbeuteten  Schädel  an  die  Trommeln  geliüngt,  nm 
sie  durch  die  ErschUtternng  beim  Schlagen  derselben  zu  quälen. 
Nach  einem  Kriege  mit  den  Uolländenf'  paekten  die  Engländer 
(wie  Körner  erzählt)  die  durch  ihre  selnvarzen  Truppen  erlieu- 
teten  Schädel  iu  einen  Kasten  und  hingen  sie  iu  ihrem  Fort 


ueigiugeD  eu  de  voorwerpeu  daarvan  wordt  af(^eisu«deu  (auf  den  Nyas-Inseln  im 
SM*n)  mMh  NtenwfiifaiilsMi  niid  BoaenlMrg.  L'Atwtitlieii  ■«  cvoH  pts  &  mort 
natortll«.  Sl  ob  to  lalmlt  vim  (p«nM-l-Uy,  II  vImH  M«nMll«iBfBl.  QsMid  II 
mtuC,  «'«Ii  pnr  fotta  d*«npota»a«aMiit,  do  tarttÜ««,  d'on  naMOc«,  d*nM  toV 
nllM  quekoDfM*  L*tfUMBi  du  deced^  est  biea  vlto  tOlipfiOBllii  en  cat»  de  dvut« 
on  coosulte  un  sorrier,  on  Miit  de  Tail  uu  Insect«  ou  oUeaii,  qiil  doit  tipcps- 
aaireoieikt  voter  d.ut!?  !;i  direction  de  cet  rnneml.  Aiirh  von  den  Ahii'i«iieii 
bemerkt  iiobrlzin  Ht  r  la^ö  »\e  setb»t  bei  Tüilfstallcii  in  Folge  olIeiikuridigiT  Ver- 
«audungeu  diese  uaturlicUe  Ursaclie  nicbt  zulieg^eo.  Nach  den  Bechuaiiaü  ver- 
trudelt  tteb  d«  Heit  dM  GmIoiImiimi  in  «In»  kkiMD  Tog«!  kl«8«iid«o  Oa- 
MHIM  (OiMlto).  B«l  d«i  Anbwo  «ndllagft  (balm  StoriMn)  den  Hlni  dar  Manah 
Sanaimta  YofaL  Bai  dan  Wandvtt  lat  dar  Adlar  dia  Saala  dar  Gaatafbanan.  IMa 
Sacbiar  aalwn  \a  dem  Kukuk  die  Seele  ihrer  Verwandten,  dta  Loiipobarden  In 
den  Tanbeo.  Der  Kaum  des  römisciien  Grabe»,  der  die  Asclienurnen  eotbielt,  hif.»8 
(wie  daa  Flugloch  des  Taubenkobels)  columbarium ,  als  dem  Finge  der  Srrlrn 
dienend.  Die  J^itU«  flop  aus  dem  Körper.  Niemmd  weis.s,  wiiliiu  sie  flo^,  setzte 
sich  auf  etucu  Llam  nieder,  aut  deu  gruncu  ii^eu  (im  mäiirbcbeu  Liedej. 
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auf,  pin  go  hohes  LJ^se^ohl  daraui'  setzend,  cIubs  die  Verwandten 
sieb  gezwungen  Haben,  «ie  durch  Diebstahl  zurUckznerwerben. 
„An  deren  Stelle  aber  liewea  die  Chef-Agenten  andere  Köfife 
verHtorbener  Sklaven  einpacken  und  verwahren/  die  iu  luven- 
fario  fortgeflthrt  wurden  (17(^n  .  Als  nach  der  Niederlage  der 
Sebidel  Sir  Obaries  McCarthy  s  (1824)  ak  Trinkbeolier 
arbeitet  wurde;  Heu  die  Familie  den  tml  den  Aabantie  sa- 
fUekgekauftefi  im  FamilienbegrälmiM  beisetsen,  aoll  aber  aftikter 
erfahren  haben^  daas  ee  ein  Kegerscbttdel  gewesen.  Die  Battaa 
bewahrten  in  der  Bathsballe  (Soppo)  des  Dorfes  den  Schädel 
eines  Feindes,  den  geschmückten  Kinnbacken  eines  ansgegrabe^ 
neu  IJüftcIs,  die  in  ciiiini  Korbe  ^»  sninmelte  Asche  eines  ver- 
brannten Knaben"^alte  Inschriften  aiil  liainims,  das  heiliiie  Buch 
Aptali.^  das  aiü  papierälmliclu  ni  Uuuuibaßt  gesth rieben  war,  und 
das  Kriei'-sbanner  (s.  Juii^'huliuJ. 

Im  Midwesten  von  (  Vlebes  werden  zwei  Sprachen  geredet, 
das  Makassar  (Mengkasa  oder  Mengkanara)  und  dfi»  Ru^;is  ') 
(Wagi  oder  Ugi).  In  ^faudhar  und  Nachbarschaft  gilt  die 
Mandbar-Spraohe.  Das  Centrum  und  die  grosse  Masse  der 
Insel  wird  von  den  Turiyasor  Harafuras  bewohnt,  die  für  die 
Eingeborenen  gehalten  werden  tmd  einen  dnfaeheren  Dialekt 
reden.  In  der  nordttotUohen  £cke  der  Insel ,  in  Haasadn  und 
Gnnnng  teln^  scheiden  sich  die  Eingeborenen  durch  einige  Eigen- 
Ihttmlichkeiten  ab.  Bei  dem  Mangel  an  Frauen  ist  das  Wehi^ 
geld  Ar  diese  hoher  als  beim  Hann.  Die  Bewohner  von  Bai- 
konka  in  Ceiebes  jagen  Köpfe  nach  der  Ernte  (für  ihre  Ahnen), 
die  Tnrajas  vor  der  Ehe  (wie  die  Dayak  in  Bomeo  oder  die 
Uarafuras  im  östlichen  Archipela^uj  und  beirrabiMi  Todte  in  aiis- 
gehiihlte  Felsen.  Die  vordem  Islam  «^ebramiikii  l'riedhöfc  heisseu 
ratuiiau  (V'eibrennunKspliitze)  bei  den  Bu^is.  Der  Lamurn  oder 
Begräbnissplat/,  der  K«tnij:;sramiHc  (Krü^a*  und  Urnen  mit  A-sehe 
enthaltend;       iUr  heiüg  iu  Makaasajr.  Das  Makassar-Alphabet 


*)  lo  tbe  BugU  sUtes,  th«  MrllMt  atorlM  reftr  to  s  period  subsequeut  to 
Ib«  QaligM  «r  Itwan  Mint  «nd  In  th«  MaUiar  ■tites  te  Hw  Ropaoa  «f  lf% 
B^tmf.  Tb*  UftMsM  MaCito  ao  Mconnt  of  tb«  p«»plüig  of  Lwmn  w  Ltml 
asai  ha»««». 
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pl rieht  (lern  der  ßattag  in  Sumatra,  weniprer  vollKtamli^  als  da» 
der  Bu^9,  deren  Sprache  prieichfalls  znm  Malayisehen  jrerc clinet 
wird.  Die  Sprache  der  Tnrajas  oder  HaraftiraK  liepn  den 
Dialekten  der  MakaoBer,  Btigis  and  Mandharepen  (die  alle  mit 
ähnlicbea  Alphabeten  sehreiben)  m  Giiinde.  Der  Islam  wurde 
inMakaMar  1003  durch  Khateb  Tnngal  Dato  (von  Menangkabow 
in  Smnalra)  eingeführt  und  begreift  fast  aUe  Bewohner  im  sfld* 
westliehen  Tbeile  der  Insel  (ohne  Trennung  der  Seeten  Omar's 
nnd  Ali's  zn  kennen,  nnd  dem  Propheten  folgend).  Arabiseh 
wird  nur  von  den  Priestern  gelernt.  Die  Beechneidong  wird 
bei  Mädchen  früher  als  bei  Knahen  vorgeiioninieii.  Sumbawa 
wird  gleichfalls  auch  Celehe«  geiiuimt.  Nach  .luii^diului  hiess 
der  erste  K^ni^r  ronCelebes  Batnra  N^nirii  M-ine  Heueununp:  Siva'f»). 
Die  Kinii^'C  von  Rima  stnininten  (wie  die  ahygginischeii  Könige) 
von  einer  ^'rossen  .Sciilan^'^e,  (iie  durch  einen  Dewa  ^esclnvän^rert 
war.  Die  javanischen  Oolonistea  kamen  von  Nissa  Satonda  und 
ihr  Fttnt  leitete  sich  von  Indra  Djamnit^  Sohn  des  Sang  Bima  in 
Java,  her.  Nach  EinfUhnmg  des  Islam  (1450 — 1540)  herrschte 
Abdul  Galier,  als  erster  Mofaamedaner.  Die  Sprache  Bimas^  die 
bald  mit  Makassar-,  bald  mit  arabischen  Buchstaben  gesehrieiK» 
wird^  weicht  bedeutend  von  der  malayiscben  ab.  Von  der  alten 
Sprache»  die  verloren  gegangen^  ist  nnr  das  alte  Alphabet  llbrig, 
das  indees  ausser  Gebrauch  gekommen  ist  In  Sawakh  werden 
die  jayanisefaen  Buchstaben  gebraucht,  von  denen  die  yerwandte 
Sprache  von  Scmbawa  meist  mit  den  Makassarbnchstaben  ge- 
schrieben wird.  Sembawas  wurde  ('1824)  von  Makassar  unter- 
worfen. Die  Bewohner  Tarn  Im  )ras,  die  von' Klores  einwanderten, 
sprechen  einen  Dialekt,  der  von  den  tlbri^'-<  n  auf  der  InM  ab- 
weicht. Neben  deiu  Grabe  des  Rajah  wird  (auf  C'rlcbos)  eine 
Htttte  gebaut,  wo  die  Wiftwe  einen  Monat  verbleibt,  und  wenn 
sie  dieselbe  verläset,  wird  ein  Mädchen  getödtet  (Woodard).  Der 
Bi^ah  von  Qoa  itlhrt  den  Titel  Keruang.  In  Dnmpali  (auf  Co- 
lebes)  8chie«s*'n  die  Eingeborenen  aus  Blasröhren  (Sampit)  ver- 
giftete Pfeile  ab  (wie  die  Eidahans  auf  Bomeo).  Ausser  von 
Makassaren  (oder  Malayen)  nnd  Baggesen  ist  Celebes  von  d^ 
wildnomadisehen  Volke  der  Ba^ju  bewohnt  (Bhrmaan).  Parlow 
ist  Bits  des  Rnjtib  vom  Stamme  der  Uneniller^  von  dem  ein  Theü 
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dorch  die  Einwohner  tod  Dongaly  (Abkömmlinge  d«B  Tremang- 
stumnes)  nnterworfen  ist  Der  Kiis,  die  anf  Oelebe«  erfundene 
LIeMingBwaffe,  wird  beim  Siegestanx  in  rittende  Bewegung  ge- 
setzt Unter  Kniin  Montemarani  ans  Celebes  lieteen  aioh  die 
Makamar  bei  Surabaja  nieder.  Die  Hakamaren  (anf  Oelebea) 
yerehrten  beim  Anfrtohen  nnd  Niederlegen  Sonne  nnd  Mond,  oder 
bei  wolkiger  Zeil,  ilirc  im  Hanse  gehaltenen  Bilder.  Obwohl  sie 
sieb,  wegen  des  GlanbenH  an  die  Scelcuwanderuii^',  des  Tödtens 
der  Thiere  entliielti  n  (anssor  dem  des  schmutzigen  Schweines, 
zu  dem  aucli  die  sündhafteste  Seele  nicht  herabsinken  isönne, 
oder  der  Vi')^^el ,  als  zn  klein  nnd  7A\  weni^r  entwickelt  fttr  den 
Anfcnthnlt  einer  menschlielien  >ecle),  opferten  sie  doch  Htlfl'el, 
Ktihe  and  Ziegen  den  Gestirnen  der  Sonne  and  des  MendeS; 
die  sie  nicht  in  gescldossenen  Tempeln,  sondern  auf  freien 
Plätzen  anbeteten.  Der  Himmel  hatte  nie  einen  Anfang  gehabt, 
nnd  frfiber  berraebten  dort  Sonne  nnd  Mond  in  Ewigkeit.  Abi 
aber  eins^  wegen  Streitigkeiten»  die  Sonne  den  Mond  yerfolgte, 
kam  dieser  anf  derFlnebt  mit  einer  scbweren  Masse  nieder,  die 
als  Erde  berabfaUend  sich  Öffnete  nnd  zwei  Geschlechter  von 
Biesen  hervorgehen  Hess,  von  denen  das  im  Meere  waltende  dorch 
Kiesen  die  Stürme  eneeugt ,  wogegen  das  im  Innern  der  Erde 
weilende  an  der  Ensengnng  der  Metalle  (mit  Sonne  nnd  Mond 
znsammen)  arbeitet,  aber,  im  Zorne  bewegt,  Erdbeben  hen  orbringt. 
Qu'au  reste  la  lune  etait  (»ncore  grosse  de  plusieurs  autres  mondes, 
<(ni  n'avaient  pas  moins  6tendne<|ue  cehii-ei,  qu'elle  accuucherait 
de  tout  Huecessivement  Tun  apres  l  aiitn'.  ponr  reparer  les  rnincs 
de  ceux,  qni  seraient  consonunes  de  KHmhm»  ans  ( ti  |i»»,iKK)  ans 
par  le«  ardenrs  dn  soleil.  Ai^er  diese  Entliinduiip'n  würden 
nicht,  wie  die  erste,  zutaliig  Statt  haben,  sondern  in  regelmäs- 
siger Ordnung,  da  Sonne  and  Mond  aus  Erfahrung  die  Gefahren 
ihres  Zwistes  fllr  das  Bestehen  der  Welt  erkannt  und  sich  jetzt 
in  die  Herrschaft  des  Himmels  getbeilt  haben  (Genraise  ),  Ka- 
simbaha  anf  Celebes  raubt  das  Gewand  der  Utahagi,  die  mit 
sechs  Himmelsnymphen  (in  Gestalt  weisser  Tanben)  znm  Baden 
herabgekommen  war  (wie  im  biimantschen  Drama).  Als  Tango- 
taiigo,  die  Gattin  des  HUnptlings  Tawhaki  (anf  Kenseelaiid) 
nach  ihrer  himmlischen  Heimath  inrOckgeflogcn  war,  kletterte 
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er  an  Ranken  aofwArts,  wie  sie  ihn  im  letzton  Moment  des  Ab- 
scheidenB  geratheo,  als  sie  nnch  mit  einem  Fqbh  auf  der  am  ' 
Ende  der  FirstBtange  tther  der  HauHthflr  auK^e»chnitxten  Figur 
mbte,  som  Anfsehwang  fertig.  In  der  Volandarqavilla  sitsen 
drei  Müdohen  am  Strande  mit  ihren  Sehwaneniiicken  neben  sieb,  4 
und  den  als  Taabea  rar  £rde  geflo|;enen  Joogfranen  entwendet 
Wielaat  die  Kleider. 

Naebdem  die  Dynastie  der  Biigis*)  sieh  befestigt  hatte 


*)  In  the  flrst  place  (according  to  the  Rugis)  tliere  wa«  a  stipttrn.t ttir.il  tunng 
ot  the  female  sex,  who  belne  nmrried  to  Taya  BsstipH,  a  person  ^pru!1g  from 
under  the  earth,  had  issae  ü  buy  aud  a  girl,  wLo  w)  ro  called  Ladiwati  aud 
Chulipufi.  Marrylog  Lasikati,  a  soo,  called  LepUu  (Matan-tika,  Malati-sapraiig , 
Pnlv  Data  Pamotii)  was  bom  to  Cbnlipn^l.  Wbao  Pamasn  (rMiding  In  tb« 
coaotry  of  T*ko  or  Bont)  died,  fiie  eoQDtrj  of  tbe  Bogl«  Kaialn«d  wttboat  a 
R^a  Ibr  7  gfneratioM,  at  tha  and  of  irbteb  pailod  a  Rajab  apringfaig  Up  anong 
the  Bogb  theroselTti,  govanment  was  again  inttodnced  Into  the  conntrj.  On  the 
occasiun  of  .»  storm  thfTf  was  objprTcd  in  the  middle  of  a  piain,  drei<«ed  In 
white,  one  ol  liumaii  sli;ipe  (.!»upposed  to  be  a  snpprnntrirnl  hpiiifrV  and  to  whnni 
innny  pcopie  vn-ui  up  iu  a  crowd ,  askin;:  liim  to  rotitatn  and  not  tu  lly  abuiit 
froiu  place  to  place.  He  coDsentedi  but  added,  if  they  required  a  Kaja,  hiA 
mästet  wooM  ba  moro  Sl,  ba  blmaalf  balog  onl;  a  aUTO«  aDd  tban  lad  tba  Ba»l- 
peoplo  to  tba  plala  of  Malajaii,  wbar«  (aftar  a  toDKpaat  and  aartbfuaka)  «on 
dtoMfatad,  ioatad  oo  a  ttooa,  ftmr  aapomalanal  baiisa,  of  wbom  titrao  «an 
aapaialaly  ami^ojed  in  holding  the  ninbrella,  fan  and  alrlbos  of  tba  otbar,  wbo 
was  dressted  in  jellow.  Heing  aj^ked  by  the  Boni-pcnple  not  to  eontlDQ«  to  wander 
about  and  to  berome  tlit-ir  Hm  »,  he  ^fttl^'d  ;it  Mat;i|rHm.  begettln?  5  rhildrpu.  on« 
5on  (marrij'ii  to  a  f'.oiii  woiunii)  i\Ui\  4  Hauditcr- ,  <>ne  of  whoin  w.<s  m  irricd  tu 
a  uiau  f)f  l'alttka.  Atter  4U  years  tiie  »iipeiUdturül  being  disappeared  and 
succceded  hj  hi§  soo,  «bu  {m  yoioi  of  sue  and  beigbt  witbout  equal  in  B«oi) 
intndocad  tba  aaaanfbetQio  of  krlioa,  «bkb  bo  ooald  modol  out  of  pla«aa  of 
IroD  bj  moaoa  of  bla  flnfon  alona.  Tba  bast  Inforaaed  nattvaa  (In  Calabaa) 
call  tbamaalTOB  descendants  of  Htndoa  and  tbo  namaa  of  tbair  daltfos  (Eatan 
Guru,  Rarnna  etc.)  iiidirate  former  intercour^e.  Some  of  tbo  lobabHauts  of  Luwu 
and  tili'  np?;!hbottrlnf!  !-tAtf>  of  n<iii(<iin  dress  like  Ilindnp  of  wf^l^rn  Tndt.t  and 
Hindu  teniples  .ue  ^aid  to  l'^i^t  in  sutne  pürts  ol  tliis  .'•täte.  Bitara  iiurn  was 
the  eldest  son  of  Dewata  Pitutu  by  Dt^wi  i'alengi  and  inbabited  the  seventh 
heaveiL.  Dewata  PUutu  had  a  brother,  called  Guru  Rctilaug,  who  held  tbe  rule  of 
tba  ragloB  «ndor  Oo  Battb|  DawaU  Pltota  bad  9  eblldrao.  Dowata  PItntn 
nbbad  Bltai»  0«ra  with  a  madleliM  of  tbe  plaea  of  obawad  bafal,  «bkb  oea»- 
lioMd  bin  to  nwn^  Batlnit  pat  bte  aonta  a  bollm  bambo«  aod  nllad  tbia  op 
la  •  ptaoa  of  alotb,  Dovote  Pitnto,  caMlnf  tbo  gatos  of  tbo  Sky  la  bo  «paaod. 
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(iStvS),  rllBtete  sie  in  V'erbiiiduii^^  n)it  drin  Volke  in  Makassar 
(uuUii'  Krain^^  Samerlak)  Piratenscliitie  aus,  um  ilon  Handel  Ma- 
lacca'S;  waliiviid  der  Hermchatt  Mimnur  Shah's,  /u  stinen  (1874). 
Die  Eroberungen  der  Bo^is  dehnten  sici)  einst  bis  Achim  snf 
Sumatra  und  Quedab  in  der  uialayisclie  Halbinsel  au»;^  und  Omw* 
foid  setzt  Celebes  aJg  das  Centrum  derGültnr,  die  sieb  tod  doit 
ttber  die  östlichen  Inseln  verbreitete. 

Die  Biigis  nennen  sieh  selbst  Ugi  oder  Wngi  nnd  spreohen 
die  im  Süden  ttbUehe  Sfitaebe  YOn  Makassar  (Mengkasa  oder 
Mengkasoi»),  der  die  Mandhnr-Spraebe  verwandt  ist  Im  Kor- 
den nnd  Innern  von  Oelebes  leben  die  Tnri^as  (Harsforas).  Naeb 
Leyden  ist  die  Spraofae  der  Bngis  der  der  Battas  rerwandt 
Der  alte  Kalender  der  Bn^s  wurde  durch  den  mobamedanischeii 
ersetxt.  In  ihrer  altertliüiu liehen  Spraehe  (die  dem  Kawi  der 
Javanesen  entHpticliI )  sind  (nach  (  rawt«irdj  Ilm'  sagenlialit-n 
Komaii/rii  iceschriebcn.  Die  Orang  Sabimba,  mala yischen  8tam- 
meUf  die  Ii  üIht  iui  Lande  der  Bugis  lebten,  litten  auf  der  Reise 
naeh  Ceiebe«  Schiffbrneli  in  Battam  und  /ogen  »iiih,  da  ihre 
iiUUtfU  Dir  Bieben  Male  nach  eiaander  durch  Piraten  zerstört 


hnrilof  seilt  down  hl«  lon  to  Mrtb  («mldat    greal  tompctt).  HAvIng  naehcd  liAlf 

w«y  down  b<twr>ßii  Ay  and  earth,  Bttan  Omn  (tu  Iiis  frfght)  tiirew  abont  the 

wtirlrs,  liim.  froin  which  evi»ry  tbing  IlviiiR  ati>l  dead  (in  (be  aiihuiil, 

VfgeUbl«'  .tili)  muit-r  il  kin^rlnmn,  wblirb  are  tu  be  fuiiud  in  the  coiintry  o(  Lawat) 
oriptiint»'»!.  Atter  hi<  .irri\al  <<n  Kartb  ,  Rltara  Oiini,  haviii^  b«ir»t  tbe  bamboo. 
waiidvred  tbrwuj^b  the  wuud«(  tiU  to  came  to  Ui«  «idt«  of  a  river,  where  be  luet 

«Uh  ä  klag  «r  the  geda itimd  In  ytXkm,  Om nightaiow  a  t«np«l  nnd  m  to 
dMfhig  nf^  Üum  ma  mm  ftliw  «Mwntrjr  iilth  n  Mperb  pidaMf  fort  and  honita. 
0«n  nitaift  Qara  Mt  hInMif  d*wii  m  •  Mverflgn,  wMi  *  eonplal«  «ilthlMiMat, 
•od  gave  it  th«  nftma  of  Lawst  In  n  eolonj  of  Jav»  tettlfid  In  tho  Mmthwoftt 
liaib  of  Cpleb<^s,  m»y  narne«  «f  plarp?  wpr«<  transferred.  In  \hc  ^enealogy  of  tbe 
Hoverfign«  «>r  T.iiwu,  one  of  tbe  first  of  tbeir  Dewor  iiriiv^cs  said  tu  bave  b«eii 
m?»rrl<»d  fo  a  prin«<'ss  of  M.'<j:ipabU  nn  .lav:»  T\u'  lioroicilly  lii^torir  porm  of 
Sawira  liadiug  wa<  compos^d  by  Sa  (taliga,  nun  uf  .Sawir»  (iddiug,  and  tb«  buuks^, 
called  after  bim  GuUga,  botoug  to  tbe  bistory  of  tbo  b«roes,  vbo  an  onpfOMd 
«•  hovo  llvod  pravkHM  to  Iho  Mvon  gonmttoni  oT  oMnehy  n^loh  rahoiitod  oC 
BoBl.  Sattom  &enab  Zokoyat  tldln,  tho  'IT**^  lo^relgn  of  Bottl,  rahitqnMt  to 
tho  MMtehyt  wMio  mn  hitlorloal  poom»  comdnlng  tho  oxplolt»  of  all  tho  ioto- 
MlgM  of  Bonl»  tnm  tbe  rt-ign  of  Mtata  l<o  9amf9,  ih«^*  nienuron  of  Macataa, 
down  t»  har  own  tl«M.  Th«  ItapanM  ia  of  tho  aaaa  mo  aa  tba  Sowifo  Oodiag. 


Digitized  by  Google 


fNogapore 


wareu,  iu  die  Wälder  zurttck,  wo  sie  einander  das  Gelübde  ub- 
legten,  nicht  länger  das  Feld  /u  bebauen  und  keine  Hühner  zu 
halten,  weil  sie  da«  Krahcii  tUtr  Hähne  verbell iedentlich  verra- 
then.  Die  Papuas  aut  Nou-Guiuea  fliehen  auf  Kälinen,  wenn  die 
HoraOn-a  zu  T.aiid»'.  und  in  die  Wälder,  wenn  sie  zur  »See  an- 
greiten.  Die  urnprün^dielie  lleiniath  der  ßu^is  von  Waju  fand 
sich  am  See  Tapara-Karaja  im  Norden  des  südwestlichen  Annes 
Ton  Celebeft.  Ihren  verlorenen  Prinzen  sacbende  Edle  von  Ma- 
nilla  kamen  nach  Gowa  Goa)  in  Celebes  und  erkannten  ikü 
dort  in  der  Person  des  PrinzxMi,  der  der  bis  dahin  unfruchtbaren 
Königin  naeb  dreijährigem  Versage  geboren  war.  Er  apraeh 
mit  ihnen  in  der  Sprache  ManiUaa  and  erlLannte  (wie  der  wie- 
deigeborene  Dalaüama)  seine  firflheren  Spieleaehen  und  Kleider, 
die  man  mitgebraeht  hatte.  Sein  Vater  erlaobte  ihm,  den  Thron 
Qoaa  m  erben,  nnd  sandte  jlüuüch  Geseheake.  Fttnl  I-Maliag- 
kaang  (später  Abdallah)  erkannte  bei  Tollo  in  Celebes,*)  in  der 
Mitte  fünf  auf  einem  Steine  sitzender  Männer,  den  Propheten 
Mühamed,  der  ihn  bekehrte  und  die  Glanbeusfonnel  in  seine 
Hand  schrieb  (s.  Matthes).  Der  l^iuldhissinns  war  früher  dnreh 
eine  älmliehe  Erscheinung  goldglänzender  Schirmträger  (wie  die 
Eteo-Uutailen  im  Monat  Scirophorios)  eingefltlirt.  Die  für  die 
Asche  des  hoiligea  Sche-Yoeeooepoe  nach  Bautaiu  gcäcUickteu 


Bdto-Iiaiiipaiiguig  (th»  Mot)iMj«r  of  Lmtpaiigang)  pfio|»lMelMl  tb«  |irtiie« 
«r  ttem  (In  C«l«b«»),  Ibat  th«  mau,  by  whom  hm  wmM  pttUk,  w  ttiU  Ui  iIm 
wwAm  äiUu  ftU  pMfOMit  wpuwa  kad  bM«  kOltd,  dncffif  *  bMt  «vtr  thta, 
Im  pMpkMied  liUnrardK  that  Im  «m  Jwt  brnm,  and  altlioofh  «U  jMiBf  ebtUfW 
«ere  kUl«d,  afterwards  tbxt  he  vas  wearing  the  kris  (as  the  beru  Aroe-Palakka). 
The  Btoleii  treastirp  of  tliP  kfrif?  was  fciuiul  l>>  the  prujthff  through  the  confes- 
«iou  of  tli«*  sfVfii  (llil'r^,  whu  hcard  hU  rctuarks,  wheii  Iiis  wift»  brought  h\m 
(od«  after  uiher)  the  üeveu  cakes.  Wheii  deatli  wüs  aear,  the  B^tn  (s<>«ati- 
sayer)  ä^i^eiubled  all  bis  descandauts,  and  ordt-red  them  to  depvsit  af(erw*rds 
«ilwing«  ao  tbe  place ,  ht  WM  ttaadiag  (witbout  prayers)  mi4  tbaft  dIwppMMi 
(iMiMr  lo  Um  iMTB,  wlth  hli  fftoMne«,  IndtcatM  war).  Th*  KoaUo«  (aimiy 
ioiMfftliQiu  iJi  Anita.  Milinak  «le.)  •■•  contldcfed  m  «nuiltli  (wbidi  makm  !»> 
vatoicabla),  bj  the  iobabitaDta  of  Calabaa,  wbo  «ttlBiata  tb«  most  tb«  Koekae 
naga  (cuucretioo  of  a  dragon)  and  tbe  Koelaoe-oelara  (concretiou  uf  a  «ierp^nt). 
Loa?  lirv  i!,  a^tribrd  to  n  Ki>Aim  In  tbc  Hitarlor  9t  tba  paiaoDf  at  whM«  deatb 
aU  strive  to  catch  tbe  koelaM«. 
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Boteu  des  Kajah  von  Gowali  wurden  im  Traume  belehrt^  den 
Nächsten nngen  der  Holländer  zu  entgehen,  und  die  HandvoU 
vom  Grabe  genommene  Erde  vermehrte  sieb  wunderbar  in  ihnm 
Korbe.  Die  im  XVII.  Jahrhdt  unter  Dain  Mangali  üiSiain  an- 
gesiedelte Golonie  der  Bagis  wurde  dnroh  die  mobamedaiiisekeii 
Priester  angereist^  die  heidnisehe  Qynastie  %a  stttnen,  mlssglttekte 
aber  in  ihrem  Unternehmen.  Als  der  KOnig  Ooleondas  eine 
C0pie  des  Koran  an  den  König  von  Slam  sehiekte,  snehten  seuw 
Emias&re  die  heilige  Sprache  des  Pali  dnrdi  die  ihrige  ni  er^ 
setzen  nnd  sollen  in  der  Disputation  mit  den  siamesischen  Prie- 
stern den  Sieg  davon  getragen  haben ,  dauu  aber  durch  Con- 
stautiu  Faulcuii.  iii  seiner  Eiiiplehlüiig  des  römischen  Katholicis- 
muH,  wiederlegt  worden  sein.  Craen  Sombaneo  (Vater  de»  Craen 
Biset)  eroberte  (als  König  von  Honva^HS  oder  Maga^ar  auf 
(\'1»')m»<)  Pn»\iii7,en  Mandar  nnd  Hau^nis.  Sein  l'ruder  Daen 
Ma-alle  tluclitt'te  vor  den  Nacltsiclluugeu  der  Holländer  nach 
Java  und  nahm  dann  die  Einladung  des  Künigs  von  Siam  an, 
wo  die  von  seinen  Begleitern  angezettelte  Empörung  durch  Con* 
stanz  unterdruckt  wurde  (r.  Gervaise).  Auf  die  Daens  oder 
älteste  Klasse  der  Adeligen  in  Celebes  folgen  die  Gares  and 
dann  die  dritte  Klasse  der  Lolos.  Bnis  Yaa  Pereun,  Qoiivmear 
▼on  Malaeea^  schickte  die  Qesandten  dea  KQnigs  Ton  Soppen 
(«nf  CSelebea)  mit  Anton  PaShra  znr1ick|  der  den  KOnig  anf  aeinm 
Wnnsdi  in  der  nenen  Beligion  des  Chrislenthiims  ontenichtete. 
Als  diese  Kenbekehrten  am  Hofe  des  Königs  yon  Ifakasitr  mit 
einigen  Mohamedanem  Sumatras  ttber  die  Vonttge  ihrer  Religion 
stritten,  wurde  beschlossen,  diejenige  Religion  anzunehmen,  deren 
Lehrer  zuerst  ankommen  würden,  woraul  die  Kinngin  von  Athen 
mehrere  Cazi  si  iiickte,  die  zum  Islam  bekehrten  (s.  Gervaise). 
Um  nicht  die  Frauen  allgemein  (wie  die  Mohamcdaner)  der  Ver- 
daininniss  zu  Uberliefern,  werden  sie  (^iu  Maka?^s;u  ix  schnitten. 
Die  AiTirnys  (in  (\MtL'S)  setzen  den  zu  beschn<  id« ndt  u  Knaben 
zwisehen  die  Hiiruer  des  Kopfes  eines  geopterteu  iiiitlfis.  Die 
Sklaven  der  Agguys  (auf  Celebes)  theilen  sich  in  die  Labes  (die 
beim  Opfern  helfen);  die  verheiratheten  Santar;  (die  die  heiligen 
Bttcher  bewahren  nnd  die  Moscheen  reinigen),  sowie  die  in  Mekka 
Ton  Mofti  geweihten  Tonam^  die  predigen.  Der  Stamm  der 
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Wajn  oder  Tnwajn  anter  den  Bugis*)  auf  Celebes  besteht  ans 
einer  ConfÖderatioD  vom  40  Fürsten.  Der  HUu])tling  wird  unter 
dem  Titel  toq  Amng^matiiwa  (oder  FHrst-Aeltester)  erwHhlt, 
«nd  Mobs  FHniteii  bilden  seinen  Rath ,  als  Bati-lnmpo  (oder 
groMes  Banner).  Naeh  Orawford  sind  anf  Celebes  noeh  Panxer- 
rOstnngen  in  Gebraneh.  Znr  Wahl  des  Am  Hatoab  treten  die  « 
seehs  erUieben  Hltnptlinge  nnter  dem  Beting  in  Wtijo  mnam- 
men.  Die  gelbe  Gestalt ,  die  in  Boni  anf  Oelebes  ersebien, 
ward  anf  den  Thron  erhoben.  Naeb  Antreffen  des  gellien  K5- 
nigft  herreeht  Guru  als  Hitaru  Guru  in  Lawat.  Die  Oivilisation 
der  Bn^is  hatte  ihren  Hr«pr(ln^Hi<  liou  Sitz  an  den  Ufoni  des 
Sees  Labayo  oder  Taparaiii?  Duiiao.  Auf  i^atamamaiiy,  dem 
ersten  KJinifje  von  Sojung,  der  vom  Himmel  gefallen  war.  folirto 
sein  Solln  Lanianra  Tjina  in  fVIcbes.  I^ocri  Seero,  Solm  des 
Toi'nia  'ronknlojM  iKiWiii^^s  V(»n  (U>:i^  irinir  von  Nehren  Sero  nach 
Java  und  baute  bei  seiner  KUckkehr  die  Stadt  Tel lo  (inC'HebesX 
Sein  8obn  (Toenia  Laboeri  Soeriwa)  ?emilihlte  sich  mit  der  ja- 
vaaesisehen  Prinsessin  IQai  Papati  aus  Suribaiya  nnd  begab 
sich  naeii  Malacca,  wurde  nt)er  anf  dem  Rilckwege  ermordet. 
Naeb  der  Verbindang  mit  Makassar  eroberte  Boni  das  KKnig^ 
leiob  Lnbn  oder  Lnwn,  einst  das  mftebtigste  anf  Oelebee.  Die 
Insel  Sale^er  wnrde  yon  Toemaparistlla-Kallonna^  König  von 
Makassar,  erobert.  Die  Erobemngcn  Makassars  begannen  mit 
dem  Islam  (1608).  Die  Beigbewobner  von  Toers^l*  ^ 
lebes'"*)  sind  meistens  Heiden.  Loeboe(Loewoe  oder  Lnwn),  mit 


MegM»— «  Itarilifr  «mIwaH  «iid  |Mi(iealarij  ftb«iit  th«  «oatte  of  Um  mora  iiwiMly 
ItUnds;  Ii  !•  mlssd  villi  Ui«  Bngi«.  On  th«  nortliwa  polote  df  Botdm,  tb« 
Oambojan  laogaaf*  I«  fts  naeh  spoken  «t  any  other  and  niMjr  M«hoai«t«afl  co* 

miiig  froiii  Hrowp  (o  Cotl  apcak  ft  fluently  (Dahoii). 

**)  Uvt  M,»k,i«!«nnr«rhf  maniiücrlpt  dtr  npvolglng  litinntT  Köningen  spr^rkt 
van  vier  iir^eef  der^  %*>ür  de  k*mst  vaii  Toman«»PT(i»'ii;.M  I«:  Hlf  vnti  «lrt\ 
b«ut«;l  it>  u«i*ge«)Mld,  iiaine'lijk :  lUUrd  lioeroe.  Na  licui  lij»  htovtier  di«  alirvn 
met  eeu  biju&m  bekeud  U,  als  de  door  Talali  vermoorde.  De  dcrde  b:  Rator 
Sftpo  Mmoto^t,  en  de  vlwde  KaraMog  KaUnkt.  M*  het  oterlU  der  vao  dcwn 
daiild«,  «f  nktren  CQd  «ene  «ehomie  vronw  met  eeo  goad  en  Ketea  omkangeB 
aei  Am  ImmI»  welke  deor  de  Mikwaim  war  tasDe  Koelogltt  wetd  aang»- 
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im  AUbrai  KiiMmmeiigreiizaiidy  1«t  liocb  «m  beiAiiiolieb  Ited 
mf  CMeto  geMkflieii,  and  die  Bewobiier  ijbd  ftfir  ffirft  tfijffUebe 

Bearbeitung:  des  in  den  dortigen  Minen  g^efnndenen  Eisens  be- 
rtthmt  (im  Anscliluss  an  die  Lavva  des  Festlandes). 

Fönest  unterscheidet  unter  den  Bewohnern  der  Moiiikken  die 
langhaarigen  Mohren  brauner  Farbe  (den  Malayen  ähnlich)  und 
die  baarwulsti^^en  Papua.  Die  Arafnras  der  Berire  betrachten 
si«*h  MhhriivL'-iir  vnn  dm  Küstenbcwolmern  fKoltH.  Nach 
Karie  wird  der  Name  Alliiren  *)  oder  Haratureu  von  den  Ma- 
layen allen  wilden  Stämmen  gegeben,  die  in  den  Wäldern  le- 
ben. In  Teruate  wurde  1317  p.  d.  die  bisher  in  directer  Linie 
erMiohe  SnccesBion  auf  die  Seitenverwandten  des  Ftlrsten  ttber- 
tragen.  Die  Insel  Tematc,  die  einst  ihte  Herrschaft  tlber  die 
Molaklceih  und  eineii  Tbeil  von  Oeiebee  «migedehiit  batte,  ist 
(ebenso  wie  Tidor)  von  dner  dnen  niaUlyieohen  DIaleki  redenden 


liBMiüt  tta  dMi  liMM  »ntollit  via  TMuatM^Mg^  Dmm  Wird«  taitt  '9m 
RmtBg  VAU  Boothain ,  niettof entUande  bij  r«edB  lM<i9IUti  te  Bcnrihlte  gehuwJ 
wa«.    Om  dezeu  diibbelden  ecb  werd  die  Kouing  Karaeeug  Baijae  ganoemd.  UiJ 

br.igt  zijnfn  bri»f<!f*r  I.nki  PatUd.i  niet  zieh  nsiar  Ona.  wölke  d«  rijkssabel  (80P- 
d^ng)  am  de  M.ika«;v  inn  hfi'ft  iiapflatt^ii  Uit  dit  liuwt'lijk  !■*  voortpekomt'ii  eiui 
XOOQ  ^Törmü  Salaoga-baraecug) ,  waarvaii  de  moeder  drif  jareu  zwauger  was, 
iMdftI  liU  MI  iQu  gAMit»  kmd*  gMn  M  tptflkaa,  MdOTMMiMi  ivri»  IQ  ««ir 
■rtiMialrt  «aa  ftttelta  K^slof  b  v«rd«»D«i,  vMmti»  mm  WMm  (Aapbnf  Low 

opgf  volgd  door  s^DUi  zooD  (Kraeeng  PoMiiga-ri  Goa).  ZijD  Eeon  is  de  etnit 
>terfelijke  KoDiog  geweest  and  werd  geouemd  Tueuja  Tänkalapi.  HiJ  liet  twee 
y.>n*T!  fUtara  (In^,    dif»   \n  Ooa  opTolgd*',  en  Karo*>PTisr  rjOW(»-ri  Sii»<>ro,  erste 

Kuiiiiig  Vau  Tello.  Do  eerste  Kuiimg  van  Uout  ia  uit  iI(mi  hbutel  gfdüald.  Hij 
had  geenen  naam,  doch  ward  geiueeulijk  genoemd  Mata  äelouipue,  tgren  .,de 
AltlMid«**  l»Utkwt.        trottvde  aiat  mm  prlaaet  vui  d*  Mgtri  T«to  (gel«g<ni 

Bmil),  wMlk«  DMi«  ntt  deD  h«ai«l  gtdaald  «m.  «crwektoB  Mura  loon, 
B«l  iMOik  liiotiiiiaBi  tu  v^f  docbUn.  Uli  das»  alla^ii  d«  vblg^iid«  ftonlnf 
ifioMif.  Dto  Milte  Kwiiig  hMft  da  waltaii  van  bet  Und,  too  alt  ja  latlMiUb 
tae  oaderboadeo  worden,  iogesteld  en  een  sfcaudaard  gaaudct.  LaCalaanailf»  da 
■arate  KoQiüg  van  Soping,  is  uit  den  hem*»)  <r»'daa1d 

*)  Tb«  Fortiigitpsp  called  alt  the  i  n  i  i  uhaliitpuits  of  th*  uiterior  of  tbe 
Molucca  ialands  AUuras  ^mauumitted  6l.i\<-s^,  to  di>tiiiguUh  tbetu  t'ruiu  theeej 
direlUng  In  tovn».    Dia  Arfaki  bewohnen  die  ^faki-Horge  auf  Nau-Ouliiaa. 

kaatU«.  M«i  V.-  '    *  ^ 
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MtfwhniBse  bewohot ,  ohne  eingeborene  fievOlkening.  Zegnnl»- 
bedien  (KOnig  von  Tenwte)  reiste  nacb  Gin  tn  Java,  um  sieb 
im  lelam  nnterricbten  za  laBsen.  Almansor,  Kltnig  von  tKdore, 
schtttete  die  Spanier  (unter  Magellaa)^  da  der  Kdnig  von  Ter- 
nate  di#  Portogieaen  begünstigte  Das  Bergvolk  der  Bedns  bei 
Bantam  wird  von  der  Regierong  auf  40  Personen  gehalten,  in- 
dem Ueberscliuss  sich  mit  den  Nachbarn  mischen  muss  (als 
Strafe  früherer  Iläubereien).  Kaf*h  Ridjali  ward  die  lusel  Aiu- 
boina  zuerst  duicli  Patern  Öelan  limaiu  ,  der  von  Ceram  frekum- 
nieii,  bevölkert,  dann  kamen  im  (;i.'t'nl:^r  der  Kiudor  des  Königs 
Tuba  11  in  Java  (Kiaij  Foelie,  Kiaij  Daued  und  ^jaij  Meras) 
Eini,:riaiitcn  von  Java  nach  Anihoina;  spater  liess  sieb  Perdaiia 
Djamiia,  Fürst  von  Gilolo,  in  Ambüina  nieder,  und  zuletzt  braeiite 
Matta  Liau  (  Vater  des  Goram  )  eine  Colonie  nach  Amboina  (14 (iü 
p»  d.}.  Die  Inaeln  von  Banda  wurden  durch  entlaiifone  Skla- 
ven aus  Ceram,  Keij,  Aronw,  Timor,  Solor,  Buton,  Tenimber 
etc.  bevölkert.  Im  Jahre  15CH)  p.  d.  herrschten  vier  Könige  in 
Banda.  Die  laaeln  Oeraoiy  Bnra  nnd  Gilolo  waren  dar«h-  AI- 
Auen  bevölkert  Die  molokkischen  Inseln  (GiMo,  Tematey  Ti- 
dore,  Motir^  Makjan  und  Ba^an)  wurden  meist  dorch  Cbinesen 
bevl$Ikerl^  die  (1278)  vor  den  Tataren  gefloben  waren  und  sieb 
mit  Japaneseni  Javanesen,  Makassaren^  Malayen,  Arabern,  Bor- 
neem  o»  s.  w.  miaohten.  Gilok)  bildete  seit  den  ältesten  Zeiten 
ein  selbstständiges  K^^nigreicb,  und  der  König  von  Gilolo ,  als 
Djilomo  Kalano  (Kiiiiin:  des  Golfes^,  nahm  den  ersten  Kan^^  unter 
den  Krniigen  dw  Molukkcii  ein.  Später  (seit  1i?.'»n  p.  d.)  verlor 
er  Uli  .Viisehen  und  viele  seiner  Uiituithanen  wandcrien  aus  nach 
Teruatc,  Tidore  und  liaicinau.  In  den  Krici;ou  mit  (tIIoIo  drlnile 
Siale,  König  von  Teruatc,  seine  Eroberungen  aus  (  rJ64  p.  d.). 
Vor  Ankunft  der  liolliinder  war  die  Gruppe  der  Molukken  bei 
Gilolo  den  öuitanen  von  Termite  unterworfen,  die  im  XIV. — XV. 
Jahrhdt.  ihre  IleiTschaft  Uber  den  Archipelago  ausdehnten.  Nacb 
Pigafetta  batten  sich  die  Mobren  der  mohamedanischen  Malayen 
M70  in  den  Molukken  und  auf  Giiolo  festg^esetzt.  Zwei  moh- 
rische Sultane  herrschten  dort  und  ausserdem  im  Innern  (1521) 
ein  HeidcnkUnig,  »der  Kajab  Papnab.  Anf  den  Molukken  ist 
(naob  Leyden)  die  Temata- Spraebe  gewOhnUeL     Bei  ihren 
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TodtenfBstea  steOeii  die  Anftnw*)  tot  den  sn  «iner  Leiter  auf- 
recht hiiig'estellten  Leichnam  Speise**)  liin  und  stecken  ihm,  da 
er  niclits  davun  nimint^  die  Oeriehte  in  den  Mund,  bis  sie  wieder 
heraiisrinnen.  Alle  ihre  Beinuhuiiiireu  t'ruchtlus  sehcud,  bringen 
sie  den  Ki»rp<T  iiacli  dem  Walde  und  pflanzen  einen  Hanni  da- 
neben, welelje  von  lUH'kten  Frauen  ausgetlilirte  Ceremonie  Sudah 
Buaug  heisst,  da  der  ivca-per  jetzt  entternt  ist  und  nicht  länger 
asf  Warte  hört.  Alles  Besitzthum  des  Verstorbenen  wird  zer- 
brochen. In  den  Tenimber-Ioselii  wird  ein  Dach  ttber  die  Lütke 
gebreitet.  Die  Kami  bttngen  neben  den  Werkzeugen ,  die  im 
Leben  gebfwibt  wurden,  lebende  ÜUhner  in  Käfige  tlber  dem 
Gmbe  auf  (naeb  StÜBoa)  in  Araion.  In  Bali  wird  die  Leiche 
dnreh  eine  Oeffimng  reohts  yen  der  'Tbttr  binansgeeeboben,  «n 
dem  Teufel  einen  Streich  in  epielea  (s.  Prevost).  Anf  den  Ma- 
riannen wurd  der  Qeiil  dee  Abgeeehiedenen  gebeten,  in  einem, 
neben  der  Ldehe  gestellten  Korb  seinen  Wohnsitz***)  m  nebmeii 
oder  sich  wenigstens  darin  auszuruhen,  190  oft  er  zum  Besuche 
seiner  Verwandten  ziaackkommen  sollte.  Der  Aut(  ntli;iltsort  der 
Seelen  ist  das  Gebirge  Sinajowan  (bei  den  Alluitii  am  Cclebcö). 
Beim  Be^^riibniss  bittet  eine  alte  Frau  den  Geist  des  Verstorbe- 
neu,  er  möge  sich  eutiemeu  und  nimmer  wiederkehren,  um  nioht 


The  .\rafuaj,  «ithout  bupe  of  reward  or  fear  of  puntshment  aft«r  d«atb, 
live  in  the  grcattffet  peace  and  brotberly  love  togetber,  recognuii.g  iho  riglit  of 
property  (Kolff).  At  Bo  Anltaia  hta  r«tQili«d  «fter  daftth,  they  doot  kO«W  VOJ 
ÜAug  aboot  ftitoM  ttirt»,  aad  hiTlBf  nwn  besid,  tlief  dont  kniiw,  wbo  has 
ttnmd  Um  warld.  Daiaalb«  btnaikt  Halfliar  auf  dar  isaltylMAaii  Halbliital  Md 
ist  sooat  bliiflg.  iNo  vo?  el  sol  qua  aale  pur  aquel  lado  y  %fi  maitlMI  por  estat 
8i  lu  veo!  quieo  ba  beebo  esle  »ol?  No  sr,  seilur!  4N0  vee  iin  arbol  qiie 
pmpif7!t  a  salir  df  \a  ti»'rra  t  Itippo  crprifriiln  lia>t:i  hirprs^  mn«  alt«  (im-  tu? 
Si,  ii'iMir!  Y  quien  lo  batu-  crei  pr  7  /.  Citiiio,  he  de  saber  yo  esto,  seüor?  (Uc- 
sprärb  xv^i.sthcQ  einem  Cora  und  eiofiii  I^rorrot«). 

**)  Tbe  deceased  Kaja  of  Lombok  had  every  day  a  sumptuoiiH  table  {tpreail 
Ibr  }Am  (Ennia). 

***)  81  qadqn'm  tnvandt  la  plllar  d'uiia  malton,  r*uia  da  fidof  qol  rwmU 
ataatiaile  m  a—aquariit  da  «anlr  Invtaiblemant  et  tlrar  vangaaaea  d'mi»  taNa 

artiou  (s  Fn^yrinet).  Tbe  wornan  af  tha  8tab>posb  (wnntbippiiiK  Biiriik  or  Malta* 
4»v*)  pick  up  tbe  bonm  of  tbe  careaMe«,  eaten  hy  hirda,  and  tlirow  tImB  In  * 
caM,  Mjftiis:  .»Tbl»  ts  Ite  haavan  foc  |iHi''  (iftohiui  Lal). 

•  ü* 
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die  HmteriiMcnBa  n  pla^  nad  so  beidiiami.  Kieh  dm 

Cluuigaüelfl£^t*)  (Mf  den  Ifantewe-Iiiielii^  fificbte  tm  Sneto  oder 
Dimoii  eine  Kiste  mit  menflehlicben  Formen  («w  der  Hee  anT, 

die  aufwuchsen  und  das  Land  betiniiten^  wührend  der  »Sinetu  meh 
in  einen  l^uaua  verwandelte,  um  sie  ire^'-en  ün-'<^ tiefer  zu 
seliiit/t  ii.  Als  ein  Affe  die  lierab^enoitDnrue  Frikht  ant£ri^ffe»!«en. 
iclaiilttt-H  «lie  Menschen  nicht  der  KraäLluii^  des  Uniaiia  .  -iontloru 
tixiTrtcn  miil  ihn   al>  licn  Thäter,  ti<»lt'ii  .iIkt  dann  i<idt 

nieder,  woram  aus  iiin'n  l\r>r]U'rn  der  zum  VcrL-ittfu  Pt*'iU* 
dienende  Ipu-iiaum  autwuctis,  und  von  dorn  aileiu  iün  ii:  u^ebiiebe- 
nen  Paar  die  jetzigen  Bewohner  der  Mautewe-lin^ein  stammeD 
(a.  Eosenbeij:).  In  Benny  ial  der  I^nana  Fetisch,  wcg:en  Fressenfi 
der  Insecten.  Die  Lakuafi  anf  der  inael  Vidna  pieken  «iBt|re 
Jahre  nach  dem  Tode  die  ai^gegrabenea  Knoefaen  ihrer  Yer- 
wandten  in  Kttrben  neben  den  Hinaeni  aafknblugea.  Die  Arni- 
Inmlaner  labten  besondera  die  Blattern  (nach  Boadjek-Baatia- 
a&ie)  nnd  lieferten  deshalb  alle  gewtlnsehten  Handdaartikel 
einem  Chinesen,  der  sieh  Tonkan-tiarjar  (Herr  der  Blattern) 
naante  und,  am  Sehreeken  einsnjairen,  eine  Uolxfi^  mit  rotheu 
Flecken  im  Gesicht,  als  Boneha  «rabe-^abe,  vor  der  Thür  «eincv 
Hauses  ;nithiiii_'rt'.  Xeben  den  br>8en  Geistern  der  Schaitan 
lind  i)iv  l  iii  Tiirkcslauj  lialtiai  .sieh  von  den  woiblidii'n  (li<-  AI- 
\)v<\\  in  l>liniii-M?firten  auf,  die  Adscliiiifli  in  verlassenen 
tihnlcn.  Dil*  Kalliini  t St.-hi!*ksal<s,^.!ipr)  treiben  Walirsarrprci.  Nti 
sunt  |>uteiiU'S  a  scfulo  viri  taninsi.  ;ii  i---«t  <  von  den  Nepliilini 
in  der  Genesis.  Nach  der  hutbiuddu^^  g^eiit  die  Mutter  ,bei 
den  Aläueu  aiiii  Ceiebesj  anm  Wasser  und  sehügt  mit  der  Uand 


t  Wtirii  they  have  utt4  »i  ui«  aid  uf  one  or  ujore  of  the  8tn«^U.  üie 
tUUg«  «ki«/  gOM  to  the  ocartit  furei&t  tu  iuvok«  Ümk,  ^tbe  s{ür it  ausweria^  ki 
tb«  Haotevei-luif  atjrc  tod  with  «  voiiw  UIm  tk»!  of  mtt\.  Dm  J«lr 

wild  In  wnl  HMiUmi  g«tbeih*  Aku  luid  Bans,  «ilinBid  d«r  Mcte  MmuIv,  wo 
«t  dl«  in  M«i  nu  d«r  Sid«  li«rvorkiiVB«id«n  Luid-KiBbb«ii  (Akin)  xar  Hptitt 
giabC  und  dUjctiig«!!  ,  wo  »ii»  feble»  ^wfe  mau  die  Monate  ohne  uud  mti  B  ll*rb 
den  A.U6tern  scheidet).  In  den  Lieukiuu-|n»eln  wurden  die  Jahreszeiten  uacli 
dtMi  f. IGthener*«  heiriiiniri  rt  iT-iimmf.  iiti-l  (>If'ii  hf-  fmd  Statt  in  r|.ini  nntt'r  dr»r» 
Ti  Im.iiji?  (ir'1i'i*'h»  II  IsA-M-riii  Jahr  «iiT  IWAttcrw  f  <liaöi  liiesä.     tiUift,  fJirU 

H«e  C>auf  inrd  lu  a  ihellf  bia  »ubjac(>  i4^iiuwiii|;  bi«  eiaiu^k- 
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cirf'imal  daraiil,  spicclH'ml  :  „Lass  mit  diesem  Wasnor  mIIc  Kr;ink- 
heiten,  Besch^Neidcu  und  liässliclic  TninTnc  lorf.i^eirit'lx'ii  werden.*' 
I)ami  «äpritzi  Hie  drei  llitiide  voll  in  die  Lull,  sprechend:  „Lntm 
mit  diesem  \Va8*;or  t  in  langes  und  ^'lückliches  Leben  au tsteigeii" 
( tu  DiederieiiV.  Alley  die  daroh  Hnnger,  Vei^'tang:  oder  5>ell>8t- 
moid  fiterben,  gehen  weder  mm  Himmel  noch  zur  Hölle  (in  Ma- 
bibar\  sondern  spuken'^  omber  als  Geiiter,  in  der  Gewalt  der 
Piron»,  Dnlckii  Kalt  und  anderer  Teufel ,  die  bestrafte  Diener 
Tkclitrea*a  sind.  Die  weg^en  ilires  Uebermittbes  Tom  hOdusten 
Gott  auf  die  Erde  gesandten  Gntter  erhalten  den  Auftrag»  die 
Mi-nscben  gegen  dea  Teufel  za  schtltoen  ^  nnd  ein  BeeebwlSreri 
der  seinen  Opfereootraet  mit  den  SchntxgiHtem  gemaebt  und 
dieselben  in  einem  schwarzen  Hände  ,  das  er  in  der  Hand  ge- 
rieben, gesehen,  kann  dann  die  Geister  ausseijicken,  uia  anderen 
Menschen  Krankheit  zu  nenclen  ,  da  sie  ihm  frelinrehen  werden, 
aus  Furcht,  datis  öie  vou  drin  Sclint'/irotte,  hei  dem  er  geschworen, 
Uli'  Keehensrhaft  gezogen  w  rrdeu  sollten.  In  der  Tatarei  w  n  ki 
der  S<  butziroit  (Jeonchadem  biisen  Zeloulou  entgegen  (s.  Guelette). 
Aut  dem  Berge  Gnowa  wohnend^  nimmt  Munzing  (bei  den  Khyeu) 
die  Seelen  der  Verstorbenen  zn  sieb  nach  dem  Verbrennen,  wäh- 
rend sie  sonst  zur  Plage  ibrer  Angeldhigen  auf  der  Erde  weilen 
rnttesen.  Die  Taganeraygaks,  Beelen  der  Ertrunkenen,  mnsi* 
eirea  (bei  den  Lappen)«  Akkrava  sitzt  mit  langen  Haaren  anf 
dem  Wasser,  die  Kobmek  sebreeken  (s.  Hehns).  Nach  Sadiya 
KhawaGobein  (der  Khamti^  Fürst  von  Sadiya\  Hess  das  bDebste 
Wesen  (Soari  Mittia)^  am  die  lasterbaften  Henseben  zu  yer- 
niohten  (naebdem  er  vier  beilige  Gohein  in  den  Himmel  zar  späteren 
Wiederbevßlkerung ,  nach  befruchtendem  Regen,  aufgenommen), 
durch  Meni  (  Noi  Sao  Pha)  sieben  Sonnen  hen-orgehcn,  die  Erde 
\ rrbreiinend.  So  laniro  ein  Mensch  lebt,  nennen  die  Indianer 
(von  Aiti  oder  IJaiihi  i  i>eineu  Geist  (ioeiz,  und  nach  dem  Tode 
nennen  sie  ibu  Upia.  Sie  sagen,  das»  der  Goei%  ihnen  liäafig 

*)  Lm  Zmütto  {mnyk  tv'niM  %n\  ümmt  im  MibftabM  aav  Iw  pai  4m 
nkgnä  •!  q«i  pw  1«tr  omHm  Unt  mutqnti  Im  pn^^  d*inMt  d'UMKir)  tm 
Mat  l«  Im  d«i  biuKt  itnooM  tttr  U  itm  pMt  Imimmtn  Im 

D«to  da  Billv).  Sto  wu6Mk  m»  ainfvlMmltn  BiflMffo  üHitlrMbaii  («.  Rtof^^X 
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Sitigapore. 


I 


uiilt  r  i\vr  Fomi  eines  Manne*?  o>lor  einer  Krati  erscheiite,  und  sie 
sa^eu  m^Ai'y  dass  os  Menscheu  gegebeU;  die  mit  ilini  käinpi'cn 
wollten,  dass  er  alter,  wenn  es  zrnn  Handgeim  nire  kam,  ver- 
schwunden nnd  der  Menseli  dann  seine  Arme  um  ir^^end  einen 
Banm  gelegt  habe,  an  dem  er  gehattet  blieb.  Alle  dnrchschnitt- 
lich,  gross  und  klein,  L-Innben,  dass  der  Heist *")  ilinen  nntcr  der 
Form  des  Vaters,  der  Mutter,  der  BrUder  uder  der  Eltern  €r- 
scheine  oder  nnter  anderen  Gestalten  (s.  Pane).  Wer  von  dem 
Todton  in  Australien  reden**)  floUte»  wlirdo  den  Ha»  dea  Gonit- 
gil,  des  Geistes  des  Todten,  auf  sich  sieben^  der  eine  Zeitlang 
sieb  anf  der  Erde  tunbertreibt,  bis  er  nach  Sonnenmiteigang  ab- 
nebt  Die  in  der  Nfthe  des  Fieiy  Creek  wohnenden  Stamme 
kennen  als  bitse  Geister  den  Noiilam>Knnrk  (den  Krater  nnd 
Höhlen  bewohnenden  Geist,  der  in  der  Form  eines  atten  Weibes 
Kinder  stiehlt  und  frisst)  und  denColbumatuan-Kurrk  (denStur- 
inesgeist,  der  Leute  tödlet  und  verletzt,  indem  er  il  iun  liaum- 
zweigc  in  den  We^  ^v\ii'\,  so  dass  man  bei  Nacht  darüber  fltllt). 
Ihr  guter  Geist  Barubuugil  mildert  Schmerzen.   Wer  nach  mehr- 


*)  wie  in  Nmdin  Ton  Z«Db«fl,  glaubt  mm  im  CuMiifvihal  (naoli  Llftaf- 

itone)  allgemalii,  dus  dfe  Seelen  dtr  Todten  auch  anter  den  Lebenden  wc41eu 
nnd  »ti  «Ion  Mnhlreiten  ThcH  nehmen,  weshalb  ixi  ihrer  BefSnftlgnng  bei  Krsink- 
heitPTi  lliiluHT  und  Zf<*pen  ppnpfert  werden.  Da  <l!c  Geister  der  Abpefäclifrdeiitu 
bestüuiiig  diiniacli  trachten,  di«  Lebenden  ihren  Kaunlien  und  den  Fr«uden  der  Well 
.  zu  eutieÜBeu ,  hat  der  Schrecken  dieser  VorsteUung  «ine  Mördarsecte  hervor- 
geroren,  die  ihre  Opfemir  Id  detAbeieht  tödtet,  um  die  Henen  dem  Barimo  ran 
Opfer  m  brlagen,  wie  dieTbugblbierblntdOnttgeiiCtotäieUsn  GefÜlni  erdroweln 
(eiM  In  dvlUiirteii  SCtete  iranlger  lelebt  tvr  Bntdeckmf  nbrende  TSdtongeiraise). 
Dem  neunköpfigen  Draebea  (Kai  dsu  ryu)  wurden  MMn  in  J*p«n  Meoeobea 
geopfert.  An  die  Djatas  oder  Geister  des  Wassers  (von  denen  Audln  maling  guna 
im  Flusse  Kapu.i  wohnt)  wenden  sich  nnfrnchtbare  Frauen.  Im  Walde  findet 
äich  dts  Ungetlnun  Idjiu  Ngaring  (mit  rotbem  Haar)  und  Bahntet,  der  seine 
üe«talt  in  Hunde,  Schweine,  ütrsche  u.  s.  w.  verändert  (sowie  Padjnt  mit  länglichem 
K«pl).  DI«  Bvdfeilter  (Klua)  suchen  im  Augenblick  der  Geburt  (durch  Packen 
de«  Kindee)  AboHa«  «otobringen.  Zn  Ebren  der  Gebter,  denen  dee  Feei  ge* 
IMflrt  wird',  epreeben  die  Ptleitor  (olo  negeb  llea  oder  Fnbrer  de?  Seelen)  dl« 
Gene«logie.  Baneran  daemon  nerldteDot  neneiibne  bmchia  et  nmm  fTenglt, 
Diel  protenus  vlso  spectru  in  terram  proiri  eimcident  (Heoekel)  1689. 

*•)  El  Tinfrnl.in  cree  que  \n.  mas  prandc  falta  de  re?perto   en  qtie  paed« 
liMSMRlr,  et  en  U  de  prononcUr  ei  nombre  de  aJgunos  de  so«  ««ceDdieutee. 
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fM^gn  Ymttekttiig  KacbHobteii  nw  der  WcH  des  'Jenseits 
raracksabringen  rernng,  erlang  das  Amt  eines  Zanberpiicstcrs. 
Um  die  Wasseranftilir  eines  Fhisses  m  mebien,  wisd  Menwlicti- 
baar  hineiDgelegt,  imd  der  Beperizanberer  wirft  iolches  in  das 
Fener.  Songt  wird  nie  H.iar  verbrannt ,  da  daraus  Rcjrenjrtlasc 
folfren  wlirdcn.  Anch  wagt  NicniMiHl  in's  Fcner  zu  s])»ick(n, 
da  ihm  rn^'-lück  liberkomnit.  Eine  Stenisclinuppe  (Pdrki-lon^^- 
tourtc)  sairt  dciion  IVblcs  vorlier,  dii'  iliro  Vorderzähnc  vcr- 
loron  baben,  und  die^e  öchünn  dwbfilh  das  Fdier  auf^  so  dnss 
(Ii**  l'nnken  nmlicHlie^en.  T>or  bJ'sc  f Joi«!  Pot-ti-knn  Cm  Aiistra 
tixltct  die  Knaben,  die  xieh  nicht  der  Operation  des  Zahn- 
anKstogsens  unterzogen  haben  (Delassert).  Der  Gott  Tarro-tarro 
theilte  die  Geschlechter  (Schajerl  Im  Geiste  des  Windes  er- 
kennen die  Andamanen  ^  die  Mat  ht  eines  bUsen  Dämonen  an 
ond  Ruchen  wHhrend  der  Stfirme  im  Stidwe^-Monsnn  seinen  Zorn 
dnrch  wilden  Oboms,  den  sie  bei  ihren  Tünzen  am  Seegestade 
singen,  abmwenden  Cnach  Symes),  wie  dieBnbies  auf  Fernando 
Pr».  Kaeb  Oolebrooke  bestreichen  sich  die  Andamesen,  znm 
Sebntx  gegen  die  Insecten,  den  KOrper  mit  rothem  Lehm  (wie 
die  Ghmnebas  in  Fem).  Wie  von  Ptolomäos  werden  sieTon  den 
arabischen  Reifenden  als  Anthropuplra^'-en  erwXhnt.  Die  Kico- 
barier  haben  eine  abergläubische  Abneip^un^,  sich  zahlen  m 
lassen  (Busch).  Der  Versuch  (1S4J)),  von  Moiilniein  aus  die  Kokon- 
Inseln  zu  colouisiren,  schluj,^  fehl.  Von  den  Knipoii.:u' («ler  r4r»ttcm 
der  Alfuren  ist  Muutununtu  das  Haupt,  in  Kasandiikkan  (J.ut't) 
weilend.  Lnmimn-nt ,  als  Enipong-tiiwa  oder  der  Aeltere,  wird 
fttr  den  Selio]»ter  gehalten  nach  den  Aitiiren  in  der  Mnnn- 
hassa  ant'Celebcs).  Als  die  Erde  nt>ch  tiilssig**)  war,  l)t  i:e-n(  len 
sieh  zwei  weiblicbo  Gottheiten,  Lumirau-ut  aus  Erde  entsprossen, 
ala  die  Aeltere^  nad  Sareima,  ans  Stein  entaprossen,  auf  dorea 


*)  The  Andamans  danre  in  a  rintr  » ':\  h  alternately  kicktnu  and  ?^^ppin^  \\h 
owri  tir»>«<  ti.  Thon  «Ahit  ttfrin  is  performcd  by  lifllng  np  one  leg  aiid  smarking 
with  thfir  h  Ul  i  tlip  U  w.  r  {i.irt  nf  iho  thiph  (nach  Colpbrooke),  wie  am  Zambesc. 

Nach  dtn  l'aUyanos  in  S,  .liian  Capl»trano  in  California  festipfe  Nucuma 
die  Welt  auf  dem  CMitralcu  Fels  Fotaat  Ittdsni  dl«  Flidi«  mft  genögendtin 
Wmmv  fmdm  «irai,  «tirf«  dtr  anto  Umn^  l^onl,  niid  das  Wcfb,  A«,  g»> 
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^tften  Lmninii-iil  vtn^h  Sttden  md  dann  sMh  dn  aatetn 
Himinflligefciideii  hUokt«^  ao  da»  aie^  daroh  den  Wind  ^ 
■ebwftnipsrti  «Den  Solu  (Tw  genannt)  gebar.  Durah  Meafon 
dfar  TCO  Kaiieima  gegebenen  StOeke  Ycnn&hlte  aicili  splter,  olme 
gegenseitiges  Erkennen  nuammentreffend,  Mntter  nnd  Btikn, 
zweimal  9^  dreimal  7,  ftlnfmal  5  und  dreimal  3  Kinder  sengend» 
Von  einem  der  Uiti  kuttü  Kinder  ^Fasyewan  ^^enannt)  stamm- 
ten die  Menschen  ab,  die  aber  der  Sprache  t  iitbchiten  und  diese 
ejst  auf  die  Opfer  der  Karcima,  als  PrieMcrin  (AVaJyang),  er- 
hielten, Lingkaiihene,  die  älteste  Tocliter  iü  «leu  Gottheiten  der 
e^teu  Neiuikinder,  tand,  die  P>de  durchkreuzend,  auf  einem 
Palast  den  Kopf  de«  Enipoiig-MenHclu  u  ^faraor.  halb  Mensch, 
halb  Stein,  mit  der  Hälfte  des  Muudeä  als  rapagaieuschnabel. 
Ale  Linglyinbene  von  ihm  geschwängert  zurückkam,  wurde  sie 
Tpn  ihrep  £lteni  znm  Baden  im  fliesf^enden  Wasser  in  die  Lnft 
g;esandt  nnd  vermählte  sich  dort  mit  Muntnnnntn  (dem  Gott  der 
Qdl^)y  den  Sohn  Ifaiiieaia  gefattieniL  Mit  einem.  Brief  8«ner 
IdEntter  k|un  er  in  aeineni  itohiea  Vater  Manwr  (In  Europa)  nnd 
wnrde  von  CShfistaTe  genannt.  Als  bei  der  BfleUebr  eeua 
l^ef^pl^  eina  e^er  Augen  anaetieeB,  eehrie  er  so  lanoei»  bie 
djieBer  ihnp  eeinepLÜIamen  and  aeiae  Maebt  llbeigab.  Alaer,  nm 


•ateftn.  Ton  Ikitii  NadikmiiiMO  4«lniU  Ouiot  (ßvhn  Sinnt's  und  Mlaer  Fn« 
Tcaiut)  tctne  Eroberungtn  Aber  Aüef^  ati$,  warde  Jedocb,  Beio«r  Tyrannei  w(>gen, 
f^nrrh  Gift  getodtft.  das  vom  rpnfralen  FpIs  bereitet  war.  Als  man  deu  Kfirper 
^ erbranr  ff',  (T'rhipn  Attajen  utid  beleiiutt»  einige  der  Ai»It«s(en  mit  Macht  über 
l'ÜaiiiUDgeu,  «laiiiit  sie  iiire  Nahrtiiig  d;irriHch  einrioiiten  aiö«-ht«ll.  Später  ersciiien 
lo  der  Stadt  Pubuoa  ein  Ouiamoi  Genauuter  ^Sohu  des  Tacu  und  der  Auxar), 
der,  alt  Tobel,  n  tmn  tohrto  (Ot  Kotiatitan,  in  4«nen  «r  ab  Ohlnigdiiiiiah 
MUXtraSlm  aal)  md  d'an  nur  von  Hitiptliogen  n  baCratandaD  Ta&pal  (TMi^iiaab) 
bmi.  Dia  AatiilogaD  (Fnl)  bsttan  dia  Faalwiltn  ntataban.  Dar  Bit  T^n»- 
«•Ibya  In  naslabinig  ataband«  Nama  Vg^JaMieya  daa  weissen  T^joa  bedeutet 
.NA^r^npsspende^'•  nnd  bezieht  sich  auf  den  Hauptzweck,  der  allem  Opfer- 
certiiitniii  II  zti  Omnde  liegt,  .inf  (W*-  Krl.ingung  der  nötlvi^ffn  Nahrung  vou  <len 
durdi  (Jie  Opfer  piiädiir  711  st iiDiu enden  Göttern  (s.  Wei^fr).  Narh  Sagen  der 
Bukowina  bUdete  (io4t  das  Fe«Uaud  au»  dem  durch  den  Teufel  (den  er  im  Scbaum 
•nir  dan  Wfaaar  fet^ktn  fluid  und  in  sein  Fahneug  nahm)  an»  dain,Omnda 
batioliql^bt^.  Sand  nnd  bnrf^  dann  dla  Obaiflcba  att  (Wafalbn^s)^  In 
T«nl»^'nrit^  ain«  Bannt  din  Ad«  .  av,  In  JSUkf  atp  dvrdb«  Ma]Blmlfr  Wnitr 
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Palast  seines  Vaters  ziirttckkebrend  ,  dort  huciunan.k^  in  Handelt 
Wörde,  verwaiKlelte  er  eine  Menge  Menschen  in  Thiere  und 
kehrte  /n  den  Seinigen  zurück  (s.  Wilkeiis).  iWi  dem  Opfer 
Tunialin^^^  ^iloko  (wenn  das  Dorf  ein  UnglUck  betroffen  hat^ 
laaschen  zwei  knndige  Priester  allabendlich  auf  das  Pieifeu  des 
Vog«k  Mangimi  (niiter  den  Alfuren  auf  Celebes).  Bei  der  Wasser» 
probe  negt  der  am  Längilieii  tinteii  bleibende.  Ueber  den 
BOee»  und  seine  Beschädigungen  erzürnt ,  forderle  ihn  die  Ge- 
meinde Kniki  (dwpcb  den  HänpÜing  Kiolor)  vom  Ksmfi  hetma 
nnd  benegte  auf  der  (nach  drei  Tagen  beetimmten)  Ebene  mit 
den  nennatilngigen  Oeifieeln  aneh  mn  oaeichtbares  Heer,  eiaeii 
OcBeUen  ausgenomnien,  der  aber  ntia  viele  Httlfe  herbeirief  and 
Bettden  die  Gemeinde  verwttetet  und  fast  ganz  augerolftet  UMe^ 
wenn  nicht  das  Mengellur  genannte  Gartenopfer  gebracht  wttrde, 
bei  dem  der  Satan  oder  Kiiipon;;-  Mualoiiiran  dnreli  den  Muud 
des  Priestern  spricht,  der  von  dem  Blute  den  ^eoptc-rten  Seliweincs 
getaunken  hat  (nnter  den  Alfuren  auf  (Viehes).  Bei  Ileirath 
werden  huvwl  (tllter  gewünscht,  als  die  vergrabene  Katze  haare 
hat.  Die  Alturas  in  Ceram  haben  in  der  Mitte  ihrer  Dörfer  ein 
Kathhaus,  wo  menschliche  Schüdel  (die  beim  Heirathen,  beim 
Baaebau  oder  anderen  Gelegenheiten  gesammelt  wurden)  aa 
den  Balken  aufgehängt  sind.  Die  Kinnbacken  von  Schweinen, 
die  dort  bei  det  HAapÜingewahJi,  imd  MenechenkinnbaekeD,  die 
jedes  Neiviafar  niedei^elegt  werden,  stehen  in  Beihen  an  den 
Sehnu  Der  Alf  are  pflegt  das  erworbene  Eigenthnm,  in  Kleidern, 
Sebmaek  s.  w.,  an  einen  geheimen  Ort  an  vergraben»  nnd  das 
flhcige  Besitsthnm  wird  bei  seinem  Tode,  als  unrein,  voa 
Verwandten  begraben.  Bei  einer  Blatteniepideaue  sieht 
sich  der  Priester  in  eine  Stiftshütte  zurück,  die  die  heiligen 
Mysterien  der  Allen  »,Ei  tooa;  enthält,  und  kommt  geschmückt 
und  einen  Speer  schwingend  wieder  daraus  lier\or,  um  durch 
das  iJorf  zn  laufen,  nach  jedem  Hanse  «tossend.  lunl  schliesslich 
in  den  '\\  ahl  oder  in  die  r^ei'.  Die  Ailuras  in  Menailo  verehren 
die  Euij*(üiy,  jUrtKi Hillen  Dlinidnc.  Die  Zahl  der  Pe<rH  i  euiel) 
wird  bei  den  Malabaren  täglich  durch  das  Sterben  sündhafter 
Menschen  vermehrt  Die  Bhutas  dienen  den  (löttorn,  die  Bösen 
strafend«    Die  Alfiuea  in  Ceram  mlUten  ein  bchweia.  das  bei 
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der  Erhebung  eines  neuen  Rjijnli  ire^chlaclitot  wird,  inid  stellen 
den  Kiniibncken  in  dem  Rat  Ii  Ii. -ms  auT,  um  den  Kulmder  zu 
fühlen,  indem  sie  dann  ein  neues  Schwein  mästen.  Naelj  einer 
Tradition  auf  den  Ceram-Lant-In«!e!Ti  litt  dort  vor  20  Generntidnen 
ein  frnnzJ^sificheß  Fahrzeug  SchitVbrucli,  worauf  der  Cnpitiin  die 
Tochter  des  Häuptlings  heirathetc  und  auch  die  Ofticiere  im 
nördlichen  Theil  der  Insel  unter  den  Bingeborenen  aufgenommen 
wurden  (Logan),  wie  die  Nachkommen  Tskander's.  (In  Pent  gab 
der  Name  Inca  die  Ahstammnng  von  einem  schifiT)rlle1iii;en  In- 
gloB),  Orangkaya  (reicher  Mann)  nndOrang  Toa  (alter  Mann) 
sind  Titel,  die  von  den  HSnptlingen  anf  den  Molnkken  geftlbit 
werden  (e.  Kolfi).  Von  den  Arm-Inseln  sind  Warna,  Wokan, 
Maykor  von  Christen,  Wadia  von  Mohamedanem  bewohnt  Die 
Bewohner  der  Insel  Lette  fKrben  durch  Kalkelnreibnng  ihr 
Haar  gelb  (wie  die  Somauli«}.  Anf  Baba  wird  das  Haar  doreb 
Kalkwäsche  entfürbt.  Ausser  der  langhaarig  braunen  Rasse  airf 
Timor  soll  es  (uaeli  Francis)  die  schwarzkraushaarige  der  Pa- 
puas*) gel)en.  Die  Ne^rnllos  in  Bomeo  heissen  Wyntros  bei 
den  Spaniern.  Pigafetta  ki  iiut  einen  Kiuiig  Papua' ■)  aut  Gi- 
lolo.  Die  Bewohner  der  Insel  Laarat  (im  sttdlichen  Tbeil  des 
Areliipel)  uiiterlicHseu  ans  religiöser  Scheu ,  Ritidrieh  /n  tiwlten 
(XVllI.  Jahrhdt  ).  Durch  die  Adat  Ceram  genannten  (^el)rauchc 
besitien  manche  Dörfer  der  Ceramesen  erbliche  Rechte  auf  eine 
besondere  Art  der  Strafzahlung.  Für  dieselbe  Beleidigong  z.  B. 
hat  Kilwari  an  Kefiing  zwei  Dnttel  zu  entrichten,  während  ob 
selbst  von  Kefting  nur  ein  Drittel  als  SchadenersalB  erhalten 
würde  (s.  Kolff).  Die  Arafbras  schnitzen  Scbneoken  nnd  Ei- 
dechsen in  ihre  Hanspfosten,  nm  die  Geister  (Swaagi)  abzohalten. 
Gott  lebt  fttr  sie  im  Arrack  (im  Sorna-Trank),  der  frohlteh 


*)  The  tinconverttni  iiatives  cuTisider  thvmäolve^  as  subjects  to  tbe  Chrlstiauü 
fnliabftonts  of  L«tte.  The  Araftins  in  Intfrior  .of  Watte  consUer  Chenuelir«» 
sablMl  to  tbe  pcopie  w  Um  ooMt  The  CbrlsMaa«  on  T^or  dlitlniraiih  tbentalm 
by  iMr  ino4«  of  Ümm  (KoUT). 

**)  Dta  mtvarmischtpn  StHtnnio  des  SQdweetenf  werdaa  von  den  Cbini>sen 
Pape  (Solo)  genannt.  Der  VAndalpnkönig  (Jclimer  flOrhtcto  vor  Bclisar  n.ich  dem 
Pappn:v  \Ti>n*  { nn-^Torn^ .  dem  irnziiti'inf^^lrhstpn  Bfri'fl  tni  Tunern  Namidieoa 
^Procoi»).    Die  J^cjlhen  setzten  Papai  m\  die  Spitze  Ihre«  Ufächlechtes. 
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macht.  Die  au8  der  Leiche  (cho  sie  auf  Piosteii  hu  ^^  aiis- 
gestellt  wird)  fn>jtlelndc  Jnnelie  winl  mit  Arrack  g'ennscht  und 
^retruiikcn.  Auf  der  Tcninil>er-Oni|)i»e  trafen  die  lM*anoTi  Zinn- 
riu^'-e  an  den  lUinoTi.  Mniiclie  (]er  rprn ni - H i\ nptl i nge  lial>en 
Fapn-Fraiien  ^^eiiommon  und  die  Beke  hrung  zum  Islam  unter 
den  Eingeborenen  Ix^anen  (Kolflf).  Die  im  Innern  von  Ooram 
lebenden  Fitichtlinge  aus  Bali  und  Sumbawa  müssen  sich  den 
alten  Bewohnei-n  sklavisch  iinterthäD%  bezeigen.  Auf  den  Fi- 
Inaeln  ffaiden  Bieb  ilttohtUnge  Ton  Ceram  und  Banda.  Der  am 
den  Mohikken  in  Balambangan  angesiedelte  Arn  Bandan  unter* 
warf  Bich  dem  nen  gegrttndeten  Kelche  von  Mendaog  Ka- 
nnlan^  weil  Browgaya  Sawela  Chala  die  Zeichen  und  Insefariften 
Aji  9aka'B  besser  verstand  and  dadurch  das  Anrecht  des  in* 
diseben  FUrstenstarnmes  bewies.  Die  Chinesen,  die  Java. (430 
p.  d.)  besuchten,  verglichen  die  mit  grasartigem  Haar  bewach- 
senen Köpfe  der  l>Illulich  .^c  Ii  würzen  Eingeborenen  mit  denen 
vrtn  AtVeu.  Die  iavaiiisclien  Distrikte  Japan  und  Jipaiiir  deuten 
auf  die  JnpaiK svii.  Die  Sitte  der  Chandlira  Sangkala  Zahlen 
durch  Wörter  zu  lie/eielmen  i  ist  von  den  .lavanen  ans  liKÜm 
entlehnt.  Naeli  OTi^i-tae-hae  gleichen  die  Teufel  crnaiiuti n  lic- 
wohncr  Cerams  den  Papuas.  „Das  benachbarte  Volk  der  Kit- 
leng ist  schwarz  und  zwergenhaft  mit  steiferem  Haar,  wahrend 
das  Haar  der  Ceramiten  und  Papnas  krtnselt.  Die  Serams  in 
Batavia  heissen  bei  den  riiine«cn  schwarze  Teufel  und  wissen 
nichts  von  ihren  Ahnen^  besitzen  indcss  eine  Kirche.^  Die  Bew  oh- 
ner von  Timor/  Rottt,  wollen  von  Oeram  stammen,  die  Bello* 
nesen  (In  Ost-Timor)  von  Oilolo^  die  von  Bavo  von  den  Bngis.  Die 
AlAiren  (licbtbrann)  finden  sieh  in  der  norddstlichen  Halbinsel 
von  Celebes,  Menado,  in  Oentral-Oelebcs  und  anf  den  Holnkken 
(Anboina  nnd  Baader-Inseln);  sowie  anf  Am  und  Sangiri-Inseln» 
als  Ygonoten  anf  den  Philippinen.  Die  Bewohner  der  kleineren 
Inseln  (Solo?,  Ombai  u.  s.  w.)  werden  Alftiren  genannt  Die 
portugiesischen  Christen  aiit  der  Ostktiste^  Flores,  werden  jUhr- 
lich  zur  Taufe  tou  einem  Priester  aus  Dilli  (auf  Tini<»r)  besucht. 
Dir  Ki'mi^  von  TenuUc  hiess  frtiher  der  K<>nii;-  <ler  Inseln. 
Vor  Ankttntt  der  Mohren  verehrten  die  Bewohner  der  Molukkcn 
(Malnka  oder  Molaca;  bonnc,  Mund  und  bttiuc  ucbBt  den  Krd- 
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g/ofnXUtk  (kUMh  de  BErm).  Ab  der  von  emer  javuiisehen  Mutier 
gielboreme  Kdnig  Kolabatto  in  Ternate  liemebte,  Hevieii  aioh 
dort  viele  Jaraner  und  Halayen  nieder.  Unter  fleinem  Kaeh- 
folger  Kemale  wurde  ein  Theil  Gilolos  erobert  (1304).  Wlhrend 
der  Kegierini^  Sida  Arif  Miil.uno's  liessen  sich  eini|a:e  Araber  in 
Ternate  nieder  (1322  p.  d.  .  Mit  den  Fremden  (  Javaiu  rn.  .Ma- 
layen,  CInnesen),  die  unter  Küni^  Gapie  ßa^inui  Miif»  in  Ter- 
nate ankamen.  verbreit<'te  sich  der  Inlam  durch  den  .lavanesen 
Dato  Martela  Hoe>isin.  Koniu  ZeijfJunlabedien  (14s<)i  ertheilte 
den  beiden  edlen  liiiusern  von  Tonunaj^^olo  nnd  Tornniaitu  Pri- 
vilegien, in  den  Molukken  fremde  Länder  zn  enUleeUen  und  zu 
erobern,  worauf  da«  ers^tere  die  Knlu-Inseln,  das  letztere  Bora 
nnd  Ceram  erwarb.  Die  Papu-In?eln  (zwischen  Ualmahera  nnd 
Ken-Guinea)  liefern  besonder»  daa  Ambra,  das  als  Erzeng- 
niBB  der  groeaen  Walen*Arten  (Phyeeter  maeroeepbalns)  im  Meere 
treibt  Naeb  Haie  eieäblCen  die  Eingeborenen  Tobla  (Loid 
Kortb  Idand),  dass  eine  Pitakat  (Pitaka)  oder  Peter  Seit  ge* 
nannte  PerBOnliehkett  so  ihnen  gekommen  sei  nnd  sie  in  der 
Beligion  nnterriehtet  habe,  indem  er  als  einen  Tempel  dasGelirtcr- 
haus  oder  Vere-Yarie  (yahari)  aufgerichtet,  wo  avf  dem  von 
Dache  herabhängenden  Altar  die  Gottheiten  horabjrestiejsen,  um  mit 
den  Priestern  zu  reden.  Bei  Mannbarkeit  ihrer  Kinder  rieten  die 
Yucaraucsen  einen  Priester,  das  Fest  Km-ku  Niederstci.iren  dv^ 
Gottes)  zu  feiern.  Auf  der  Insel  Rook  (bei  Neu  (iuineaj  werden 
die  Knaben  vw  der  Resehueidunu-  (von  fratzenhatt  v(»nnummtea 
MMniHM-n  im  Dorle  gesuclit,  (b  iwn  sie  zu  isclitMi  <]eii  P)einen  diireh- 
krieeiien)  von  Marsaba  fdvm  Peuielj  ^^etressen.  Der  GottNabeao 
erregt  Winde  und  btiinne,  die  vSchift'brUchippen  verschlingrend. 
Wenn  sie  Kranke  heilen  ,  übertrafen  die  Zauberer  die  Krait 
(Bar)  ibree  Ban(dies  auf  die  Medicin  (s.  Kejna).  Von  dem  Manne 
Pom,  der  mit  Kindern  und  Frttehten  lantlete,  entstanden  die 
Beiro^ner  der  Insel  Rook.  Oster-Insel  fWailion  ader  Teapi). 
liegt  von  allen  bewohnten  Inseln  des  Qlobns  von  den  grossen  Gon- 
tinenten  am  entferntesten.  Von  Davis  (1686)  gesehen,  wurde 
sie  (1T22;  dnreh  Boggewein  besnoht.  Nach-  Oook  (1176)  war 
die  Obeiflftohe  der  Insel  von  einem  porOssn  Stein  vnlkanischfln 
Ursprnags  bedeckt.  Die  Sprache  der  Eingeborenen  warde  von 
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den  iBMiUiieiii  der  Ogedtoelmite-lBgete  ventMiden.  Mehrere  der 
Aber  die  Insel  teratrenteb  Eoloflee  Mtefaen  auf  einer  Ftftttfom^  die, 
3^12  Fm  hoeh,  ans  bebanenen  Steinen  anfgebant  ist  Die 

Gr^teie  der  Statuen  gelbst  steigt  bis  27  ¥jm  und  mebr.  Sie 
stelleu  die  Hälfte  einer  menschliclion  Fi^nr  vor,  mit  grobeu, 
aber  zi<  mlicb  ^nl  aus^t  arbeiteten  Zii^eu,  die  Uliren  sind  Uber- 
mä.ssig  lanar,  nnd  die  cylindriHche  Mütze,  die  den  i\oj)f  bedeckt, 
erinnert  an  iiiryptische  üriiamente.  Sio  licstobon  aus  Lava,  zu- 
weilen einer  weichen  und  zeiTf iblieJirii  Art  derselben,  ober 
iinrunier  aus  einer  m  harten,  dass  sie  dureli  die  Werkzcu^re  der 
Eingeborenen  nicht  bearbeitet  werden  könnten.  Sie  dienten  als 
Morai  oder  Begräbnißsplätze,  und  neben  ihnen  tknden bebändere 
Stemhaufen  l  cylindriRcher  Fom,  als  Todtemnoiramente.  Bagge- 
wein  sali  Priester  mit  gesoborenem  Kopf  neben  den  BiesengOtien. 
Aebnltebe  Btataen  werden  (nacb  Beeobej)  auf  anderen,  Jetat  na- 
bembnten  Inaeln  des  Paoille  geftmdeB.  Die  Gettheiten  ani 
Thaor  weiden  dareh  gewisse  Steine  oderBftime  dafgeslellty  nnd 
oliwobl  dieselben  Steine  oder  Bäume  gewObnUcb  dnröh  eine 
Reibe  von  Genefationen  Terebit  werden^  so  «ollen  doeb  «aeb 
Beispiele  yaikmmm,  wo  sie  aasgeteasobt  werden.  Sie  werden 
Nieto  oder  bOee  Geister  genannt,  während  Sonne  and  Mond  als 
gute  Geister  gelten,  und  jene  für  <len  vorzü^-licheren.  Da  die 
guten  Geister  niemals  Uebles  thun,  so  würde  es  UberfltlBsi*,»' sein, 
demjeiben  zn  beten,  ds.irecrcn  aber  werden  die  Nieto  verehrt, 
um  Leid  abzuwenden.  Opiti  ni  Form  von  BUffeln,  Sehw(  inen, 
Schafen,  llUhuer,  früher  aueh  einer  Juii^^fran,  werden  di  u  Haien 
and  AlUgatorea  gebracht  Bei  der  Bestattung  eiufiä  absoluten 

*)  Besides  one  of  the  pattu  ia  tbe  Dodup-district  (among  Dyaks  of  the 
Baiaiis  Lupar)  «her«  «f«  mtkiI  braps  of  itlcki  and  In  olbvr  plftoei  slen«,  e«U«d 
ZmiIhiii  bnlt  er  lyltif  htap»,  Eacih  hMp«  H  In  mnMnbnoM  of  «oom  min  wbo 
teS  tvM  ■  tmfmim§  U«  or  dltgraiMailly  ftlM     curjtag  out  an  ^ngtgmmA 

tta  «Tei7  pa5sf>rl>y  takts  a  stirk  or  a  »toaa  tt  tdd  Ut  tfM  nCdOBuUtioA,  M9ÜIS 

at  the  titne:  „l^or  the  lyiog  heap".  It  goes  on  fnr  pr^ineratiuns  until  thef  »tm«- 
tlmrs  formet  who  ft  \\  ts,  thaf  tolH  the  Ite,  but  still  tlicy  rnntinnp  throwing  tbe 
6tuue$>  ^81.  Jobn).  WlitMi  Ko^'i:ewein  tn»rh«»d  at  K;i>tfr  Isliiiid  (17'J*2),  hf  fmiud 
flr«  worHhippera  and  ima^,  oilled  Dngv.  At  Cook  «  «bit  ^1770)  tb«  Lug  iiiuls 
reoMlMNi,  kat  anetbir  trtb«  b«i  »itarHihiatio^  Um  Sm  woiafaippiiig  votaHea. 
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HeriMbm  wiid  mit  ihm  «in  müimliolMr  Sklsfo  lebendig  be- 
graben, un  ihm  in  der  näcbBteii  Welt  ab  Diener  attawuetn 
(B.  Moor).  Die  Paetehee  verebxen  eine  Dorn-Aeaoie  als  Baum 
der  Gaaliebn  oder  Dämone.  Die  alten  Tomnli  sind  naeb  den 
Kalmfikken  von  den  Myk  erbaut  The  inhabitants  of  Taptaeea- 
loo  (in  TibetJ  pile  up  heaps  of  stone,  whicb  tliey  call  Buddhas 
(Klaj)roth).  Pontini  und  Wliaiapu,  von  welch  lioili;:cii  Steiueu 
der  im  Jiesitz  des  K^^aliuo  befindliehe  ein  graiihlaiKT  Jaspis,  der 
andere  ein  Obbidiaii  war,  fiilirlen  zur  Entdeckuiiir  Neuseelands,  als 
iliit's  fircsuchten  RuLc|ainktes.  Als  Subbagna,  l\u-hter  des  Brah- 
luaueu  Devadit,  unvürmchti;^,^  die  Sonnen- *)  Bescliwri  un^  wieder- 
holte (in  Gnzerat),  kam  dieselbe  zu  ihrer  Umarmuii^^  lieral).  und 
sie  gebar  in  Baiabhiiiura  Zwiüinj^e,  die  wegen  ihrer  unbekannten 
Herkunft  Gybie  oder  Gupta  (die  Verborgenen)  genannt  worden. 
Der  auf  sein  Drohen  dareh  seine  Matter  über  seinen  Vater  unter- 
riehtete  Sohn  erhielt  von  diesem  einen  Wunderkiesel,  mit  dem  «r 
&Ki  seine  Spielgelährten  and  dann  die  fialhara-Fttrsten  scUtg» 
als  Silladitya  oder  Kieeel  (Süa)  der  Sonne  (Adity'fl)  den  Thron 
SavraBthra's  besteigend.  Die  Gromlech  oderKistraen  bei  Bajao- 
Kolor  werden  ?on  den  Dorfbewohnern  Mora  Mandh^  Hftoeer  der 
lioia  oder  Zwerge,  genannt  die  firtihor  das  Land  bewohnten  (Taylor). 
Der  Balsambanm  in  Judäa,  das  Eisen  fürchtend,  wurde  (oaoh 
Taeitas)  mit  einem  Steine  ^jeritzt.  Als  Meschia  und  Mescbiane 
ohne  Gott  danken,  einen  Ikium  uiiiiiieben,  verwundeten  sie 
sieb  seihst.  Im  Lande  der  Namaqua  landen  sich  von  Steinen 
aufg-et  Ii  uralte  ürabiiügci,  für  einen  jMaim  errichtet,  der  an  vielen 
Orten  g'ef?torben,  begraben  und  wieder  autersUuden.  Diesem 
Fleizi  Eibib  (der  Mond,  der  von  Osten  kommt  )  werden  nnblntige 
Opfer  gebraeht.  Omakuru  (Gottheit  der  Damara«)  ist  an  ver- 
schiedenen Orten  unter  Steinhttgeln  begraben,  wie  sieb  auch  bei  den 
Motebele  Gräber  finden,  auf  den  jeder  Vorübergehende  einen 
Stein  wirft.  N<aeh  dem  Verbrennen  errichteten  die  Germanen 
Grabhflgei  mit  Basen,  die  Denkmttler  hober  und  mühseliger  Ebre 
Tersohmtthendy  als  fttr  die  Verstorbenen  druckend  (Tadtns^  Die 


*)  Tke  suu  was  vorsklpped  by  the  BraUiuans  in  thu  murning  as  Brahuift, 
«I  Boon  M  ItwMft  (dtttroyiag  «ad  raftOMiftbit),  te  Üb»  «««uing  iu>  Vbhum. 
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Giäber  der  in  k«a«nidBr  Stdlimg  begrabeneD  SoniAli  werden  mit 
DomiieekBD  mnssäiiint  Die  von  den  QaUae  lierrllhrenden  GiJlber 
Im  Lsade  dar  Mmerthaine  in  der  Berbern,  bestehen  ans  bohlen 
Steinhanfen.  Pyramiden,  als  Gräber  aasgesseiehneter  Männer  be- 
traehtet,  finden  sieh  im  Lande  der  OanakiL  Jaf  nnd  Keila,  die 
in  der  Kaaba  Unzucht  trieben,  wurden  zur  »Strafe  in  Stiin  ver- 
wandelt. Ein  beliwarzcr  Stein  (SusiinotHij  wird  im  'l'eiiipcl  des 
Fatzm.'ui  ilvriegsgott  der  Japaiior)  vcrclirt.  Von  den  Steinen 
tler  in  einen  i  liiss  \  n w  ainielten  Courtibiine  Gandica  repräsen- 
tirt  der  Ilyraniii.uiiapam  die  (leburt  Brumu\s,  der  Cevananani  die 
Siva's  und  der  Sala^^raiuini  die  Vislmn's  (in  den  Bohrungen  des 
Wunnes  wohnend ).  Sobald  Mauabusho  geboren  war,  tiug  er 
den  iiampf  an  mit  Ghokauipok  (der  Mann  mit  dem  Feneretein), 
nnd  noch  jetzt  liegen  die  ans  dem  Körper  des  beniesten  Cho- 
kantpok  abgeeoUageDen  Feuersteinstucke  auf  der  Erde  aesstrent 
(Schooleraft).  Im  schwedische  Märchen  berstet  der  Riese,  als 
die  Sonne  den  Stein  beecheint,  woran  er  dnreh  LiUwaeher's 
Wasser  festklebt.  Kaeh  den  Idan,  öea  Heiden  auf  den  Sola- 
InBel%  wird  das  Paradiei^  aal  den  Gipfel*)  des  Kiay  fiaUo,  von 


*)  Der  Für&t  di:f  Utirg«  iht  iiiuüivaii,  der  Vater  der  Weitinutter,  der  nicht 
jtiir  L«br»r  der  Götter,  soadeta  uibst  dtt  Siva  ist.  Auf  Aittm  mächtifMi  lierf e 
hAOMn  di«  Vldytdliiüra«,  diran  Obarhecr,  K^w/l$  JianttakiCttt  «fauc  dort  «obnft. 
Iii  dMD  Oarlen  mIms  Paläste«  siaDd,  voni  Vftter  tarn  Sohne  In  langer  Reilia  In 
»einem  Stamme  fortgeerbt,  eiu  Wunderbanm,  der,  als  Jeden  Wonsch  (monoratha) 
erffUlend  (da),  Manoratbadayaka  genannt  wurde.  Auf  sfin  Heteti  zum  Wunder- 
bfiTinie  wurdf  ihm  der  Sohn  Jlmutavahaua  geboren,  der  (da  in  dieser  Welt  allf* 
lui  Augeiibltrk  vt>r;L;t!it  II  und  nur  der  fleckeulose  Kubm  der  Anderen  linti  s 
rfweiiieudeu  Kdelii  /um  l  iiti^rgange  der  Welt  datiert)  seinen  Vatt-r  l^at,  >l<thin 
2U  wirken,  da&s  durcli  Utt»  ScLuUu  dv6  W  undviLiiuiuti»  alio  bituudea  Mrim'heu 
reirti  weiden  mochten»  nnd  auf  Bitten  des  Jimutavahana  (der  allein  ala  er* 
barmungsK^her,  fUuaMUfrr,  In  tlclitbafer  Oeatalt  wandelnder  BodUsattva  ea 
vermochte)  regnete  der  Wunderhaum  Gold  auf  die  Eide  benU  AU  der  Bnbm 
dos  JlrnntavahHua  sich  duiehi  alle  Weltgtgendeu  orltob,  wnrdeo  seine  Vorw.uidten 
aus  llabüucht  und  Misi$gunst  gegen  di«  konlgliclie  Herrschaft  des  Jimutaketu 
Äii{r*'Tei/t  7.11  dem  Vi^rsmiie  (ob^leit  li  ohne  M  u  ht  i,  den  Crt.  wo  der  Wundt  rbauin 
Htauii,  i\i  <!r<'h-rn.  Al:>  >ie  sicti  mit  di  iii  lüitxliluä»  tu  kkuiplVn  versauiiuvlteu, 
Stelita  Junuuvaiiau  üeineui  Vater  vor,  das»  der  irdUche  Leii>  wie  Ulaseu  im 
WaiMer  vor?(>ht,  und  daaa  es  besser  sein  würde,  freiwillig  da«  Konigreieh  zu  ver- 
laaseu,  aU  mit  Verwandten  an  kämpfsn.  Ilen  KrbftrniUvheu  weichend,       er  mit 
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«bflin  fenrigen  Hnade  bewaelii   Die  H»w«ier  betriditfla  den 

Sebiieegipfel  de?»  Mminakea  als  den  Wobnsiis  der  Gftttcr.  Von 
den  fünf  lieili^'^en  Herf^en  der  Jaiuas  tiiideii  sich  drei  TAbu,  Pa- 
liiliuiia  und  Ginui/  in  Kaya.sthana  und  Sanrabhtia.  Nachdem 
Krishna  die  Verphnmi::  des  Bergres*)  öovarddhnna  <' statt  Indra's) 
deii  Yadavas  einpmlilen,  erselrien  er  selbst  ais  <  .eniiis  dos  Rorsres. 
die  ()preri:.Ml)ei]  in  Knipfnn^r  /n  nclinion.  Manche  liei  Könige 
HinduKtan«  prte^^ten  tVühcr  kleine  Erdhauten,  *)  die  sie  in  Ke^el- 
törm  aiifg:ethürnit  hatten,  ab  Keprasentatiuuen  des  heiligen  Meru 
«i  verehren  und  dttrch  Zaubertormeln  die  Götter  auf  sie  herab- 
zurafeD;  damit  sie  rieh  dort  vergnttgten  (wie  in  den  griecbiBcben 
Olympieien).  ^^Tfaere  ftre  four  rieh  raonnds  near  Benuee  aad  t^e 
MO0t  modern  one  is  ealled  Sai-Natha.''  Die  Jaiiias  verfertigen 
ein  Abbild  des  Samateiekar  oder  heiligen  Bergee  fm  Osten. 
Unter  den  Rajah  ven  Itown  emobtete  Zeder  ein  Steinmennmevt 
anfeinem  Hflgel  am  Anfkng  der  Reglmng.  Die  Hiongnn  opferten 
anf  dem  Berge  Killen  dem  Hem  dee  Himmela.  Anf  Palmna 
Wirde  der  Gipfel  des  ton  Raben  rankteMen  OTMs*Ydafe  ver* 
ehrt  (ate  heiliger  Ida).  Die  IdarnoB  oder  Häuptlingt)  der  O«»- 
raunas  am  Orinoko  find  allein  zur  Polygamie  berechtigt  (s.  Plas- 
sard).  Der  Basileus  ist  der  auf  den  Stein  Erhobene.  Der  ir- 
ländische Kimigsteiü  lia  lail  wird  in  der  Abtei  von  VVestmiuster 
bewahrt.  Der  schwedisehe  Königstein  findet  F^ii  I  in  l  psala.  Der 
Khan  in  Samareand  .setzt  sich  bei  <ler  Thronbcsicigiing  auf  den 
blauen  Marmorstein  Kouk  tach.  Mainhardus^  in  sedeni  ducatus 
Ml  ftoidomiter  eaUoeatar,  eecnndaw  eoinaetudiiiAia  a  priaois 


Vitcr  titiJ  Mutter  iiadi  dem  Malaya-lUrge,  wo  die  SitJdliaf  Runter  dem  Oberh^rni 
ViBVA\  i-;ii,  \  ater  dt»s  Mitravatu)  ilin  n  Sitz  haben,  in  eiuer  Einsiedelei  lebend 
(s.  Souittdiiva}.  Nachdem  er  sich  für  die  Schlangcu  dem  Garuda  geopfert,  bat**« 
Um  41«  T«rMD4teD  turttofezakaliNn. 

•>  Tli«  fotm  oT  FdHhu»  «r  Um  tbod«  of  Dm  tf»  fMüml  (p«N) 

8e]rthlc  tovadfln,  Ii  iltiiaitod  on  fb«  fl»«t  of  tb»  »mA  VMaaUiw  Sura^Syt,  «• 
wbich  the  Jain  tMnplcB  are  aacred  to  Budbiswara  or  the  Lord  of  th«.  Buddbltti. 

♦•)  The  GosaeQ  or  Gaswami,  priest«  of  the  KkliMt;;\.  bring  thilr  di'ad  in  a 
«litting  postnre  and  prt'i>t  tnniTTtnp  otpf  tbpm .  wlii>  h  ^rv  tri'neraUy  of  a  runical 
form.  The  cemet<;ry  cuiitsists  <>t  inany  roiirtMitriu  ring«  of  earth  ^  dimipithing 
to  the  4pejL,  «hieb  i»  crowned  wtib  a  cyltudrical  staoe-plUer. 
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temporibu»  obsenatam.  Porro  sub  montc  Karintliiauo  propc  cc- 
clopifim  S.  Pctri  lapis  est.  Princepß  stuns  ßuper  lapideiH;  likIuiu 
iu  manu  LLniinm  habeiis  (1287  p.  d.K  Die  Riesen,*)  die  den 
Berg  Kolmark  Tologuy  i'notx  n  Sartc  Tolo^niy  in  der  Tarbogatai- 
Kctto)  nach  dem  Irtiscli  trugen,  wurden  darnntor  beM^nibcn,  als 
der  bohn.  ehe  noch  der  Kalim  bezahlt  war,  bei  seiner  Braut  die 
Nacht  verblieb  (am  Zaisan  Nor).  Unter  den  alten  Erdwerkea 
ist  nach  den  Kirghisen  die  Nation  der  Selbstscblächter  begraben 
(8.  Atkinson).  Jenseits  des  Gebirges  Lokaloka  am  Ocean  ist 
das  Land  der  Finsterniss  und  die  Wohnung  böser  Dänione,  be- 
«mden  im  dnnkeln  and  niedrigen  Sttden,  wo  als  ein  Gegenpol 


*1  Z(i  der  Zelt  des  Nu  (Noah)  lebte  (iiarli  deu  Maiidäern)  der  Riese  Audscb 
fi,>r  von  der  Erde  bis  zum  Himmfl  rel<!hte,  ab«T  sich  nieht  sättigen  Iconnte, 
4<irMul  fx  AUai,  was  er  find,  an  die  Sutiue  hiog,  zu  br&tcu  lAid  zu  verspeisen. 
Auf  Noab's  Versprechen,  ibu  zu  sättigeui  brachte  er  ihm  Gedern  des  Libanon  für 
dto  Bau  Arth».  Nadi  d«r  SOoMoih  (wo  er  fiber  da«  Waurr  wegragte, 
vmM»  w  dureb  dto  Ltodcr«  Nfthraar  tu  mcIimi  (icbiiDl»  rieh  *b«r  tot  dtn 
Lmlm  vif*n  mofifaider  MleMmif).  Blmt  fnid  «r  itoe  aatilwttt«  Milaat«^ 
die  on  einen  Berg  gtwiekelt  wer.  Er  zog  sie  herauf  wem  Brelea.  Sie  war  aber 
noch  länger  als  er,  und  da  er  weder  Kopf  noch  Schwanz  zum  Vorschein  brachte, 
f(irehtr»(e  er  si'  li  und  ^iritr  fort  I^as  MSniu  lieu  des  Uiest  n vogtds  Sinitrrg  ((]reif 
oder  Auqa)  fludeud  (der  sprechen  konnte  nnd  die  Zulcunft  wus>te),  bratet»'  er  es 
und  aas  es.  Das  Weibchen  floh  zu  Sam  (Köuig  von  Persieu),  der  dem  Og  die 
grosse  Fusszehe  abbieb  und  dadurch  todtete.  Der  wegen  ■•iaer  weissen  Haare 
aufigesetite  8obn  dea  San  (Sal;  wnida  von  dam  WaibeMn  dea  Sinoif  eraeten 
nnd  dano  dem  K5nlge  gebtaebt  AU  SA  lelDen  Vater  anf  den  Throne  ld|te, 
irniband  Stmniy  (durch  die  auf  das  Fener  gelegte  Feder  gerufen)  iolna  icbwaofere 
OoBahUn  (durch  Bendsch  oder  Hyuscyamus  berauscht)  von  dem  aus  dem  Leibe 
geschnittenen  Rtistem  (der  mit  seiner  Schreibtafel  »inrn  weissen  Flejdianten  in 
der  Wtith  /ii  «<  h!iiff,        Alles  fluh).     Als  der  Sultan  von  Cliiua  Sal  um  Hälfe 

bat  gegeu  einen  itruerspeiendeti  Draclien  ,  d«ir  allü  Frtiitag  aus  dem  Meere  stieg 
(AUes  verbrennend  oder  verschlingend),  Hess  sich  Rüstern  (in  seines  Ürussvaters 
BliCong  nnd  anf  alnem  ana  d«n  Meer*  f  eetlegenen  FttUen,  das  aUein  den  Druck 
eeiaor  Hand  ertrag)  nm  dem  von  tbm  betmtnfenen  Dew  der  tieben  Planeten 
in  mll  8la«hala  vereebene  Eiienklate  legen,  ane  der  er  («am  I>raeben  ver- 
schlungen) bervorkam  und  die  Eingeweide  zer^iliintt,  um  sich  kerauszuarbeit«!!. 
Nach  der  Erlegung  des  Drachen  erhielt  er  die  Tochter  des  chinesischen  Sultans 
ru  seiner  fJemiMin,  deren  (ihm  erst  dnrrh  den  Arm<(hn»nrk  später  bekannten) 
Jsuhu  rilamer  er  iiu  Zweikjunpf  (^n.K.lideui  er  aufuugti  uuU;riegenj  später  üdUtv. 
B«*i  Dtvnl  Ull  i  SiKitun  SK8S  Stet»  Stmurg  im  Bathe  (Divan). 

Uaitian,  li«ui«  V.  ^ 
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des  erhabenen  Meni  (Kamera)  der  niedrige  Hern  (Somera)  und 
das  Reieli  des  Todtenricbters  Yama  slob  findet  (s.  Bebten).  IHe 

Welten  stützen  sich  anf  den  Berf;  Ma^ameron>Parannadam ,  der 

von  einem  Eleplianten,  dioKcr  von  einer  Schildkröte,  und  diese 
von  der  »Schlauire  Xechen  tretra^ccn  wird  (8.  de  la  Flotte).  Ueber 
den  Kitheu  (iaya  wurde  der  Fels  Danuaul  gewiilzt  (s.  Moutgo- 
mery  Martin). 

Die  Maiayen  in  Hanta  p  lM-n  (lein  DtJiiiier  t  inoii  Pt«'nlcko|>l', 
der  seine  Zähne  in  den  1  »oniH  ikrilcii  oder  den  doit  lidnudenen 
Feuersteinen  auswirft.  Der  antaii^!:«  wef^en  seiner  jnaktisclien 
Wichtigkeit  iu  der  Feuererzeugung  verehrte  Kiesel^  als  ans  den 
Himnielsflanirnen  herabgefallen,  ^vnrde  dann  im  Viyra  als  ir- 
discher Schatz  gegen  den  Blitz  der  elektrischen  Proeesse  ani- 
gestellt. 

Nach  dem  Hhikayat  Bakarma  Dinla  Djaja  trifft  der  in 
einen  Vogel  verwandelte  KOnig  Sjeeb  Merdan  (India  Djaja)  aaf 
seinen  Reisen  mit  einem  königlichen  Ehepaar  zasammen^  das 
nebst  seiner  Tochter  anter  einem  Felsen  rersteckt  lag,  nm  gegen 
den  Vogel  Greif  sicher  m  sein^  der  dann  getodtet  wird  (wie 
im  siamesichen  MBrohen).  In  den  Hhikajat  Radja  Kambodja 
behandeln  die  Malayen  die  Geschichte  der  KOnige  von  Kam- 
bodia ,  wie  der  Selselali  Kadja  di  tanah  Üjawa  die  Genealo^arien 
der  javauisichen  Könige.  In  den  Hhik;i\nt  Indra  Pafani  lässt 
Maharasha  Hiikrani  na^ap  alle  seine  Liiicrhiauen  beten,  dass 
ilim  ein  Kind  gewiilii-t  werde,  vereinst  aber  das  absrele^^te  (Ge- 
lübde nach  der  (nomf,  und  da«  Kind  wird  deshall)  mmi  einem 
goldenen  Pfau  (niara  umm)  nach  fincm  andn-n  Lande  ,u*i'tnlirr, 
wo  es  durch  die  Frau  eines  Beamten  gefunden  und  als  Indra 
Putra  (Fatara)  aufjfrezogen  wurde.  Da  die  Königin  unfruchtbar 
war^  begftb  sich  der  Prinz  auf -die  Wanderung,  nm  Heilmittel 
zn  Sachen,  and  erlan;j:tc  nach  vielen  Abenteuern  die  nOthige  Lo> 
tosblume  von  dem  Brahm  Saktie  genannten  Eremiten. 

Die  Hhikayet  Indra  Pntra  erzfthlt :  1 )  Wie  Indra  Pntra  dnrch  den 
goldenen  Pfanand  dnrch  gottliche  Einwirkang  im  Lande  des  KDnigs 
Rajah  Sasiao^  im  Garten  einer  alten  Witt  we  niederfiel.  2)  Wie  Indra 
Pntra,voni  KnnigSaaianftlr  Heilmittel  zur  Befrnchtnng  nach  Brahm 
MUie gesandt,  mit  NabotKom-^hah  zusammentritflb,  währender  mit 
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dem  JIb  TameQalas  kllmpft,  und  wie  Indra  Pntra  die  Toehter 
(JirnjimmalUtopa  Dewi)  des  Ri^ali-tehar-Jftiihaii-Sliali  beintheto. 
3)-  Wie  Indra  Pntra  «eb  nach  dem  Indra-Smandra  gensmiteii 

See  begab  und  wie  er  von  der  Priuzessiu  Kamala-Ratana-Sri 
eiu  wunderbare«  Kleinod  ulangtc,  wie  er  sich  mit  Rajali  Dewa 
J^ela  Mnngarna  niass,  und  wie  er  diesen  mit  der  Prinzessin  Ka- 
mala-Ratana-Sri vermählte.  4)  Die  Ehe  der  Prinzessin  Kamala- 
Ratana-Sri  mit  Naga  Dewn  Lela  Mnn^rarna  und  die  Kriege 
zwischen  Indra  Putra  und  Kajati  Dewa  Lela  Mungarna,  vor  dem 
Angesicht  des  Kajah  Jauhau-bhah,  und  wie  Nabot  Kom-Shah  den 
Indra  Putra  unterstützt.  5)  Wie  Indra  Putra,  yon  dem  Jin  Ta- 
mar-boga  fortgeführt ,  in  dem  Lande  der  Dewas  niederfiel  und 
wie  er  Telela  Manduratana ,  Tochter  des  Rajab  Soharjin,  bei- 
latbete.  6)  Wie  Indra  Putra  die  Mammadat  genannte  Schlange 
todtete,  wie  er  das  Pferd  Jangi-gardaa,  sowie  einen  sanberiseben 
Seblangenstein  erlangte,  wie  er  feiner  den  Palast  der  Prin- 
lessin  Cbindralela  KvrIela  (Toebter  des  Rigab  Passabpandi)  an- 
traf  und  wie  Indra  Putra,  Gott  am  Belebnng  der  gestorbenen 
Prinxessin  anmfend,  naeh  seiner  Heimatb  gebraebt  wurde. 
7)  Wie  Indra  Putra  in  der  Sebatzkammer  des  Rajab  Baram- 
tabut  verblieb.  8)  Wie  Indra  Putra  sich  nach  dem  Lande  Sinon 
begab  und  wie  er  mit  der  Tochter  des  Kajah  Goharjia  (Telala 
Maaiiu  g^enannt),  die  spjfter  seine  Frau  wurde,  zusammentraf,  wie 
er  durch  Rajah  Goliarjin  im  Palaste  der  Prinzessin  angegriffen 
w  urde,  wie  alle  die  FMrstinnen  am  See  Baharal-adjail  zu  seiner 
UlÜle  kamen,  und  wie  Kajali  Dewa  Lela  Mangama  und  Nabot 
Rom-Shah  den  Indra  Putra  im  Lande  des  Kajah  Goharjin  be- 
suchte. 0)  Wie  Indra  Putra  nach  dem  Lande  Sumanta-Branta 
durcb  den  Ra  jah  Telala  Shah  eingeladen  w  urde  und  wie  er  den 
Riesen  der  Höhl«  ,  Horan-Aggas  genannt^  tödtete,  und  wie  er  die 
Tochter  des  Rajah  Telala  Shah  ,  Sri  Bulan  genannt ,  beirathete. 
10)  Wie  India  Putra  naeb  dem  Lande  des  Rajah  Baharam- 
tabut  sog  und  wie  er  den  Prins  Nabob  Rom-Shab  mit  der  Priu- 
lessin  Sobindra-bela-Nar-bela  vermäblte,  und  wie  er  bei  Bram- 
Saktie  das  Sobauspiel  der  ttbematUrlieben  Krftfte  sab.  11)  Wie 
Indra  Putra  für  aobt  Jabre  an  der  Meeresküste  wanderte  und 
wie  er  die  Toebter  des  Rajab  Sasian  (naeb  Einnebmen  der  Heil- 

1» 
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mM  dnmh  <Ue£5iugm  gebomi)  voBKniikMt  htSÜto.  IS!) Wk 
Indni  Putra  dnreh  die  FQnteii^  die  sieh  mit  Mmgaadra  Sri 
Bonga  (Toohler  de»  Ri^b  Sudan)  wa  yemi&lileii  wttmchten, 
getödtot  Inifde  OBd  er,  doreh  die  von  Bnun-Ssktie  erlaogtea 
Zanbermittai  ia*8  Leben  zwUckgernfen ,  steh  mit  ibr  yermählte, 
und  wie  Indra  Patra  von  seineo  Freunden  im  Lande  des  Rajali 
Sasiau  besuclit  wurde  und  wie  dann  Indra  l'uUa  mit  allen 
seinen  fürstlichen  Freundeu  nacli  dem  Lande  t^ines  Vatars.  Sa- 
mutapuri;  zurückkehrte.  13)  Wie  die  Indra  Patra  betreuudctt;u 
Ftlrsten  nacii  ihren  Ländern  zurUckkelaten. 
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Am  22.  April  p:\n^  ich  auf  dem  holländischen  Daniplhoot 
,,Java"  in  See.  Wir  sahen  in  der  Entfernnfii:  (iie  Insel  Bhio,  so- 
wie am  April  die  Hll^^ellinie  von  Banka  nnd  am  25.  April 
Murfrens  die  niedri^^-e  K liste  Sninatras.  Zwiseben  kleinen  Ingeln 
hin.  fuhren  wir  einem  fiaelien  Meeresnt'er  entgegen,  durch  g^rtlne 
Bäume  gekennzeichnet^  und  erblickten  dann  in  der  Ferne  bube 
Gebirge,  als  das  Schiff  in  der  Bucht  Batavia's  Anker  warf. 
Ein  kleiner  Dampfer  holte  die  Passagiere  ab,  die  bei  einem  in's 
Waew  bemiQgebaaten  Pier  abgesetzt  worden  nnd  sich  im  Zoll- 
banse  präsentiren  mmsteii.  Diuiii  durchfiihr  leb  das  Tbor  der 
Htadt  Batayia  und  begab  ndeb.  naob  dem  dort  etabUitea  Haa- 
deiahaiiBe  Bttaing;  Sobioeder  &  Co.,  Ton  dem  das  gleiehnamlge 
Haoa  in  Singapore  eine  Filiale  war.  «Die  Grilnder  (mein  Vetter 
Bttring  aewobl,  wie  Herr  Bebroeder)  fanden  deb  Beide  in 
Ennipa,  aber  der  mir  sebon  von  Bremen  beftemidete  Leiter,  Harr 
firdmaim,  nahm  mieb  m  lieh  nacb  seinem  Landailae  In  Sramat 
hinans,  da  auch  hier  die  Rnropäer  ausserhalb  der  Stadt  SQ 
wohnen  pflegen  und  diese  nur  iiuicilialb  der  GeschÄftestunden 
besuchen.  Obwohl  die  Entfemniigen  keine  bedeutenden  zu  sein 
pflegen,  so  macht  doch  die  Schwäeldichkeit  der  javanischen 
Pterderasse  gewöhnlich  tüLln  I  u  W  echsel  /nr  Nothwendi^-keit, 
so  dags  ein  iedes  EtabUs^ement  einen  bedeutende  Maretall 
anterhaltcn  muss. 

Als  Aäcbater  Kacbbar  wobnte  neben  un»  in  Kiamat  Herr 
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van  derChijs,  Bibliothekar  au  dem  Museum  der  Bataviaasli  Ge- 
nootsbap  van  Knneten  en  Wetensliappen,  und  hatte  ich  bald 
eine  wertbvoUe  Bekanntscbaft  gemaclit^  die  mir  Gelegebcit  gab^ 
meine  Tage  auf  das  Angenehmste  in  den  Sammlungen  zu  ver- 
bringen.  Die  enggebante  Stadt  (Ton  Koen  auf  der  Stdle  des 
im  Kriege  mit  den  EngUlndeni  eroberten  Djakerta  gegründet) 
war  frttber  mit  einer  Mauer  nnd  Stadtgraben  umgeben,  jenseits 
weleber  eist  1680  Ansiedelungen  gewagt  worden.  Die  Befesti- 
gungen wurden  (mit  Ansnabme  des  Forts  Meester  Ootnelia)  yod 
dem  (wi(brend  des  Königreiebs  Holland)  die,  1796  Ton  der  Com* 
pagnie  an  die  Regfemng  (der  batayiseben  Republik)  cedirte 
Colonie  verwaltenden  Gouvemenr  General  Daendels  gesebleift, 
der  Wcltcvreden  (neben  der  später  bebauten  Koningsplein)  an- 
legte lind  das  1744  erbaute  Schloss  in  Bniteiizorg  (Ohnesorg) 
oder  Bogor  (das  1834  bei  einem  Erdbelien  ciunuirzte),  zu  einem 
Erholnncpaufenthalt  itir  seine  Xaditol^^er  einrichtete.  Die  18i1 
von  (im  EnjU'liiudeni  besetzte  Insel  >viirde  den  HoUüDdem 

zurliekf;e^^el)en ,  die  iSliJ  den  Sultan  von  Cheribon  zur  Cef^sion 
seines  Landes  veranlassten.  Nach  dem  Aufstande  des  zum  Sultan 
von  Mataram  orbobeuen  Dhipo  Negoro  von  Djo4iokerta  (1825  bis 
1830)  wurde  Sorakerta  als  Sitz  des  Susuhunan,  und  Djodjokerta 
des  Sultans  angewiesen.  Die  einem  Verbände  oder  Dhem an vor- 
stehenden Regenten  (Adhipati  oder  Tumangoung)  bilden  in  jeder 
ReaideDtsebaffc  den  Ratb  des  Residenten.  Wfibrend  im  westlichen 
J«?a  die  Reiebe  Oberibon,  Djodjokerta  und  Bantam  bestanden^  wurde 
das  Qstliebe  (mit]fi^apabil)Tonden  Hobaffledaneni(1478)in  kleine 
Heiiaebaften  lertrttmmerty  die  sieb  dann  wieder  im  Reiebe  von  Ifaa- 
taram  vereinigten,  naebdem  Senopati  (1586)  seine  Abbttngigkeit vom 
fioltaii  Ton  Pajang  abgeworfen.  Naebdem  Drake  und  dann  Candish 
rif>B8)  Java  besucht  (wie  die  Portugiesen  schon  1571  nach  der 
Liuberung  Malacca's),  tauseiiten  die  Holländer  unter  Hotitniann 
(15Uü)  freundliche  Beziehnn^^en  mit  dem  KJhiigc  von  Jaeatra 
«ins  und  schlössen  später  einen  liaudelsvertrao:.  Als  erster 
G(  iKTal  dt-  1  Inlliiiidiscl)  Indien  wurde  Peter  Bott  ( JIM O^i  herans- 
£re>;tn({t,  unlii  dr-^sen  Naclitului  r,  Gerhard  Reinst,  dir  >titMtig- 
kt  itni  mit  den  Knuliiüdern  i)e^annen.  T'nter  Laurentz  Keaal  ^'•e- 
h<itiiUA  die  HoiüUidei  wegen  aulgewoiüener  Yenobanaungen  in 
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Zwist  mit  den  K9ni^  von  Jarntra,  der  auf  en^HiHcheHtifeboffte, 
»her  sieb  bei  der  Ei-stUrmnnf;-  Jacatra's  (Djakerta)  durch  Joann 
Petersen  Koen  riHl«))  durch  die  Flucht  nircto. 

Der  Kainpoiijr  der  Chinesen  %Nnr  .niraii^s  .iiisserhalb  der 
.Stadtiuaucr.  Srit  der  17??  iiiitenlriicktcn  Vorsrhwiiiinv?  Erber- 
tehTs  waren  die  ('hiiustii  vcrdüclitiii-  geworden,  und  :ils  man 
ans  A  ri:\\  oliii  mehrere  derseilten  nadi  Ceylon  deportirtc,  ent- 
standen Unruhen,  wodurch  1740  die  Niedermetzelnng  der  Chi- 
nesen in  Java  (aaf  Oefallene  herechnet)  folgte.  Die  ent- 
Holjenen  Cliinesen  verbanden  sicli  mit  den  Suf^nnan  und  unter- 
)ii<  Iten  Kämpfe  mit  den  Holländern,  die  sich  bis  za  den  Kriegen 
rait  Mangknbnmi  (1749)  erBtreckten  nnd  erat  1757  dnrcb  den  Ver- 
trag mit  Hongknnagoro  endeten. 

Den  alten  Kirchhof  der  Chineeten ,  der  unter  der  rankenden 
Vegetation  bereits  ganz  verwildert  ist,  Hess  Van  der  Capellen 
( tM6)  weitar  abwSrts  verlefren.  Trotz  von  der  Regiemng  darauf 
gewetzter  Geldstrafen,  ])fle«»:en  die  Chinesen  liänti^^  ihre  Leichen, 
mit  Tbeeblattrni  Itcdtckt.  tairflnnu'  iiid<  n  llh'useni  za  bewahren. 
\ki-  fhinesisclie  'J\nijK*l  in  liMtavia  cntliiili  tiiu'  laintschecki^e 
Sammlnn;:  von  Fiirnren.  Tn  einer  dnliinttT  befindlichen  Halle 
J^rnnden  St(  inl)ild('i-,  die  an^«  den  jnvnnisclien  Monumenten  dort- 
hin gebracht  wurden,  sowie  ein  («anesa,  O.cv  Spuren  vui  \'cri:(d- 
dung  trug.  Andere  tllhrten  Waffen  mannigfaltiger  Art  oder 
waren  yielannig  gebildet. 

Im  Museum  find*  t  sich  neben  einer  gnt  versehenen  Biblio- 
thek, nir  deren  Erhaltung  es  in  dem  dortigen  Klima  grosser 
»Sorgfalt  bedarf,  eine  reiche  Bammlnng  javanincher  Alterthttmer. 
Neben  Steinfigaren  Dnrga'n,  Ganesa's  n.  s.  w.  tinden  sich  bron- 
zene Bnddhas,  sowie  Tbephanon  in  der  Eremitenkappe.  In 
einer  Steingruppe  sitzender  Schüler  hat  jede  Figur  die  indische 
Tika  der  Jainas  der  Stime  autjrejträgt;  und  das  Haar  Ist  im 
brahnianischen  Kopfknoten  aufgebunden.  Eine  sitzende  Bronze- 
fisrnr  hält  Lotos  in  beiden  Händen.  Mrhrere  Yoni  und  Lingam- 
tiuUcii  sich,  und  ein  uiiranti^cher  Stein-l.ingam ,  der  im  Hofe 
!io-t  ,  zeigt  an  der  ('^m-mim  irlandis  einen  Kranz  dicker  Bälle^ 
au  die  sonderbaren  l'roccdnrcn  erinnernd,  die  mittelalterliehe 
Keiaende  von  Ava  und  anderen  Ländern  Hinienudienb  erschien. 


Digitized  by  Google 


104 


Alis  iiaii  tiiidii  ^ieh  ll:inuin;in  tu  Ik  u  lnint  iK'inaltcn  HoUtignren, 
P;in;iti  darpfellond,  lläiifeii'  11.  s,  w  Flarhe  Fij^uron  repnisfn- 
tircn  (las  r.sili(  he  Java,  aufrechte  Holzfiguren  roher  Arbeit  die 
Dayaks  in  Homeo.  Ans  Cclebes  ist  ein  Kettenpanzer  aufgefi^tellt, 
nod  an  Münzen  oder  Talismanen  eine  Answabl.  KieKelsteioe,  die 
einem  Holzgriflf,  als  Axt  eingefttgt  sind,  wurden  iu  Cemm  ge- 
fonden.  Naeb  Swaving  gleichen  die  Pfeilspitzen,  die  «iler  den  * 
8ti»nwaffen  nnd  Steinbammern  in  Java  geftinden  wurden»  den 
amitialisehen.  Anfgebnndene  Palmbtteber  ans  Bali  liegen  neben 
gnaanwiengebnndenen  HobEStreifen,  die  mit  Batta-Wdrien  be- 
icbrieben  »indy  nnd  rnnden  Bambne,  die  einen  Batta-Brief,  ab 
BotBcbaft'geaebiekty  reprlsentiren*  Anf  Banmbaat  geaebiiebene 
Redjang-Büeber  sind  im  ZickaadL  ansammengefaltet. 

Mit  der  Post,  einer  durch  ganz  .lava  trctllicb  organisirfen 
KiuiK  iihitij,,  begab  ich  mich  am  \.  Mai  nach  Unitenzorg.  M,ai 
wc'cLsjclt  auf  klirren  Stationen ,  die  in  ciikhi  VitTK<^^paiin  iu 
Galopp  znrlickfickgt  wnrden,  unter  Schreien  und  Peitschen- 
knallou  der  nebenher  laufenden  oder  ^Ich  mm  Ansruhcn  hinten 
am  Wagen  anliüngcnden  Trcil)er.    Die  cliauseirte  Strasse  ist 
fiber  den  für  BUffeikarren  bestimmten  Weg  erhaben  und  ttihrt 
zwischen  Gärten  nnd  Anpflanzungen  durch  ein  welliges  Land^ 
hohen  Beigspitzen  entgegen.   Beim  Eintritt  in  Bnitenzorg  steigt 
die  Strasse  langsam  nnd  schwach  geneigt  an,  man  filbrt  anf  die 
jenseits  des  Seblossesim  Halbsirkel  einen  freien  Plate  rnngebenden 
HInser  an,  Aber  die  Kolosse  bergiger  Riesen  in  den  Wolken 
bSngen,  nnd  eist,  wenn  man  ans  dem  gerade  am  Abfall  ge- 
banten  Hdtel  Bellevae  in  den  Qartenpavillon  hinaustritt,  über- 
blickt man  plUtzlieh  mit  einem  Angenschlage  die  weitgesohwnn- 
gene  nnd  anf  das  Mannigfaltigste  dnrchbroehene  ThalHäohe,  die 
noch  den  fast  eine  Tagereise  entfernten  Fuss  der  Berge  trennt. 
Die  von  Bäumen  beschatteten  Anpfian/un^iii,   dunli  die  ein 
Bach  im  weissen  Aufschäumen  hindurcliltriclit ,  ziolicn  sieli  nach 
den  Seiten  des  Berges  Salas  hinauf,  der  in  zwei  Koiroln  alter 
Krater  cmporstcht.    Ein  ausi^eniauertes  Bassin,  in  das  eine  na- 
türliche Quelle  einströmt,  dient  zuui  ßadcn  des  von  Invaliden 
als  Erholungsanlentlialt  benutzten  Gasthauses,  and  man  konnte 
direkt  det^WasserlaU  als  Uoache  benutsen. 
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Am  Naclimittaiie  ritt  ich  dttrch  die  Stadt,  auf  deren  Maikte 
bemden  Chincaen  verkehren,  nach  atuaerbalb  denelben  auf 
einer  Platfonn  anfgeatellten  Steinen ,  nnbehanen,  aber  mit 
rohen  Veraierungoii  und  Inschriften  iu  cUr  Pali-Fomi  des  Kavvi 
(aiß  Batii  tnbi  oder  heheliriebciie  Steine).  Die  Aussicht  zeigt 
ein  in  Gürten  und  Reisfeldern  woehselndes  Land,  von  gewun- 
denen Ptiiüueu  dnrclitlosfsen  ntid  terrasseimrtig  anfstei^reud  oder 
Mnkriid,  während  ein  llucljgcl)irfre ,  aus  dem  der  .-^edeh  hervor- 
steiit,  den  Hinterirnnul  hildet.  Opt'er^^aben  von  kleinen  fc>chir-» 
Ilten  und  Kauciierkcrzeu  waren  neben  dem  Batu  tubi  anf- 
^esteekt.  Auf  einem  schroff  in  das  darunter  hingezogene  Thal 
abfallenden  Vorsprnng  steht  nnter  einem  weisen  Baldachin  der 
aufrecht  gestellte  Stein  eines  Ar^a.  Daneben  finden  sich  vier- 
eckige Gräber  mit  kleinen  Steinen,  die  die  beiden  Enden  des 
Begrilbnnaplatzes  markiren. 

Die  Landschaft  war  von  Karren  belebt,  einige  mit  Spital 
dach,  Ton  Pferden  oder  BUfTeln  gezogen.  Die  Eingeboienen 
tragen  knnse  enge  Hoeen,  die  biB  zum  Knie  reichen ,  und  auch 
die  Kleidnng  der  Frauen  ist  eng  um  den  Ki^iiier  geschlungen. 
In  dem  botanischen  Garten,  der,  mit  dem  Regiernngssit«  verbunden, 
unter  der  Hut  des  Herrn  Tei^mann  strlit,  landen  sich  auf  einem 
zum  Theil  künstlichen  Hügel  dortliingehraclite  Steinbilder  von 
(lanesa,  Stieren  u.  a.  In  einem  mit  LoioH  bedetkten  ^fee 
üeliwauuuen  die  mUeiitigen  lUätter  der  Victoria  regia.  In  grossen 
\'ogeIbehältcrn  kreischten  Papa^'^eii  n  ()<lor  Kakadu,  und  andere 
Theile  des  TJartens  i'ut hielten  Käfige  lür  vierttij^si^'^c  Tliierc. 

Am  H,  März  ritt  ich  nach  dem  einige  Stunden  entfernten 
Landsitze  des  Herrn  ten  Gate  in  Tjambea  hinüber,  eines  angC' 
«ebenen  Pflanzers,  an  den  mir  eine  freundliche  Hand  in  Batavia 
ein  EinlUliningSfichreiben  gegeben.  Ich  fand  zuvorkommenden 
Empfang;  und  nachdem  ich  mit  der  Familie  daa  Frtthstttck  ein- 
genommen, wurde  mir  ein  Fahrer  nach  dem  nahegelegenen 
Vagelabeige  (Tjiebodas)  gegeben ,  der  aich  aus  der  £bene  jen-  * 
«eits  dea  Hanses  erhob.  £in  steiler  Aufgang  im  Gehttls  führte 
ina  m  einer  WBMe,  am  Boden  mit  Guano  bedeckt,  auf  das 
Waaaer  von  den  Wänden  niedeniokerte*  Die  esabaren  Vogel' 
•cater  waten  rings  an  den  leiten  befestigt  und  wurden  mit 
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Faekeln  gesacbt.  Die  VOgel  flatterten  bei  der  Afunilheniiii? 
dftTODi  ihre  Eier  yerlaBsend,  die  indem,  der  Brat  w  cgen,  von  den 
Sammlern  nicht  beröbrt  werden.   Der  Stoff  für  die  Nester  wird 

(nach  BeniPtein's  Untersuchungen^  aus  den,  während  des  Bftnee 
tiberniHssifi:  entwipkelten  Speicheldrüsen  gebildet,  die  eine  Siihleim- 
substnnz  absondern. 

Aus  dor  }\iSh]o  zurtickkehrfiid,  setzten  wir  niiser  Au'stei^'in 
am  HüfiTcl  t'ort  uimI  fanden  aiit  der  Spitze  neben  eiiirm  Artja 
nielirore  Stenitiguron  in  verschiedenen  Stellungen,  mit  unter- 
geschlagenen Beinen  oder  das  rechte  Bein  ausgestreckt,  sitzend, 
zuweilen  mit  Lotoa  in  den  Hiinden.  Die  Köpfe  waren  ab- 
geschlagen und  lagen  meistens  daneben,  nur  eine  mit  einem 
Turban  bedeckte  Fignr,  die  ihre  Hände  betend  zusaromengefUi^ 
Melty  war  imyerletst.  An  einer  andern  Stelle  de«  Hflgels,  wo 
sich  eine  AuBsieht  auf  eine  grttne  Ebene  bi»  zn  einer  Httgellinie 
Offiiete>  sitzt  eine  Fignr,  mit  dem  rechten  Beine  zurückgezogen, 
während  das  linke  ausgestreckt  ist.  DickgeeebwoUene  Angen 
quellen  aus  dem  Orbit  herror,  und  lange  Fangzähne  stecken 
aus.  Der  mit  einem  dreieckigen  Diadem  umgebene  Kopf  trügt 
eine  wollige  Perrticke,  die  hinten  niederhangt  und  mit  einem 
Band  in  einem  Uber  den  Nacken  herabfallenden  Knoten  zu 
saiumengebunden  ist.  Die  Ohren  sind  geychmiickt.  lui  Selioos 
lagen  /.\\o\  Köpfe,  deren  einem  die  Angen  fehlten.  Sie  t*olleii 
die  Ki)}»le  zweier  Liebliaber  st'in.  die  ffcr  Kiinig,  der  Vater  de« 
Miidehens,  mit  sich  auf  den  Tl(ii;el  nalim  und  dort  niederschlug, 
worauf  er  selbst  in  Stein  verwandelt  sei.  Nacli  anderen  Tra- 
ditionen sind  es  die  Köpfe  zweier  Kinder,  die  auf  diesem  Hügel 
geopfert  werden  sollten,  aber  durch  die  Krselteinnng  eines 
heiligen  Mannes  gerettet  wurden,  der,  seinen  Kopf  mit  einem  hohen 
Turban  umwunden,  Ton  Bfekka  durch  die  Luft  herbeikam.  Am 
Nachmittag  kehrten  wir  von  der  Excnrsion  zurück,  nach  der 
mir  ein  ertHschendes  Bad  wohl  that.  Im  Bache  flnden  sich 
häufig  Steine  mit  Fnsseindrücken,  und  bei  einem  derselben  ist 
eine  Spinne  angebonden.  Die  Pflanzung  dient  zur  Produotion 
von  KaffeC;  Reis  und  etwas  Vanille.  Auch  Seide  wird  fabrieirt 
Für  die  Rückkehr  nach  Buitenzorg  stand  eine  elegante  Equipage 
bereit^  in  der  man  mich  mit  sechs  Pferden  und  sechs  lYeibem, 
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die  auf  lialbcin  Wege  dmcli  vorausgeschickte  Vorspaon  ge- 
wecbselt  wurden,  Abends  zurUckjn^^to. 

Bei  meiner  Rliekkelir  uach  Batavia  (Mai  11)  hatten  meine 
Freunde,  besonders  durch  die  Vermittelung  des  Seeofficiers  Herrn 
T^lberg,  Sebritte  eingeleitet,  mir  anf  einem  nach  Japan  ab- 
xoaendenden  Kriegsdampfschiffe  eine  Passage  tn  yerschaffen,  um 
das  Unsayerlilssige  einer  Segelscbiffireise  ta  sparen.  Commandant 
MttUer  des  Dampfboots  Amsterdam  hatte  die  SVenndliebkeit 
mich  eionladeD,  sein  Qaat  zn  sein,  und  begab  ieb  miob  Mai  18. 
an  Bord. 

Die  ersten  Bewohner  Javas  und  der  östlicben  Insel  kamen 
von  dem  rothc  n  Mcc  m  *)  f  Ijinl  ^liia),  erzJIhlt  die  Tradition,  die 
sie  den  KUsten  Hindohtans  entlang  fahren  lässt .  indrni  (Irmials 
-  die  Halbinsel  noch  nicht  durch  rino  Katnn'cM'liiTicn  von  den 
Inseln  des  Ardiipclngo  ^ciifuni  ^^cwcscn.  Von  dicken  ans 
Aegypten  M-rtric  licnen  FIliclitlingen  liiitten  Einige  die  Sonne, 
Andere  den  Mond  verehrt,  Andere  Feuer  und  Wasser  oder  die 
Bäume  des  Waldes.  Im  wilden  Naturzustände  lebten  sie  in 
Borden  beisammen,  ohne  feste  Wohnsitze  umherschweifend^  nnd 
gehorchten  dem  Aeltesten^  so  lange  er  sich  ihre  Achtung  zu  er- 
halten wnsste.  Nach  Einsammlnng  der  Ernte  wnrde  auf  offener 
Ebene  ein  Fest  gefeiert  and  die  Reste  des  Mahles  dort  gelassen^ 
am  den  Vogel  Ulnng  gaya  (Babe  oder  KrShe)  herbeiznciehen, 
dessen  Bchrei**)  die  Jttnglinge  nachahmten,  indem  sie  ihr  An- 
klang genannten  Masikinstmment  schwangen  (das  bei  dem  to- 
nenden Eintritt  des  Windes  in  einer  am  Baume  aufgeliMngten 
Bambusrohre  erfunden  war).  \'('is(  lim{ihte  der  Voirel  von  den 
Speisen  m  essen,  oder  wenn  er  kreisend  undiertlast«  rte .  auf 
einem  Zweig  sitzen  blieb,  oder  in  einer  andern  Richtung,  als 


*)  Artewaa,  4«r  ▼frffbltch  liegen  die  Verfolgung  Mise  ha'«  oder  Mofrt^  prote- 
stirte.  wurde  narli  der  Mescbunne  Knslita  (der  reinen  Welt  des  Nordens)  versetit, 
wofiiri  *p;itfr  atirh  ««»in  Brn^!»'r  Pharaoli  aus  dpm  rotVipn  Mfcrp  folgte  «o  dass  alle 
Vlftridüer  ^i»n  dt^r  Krde  vtTsohwnnden  warm  <h\<  .uis  ifmi  erneuert).  KTinig 
itijA  Bahn  aus  Ceylon  führte  seine  Armee  trockenen  Fasae»  durch  das  Mier  aarh 
Jtolllh  tB  IndlMi  (109  p.  d.). 

♦*)  Wk«ii  tbe  flokOQi»  pffce«d«d  by  th«  bird  Bertbtrt,  H  um  netr  »  honte, 
Ibt  Maltyl  aukt  m  Blieb  notoe  w  pMslbk. 
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flir  den  Aiitiducli  bestimmt  war,  torttlogr,  so  wurde  die  Abreiße 
\crHchoben.  Man  stellte  wieder  Gebete  an  und  die  Opfer  wur- 
den erneuert.  Wenn  dagegen  der  Vogel,  nacbdem  er  seinen 
FraBs  genommen,  in  der  gewünschten  Riclitung  voranflog,  dann 
wurde  die  Ceremonie  dnrcb  daa  Schlachten  einet  Lamme«;  eines 
Zicklein  oder  eines  andern  jnngen  Opferthieres  beaobloMen, 
und  ein  sweitea  Fest,  tun  der  Gottheit  ftr  ihr  gtlnatigea  Omen 
an  danken,  endete  in  den  lebhafieaten  Freodenanabrttchen  unter 
Tarnen  und  Singen  zum  Klange  dee  Anklung.  Sobald  Allea 
für  die  Wanderung  fertig  war,  setzte  man  den  Häuptling  mit 
seinen  Flauen  und  Kindern  anf  einen  Elephanten,  oder  trug  sie 
in  einer  von  Matten  iioscliattotcn  Siinfto,  und  die  Uebrifren  tbl^tcD 
VM  Fuss,  unter  lautem  Jubel  und  lVi>ldieli  den  Ankhniir  schwin- 
irend.  l'ni  diese  tViilieien  ZuRtJtndo  der  L'nenltur  in 8  (iediielit- 
imH  zuiückzurul'en,  idlofrton  die  Fürsten  im  restlichen  Java  bei 
Fostliehkeiten  als  Wilde  aus-ekleidete  Miinner  in  liliitterklcidiing 
und  ungeordnetem  Haar  aulheten  zu  lassen,  die  den  Anklung 
eciiwingen  und  unter  grimassenhaften  Sprüngen  rohes  Geschrei 
ausstossen.  Die  Bergbewohner  Sundas  begleiten  noeh  ihreTäiiie 
mit  dem  Anklung.  Die  Katodis  in  Dekkhan  fHttern  die  Krähen 
beim  Tode  ihrer  Venvandten  und  ruien  sie  in  deren  Andenken 
an  einem  Tage  mit  Kava^  Kaya. 

Ehe  die  Dayaks  auf  Bomeo  eine  Reise  oder  einen  Krieg 
unternehmen^  ziehen  sie  durch  singendee  Gekreisch  die  Habichte 
herbei  und  streuen  Reis  vor  ihnen  aus.  Nehoten  die  Vögel  ihren 
Flug  in  der  gewttnschten  Richtung,  so  ist  das  Omen*)  ein 


HairlDS  •  piftc«  for  *  oew  ladAOf ,  tb«  Kahafant  or  Biaju  glv«  a 

faaal  and  waich  th«  birda  of  oin«D.  If  tfaa  Laog  Bails  gently  the  umeu  is  fa\ou- 
rable,  if  its  fliirtit  i^  rapid  and  irregulär,  it  is  unfüvourable.  If  th«  g«od  rry  of 
A  b!r<1  i?  h*  .\T*\  at  he  righf ,  it  i-  ile<  irlfdly  fiix  uMraMr.  if  at  the  left  it  H  un- 
«•f^rtaiii.  II  tlif  bail  cry  of  a  bird  i-«  hcard  oii  tlx- It-M,  it  i>  "li-eidedij  unUv<iiir:ih!#>, 
ir  Oll  thti  rigiit.  the  omen  t^  uuci>rtdin.  OlTcrittgs  are  plared  in  n  hole  iu  ilie 
ground  for  the  hautu.  At  the  harrest,  the  first  haudful  of  graiu  plookad  la  rair- 
riad  to  a  fCraan  and  tiad  lo  tka  upper  part  of  a  stick,  tbat  tha  tmaagat  paddy 
Dia7  aaa  ilialf  raflactad  In  tha  watar  and  ai^of  Ita  oootnaaa.  Allai  a  Miaaas^l 
fovay  or  d««a|»ltatln|t  axpadMon  the  men.  mgaged  ia  It,  Kare  nora  tgores  (Ut* 
tovad  with  ink)  atanpad  an  thatr  bodlea  (nach  Cha-SoHniaB  anf  Bameo).  Lika  tha 
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glliiBtIges,  sonst  wird  die  Ceremonie  m»  lange  imderhali;  bin 
dnn  beabsichtigte  Besnltat  eintritt.  Ein  seiiwaraer  Vogel,  der 
£biter  äbnlich,  ist  eine  PeitMmifioation  des  BOsen,  und  anoh  Wild 
wild  Yon  den  Dayaks  reiebri.  Nach  dem  Kakagariti  (Krlhen- 
orakel)  mnss  beim  Zeichen  der  Oefiihr  der  KrXbe  ein  dtren- 
opfer  gebracht  werden.  Seit  die  wegen  ihrer  WoblwoUenheit 
Mitra  Kaka  genannte  Krähe  Olianacya  den  GötterbeBchluss  tnit- 
gethoilt,  wnrden  Krühoii  nicht  länger  im  Himmel  zugelassen. 
Der  ]>riiitnmnc  Kalakavixya  verdankte  »ein  Wieden  den  Raben, 
wie  Odin. 

Im  Anfange,  erzählen  die  OeschiciitsbUcher,  war  Alh  s  mliig 
und  im  pTieden.  Während  dem  ersten  Jahrtausend  ringen  Fürsten 
an  sich  zu  erheben ,  und  dann  entstand  Krieg,  eines  Weibes 
wegen,  Dewi  Daruki  genannt.  Damals  wnrde-  zuerst  die  Schrift 
eingeführt.  Dann,  1500  Jahre  später,  brach  neuer  Krieg  ans  wn 
ein  Weib,  die  Dewi  Sinta  hiess,  und  2000  Jahre  später  WQide 
ein  dritter  Krieg  angeüseht  dnreh  das  Dewi  Dmpadi  genannte 
Weib.  AU  2500  Jahre  weiter  Terflossen  waren  >  entbrannte  ein 
Krieg  nm  die  Tochter  eines  heiligen  Hannes.  In  Australien 
entstehen  die  meisten  Stammkriege  ans  dem  Streit  nm  Franen^ 
wie  Eyie  bemerkt ,  gleich  dem  durch  Weibeiranb  Tenirsachten 
Kriege  der  Grieoben  (nach  Heiodot).  Naeh  der  cnten  £at^ 
deckung  Yavas  schickte  der  Fürst  yon  Rum  20,000  Colonisten, 
die  zu  Grunde  ^nngeuj  ausser  20  Familien,  die  nach  Rum  zurllck- 
kci.rleu.  Das  Küuigreicb  von  Mondung  Kau  ml  an  wurde  im 
Jahre  52')  der  einheimischen  Era  tlurch  5Ü0U  Cuiuuiatca  ge- 
gründet, die  von  Ilastina  nach  Java  kamen. 

Mit  der  Einwandenmg  aus  Rom  *)  ln  :;iiiiit  die  javanische 
Era  7^>  p.  d.  und  setzt  die  Ankunft  der  Kim,;  in's  Jahr  10 
der  Era,  Köiiiir  Kauo  in's  Jahr  300  Pula  Sara  in  Astiua 
ins  Jahr  700,  Jaya  Bajra  in  Kediri  in's  Jahr  ÖOO  der  £ra. 

8<iuryas.  the  Vsishnnvas  often  (fnstead  painting)  -^funp  on  the  mar^  of  thf  fU-Uy 
witli  au  liot  iroti .  as  thi*  uld  Ctiri^tiAns  iiuprej»5edi  tlie  forehead  v>  aii  a  i-toi6  iu 
tbo  bftptiiui  <if  Are.    In  Ceylon  drückt«  der  König  Zeogen  den  Fu«t>  «uf. 

*)  DI«  aaiMeutlMbvo  Biobtm  d«i  Ludet  Sonrbay  beissen  Bmui  o4«r  Erow 
odM  SohStu),  «Ii  fttiMm  SKUamt  Birth). 
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Die  Inan:il)iiaskaia  setzt  Mayu  in  die  west^lichen  Laiuier  (uacU 
Roniakaimra).  Unter  diu  astronomipcben  Siddlmnta  findet  sich 
di<>  !{(>iij;ikasiddliaüta.  Die  Uaumya  wird  im  Maliabharata  ans 
deu  Koinakupa  (Haarporon)  des  Virnbhadra  zur  Zei-störu«^'^  (Wh 
Opfers  des  Daxa  {^eseliarien  (s.  Weber).  Als  Jaya  Misaua  (in 
Astiua)  Tapa  wurde,  bestiej^  Augling  Derma  den  Thron  (V. 
Jahrbdt).  Paigi  Laleau  (8ohn  des  Paigi  Sanya)  verlegte  die 
Residenz  von  Jaaggala  nach  Pajajaran.  Der  Titnl  erbte  sieh 
fort  wie  in  Madbara  and  wurde  dialektisch  ans  Pandya  in  Panji 
entstellt  Die  GrUndong  der  Chandi  Sewn  (1000  Tempel)  in 
Brambanan  wird  1018  p.  d.  angesetzt.  Nach  dem  cbinesiacfaen 
Baeh  Bnnykantongko  {^ildO  gesehrieben)  wnide  Jaw-wa  (Oha- 
po)  nierst  anter  der  Regierang  des  Saow-i^il-yangr  der  Dynastie 
Song  i40ü  p.  d.)  bekannt  Bakloeha  sohiekte  (1000  p.  d.)  Ge- 
sandte. Nachdem  Kriabna  den  Bboja-R^jah  Kansa  in  Matfanra 
(^unter  Zuschauen  der  bimrnlisohen  Gi^tter  anf  ihren  Karossen)*) 
ersclila^cu,  zu^  er  sich  vor  dein  barbarischen  iiecre  Jarasandha's, 

Dl«  dtttth  du  Vvaijtttaiiiftb  bnmftalseli  tu  «•Ihradwi  lodfer  fahren  (naek 

dem  Tandyam  BrahmMiam  in  Somaved«)  auf  onbedeekteu  Streitwageo.  Odin  In 
Broni'fi  C«e«Ult  Irnkte  dt>u  Wagen  Haralds  in  tier  Urawalla-Schlacht  (wo  King  die 
v«Twei<  lilit  ht«!  ^^a(•llse^  inid  Wi^uden,  die  unter  d^n  l>iiiioii  k'itnprtiMi ,  he^it-gtp), 
um  iliii  iui  Sclilarht^i'tümnirl  (»Is  Kutsrher"»  h«»r}t!  / ii-t(»v-t  ii  immI  /u  verderbe«, 
Arjutia'ü  Wagfolfuker  ist  Krishnn,  und  ant  b  bt-i  tlomfr  filhr«'»  (jöUer  «iii*  Kn»fe 
der  lleruen.  Die  indi^chcu  Pferde  waren  mit  uugflrgteu  Fellrifuieu  und  Stdicbrlu 
geilomC  (n»eh  Mr|(uthenM).  Auf  den  llteren  Belii-fbUdem  In  P«nepvlto  enrheluen 
nur  8lraitwag«ii.  Bnt  teU  der  Zelt  dee  Ojrnie  kern  du  Reiten  in  Gebmecii,  nuä, 
erachetuen  aeKdem  bet  den  Penem  die  mit  Aap  (Pferd)  enunniengceetitfa 
NauifD,  wif  TTtdaspes.  Mit  dem  Fe^täftzen  der  NomadenvÖikrr  in  Pert«icn  fulgjtm 
die  (ienealogie  von  Japhet,  obwohl  bei  den  orientalischen  Autoritäten  norh  itniurr 
"^trt  it  hfTr«i  ht.  ob  die  Perser  tiit  Jif  diin  h  Arplia\ari  \im  ^fm  5f  imriifj'n.  vr.Hhrend 
sif  .^it  h  ?t-lb^t  Ca)uOiarth   lifrli'ii.'ii  ,   in  l'ol^'i-  (i<T   ilifii  lU-/ ifli inii:*  ri   /n  d«*ll 

Mardru  «>drr  Mideru.  Eiue  älmiM-h«  Verwirrung  herr^iht  über  die  Ab^lauituuug 
der  (wie  die  Hyküu»)  Seih  eder  Scheltb  (deven  Scheittiu  «to  f«ind1t«lM  ScIiUngvt 
«errbrenden  Sebler,  die  die  Pyrenlden  dt  du  <3r»b  dea  Propbeteti  Bnorb  odrr 
Idrt«  (Hermee  Trlamihgiatiia)  betraebtcn  nnd  mit  dem  belbfßtttieben  Benl  Blobfa 
(dee  ÜMDen  0»teDa)  verknüpft  wurden.  Pflr  dieae  kimpfen  die  NumadenvSlbiv 
der  Kro»!»^u  uud  kleinen  Daher  oder  Geteu  (aU  Riesen  Duudash  allegorisirt), 
uihI  die  Erinnerung  ihrer  filr  die  Unterworfenen  drückenden  Tjnuuiei  verblieb 
im  biAmme  der  Dbaliak  {dar  Hak  oder  U|k«ek)  oder  Zebaik. 
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Raj«l»  von  HagMlha>  (in  Verbindimg  mit  Yama)  naeh  Dwarak« 

zurück.   Nach  dem  Kasda  ist  Saag  Ywang  Garn  der  dritte 

tSolin  ih'8  Saug  Vwaii-:  Tmi^^^al,  welcher  selbst  Sang  Ywang 
Wenau-,  den  Mät  iitigcii,  ziiui  Vater  hatto  und  durch  diesen  der 
sitbciile  Ahki'iimilin^  von  i'iiiw  i  mn-  juiij  dein  Ersten  der 
MeuschtMi  ist.  Tun«:iral,  narlidem  er  (ien  Siirendra  Huana  (Welt 
des  Ersten  der  (ntUrr)  oder  >uralaya,  als  den  Himmel,  ^^chuut, 
ptlUckte  ein  Blatt  des  Kasiuba-Baunies ,  das.  dureli  Verehriuig 
iu  eine  Frau  umgewandelt,  ihm  vier  ^uiuie  -ehar.  lu  der 
prophet lachen  Clironologie  des  Aji  Jaya  Baya  aus  dem  Jahre 
b(M)  der  javanischen  Era  war  die  Erscheinung  des  Aji  Saka*) 
in  das  Jahr  lUÜO  gesetzt  (s.  Kaflles .  Die  Einwanderung  de« 
Adi-tiaka  kam  ron  Mira-Laut  ^rothem  Meer).  Lassen  identificirt 
Adisaga  Ibei  Ptolomllos)  mit  Tagonng^  der  ftlteslen  Stiftung  der 

*)  La  ntrhi«  sauiicrite  ^ak  i>i|{nUlt  Ure  puiseaiit,  furt  (Fictet).  Wie  in  C«r- 
Data  va4  T«liaf «  wird  dn  Kakuder  (S«k*  «mm  oliandim)  auf  Ball  oaeh  dar 
Dvburt  8allvaBa*a  odar  :$aka*a  gtraebtiat.  Saka  (ala  Btnaladtor  Sehlcimiiot)  iat 
TU#1  bemcbandar  Kfinifa,  wir  Tom  Slaniniwort«  Sigt  aieh  dar  Naina  in  dap 

T«1i>niigcn  (den  äriiteii  Sprossen  Odin's,  utAtt  der  nebligen  Nieb^lungeo)  wiederbult 
(Sigfried ,  Sigmund).  Bei  Tadtu'  flndct  sich  Sf^trutr  al>  rheruKk<Tfur>.t.  Die 
indoi;»"rni-'(nts(iiP  Wnr/rl  ist  Sahar .  dt  r  Staikf.  als  l'fiiuuie  Indra's  tiud  Amii'« 
in  ^h.^^^  I  lit  „l)ir  Kia  des  SaliwHliiiu;&  ^i<igaptaiiij  st  lirt-ibi  s-ich  \oui  Tutle  de« 
M«iiw«liuuM  ^Kuiiigti  vuü  Wihitagar)  lier,  der,  ubwoi  niederer  Uerkuuft,  die  köuig- 
lichaa  Ofachlvdiicr  (aua  Sodd«  «od  Mond)  arraciata,  dia  WiasantrhaftcD  dar  Slam- 
kund«  wiaderhfntrllaiad  und  dia  BnmaD«o  baarbBUcttd  (7H  p.  d.).*  Nach  Wil' 
A»rd  vorda  dli^  !*tato«  das  Zak  odar  Zank  (daa  tiidiarban  TauMa)  bat  Mvttra  von 
drn  Urowoknan  des  Zac-baba  vaiahrt  Narh  den  Obroolkan  Magadba'a  war  von 
deu  seeks  .^akae  uder  Macbtkouigeu  erst  der  dritte  mit  Salivabaua  wäbreud  de« 
Kali}tii:a  crsrhit  tu  ti  (-  Wilforffi.  Nach  Saka  od»T  ^'iaka  (geb.  lOÜÜ  a.  d.)  ba- 
ut iincti  dif  .1  j' tin Ii  itir<-  Ivfli-it'U.  1)«T  erste  Brtl»-iJ  vi  iti  (in  <5»i7»>rat)  hi»'*^  IM- 
Sakü  mU'T  liavtii  .>.ik.t  ^VIl.  J.iiulidl.  p.  d.).  Die  Sak  i  d.-r  In  riiriftrii  >iii'l  i*-- 
Ihailt  ia  Saka  Hnmawarga  (Aniyrgoi  daa  Uellacicus)  und  S«ka  Tigrakhuda  ^»cytbi- 
arka  BogtnadittlMD).  Saana,  Jovla  aitva,  Ia  Paoakat*  ta  nanta  Taaa  asram  prtnua 
IsvaiiU  (Urgüraa),  Anri  OMlaUa  «t  canflatania  Oadasoa  Phaaolx  ad  Paiigaann 
BMHitoto  tt  altt  TlMaa  at  Eaelia  ta  Faaahaia  (Ffislac).  Sioenptt  «dar 
aladdla  dia  Hryttieu  a!«  ndfz&ot  an  (nach  Saidas),  auf  WagtD  arabatlld.  SmiAt 
oder  2:toi6i  erscheint  bald  als  Heruies  (bei  Suidaa),  bald  ala  Vater  der  Kureten 
und  Gatte  d»-r  ("omte  tind  hyhfli*  {ht\  N.>iinus).  »cbeiut  pbrygiscbe  oder 

lydi-'  h»'  lip/^irhniMM'  1.-*  Hemit"* ,  an  le^fi  e>rtiiaornd.  wii»  (oacb  Uaaycblaa) 
Hvjuic»  III  iiaii^ioii  iu<->»  Mover«), 
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Indier  im  Irawaddithal.  Buddha  beket  Atitevait  A  lidcya  oder 
Uigott)  im  Mantalapuruslian.  Der  Kural  dc8  Tiru?aUaTer^neunt. 
den  Uraeiigen  der  Welt  Ati|»ak«v«i  oder  Adhiboddba.  Naoh  den 
Nepalesen  wohnt  Adibnddha*)  ab  Lieht  in  der  Da§ob«.  Ale 
Adam  naeli  Mekka  gelangte^  eandte  Gott  fttr  ihn  ein  Zeit  tob 
Lieht  herab,  an  deraen  Stelle  sein  Naehfolger  Sehith  einen  Stein- 
tempel baute»  den  Ibrahim  erneuerte ^  Ragt  Sbarasthani;  bemer^ 
kendy  dass  nach  einigen  Lugncm  da«  Heiligtham  Oottee  (AI 
Haram)  nur  ein  Tempel  des  Saturn  gewcßen.  Der  Stifter  No- 
manija  iminte,  Gott  sei  ein  Lii  lit  in  Gestalt  eine«»  Menschen, 
aber  koiii  Körper.  Nach  Alm-Kauül  war  das  Imaiuat  ein  Lieht, 
das  von  Person  zu  Person  wandere.  Aus  Ajar  siva  rabba  oder 
dem  Aether  des  grossen  Glanzes  feine  F4manation  <1»'S  Mana 
ralil»a  de  iquara  oder  der  Weltgrist )  eniaiiirt  (nach  den  Man- 
diiern)  Eschatfa  liojta  (das  Lel)eiisleueri  und  aus  diesem  das 
Lieht.  An  dem  8tupa  Sanki's  tiudeii  sich  zwei  Augen,  als  Em- 
blem Adi-Buddha's.  Als  Stammvater  der  Galla  kam  Isaak  aus 
Hadramaut  und  heirathete  in  eine  Galla-Familie  Dnrr.  Die  Brtteke 
des  Darius  Uber  die  Donau,  um  in  das  Land  der  Se^^hen  ein- 
zufallen ^  war  bei  Isakditseh  gesehlagen.  Akasserab  oder  Cos- 
roSs  gilt  für  stehenden  Titel  persiseher  ROnige»  wie  Giabit  (nach 
Ahmed  AI  Fassi)  oder  Falasthin. 

Vor  Sehnpfnng  **)  ron  Himmel  und  Erde  exietirte  (naeh  den 
Manek  maya)  der  Allgewaltige,  der  Sang  yang  Wisesa.  Diese 
Gottheit,  im  Mittelpankt  des  Alls  weilend,  bedrängte  in  innerster 
Andacht  den  .Allmächtigen,  seines  Herzens  Wunsch  zu  gewahren. 
Im  schreckhuiteu  Streit  braclieu  die  Elemente  aus,  und  in  der 
Mitte  des  Getöses  hörte  er  einen  wiedeiliolten  Ton,  gleich  dem 

*)  Adlbuddh*  «MUOIM  the  form  of  fira,  bj  nmua  of  tlie  prajua^rapa'f  iiy«n, 
lo  cousuuie  tbe  straw  of  Iguorance  (Nam  SaiiglM),    Adibuddha  schrerkt  dir  SririAfV 

wi«  der  Ltiwe  ilis  Reh.  Als  die  (liircli  Sttirm  m9»namengeri#bi*npn  nsiiuie  FfM«*r 
«uUQudeten,  veiht«  Uüo  aaf  der  losel  Xyriis  zw«i  Sinlea,  dem  Feuer  und  dem 
VViude. 

**)  Accurding  to  tbt  Jambhu  Purana,  lu  tbe  beglnuiug  all  was  void.  Thv 
ttnt  ligbt,  thal  was  manlfett,  wn  Ib«  «otd  knm  Md  fhin  Aan  tlM  «Ipkabvt 
WM  pnNlaMd,  called  Mtha  Vmob,  tk»  lettre»  oT  whick  an  tke  M«d  of  Ib« 
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Schöpfung.  113 

Klaiiii:  einer  rasoli  wicdnliolt  geschlagenen  <;|n(  la».  Auiblickend 
»ah  er  über  sieh  oinc  Kugel;  die  beim  Ei:;n  itcii  in  drei  Tlifile 
spaltete,  den  Hiuiniel  und  die  Erde^  die  houue  uud  deu  Mond, 
sowie  deu  Menschen  oder  Manek-maya  (den  Edelstein  der  Mitte) 
bildend,  Öang  Ywaug  Guru  genannt.  An  Manek-maya,  als  Sang 
yang  Onrn,  die  Erde  UlxMi^ebend,  vewchwand  Sanjr  yang  Wi* 
sesa.  Naehdem  die  £rde  durch  Sonne  nnd  Mond  gefestigrt  war^ 
erhielt  Sang  yang  Gnrn  auf  seinen  Wnnscb  von  der  Oottheit 
ohne  £he  gezeugte  Kinder^  9  männlichen  nnd  5  weiblichen  Ge- 
8chlechf%  von  denen  auf  Sang  Twang  Girinoto's  (Bathara  Garn 
oder  Sang  Ywang  Plrameahi's)  Anordnung  Bathara  Mahadewa 
(mit  Mahadewi  als  Gattin)  in  Silber  über  den  Osten  prUsidirte, 
Sang  yang  Samhn  (mit  Sangyana  als  Gattin)  in  Kupfer  Uber 
den  8Uden,  San^  yftug  Kaniajaya  i^niit  Devv  i  Kalt  Ii  als  Gattin) 
in  Gold  Uber  den  Wösten,  Bathara  (Sang  yang)  Wisnii  (luit  Sri 
als  Gattin)  in  Eisen  über  den  NohUmi,  Bathara  (.^ani;  yang) 
l'.;i\u  (mit  Dewi  Sunii  als  Oattini  in  Messinir  über  deu  Erd- 
mittelpunkt, yan^i"  Poetaujala  (Prit  llaiutjolo)  Uber  den 
Nordosten,  Sang  yang  Kwera  (Kuwei*o)  über  den  SUdosteu, 
Sang  yang  Mahajakti  (Bathara  Maha  Sakti)  Uber  den  Süd- 
westen, Sang  yang  Sewa  (Bathara  Siwa)  tiber  den  Nord- 
westen, in  der  stebentheiligen  Unterwelt  ernannte  Sang  yang 
Gnrn  Dewi  Patawi  Ar  die  erste  Region,  Sang  yang  Knsika  Air 
die  zweite,  Sang  yang  Sangga  fttr  die  dritte,  Sindnla  i^r  die 
vierte,  Dasampalaa  fttr  die  flinfte,  Maaihara  Air  die  sechste, 
Anta  Boga  fttr  die  siebente  Region.  Da  er  bei  der  Rückkehr 
die  Erde  nach  dem  Westen  geneigt  fand,  liess  er  durch  die  Götter 
einen  Berg  nach  Osten  rersetzeu,  oder  (nach  Anderen)  den  im  • 
Westen  herabdriickcndon  Bcri;-  abtragen.  San^-  yanij;'  W'isesa 
schul*  für  ihii  den  \  uicuu  (^Lnipü)  RamadL  Naciuieni  ^aiii^  w<u^ 
Guru^J  da»  verschlackte  Gift  ausgespieen  uud  die  schon  ge- 


*)  Saiig-jang-Onru  se^ng  lu  his  sleep  an  appeArauce  likc  the  raiubow^ 
(Mmnlng  portentou»)  Mnt  JUng'fang'TaivbM  to  mmk»  eaqulrlm,  respecttng  the 
MtOTO  «HCl  laeinlng  oT  Ibli  tlgn,  «hieh  from  belüg  in  th«  wator,  h«  tarmwl 
mbMita.  Otfing  unAn  tfia  «atar,  Tanil»aii  aa«  ttiera  a  datoCee,  who  was  qaite 
«mal  tnm  Oa  walar,  udargi^s  th«  pananea  af  itBMkinfaif  pcrfaeUf  atil]  aad 
aaaUam,  ariw  8 
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storbenen  Götter  wieder  belebt  hatte,  Hess  er  den  Berg  von  Tem- 
paka  ^zu  Chiriu^iu  iu  Bautam)  uacü  dem  Guuuiig      Meru  oder 


^let»  Onni,  JealoiMly  wbliiiif  lüm  to  bnak  hlt  tow,  Mot  a  nvnilMr  of  Devwias 

tod  Wldadaris  to  tempt  the  limiilt.  As  be  neiAer  Bralima's  reproMhe«,  noc 
Sang'jang'Seewa's  inqulries  for  a  mediclne  (\n  beneflt  of  T^ma)  aitswered,  Sambm 
tbrew  wat#r  on  bim  and  heut  him  witli  .stirks,  Bayu  battereil  Iiis  liead  with  stones, 
Brahma  heapcd  t!re  upoD  hiui,  aud  all  tUe  deitiet;  a<;?ailed  bim  (wie  deu  Kie^ieu 
iu  UeUai)  witli  their  various  weapoos  of  8  kiiid,  but  withont  success.  WLen 
they  retired,  Sang-yaug-Guru  went  himsclf  to  enquire  from  the  bermit,  wbat 
olijaet  Ii«  lotendsd  to  galn  hj  bis  peiune««  bnt  did  not  gtt  «n  «iifir«r,  tUl  ha 
MiMtlMd,  ÜiAt  he  would  never  be  »ble  to  ocmm  netr  to  Ufluelf  In  power  aad 
glory,  «for  «Air  or  Ob*jft  (lifht  er  btightaeH),  Bunl  (etitii)»  wd  LeiigH 
(aky),  I  etand  nexft  eldest  work  of  crettlon.  and  the  power  superior  is  San^'-yang* 
Wiscöa,  wbo  is  the  oldest  aud  greatest  of  all."  Upou  tliis,  the  heroiit  bur^tfug 
out  in  lnugbt#»r,  saW  :  Thou  art  wrong  and  wbat  fhon  hast  saH  of  Sang-yang- 
Wisesa  is  tnu*  of  tlu'  Almighty  hiruself  onW,  whf>5t'  tlisj>lt':iftirf  (liou  hast  fon- 
geqQently  incurred  by  wbat  thou  hast  tbus  statttd.  Kuuw ,  ibat  1  am  Sang-yaüg- 
Kioakapntra  and  to  ffOTO  to  thee,  thai  1  knoir  than  to  bdleve  wbat  4om 
hast  aald  of  SaDg-fang^Wiaeia,  1  wonld  onlj  aak  thea,  who  oonld  bave  been 
tbe  oaaie  of  those  loimds,  whteh  wen  heard  by  Wtaeaa  bafore  die  heavena  and 
earth  were.  Without  doobt  they  wäre  occaafoned  by  a  power  older  and  greater 
than  bim."  Guru*ä  question,  wbo  waa  thls  e)d«st  and  most  powerful  being, 
K«nfkr»pntra  replicd,  that  tbese  sonnds  -were  the  voices  of  the  Alniifrhty  ,  >ipni- 
fyiup  Iiis  will,  tlwit  there  should  be  creat*!!  „tiiiDgÄ  of  au  oppujit«^  iiiturc  t< 
eatb  otber,  every  tbiag  created ,  baving  iu  uppuatfe,  except  tbcc  aud  me,  wLw 
are  oue  aud  tbe  same."  Die  Götter  waren  später  als  die  Schöpfung  des  AU, 
war  kann  wteMD«  woher  es  «nteprang  ?  (Rigveda).  On  Gnra'«  proposing  to  Kaue- 
kapuira  to  become  Jolned  ralen  oter  the  delttea  In  heaviA,  «bey  aaeended  «ad 
aeatad  themaolTei  on  the  Baln  naMbn  kn&dn.  The  jewel  wUeh  woild  Mouln 
in  nobody's  (but  the  owDor'*;}  b«ndt|  being  thrown  Up  by  Kanekapntra,  feU 
thron^h  tbe  bandt^  of  all  the  deitiie«?.  tili  in  tlie  seveutb  region  swalloTvpd  up  by 
Anta  liogo  (in  shape  like  a  «Iragoü),  it  «wellod  his  hoAv  so  as  to  eiuirrle  th? 
whule  of  hf*  rpgioii  iwith  nine  «««trilsi.  Kautskaputra  liaving  toM  tli»>  di-itie- 
to  enter  tbe  exteuded  uo^ttil»  (in  searrh  uf  tbe  Jewel) ,  Wiseea  repriiuauded  the 
paitlet  Ibr  thetr  fooUah  vditako  and  ordaied  the  deitlee  to  carry  Che  bedy  of 
Anta  Boge,  whleb  deereasing  in  slae  was  plaeed  nnder  the  aeat  of  Gtira,  Ihe 
wholo  bataig  only  intended  ft»r  meniment,  aa  Onra  told  the  angxy  Kanakapnba 
(wto  Thor  über  Utgard-Loki's  Blendwerk  entrüstet  war).  Tbe  Jewel  with  its  box 
was  returned.  On  Gnru's  broalving  it,  the  box  became  a  Bali  Simarataka  (aa 
resldencp'^  and  the  Jewel  the  vlrgin  Tomn  Wati,  whu  a?ked  froiu  Guru  (is  her 
marria^«<  gift^  an  cverlastiiiu  erarmpnt .  an  all  siifücieiit  meai  aud  a  uielodious 
iUbUuiucut.    Cfuni  pruuiiM-d  Kula  Ciaiuaraug  i^nvu  of  Sau^f-yaug-Küla/,  if  be  wuuid 
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Pro))olin;iri^o  bringen,  im  Kampfe  mit  Kaumdi,  der  vou  Wiseaa 
den  öohn  Brama  Kadali  erhielt. 

Um  mit  (lein  Alliniichtigfu  zu  wetteifern,  baute  Sang  yang 
Guru  den  Surga  Loka  (in  Nachahmung  des  Surga  PardoB)  und 
vermählte  sich  mit  Batari  üma.  Einen  Laut  hOiend,  blickte 
Sang  Ywaog*)  Wisesa  (Sans:  Mabanmni)  empor  und  sah  ein 
El,  woraus  er  drei  Dinire  schuf,  den  Himmel  mit  der  (nachmato 
getheilten)  Erde,  den  Mond  nnd  Manik  fglttnzender  FArbe)  nebet  • 
Mogo  (schwanter  Farbe).  Bndro  (Siwa)  hieb  das  fttnfte  Hanpt 
Pitamaba'B  (Brahma'B)  ab,  das  anf  seine  Frage  Woher^  ihn  wohl 
za  kennen  behauptete,  als  in  der  Form  der  Finstenuss  anf  einem 
Oehaen  reitend.  Sang  Ywang  Jagat  ist  der  AUnUtebtige  von 
Jagat  (Welt)  in  Java^  als  Jagann&fha  oder  Wdihenseher.  Als 
Jayati  (nach  Vertreibung  der  Yavanen)  die  Kesari-Dynastie  ge- 
gründet hatte,  fand  er  in  einem  Gewölbe  das  verstümmelte  Bild 
des  Jagannatha  (in  Orissa).  Die  am  ii  lassen  Wishmi  in  der 
Stellimg  eines  Yogi  unter  Raiiyaneub;nimen  bliBsen,  um  den  Zorn 
Peines  Vaters  Batara  zu  sühnen.  Nach  den  Jainns  zog  sieh 
Wislinu .  naelidem  er  aln  König  grosse  Eroberungen  gemacht 
hatte,  sj)iiti-r  als  Sanyassi  in  <lie  Einsamkeit  zurück.  Streitig- 
keiten wegen  wurden  Sang  Ywang  Pugu  und  öang  Ywang 
Punggung  von  ihrem  Vater  Tunggal  anf  die  Erde  geschleudert 
nnd  dort  in  monströse  Gestaltungen  verwandelt,  tun  Krieger  zu 
begleiten*  Nach  ihrer  Verrnfthlong  mit  Gnm  (Nilakantha)  wurde 


*  ptoeofe  tfi«M  tiiiugs,  lie  thould  tti*  ^vUtfe  to  com«  lo  hMTn  whawm 
Im  diM«,  wKiMiiI  MolMtotloa  fron  tli«  oth«r  dtititt  «od  KaU  roMug  «vtj, 
btUowinc  «Hb  gmt  notoe,  tenilttd  Ih«  delll«»  In  hte  w»7  <b«ttl]if  thtn  aod 

spittiDg  OD  diMD),  80  tbat  thej  cursed  him  (wie  Ravaua  lo  Indra'e  ininmel). 
When  Kala  pursued  Dcwi  8n  (whuiu  he  had  aarprised  batbing),  her  hu.sbaifd 
Wisrm  advUed  her  to  »Miter  thp  bodv  of  t!iP  q»e<»n  of  Mcrtdaüg  Kaiiiubu  aud  he 
iiiuiSflf  i^hasinp  fluiiigni  K.ila  iutu  :\  hug '  iiitcrfd  the  body  uf  thfe  kiog  (Derma 
Näfetiu),  who  atterwards  ^as  Frabu  uiaug  U({ukuhdu)  became  the  flrst  kiof 
of  JaTa. 

•)  CtorkU  ftbeiMttt  jwang  (jAOg)  doich  Qott»  »ber  (nacb  Oimvftnd)  Ist  «l 
wu  «In  d«a  NftOMn  d«r  Ootthetitii  Torg«MUtfv  Titel,  und  HoniMdC  bilt  •■  Ar 
das  vul^jlaebf  lang,  walehes  ala  Pronomen  demonstrativum  und  relattTttm  ävi^  dan, 

welcher  u.  8.  w.,  hleM.  Aueh  San^  ist  ein  artikelartiges,  glelchf»lU  tnm  Titel  gp- 
vtffdanaa  PronoBtn»  nad  aanf  ywang  «nofgal  badtnlet:  der  wekbar  Etoilg  ist. 

8* 
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Hatari  Uma  (als  Durga)  in  ein  Ungeheuer  venrftndelt  und  dem 
Un^'tiheuer  San^  Ywang  Kala  vermählt  ( luu  h  dem  Maiu'k  Maya). 
Humbolcit  identiiicirt  Kaiioka  putra  (nach  dem  jedes  Dini;  seinen 
Gegensatz  hat)  mit  dorn  liiiddiia  Kaiiaka-Muni.  In  der  dun- 
keln Uaiite  dieses  Dnalisnins  wurde  er  in  der  Dracheutichlange 
ji}  mboiisirt,  während  sein  zur  Einheit  zurückkclirt^ndcr  NaHi- 
folger  Kasyapa  durch  seinen  Strahlenglanz  die  Unterwelt  über- 
windet Neben  und  ausser  Sang  Ywang  Guru  erschafit  Wisesa 
eine  andere  8tufe  der  Menschheit  in  Sang  Ywang  Derma  Jaka, 
und  dieser  erhielt  auf  demtlthigcs  Flehen  von  Sang-ywangWisera 
(Wisesa)  den  SohnGbatnr  Kanaka,  der  wieder  auf  seine  Bitte  einen 
Sohn  in  S«og-yw«ng  Kaneka  pntia  erhielt.  Dieeer  alle  Weten 
ttliertreffende  Sohn,  anf  Anordnung  seinee  Vaters  im  Ooean  nrill- 
schweigend  Bosse  Abend,  wurde  nniBonst  von  allen  Göttern  mit 
ihren  verschiedenen  Waffen  angegriffen  (durch  das  Jnwel  Retna 
gegen  Hunger  ^  Dnrst,  Kälte ,  sowie  gegen  Fener  nnd  Wasser 
gesichert),  antwortete  aber  zuletzt  dem  Guru,  der  den  Bchttpfer 
Wisesa  ftlr  den  ältesten  und  grössten  von  Allen  erklärte,  das^s 
die  von  denisell)en  lu'i  der  Schöpfung  gehörten  (Uockentöne  von 
einer  noeh  hi»heren  und  älteren  Macht  hätten  liernilin'n  niiissen. 
Der  vviderle^'-te  Guru  bietet  ihm  Gemeinschaftlicliheit  in  der 
hmuuiisehen  llerrsciiaft  an  |  Manek  MayM>.  hi  der  uiiadnirlt^ii 
Abstammung  der  Ahnherren  der  Priester,  der  Krieger  und  der 
vier  Handwerkerg^ldeu  sind  die  Kasten  nach  Altersklassen  ge- 
gliedert, wie  bei  den  Krus  (in  Gnekbade,  Sedibo,  Kediboj  und 
die  demokratische  Kei'orm  des  Buddbismus  iässt  den  Tiefsten 
durch  eigene  Abstraction  zum  HDehsten  emporsteigen,  so  dase 
sich  der  aristokratische  Brahmane  des  »Siwaismos  zai-  Annahme 
eines  jainistiscben  Associto  gendthigt  sieht.  Nach  dem  Gedicht 
Wiwaha  Kawi  suchte  (bei  dem  durch  Detta  Kawacha  drohen- 
den Angriff  auf  den  Himmel)  Batara  Bakra  die  Hlllle  des  bttasen- 
den  Bagawan  Wardiningsi  oder  Hitaraga,  der  (nachdem  er  mit 
Batara  Guru  in  Gestalt  eines  Bergbewohners  gerungen)  das  Ge- 
wand des  Pandita  abwarf  und  nun  den  Charakter  des  Arjuna's 
annehmend.  Detia  Kawacha  erschoss.  Nach  dem  Aura  La  Snra 
wurde  Burnu,  Sohn  des  Dewi  i'ratiwi  durch  Kresna's  GhaKi.i 
getüdtety  wäUreud  luu  Gatot  ILacha  von  der  iiarde  em^uritub^  da- 
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mit  er  Hiebt  doreh  seioe  Mutter  neu  gekräftigt  werde,  wie  He- 
rakles  den  AntiTiui  (den  Rieaen  AntbaluB).  Das  Rama-Kawi 
zerfilllt  in  RamarOan-dmiij^^  (die  Gesohicbte  Rama'R  von  Kind- 
heit bis  snr  Heirath),  Rama  Hadra  (von  der  Heirath  big  ku  Siti 
Dewi'g  EotfUhnin^'- durrh  RalnvanaX  Kama-Tali  (von  Hann  in  an 's 
Verwendunj,^  als  iMita  («h  r  r.ote  bis  zum  Brückenbau)  und  Ka- 
mayaiia  oder  Haina  in  i  lU'ht:  Heiner  Maehf  (von  dem  Kriege 
Dana  Laga  aul'  I.an^'-Ka  bis  zur  Rückkehr  nach  A^^uthia).  Nach 
Brama's  Mittheilun^  an  Uibisana  war  er  von  Wisnn  cntspnin^'^cn, 
der  am  Wcltanfanir  in  dem  Antaboga  (Schlangonaiitciithalt)  ge- 
nannten [iinmielHtheil  geweilt  ,  und  hatte  die  Shastra  bekannt 
gemacht.  Zuerst  in  »einer  neuen  incamation  erschien  Wiann 
ak  Iwak  Moknr-nio  (Schildkröte),  dann  alß  Singha  (Bamna  ge- 
nannt),  dann  als  Arjnna  Wyaya,  dann  als  Winakitaya  oder 
Bamay  fUnfkena  als  Kreana  und  nenntena  hatte  er  die  £»cheinQng 
dea  mächtigen  Fttrsten  Prabn  Pomaa  anannehmen.  Mit  ihrer 
Schwester  anf  Erden  wohnend,  gebar  ^)  Sinta^  von  einem  Fandita 
(Besi  Qana)  tränmendy  einen  in  den  Wald,  als  Einsiedler^  fliehen- 
den  Knaben,  der  dann  im  Lande  Giiing  Wesis  KOnig  wnide,  als 
Sela  Ferwata  oder  Watn  Gnnnng.  Nachdem  er  nnwissentlicb 
seine  ihn  anchende  Matter  (nnd  deren  Behwester)  geheirathet, 


*)  Ol«  Bomn  und  Sinn»  TliAkor  (8tof  a  Bonga  oder  ihitl,  als  Sonn«)  wand 
Mlbftlge6ch«ff«ii  und  bildeten  (naeb  der  Erde)  aln  Knibchen  nnd  Mldcheii,  die 

1a  der  Hohle  einer  grossen  Krabbe  (Katkonioa)  lebten  tind  mch  dem  Qenoae  de^ 
lly  oder  K«isbiere8  ()i«Meii  \>rfertlg:ting  ihnen  der  (troöSTater  Sonne  pereigt^ 
KindiT  /etiptcn  Als  Sinr.'  P.uiisf^  diw  Frau  Mond  Chind«!  Ouiol  geh^irsitlit't.  wiirdt  n 
•1  Sohiit'  [Ak-  -lulitMiii  lieui  \itier  taglich  folgten)  und  viele  Töchter  (die  bei  der 
Mutter  verblieben)  geboren.  AU  die  Welt  durch  die  füuf  Soutieu  i\x  breuaeu  be< 
gano,  baten  nitre  und  UeniAb«!  den  Mend  um  Rettony,  der  dem  Gemabl  Ver- 
heUiDgen  der  Kinder  vonoUug  und,  wlOurend  die  Sonne  dl»  S5bne  ▼ereeblang, 
die  T9ehtet  veftteekte»  daAr  aber  von  Sebwert  Jener  In  avel  Hilften  gebanen  wurde 
(nie  Omorka).  Für  die  12  Söhne  und  12  Töchter  der  MtOieben  l  i-r^'t.  (.  SingBeoga 
ein  Fest,  bei  dem  das  älteste  Paar  der  Kol  (Hrrulfr  der  Rii^rliiHlfr i  iin«i  Bhnmy 
dt-n  nfiffpl  w;iMt<>ri.  die  aiidprrn  rmre  (;»!>  lU/miiiieii,  Kajptiteti,  V  tiiittric!?  ii.  ^.  w.) 
Uei»  oder  (ieiiui-,»',  .indere  lliitdit  /it'c»'ii  uiui  I  im  Ii,  <lie  Itluiiamr  «Iii*  Krt'b>e.  die 
Soatal  ood  Karmib,  aU  nichts  uiubr  übrig  war,  dta  ^^cbweiu  bekttweu,  uud  die 
tibaab,  die  aoeb  noeb  etwas  vfinacbten,  efbMten  elnin  Antiitll  von  den  Kol. 
Dann  lebten  ate  mit  getrtoalen  Spiaoben  In  der  Welt. 
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aber  an  einer  Narbe  auf  dem  Kopf  beim  Kämmen  erkftimt  war, 
verlangte  er  .Sri  untrr  den  Widadnris  znr  Ci\\t\\\  nnd  griff  bei 

!  Weigernng  Suralaya  an,  bis  die  OiUter  aul  Nai  ula  >^  Rath  (unter 

SanjL;  yang  Giirn's  Erlanlmiss i  Wisnn  znriii'kiiclVn.  Dietger, 
iiaclidcni  er  ihn  durch  den  Diiiiion  ^^'iln^vnll  hatte  iM'l.'inscht'ii 
lassen,  zerriss  ihn,  das  Baiiniräthsci  x  iiier  Shastra  l<»>end.  Nach 
Opferung  der  27  Si^hne  Watn  Gunung's  bildete  Wisnu  (^inta 
mid  Landap  zuziehend)  die  30  Wuku,  und  dureh  Pcpateh  mit 

I  den  drei  Beisitzern  (die  Watu  Gunung  llinffach  gebildet)  wurden 

die  Umwälzungen  der  an  beiden  Aogen  geblendeten  Erden- 

I  sehlange  (Naga  Biimi)|  der  rechts  einäugigen  Naga  Wnlan  (des 

1  Mondes)^  der  links  einäugigen  Kaga  Dina  (dea  Tagea)  nnd  Kaga 

I  Tahon  (des  Jahres)  erinnert 

•  Als  Vishnn,  unter  dessen  Schutze  Java  stand  ^  den  Sang 

I  Ywang  Onru  beleidigt  hatte^  wurde  Tritestra  (Enkel  Brahma's) 

'  von  Kaiinga  ausgesandt  nnd  im  Alter  von  zehn  Jahren  mit  der 

Brahmani  Kali  aus  Kamboja  (Miiltc  i-  yon  3Ianu'\)  Manasa  und 
Manu  Madhava)  verheirathtt  (in  Giliii^  Wesi  am  Gunung  Se- 
Miru  residirend),  aber  später  von  Watu  (innung  (Stein  des 
Horpes)  oder  Rajah  8aila  parvntji  ,:r(  ti'dt<'t,  dvn  \  ishnii  ^vvcii  er 
seine  Siiliiie  mit  K;nnen  der  Gi^ttcr  auK  8\vrr2*a  licli  iitt  i  nieder- 
streckte (^alle  7  Tage  einen  seiner  27  8r>hne  l<)dtend),  worauf 
r.  Batara  Guru  den  Gulaka  (Vater  des  Raden  äawela  Kala)  vom 

Berge  Sawela  Kala  in  Kaiinga**)  sandte,  nni  in  Giling  Wesi 
zu  herrschen  :>18  p.  d.).  Zu  Ptoloniäos'  Ztit  la- Argyre,***)  die 
äilberstadty  auf  Jabadiu  (des  alexandriniscben  Geographen)  oder 
der  Oersten^Insel  (Javadvipa  von  jawawat  oder  panicum  itali- 
com).  Laasen  identificirt  sie  mit  Giling  Wesi,  wo  Tritestra 
hemehte.  Java,  das  (rtther  'Nusa  hara-hara  oder  Nusa  Eedang 
(Kendang)  hiess,  erhielt  seinen  Kamen,  als  Kl^nig  Prabn  Saya 


*)  Naeh  Jnllaa  Twefaiten  die  PliSnizler  dtn  Adi  (Mars)  und  dtn  MonfmiH 
<M MMnur)  als  na^ti^  der  Sonne.  Der  Hmptpiieeter  anf  der  Insel  Ifonnay  bieae 
(nach  Pinto)  MMiiea  Bfonue. 

**)  Samati  bante  die  Haaptatadt  Sfikakola  (an  der  Kflahna)  in  Kalioga»  tv 

PUnitis'  Zeit  von  der  TJovIi^tritnA  geos  GAnparidiim  Kalinparum  bewohnt. 
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Bay»  YOD  Astii»  Beinen  ersten  Beamten.  dortMn  schickte.  Am 
Aufgange  mm  Smeni  (Ifaha-Mera)  bei  Malang  liegt  die  Fläche 
Widodaien  (Meinicke).  In  der  japanischen  EncyclopSdie  heisst 
TanAh  Gawfth  der  Malaien  (Jephotbi  bei  Fabian)  Kepho.  Wie 
auf  der  javanischen  Inschrift  ist  der  Anlaut  na<?h  Art  der  Pra- 
kritRprache  in  g  verwandelt  (s.  Lassen).  Der  cliincsisclie  Name 
war  (uiich  Katfles)  Kaoja,  was  uufKluio  odcrKeis  führen  \winie. 
Ynvan  oder  Jüngling  (im  Sanskrit)  ist  (im  Prakrit)  jawan 
(schabl»  im  Arabischen).  Die  Eingeborenen  PnmatraK,  iM  uu  rkt 
De  Barros,  werden  Jaiiij  (Ja\vi*i  pMiannt,  innl  sie  erlauben, 
dass  einPt  die  Javnnc  n  (la<<  Land  brlicnsditen  und  vor  denChijB 
(Chinesen)  den  dorfi.ir(  n  Handel  sowohl  als  den  indischen  ge- 
fOhrt  hätten.  Java  heisst  Jona  bei  den  Malayen,  nnd  jeder 
FVemde  ist  für  sie  ein  Jona  (von  jon  oder  fern).  Im  Jaya- 
nisehen  ist  tannah  Javi  (Dschavi),  im  Malayischen  tanab  Jawa 
(Dschawa)  das  Land  Java  (Qeistenlaiid).  Im  Tagalischen  her 
dentet  Tabag  einen  Landstreicher.  Die  Araber  kamen  nach  Java 
uter  Hnnding  Sari  (1112  p.  d.),  imd  Mt^apahit  wurde  1221 
•p.  d.)  TOn  Baden  Tandnran  gegründet.  Sheikh  Mnlana  Ishak, 
der  Vater  Snsnnan  Giri*S;  folgte  (wie  die  Perser^  den  Lehren 
Abn  Hanifa's,  aber  spSfer  gewannen  die  des  Shafibi  die  Ober- 
hand. Barjak  Vedi  wurde  zum  Vorsteher  der  Gilde  der  Eisen- 
sehraiede  (Paiidi)  ernannt,  als  er  den  Nachstell iniirm  seines  in 
IJaiojaram  rosidirenden  Vaters  ent^raii.<;on  war,  und  Vic^h  diesoii 
tXHL  JaLrbdt.)  in  einem  Eisenkätig  v(  r>  i  i  tion.  Die  Java- 
nesen**)  besuchten  (75  a.  d.)  Madagascur.   ßuudan  Kajawan  * 


*)  Accordiu(^  to  the  MaJuy,  the  worU  Djawi  came  Irooi  iL«  Arabs,  who 
d«rlT«d  H  tnm  Ojawa.  tt  fi  t  dftiwpaetftil  tem,  Uka  tAjua  (or  btibiilans), 
«Udi  Ih«  Anbt  tpply  to  all  oth«r  ttttiont  bstld«  tiiwntelTM  «zeapt  tb«  IsUodm 
et  iki  Mabjas  «difpali«o,  wbom        «aU  Oran«  DJaarl,  aflar  Iba  iiland  of 

Java  or  Somatra  (with  the  benzoin,  as  laban  Djawi).  The  IbävjUi  language, 
«poken  by  all  the  pilgrims  of  the  Archipclago,  wlio  vjsit  Mikk;*.  wa?  rallfd  lialrftsa 
niAwi  br  thp  An^s.  whn  «pok#  !t  with  them.  Thrrr  ^T^^  uo  dialects  ia  the  .MaUyau 
l*tip'i  i-o  exropt  th«'  M.il  i\  II)  of  Menangkabow.  wlii<  Ii  .ÜfTcrs.  Marsden  bezweifelt, 
dass  Djawi  ^oii  Djawa  ^Java)  hergeleitet  eein  könne.  Anf  den  Lagermärkte u, 
oaeb  d«r  BmetzuDg  Dalbla  durch  Tlnmr,  blldala  sidi  daa  Ürdn  ala  Unfiia  ftiaea. 
*^  Aaaoidliif  ta  Iba  Habawaiwo,  Ceylon  vaa  tovadad  by  an  amj  of  Jarako 
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wurde  xoiu  limn^  von  Majapahit  mit  der  kranf»haarigen  Sklavin 
gre/eupt,  der  er  uul  ärztlichcu  llalli  in  eiiui  Krankheit  hatte 
hoiwoh&eii  rmiBseii.  Die  Bc\vohner  des  \\esl liehen  Tlieiles  der 
Insel,  zn  weieheoi  der  Snnda-Dintrict  geh<»rt(\  nrnnen  sich  .jeiniu 
bliunii  oder  Kinp^cborene,  und  da  jaNvi  *)  (in  der  ilo!<|naehe)  oder 
jawa  (in  der  gewöhnlichen)  ansserlialb,  mithin  tijan^^  jawi  fin 
der  Hofsprache)  oder  wong  jawa  (  in  der  gewöhnlichen  iSprac he) 
Frf  nide  bedeutet,  80  wurde  dieser' Name  auch  aut' den  östlichen 
Theil  der  Insel  bezogen,  wo  die  indiache  Bevölkerung  ihren  Sit« 
hat.  Im  Gegensats  snr  bhojo  krania  (HofBpracl)c)  heisst  der 
VoUudialekt  ngoko^  während  der  Madhya  in  der  Mitte  steht 
(Hnniboldt;).  AnsBer  Brama  Tama  und  Brama  Sudoiga  (der 
hei  dem  Versuche  Sri  so  rauben,  von  Wisnu  erschlagen  wurde) 
schuf  Brama  das  Ifädchen  Bramani  Wati  (Mutter  ron  Manu- 
Manasa  und  Hanu-Madewa).  Mit  Srati  Dewi  (Prinzessin  von 
Obampa)  zeugte  Brama  Tama  den  Sohn  Brama  Baja,  der  seinen 
Sohn  Chitra  Bahar  oder  Angsarwa  als  Rajah  von  Indrapnri 
einsetzte  und  in  die  Einsiedelei  des  Waldes  zog  (als  Resi  Tama . 
Mit  Suniali  (die  widei-stehend,  neiniuial  aut  seinen  Kopf  schlug) 
zeugte  Chitra  Haliar  (Chatoi  r-lioj  uder  Vierechnlter)  den  mit 
neun  Answilclisen  auf  dem  Kopt,  als  Zehnizesiclitita'n  (Dasa- 
Muka),  der  naeli  Ermordung  seines  llalbl)nuler8  Misra  Warna 
mit  dem  Donnerkeil  oder  liinpung  (unter  Vor^^ehun^^  dass 
der  König  im  Gewitter  verschwunden)  und  Kampf  mit  seinem 
Uaibbmder  Bisa  Warna ,  sich  (von  Besi  Narada  xn  öang* 
*  yaag  Ouru  geführt)  in  Sri  verliebte,  aber  auf  die  Erde  gewmte 


or  .Uvanesp.  Die  lusei  Darbaiid  Nya*  (bei  Stunatra)  wnr  von  JaTa  abh:iii::i^- 
(narb  AI  lUrnnl).  Na.  lulcni  Audaya  Ninjerst  den  Aiitrnlir  toii  Kali  K''<i^iii'ptt  hatte, 
besiegt«  «r  alle  die  Kajah  vuu  8abraug  (lu  Makastsar,  Uua,  liaiiJd,  .Sauibdwa.  Ende, 
Timor,  Teniate,  Sulu,  Ceram,  MauUa  u.  s.  w.)  und  kehrte  uaeh  Erobetuu^ 
PilembADg«  DMh  M«Jap«Mt  sartek. 

Jawft  or  Jsvi  b  th«  aHne,  bj  wMeh  Born««,  ivn,  SaoiAtra,  tht  lUtejtt 
Pealnnlft  and  tho  tolancU  lyiog  «moiig  thom  luro  knoim  «mooc  ^  natto» 
of  CftUbM,  who  apply  t\u'  üiifris-diuiinutive  Jawa  Jawaka  ur  Jawa  minor  to  the 
Molnccap,  Amhoiua,  Banda,  Timor  aDÜ  Ende.  Javau  (Jaoues)  ou  .Tiifati«s  si^niflent 
(Attaches  aux  tuuns  saTi^rnt<:  H  rend^l  joniio'  ou  plotdt  defeuMors  dt  1a  famiUe 
uu  du  pay».    Varro  leitet  juvenls  tou  juvare  ab. 
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wurde,  um  dort  rinen  Streit  mit  WiSDn  außzufechten ,  der  tMll 
erat  in  Köuig  Arjuna  Wyiiya(\(m  Mauspati)  incariiirtef  uud  dann  in 
Rama  (Bobn  des  Dasanita  oder  lliurdaka).  Bati^  der  Bobn  Qo- 
tama%  gittndete  Aatino.  Das  mit  der  Regiemi^  des  Sri  Jaya 
Langkara  (Grossvater  Pai^'s)  beginnende  und  mit  Paiyi's  Tod 
scbliessende  Gesohicbtowork  Angrene  theili  dcb  in  PaigiHordft' 
ningkoQ^^  (indem  Sekar  taji,  Gattin  Pai^i'«,  von  einer  Gottheit 
entflihrt  wird) ;  Paiyi  Magat  Kun^,  Panji  angronaknng,  Pai^i 
priambada^  Panji  jaya  Kasuma  (worin  Panji  in  Bali  mit  Sekar 
'Paji  wieder  vcriMiiigt  wird).  r;inji  Chekel  Wanin^;-  Pati,  Panji 
Norovvaugsa  (über  die  Umwaadiuu^  der  Prinzessiu  von  Dalia 
in  einen  Mann). 

Nach  dem  Bali-Mauuscript  über  die  GcKchichte  des  K«»iiig- 
rcifhs  Tnmapel  fans  dem  Jahre  1465)  ^viirdf  Majapahit  von 
Browijaya  in  einem  Walde  gegründet.  Ihm  lolgte  i^rockaniara^ 
dessen  l^achfoiger  Ardi  Wijaya  die  SeerUubereien  des  Königs 
von  Singapnra  (Sri  Sin  Dcrjra)  unterdrückte.  Nach  den  ma- 
lajriBchen  Annaten  wnrde  die  Flotte  des  Biyah  von  Majapahit 
( der  aiuner  Java  aaoh  die  Bajahs  von  Xosa  Tamara  oder  Bali 
beherrsehte)  von  Halacea  lorltckgesoblagen. 

Naeh  den  Javanen  schuf  ein  Elepbant  (Hast!)  das  Land 
Hastina,  nm  Badnadi  zn  erwerben,  die  indessen  Gotama  hei- 
ratbet,  der  ihn  erlegte.  Abbramus  ist  der  weibüehe  Elepbant 
des  Ostens  mit  Abbranuiprijas  (Gatte  der  Abbramns).  Nach- 
dem Baotana  »ein  Königreich  Astina  an  Abiasa  (Sohn  Pola- 
sara's)  tibergeben,  gebar  diesem  Anibalika,  die  jnngfränliehe 
Tochter  Balietma's  (des  Herniiten  von  (Junnn^'  c;li.uiiaia^aüdi) 
den  bliutien  Drostarata  ,  den  seliiet  krjpfi^'eu  Pandu  *)  un<l  den 
lahmen  Aria  Widura.  Als  Dlienna  Wan^^sa  von  den  Paud.iw;) 
/.um  Kimig  erhoben  war,  nalim  er  den  Titel  Batara  Jaya  Baya 
(Batara  Nata)  an.  In  der  Sage  i^t  Karl  der  Grosse  nirlit  nur 
Krbe  Karl  Martell's,  »ondeni  auch  Erbe  Karl's  des  Eiufältigen 
(wie  Carritee  bemerkt),  Demttthignngen  im  Kampfe  mit  seinen 


*)  Akundtff  If.  traf  d«D  Kopf  oteh  {|«r  Ibikro  S«U«  geii<fi«t  Mach  Fitii4«- 
KallialkWM  wtrdis  nckU  Auf«  AlMuidti'f  hinabgelitiid  {ntnoffi^  ati  atliwm, 
da»  link«  ibtr,  blioUfib  {ylttvHOtf),  «It  lo^di«  B9bt  gilMid. 
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Fitsten  erfahrend.  In  den  KOnigskindem  (reali  di  if^anda) 
tritt  Kail  flelM  snrllck,  während  Boland  nnd  Rinald  im  yorde^ 
gninde  stehen,  nnter  Einfthrang  kriegeriflcher  Frauen,  Zanberer 
nnd  LiebeRgeicbiehten.  Die  Pandawa  eitethen  ihr  Heer  in  der 
Scbrecken  einflöfwenden  SchlachtordTinng  *)  Kagon^j-patch  (de« 
Königsgeiers)  auf,  niul  spJtter  in  der  des  Eleplianten  fGayaX 
DieMangkara  buhia  ( die  jav;n;;>rhe  Schl.iplitonininig  iiu  Matamii- 
Kriege  darstellend  ■  ist  in  l  'orni  eines  K(  .  U<es  (  Kfiffles).  In  den 
als  8pinn^^ewel)e  «reorducten  Srlilaclitreihen  <ler  Kanravas  wnrde 
Abhimanyu  verstrickt.  In  Indien  wird  die  Kriegsknnst  dem 
Viavamitra  zngescbrieben  oder  auch  dem  Bliaradvi^a.  Als  der 
Gnm  Bisma  von  Erishna  nnd  Arjnna  getödtet  war^  wünschten 
ihn  die  Karawa  auf  eine  Matte  zn  legen,  die  Pandawa  aber 
bestanden  darauf^  dass  seine  Tragbahre  Ton  dnreheinandeige- 
flochtenen  Speeren  gebildet  werden  mflsse.  Yen  Arpina's  Pfeilen 
bespickt,  lag  er  anf  dem  Lanxenbette  (wie  Callimachns),  nw 
noch  Unterweisungen  vor  seinem  Tode  xn  geben.  Doreh  Baga- 
deta  getödtet;  wnrde  Arjnna  **)  dnreh  Krishna's  Medvane  wieder 
belebt.  Als  in  ihrem  Zweikampfe  Kerna  Regen  scboss,  zer- 
streute Arjnna  diesen  mit  seinen  Pfeilen,  gegen  Fener  -sehoss  er 
Regen,  jt  ne?-  zu  litschen,  nnd  als  Kerna  Draelten  selioss^  wurden 
von  Arjuua  Greifen  o'esrln  ssc  n .  um  sie  zu  überkommen.  Naeb 
dem  Maliabharata  blasen  die  Fürsten  in  der  Schlacht  auf  Ku- 
rukshetra  (bei  Paniput)  Jeder  sein  besonderes  Horn  (wie  am 
Bonny).  Als  der  von  Salia  abgeschossene  Pfeil  sich  in  Tansendc 
von  Rakshaka's  Drachen  und  Ti  nfel  anfU^ste,  die  in  die  Reihen 
der  Gegner  einfielen,  befahl  Krishna  seinen  Leoten,  ihre  Waffen 
medersnlegen  nnd  mit  gefaltenen  Armen  mhig  zn  stehen,  woi^ 
anf  sich  die  bOsen  Geister  seistrenten,  ohne  Sehaden  anznriehten. 
So  kämpfen  die  dAnischen  nnd  norwegischen  Trollen  oder,  in  Finn- 


*)  (Min,  mb  «Inlngigtr  Maiin,  l«bn»  de»  Kffnife  Htimld  die  SriniyUtiiig 
g«iiaDiite  Schlachtordnung  (Moh  Sazo),  das  c«pQt  pordnum  dw  BSmw  (•«  Vino 

MagQusen),  wie  bei  den  Germanen  (nach  Tacitus),  und  Manu  den  Königen  ein« 
iMU/Tirmige  Srhlachtordnung  in  üestelt  «iueh  Eben  0atpfleblt  (•.  Sjögren) 

**)  Ry  a  iftiracle  he  becam«  a  ennueb  for  a  yttr  («s  mntlc  and  dancinf* 
mutor)  in  dem  Vanteckpiatu. 
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laud,  die  Zanberer  gegen  einander.  DieWididari;  diedenBAiser 
Terno-Windn  (Bbagawan)  stOrten  (in  Java),  wurden  mit  Stnmm* 
liett  belegt.  Das  Brata  Tnddba  Kawi  soll  unter  der  Regierung 

de«  Jaja  Baya  abgefaRst  »ein  im  Jalire  706.  der  javanischen 
Era,  aber  im  Chandra  Sangkala  wird  der  Pandit  Pnseda  (1079) 
als  Verfasser  genannt.  Naranati-Dewi  (die  Mutter  der  Paiidii) 
Jnbelt  beim  drohenden  Ansljrncl!  des  Kriegen,  \v<  il  Swnrga  die 
in  der  Sehlacht  OrfallciuMi  cnijjl'angen  wird  fwie  Odhin).  Die 
Stadt  Astina  odor  tlai?iinapura  wird  nach  Java  versetzt  und  soll 
I>oi  (Umii  ncneren  Pakalongani  Ayogyokerta  (Djoy<i  Karta)  ge- 
legen haben.  Die  moderne  Uaaptstadt  des  Sultan  von  Matarem 
wurde  nach  Rama's  Avodhva  2:cTinTint,  und  mit  Diara  Wati  oder 
Indoro  Wati  (der  Ii«  siddiz  Krishna's)  wird  das  jetzige  Pati 
identificirt  Die  Bali-Historiker  Betzen  den  Kampf  zwischen  Jaya 
KatoQg  nnd  Laksamana  naeh  der  Grilndnng  Majapahits. 

Unter  den  dramatischen  Anüfthmngen  entnehmen  die  mit 
Masken  gespielten  Topeng  ihren  Gegenstand  stets  ans  den 
Abenteuern  Panji's.  In  der  Bamngan  genannten  Pantomime, 
bei  der  sieh  Menschen  tbierisch  auskleiden^  mnssten  aiff  Befehl 
des  Snsonan  Moria  die  Schattenbilder  (Wayang)  in  unnatürlichen 
Formen  entstellt  worden,  um  nicht  läii^^cr  an  menschliche  Aehn- 
lichkeit  zu  erinnern,  iiei  mangelndem  Regen*)  t'üliren  die  Ja- 
vanesen  in  den  Wayang  die  ncscliichte  des  IVatu  Gunung  und 
der  Dowi  Sinta  anf  Im  Wayan;:-  pnrwa  ist  der  Oegenstand  der 
Fabeln  besonders  den  von  liama  handelnden  riedirliten  ent- 
nommeu.  Das  Gedicht  Mintaragas  enthält  die  Btissuiigen'^)  Ar- 

• 

*^  Duriii::  ü»«  Wii«»o,  ihf  Hüddiiiii  priest^  tu^il'iy  il:»'ir  timr  m  holy  jij«?Ui- 
i.iUou  Aiiil  Uiu>  ald  tu  tbe  otniost  of  their  power  tlie  kiu«t)aii(iiiiaii  in  proeuring 
f«od  for  th»  ftnpport  of  tho  world,  maturiog  tha  grain  pUiit«d  (i.  StevensoD). 
N«eb  d«D  CirpoentUnnn  «rwiil»  HeUIgknit  flbeniatfirlteh«  Ktlfte  gorBehentchniif 
dar  Xatiii. 

**)  AU  Arjan«  (wÄhrend  de«  Extit  der  PandftWA)  sich  durrh  Bilsstiogen  nm 
Berge  Mandara  (des  HimaUya)  himmlische  Waffen  (fiir  den  bcTorstch.  ih1.  ii  Krieg) 
in  vf'r«rhaffen  sucht.  rSth  ihm  Indra,  rnnHrh't  Sivn  pHn^ticr  ?fi  -tiinnun.  uiid 
lie.»-er  erscheint  in  Ful;;e  seiner  ^•'ll'-tui.irteruu^i'n  in  iUt  (i.'-t<ilt  fiin'>  (it-birps- 
txwohners,  um  uiit  ihm  zu  kanipfi^ti  (nach  dem  MaliabliaraU).  iu  Amaravati 
«aUead,  wnid«  er  von  ludra  £egen  die  Dait;as^des  Meerea  feachiekt. 
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jnna's  am  Berge  Indra^  mme  das  Epos  de«  Brate  Yuddha  mit 
den  Kriegen  der  Panda wa.  Der  Dalang  oder  Sriiauspicler  re- 
citirt  (Mst  o'wu^e  Verse  in  Kawi  und  wiederholt  ^ie  diinn  im 
gewi>linIidH'ii  Javanesiscli.  Der  Ciegeiitütand  des  Wayanjr  gedog 
ist  der  auf  Parikesit  folgenden  Ge^^cbiclitsiicriodp  entnommen, 
Ulli  «Icr  l\t'::i<'nin^  Oandra-pnia's  lie^tmiciul  und  die  Aben- 
tru«M-  PaujiV  einscldieHKend ,  sowie  seines  Naelifolgei*»  Laban 
biB  za  dessen  Niederlassung  in  Pajajaran.  Das  Pup]>euspiel 
(Wayang  Klitik)  entnimmt  seine  Dars^tolhmgen  der  neueren  Oe- 
sehichte,  wie  den  Vorgängen  zwischen  Menak  Jingga  (Häupt- 
ling von  Balambangan)  ond  Damer  Wnlan  in  Betre^  der  Prin- 
zessin von  Majapahit.  Diese  Abentener  werden  aiudi  dorefa 
Zeichnungen  anf  aickzackweise  znsamipengelegtes  Papier  wieder- 
gegeben. Die  znr  Z^t  des  Königreichs  von  Bemak  entwor^ 
fene  Geschichte  Trebong^s  Ist  der  javanischen  Uebersetznng  des 
arabischen  Berichtes  von  Beginda  Ambia  entlehnt  Die  Srimpi- 
Figuren  dörfen  nur  von  den  Tänzerinnen  des  Königii  aufgcfHhrt 
werden.  Als  Dresta  Bata  das  Königreich  Astina  seinem  Sohn 
Sayadiuia  Ubcrgal».  liessni  sicii  die  fünf  Söhne  Panda's  in  Amen- 
ta  nieder^  sandten  ahvr  dam»  ihren  Vetter  Krema  von  Diara- 
wati  ,  die  Hälfte  des  l\»'iiigieichs  zu  tonlern.  In  Folge  der 
M  eigening  entst.Mnd  der  Ürata  Yuddha,  der  mit  Punta  Dewa's 
Einsetzung  als  König  in  Astina  (491)  endet.  Er  übrrpnb  die 
KegierODg  an  Parikißit^  Sohn  des  Abimanyu  (Hohn  des  .lanaka), 
der  sein  Reich  gegen  den  Riesen  Usi  Aji  von  Surabaya  ver- 
theidigte,  und  auf  seinen  Sohn  (Udayaua)  folgte  Jaya  Derma, 
unter  dessen  Sohne^  Jaya  ^fisana;  eine  verwüstende  Pest  aus- 
brach^ 80  dass  er  sich  nach  Milawa  b^gab  nnd  Tapa  wurde. 
S^n  Bmder  An^ng  Dbenna  hatte  sich  schon  frtther  (mit  3000 
Familien)  dorthin  begeben  nnd  wnide  als  Herrscher  von  Milawa 
Pati  anerkannt.  Nachdem  die  Fürstin^  der  man  das  Erlernen 
von  Gebeten 9  am  Thierstimmen  zn  verstehen,  versagt ^  sich  ver- 
brannt hatte ;  wanderte  der  Fttrst  im  Wahnsinn  umher  imd 
wurde  in  einen  weissen  Vogel  verwandelt.  Anf  Jaya  Pamsa 
(Sohn  des  Java  Misana)  folgte  Puspa  Jaya,  dann  PuspaWijaya 
diiun  Kasuma  Wichitra,  Vater  des  Raden  Aji  Nirmala ,  der 
während  heftiger  Epidemien  in  Milawa  Paii  herrschte.  Sein 
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Solln,  Bisnra  Champaka he^al)  sich  «leshalb  mit  seinen  Anhän- 
gern nach  Mendanji:  Kaniulan,  wo  w  als  Pandita  lebte.  Voa 
seinem  Soline  (An^ling  DbennaJ  stammte  Aji  Java  Bay«,  der 
beim  Besteigen  den  Thrones  das  Land  Pnrwa  Ohirita  nannte 
nnd  (701)  das  Gedieht  des  Brata  Ynddha  (anf  Anregung  de« 
Dewä  Batara  Gvrn)  dictirte.  Anf  seinen  Sohn  (Salapar  Wata) 
folgte  (756)  Kandiavan  oder  Jayn  Langkara,  der  seine  Sehwester 
(Chandra  Saara)  heirathete  nnd  nur  bei  VoUfliiond  getttdtet  wer- 
den konnte.  Nach  onterdrticktem  Anfetande  theilte  er  sein  Releh 
nnter  seine  vier  f<öhne  Subrata,  Para  Vara,  .lata  W'ida  und  8u 
^\'ida,  mit  dem  A  m  1 1  i»:**.  Mendang  Kamulan  )  /m  verlassen,  da- 
hiii   es  in  Wilduisn    veröde.     Nachdem  er  sich  mit  semer 


•)  Als  pQtat  JMitoka  Mine  Kinder  (KatM,  OebM,  8eh««ln,  R«h,  SohildkcCte) 
*bf Mcbtefct,  ildi  In  Ifendang  KmhhIui  Nthroog  sn  raehen,  nnd  di»  Wiehtnr 
nicht  flwftraiben  konnten,  beenftragte  der  KSnlf  A.nd*ng  DmiapAo  (von  Mendong 
Agnnf )  und  Oede  PengnUr,  die  dureb  die  verwachsAneii  Soldftten  Hnnd  nnd  Katze 

8chaflr«ii  Hessen,  als  Gegoor.  EriHrDt  Tiber  den  Tod  ihrer  Brüder  erbaten  die 
beiden  Kala  (Kalmnkti  Jirul  K  d  i  Srrtnijrgi)  s»u  Viitut  JaTi(;ilv;i  s<'!l>>(  «ehen  zfi 
dnrfpii,  Tin»!  tU  sie.  mii  iliren  Kiiociivd  ii nl  wie  Kiseu  nui\  lUut  dick  wie  Lf-der, 
IIuikIoii  iiml  K;»t/t*n  nirht«  7\t  hit.lj(f^n  hatten,  *vur»leii  sie  durch  Uadei. 
S«*ü^kau  und  TufUiiau  gebuudeu  uud  tuit  Uattau  ge&uUlageu.  Ais  ihr  Vater  Futni 
Jautaka«  in  ein  Ungeheaor  Torwandelt,  an  Ibfor  HUfe  kam  nnd  Radon  Jaka 
Pttcing  «Ibo  sUUge  Scblango  tbm  entsetonadiekle,  ging  er  inm  KSnlg,  oraebnik 
aber»  als  er  doniolbea  In  der  Geetalt  Wisnn'e  sah,  der  seine  elgeaüiebo  Natnr  enge» 
oommeay  nnd  enlflob.  Der  König  aber,  folgend,  bat  um  Versethnng  nnd  «er- 
kündete  Jaataka,  dass  er  seinen  ViTohn^itr.  in  den  Soiieueni  (Lumlung)  nehmen 
und  dort  von  demjenigen  Kei»  tu  seiner  Nahrung  liaben  wurde,  der  sich  als  ein 
lleber*rhu8s  der  von  dfn  Fi;;nnfhrim*»rn  im  voran«  lu»r<'«  hnften  QfiantitSt  lipran« 
sfflU'ii  würde.    Audi  mWle  tiir  itiu  und  ^nu/*-  l'';iinilte  tuit  alier  Niu-h- 

kotiiuieuschaft  t^ia  Wohusitz  sein  in  den  Trüguu,  in  wcldirii  df>r  Reis  ausgeklopft 
oder  vor  dem  Kocheu  gewaschen  werde,  ebenso  den  Herden  der  Küche,  den  Vor- 
bSHin  der  fllnser^  den  StrasieB,  den  Mlstknhlfn  q.  k  «.  Pet  KSnig  beflibl  denni 
dese  AUo  beim  Botnlgan  oder  Waschen  des  Bolsea  den  Anthell  Ar  Jaataka  nnd 
eeinff  Familie  1»ci  Selto  setsen  sollten.  Die  berroigobiafllite  Scblango  (dorSawah* 
Alt)  ^ftt  Ober  den  sentSrton  Boden  and  »teilt«  ihn  her,  am  dann  in  den  Sola* 
ftrldern  zu  sterben.  Statt  des  Kadaver  fand  der  König  dort  eine  rrirendo  Jang* 
fran,  Lneh  Endap  genannt,  die  seinem  Heirathsantrage  ihrt>  KiiiwilligTing  gab, 
nnt«'r  der  T?pftin?'nnff,  d.is«  er  |pdrti  Morgen  und  ffdiMi  .\b<'ii<i  die  Ht'isfeld<*T  be- 
su<  lit'fi  wiifii*'.  Mit  die><M)  Worten  verr^chw^nd  sie.  ^um  Kummer  des  KonigS) 
das  Land  aber  blüJUe  Tortaa  iix  Kelchthom  und  Uedeihao. 
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Schwester  bei  Vollmond  verbrannt,  begab  sich  seine  Tochter 
Pi'itibavim  iiucli  .Jaiiu'^ala.  \vu  .sie  StciuinschritkMi  ausführen  licss. 
.  Duü  Bestclieu  ciiu's  Kj)()s  mit  dein  Inhalt  des  Maliabliaratn«« 
findet  sieh  ))ei  Dio  Uliiysostomofi  (zweite  liäilW  des  ersten  Jahrbdt. 
(».  d,)  erwähnt. 

Als  fUntter  Nachkommen  Arjnna's  *)  (Sohn  des  Panda  Dewa 
Nata)  flchiokte  Prabu  Jaya  ßaya^  König  von  Astina  ^  seinen 
Penggawa  oder  Minister  zur  Ciyüisation  fremder  Länder  ans. 
Im  ersten  Jahr  der  jaTanisehen  Era  (0001)  landete  er  in  Nasa 
Kendang,  einer  (von  dem  Kern  Jawa-wnt)  Nosa-Jawa  genannten 
Insely  wo  er  die  Leiehen  zweier  Baksasa  &nd^  mit  Inschriften 
anf  Blättern  in  der  Hand,  die  eine  in  alten  (pnrwa),  die 
andere  in  siamesisehen  Charakteren.  Ans  beiden  wurde  das 
javanische  Alphabet  Ton  20  Bachstaben  znsaromengesetzt.  Kach 
Kämpfen  mit  den  Kaksasa  (besonders  mit  Dewata  Chenj^kar) 
kehrte  der  Minister  nach  Astina  zurtlck,  Bericht  ahziislatteu. 
Dara  AVati,  Prinzessin  von  Champa,  verlun^'fe  die  Kntternun- 
der  schwangeren  Oliiuesin,  die,  von  Angka  Wijaya  M  ineni  Sohne 
Aria  Damar  (der  in  Pulemban^  die  Lampnnf!:-8taaten  nnd  Sunda- 
InReln  bekämpfte)  gegeben,  erst  den  Kaden  Patah  und  dann 
Kaden  Husen  gebar.  Als  der  mit  einer  Tochter  des  Rajah  von 
Champa  vermählte  Araber  Raden  Ea(  lunat  nach  Palembang 
kam,  begab  sich  der  dem  Islam  geneigte  Ana  Damar  (bei  der 
Abneigung  seines  Volkes  in  Palembang  dagegen)  nach  Majapa- 
hit,  wo  er  trotz  der  MeinongSTerschiedenheit  des  Angka  Wijaya 
gut  angenommen  wurde  und  in  Ampel  angesiedelt,  wo  Baoh- 
mai  nach  vielen  Bekehmogen  den  Titd  Sonan  annahuL  Als 
Lemba  Petang  (Dara  Wati's  Sohn)  zum  Gouverneur  von  Madnra 
ernannt  wurde;  bc «leitete  ihn  Sheikh  Sarif,  um  Bekehrungen  zu 
maehen.  Balia  Aehar  oder  Kasuma  Chitra  von  Aatina  oder 


*)  Dor  Bergtücken  vou  Quauog  Vtaixu  gUt  «U  Wobndts  Aijuua's,  BUflU't 
und  ftQdmr  Haldtn  d«  gtoiMii  KrttgM.  Dw  Mmm  dar  Stadt  mo«Joeam  in 
MataiwB  lit  «ta«  NMbbUdtmf  Ljoikfta  (Ond«).  K]MwTM||anf  Pnn,  d«r  Bi^ 
iFOn  Nma  Kuichtna,  erhielt  (wie  Qo&  auf  Celebea)  Mine  Hiebt  durch  die  Rum 
dM  Bnti Dianen  K&uda  (Sakeuda)  oder  Satirti,  so  d&ss  er  ti\U  Inseln  von  Sabrftli|t 
ontarvftrf  und,  von  Pftlcmbaog  In  SnmAtr*  aiu,  Dab*  $nt  Hn.  bckinpftM. 
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Enjrat  (Guzcrat)  sandte  (in  VorauBsicht  seines  Reiches  Unter- 
guu^)  Ä>eineu  Sohn  lirowijaya  SaAvela  (Miala,  dem  üherlieferteu 
Bericht  des  AjiSaka  Iblgcud,  üach  Jawa,  wo  MMiUaUo  kumulan 
(r>25  p.  d.)  gegründet  wurde  (und  dann  durch  Architekten  aus 
J^iidindieu*)  verschönert).  Arn  Bandou,  der  ans  den  Mnlukki  n 
nach  Balambangau  gekommene  Fiiiist,  crkaunte  seine  Obt^lioiieit 
au,  we^'en  der  Kenntnis»  der  Inschriften  Aji  6aka's. 

Nachdem  die  lUader  Dewa  Kasuma'S;  der  die  Residenz  von 
Mendaug  Kamulan  nach  Janggala  verlegt  (84G  p.  d.),  aus  Ka- 
linga''^)  (in  Indieo)  Künstler  zurückgebracht,  wurde  das  Reich 
unter  die  vier  Söhne  getheilt,  and  auch  die  onTennählt  bleibende 
Tochter  förderte  indisehe  Kirnst^  die  Tempel  Ton  Singa-Sari  er- 
bauend. Von  Dewi  Kasnma's  Söhnen  erhielt  Ami  Lnhnr  das 
Beich  T€fn  Janggala.  Von  einer  bei  Japara  sduffbraehi^ 
Djonke  der  Chinesen  erhielt  der  FtUst  von  Tegal  seinen  magi- 
schen Stein.  WJthrend  der  Hmsehaft  Dewa  Kasoma's  in  Jang* 
gala  bestanden  gleichzeitig  die  Königreiche  Daha,  Sangasari  and 
Ngarawan.  Nachdem  das  Heer  des  Praba  Juya  Gangara  (Für- 
sten vuii  Madura  oder  Nusa  Auiaraj  besiegt  war,  eruainiic 
Atrrama  Wijeyan,  an  Stelle  des  getödteten  Fanji,  beiiicn 
Liikel  Mnisa  Lailean  zum  Fttrsten  von  Janggala  (921),  dem 
(nach  M  im  111  Unkel  ßraya  Nata)  si m  Sohn  Banjaran  Sari  folgte 
und  dauu  (oach  Mudaningkuig  in  Muda  Öari;  Kaden  Tankas 


*)  The  p«opl«  of  (GftUngft  n  eoMt  of  «M»ki)  Oilliiim  \Ü»  (MUngiw  of 
Plolmy)  «r  Klint»,  wm  nmiiil  In  mp^ditlaM  to  MtlMe»  anA  Soinatti,  «p* 

pnwching  close  to  Qtt»d«h.  WMfc-Catbkga  stMtehad  tnm  Cottova  to  th«  WMt 
mouth  of  the  Ganges.    Ceutrftl-CaUncft  •mbr«e«d  a  large  ItUnd  In  Ük9  ein« 

bouchure  of  thö  Gan^'t-ss,  MacO'Calinga  was  the  conntry  of  tbe  Magaa  or  Mtifr«! 
^111  e'liitta/.'uug)  «ad  iieijL'libonrhood.  Calinga  iucliided  Orissa  und  Ciittack.  KiugTaujore 
waa  called  Cbola.  Fruiu  Ci^iluga  tbe  kiog  of  Ceylou  piucuc^d  iho  tooth  (27ö  p.  d.) 
According  to  th«  Malayau  aimals,  Baja  Saran  of  B\jaDUgut  inTadad  Malacca  witk 
•  ftne  of  KUnci  and  «onqnmd  JoImi«.  Ln  MalajIidiMi  indnl  Talinga  dli  Sida. 

**)  All  dtt  K&iic  Kallngaa  Im  2om  «Inm  BnlunattaifatSdlat,  BMitSttm  dia 
Dawaa  das  Land  dudi  Sandragan.  Ala  Uttama  Cbola  apoataalita^  wida  aalno 
Uaoptstadt  Wariur  uuter  einem  Staubregeu  befiaiban.  Fin  KSnIf  aas  dem  Norden 
lies«  (zur  Zelt  des  Jairudaka  Najadu)  Arcbitokten  und  Bildhauer  aus  dem  Nordeu 
Dach  MahamaUipura  kuiumeu,  die  die  Pagoden  zwischen  8,HdrA«  und  Koveloilf 
aaaAhrteu,  aber  wegen  i^irist  iui(  dem  Könige  da»  Werk  uuvoUeudet  liesaan. 
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in  Pajajaran  (lOSi  p.  d.).  Kiitla  otlei  Maisa  Laleau  hatte  wie- 
der ganz  Java  vcreinii^t,  wurde  aber  dnrcli  die  KnipHniug  seines 
Onkels  Braju  oder  Brata  nndi  Westen  getrieben,  wo  er  t^fjleieh 
der  alten  Hauptstadt)  Mendang  KamnUui  gründete  und  dann 
sein  Reieb  zuriiekerwarb.  Sein  Brader  Ghamara  Gading  tiew 
sieh  als  Sawira  Gading:  in  Celebes  nieder.  Nach  fi^ie^inir  der 
CUMBen  Mf  Kuda  Lalean  nach  Westen  und  grtlndete  Paja- 
jaras.  Praba  Mandang  Sari  folgte  seinem  Vater  Knda  (1112), 
und  sein  Bnider  kam  von  einer  Reise  in  araliisefaer  Begteltnng 
(des  Haji-Pnrwa)  snrllck.  Dann  bestieg  Hnnding  Wangi  den 
Thron  (1179  p.  d.).  Chitra  Amng  Baya,  Bmder  des  Knda  La- 
lean  (der  anf  Pai^  in  Janggala  folgte)  Itess  sieh  in  Celebes 
nieder  (als  Sawira  (Tading  der  Bngis).  Um  Bchntz  gegen  die 
Lampong  zu  finden,  wurde  das  Reieh  Majapahit '^l  in  Nord- 
Boruco  und  in  Palembang  auf  Sum  ti  r  i  anerkannt  (unter  AHb 
Wijaya).  An<i^ka  Wijaya  (letzter  Koni^^"  von  Majapaliit)  lieira 
thete  Wali,  Toditer  des  liajali  von  Oliani|m.  Naeb  Maren  |N>ii. 
lV)lt;ten  (12GS)  die  Küstenhewulmer  in  Java  minor  i^Sumatrui  den» 
Islam.  Als  Xavier  sich  in  Amboyna  iand ,  fingen  die  Bewobuer 
eben  an,  \on  den  Arabeni  sehreiben  zu  lernen.  Von  einen  Vogel 
geleitet,  kam  Baden  Jaudaran  (auB  Pajajaran)  nach  dein  Platze 
der  bittern  Sehlinq>flanx^  wo  er  Majapabit  (1221)  grtlrtdete.  Die 
Prinzessin  des  Hajab  von  Ohenncn  (inSabrang),  die  der  arabisehe 
Pandit  dem  Prabn  Angka  Wijayn,  KOnig  yon  Majapabit,  an* 
ftthien  wollte,  starb  anf  der  Reise(1313).  Die  ans  Camboja  wegen 
Zanberet  Terbannte  Gattin  (Niai  Gedi  Pteateh)  des  Patin  vMinisler) 
Wnrde  vom  KQnig  von  Majapahit  als  Shabandar  mit  der  Anf* 
sieht  des  Hafens  Giesik  betrant  und  starb  dorty  als  Pflegernnttcr 
des  Sosonan  Gen  (1379>  Sheikh  Iba  Hoiana  (1334)  maehte 


*)  Wht'U  tlic  MaluMiMMLiii  ariny  prcpared  tu  a1(;u  k  Mafapfiliit.  Ari«  tljiinür  -eiit 
to  Kaden  Fatah  tlie  hox,  whicli  liad  b«en  gtveu  bim  by  bis  mothrr  ^tbe  viit«.h 
of  Lawu)  beAw«  b«  quitted  JaT«,  with  directioBS  to  earry  U  to  tfa«  «m.  Saojui 
Qaininf  Jitt  wwt  him  •  bi^o  rantt  (d»la  )ft«ket)  whieb,  op«B»d  darinf  Um 
tiigi8«B«att  «oiild  bftT«  lOÜO  of  ratt  \»M9  front  It  Suaon  CHri  «Mtribirtid  tbo 
•ocfod  kfli,  from  «blfb  o  »watm  of  bomote  mw  to  liom  tmi  Svoan  Bonaof  tnrt 
o  nagle«!  wand  or  cane,  wbicli  in  rAset  of  oxtroniHj  poMowod  Um  poiroi  of 
(NtBdnt,  oIHm  Mid  nmUm  oa  §ü  tUloi. 
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flnrch  K^ankhcif.slli;iIun^^■('ll  vii^li:  liokchrtc;  in  rilton.  Die  Um- 
NiuiiäiT  Hadon  Pakn  und  >fnkdnni  Ibrahiiu  wurden  bei  ihrer 
Riickkclir  von  Mekka  diircli  den  beili^:en  Lehrer  Mulana  Abul 
Islam  von  Mnlnkkn  nnfi:»  lV»r«lert,  mit  ihren  Bekohnm^ren  in  Java 
fortzulahren.  Der  von  einer  chinesischen  Concubinc  des  KiMiiirs 
von  Majapahit  getwrene  Radon  Pntali  erbaute  Hintara  und  (ob- 
wohl anfanirs  be^ie^^t)  eroberte  Majapahit  (1400),  wmnt'  Bio- 
wijays  (140;j)  nach  Bali  floh. 

Ein  ert'oiglofler  Vennch,  die  Sanda-Sttinme  zu  bekehren, 
WDrde  1328  p.  d.  gemocht,  und  im  Osten  predigte  (1391)  fiajab 
Chrnmen  und  der  Araber  Kanlana  Ibrahim,  der  1412  in  Garnk 
starb,  den  Islam.  Als  Browijaya  (Bramah*Wijaya  oder  der 
siegesreiebe  Brahma)  in  Majapahit  regierte,  fand  sich  in  seinem 
Hsim  eine  Pfinsessin  ans  Chauij  a  ,  Tante  des  Shekh  Ramat 
(Sohn  eines  arabischen  Priesters  Sliekh  Wali  Lanang  Ibrahim) 
und  des  Raden  Pandita,  die  tauf  einer  Besuchsreise  in  Kamboja 
SehilTbrncli  litt  und  dnreh  den  König'  von  Java  iibj^iiliolt  wurde, 
woninl' Kaden  lUhmn  den  Titel  Husuhunan  f  A|)o«stcl>  annahii).  Kinr 
im  scliwauf^ern  Zustande  von  Browijaya  verstossenc  uinl  ssciucn» 
Sohne  Arya  Daniar  niänptlinp:  der  javanisciion  Oolonic  in  Pa- 
Irmltan^-  auf  Smnatra)  Übermächte  Chinesin  Lrcliar  Kaden  Patah, 
der  mit  Kaden  Husen  (Sohn  des  Arya  Damar)  zur  Verbreitung' 
des  Islam  nach  Java  zurückkehrte.  Baden  Unsen  wurde  zum 
Oonvemeur  oder  Adipati  von  Daniak  ernannt  und  besiegte  Raden 
Patall,  der  einen  Aufstand  erreprt  hatte,  den  Islam  m  verbreiten, 
wurde  aber  (nach  Htllfe  ans  Palembang)  geschlagen,  worauf 
die  Mohamedaner  die  Hauptstadt  Majapahit  eroberten.  Der  Sohn 
des  arabtsohen  Fürsten,  der  zuerst  die  Javanen  (1400)  snm 
Islam  bekehrte,  unter  dem  Titel  Pangenin,  heirathete  die  Tochter 
des  Rajah  von  Indrapnra  (in  Snmatra)  and  erhielt  dadurch  das 
Land  der  SiUabftien,  ein  Volk  von  Banea-Knln  (Marsden).  Die 
Bewohner  von  Nanin^  in  der  malayischen  Halbinsel  sind  Mo- 
hamedaner der  Sofi-Seete  und  wurden  im  XIII.  Jahrhdt  bekehrt 
(als  MnliaiiR'd  Shah  in  Malakka  rep^ierte),  wiilirend  sie  früher  dem 
Glauben  litiddha's  anhin^ren.  Die  rntei*scheidiuii;  zwischen  81iiah 
oder  Uatzi  uud  Saum  isi  ihnen,  in  Folpre  ihrer  arabischen  Lt'lirer, 
nicht  bekannt.  Da«  von  eleu  malayischen  Mohamedaueru  am  Freitag, 
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Montag  oder  DoDneretair  dargebracht©  Bttfpplopfer  wW  imter 
dem  Gebraiicli  dcB  Zabhab  (wie  das  Kanieel  in  AiaWenl  dar- 
gebracht.   An  den  mit  '/.\v(  i  Holzpfeilern  oder  aufrechten  Steineo 
(deren  gröaster  den  Kopf  andeutet)  bezcidnu'ten  (inibcrn  pflanze« 
die  nijilayischen  Mohamedaner  uicissttiis  die  Sulasih  oder  aneh 
dio  rbriiiipaka  in  Kamhoja  (k.  Newbold).     Für  Aeirv|»tpn  wird 
dio  Kiblali  bestimmt,  incioni  der  Polamtern  in  Opposinon  zum 
hintern  Theile  des  linken  Ohres  gesetzt  wird,  filr  Irak  mit  dem 
des  rechten,  fUr  Yemen  mit  dem  vordem  do^  linken,  lür  Syrien 
mit  dem  Rücken,  fUr  Guzerat  mit  der  i*eebten  IScbnlter,  iUr  die 
malayiselien  Länder  und  Atsobin  mit  der  rechten  Seite  vont 
Das  Gebetbttrh  des  Bajah  von  Lampnng  zeigte  einen  Zanber, 
der  in  der  Mitte  kabbalistisehe  Charaktere  enthielt»  im  Umkreise 
mitLaiUab  iUalahMobamat  rasol  alla  nmsehriebea  war.  Auf  dem 
Bilde  eines  Grabes  war  geschrieben  Ebraham^  anf  einem  aaden 
Hamir-Hamza,  dann  Abnbekr,  Omar  n.  s.  w.  Ein  Grab  enthielt 
die  beiden  Kamen  Hnssan  nnd  Hassein.  lieber  einem  Bronnen 
war  gesekrieben  Ayer  Jemjam  (Zemzem),  nm  einen  sehwanen 
Stein  fder  Kaaba)  die  Namen  der  vier  Imame,  und  an  den 
Ecken  standen  die  Namen  der  Erzengel.   Eva's  Grab  tru^r  den 
Namen  Hana.     Arabische  Gebete  eines  malayischen  Buches 
waren:  Bismillah  hirrama  nernihin-Alhamdn  lillah  hirabil  alju  iin- 
Arrachma  nirrahin-Malikia  nidin-Jaka  uab-budo  (nai  I>ii'i  ) 
Wa  iali  kanas  ta  in-Ediuas  siratal  mustachim-Siratal  lasma 
an  amta  la  liim  rasil  maglubi  alieih  him  wallatdalin  Amin. 
Wer  die  Erzählung  hört  oder  abschreibt,  wie  Mohamed  aut  Gottes 
Befehl  seinen  Kopf  scher,  der  wird  durch  Gott  von  seinen  Stln- 
dcn  befreit  werden,  wie  man  einem  Baume  die  Blätter  abstreilt. 
Auf  Abubekr's  Autorität  wird  es  berichtet,  dass  der  Engel 
Gabriel  mit  Beiehlen  an  Mohamed  kam,  als  er,  von  dem  Kriege 
mit  dem  Eitaige  Lahat  sorttckgekehrt,  den  Koian  las.  Anf 
hamed's  IVage,  wer  der  Zenge  seiner  Uaarsohnr  mn  sollte  «nd 
dnreh  wen  es  ZQ  geschehen  habe,  belkhl  ihm  Gott,  in  derZeagnin 
seines  eigenen  Lichtes  zn  seheeren,  nnd  dass  er  dnreh  Gabriel 
geschoren  werden  sollte.  Dann  sollte  ihm  Gabriel  ans  Banm- 
zweigen  die  Tob  genannte  Mütze  machen,  deren  BUttter  im  Him> 
mel  grtlnen.   Als  Gabriel  sein  glorreiches  Ilaupt  berUhrte,  flebtca 
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alle  Bidadaris  (Kngelinneii)  sn  €rott^  daM  ketni  mnm  Haare 
aof  die  Erde  fallen  mOge.  Wilre  es  mOglicb  gewesen^  eins 
dieser  Haare  2ti  eriialten  und  einen  Talisman  daraus  xn  ver- 
fertigen, 00  wtirde  dieser  einen  nnschfttzbaren  Werth  gehabt 
hahen,  da  er,  an  den  Arm  gebunden ,  ^^egen  jegliche  Art  Uebel 
gesebtitzt  hätte.    Jedes  einzelne  Haar  wurde  flurch  die  unzÄh- 
ligc  Menge  der  bidadaris,  die  Gott  herabsandte,  aufgehoben, 
und  sie  Sofien  sich  auf  l;iG()/MMi  belaufen  haben,  oder,  nach 
ciiitiii  andern  Bericht,  auf  2,2Gü,lHJü.    Auf  Du  Chaillu'R  Frage 
antwortete  Olenda  ^TlJInptling  der  Ashira>:  „0  Christ!  diese  Haare 
«ind  sehr  kostltar,  aus  ihnen  fertigen  wir  uns  Monda  1 1- <  tisdiej; 
die^e  bringen  uns  weisse  Männer ^  Qlttck  und  Keichthuni  zu. 
Von  dem  ersten  Moment  an,  wo  Du  zu  uns  kamst ,  o  Christi 
wUusehten  wir  etwas  von  Deinem  Haar  zu  besitzen^  wagten  aber 
nicht,  Dich  darum  an  bitten»  weil  wir  nicht  wussten,  dass  sie 
sich  absehneiden  lieesen."  Die  TOn  Msjapahit  (Ma^pabit)  naeb 
dem  Tengger-Gebiige  Gellaehteten  (1478)  erkennen  die  drei 
Hlnda-OOtter  (Brome)  Brahma,  Vishnn  und  Siwa  an,  erhalten 
ein  bestSndiges  Fener  in  ihren  Wohnungen  und  ieiein  anf  dem 
Krato^boden  des  Beiges  Tinger  (Sandmeer  oder  Dasar)  ein 
jfthiliehes  Opferfest,  zu  Ehren  oder  Sühne  des  Emptionskegels 
Brono*}  (Junghabn).  Unter  den  auf  Merapi  (im  Mittelpunkte 


BmnM,  dl«  Amm»  d«  DliwyiiM  (BnnpiiM,  voa  dict  tramalb)  vom  hng9 

RirniiiiR  (Stammsitz  der  Phrygier)  wurd«  Im  Alter  von  Medea  verJOngt,  wie 
BralitiM  iii  der  Mzi^n  und  kOrzesteti  (bruma  von  brevlsslmti  üd«<r  breviiiiRi  Jahr«»s- 
/.eit  (dem  BrÄlimaiK-ntaiic  im  Pcrindfiiwcchsel)  In  Schlaf  sinkt,  um  neu  /-u  ei - 
wnctien.    Der   bf«rhisclif   Silrn    wird   am   letzten   Tap«'  des  .lalirrs  alh  Mrumio» 
wiedergeboren,  iui  deus  bifuruiis  (mit  doppeltem  oder  vterfucheui  Gefeiclit).  ^Wtail 
dim  8«OM  In  d«tt  kSfawlNi  T«gMkMb  gvkmnnwn  tat,  wsMma  dto  AHto  die 
Wintw>  and  8»aiBmoiui«nwMide  namitaii,  den  BtlouBeo  Bvaoi»  v«b  d«i  Kfltia 
d«r  T«g«  MhSpAnid,  m  tM«ht       «nt  dl«i«ni  Winkil  odu  diM«r  Bat«  wi«dM 
Mrror  und  vcndet  ddi,  wl«  D««geboren,  zur  Sontner-HemiBph^re"  (Macroblus). 
Nach    Tli^ronymns  zertrümmerte  der  Stadtpr'ifc.  t  Grardm^.   alle  die  heillosen 
Bf^<ifT  unt^T  welchen  Corax,  Gryphns.  Milos.  Leo,  Perses.  Helios.  Broln!u^,  Pater 
vorpf  fuhrt  wurden.    In  dem  Uehpr)ran}re  ^^lTl  ß^iftuv  in  brimau  (ü«<  h  (JrafT)  ist 
rs  zwrifflhaft  (nach  Kaumer),  ob  fifjifitti^'  uine  orsprüugHche  Form  i«t  Zwitvcheu 
jJ^A^-fitti-  (rauidMOi  tAiMn;,  fipofiOi  (Getose),  fl^tnnr^  (I>Olllltr)  «kd  tatotalNli 
ftvBMM»  DrtRMr,  tadtu  iH  tet  ^Snig«  IdflotitlC  d«  M««too«  uraatkMiiNa. 
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Javas)  Ansässigen  finden  sich  norli  I>ontar-Bttcher.  In  Padja- 
itam,  wobm  der  BnddhapCoitaB  nicht  gedrungen  war,  erhielt 


Dazu  st«llt  sich  altnordiscli    Hrim  (Br<iiniiiii- ,      l)if  entsprecheiiden  Sai.MTtl- 
Worte  zeigen  sUtt  der  Hedeiitung  des  s<;lt»nrt»ii*lf u  licräusches  die  einer  sicliwir- 
nnd«n  wlrtielnden  Bewegung  ^Lurtius).    Brahiua  (Bromio  in  Java)  ist  Buriu«, 
Bramba,  BraBum,  Bim«,  Brimha,  Brun«,  Bion  In  indlM^ra  OUtoktra.  MH 
Bfoota»  oier  DIodjmb  wurde  (neben  Aies)  Bendyt  oder  Cotys  (Artemfi)  von  den 
Tbracfem  yerebrt,  deren  KSntge  den  Ueraee  (Imbro  der  Kablreu)  Terebrten.  Ale 
Ornsäten  der  Gotter  verehrteu  drri  Mercur  die  Gallier  (bei  Cieer)!  GerDiant« 
(ln'i  Tacitus),  als  Tiirm<5  (anf  ctruskt  i  in  Ti  Münzen).    Der  donTjernde  Thnr  [Tiraiits 
der  Celten)  lieifä«t  Kr  in  .Siidschweden  (nach  Nilseoo).    'Efiftfjf,  Mcn  iiriiini,  Jovis 
et  Majae  flliuni  r-si-c  «iiruiit.    Ex  mento  eniü)  et  prndentia  nattritur  i>ratio,  qu  uu- 
obreiii  etiaui  ttlaluui  tüiui  faciuut,  utpote  velucent,  uibil  euiiu  urütiuue  \elociu<>,  iud« 
Homeme  mbe  alaU  vccaTlt.  Btindeni  etlam  admodum  adoleeeentem  flngimt,  quod 
oiatio  non  aeneeeat.  Adbaee  qaadralum  eondem  Ikclnnt,  piopier  eeriUlfo  tnai> 
tatei&i  Item  «netoren  Inert  et  mercaturae  praeafdem  enndem  eelebraaCi  qoaniobiea 
eiinalaemm  ejue  slatnunt  mamplQm  geetans.   Quin  eti&m  Pboenleec  deoe  mo» 
flngnnt  ferentee  »aeculos,  qaod  auruiu  »it  ioiperii  syntl  *  !  tu     Graeri  autem  Ungaat 
ariua  geätantü^^,  qjKMi  honiitws  rtrmi?  sttbi;.»,'\tittir  (Stiiil-isf     M«»rrnriii>  Trtsnip^mo« 
fuit  »»piflriä  Ai'fzypliuo        iiitc  l'üaittdiieui  UofUit.    Der  liiesf  S.k >,in  iji;  war  \wx- 
ktiplig.  lieruiu,  Pelasgorutu  rex,  Leuiuu  cessit,  Kotoi,  daemnn  qui  «pud  C«>riutliius 
tolltur,  foedae  Hbtdlnia  praetes.    Von  de»  Cotjra  Sobn,  Rakel  dee  Maoee,  der 
Aaiaa  bfeie  {b^  *Äai*t»  tov  nivovs  rov  Mwu»)  var  Aalen  (naeb  den  Ljdleni) 
benannt  (e.  Herodoi).    Kotvs  tn  Tbracta  ngnavit  (Snidaa).    Die  TbeUnebw 
au  OotlesdleoBte  der  Katt-^  (C«tytto)  bleuen  flmAi.   In  den  tatariiebuk  lleldra- 
sagen  Stuben  den  hieben  Knda  (in's  Per^ibclie  Qbergeganpeu)  sieben  Aina  gegen» 
nbtr.    Nisbabnr  ist  die  Stadt  dos  Adlers  (Nisroch),  wie  Nisr  SnJ.  iil.  der  Adler 
dca  Cauopns.    Die  Nis^nra  (von  Nn^ra  oii«  r  Nizareth)  odt  i  Cbristeu  bi»i«;5en  atn  U 
Au»ar,  wie  die  Muliaiucd  holtriideii  MeUtii<ii(tn.    Autarali  findet  sich  uut«;r  d<ii 
«leben  Diebtem  der  Moallacat,  und  der  afrjliauüicbciu  Ulute  eut^prungeue  IJeid 
Antar  wird  von  ibneu  besun^rn.  Die  riettgen  Anten  veien  fn  Soropa  gefüiebtet, 
vie  die  tenlllachen  Uaatn  bet  den  Malayen,  and  die  slegieieben  FQrtten  der  Amo» 
wurden  als  Asen  vergattert  Der  Riege  Antin«  (Sobn  der  Gia)  bante  «w  im 
Srbädelu  der  Krbcblageuen  seinen)  Vater  Puseidoo  einen  Teupeli  Uld  «arde  \on 
sfltieni  <?r.itjlitit,',.l  in  West-Afrfra  Erde   fürtjrenominen ,  5n  regnete  es.  bi.-,  der 
Vt  ritist  i'r8«'t/t  wiir.    Der  Van^lulmkrirne  Aniliyr,  Selm  (i»>r  .m  ytMsclieii  AuiajEODe, 
»chilll«  (nacli  Alexander'»  M.  lodcj  \uu  Klüiii«ü.iei»  uacb  Meclilünbur^',  wo  er  ?lfh 
nit  der  gotbieeben  FVrstin  Sjrmbolla  (Mutter  des  Anaua)  vermäblte.   Autrimp  war 
Meeifott  der  Wenden  nnd  Prenuen,  Anznroa  bScbiter  Qott  der  Yelaktt 
VeJovle  der  Btruaker)  und  der  Titane  AnTttta  Brtieber  der  Hen  in  Anadien, 
wie  Anna  Perenna  die  KriUbrerin  dee  Jupiter.    Die  Nalakl  bilden  Indra*a  B«f- 
etaat,  Oaneea  beiut  Kas,  «1«  AnlUbrer.   Dnreb  die  Nak  icblieaMa  «leb  die  Iwt 
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flieh  (in  SOd-Bantam)  der  PolythciBmiuB  unter  den  in  lange  Ge- 
wXader  gekleideten  Bedawis  oder  Beduinen,  indem  sie  beim 
Falle  der  weetlicben  Hauptstadt  von  Padjajaram  nach  den  Wäl- 
dern entflohen  und  den  Prabii  Scdu  treu  blieben.    Die  heimatli- 

loscn  Orang  biirong  ziehen*)  in  di  u  Ocbirgsirri^^CTidcn  Javas  niu- 
ber.   Eine  verachtete  Kaste  ist  das  Kalang- Volk  in  Solo.  [>iv 
11(1(1(11  in  einigen  Theilen  HorneoR  werden  Orang  bciom  (noch 
keine  Menst'hen  oder  Mciisclioii  noch  nicht)  genannt,  weil  noch 
keine  Mohamedaner.    Die  Vortaiircn  der  Beduinen  (Baduwiuen) 
in  t>ttd-Bantnm  (am  Kendong-Gebirire)  flttcbteten  ans  Padjaja- 
nuu,  als  dort  (1400)  der  Islam  fdiirch  Hassan  Udin)  eingeillhrt 
Wirde.  Da  der  Gott  Pon  zn  hoch  ist,  am  angebetet  an  werden, 
Terehren  sie  SohinngOtter  nnd  -Göttinen.  Bei  dem  Feste  Kwaln 
tntog  wird  in  jedem  Dorfe  ein  GOtaenbild  von  Beismebl  be- 
reitet nnd  in  den  Wald  auf  eine  Matte  gesetzt  Kleine  Stiteke 
werden  am  dasselbe  In  den  Grand  gesteckt  nnd  auf  der  einen 
Seite  eine  Spinne,  anf  der  andern  ein  Scorpion  zu  dessen 
Bewachung'  an.i^obnnden.    Ein  Gefiiss  mit  W^asser  und  eins  mit 
Essig  werden  daneheu  aufgehängt  und  ein  Bündel  Kcisstroh  an- 
jcezündet.    Mahlzeiten  schliesbcn  das  Fest.    Ziegenlieisch  ist  ver- 
boten,  alter  Schweinefleisch  wird  ^Tgessen.    Der  Keis,  welcher 
mm  Mehle  des  idoi  verwandt  wird,  ist  auf  einem  bosonduru 
Felde  enltivirt.   Bei  Anklong-Musik  werden  die  alten  Legenden 
(Pintong)  gesungen.   Das  Sundanesische  ihrer  »Sprache  ist  mit 
fremden  Worten  gemischt.   Die  Strenge  ihrer  Institutionen  hat 
die  Aoswaadernng  einiger  Gemeinden  aar  Folge  gehabt ,  die 


an  liie  Naga.  AtlMM  (Nuwteoi)  uder  ITenuch  stieg  leb^od  zum  Himiufll  («mpor, 
Vogrl  Anka  (Juknelt  oder  Simorg)  haust  am  Kaf,  Ana  ist  der  lirdileutnirrl  der 
Rnsflffr  und  durch  die  An  ikri-Opffr  \rr<f"hn»'n  die  ('nr«ib»«n  dto  Atinkn.  .Tj^nia 
Ufi.v.1  Antakas.  Dhiir>:.t  vcrkiirpi  rt  sich  als  Naiida  und  N:»iiii,i-  i>-t  in  Ariaiid.i  die 
eodio!;«  Schlange.  Dat>  Auaciiuuk  ^Herrenhaus)  bildet  in  Athen  d<^n  i>nij[>el  der 
Allakten  oder  Dioskuren.  Des  Anciue  Sfihii»  waran  Stanunhaldvo  d«r  Suntor. 
IH»  hLgMt  dl«MB  dim  Tmogak.   Hellopolie  (Ttdik)  haiittOii  M  den  AfaVern. 

Tb«  BaMeghnr  or  Ifnli,  tfae  glpdM  of  Hindoitan,  an  gov«rn«d  hj  thdr 
MadtrBAVÜwh  (rabdlvMad  toMTen  dMMt).  Th«r  «eknowl«ifi>  Ood  Id  all  Chlngf, 
fxr4>pt  when  addressing  him  mighl  Inlerfero  in  Tansyn'»  (•  fenoOB  mutieiui  «t 
AkUar'a  Um«),  wbo  Is  Clivir  tntaUry  dvlt^,  departmenl. 
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•iob  Kaliuuran  nennen  (s.  Janghuim).  In  Oiiinea  »cbaf  die 
schwane  Biesenapinne  (Anansic  oder  Nannj)  die  Menschen 
nnd  lehrte  ihnen  die  Kttnste  (nach  Römer).  Das  Volk  von 
Taban  empfing  mit  Fronden  den  königlich  entstammten 
Fttrsten  Baden  Tandnran  (bei  der  GrQndnng  Majapahits). 
Die  Kalang,  die  mit  ihren  Rarren  in  Java  nmhendehen,  leiten 
Bich  aus  der  l'he  her,  die  eine  Prinzessii»  von  Mendang  Knnin- 
lau  mit  cinein  Häuptling  eingegangen,  der  in  einen  Hund*)  ver- 
wantltlt  worden,  und  verehrt  jede  Familie  tuu  n  rothen  Hund. 
Die  AltiiK  11  in  Ceiebes  tudien  einen  Hund  vor  der  Anpflan/uu^ 
des  Reis  uiacli  Tcmminck).  Die  einfrehoreiie  Bevölkerung  Hau- 
das  wurde  bei  wiederholten  Aufständen  von  den  Holllindeni  nach 
ihrer  Niederlassung  in  Jakatra  grUsetenthcils  vertil^^t,  N:i(  Ii  der 
Zerstörung  Majapahits  (1400  in  der  Era  SaÜFahana's)  erlägst 
Pangeran  Tranggana,  Sultan  von  Demak  oder  Hintan  (durch 
Raden  Patah  gegründet)  das  Gesetzbuch  Jaya  Langkara  (1421). 
Der  mit  Demak  bleibende  Dsttheil  Java's  (während  der  Westen 
1449  an  Mulana  Ibrahim  cedirt  wurde)  wurde  Ton  Pangeran 
Tranggana  unter  seine  sechs  Kinder  getheilt  Von  den  Söhnen 
des  Snnang  Gunnng  Jati  (Sultan  von  Cheribon)  folgte  der 
Aelteste  in  Clieribou  (1428),  der  Zweite  in  Bnuiaia  und  ein 
liastard  in  Kanipung  von  Jakalrn  oder  Jukarta,  hin  (UUU;  Ba- 
tavia  gegründet  wurde.  Panambahau  herrschte  in  Mentauk 
(MantarenO.  Auf  Kiai  Gede  Matareni,  der  die  Wälder  Mata- 
renis  hesii  Irlt  hatte,  folgte  (149i)  sein  höhn  Anghebas  JSuta 
Wijaya  oder  Senapati  (t  1524),  der  den  Titel  Sultan  annahm, 
wahrend  Agung,  Sultan  von  Matarem,  von  dem  HHnptlinge  von 
Samednng  zu  Httlfe  gerufen  war  (1541),  benutzten  die  Holländer 
den  Zwist,  sich  in  Jakatra  festzusetzen. 

In  ihrem  eisten  Veniuche;,  die  Portugiesen  in  Bantam  m 
Terdiingen,  scheiterten  die  Holländer,  kehrten  dann  von  ICadar» 


*)  Die  GaHtr,  dwm  i«n4(nMh  Atli«Ditit)  Ph<(iilxi«o  goMoiit  wni^t,  «f  fetten 
dem  Mars  Hände.    Die  Möns«  (In  CarnaU)  lerahran  KAla*lNHilr«««  (dtr  teliirmn* 

Hund).  Um  ihr«  Kinder  zu  retten,  srlineiden  »ich  Mfttter  (im  TMuptl  in  9iCi* 
buUa)  Viu^vr  ab  (wie  fn  Aiistrallfii\  Als  Untb«ll|'  BylM  II»«  Fliljt«r  tmrwandtite, 
befestigte  das  Ülut  die  Erd<>  diT  Kliüiid», 
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(iri98)  doiihin  mltok  (1602)  und  erricliteteii  eine  FVustoiei,  tra- 
ten aber  (bei  UnBieherbett  der  dortigen  Fehden  unter  den  Hftnpt- 
lingen),  nachdem  Peter  Both  (1611)  in  Bantam  gelandet,  in  einen 
Yertnig  mit  dem  .Fttnten  von  Jakatra,  dort  ein  Fort  zu  bauen 
(1612).  Naeb  Zerttttning  Jakatras  erbante  Gouverneur  Kocn 
Batavia  ( 161J)).  Der  Angriff  des  Sultan  von  Matarciu  wurde 
znriU  ki;t'S(  hla^^<  ii  und  die  Belagerung  Batavias  (lti.i!»  p.  d.)  auf- 
gcli  1  <  11.  Mit  dem  SuRuhuuan  schlössen  die  Holländer  (ll>»U) 
ein  I  )i!riiHiv-  und  Drleusiv  liiindniss.  Mit  HHlfe  des  AdniiralSpeel- 
iiiau  busicgtc  der  Siisuiian  drn  robellisclu'ii  Trnna  Java  fIHTT). 
Hei  eiTicm  spUtt-mi  An^n  itV  tiel  Matareni  in  die  Hände  des  Fein- 
des, und  der  8ultau  starb  auf  der  Flucht.  Nach  der  Ero))ening 
-  Kediris  restituirteu  die  Holländer  die  Krone  Majapahits  dem 
Susunan^  der  Kerta  snra  aU  Uauptistadt  grtlndete.  Die  Cession 
Jakatrag  an  die  Holländer  wurde  lÖiÖ  bestätigt.  Nachdem 
Mangkarat  Mas  nach  Ceylon  deportirt  war,  Übergaben  die  Hol- 
länder die  Begalia  dem  Pakabnana.  Der  von  den  auMbidi- 
eeben  Chinesen  (1741)  ernannte  Snannan  wurde  nach  Ceylon 
deportirt.  Der  Snsnnan  verlegte  eeinen  Sita  nach  Snin  nnd  oe- 
dirte  eein  Reich  anf  dem  Todtenbette  der  HoUändifleh-Ostindisehen 
Gompaguie  (1T4!I),  die  den  Nachfolger  ernennen  solle.  Im  Ver- 
trage mit  Mangkubumi  ttberlleesen  die  Holländer  demselben  die 
Hälfte  des  Keielies  Mataram  mit  Djodjocorta  als  Hauptstadt, 
und  bei  dem  Ende  des  zweiten  javanischen  Krieges  (170?)  wurde 
das  Reich  des  MaDi;kiinog(>r()  theils  aus  Ländereien  des  Mang- 
kubumi gebildet,  thcils  aus  ('essii)neii  dcsSusunaii  (in  Surakarta). 
Di«'  Verwaltung  Javas  irinir  K!)S  an  die  Krone  fdanntl^  die 
bataviselie  Kepuhlik)  Über,  uinl  zur  Zeit  des  franzitsidien  Konig;- 
reichs  Holland  verwaltete  Major  Daendels,  bei  den  durch  die 
englischen  Flotten  unterbrochenen  Beziehungen  mit  dem  Mutter- 
landes die  Colonie  fast  unumschränkt  Janseen  suchte  sich  bei  " 
der  englischen  Besetzung  Batavias  vergebene;  im  Innern  an  hal* 
tea  (1811),  aber  1S18  erhielt  Holland  seine  Besitzungen  zurttek, 
nnd  adoptirten  unter  einigen  Moditieationen  das  indische  Ryot- 
wanee-System,  das  Raffles  an  die  Stelle  der  frttheren  Monopole 
geaetat  hatten  bis  1830  van  der  Bosch  das  noch  jetit  beatohende 
Cnitnrsyatem  einftthrte,  nachdm  der  1825  ansgebroehene  Krieg 
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mit  Dhipo  Ncproro  beeodet  wv.  Dar  »Stikaa  von  Ctoibon  hatte 
1819  sein  Qebiet  gegen  ein  Jabietgehalt  ccdirt,  so  daes  j^M 
mir  der  SuBimaii  von  Snrakarta  (Solo)  und  der  Sidtan  voa 
Djo^jokeite  flbrig  Bind ,  neben  den  die  jedeeoialige  Bcsident' 
flohalt  bildenden  BegentBcbaften,  wttbrend  der  OeneralgooTeneor 
ab  Vertegenwardiger  des  KBnigs  in  Bnitcnstorg  residirt  Unter 
den  vom  Bathe  der  Residenten  abbüDgigen  Adhipati  oder  Re- 
genten stehen  die  Verbttnde  der  Dhessa  als  Dbaman^^  und  die 
Aufseher  oder  Mantrie,  .lus  Junten  Adeligen  ^^cliildet,  haben  den 
Holländern  einen  billi^^en  uiul  intelligenten  l^oaintt  nstand  ge- 
liefert, den  Moncv  in  seinen  \'nrzii.i?en  mit  dciii  lim»  h  Mi««safh- 
fnnir  einhciniisclirr  rnviiegieu  im  britifichcu  Indien  birv4>r- 
gcruienen  cfditra.siirt. 

Nach  den  TruditiniMMi  Sundas  waren  die  Brüder  (  iimn.:: 
Wanara  und  Raden  Tadurau  von  einem  Fürsten  fialu's  abgtani- 
mend  and  ihr  Reich  durch  den  Fluss  Brebes  (Chi  oder  Tn  Pa- 
maU)  getrennt.  Wie  Panji  filr  Einköri)erung  des  Vishnn,  wnide 
seine  «weite  Gattin,  Chandra  Kirana,  als  Dewi  Hein,  fllr  eine 
Incamatiou der  Sri  genommen.  Nach  den  Sanda-Traditionen 
rerwandeite  neb  Cbiong  Wanara  in  einen  Affen,  als  er  die  ron 
Garn  Pntra  gesebenkte  Jacke  ans  scbwarsem  Aifenfell  ansog. 
Der  König  von  Pigigaran  (Mnnding  Wangi),  dessen  filteste 
Toebter  als  ebelos  naeb  der  Sttdkttste  verbannt  ond  dort  als  Geist 
ungemfen  wurde  (wlihrend  die  «weite  darob  weisse  HXndler  von 
der  Insel  Pnln  Pnfri  bei  Jokatra  entftibrt  warde),  setzte  seinen 
Sobn  Aria  Braban^sa  zum  Rajali  von  G«alu  ein  (J 17JI),  wülirend 
sein  Nachfol«:er  (Raden  Tundurnnj  dureli  den  Bastard  liumak 
Wedi  verdrän^^t  wiinh».  Nach  den  Snnda-'rniditionen  war  Sila 
Wanpri  der  letzte  Küni^  von  l'a/ia  jaran  ,  (i(  .sNen  AiHiani^er  zuiii 
Iniam  iilKTsrinjjen.  Die  R<'d!ii  haben  den  alten  Glauben  iK'waiiil. 
>    Die  Sundaneseu  sprechen  einen  Dialekt,  der  von  dem  der  Ja- 


*)  .?Tsrhingiskliaii's   \aUr  wird   ^bei  Sinnig'  '^«ptzptO  niit  dt'in  po<'th<iiii«'ii 
NAmitn  Choroiurda  aufgcfubrt  und  $rndet  sciiifm  St»hne  heilig«*s  Wasser  (ar»4'bgaii) 
«         vi»n  nimnwt.    Klnm«!   ntnimt  Tirhinffb  w\bn  dl«  (hßtaH  de»  Cüimirfda 
aa,  HU«  s«iiM»r  O^mthtlii  Chuton  winl  das  KplUi^e  Hnm  GhvMliHuiii  Kln- 
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TiacBen  aliweidit»  bei  der  Wnlmiig  dieser  vlt  Hindaa.  UUigs 

der  Ktlste  leben  Mnlayen.  Der  Flun  des  Verbotes  (Tji  Pamali) 
tremite  Wim  l^nulcrstreit  (in  Majapahit  und  Padjadjaniii;  Woner 
.J;i\  ;i  und  Djalma  Sunda  (Biuni  während  die  Sprachgrenze  sich 
Leiht  Flusse  Lo^ari  tiiidet  Die  Ilaupthiifen  des  Königreichs 
Siiiula  sind  liinta,  Aebe,  Chacatara  oder  Caravao,  wohin  jähr- 
lich umi  Plctlcr  zu  laden)  Chieuhcc  (Cochinchina)  7,i!^'ehr>rige 
Somiuas  oder  bchiffe  aus  den  Seeprovinzen  Chinas  kommen  (I)e 
Couto).  üie  Bewohner  von  Daro  (in  Sunda)  werden  von  de 
Coftto  als  eiftige  Anhänger  ihres  Götzendienstes  beschrieben, 
die  .^rroRsen  Uaw  gegen  die  Mohamedaner  hegten;  Ix  sondersseit 
sie  dnreh  8angne  Pitt  Dama  besiegt  seien.  Pinto  begleitete  den 
Felding  de»  FfMen  von  Damak  gegen  daa  heidnische  Pasnrn- 
bao.  Praba«Seda,  der  HindnkOnig  ron  Pajajaran  (in  SitndaJ 
erbat  portngiesische  Hülfe  gegen  den  KOnig  Ton  Baatam  (1528J. 
Die  von  ihrer  Fürstin  in  Waffenrttstung  geführten  Tmppen  Javas 
eroberten  (1828)  Giri. 

Den  Ardjahs  oder  alten  Steinfiguren,  sowie  den  heiligen 
BäniiK'ii  bringen  die  Sundauesen  Reis  und  Fruchte  dar,  die  Chi- 
nesen Schinne  und  I»äueheri<rrzen.  Die  Sundaneson  ziehen  sich 
manchauil  nach  kunslliehenlU'r^grotten  zurück,  um  dort  tastend 
die  Ke!i.irions|>liiehten  /u  iil»en.  Die  Berggipfel  Javas  und  Snndas 
zeigen  oft  auf  ihren  höclisten  S))iton  tcrrassirte  Kniwerke,  die 
unten  mit  cyelopischen  Wällen  umgeben  sind  und  oben  cineAiis- 
hOhlnng  einschliessen.  Die  alten  Steine  auf  den  Bergspitzen 
werden,  als  Gräber  Buddha's,  zu  den  AlterthUmero  gerechnet» 
als  Artja  in  Suuda  oder  liet^a  in  Java.  An  den  Gndanir  ge- 
nannten Plätzen  in  Java  haben  früher  Fromme  geweilt  (baga- 
wan).  Unter  den  im  Hottentottenlande  zerstreuten  Gräbern  soll 
ein  vielmals  Wiederanferstandener  begraben  liegen,  wie  verschie- 
dene Gräber  von  Zens  gezeigt  wurden.  Den  Ghon  Damop,  die 
vom  Pavian  stammen;  gilt  Hadschi  Aybib  ahi  Urgrossvater  (s. 
Oalton).  Die  Untertbanen  Qniteve's,  Uber  die  Hocaranga  herr* 
sehend,  behaupten,  Affen  seien  in  fröberer  Zeit  Männer  und 
"VN'eilter  jrewesen,  und  nennen  sie  alte  Leute  (Dos  Santos).  Ein 
Nat  (Mau-Naty  ging  bei  Absterben  in  den  Leib  einer  Aeffiu 
Uber  uud  Uima  sich  als  der  von  der  Stimme  lianou  gcuauute 
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Affe  Hanuiii  ui  i^elKiieu.  Die  Sundanesen  l)eol)arhten  gewisse 
GebräiH'lu',  die  sie  Kahajntan  ndur  Uiijutaii  (von  den  Almen  her) 
nennen ,  und  dir  iltneii  i;('\vi8.se  Dinge  zu  essen  oder  zu  tragen 
verbieten  fAVilst  n».  Die  Speiseverbote  (Eyamba)  der  Dauiara 
sind  nach  der  Abstanuniing  (von  Sonne,  Regen  u.  s.w.)  bedingt. 
Um  die  Berggipfel  Snndas  fliegt,  in  Wolken  gebullt,  Kada 
Bembroni  (als  tatarisclier  Tengri  oder  polynesiseber  Baoga  in 
Kndai). 

An  den  hOehsten  Felsen  der  Sttdkttste  Jayas,  wo  die  eas* 
Wen  Vogelnester  gesammelt  werden,  steht  unter  einer  ron 
Priestern  anfgerichteten  Bedachung  das  Bett  der  Naik  Kednl^ 
der  Herrin  des  Sttdens,  nnd  nnr  wenn  sie  sieh  niedergelegt  bat, 
dfirfen  die  von  Snrakarta  hergesandten  und  schon  dnrch  dnen 
Cyelus  von  Cerenionien  geweihten  Sammler  sich  hinablassen,  um 
die  Nester  abzunehmen.  Wenn  zwi  i  Berge  nahe  znsamnaen 
stehen,  ueunen  die  .javaneu  den  einen  laki-laki  (maiiuiicii  t,  den 
andern  pramoear  (  weiblich)  im  Malayisehen.  Der  Salaliberi: 
in  Buitenzor^^  liebt  den  Sedeh.  Nach  der  alten  IVadition 
lebte  früher  auf  jeder  Bergspitze*)  Javas  ein  Einsiedler  oder 


*)  Thü«  I»  bttdlr  mMnlilii  top  In  Sund«,  tkat  dow  not  eontotn  IM 
Pite^n  or  PAmnJohin,  mMnlof  (w  wordt  of  Bindn-ot tfino)  *  pliM  of  fonoaco 

and  a  place  of  adoration.  Rongh  untiewn  rWer-stones,  cHlled  Ralai  (Kin  Ao 
MaUy  of  tho  ToDga-islands  or  the  Morai  of  Tahiti)  are  disposed  there,  as  If 
rovprinp  n  prav««.  TItP  (rn?»h()mr J,tn)  ppople  caU  them  Sa^akalst  Al.im  Pnda 
(vi'stii;tfs  of  Buddhist  titnes).  People,  pot^ens^rt  with  Kasalitan  (siipjrnuura! 
puw«^rs)  assiime  there  t'neir  palpable  forms  i^N^aliiang)  and  other  u(  the««  H»lmi 
are  coDfecrated  as  being  tite  plap«  of  the  traitbüguratiou  of  certaio  great  progeni- 
tors  (Lnluhor)  of  tho  diffortnC  tribof  of  the  eooutry.  The  people  In  iiiaiij  porii 
an  dMOtndod  from  o  Lnlnbnri  «hoto  Toogia  (Sxod  abodo)  Ii  on  tomo  nolfh* 
bonttog  •nmiDtt,  whito  mTtterioot  Tootlgoo  (Xobuyulao)  on  Co  bo  fenod  (lUgs). 
Tbo  ittfflunit  of  th«  toek  oq  tho  d«o-ponoo  (dlvino  woll)  near  the  Brahmaputra  or 
Bootes  is  called  Deo-bari  (dwelliuit  of  the  deity).  The  Arriaus  in  Cottaysro  (wbo 
are  called  Lords  of  the  Hills  by  the  lUMglibonriiig  tribes)  worship  the  spirits  of 
their  anrPf^tors  aiid  ctTtairi  local  deitie».,  suppost'd  to  rrside  in  nni«t  <if  the 
high  peakä  and  rugged  rui:ki>.  Die  Veddahä  finden  (iott  (dt-yath)  in  FeUeu, 
Terntitenhiigeln  nnd  BäumeD.  The  Khonds  (in  Orissa)  worship  th«  »»uu  aud  nioon. 
tbo  ^iriu  of  hills  of  atooes  and  fore«U  (Mc'Pherson).  The  PotUwaa  (iu  Cuttark) 
woMblp  nomoloii  iplrita«  wbfcb  thoy  boIloTO  to  lobabit  tita  oroodi  and  moonlalBo 
(•.  Ranmol).   Tbo  Üffoblta  (In  Korthora  Cacbar)  worahip  tbo  stin  and  nwon,  aa4 
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Tapa,*)  Ceylon  heisst  Tapobraiie,  ab  Wald  (vaua)  der  BUsser 
(tapa).  Der  Berg  (funiingPralni  (in  Java)  wnrde  als  Sitz  Arjuaa'B, 
Bhima's  nnd  aiulrrer  Helden  betrachtet.  Die  Bhils  vereliren 
(neben  ibtem  Helden  Knnda  B«na)  die  Bawet  oder  Ritter  al« 
HOgelgtHter.  Die  Hishnis  baHen  den  Kegelbeig  Regam  Air 
den  Sits  eines  bOsen  Wesens  (Wiloox).  Die  Waralls  in  Konkan 
verebten  Wagbia,  als  einen  mit  rotber  Farbe  besebmierien  Stein, 
nm  gegen  Tiger  graebtttat  9sa  sein.  Im  Feteen  von  Tbioman 
deuten  die  Malayen  die  Figur  eines  Drachen  herauR.  Das  liJVchste 
Wesen  (Kyabatta  oder  Dewaj  wird  bei  den  Dayak  von  jedem 
Stamme  auf  einer  Bergspitze  verehrt.  Das  Blut  de«  in  Singapur 
(weil  vr  die  Fraut'ii  des  Rajah  angeblickt)  gctödtcteii  Jim  Jana 
Kiiatei)  wurde  in  Steine  verwandelt,  alt*  es  ein  Knelienbäcker 
bedeckt  hatte.  In  den  Tempelhutten  der  Cadar  stellen  rohe 
Steine  den  Qott  Mudivirum  vor  mit  den  weiblichen  Gottheiten 
Pay-cotn-Ummum  und  Kali-Uromum  (s.  Bnchanan).  Die  Vay- 
tnvan  stellen  ibre  Güttin  Nedamaly  Bba^^awati  als  Stein  in  eine 
Hütte  ans  Kokosnnasblätter.  Der  von  den  Gnnunbal  verebrte 
HOgelgott  Halaja-Devam  wird  dnrcb  einen  swiseben  Kiesel  ge- 
sellten Stein  dargestellt  Die  Sbanar  stellen  ibre  Kastengottbeiten, 
als  Mnndien  (milnnlleb)  nnd  BagawnAie  (weiblieb)  dnreb  awei 
Steine  dar,  denen  ein  Kair  als  Pajari  admiuistrirt.   Die  Niadis 


Uiyt  aod  tiM»  Iii  th«  fomt,  whl^  thtf  «Hiilder  tiM  ibidlnf  ptoe«  of 
anknowa  rad  lovUlbl«  d«ltlM.  D«r  vlld«  Stoann  der  Kote  Id  d«r  Umgebong 
EUora's  IlMt  Min«  SUmmiiiutter  tnil  Bimaduh,  Bnulcr  dcH  Dh.innM-RaJfth  («I«  dft 
Kacchardefl  g«t5dt«ten  Hirimba  Schwester  mit  Rhini)  vermäblt  sein  Thpy  worship 
che  «pfrits  nf  the  monntaiii«,  rallinp  them^«'lTf'?  Dorstln  (lordsi  aih\  tlieir  womnii 
DorA!i<iriaIu  (l«dte»).  In  Keü»  (in  .l.«\a^  for  interuieiit  are  i'lerti'<l  »•  min  eures,  oii 
whirh  tit«  Camboja  tree  grow§  luxunantly.  Die  Kbyen  begraben  au[  ihren  hriligcn 
Bvrgeii,  uad  ibolkb  die  Karea.  Die  Altin  fftr  Opfer  werden  ftof  dMi  vi«r 
k^Mfiii  B«ii|m  tun  A«k4»tft  (In  MtdafaKar)  mlclit«t.  Dw  Htnuel  Rohato 
BMBM  is  dw  naltfMi  iBMbi  dw  0«Mlliehal|[vrupp«  wlid  Mf  dts  Bwg«  Tam^ 
IwbI  Itas^od  fvdackl. 

*)  TIm  OMNIBI  PakklTy  (tbe  bigbest  in  the  couotry  of  the  Rattas)  ts  an  obje<!4 
of  veueratiou  from  a  itMieeption  the  uatives  have,  that  it  \»  the  chief  resideuce 
of  e\il  spirits  and  a  sonrr«»  of  iitUlty,  biPCAuse  tlie>  are  snpplied  frum  St  ffliniiigh 
Tobbah)  witi)  cbunaiu  to  eat  witb  tlte  .Siri-Ieaf  ^ittt  surfa«:«  beiug  cuvereü  witb 
f«>rUe-*hell!«j. 


Digitized  by  Google 


140 


opfcru  der  Göttin  Maladeiva  Hühner.  Obwnlil  meist  Mohaniedanor, 
laAflen  die  Malnyon  an  der  Küste  Sumatras  iloch  die  Dewas  «ge- 
nannten Güttht'itiii  (U'ii  Vulcan  (liimuii;-  Deinpo  ))owoijiR'n  iiiul 
nntcrscheiden  von   diesen  guten  Geiiitem  die  bösen,  als  Jiu, 
xu^^Ieich  die  Manen  der  Alinea  yerehrend.   Die  ABagas  oder 
Wäscher  verehren  Hiiunia  Devaru  als  Stein  imd  opfern  dem 
Wasserdampf  (Ubbaj).    Die  Banaspati  Bind  Baamgi^iBter;*)  die 
Naolits  nmherwaiideni,  Schaden  za  thnit  Die  bO«eB  Geister  der 
BarkftBaban  schweben  in  der  Lnft  Die  Dommit  genannten  6e> 
nien  Bchtltzen  Hfttiser  nnd  Dörfer.  Die  am  Ufer  der  Bäehe  wei- 
lenden  Prayangan  sind  weibliehe  Genien  bozanbemdcr  Schaobeit^ 
die  in  Wahnsinn  stttnsen.   Die  als  Bttffel  erscheinenden  Kabo 
Kauiale  schützen  Räuber. luul  Diebe.    Die  boshaften  Wewe  sind 
Kiesinnen,  die  Kinder  entführen.    Die  iJailunpnvu  schüUcu  die 
wilden  Thicrc  (Ks  Waldes  und  helfen  auch  den  .jäircni  fs.  Oraw- 
liinl  ,  vvi<»  Taipio  bei  den  Finnen.    Höher  als  die  Dewata  (atna 
(»der  t  eatuha  in  Taliiti)  stehen  die  Huddhen.  An  der  Küste  Coro- 
mandel  steht  der  Gott  rourcha-Megum  den  Gehölzen  ror.  Nach 
dem  Begräbnisse  ptlanzen  die  Bewohner  der  Tenggerberge  einen 
i'fc Her  auf  die  Brnst»  einen  andern  anf  den  Baach,  and  httngen 
ein  hohles  Bambns  anf,  das  mit  Wasser  geftült  nnd  tSgiieb  anf- 
gegossen  wird,  mit  bingesetsten  Speisen  daneben.  Am  siebenten 
Tage  wird  eine  mit  Blamen  gcschmttckte  Bllitterfigar  in  mensch- 
lieber  Form  vor  ein  Weihraach-Becken  gestellt,  nnd  nachdem 
der  Dukan  oder  Priester  seine  Anrnfangeti  (Heng,  Rendaga 
Brama  ete.)  gesprochen  hat^  werden  die  Kleider  des  Verstorbenen 
vertheilt.    Dann  linden  keine  weiteren  Feierlichkeiten  statte  l>is 
zum  Ablanf  von  1(^(k>  Ta^-en.    Steht  der  Verstorbene  dann  norl* 
im  guten  Andenken,  so  werden  die  Festlichkeiteu  wiederholt 

*)  Tbe  tTM  of  th«  •ptrit  (oJalH  IniburrAbarr»)  «t  Port  fiMtn^ton  It  •  klnd 
of  Fiem  indfc«.    Nach  Jakut  hirijeren  4\b  Araber  gewöhnlich  ihn»  Waffta  an  dm 

hfiüpcu  Rüiim  de«  Auvat.  Wti<*n  a  quaml  arisps  bptween  two  Garrows,  the 
^••akir  party  flic«  to  a  ilii^tAnt  l.ill,  l»Mt  both  partifs  inujicilJ  .tt'h  plant  a  tn'p 
bfiiriUK  Ulf  !><Mir  iniit  chntaknr  hikI  tu  ikf  n  •!o|(*rtiti  vow,  tli  it  (Ili  v  will  a\a.il 
thems«lvPä  of  tli(>  ilrst  uppurtunity  eatin^  thcir  niivtTsariws  heii«!  witii  ihc  jiiicr 
of  Its  Aratt  (tfUir  lewcritioiM  porliaps  ih«*,  frati  d«iteM4tfig  t»  ut  iMlrio««  Ip  Ik« 
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Csonst  nimmt  man  weiter  keinen  Benig  auf  ibn)  ^^and  baving  thns 
obtaioed  wbat  the  Romans  wonld  eall  bis  jasta,  be  is  allowed 
to  be  fi(»rgotten^'  (Baffles).  Die  ikarisobe  Artemis  war  dnrob 

ein  unbehobelte»  Holz  (lignum  indolatuni) ,  die  sainische  Hora 
durch  ein  lirett  (Cavi^),  dieAthciu'  zu  Lindos  durcli  einen  ulaUcn 
lialken  (kti(n>  tÖog)  rcpribnitirt.  Als  Smia  WiUi  die  Lriclic  ihres 
Gatten  Salin  auf  dem  Schlacht  leide  liiidet.  ersticht  sie  sich  neUea 
ilim,  damit  er  sie  (iher  die  lirdcke  des  r,^:alairii -Steines  traj^eiv 
möge,  die  sie  allein  zu  paswiren  oicht  wa^eii  würde,  llir  in  tlcn 
Wolken  anlangender  Geist  findet  dort,  von  Widadaris,  Panditas  . 
und  Dewas  umgeben,  Salia,  der  nngeduldiir  iVirer  harret  und  sie 
in  seinen  Armen  zu  der  Seidenstadt  des  Himmels  ftthrt  Als 
die  verbannten  Pandawa  bei  dem  Rajab  Virata  in  Dienst  traten, 
bingen  sie  neben  ihre  Waffen  einen  Leiebnam,  als  den  ihrer 
Matter  auf,  und  Niemand  wagte  sich  der  Stelle  zn  nähern ,  die 
die  todte  Mnttor  der  FVemden  dnreb  ihren  Oeist  schtttste  (nach 
dem  Mababbarata).  Dranpadi  will  unsichtbar  durch  ftlnf  Oan- 
dharvas  (die  Auffassung?  der  Ikrirsiaiüiue  aus  Kandahar  als  Dii- 
mone)  ge^en  Beleidi.i^unireu  gL\s(  ]iützt  aein,  und  ßhima  (der  Ki- 
chaka's  Leib  in  eine  t'orudoso  blasse  ziisammens^eballt)  selireckt 
alt?  >'  ilcher,  mit  hcral>hän^;endem  Haar  und  ein<'m  Baum  als  Keule 
auf  ihm  Kücken,  noch  jetzt  von  den  (istlichen  Bergrv'ölkern  ver- 
ehrt, wie  Herkules  (zu  Mega8theneR'  Zeit)  in  Indien.  Der  in 
Rama's  Bekämpfung  der  südlichen  Wilden  oder  Bakshaka,  die 
die  Einsiedler  beonnihigen,  ei-schlagene  Ghandarva  wiinsclit  be- 
erdigt  zu  werden.  Aneh  die  Dasyns  heissen  Purushada  (Men- 
BobeDeMer),  nnd  in  AMka  werden  die  Boscblento  gefllrebtet 
Bei  den  Hottentotten  'gehen  die  Dftmone  leiblieh  nm.  In  Gor- 
mckpar,  nördlieh  yon  Benares^  setzen  sich  die  Sokba,  die  anch 
am  Stban  (defti  Platz  der  Gramdevata)  oder  Dibagar  admini- 
strireui  Montags  unter  einen  Baum,  um  zu  orakeln/)  ab  Beste 


*)  The  IIfDdo-db«itrm  »metiont  th«  rarart  to  Virodha-bhaUl  or  Um  woitMp 
of  «ppotitlon  (in  allffwlag  n  »biuiT«  tmtiMDk  of  s<^».  Ffir  «Iomi  Uebeltliiter 
ist  ktum  (DbwflM  l>«Tato)  der  Todetgett  (nmeh  Partmvlalaluu').    DbaroM  (die 

gutüit'lie  Gerechtigkeit)  erst-heiut  dem  Sünder  »Is  Yatna  oder  I>harmar«ia.  Ynyu 
(wind)  ie  ilgre  (che  ieree  |od),  |n  panl(elheU  wird  von  Me^tei  das  OaMwl 
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einer  alten  Priestenobaft,  die  (nach  Bncbaiian)  unter  Gnro  ge- 
nannten H&nptem  sland^  die  an  verehrendeii  Dämonen  den  Gkar 
mar  (and  Dogad)  oder  die  Glttter  den  Brabmanen  (Atitht)  be- 
stimmend. In  Rungpur  ist  die  Seote  der  Sokto  sablreicfa.  Die 
Zeitrechnung  beginnt  mit  77  p.  d.,  als  der  Era  Sokadityo  oder 
Sok.  Die  Sok-po  (Hör)  nomadiKiren  in  Tibet  8ang  Praba  Sana 
Alcm  verbot  die  Zauberei  uul  .l;nn. 

Die  Javancscn  Iriteufnaeh  KatVk  s  alle  vomiohamedanischen 
Alterthttnier  von  dvii  Wm^:  Kuna,  Knpir  oder  Buda  (altes  heul- 
nisehes  Volkl  ab.  Nach  (Vawf'urfl  hrmi  Bnddlm  alt,  Uber  die 
Zeiten  der  Kinfllhrung  des  blam  hinauggehend ,  und  heidnisch, 
in  Bezog  auf  Religionsbegriffe.  Die  Javanesen  bezeichnen  die 
Figuren  den  alten  GlaulH  iis  als  Recha,  und  die  Bilder  in  Boro 
(Boedoer)  Bndor  (Viele  Buddhas  oder  Boro)'  als  Kake  (alte)  Bima 
(Schreeken)  and  bringen  ihnen  Opfer«  Der  Tempel  von  Bram- 
banam  wird  dem  KOnige  Baka  oder  Boke  sageechrieben.  Ba- 
dong,  KOnig  yon  Brambanan  (and  Hoendat)  Tersprach  seine 
Tochter  Lara  Tjonkrong  dem  Sohne  des  Königs  von  Boro  Bn- 
dor*) unter  der  Bedingung,  ein  prachtvolles  Gebäude  xn  er- 

reltpt  (nach  Pliitarch).  r>ip  SppIp  des  durch  Wein  ]m  Tempel  ein<»t>srhl4f»»rteii 
Ardai'Viraf  besuchte  den  Hiinui>>l,  tim  Knud©  der  ina/.dayai,iiisrheii  UeJigion  zu 
bringen,  deren  Beweise  unter  der  Krobtrung  Alexanders  zerstört  waren.  Der 
Brahniane  Tscheugrengbatschab  wurde  durch  Zoroaster  bekehrt.  Selon  les  Cbinois 
)fl  syst^mn  noogol  Mt  otw  modUettloii  do  btmbntntqn«  Kltlov  (Wrlte).  Zm 
AtoiADdar'«  Zelt  wardm  dfo  Todlra  in  Taitia  den  O«!«»  vwgeworfMi.  NmIi 
PorpbrriM  wardm  In  d«o  Mjiterleii  dm  Hltl^rM  von  6m  HioSglMU  dM  Llhreik 
Symbols  die  PriMlerLMNies,  die  Priattarinnen  LeaenM  genannt,  und  da  die  Krätie 
der  Sonne  tielHg  war,  so  bezeichnet«  omh  die  Mysterien  als  Coracica  oder  Hlern- 
coraricA  uml  die  Priestpr  nls  Ilieroeorace».  Das  in  Alexandrien  ^nadi  V;w»-lrV'' 
als  Sacrament  geweihte  Oel  (Myrorü  entspricht  in  der  Zu6»uiUiCiiset7.utig  (iem 
(nach  Phitarch)  von  den  lieidiiisrlu-n  At^gyftem  gebrauchten  Kyphi  («.  L*  Croie) 
Die  altludische  Formel  der  eleuütnisi-heu  Gebeiuinisse  Ko/^ofiuitii  ist  iu  der 
Lttargl«  der  Paiieo  dnreh  JeiditnbehMt  eiMtvt,  «nt  KMilMtelMh  mummmf^ 
toitn,  WM  «inen  mIdm  VnnMhM  (Kem)  theithalUff  Oawofdeoan  badtotat  (a.  Hmb* 
omO.   CanaaM  war  Bradar  d  a  Jan. 

*)  Tha  Mmaae  Pagoda  of  Mengoon  aonafsts  (in  its  basement)  of  i^evpn  eon- 
centric  rircular  terraces  rtsiug  above  and  within  each  other  (like  tbe  w»lls  of 
Ecbatana).  ressembling  the  pyrainldÄl  temple  of  Boro  Budor  in  Java  («■  Y?!!f\ 
Boro  Budor  steigt  in  9  TerrMaen  auf.   Dar  Tampel  dar  Tri^)aatriofa  beim  Kloster 
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riebteiL  Als  indem  der  Tempd  von  Bavo  Bndor  fertig  war, 
beklag  «ich  die  Prinzessin,  das«  die  Bilder  von  Stein*)  seien 
und  nie  lebendi;;  wcnlcii  \\unl(  n.  Die  Tochln- Dcwa  KaKiima's 
w,4i  mit  einer  Cuiiciihine  ^o^en^t,  flie  un\vii?f<(MUli(  li  srinr  ei^rone 
Tochter  war,  da  nie  ilmi  als  Kind  i^eraubt  und  üiiiüer  vcrk.uill 
war.  Zur  Stthne  le;;tc  ilmi  der  Priester  dir  l^nsse  jint,  in  zehn 
Tagen  einen  Tempel  mit  llXX»  Statiicu  zu  erbauen,  un<l  als  1»97 
vollendet  waraoi^  wurde  er  selbst  mit  Frau  und  Kind  in  Stein 
Torwaiidelt,  um  die  Zahl  vollzumacheu.  Un^^Ifli  k  droht  dem,  der 
<iie  Rainen  von  Penwadadon  beBuebt,  und  die  Javanen  propbe- 
leiten  Raflles,  daae  er  in  Jahreefrlst  sein  Gonvemement  verlieren 
würde,  wie  e«  aneb  geacbab. 

Die  Mittelfigar  auf  Siwa'e  Wauden*  in  den  Senlptnren  von 
Boro>Bador  trägt  die  HKmer  des  HaEbmondeB.  In  der  Insel 
8t.  Maria  hat  der  Kc^ni;.^  llömei  **)  auf  dem  Kopf,  welche  ihm 
^'ar  stark  luid  test  aiigemaeht  sind  (Hulsius)  iiVJ5.    In  der  dio 
nysischen  Beziehnnp:  zum  Monde  erscheint  Dhulkaruaim  geli<>rnl 
Die  Stelle,  wo  die  (Träber  der  Pandawa  und  Arjuna»  auf  Ou- 
nunjr  Praliu  nnt  Tempeln  ubcrbant  waren,  wurde  Uali  tawn 
naonty  weil  bei  der  Geburt  Pola  bawa's  seine  Mutter  in  der 


JaiUvsnA  in  Sravasti  war  in  8iebi>n  St4»ekvttk«ii  gebaut,  ZW  Andi  nkrn  an  Sakja- 
sinha's  Aiifpiithalt  in  ihrfiri  Hiuitiifl,  wo  t-r  <1ir-fn  (i»"ttprn  predigte  (nn  Ii  Fahian). 
pns  siebente  Stockwerk  der  mohain^'danix  lieii  Hiinnu'l  lii'i>.st  l'irflHii??  oilcr  Parafites. 
Jeder  Hiirpir  des  nioliaruedaoiscbeu  UUumeU  bewobot  einen  Malijei  oder  Falaät 
(Vintan  der  Budüliuten). 

*)  TIm  itMie,  caU«d  Cbaai,  U  «oft  and  eaatly  eut,  wlnn  tiluxi  out  of  ib« 
quarry,  b«t  aflMWtrdft  bMonnt  bard,  by  exporan  lo  «Ir.  Die  Bitylen  HhiiMii 
AtaiAir  <1i9bire  YiUt)  In  ßjrlva.  Tbt  Modetom-pilUri  M  DhMmalpMr  Id 
Arnim,  bQlh  I17  R^ah  Ghuknrdo»  (f  1668)  »piwur  lo  htve  bam  made  oa  the 
frooi  Bome  composition  of  nnd  atld  otbar  iogtadtents  (Riitler). 
♦*)  Düring  tbe  Uao-djnastj'  there  was  a  man  seen  in  the  midst  of  tlie  ^e^^. 
wh«  had  two  honH .  a  fare  liV;«'  «  '•*"ni  and  a  nowfnjr  Iteard.  Uis  luin-  wer»' 
endreled  witli  tbe  leavps  of  the  ii'-  urd  he  recltned  an  a  lotus  It-af.  In  Iiis 
baiid  be  held  a  bock  and  be  floateii  np  Ute  Kast-Sea.  Suddenlj  he  diüappeared 
io  a  fog  (M'Clatchie).  Die  Aquambow  enäblten  dei^  Akimlstaii,  daaa  dta 
Icropier,  dl«  SaaUd«»  aalan,  Ibra  Vaana  vob  d«D  MmgSitani  kanlkan  (RSoiar). 
PIgalMla  aah  dla  aptanda  Pviaalerin  Ibr  Tvcb  te  iwal  HSnani  vis  dao  Kopf 
vlndaa. 
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Niederkonfl  starb,  nnd  ein  Dowa  kerftbkam,  das  Kmd  in  Enpfang 
m  nehmen.  Das  Gebftnde  in  Kali  Sari  soll  die  Resident  des 
Hindn-Rajah  Ton  Java  f^evrcwn  sein,  nnd  in  dem  Tempel  in 
Kali  Renin^  liabc  er  scino  OottcHvrrcliruiii;  darfrebraclit ,  wobei 
die  nach  Süden  ^clc^ii  nc  Il.illr  /m  I  i  iutlunir  und  als  Empfan^- 
zimnier  p'diciit  IimIh».  Die  fn  inden  ArchitoUlcn ,  die  Singhama 
Najudu  ans  «Iciii  Stanmu'  der  Ootimarn  lior])oiir*MMil'(Mi ,  lieRsen 
den  Tempel  von  Mahanialaipura  unvollendet.  Die  IV  iiipel  hei 
Sinliarostika  fin  Kashmir)  wurden  dureh  Könip*  T\aiiaditia  f^CH» 
bis  514  p.  d.)  erbaut.  Dassarata  (Enkel  Asoka's)  Hess  die  Milch- 
midchenfnroUe  in  Behar  anshanen  (nach  Fen$nsson).  Indra> 
dynmna  baute  rXII.  Jabrbdt.  p.  d.)  die  Indra  Snbba  in  den 
HiVhleniempeln  Elloras.  *  Fttr  die  Mteste  Gruppe  der  Felsen- 
tenipel  *)  betrachtet  Ferg^nsson  die  bei  Raja^riba  in  Rebar  (200 
a.  dO«  Die  Höhle,  worin  der  von  Laksbaraana  besuchte  Affen- 
k<^ni^  Supriva  residirt,  ist  (im  Ramayana)  mit  Gärten,  Palästen, 
Tempeln,  Seen,  Gcbüsclion  u.  8.  w.  gtliillt.  Die  Felsentempel 
bei  XMsika  worden  durch  IMoleniiios  erwaliiit.  Der  Hau  der 
Felben tiinpel  von  FJIora  wird  dem  alfcn  Ki^nigre  El  (Aila)  zn- 
^refjrliricliou.  Im  südlichen  und  wcstliciicn  H(»mro  finden  sieb 
llel)erlileib«el  von  Hindu-Tempeln  mit  den  liildern  von  Ganesa  **) 
und  Nandiy  dureh  die  Javanesen  gebaut.  Im  Districte  Wa^rhu 
und  anderen  Theilen  de«  Innem  Bomeog  finden  sieh  indische 
Tempel  mit  den  emblcroatischen  Figuren  äe»  Hinduismus  (Dal- 
ton).  Die  Steinschriften  von  Menangkabow  (auf  Sumatra)  er- 
wähnen des  StierfabnentrVgers  (Rishabbadja).  Am  Flusse  Bat- 
tttbara  In  Sumatra  findet  sich  ein  mit  hohem  Pfeiler  in  einer 
Ecke  besetztes  Ziegel^ebinde  viereekiger  Form,  das  menschliche 
Bilder  im  Relief  an  die  Wände  sculptirt  zci^ ,  in  der  Fom 


*)  Mit  dtif  Kiuwanderuiig  der  Per&uiden  (der  Perser  oder  Partber)  uucb 
OrlMhenluid  gtht  der  pilasgiscb»  Bawtyl  der  Maeieii  Iq  den  bellenlaeben  der 
VretMIdnog  tber,  denen  iltettee  Bebplel  das  BcbloM  bei  Myeenee  Ist  nnd  der 
Tempel  der  Athene  PolfMi  sowie  dar  der  Here. 

**)  Onneee  1s  now  cmlied  Qtdjeh  Modo  (or  Oono)  in  tbe  J«fsneee  poppet* 
sbow  (Brommond).  Als  Pbr«-Phonhs>KtneC  odor  pbrs<Klnst  enispriobt  ütnesa 
^  doo  Slsmesen  (fem  jsnptfchen  |Ls|i«lt*ptttn, 
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chinesigcher  .Tosscs  (Marsdcn).  Hindii-Altorthüimi  luulcn  sich 
hei  Pager  Kun  mi:  .  dor  alten  Hauptstadt  Meiian^,'kabaiis,  und 
kawi-Inseliritlt  u  Ihm  Snrnjisa.  I^ow  fand  die  Ui'berreste  von 
Tempeln  und  Pali-lnsclirittea  in  den  Wäldern  von  Qucdali.  Die 
Terfalli  nen  Tempel  (mit  Inschriften)  bei  Trang  (in  Ligor)  waren 
dnrch  die  Tbay-jay  gegründet.  In  der  Nähe  der  Carinion-Infleln 
findet  sich  in  der  See  ein  Btein  mit  indisehen  Inflchrifteii.  Auf 
Oelebee  werden  Sporen  von  Uinda-Tempehi  angetraffen.  Eim- 
taeoBi  Heroy  Eponjmiis  werden  t<hi  PBendo-EjüIistheiiee  als  die 
Tortl^glichsten  BMikttnstler*)  des  Alexander  IL  erwähnt  Die 
Monameute  in  sieben  Terrassen  mit  Altären,  Stataen  nnd  In- 
Schriften  werden  von  den  Japanesen  Jeddo  oder  Bunten  Jeddo 
genannt  In  den  Ruinen  von  Suku  (auf  dem  Gebir^re  Lawu) 
werden  Lingam  gefunden.  Das  labyrintliisehe  Suugi  Sagi  bei 
Chcrihon  zeigt  chinesischen  Styl  Mit  den  Jiildcm  Buddha'»  zu 
sjiiinnen  sah  Fabian  in  Kbotan  die  bralinianiHehen  (Jötter  fndra 
und  Brahma,  die  Lha  der  Tibeter  und  Tenii^irri  der  Mongolen. 
Die  scbismatischen  Könige  Malabars  führten  die  Verehrung 
Vishnn's  and  öiwa's  in  den  Tempeln"^)  Baddha's  ein*  In  der  In- 


*)  In  prbMipall  vcro  Ml»  (ragls  J«vm)  Mt  plaimto  tspntM  Dan!  Dvrla 
Os«ri  blitoria,  a  lutMtato  Iptiva,  enrn  tempor»  CmtoU  Mägni  IpM  Ogernt  een* 
q^tvft  OhitotUaitati  omnes  partes  a  Jerosyllmo  usqn«  td  arbofMBoHi  «t  LiiiiM 
(liuidetllla).   Pro  cntts  historias  habetur,  duc«in  Danoruin  Ogrum  conquisivtss« 

ban  tprrss  (rfptinni  Mabron  nmi  tcnvplo  eorpnris  beati>siiiii  Thomne  Apo-^tolts 
io  rivit.itc  Calatiiiae).  In  der  karls-^agp  köntioti  die  oiufallendeii  Muhainedaaer 
unr  dur<  h  Rpi«1egnn»  des  pefanfen«  !!  Ogicr  bt  kiiinpft  werden.  Priester  .lohann 
war  der  Sohlt  vuu  Gerdebuleb,  könig  von  FrieslauU,  der  den  Titel  wegen  »«iuer 
Frömmigkeit  halt»  und  daa  Land  In  Indlan  von  ^,Og{er  la  Dana**  ampflng.  Tha 
pagodaa  and  tamplaa  (So  Caylon)  «re  mMtly  af  tan  and  axqoWta  wark,  bnlU  of 
iMini  ftaoa,  engrnvm  with  fnagat  «od  SgatM»  hat  hy  whom  and  «bao  b  not 
kiM«Bt  äM  InfaaUtanta  thamaidwaa  balof  Ignorant  ihereio,  bot  tbay  nioat  baT» 
been  boilt  hj  far  more  ingenious  artifleara,  than  the  Ceyloru  >(>.  tlnt  »re  now  In 
the  land  (Koox)  1650  Neben  anderen  massiven  Rauwerken  winl  t  ine  pro«ge 
Steinhrrickt»  in  As^ora  Dhapiira  beschrieben.  Tti  Nrir^nhmiing  ilcr  frühestfii  Kr- 
flndungeu  nnd  der  in  lloli  aii«ppfithrt»>n  W^rke,  imIhih-ii  ilif  Alten  (iiult'in  sie 
ihre  Gebinde  aus  Stein  oud  Marmor  auffulirten)  die  «lort  esl$tirenden  Formen 
an  (nach  Vitruvias). 

**)  Savaml  «f  tba  Kaabniltlan  Ibrnia  and  vany  of  tbo  datallc  wava  bonowad 
itom  Um  tanplin  of  Um  Kabnllaa  Oreaka»  wbUa  tba  anangaaiant  of  tbair  Intarlor 
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flchrift  des  Aditfadhaima ,  der  Uber  Javs  and  einen  TMl  8s- 

matras  herrschte,  beiset  Bnddba  (656  p.  d.)  Jina  Svajaiu- 
bliiivu  (Adi  Buddhas  und  Amarärja  (das  mM^terbliche  Vorbild  der 
Arja).  Nachdem  Siwa  (iu  Nepaul)  das  (Jeheimniss  der  J<»^a 
von  Adibuddlm  erfahren,  theilte  er  es  seiner  Gemahlin  mit.  In 
den  Teuipelbauten  von  Huro  Bodor  {l^i48)  und  P»ranibauau*j 
(11?0H)  finden  sich  Darstellnn^en  der  (seit  dem  X.  Jahrhdt.)  eiu- 
getUhrteu  Dhjäui-Bodhisattwa.  Die  sitzende  Statue  des  Bodliisattwa 
Manjnsri  (ein  Schwert  haltend)  wurde  von  dem  Oberkönig  dea 
Geschlechts  der  Arja  (126^  )  in  Jinaia^a  aufgestellt.  In  dea 
jaTaniscben  Inschriften  (IX.  Jahrhdt)  waren  den  Dl^Äni-Baddhaa 
(Atoitabha,  Axobbya,  Ratna  prabfan  tind  Amoghapaaa  oder 
Amogaeiddba)  ibreSakti*^)  mgefttgt,  ab  PandnraTaaini,  Lokaaiy 


aud  relative  proportiitiis  of  thf  JitlVreiit  parts  wer»'  of  Mirui'i  orisriii  (n.  C'Huiing 
haiD).     The   \  iiiiaiiH   witli   it.s    uiAiilapa  und  iii(frvfiiiii|Lr  aiiutala  form  propü-rU 
»pcakiug  llie  («luplt»  (iu  Iiidia).    The  Viiuaua  cuiiUiun  the  Giirblia  liri^a  ^woitib 

of  tb«  honst)  viCb  tho  Images,  tufondod  by  the  oroMMnt  AnU^o  (iwno  *• 
nonilrM)  «od  tbl»  «golo  Mrronodod  bj  tbo  Knlltu  or  plnnaelo  (in  tbo  form  of 
0  lotet), 

*)  Tbt  monnmtt  of  BrtmbtOMi  dtt«  1 266— 1296  (tt  wbttb  tiiiit  tbo  J«1ih 
wort  makiug  great  progress  at  Giizerat  and  the  westeni  parts  of  ]n«ji!t>,  Tbo 
mlxtiirc  of  iliiifiii-niTtlioInpT  pxternally  witli  rrosslrgged  diviiiities  Iu  the  iuterior 

is  wl»:it  h  foiiiiil  every  wImt*'  in  (ju/'-rnt  am!  in  hI)  tho^e  place»,  where  terjiples 
in  hoiinur  ol  thf  Tirtbaitikar?  oi  Jain»  .".aints  .ire  luuiid  (K«T^;(is<ioli^.  1  Lf  l,)t->i- 
iiagurt  ciiarat'ters  ou  tbe  iiiscriptiuu«  at  Braiobauau  are  ^arcurdiug  to  Wilkiu»^  an  j 

•Bdont  foru,  t»ed  in  eootintDUl  I&dU  lo  ttio  X  tontariof.    Tbo  dato  of  tovoral  I 
iDtcriptfoiM  In  tbo  ontitDt  Jtvta  eborotttrt,  tbond  In  tbt  ttntitl  poii  of  Java, 
b  In  tbt  TI  ototniiof.  | 
**)  Prtkriti  ist  identisoh  mit  Mi^a,  als  dit  Tlniobang  aUor  Wttta  (notb 

der  Kalika-Pnraua),  auch  alt  Hthainaja  oder  Brahma.    Di«  Energie  (Saktl),  wticbt 

die  alU'i'ni«-!nt'  (M-sralt  ilcT  ganzeu  Welt  ist,  wird  Maja  gebeiaaeu,  denrt  au  bewirkt 

der  mit  Täuachiing   lU  gabte ,  als  der  Srhöpfpr,  das?  »üp  Wii*lt   ihreu  Kreislauf  | 

volleude  (nach  der  K  (jrni;i4'nrana  i.     I)il'^o  .Sakti ,  deren   \V  e&eu  Täusrhnnf  i«t.  ' 

tot  Alles  bervorbriugend  und  ewig,  ateta  die  ewi^  allgeiueiue  Gestalt  dea  Mäbeüa- 

Siva  tntflütMid.    Dtr  Hiado  fimt  vitlfacb  dat  Ytrhältnia«  der  Uottheii  zar  , 

Vtit,  all  LIU  (Spltl  dtr  Uobo)  aaf  (OranlX   aU  akb  dat  BUd  dtt  In  dio  «b- 

gthtnro  ttoro  btoabbltckondtn  Abttbiir  In  dtn  tcbwtntrllbtD  Wtittr  (Ntlo  ttew)  j 

»plogolt».  toUttod  dadortb  Pttabtl  odor  Otbriol  (nteb  doD  MaadStfn).  Tbt 

'^.irv»kau,  wlio  worship  Putti .  as  gnd ,  aitsert.  that  tbere  ia  uo  sooJ  otber  tban 

tNMiy,  that  bod|  to  lonl.  La  boaut«  dt  Maja  dovi,  flJJo  dt  coi  Soafrabonddba, 
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Rfamika ,  Tara.  *Die  göttliclien  Buddhas  (der  Dli  \  uui)  werden 
als  anupapadakas  den  mpn««(blichen  (upapadakas)  entgegen- 
gesetzt  Die  Panclia-tiuddlia-Dhyani  entstanden  (mit  ihren  Bodhi- 
sattwen)  in  dem  Augenblick,  als  Adi-Baddba  das  VerlaBgen 
empfand,  ans  Einem  Mehrere  kd  werden.  Der  Erste  ist  Wai- 
roebana  nnd  von  dem  übrigen  wurde  der  Osten  dem  Akshabbya, 
der  Sttden  dem  Ratna  Sambhawa,  der  Westen  dem  Amitabhai 
der  Norden  dem  Amogha-Stddha  zugewiesen.  Die  vierte  der 
bimmliseben  Potenzen  (im  Madrasb)  wird  als  Bewnsatsein  mit 
dem  ssendiseben  Baodlio  zusammengestellt  (s.  Koliut).  Das  im 
Ziekzark  /iisanmicugL'legte  Astrulop  nbuch  des  Taraungoun;;  von 
Talaga,  das  Crawfurd  \^V^  mh,  ist  iiadi  Haflles  in  Cliaraktcn  ir  ) 
des  alten  Javancsiscltcii  oder  Kawi  ht-schneben.  Die  Inschrift 
von  Kedii  in  Java  ist  biuldliistisdi.  In  der  Iiisolirift  <ler  Provinz 
Wellesley  wird  Mannikatha,  als  Schützer  aller  Buddha  genannt. 
Auf  einer  Inschrift  Javas  wird  Sangyang  Braraa  augenifen,  dasa 
er  dem  Lande  Gegelang  (  Sin-  i  Seri)  Gedeihen  gebe  und  Schuta 
dareh  Jaya  Katsa&g,  alle  Uebel  surtloktreibend.  Anf  der  In- 


^tait  telleiueDt  e&trai^rdiiiaire ,  qu'uu  lui  av^it  üuiiue  le  surtiom  <ir  M.i\:t  ou 
l'IlliuioD,  parce  que  son  corpg,  alusi  que  le  dit  le  LalivUUra,  seiubiait  Mr«  le 
prodoft  d'DM  lUmlP«  nvlMtnto  (Rt  Hlltli»). 

*>  Tht  cbancter  of  tbe  •t«ii»<lnicrlptt<m  (tt  ilrtillcry  poInt  I&  Singapor«) 
to  Um  P»1I  (Mcotdlng  to  Bland).  Nach  OrawAird  wann  die  Bueliataban  mabr 
rund  ala  aeklf  ond  glichen  dem  Kawi.  Auf  der  Intcbrlil  Karlt'a  Sodat  ateh  der 
Name  Onttagamani'»,  der  163  p.  d  in  Ceylon  hrmcUte.  Tl%artia(  (Dlieouka- 
knt:{)  is  Said  t<t  ho  a  Yava  (iu  the  iiiscription  of  K.irlt'ii).  Religion»  aasignatioii 
4>f  a  iA\f  aud  ^ater-n'stprn  by  DliPiiiikakati  ( Xi-iiocrat»- 1,  the  architi^rt  for  the 
discipl«'s  uf  the  stablc  (  iu  the  S«iis''rit  iu^criptiori  at  KaiiberiV  Pririseps  unter- 
scbeid«^l  acht  Formen  des  Devaoagari  «nf  den  luschriften  der  alten  Felseot«iupel 
(fiOO  a.  d.)  und  Aaakaa  bla  som  Kntila  LalU*t  (992  p.  d  )  mid  daoi  IX.  Jabibd». 
DI*  Kupferplatlan  dar  «brfttlieban  KIrcban  in  Indien  aind  Im  allen  Karaalaka 
beaebrlalMn.  Tbe  Ibraia  of  latlara  In  tbe  Inaerlpttott  of  Malang  (in  Java),  wbleb 
dnlea  hom  the  tboe  of  the  conblnatlon  of  Enddhiim  irith  the  SiTatem  (dbitortad 
by  SakU-wonbip)  correspoud  to  tho»e  of  Beugal  aud  ueiglibouriug  coQiUries  of 
the  XM  centuring  (from  wbich  tbe  modern  Sanf^'  iit  w.i>  f.irtn.  dV  Unter  Kaiser 
Yao  (2^i^>.■^  d.)  br.irhtJTi  d?«*  (lesandten  deü  Stntimu'!.  Yinif-fii  iiii;  .ul^  dem  Süden 
(T<ao-i)  eitif  Sr)uldkri>t«,  auf  dur«u  Hückt'U  dif  altt-  (•e»«:btcliti-  in  ihren  Charakteren 
gescbriebeu  w^r  (».  Fauthier).  Nach  den  Jaino»  uüer  SamKiiitii  hat  Arukam  (Ver> 
la&ser  des  Arokam-Saatram) '  vuu  Ewigkeit  eiUtirt. 

10* 
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Schrift*)  von  Surabaja  (Ti(M)j  wird  i^osagt,  dafis  der  Sitnii.  wor- 
auf sie  geschrieben,  im  früheren  Gottesdienst  zum  Schwören 
diente.    la  der  losohrift   von  Bata  Beragong  wird  Sngata 
(Buddha)  zusammen  genannt  mit  Sambba  (Siva).  Die  Inschrift 
von  Pager  Bnjong  vergleicht  in  ihrer  Lobpreisong  den  FUi^ten 
Adityadhanna  mit  dem  Sohne  des  nnsterbUohen  Aiya.    In  der 
Kawi-Inselirift  von  Panataran**)  (wo  sieh  das  Datam  12^ 
fand)  wird  der  Held  Panji  Jnakarta  Pati  von  Sanggala  genannt 
In  der  von  Safflee  mitgetheUten  «Inaehrift  auf  Java  kehrt  der 
Körper  tn  seinem  vorigen  Znstande  (Erde,  Wasser,  Fener,  Luft) 
zurUck,  iudoiii  das  iüiil'te  Element  (  Aka.sa  oder  Aether)  fehlt, 
eine  AuslasBiin.i;,  die  (nach  Oolebr»)(»kcj  ileiu  biiddhistiscben 
System  eigenthümlich  ist       lluml)oldt).    Der  Körper  kehrt  iu 
die  Füidlieit  (Pancbatwan)  znrii'  k   nach  der  indischen  Auf- 
fassung.   Nach  der  auf  Asokas  bduic  in  Allahabad  ei ngeha neuen 
Inschrift  Samudragupta's  (y  230  p.  d.)  schickte  ihm  der  bhähäu 
Shahi  oder  König  der  Könige  (Artaxei-xes)  Geschenke.  Dem 
Tobba  Kais  (Harit  Al-Seded),  mit  dem  die  Dynastie  der  Tobbs 
beginnt,  worden  Feldzttge  nach  Indien  zngesehrieben.  Khosni 
Parviz  erhielt  das  ttbenetzte  Fabelbnch  ans  Canonj.  Kanbaloi 
(Gross  Oomoin)  war  (nach  Masndi)  dnrcb  eine  Misehnng  von 
Mnsohnan  und  Zen^  bewohnt  im  Meer  von  Zanzebar.  Aehnlich 
der  Ho&praehe  im  Innern  Afrikas  redeten  die  Troglodyten  (bei 
Agatharchides)  die  Oamara-Spracbe,  wie  noch  jetet  der  EKalekt 
dorQamaradic  alte  Sprache  Abyssiuicus**^)  rcprascutirt.  Qomr 


*)  It  l8  related  of  thät  Küdatou,  tlial  tlgures  of  Khinocerosses  are  t  arvt»«!  va 
the  waUs,  which  Are  railed  mth  iron  and  barred  acruss.  Iq  Fulge  gut<>r&tUchei 
Sehiiniiliri  Und  Seqn^im  einen  Tnrubaya  geuaonten  Berg  Mf  Madegena».  M 
KerU  Najnr»,  «hen  he  diad,  dted  llke  e  Biida>inftii  (uMb  der  Jevanleelmi  Stell' 
eebiift  1216)-  Hach  der  maleytoehen  Vereton  dee  BMurana  bewMht  die 
Rhinoceros  Agni  Gnnda  eiuo  der  Stra&sem,  utiter  denen  de?  IfahertaU  Kalaon  kel 
ieiner  KHckkebr  von  Dasarata's  Residenz  zu  wühlen  hat. 

**)  T!i"  .mrifrit  In^^riptfon  at  Panatarau  t^mV^  (of  SaliTehABa),  deliJ^ 

12U  ypart  iMfurt-  tlit«  düestructiun  ot'  Msjapabit  (Ui;:;-'-). 

•••)  Iu  d«r  Proviui  Catnba  (in»  Osten  Nnrea*)  wird  eine  be$iondere  Sprache  in 
41»jiBiiüeD  geredet  (uach  l.udulf).  Camor,  Cham,  Catnbala,  Camboja  are  of  ChineM 
oifflD.   Bei  den  Aibtra  hat  Jeder  lliu^Uiu^  und  jlda  Pmen  t»ii  Wlehtlgfcrit 
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(xler  Qainr  ist  das  Mond^ebirgc,  und  die  Insel  ÄrciietluiKia  deutet 
jnit  Madn^'-Mscjirs  HriiciDiuna:  n«ieh  dem  Munde.  Nach  den  Kavvi- 
lii>  iii  nfeu  (dl"«'  ni  I  t'ii  Sva\ aiid»luivva  oderBuddlia  aueli  Siwa  oder 
Saifil>im  anniirij )  licrrsclite  der  Eroix'ivrkriuii:  Aditjadliaiinan 
{).  d.)  über  Sumatra  i^iii  Meuangkarbo)  und  das  uordwest- 
liehc  Java  in  Jinalajapiira  oder  der  Aufenthalt  Jina's  (Buddha's). 
Unter  König  Kuna-Pandja  (in  Panclja)  wurde  (IX.  Jahrhdt) 
der  Jainiamos  durch  den  Hiwaisrnns  yerdrflngt,  nAehdem  der 
Dichter  Timvallaver,  der  den  JainiBmiiB  begflDstigte,  gestorben 
war  (IX.  Jahrhdt).  Die  Cbola  yerwUsteten  Ceylon  (838  p.  d.> 
Kasyapa  yon  Ceylon  eroberte  Madbaia  (858  p.  d.). 

In  den  Chandi  (Tempeln  von)  Loro  Jonp:ran^^  stellt  Loro 
Jongrang:  die  Bhawani  oder  Dewi  vor,  die  auf  dem  Büffel  (Ma- 
hisa)  mit  doiii  Dewa  Ussoor  (A^ura)  kämpfte.  Gaucsa  lieisst 
iiajah  Deman^.  8in^a  Jaya  oder  Oana  Sin^a  Jaya.  Dif  an- 
beteiidia  Figuren  in  den  Tempeln  werden  (als  in  Arularlit 
sitzende  Brahmanen)  Tupit>\vurri  genannt  und  Irai^aii  die  lieili;^*' 
Mütze  (topi).  Die  Wände  der  Tempel  in  JSalsette,  Eiepiianta 
und  Ellora,  wo  Siwa  (mit  den  Ohrringen  des  Kanphati  Jogi 
geechmUckt)  die  Hauptfigur  bildet^  sind  mit  BUssem  bedeckt  in 
den  vencbiedenen  Asanas  oder  Positionen ,  die  der  Jogi  beim 
Sitien  anranehmen  hat  (Wilson).  Zu  den  Monntecar  (der  zwei- 
ten der  Tier  Kasten  in  der  rOnusch-katholiBchen  Kirche  in  Ckicbin) 
gehören  die  Topasses  G;B0  named  from  weaeing  hats'^.  Nach  Graw- 
fnrd  heilen  dieBaddha  fremde  Panditen  (Pandita  Sabrang)*  Der 

ilire  bestimmte  Grussformel  (wie  am  Niger),  die  sie  Kowbu  nennen.  Nebea  den 
BniiMii  von  AMvr  und  N»ga  (ihnUeh  denm  von  Siittn»  in  Unl0is^eg7pt«ii) 
M«o  «kh  die  TM  Ifalian^a  (Ifabarngm).  Kmrtttn  nennt  8*kai  atoen  Stamm  der 
TnikmM.  Dam  Prophaton  Parcbor  folgend,  leitete  Beailtde»  die  UeberlleimmgeD 
liSherer  Wefitirtt  nteht  yom  Patriarchen  Sem,  sonaern  von  llam  lier.  Der  Zu- 
name drr  von  den  Katlias  Pr^^ynkathas  unterscbiedenen  Kapiah thaUkatiiÄs 
findet  H'  ti  bi'i  i'.tiiini  K,i|.i>lithala),  wie  aiicli  M.'^:  >^t)lf upj;  fite  KntiHtn^-okm 
PiU  Volk  des  l'uti'  viih  *•r\^<ibllt  (WebfT^.  Yaslia  iimcr-.  !ieidt  t  dift  Kamboja  \oii 
den  Arya  ilarin,  (1;*^-  sich  bei  diesen  nur  Derivata  der  \Viu/.«l  v*^  tludeu,  wiUrond 
»ie  bei  Jenen  aueli  aln  Verbum  vorkomme.  Surat  (Sorlstan  oder  Syrla)  liegt  am 
Taptf,  der  te  den  Meerbnsen  von  Kemteye  mflndet.  Die  FeMiiMlbrlflea  m 
Ofniar  nad  Onitnt  elnd  vle  die  endeten  mit  Brwilmattt  grieektielier  KMfe  In 
der  Tenuepraclie  abgefaist. 
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Batovia. 


Grandriw  des  Tempelg  in  Loro  Jongrang  bildet  mn  Krens.  Die 
nntefBton  Stnfen  «n  der  Pyramide  des  Tempels  in  Chandi  Sewn*) 

krruzen  sich  rcchtwinklicf  nnd  das  Gohäiide  steigt  rechteckig 
aut.  Die  ThOrhüter  der  javauiN*  lu  n  TdnjK  l  gleichen  den  Buta 
genannten  Ungeheuern.  In  Chandi  Kaudi  ►'^ari  findet  bich  ein 
Hild  de«  Garnda  (»der  Mannvoirel.  Ueher  dein  Thor  von  Chandi 
Kali  Bening  sitzt  Sita.  Unter  den  Gopia  findet  sieh  Krislinn 
nnd  nackte  Muni  ringsum.  Parambanam  (Branibanam)  wird  er- 
klärt, als  der  Platz  aller  Leiirer  nnd  Unterweiser.  Lingami 
worden  in  Boro  Bndor  gefanden,  dreigeBiebtige  oder  Tierarmige 
Figuren  in  den  Tempeln  ?on  Gnnnng  IHeng  oder  Gnnung  Praba, 
Yoni  nnd  Lingam  xwiscben  Jetis  nnd  Magela%  ein  Goignnenhnnpt 
in  Longa  Sari^  ein  Brahma  (der  Recha  mit  vier  Köpfen)  in  Fe- 
nataran.  Die  Höhlen  yon  Sela-mangleng  sind  scolptirt  In  Sbigar 
Sari  findet  sich  die  Figur  des  Stiers  Kandi»  eines  yierköpfigen**) 
Brahma,  Mahadeva's  mit  seinem  Trident***)  und  ein,  mit  sieben 


*)  Th»  cbMMtM  and  «xptflMioa  of  tbe  fict  of  tbe  gigantic  jauitors  («t 
Chandf  S«ini  or  th#  tbooMnd  tonplM)  Monit«  nt iUiM  to  Indla  not  to  ui>  of 
tb0  M«t«ni  Mm  (Bftktr).  Th«  top  of  tba  portal  Is  aannonnted  1d  Itit  eeotfo 
wilh  a  laiig«  and  ItnlUo  forgon  irlaafO.  Tho  alone-bloiks,  furmiDg  the  wall«, 
ar«  grooTed  into  «aek  oHm.  Tho  raliovoa  aro  of  Iho  tribM  of  th«  Goflaa 
(deniigoods  or  godesses). 

**)  Rr»hni.i  fnhm  pincn  vlprgesi<;litif{eri  Kürper  u- .  tmt  !*r?iairiing  der  vier 
Ve<li<,  na«  Ilde  tu  er  {da,  der  r\}^nt  gescliaffene  Düseer  die  Bildung  des  Menscbeu* 
gescblecUte&  verweigert)  iui  Zuroe  den  Rutren  herrorgebracbt  und  dann  di«  ueun 
Brama  (nach  dorn  ßagawadau).  Dor  viarto  Voda  (voo  dar  Mafia  kanddbid  tu 
Adttoam)  lat  tatloioD,  wott  bol  der  Flaalt«AT*taM  «ohon  tordant  (a.  Soumt). 

***)  Babiwadib  (tafapatt),  dar  Kngil  Babmradlra'a,  Um  auf  «Imm  Stttf 
rifiti  n<l ,  mit  einem  Dreizack  ia  d«r  llaod  und  den  Kopf  mit  MeuBcheuschädeUl 
uuikr;iti/t,  das  Oebot  7.11  bringen,  da&a  oicbta  verabscheut  werde,  da  alle  Dinge 
plfkli  gcMliaffeir  s-eieii  i^Asrh.  Pharif^t.ini).  Der  Enge!  der  Kahaliya  (Kapalilia*) 
war  g«i6tiger  Nattir  (Scliiba  o<1<t  Siwa)  uimI  kam  /u  ihiu'ii  mit  A»clie  bfstrii  bf n 
Un  Knocbeascbmuck.  Ixwra  (aul  dem  Ochsen  irixapatau)  uimuit  jedes  Jabr  da^ 
Haupt  EMasM's,  dac  alle  Jahre  stirbt,  und  MUigt  »lob  *o  einer  Kette  am  den 
Half  (BaldlBs).  P«lo  berkbtot  bot  Maabat,  Odoito  bd  Malatm  ibor  otna  gSM- 
Iloho  Valiliniiig  d«a  Oobaon.  Bovom  oocidoro  aul  odero  aafaa  potaat  lad!  (Coall). 
Kaiaor  Oditiaiiis  ia  China  (von  einem  Draeben  gezeugt)  hatto  daa  EOrpor  ciaaa 
2(ii«rt<8.  Den  nucpphalus,  roti  d«ai  Kopf  oioo»  Stieraa  iBi  Sobaakol  atagobfaaat. 
mttaru  PbUlpp  Büt  Vorbtocbani. 
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Pferden  bespannter  Sonnenwag-en.  Das  Gthaudo  zu  Kedal 
wird  von  LiHven  getragen  und  zeigt  lilachtscenen  mit  einem 
Heer  Kakhli;ik;t- i.  Da»  i-Iunptpreb.lnde  in  Suku  ist  eine  ixh^^v 
stumpfte  Pvrainide.  Tnfer  den  Fif^urcn  tiudet  sich  die  eines 
EiseDarbeiters  (tu  kaiig  besi),  die  noch  jetzt  Opfer  empfangt. 
Unter  den  Steinfiguren  bei  Bnitenzorg  (und  aucli  in  Reclia  Do- 
rnas) kehrt  eine  Dreigesiclitige  Wieder  (Trimurti).  Im  Temiiel 
Ton  Tjoemkoep  findet  sich  Ganesa.  An  den  Ecken  des  Tempels 
in  Kedar  stehen  Ltfwenfigiiren.  Neben  dem  Tempel  Soekve 
liegen  Fignien  ran  SehüdkrOten.*)  Die  die  JaTsaisehen  Tem- 
pel bewaehenden  Bakshakas^  halten  Soblangen.  Im  Tempel 
Tjandi-Lofo-Djuiigrang  findet  sich  das  Standbild  der  Bnrga**'^) 


*')  Falcouer  will  die  groMtQ  SebUdlurdteD  der  Hindn-lfytholoKi«,  die  ElephAnleii 

bekämpfen  and  die  Welt  tragen,  mit  einer  Erinaeroog  an  die  Zeit  in  Verbindung 

brnippn.  wo  dif  nne*»henre  HlraalayH-S.  hidltrnte  frolA^so«  liel>>dtlHsl  noi  Ii  lebend 
wrir  Tyler).  Ztlu  (DUoer  des  Perun)  bedeutet  ädiüdkröte  («Is  (iott der  SUwen 
und  Bohuieu). 

^)  Un  Payseo  de  Jetiao  tuut  vetu  et  levant  de  ses  deux  aiaiub  uiie  grande 
4*ptfe  bvwaeht  die  Bivier  in  JapMi. 

***)  Am  Doorgt  «Imed  a  hlum  at  ineisMOor  (biiMoa*ehaped  aa  tlia  dameii  of 
«icaX  ibe  Iraftloa  iook  a  hnmeii  form,  in  irbteb  lia  wea  elain»  bat  nappeand  In 
tbat  of  aa  elephant.  He  oext  aseiUMd  iSb»  ehape  of  a  liou  and  theu  bis  original 
bod;  «f  a  buffaloe.  The  godden,  oppreseed  with  be»t  and  thirst,  baving  indulged 
in  a  t'up  of  winc .  seized  ber  sword  witb  redoublcMl  strfiight  and  »ev*^rei1  froni 
Iiis  liüdy  ttie  head  of  the  deinen  Die  Malir.ittcn  ft-iern  iijr  Fest  an  dem  Beeja- 
du.«-rnee  (8i<»p#stag'i ,  der  al»  Zf inner  zu  den  Now-liatree  (npnn  Närhteu)  gefügt 
vird.  Tlit9  gudde«»  ünja  ^uiutbor)  U  called  iu  tbe  Rathab  ^uvaluiioiib  of  form)  iu 
MafaaMalaiapQt.  Bbttvan  fib^Jana  (tha  mndaiM  vaeeel)  depiotad  wich  only  an« 
breaal  (ai  tha  iaescalo>fttDinina  pilncipla  •t  ptadnction).  In  bar  comlMt  «ttfi  ttia 
flants  (Saiubha  and  Itatnmbba),  Kall  apfaaiad  wiCh  a  eonDienanü  ImflrlAf  tenoTi 
bar  red  ajea  glatliif  wltb  bload*  «rappad  in  an  elepbanC*»  bide,  ewalfoirlas  nan, 
elepbaote  and  hone».  Being  oppressed  hj  Iba  etrengbt  and  tbe  iucreasing  oumber 
of  her  enemies.  tbe  gode,  who  watobed  tlie  combat,  ?ent  her  aid.  Sacxed  birdb, 
animaU  and  shells  conve\>'d  hir  feniiiles  aiiiuü  to  the  Held.  Ha^inp  at  last  eradi- 
cated  tlie  race  uf  I<fik»Uu>li  itoüi  tlie  Harth,  slie  was  wurtsbipped  m  üuiuiputeiit. 
Hat  »otue  r«furui«d  »tüte  gl  Uinduu»  uiaking  objecüoni»  tO  tbe  äanguioary  pro- 
raadinge,  raftwa  adaiallon  ta  Bndra,  Tba  ▼labDO-Uindooe  ealebvile  ber  tettval 
Im  Iba  iMHDa  of  Samvalea  and  LnkebMa  (tba  wÜm  af  Bratbma  and  Vieban)| 
«ba,  tbangb  alUaa  af  Kall,  weca  nat  fallnlad  hj  tha  diinkluf  of  Maad.  Dia 
Afhaia  Paatlea  anf  ihrer  Ptlfaiibbrt  ibar  KadtiaaCb  niab  Meaa  vmfkntn 
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(an«  den  StmlileD  hervorgegAugen ,  die  dem  Mnnde  Bralmift's, 

ViHlmu's  lind  »Siwa'sentstrilni ton)  oder  T.()r()-l)juui:rang^  auf  einem 
HüflcldcliHen  stehend  (als  dem  Kicscnliiist  Mahcsa,  der  pich  In- 
dra's  liimmelh  bcmäclilifirt  hatte).    Hei  der.  früher  dem  niHii  in 
Kedernath  verehrten  Büflel  auch  in  den  nialnvisc!?e!i  Traditionen 
heif^clcgtou,  llcili^rkeit  hcisst  ciu  Priester  (aul  Java)  baulric  oder 
Bült'clhirte.   Die  zum  Kampt  unter  den  Asuras  aus  den  Blicken 
ßrahma's,  Vishnu's  und  Siwa's  erzeugte  Jungfrau  theilte  sich 
als  Snrasvati;  Lakshiui  and  Parvati  in  der  Dreifartrigkeit  weiss, 
rotli  und  sehwafs.  De  beeidende  Konat  stelt  de  naagd  Maria 
▼oor,  dat  ay  den  Heiland  ter  wereld  gebra^,  op  wölken,  ah 
welke,  aan  weerskanten  yan  Maria'B  Toeten,  de  boom  Tan  een 
08  of  bnffel  iiitslekt,  zo  dat  et  het  anzien  beeft,  als  stand 
op  het  hoofd  ran  znlk  een  dier.   Ein  behömtes  Bttffelhaiqit 
wird  neben  das  Mädchen  beim  Ohrdurchbohren  gelegt  (in  Simda). 
hl  den  Ruinen  von  Suku  (bei  dem  BergcLawuj  ntelit  ein  Mauu- 
vogcl  mit  einem  Fus»  auf  einem  Elephanten ,  mit  dem  auder« 
auf  einer  Sclnldkröte,  der  mit  jeuem  kämpft.    Von  den  Ohyani*^- 
Hnddlien  in  Horo-Uudor  ( Ijoro-Rnda)  hat  Amogha  Siddlia  Schlau- 
gen auf  dem  Haupte,  die  ihn  beschatten  (8.  Frit  deriehl.  Lo- 
tjana  (die  Sakti  Akachobhya'g)  ist  eine  Göttin  der  Jainas,  Ar)'a- 
moghapaea  Lokeawara  ist  achtarmig  dargestellt.  Djatadbara 
nnd  /Sadhana-Kumara  (der  Reichthnmsfttrst)  sind  Diener  des 
DhyanaBbodisattwa  Fadissapani  oder  Avalokiteswara.  Der  Yogi**) 


•cbAlxeDd«  Muitra«  geg«u  Frott  and  Abgründe  (Webb).  Tbe  Mered  object  of 
wonblp  In  K«diniAth  or  K«dar»  Natfa«  !■  «  Mlilwpen  nan  of  black  nek,  np- 
poied  to  MiMni1»l«d  tbe  htndqiMurlnB  of  •  bviblot  (HudUIob),  iri«  üxik  der  flott 
euch  BonH  aor  In  BSckea  xeigt.  Yenu  rollet  ettf  einem  BlUU.  „Iq  eeta« 
eehreeltlicben  Form  als  Yama  Ut  Dharma-Raja  von  lelneiD  tat  ebenso  schriK-k- 
Kcheu ' Diener  Clbitra  Qapta  begleitet.^'  (latiltnyn  wn^  Bohson  fiihren  für  iu 
VorbaDdenseiii  der  r1ii>iiuiiic>ti  balneares  xat  ßkaxtmmm  iutez  pagaooa  des  Zentgoiif 
des  Kuni^as  (bei  l'ur|)h^r.)  an  (s.  i^rhs). 

Dbjana  lui])ii>>^  tlic  miud   wUbuut  au  ubject  (Uallaulyoe)  nacb  Kapü«. 
Tbe  Arhaos  bave  obtatned  proflcieucy  iti  Bodb^nyan.  , 

^  Die  Vipt-Jalnes  (Nigraalhm  oder  Alobht)  erkoben  den  Lelen  oder  SiMift' 
eae  nieht,  die  hollliB  BUeher  sn  leeen      IfUee).  TeM»  meint  in  HebfUeehin  | 
die  Hemchenden  eder  OeUetenden.   Der  himyerlthwbe  Titel  wird  ak  Nachfetf«  , 
eiftlttt  Die  vier  Qfttnder  dar  Beeten  mter  Jeina  alnd  llaglia,  PndmUa,  JeJiB<>  \ 
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Ist  eiiMilmer  als  der  Tapasat,  ab  dfcse  Zelotea,  die  sich  mit 

BiKan^en  ahqnälcD.  Der  Verehrer  muss  seinen  Geist  ni^t  auf 
Brahma  riiliicn.  die  imliestimmte  Wesenheit  Oottes,  sondern  auf 
den  lu  rsonlii  !ii  Ii  (intt  Vishnu,  dessen  »iciabare  Form  Krisbna 
iht  ^nacli  der  Hlia.iravad  Gita\ 

Im  Wayan^i:  führen  die  Javanen  nie  dejijeni^^en  Theil  auf, 
der  sicli  ant'  Krishua's  Jugend  bezieht,  indem  sie  lürchten,  dass 
dann  die  Crocodile,"^)  die  Diener  Kangsa's^  daa  Land  verwflston 
'  würden.  In  Palemlmn^  glaubt  nian^  dass^  wenn  der  Dalang,  der 
die  Bolle  des  Arima  (Bima's  Schwagers)  tlbemommen  hat,  die- 
selbe nicht  riehtig  danrteUen  eoUte^  er  in  Krankheit  fallen  würde. 
Als  Hannman  sieh  nach  Rawana's  Tode  nach  Ja?»  zur  Bosse 
zaittekiogi  setate  er  sieh  aaf  den  Httgel  Kaodaii  Gada  im 
DIstrict  Ton  Ambarawa  (bei  Samarang)  fest,  an  einer  noch  doreh 
einen  Pfahl  bezeichneten  Stelle,  und  in  der  Umgpegend  vermeidet 
man  es  stets,  im  Wayan^*-  die  auf  Kania  be/tii^lielien  Stellen  auf 
die  Unl.iu  zu  brin^^eu,  weil  llauuman  sonst  mit  Steinen  werfen 
wUrde.   boiltc  da»  ganze  Brata-Yuddba  in  einem  Tage  auf- 


nnd  TapM».  Aocordiog  to  tli«  Kwt  Khaod,  the  Yoga  eannot  b«  practisad  1b  tiie 
prMMiit  «I«.  M7«4tcitni  fave  way»  Ant  ta  tlie  philosphy  of  Sankara  Acharya  and 
VM  SOaUy  npallad  by  the  new  doctrui«  of  Hhakti  or  faith,  whkh  was  inttO' 
«Inr^d  hj  Ramanuja  and  the  Valshnavas  (XI  ceutury)  and  -bas  sioce  contlntird  to 
be  the  ruliog  dogma  of  ev.-ry  ^t-ct  of  llirtrlu  (s.  Wil^un^  The  foUowt-r^.  ot"  tlie 
deraiippd  madmaii  at  Cape  Cumuriu  letir««]  iiuo  i  umeM  ll)  ilistri<  t,  wliere  tliey 
practised  great  auäterities  and  frequeut  ablotiont»  iu  the  i^ea,  beiiig  €<ireful  to 
aapafata  tlMnaalTaa  from  every  persou  aad  tblog,  wUMi  tiiey  imagined  to  b« 
daMtBg  (1B37).  DIaSacto  dar  8ad  ^raithila  dan  undchtNrea  Oolt  Sadgnrm  (dan 
Stttaii  Ukni)t  dar  (XVII.  Jatehdl.)  dan  in  dar  Sehlaabt  gaMlanan  Jtgll>w  ^ 
labte.  Matba  matna  a  maatar,  a  «klaf,  a  lord.  Arja«  a  tarn  af  bigb  lü^iali  la 
applied  t»  nabia  persons.  These  two  teraa  lo  Caylon  are  applied  to  Bud^la 
nrxi  in  Jata  appear  to  have  been  iiscd  for  ßrama,  so  that  the  teuple  Panatatan 
(P**natlta-jirya-an)  wonid  mean  tlic  abodp  of  Ciod,  thp  Holt  one  (Rigg«)- 

(Ml  areouDt  vi  flie  ♦•xploits  of  Jaka  Tingldr  ALraiiist  aUfpators  iio  dejican- 
daiit  Dt  iha  princes  of  Payoiig  ueed  fear  injury  froui  (Uf&e  auiuieU,  aiid  Javancse, 
iu  danger  to  be  attarked ,  often  ezdata  alaiid,  to  balong  to  tUa  finnUf.  Wann 
dto  Matafan  In  Mdab  dfa  Fnaatapim  afana  Tfgan  kianian,  ao  aagan  aia  in 
alBMdar  t  «Dan  lat  ain  Hailltar  (KviBit),  ar  tiat  kaln  ManacAantali*, «  tat  Ja 
noMT  Data  (Otwafat«).*«  Dia  Omf  Lant  balnahlan  dan  Bd  ala  l^ian  Bradar 
(Tbonaan).  Dia  llalayan  aaanan  daa  Cracpdfl  Tnan  Baaar  {gt^mn  Barr). 
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geftlbit  werden,  so  würde  Krieg  raslHreeheiL  Dm  BrtlarYvddba 
wurde  aai  Hofe  Jajmbsys's  (KOntge  Ton  Dab»)  tob  Auyin 
dah  fPuMdah)  abgeftest  (1195  p.  d.).  In  dem  naeh  der  Qebiri 

gespielten  Wayang  wird  üraa  in  der  Stadt  Kiini  Setm  Gaadi> 
ni«iya  von  einem  Sohn  entbunden,  der  von  San^?  Vwan^'  Jagat 
Nata  anf  den  Schoos»  jrenoi  iiiK  n  wird,  als  Batani  Kala  i  liatara 
Durfra)  in  der  Oestall  viwv  Üak.siiawi  7\nii  Fressen'^)  lierbei- 
knmmt.  Mit  dem  /mn  Zuscliaiien  hei  l)t  i^;el)rac]iten  Siiiifrlin^ 
vertahrt  man  dann  ebenso.  In  den  ersten  zwei  Vierteln  iU% 
Mondes  erscheint  Hatara  Durga  im  t'reundlichen  Charakter  ik 
Vmn.,  in  den  letzten  beiden  als  furchtbare  Kakshaka. 

Das  javanische  Schach  (chatur)  enthält  den  König  (Bata)^ 
die  Minister  (pateh)|  iwei  Sehift  (prahn)^  swei  Bäthe  (manlrik 
swei  Pferde  (jaran)  und  die  Bidak  oder  Banem.  Die  KQnige 
werden  tat  Beeilten  ihrer  Königin  geaetst,  des  Gegnern  KOnifm 
gegenüber.  Der  K(inig,  wenn  er  noeh  niebl  im  Sohaofa  gmtaa- 
dea  bat,  mag  sieb  das  erste  Mal  swei  Felder  bewegen.  SoDte 
ein  Baner  die  Vorderlinie  des  Gegners  erreichen,  so  nrnss  er  drd 
Schritte  in  der  Dia^ronale  znrtlekjrejrnn^rcn  sein ,  elie  er  zur  Kö- 
nigin \ver(l<  ii  kaiiii,  .insgenoMinuii  wenn  er  in  das  Feld  (ic> 
Thurmes  eingetreten  ist.  da  ihn  dies  Bugleieh  znr  Könij^in  maclit. 
Da.K  Maoharan  genannte  Spiel  wird  mit  2  J  i-mi  und  23  Köbeo 
gespielt.  Ihre  Mythologie  (im  Fepekan)  zu  eridären,  beziebeo 


*)  Padrar«  b  •  mal«  d«vU,  wb«  dutrayi  cblldiM  (Is  Blitgulpovr), 
6u»  «r  DMia  (Pahaidaoo)  •  nal«  god  of  ISb»  rnd«  trihm,  Bltannitt  was  •  Mj 
■M«  «f  Um  GordA  trib««  OhtaMoflivJdav  «■*  m  k^j  md  of  tto  Tiwu  MN, 

ChAld«v  U  god  of  ^  Mftl«r,  NttuMla  god  of  somc  rode  tribes.    Kamm  wd  b<r 
hiubaiid  Kira  were  two  boly  prr«om  of  the  tribe  MusAhar,  Hari  Ojba  was  a  mal« 
■•inl,  Kakshaül  wa?  a  Hflity  nf  tlie  Maler,  Kalkali  was:  a  female  deity,  Ajan  Sinchs 
was     s;iinff-(i  Hrabman,  Katualiiayn  was  ,i  gainted  or  bi'deviled  Brahnian.  timhm*' 
devata  "Kift  a  dailled  aaint  of  the  üacrcü  order,  H^taaaiuliau  waj»  a  xomUidtf 
Brahuau,  wbo  was  Ulled  hj  a  tifer  and  becam«  a  de^U  (cU«Oj  «onhlppti  M  | 
nwiaget),  «Sd  dtvtt  InUlohAodn  Ii  tdJwwd  ehtoftf  •*  harVNl  («fvofal  tf  feS  > 
piriMle  Uiag  hnhtma^h  th«  d«vll  CkvblMkaawr  (a  pottM  or  nilkiMa)  wu  VOM  \ 
by  «  Uftt  aad  bl«  «bott  bMomlng  tb«  Unw  of  tbo  iwl«bbonbood,  itwoo  dimmid 
pnideot  t«  «onblp  bim  (hia  pilMli  b«ing  niilkmen),  SttONiD  Tbakv  was  a  wia* 
t«d  firahmao  of  KaooJ,  Bojan  were  a  female  deity.    In  many  irUlifft  tbo  4ätf  ii 
«ooDjiMQi  «ad  i«  Okmif  callod  QiaindtvftU  {ß.  fiMbaau). 
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'  sich  die  JaTanosen  auf  die  von  Kavan  und  Maaek  Mayo  ge- 
Mbriebenen  Kawi*)-Btteher.   Die  literatiirwerke  böheren  Scbla- 

gc8  lieisgen  Pepakaiii  oder  Babat.  Für  besondere  Zwecke  wer- 
den stntt  der  jrewJ^hnlichen  Ziffern  die  Chandra  ^an^kala  gre- 
iiaHiiieii  Syniliule  gebraiu-lit.  Die  Sniti  eind  in  Kawi-8i)racbe, 
aluT  (b  in  Artati-Metrum  abfrefasst  fdie  Chandra  San^'kala  1340 
der  javaniHcbon  Era).  Die  Romanze  des  Jaya  Lan^kliara  wurde 
in  der  Zeit  des  Susunan  Ampel  geschrieben,  in  javanischer 
Sprache  ond  modemer  Metrik.  Aji  Sirobon,  der  erste  unter  den 
mobamodanischen  KOnig^ii  in  Java,  fasste  die  Juria  Alem,  als 
Regehl  für  die  Beamten^  ab.  Im  arabiecben  Alphabet  geacbrie- 
bene  Bieber  de«  Javaniieben  werden  Pegn  genannt  Die  sieben 
Bisbis  worden  als  die  sieben  glttnsenden  Sterne  des  grossen 
Bftren  angesehen,  und  so  finden  sidi  (inderCbandra  Sangkhala) 
fthr  Resi  (Rishi)  auch  Reksi  (Rikscha  oder  Bär  im  Sanscrit). 
Veda  (Feuer  oder  iiitzo  )  steht  für  8  und  \'odang  Jicisses Wasser) 
iilr  f.  In  den  bei  den  Arabern  zur  Zeitbestimmung  dienenden 
Worten  wird  der  im  Alphabete  den  einzelnen  Buchstalien  bei^re- 
legie  Zahlcnwerth  zupammenaddirt.  Buta ,  als  Kakshaka  oder 
Lr»we,  steht  für  die  Zahl  5.  Nach  Whish  hatte  Aryabhatta  eine 
Methode  erfunden,  um  Zahlen  durch  die  Buchstaben  des  Sans- 
crit-Alphabets  darimstellen. 

Ans  dem  Kawi  tlbersetzt,  beginnt  das  javanische  Werk 
Kanda  (Fepakam)  ndt  einer  Mittheilnng  Uber  Sang  yang  We- 
nang  (dem  Gewaltigsten)^  der  sechste  Naebkonme  von  Pnrwa-  * 
ning  Jan  (dem  ersten  Menschen).  Sein  Sohn  Sang  yang  Tnng^ 
gal,  der  Grosse  nnd  Einzige,  bildete  den  Himmel,  als  Snrendra 
Biiaoa  oder  Soialaya.  Mit  einer  durcli  Gebet  über  das  Blatt 
eines  Hastnba-Baumes  gebildeten  Frau  zeugte  er  vier  Söhne: 
Öang  yang  Fugu,  Sang  yang  Pungung,  8aug  yang  Samba,  8ang 


*y  Kawi  (from  k^vjii  nr  narrative  lu  haijsrril)  uieaiis  reflued,  as  di^tin- 
f  okM  froB  Jawi  (Ute  vulgär  üialect).  Du  SAOscrit  steht  aU  verfeinrrMr  liialtkt 
4»m  Mtwwiatelgiii  PnkriC  gegenöbM.  Dw  Th«npo  odtr  PriMt«r  d«r  Nra- 
Kakiti  fiibMirlit  «Im  navintliidltelM  OtlMiiwpneli«  bd  miun  Aniifaiiftii.  In 

iSnlMhtB  Th«Kt«ra  «rfSlBto  §kk  d«t  T^Jk  «o  dw  inIcIicImd  BanmtfiMk« 
mH  Biiko»  Ptffw,  Makkm,  «to  HarltqaiiM  und  Fimm. 
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yang  Fttgal  In  Folge  tob  Streit  wude  PHngimgi  «Ii  Nayatt- 
taka  (wie  Senuui,  der  B^Mter  Aijoii»*B)  nnf  Jmva  geetSnt  md 

Pagu,  al«  Heeebii  Tnnggrara  anf  die  gcpenUberliegCDdc  Ktiste 
von  Sabraii;:  (in  Form  von  Uiiirelienern).  Tunpr^al  Rctxte  meinen 
Sohn  Sanil)a,  als  Nila-Kantlia  (PramoBti  Gnni  i  in  Snralaya  ein 
nnd  nbertrup:  auf  seinen  Bruder  Pangat  tkn  NaiiKii  Kanika- 
Putni  (Rosi  Naradai.  Trotz  !\osi  Narada's  'SVidcr^itand  in  don 
Hinnnel  gedrungen,  erhielt  (naelidrni  Uina  in  die  Kaksliasa  Kali 
Dnrga  verwandelt  war)  Kama  Sala  die  Hut  Uber  die  sehwankeode 
BttBderbrttcke  nnd  Maba  Pralaya  den  Anftrag,  in  die  \}<'^}h-  zn 
sttlrzen.  In  Keinignngen*)  sehnf  Sang  yang-Gimi  den  httbecben 
Knaben  Jambn^  den  starken  Knaben  Brama,  den  aomigen  Kna- 
ben Mabadewa,  den  weissen  Knaben  Bamki,  den*  ecbwanen 
Knaben  Wisnn  nnd  das  gelbe  Mfldcben  Warsiki,  nnd  Beei  Ka« 
rada  sebnf  den  glänzenden  Knaben  Snria,  den  zarten  Knaben 
Indra,  den  kurzen  Knaben  Sakra  (Chakra),  den  blauen  Knaben 
(kraushaarig,  wie  ein  rapiui)  Bayu  und  den  beküinnuTton  Knaht  n 
Chandra.  Wcc-en  Liebpchaften  diin-h  Sang  yan^  Oimi  au«  dem 
Himmel  ^ref»tiii/.i  fiel  Batara  Wif^iiu  auf  Java  an  den  Plai&  der 
sieben  Banyan-Hännif  {  Waringen  Jiiln\ 

Zwischen  verschiedenen  Dialekten"*^)  eines  Landes  diente 


*)  Praj;»p*ti,  der  früher  diws  AH  wir,  tll/in  in»  n:i-fiit.  srlnif  dnrrh  ^Hn*» 
hn>^Ilngeu  die  drei  Welten.  Krde,  Luft  timi  lliruiiiel  (uacU  dt-ni  S:it.<pailia-Krali- 
mana).  Die  Tapanya  UpauUliüd  (ab  auf  Bügstingen  bezüglich)  gehören  (nach 
Cotobrooke)  zu  den  TaDtras.  Die  KeunUtfw  der  Seele  (Atma-dnyaiui)  mit  Ihren 
W«rkze0gfo,  mit  d«r  heUlgvn  BfostlblglMlC  dct  Om  md  aadmta  B«c«lii  4tt 
Wt9mvA^k9Hf  nMMt  diu  dto  G«i«mtiiid«  «UlMDd«a  Bwha  in  «ekt  AlwehttlMta 
WBti$  d«*A  Bnhnift  BirtOTififblw  od«r  donih  Fmmmwm  tn  mImt  Tar* 
■itttlaDf  dein  Pritjapati  Kaayapa  erklärt,  der  die  Keoninisg  <:r  h,>  Tn  Sohne  Hana, 
nnd  dieser  seinen  Nachkommen  überlieferte.  Fo  pflan/te  sirli  iu  den  Up&nlshad 
die  Ueberllefcriut/;  de»;  Vfda-VerständnlMet  Toa  Gofctüocbt  lU  Gfltdütdit  tet» 
iMid  ist  fo  heute  den  Wijisen  v«T«t.%ndlich. 

**)  The  low  Malay  (bhat>a  daf^an^)  is  )ei^  retlued  thati  the  hi^Ii  Malaj 
(bbaaa  dalam),  as  used  In  books  (de  Bruyn).  The  Oramyam  (nullo  dSaümt)  Ii 
fonwd  ftvu  Hl«  Amt  TelugQ  by  «mttMCliHi  «r  hj  MUM  fvmuMkn  oT  tk» 
ktmii  n«#  itttbrnlMd  liy  the  ral«t  of  Graanm  (IBHi).  Th«  Sansartt  initii|iHiM 
(In  «rdtr  to  b«  Mtimilalad  tn  th«  langnifn  of  tbn  lud  «r  tibn  pnn  Tnioiftn) 
kifm  nnd«rgon«  t«dlMl  «IlmtiMM  bj  din  elblon,  fnMittoii,  «ddMnn  «r  mtA^ 
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gleieb  dw  maadarialioliea  die  re%l8Mii  oder  ceremoniellen 

Sprachen  als  allgemeiues  Austansihinittrl  der  lic^ierung,  wie 
dsLü  SauBcrit,  woriu  die  Ge^eti^  ^Iuuu'h  geschrieben  waren ,  in 


«nfltloii  0f  letttn  (OmdpMI).  Dm  lltttslMlia  Pallt  (mM)  wM  mHPid  (Hott) 

Ii  Beziehang  gesetzt,  als  arspriingiich  uar  von  den  YoratlunMi  gebraucht.  Fuok 
unterscheidet  das  M&layische  als  liagoA  fraoca  des  Archipel,  die  Sprache  d«r 
Gebildptfn  (als  Schriftsprache)  in  Malaeca  »ind  die  Dialt^kte  (wIp  In  Menang- 
katdw,  .M  tl  icra  ii.  s.  w.).  Die  Nepalrsi-ii  naniilfn  i1«mi  am  Ende  und  in  der  Mitte 
der  Mdliiivaipulyn  vurlüDUinieuden  Dialel^t  (i.itlui,  weil  tu-4nn4<>ri:  von  r>irht#m  p«' 
braucht,  ihulich  dem  Kavi  der  Baliuesen  oder  der,  Ctiaud*»  (uietriscli)  geuauut«n, 
Spraeb«  d«r  Tadeo,  «!■  Zend  tm  alten  PtniieheD  (t.  KaJtndraUl).  Zur  Zdt  d»» 
llMMt  (Hanl)  kam  daa  WotC  Zasdaka  mt,  wowoZIndik  abgtMfai  Ist.  Zaidvaht 
(Ma  daa  Jvümm)  kraakta  da»  Paiaam  ikia  nlar  daaa  MaaMn  4vaala  bakaama 
OiHikaraa«aMkrUI  (Eiub)  In  dar  attpaniidMa  fipiaaka  vaiftai*.  Dam  sackt« 
er  die  Auslegung  (Zend)  dacu  nii<l  weitere  Erklirung  (Pazeod)  dieser  Anslegutig* 
Da  nun  d.is  Zend  Hne  mens«  Iii ii  Ii e  All!^deutung  des  vom  Hinamel  Qeoffeubarteu 
war,  m  ii;iniiteu  sie  diejenige!)  i'^rsf-r.  die  von  der  liimrfilisclu'n  OtT<'nharung  ab- 
weichendf  sich  nicht  an  das  Avesta,  rundem  an  dfi^  7i  ipI  tiielt«'!i,  /.  n.li  (.Vfasndl). 
Die  über  Astrunotuie,  Mediciu,  Chemie,  M^iiiematik  und  lM)}>>ik  im  alten  Ceyluu 
gaacihriabaiian  Bicbar  waraa  im  Sanscrit,  wie  historische  und  reügioM  im  Fall 
akgaflMaC.  Dar  antttuMa  DIalak»  daa  Bs  anfbldt  FonMi  daaflanaaiit  nad  PaU. 
Naak  Mliltar  arbiaafft  daa  Uq  aD  dla  DmfUa^Idknna.  In  aaa  aauanaBl  Doalaaalnf 
wllk  snolbar  at  fallaivfaig  ti  irilkaal  ika  iMervaBitoB  af  a  vawal  «ka  JavaMaa 
(Id  gMng  their  consonanta  naar  fl»ma  aad  allar  ]^U«inf  Iba  aaaoad  fai  poslttoa 
•sdemnith  tlie  fint)  Improve  on  the  Sauaertt  alpkabat,  whera  aanfkatan  la  tka 
ronseqnenre  of  nuiltiplfing  and  (•(•tubiüing  the  chnracters,  bpjrettitifr  rather  au 
aiphabet  ot  syllables  t>r  ut  rombinatioiis  of  letter-^ ,  tliaii  of  eiuiple  elenif'Tit<  of 
s©onds  (»,  Crawfiird).  I>ie  Malayeii  sprechen  der  Kürze  wegen  Ainasi  ^(ii»ld) 
wie  Masa,  ubwolil  dnn  A  geschrieben  bleibt,  wugegen  die  Cambodier  Ankor  ülatl 
Mafcka»  laaan.  Daa  teala  k  «M  van  dan  Makyen  so  kurz  autgesprochen,  das» 
aauk  (ßmK)  aoM  laatat  odar  ia  dar  ffaiamaiM tlehung  ma,  «ikiand  dta  Caan 
kadlar  oft  aia  iaalaa  k  apiaakaa,  okaa  daaa  aa  saaakilabaa  alikt  Dia  Kavj» 
ilad  dta  Bardaa  dar  Bijpalaa.  Aaf  daa  palyaaalaakn  laaala  lal  Kava  dar 
gegohrene  Trsak,  dar  Bege  isterung  haikaUllkrt.  In  der  flnnlaakaa  Mftkola^ 
bricht  der  greise  Kawe  nach  30  Sonnen  aus  dem  Leibe  seiner  Matter  hervor, 
nh  bewaffnptfr  Krieger.  Di»'  Priester  der  von  ZarfttbuÄtra  bekümpften  fiTttr^T 
li*'i^st'n  ka\i  (als  ;»It*>r*T  Nune  der  IJrahinanon).  Der  Ebreiiname  der  voniabmäleii 
G«»cltie«'.iUer  Iiau&  wurde  äu&  KaNi  in  K&vn  umgeändert.  In  den  Vedas  belesen 
die  Feinde  liidra's  und  seines  Souiatrankes  Kavari  oder  ka^asaltha  (Anhinger 
daa  Kafi).  Dar  mjatlacka  llaBia  Raaia*«  ij^ofitj)  war  Aaiar  (aaak  Byiaollaa  Lydaa). 
Wall  ar  daa  gakalMaa  Maaiaa  Booia  aaagaafiaabaa,  waida  dar  Tiikaa  Talarlaaaa 
Baraaaa  gakranalgt  (aaak  Tarra).    Dia  aplaaka  Paaaia  dar  ladtor  lal  la  tval 


Digitized  by  Google 


m 


lD(li(?ii  ,  oder  K}iäter  das  in  den  (Mi*rlisc1jon  OerichlslMiicu  ver- 
waiuito  Persische  der  Mübauiedaucr  {hm  vor  Kur/.t'iii\  Jara- 
biichus  (von  Aetiiiopien  abgescudct)  bes^chreilit  das  Alphal)et  der 
spaltzUugigen  Hewohuer  auf  der  glttoklicheu  Insel,  die  in  Kasten 
nnd  Sippseliaften  getbeilt  waren  (nach  Diodor).  In  ihrer  Ve^ 
ebniiig  des  Uimmeb  nnd  der  Bonne  wurden  die  Leieben  am 
Meemnfer  begraben^  wie  nocb  jetxt  in  den  Nyas-Iusdn  anf  Felaen 
im  Meer,  nnd  in  den  Raugsprachen'^)  wird  mit  doppelter  Znnge 
gesproeben.  Wenn  sie  das  bandertste  Jabr  flberaebritten  battea, 

Otvppw  %n  ih«nMi,  fa  4ta  Itfttn^fiiraiia  miti  dl«  K&vya  (^t.  Wsber).  KHvya. 
elbot  qol  HMlbM  ofbrtvr  (INkkh).  Katja :  Oag^llandw,  poln»  ItfriduA.  Ktn\ 
tot  (In  V«dft)  d«f  Nani«  dtr  8eh«r  npd  Opfcrprl#it«r.  Durrk  dw  UMUt«  dft 
Soow  «flmgt  Man  di»  Knft  «tow  K*vi  («In  8aii«r  wdand).    ^la  d«iB  iHM» 

(d^r  Purinen)  hat  Kava  eiue  üchliminf  BedABtOOg  (ab«r  Kavi  ist   der  Kbreuiiauie 
der  Dynastie  der  Kajauier  tind  des  VUta^pa,  des  Zarathustra  Kreiiud,  aU  Kavi 
Vi«itArpa  tulpr  Kit  riKstarpl,  wühri'tirl  (in  den   Verla«)  K%vn  dif  ^iRtf'rfffndp 
/.♦•Hhiiet.    ZÄrjithiüifr^   i'W'vTi  |£,vi^l^^^   (l«o  Soma-Clilt,  iuJout  di«  (jiniicr  tu-  ilirm 
musgedehnten  Bi'.'^it/^ni^pu  vortrieben  werden  sollen,  der  Name  der  AitU<i.ugcr  de» 
Zutttliiutra  ist  Hagava  (was  In  den  Vedas  Mächtiger  bedeutet)  mit  dem  Beiwort 
iMTlMkhali.  8oMt  (nk  IndtoehMi  Numb)  wird  (In  dM  Olthdt)  «In  W«rk  dor 
Lflg«  nad  dta  TtragM  {ton  dan  Dam»  baraU^t)  ganaiiat   Da  «§  ZaiatkiiMn 
BidM  gfftaipg.  dlaaen  BaoachtraDk  abBuaalMilMi,  ao  vanoobCa  man  tfai  apilar  {nm 
den  heiligeu  UebCMMh  f«  aellBiMa)  cu  einem  Verehrer  daa  Haoua  (mit  Irsai- 
schem  Nameu)  zu  machen.    Haoma  erscheint  dem  das  Feuer  reinigpndt  ti  /<ra> 
thuurra  und  verhei«>t  ihm.  wpnn  pr  fe'\u  Veri-hrer  werden  würde,  als  I.ubu  den 
Segen  seiner  Vwväter,  wi«*  .lirua.'*     Wann  erscheinen   die  Miinni^r  von  Krnft  um! 
Mutb,  wauu  verunreinigen  i$ie  die>en  UatiM  iitrattk  V    umda  oder  madlni.  hI«  Snm:!). 
Durch  dies«  Teufelskuost  siud  die  ii«»t£euprit<«ter   übermütfaig  und  ilttrcb  den 
«aUacblaii  OaM^  dar  ta  daa  Uadacn  batiaelit  (aaeli  daa  QfttM).   Die  glinzende 
Gate  daa  faltalwiae  Tnakca  (8<iaia)  lal  d^n  OSttara  dartoMBgeo ,  aiclit  daa 
AahiBgafa  daa  Kava,  daaa  dtaaa  klmfl^a  alcht,  aber  dia  lllaatr,  daaaa  daa 
Of9n  dargabnfbt  wurda,  kinpfaa  ia  gfaaaarZabl  (bdaai  aa  !■  Blgvada)«  Nab«< 
keinen  SehndtD,  ihr  Snmatrinker,  Indra  siegt.  Mkbt  balfen  die  Oiclar  dc«i  Ka\a> 
Krf ebenen  (nnt  !•  dem  Rigveda).   Jadn  (ala  Akaftri  adar  aiobl  dam  Kava  folfrad) 
hilft  gegen  die  feindlichen  Kava. 

^)  A  lingm  vnlg.ir  A  a  primitiva  llngua  Messira,  a  qual  e  muito  siuiilhaata, 
k  MuizA.  inas  a  da  cnrte  i  a  cham.ida  de  rampnn'do  (OamfttoV  die  Schlangen 

den  auf  Cira«  verscliütteten  Amrita.  den  Uaruda  kailasa  ^-eviolilen,  inflerkfen, 
spalteten  sich  ihr»«  Zuugeu  (durch  neue  Renntniss)  Indra  thellt  Vach  (Rede), 
das  ato  fintladllab  ward«,  la  daa  Vadaa. 
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legten  sich  die  Bewohner  zum  Todcsclilaf  unter  den  Baum  (mit 
ÜLi  Ktiiii  des  Upas.)  Nach  don  altxandniiischen  Pericir»'t<Mi 
dieuten  lür  die  Fahrt  nacli  Clirvso  (vnn  Kaliu^apatanji  odw  Ki- 
kakol;  nicht  die  eingeborene u  Küsteulaürer  ^Sauf^ara/,  somieru 
die  grösseren  Kolandiophonta  genannten  SchiA'e.  Dampier  rtibmt 
die  Schiffe  Dsiampa's.  Nach  Aelian  hatten  die  Indier  die  Ge- 
dichte Homerts  in  ihre  Sprache  ttbenet/t.  lo  dem  unter  König 
Monobimn  in's  Peiaiscbe  UbertngeDen  Uitopadesa  finden  neb 
Stellen  ans  dem  epilter  ab  der  Ramayana  compüirten  Maha- 
bbarata.  Der  indisehe  K0nig  Amitroebatee  (Sobn  deeSandiokottoa) 
enrocbte  Antioeboa  Soler  (281—262  a.  d.)  nm  Feigeu;  Wein  nnd 
einen  PbiloBophen.  Einige  banlicbe  Reste  in  der  Gebirgsgegend 
vuu  Jelalabad  sollen  das  Gepräge  griechischen*)  Mauerwerks 
tragen.  Kinij^e  uionuinentale  Fragmente,  im  Districte  von  Pe- 
schawer  vorgefunden,  zei^i^eu  (z.  B.  auf  einem  Fricsstüek»  aus- 
geprägt römiscbeu  Charakter,  auf  den  areliitektoniM  lieii  Zier 
den  einiger  Postamente  spätest  römisch  und  byzantiniHireudes 
Element  (s.  Kugler).  Fabian  fand  bei  seinem  Besuche  auf  Java 
(424  p.  d.)  viele  Brahmanen^  aber  keine  Buddhisten.  In  den 
gebiigigen  Gegenden  des  Innern  von  Java  lebt  eine  zablreiebe 
Klasse  von  Hftnptlingen,  Gnnos  genannt,  eine  wilde  Bassc^  die 
Mensebenfleiseb  frisst  Die  enlen  Bewobner  waren  Siamesen 
die  (800  p.  d)  anf  ihrer  Beise  Ton  Slam  naeh  Makassar  doreb 
Starme  naeh  Bali  getrieben  worden.  Da  ihre  Tonke  Sehiflrbmcb 
litt,  retteten  sie  sieb  in  einem  Boet  nnd  kamen  nach  dem  bis 
dabin  unentdeekten  Java,  dass  wegen  sciuer  Ausdehnung  uud 
Fruehtbarkeit  sogleich  colouisirt  wurde  durch  Passara,  den  holju 
des  siamesischen  Königs ,  in  dem  von  ihm  gegrttudeten  Passa- 
raau  residirend  (de  Barros).  Üie  Jaos  genannten  Einüreboreuen 
von  Java,  die  sieh  Uber  alle  auderön  Menseheu  eriiaben  glaubten, 
pflegten  bis  zum  Cap  der  Guten  Hoffnung  zu  schiffen  nnd  Ver> 
kebr  mit  der  Insel  Madagasear  an  unterhalten,  wo  sieb  viele 


'■^)  Ihe  ganze  Art.  wie  liei  H iiitiuisuiiis  in  dtfii  uialdj'iäclteu  ^Stäiumeii  Wuiztrl 
»cltlug,  b«wei»t,  das»  er,  ak  geUüge  kraft,  wieder  geistig  aoregte,  di«  PLauta«)« 
ia  Bewegung  »etat«  uod  durch  den  Eindruck  mächtig  wurde,  den  er  auf  di«  B«> 
vaaAtraof  Mldungarahiger  VUk«r  iMmrbfMht»  (fiuBboUt). 
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LmiI»  bfaumr  Fsifae  und  jaTanlselier  MMmm  finden,  die  von 

.  ihnen  abstammen  (da  Oouto).  Nach  de  Barro«  hiessen  die  Ein- 
^,a'boreiK'n  Suiiiutras  (weil  diu  Juvanescii  iViilier  die  Insel  bc- 
siassüii)  mit  iill^remeinem  Namen  Jaiuji  (  Jnwi  ».  Uhh  Laud  der 
Papuas*)  lieisst  Tauali  Piiwa-Pnwa  bei  dni  Mnlaven.  I>ie  Mol- 
lukkcu  werden  auf  Celcbes  udt  dem  Diminutiv  vou  Java  (.Jawa- 
jawaka)  benannt  (Java  uunoi).  Nach  Valontvn,  der  .sich  auf 
Flacconrt  und  de  Barros  ))crut't,  mUgsen  die  Javaneu  /.weifeis- 
ohne  Coromandel  und  Malabar  besucht  haben,  weil  die  Uof- 
spräche '^'^)  mei«t  von  dem  Sanscrit  ali^ (  leitet  fei,  nndsieh  ausser 
Milabmr-Worten  nneh  VieUn  am  der  Deoean-S]mefae  finde,  tu 
Bali,  wo  dns  auf  Java  und  für  die  Diehtaogeii  aw»  alter  Fabel- 
leit  in  Ctebraneh  geldiebene  Eawi  noch  die  BpiBehe  der  Religion 
nnd  der  Oeaetie  ist,  bleibt  ihre  KenntniBS  anf  die  Bramana  be< 
aehränkt  Kawi  (von  der  Wurzel  ka  oder  tltaien)  meint  einen 
Dichter  oder  Weisen.  Der  Ber^  Kawi  ist  Büdlich  vom  Berg  Ar- 
juoa.   Kach  VV.  v.  liumbuidt  ist  da»  kawi  wirkliches  Javuniscb, 


In  th«  PhlllpptoM  an  tlioM  black  paopl«  callcd  0»  Papoa,  Haa  EaUn 
mA  Soietivrt,  tmwg  whom  dWcb  mükB  ftnlllttly,  ■>  eompuitoBS.  If  Omm 
«Uici  tptrili  M  va$  alont,  they  un  hiv  aaA  Avrdipi«  iMy  tlwtju  iw  «om- 

ftmf,  fßhrt  Purchns  au  aob  Antonio  GalOtlL 

**)  Wlit'Q  the  inh«reDt  vowel  sc»nn<1  in  tbe  »ksara  is  nnt  rontrarted.  tb« 
kk^^Ara  is  termed  lagan«.  The  vüwel  soand  in  this  case  is  tliat  uf  „a"  iti  wjitpr 
or  i>f  ,,(<'•  in  homo,  thw  „o**  beiug  at  presant  iuvariaMy  ii-spd  at  tlu«  iiatl\«>  rourt- 
aud  lh«ir  viciuity  for  lins  iaberent  vowel  of  the  cuu^uiiaiit  instoad  of  tlie  ^a". 
Um  lallar  hmmw  b  etil]  preMrrvd  od  MaAiira,  Ball  lod  tbe  dMrtcl»  «f  Jm 
«Mt  of  1>gal  aad  wm  donMUM  orisiiial  tahM»  vml  (nOOM)-  Tka 
Baia  Knaa  (Ums  Dilaa)  or  coui'lMiinafl»  oomaina  naay  vaida  «f  HnotiU 
oiiglB  and  n  porClon  of  Malayn  and  in  tlioaat  tn  vhleh  it  appaai»  haif  battnved 
Arom  thc  Vernacular  a  sUglit  :i1(iT.\t'i.oii  !s  toimnotily  mada  in  orthographj  and 
pronunciatiou  to  mark  the  distinctiou  (liafflee).  To  couvert  vords  froni  the 
vulgär  tongiip  liito  tho  KratriÄ  (rfronionial  l.-injiiiapf).  thr  low  and  hrorul  snTindiufj 
vowels  (u,  o,  a)  are  i'xdiauged  für  tUe  bigU  atid  8.harp  oiies  »,  t).  A  ulend«^ 
vuwel  is  subetituted  by  a  syllable  ending  in  eou^onanU.  For  words  ot  frequ^^nt 
occorrence  tbe  polite  dialect  has  m&oy  syuonyma.  Kavi  fQbn  nur  auf 

flanoolt  aarikk  und  flaM  kafaitn  Anlaaa»  Fall  darin  m  »atntmhan.*  Tbo  Ak- 
«hai»  Bnddka  or  AlpUbat  oC  Bnddba  tn  Ow  laland  of  Jaw  aarvaa  aa  n  nodlam 
bativaan  tha  aadaat  Oavanagari  of  fftadnaMi  and  tko  niodani  ainglmhaa  aad  In 
Ikafornh  fkon  wUch  tfca  Pali^haiiala  of  mwa  and  8i«n  andarfvod  <8aUatarr)L 
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nur  in  einer  älteren  Fono;  also  nicht,  im  wahren  Verstände^  eine 
eigene  nnd  abgesonderte  Sprache,  sondern  in  seiner  Mischung 
mit  SanscritwOrteniy  sowie  die  ihm  darin  ganz  fthnUche  fi^iltdi» 
keitsspraehe^  nnr  eine  Sprechart,  in  aeinem  einheimischen  Theile 
ein  filterer  Dialekt  ist.  Die  Pronomina  bewegen  sich,  wie  in 
Hittterindien;  in  einer  Scala  von  ErhObangen  nnd  Erniedrigungen; 
Shnfich  wie  bei  den  Byzantinern  der  Majestas  nostra  (?)  ^^tiga 
ftamXgia)  die  ij  ranuvStr^Q  uov  g-egenUberstand.  Bei  Bekehrung 
eines  frcnulcn  Volkes  hat  nmn  /iiiiüchst  die  Spracliscliwierigkcit 
zu  überwinden,  und  leicht  entsteht  daraus  die  Einilihrinig  einer 
heiligen  Sprache,  wie  des  Lateinischen  in  Deutschland  durch 
Bonifacius  und  andere  Mfinclie  Kui^lands,  während  vor  Gre- 
gorius  M.  (dem  pnter  eeremouiaruni)  ülfila  die  Bük'I  in  das 
Vemacular  Ubertragen  hatte,  das  auch  die  slavischen  Apostel 
ihrem  Volke  bewahrten,  und  die  indischen  Christen  hielten  trotz 
der  Synode  von  Diamper  das  Syrische  bei.  Simon  Magus,  der 
(als  Schüler  des  Dosithens)  seine  Lehre  dnteh  seine  Anhänger 
MaKbotfaens  (Mazda-  oder  Maha-Baddha)  verbreitete,  bätte  des* 
halb  gern  die  Gabe  des  heiligen  Geistes  ron  den  Aposteln  (dnroh 
Simonie)  gekauft,  nm  die  Ausbreitung  des  Ssmanäismns  m 
fSrdem.  Simeon  el  Zadik  (der  Gerechte)  oder  (8cbimeonn)  Schi- 
maonnsiddik  (Siddik  oder  Siddartha),  der  die  erwartete  Gelrart 
des  Heilands  begi-Usste,  war  Isachfolger  des  Ozair  oder  Esdros, 
ilci  (von  Gott  ans  seinem  Todesschlaf  der  100  Jahre  ziiröck- 
gerufen)  beim  Niedci schreiben  der  heiligen  Schrift  durch  Reste 
des  alten  Textes  geprüft  wurde  (wie  Buddli  i  irhosaX  Da  die 
tUnf  Zengen  Yang-anala  oder  Brama  (Feuer),  Surya  (Sonne), 
Chandra  (Mond),  Kala  (Zeit),  Baya  (Leben  )  stets  gegenwärtig 
sind,  macht  die  Niti  Sastra  es  Jedem  zur  PÜich^  sich  der  Ltige 
zn  enthalten  (auf  Jara).  Der  Sastra  Menawa  (Einrichtungen 
Menn's)  genamite  Gesetioodex  entspricht  den  Volkseigenthum- 
liehkeiten  der  Javanesen.  In  den  juristischen  Commentaren  (des 
Sanscrit)  werden  neben  Hann  aneb  ein  Yriddhamann  nnd  Bri- 
banmann  dtirt  (Weber).  Als  Älteste  Aatoritttt  ihrer  Jorispni- 
dem  geben  die  Jamneeen  anf  Sri  Ma  Punggang,  VerllBSser  des 
JngnlMadah  Pateh,  zurück,  in  M endang  Kamnlan  (Xn.Jabrbdi). 
Das  mohammedanische  Gesetz  heisst  Qucumallah  und  das  Buch 
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der  Rninche  und  Gewohnheiten  Yuddha  na^ara.  Some  einer  eurer 
Voreltern*)  (heisst  es  in  der  javaniscbeii  Inschrift)  stirbt  und 
zum  liiiiiitirl  eingeht,  so  las«Jt  s<i«:hi(Ii  »in  (itniitldf  iikhIm'Ii. 
denselben  :i)i/u)>ilden,  nnd  s<  liniü(  ket  und  vei>t  lil  tn  mit  aUtii 
Arten  von  Ksswaaren,  und  «  Im  i  i  s  als  euren  Vorratpr,  der  zu 
euch  herabgestiegen  ist  und  alle  «  iire  Bedürfnisse  belriedigeu 
will,  denn  dies  wird  der  Fall  mit  demjenigeD  sein,  der  seineu 
Voreltern  Ehrfurcht  tollt  Bei  Nacht  brenot  Weihrauch  und 
Lampen  (Humboldt),  nach  chinesischer  bitte,  wodarcb  (in  der 
Ansicbt  des  Orientalen)  der  Götzendienst  zuerst  eingeltthrt  wurde. 
In  der  Steininschrift  von  Surabaja  werden  fittssongen  eropfoh- 
len,  aber  yor  Uebermass  gewarnt,  nnd  die  Seele  com  Kiehtsein 
geführt.  Kach  dem  Tode  nimmt  die  Seele  ihre  Bestlmranng  an, 
die  sieben  Plätze  dnrchfliegend.  Das  menschliche  Dasein  gleicht 
dem  des  Mondes,  **)  LUgner  und  Verleumder  werden  von  Ka- 
laiiu  ita  bestraft.  Die  Üewa  wählen  als  Schutzgeister  die  Seele 
eines  Kimigs  ans.  Die  Sastra  (Roligioii^liürlicrj  werden  durch 
Tugendltaltc  \ erltreiii  t.  Die  verfertigten  Bilder  fArcha)  »ind  auf 
geweiht(Mi  Boden  /ai  stellen.  Den  Paudits  muös  gehorcht  wer- 
den.   Der  Steiu,  bei  dem  gescliworeu  wurde,  ist  zu  verzieren. 

In  Java  zerfiillt  die  Gesellschaft  (saüt  Crawford)  in  die 
natürlichen  Ordnungen  der  königlichen  Familie,  der  Edel n  (deren 
Titel  nicht  erblieli  sind,  aber  sicli  in  die  höheren  der  Bopati  mid 
niederen  der  ^lantri  theilen),  in  Priester,  Ackerbauer  (eoltiTaton 
orfreemen),  Schuldner*^  nnd  Sklaven.  Die  Hauptacheidang  ist 


Der  TOD  dan  CfatoMMi  *lt  bezopfte  L«iiC6  beietebnete  Stamm  Toba,  der 
(386  p.  d.)  dat  Haue  W«i  fifindate,  bAtte  Im  Thal  Mangot  (In  Oaon)  ainan  Oraatt- 
felffpii  zuiu  Tempel  nnsfieliiiiipn ,  am  darin  aeloa  Vorfabfao  ni  Tafvhran.  Dia 

Araber  begründen  \h\;>  Sc  rL-falt  für  die  AnAAb  oder  Oenralogien  auf  daa  Wart 
des  Koran,  dns  befiehlt,  der  Vorfahren  zu  gedenken  nnd  für  sie  tu  beten. 

♦*)  In  WtM  Propädeutik  d»T  Araber  heisßt  es:  ,I)er  Mtnid  hnt  !n  dsri  SteraeO» 
zeichen  '2b  Statioueu,  so  »igt  (iott.  Dem  Monde  habeu  wir  iStatiuiieii  bestimmt, 
bis  er  wiederkehrt,  wie  der  alte  Palmeubauni  wieder  au^töchlägt"  (».  Dieteriri). 
k%  tbe  feast  Shaaran  (going  np  to  Iba  tomb»)  Iba  Cbtnaae  carry  twigs  of  the 
wlll«v  trea,  aa  amblema  of  Ufa  aad  baalth  (Milaa).  Nacb  dar  Tadantftpblloaapbla 
atelgt  die  Saale  aaeb  dam  Tode  um  Monde  aaf  und  kabrt  Im  Ragan  rar  Me 

7ururk  (wie  im  Haolchliisnui»). 

The  deblor»,  wlUi  freemen  and  »Uveii»  eoanttata  ibe  tbraa  ordara,  Inlo 
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indessen  iwisoheii  Gmsen  und  Kleinen  Lenten^  indem  die  Hlnpl- 
linge  als  der  Kopf,  das  Volk  als  die  Fflsse  betrachtet  werden, 
und  die  G^roeaen  sind  die  Reiehen  (Orang-Kaia).  Wo  Jeder 
Sklave  durch  Geburt  ist,  mag  sich  der  Adstrictus  familiae  als 
Freien  betrachten,  im  Gegensatz  zu  dem  gesetzlos  und  willkür- 
lich verkauften  Kriegsgefangenen.  Hjirris  beuK  i  kte  auf  den 
Madjicosima-Inseln  verschiedene  Kask^u,  die  nie  unter  einander 
lieirathen  Nur  Kinder  der  Voi  uuhmen  besuchen  die  Schule  der 
ilauptHtadt  (Meia  .  Unter  König  Komlessur  (f  1809)  führte  der 
Minister  Bura  Gohain  den  Gebrauch  in  Assam  ein,  die  Doom 
oder  Fischer  anf  der  Stime  mit  dem  Zeichen  eines  Fisches  m 
mnrkiren.  Die  Ansfeger  erhielten  einen  Besen  anf  die  Stirn  ge- 
drQckt  und  die  Palanqninträger  des  R()nigs  ein  Palanqnin  anf 
den  rechten  Ami.  Nach  der  Matsja  Pnrana  wurde  es  Bali  von 
Brahma  bewillig,  die  Welt  in  vier  Kasten  zn  theilen.  Als  Yur 
dhistira^  der  Sohn  Panda^s,  nach  dem  Zeichen  des  Brahmanen- 
thnmes*)  fragte,  erwiderte  ihm  Baisham  Payana  Rishi,  dass  es 


whtob  tlw  lawt  of  Ihe  Malftjs  aod  otber  tribet,  divid»  th«  p«opK  for  th«  btgh«r 
«wdm  aft  llterillj  tlwve  tbe  Ihw  mä  not  noticed,  eseept  ac  admiiiliteriD|(  tt. 

An  der  Goldknstr  werden  fAr  Srhnlden  FamltlenfHeder  in  Pfnnd  gegeben,  nach 
rmik^lraiik.    »Ipr  /npli-icli  brmerkt  :    Tlif   nnm«»  r>f  „free   ppoplo"  !>  applied  to 
«nrh  a."^  nf I   vf   tt- t-il  a  inaster  ont  of  tlieir  nwn  family.    |)nrrh  »•in  ahnlrrhe« 
Verstand  II  i's  »-tkl.imi   sirh  dl«   B</ii'lujiip»'u  Von  Thai   und  15a<>   in  .siani.  Als 
ßcni  oder  Niedrig  werden  im  nordlitltuu  Thibet  (ausser  Musikern  und  'ittU2«rin- 
nen)  di«  Scbaled*  and  Tbebler  mit  anderen  Haodwerlceiii  btgriflbn  (nacb  Cun- 
BtQghMi).  Itt  Coeblo  fblUn  die  vlar  veralnt^AD  Otldan  nntor  dl«  Ardari  Jaidl 
odar  AaMTorf.  Tba  barbMi,  «liairbaarert,  watermen  aod  numieiaiia  ara  ascliidid 
froB  pramoti««,  a«  dcgradad  paopla  (tt-mlii),  who  for  Inaumetloii  at  Iba  Sing- 
dyoanty  w«re  conslfoed  to  perpetual  inlbiny  (In  Gbina).    Die  als  tiefsteheode 
Sndraa  batrachteten  Panchalarar  (Hinf  KaAten  ton  KQntitlern)  leiten  sich  von  Vis* 
wakfirmsn  her.    The  Ruddi   I«  one  of  thf  lowest  of  thp  ra<t?5  emy>l'»v»Ml  in  agri- 
fiilturp  and   alluwpd   to   be  uf  pnro  d«'<*<iit,   1<nl  in:»ny  uf  \ta  uiembtrs  are  rieh 
and  ure  tlif  (imdau  or  lii  rfd itary  < hieff»  uf  tbts  villag«««  (Üuchanan)     Die  Scheidung 
dff  Hiud»;«  in  rechte  und  linke  Hand  (Ballagai  und  Ivddagai)  Taud  durch  Kali 
In  Conjeveram  itatt   Noch  tiafrr,  alt  dl«  Rodlja««  »In  Zwatf  dar  wagen  BiMiia 
van  MaDacbanfleleh  degndirten  Vaddab,  atebeu  dia  aoiifaatoiaanan  KaM  dar 
Anbattajab  (Barblf re)  und  Hanomoreyo  (Beteldcef o«f  rfipftlgar)  In  Cajlvn  (T^nnant). 

*)  Tbat  vbleb  ramovea  »In  la  Brahnauhood  (Ashn  (ioslta  in  Nepanl).  It  ia 
Bolorlou«  «bat  ha  «bo  baa  conqttered  bimsalf  ia  a  iati,  be  wbo  performs  panaaea^ 
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BW  eine  Kaste  in  der  Welt  gegeben »  mid  die  Kasten« 

unterschiede  erst  mit  den  Verscliiedenbeiten  der  Oremonien  ond 
Stände  ifiren  Un*]»!!!!!?  crenommen  (nach  Asclui  OoshaV  Wie  in 
Ceylon  sralt  in  rvu  liin  die  Ueberreichnng"  eiritT  Lcmone  als  iriae 
Art  der  lit^sti^clitini: .  indem  HeRehenke  dnrin  \ crlior^-pn  waren 

nhnlich  den  in  ►Siam  vom  Kciiii^e  auKLrcwnrieuen  Loosen).  Die 
Einwanderer  aus  Indien  werden  von  den  Haropnem  Ohitlia,  von 
den  Javanen  Kalin;  oder  Kling  genannt  and  lieiratben  meist 
mit  den  Eingeborenen  ^  da  sie  selten  Frauen  mitbringen.  Diese 
daians  enengten  Mischlinge  lassen  sieb  in  der  ersten  Generation, 
wo  sie  meist  beider  Eltern  Sprache  reden,  noch 'erkennen  nnd 
heissen  dann  Paranakan.  Die  Halbkasten  ans  ehinesischem  Blnte 
erhalten  sich  länger  getrennt,  wf^n  der  in  sich  abgeschlosseneti 
Quartiere  nnd  Sitten  dieser  Ansiedler.  Die  ron  Earopäem  mit 
einzelnen  Frauen  erzeng^ten  Kinder  sind  (nach  Stavorinus)  bis  in 
die  dritte  ini<i  vifrto  Generation  durcli  die  Kleinheit  Avr  Augen 
von  den  echten  Enruplieni  zu  unterscheiden,  und  \v<'nn  (ier  Vater 
des  Liplap  ein  P<»rtii^riese  war,  so  bleibt  er  noch  liin.i^er  an  der 
dunkeln  Hantfarlie  kenntlii'li.    Aus  den  javanisclicn  Annalen  irt  ht 

naeii  Crawlurdj  hervor,  dass  die  Gewohnheit  des  Kauchens  in 
Java  ungefähr  um  das  Jahr  1601  eingefllhrt  sei.  In  Persien  Insst 
es  sich  nach  den  Bericliten  der  damaligen  Hei  senden  schwieriger 
tixiren.  Der  Gennss  des  Sin  oder  Betel- ''')KaQens  ist  allgemein 
in  Jaya. 

Ausser  dem  Anbau**)  des  in  ^den  niedergebrannten  Wald  ge- 


If  «T^iwjft  «nii  ba  wbo  obMrvM  BrahaMhftTT«  It  a  BnhiMo  (•.  Ilodgmn).  Nach 
MIIm  Ist  JatM  vom  Samerit  Tatn  ond  JaCa  (Sorgflilt  la  Lfl»Misbawa1iraiig)  odor 
?DD  Jtta  (Betlefiing  dir  f^tdinaehan«Q)  abgi>l»ft»t 

*)  Beetle  is  pungptit,  bUter,  spify  and  tWOH,  tt  I«  r\ltr»!fnp  and  Ästriiigent, 
it  P^pf'llt  tli  wind  .  flfstmy*  (1  pMcpm  ,  kUleth  wnrm«  »nd  *inl)dijpd  bad  estneH;!.  it 
beniifinpth  the  moiith.  romovcth  impmitip«  nnd  kiiKlleth  the  Ar«  of  lovp.  Beffl*», 
my  friend,  posspsHPP  t)i«>»i>  thirtl:<  fTi  (pi.ilitir"- ,  Imrdlf  to  be  foriod,  evfii  in  tbe 
regioDS  of  beavpo  (Wilkius)  nach  dem  Hitnpade&a. 

^)  B«  IC  known  io  tba  ealtlfstor,  that  ha  wbo  soperiotends  thf  iutpicments 
of  tillas«  la  fhe  aon  of  tha  dairata,  nanad  flang  Tang  Kalanifrta,  baing  tba 
tarror  to  all  auch  aabjacta,  aa  do  not  obey  tba  comnanda  of  Bataia  Onrii  (iiarh 
dar  Ka«l>]n«fhri(t  von  4C7).    k  man  who  ha»  arrivid  at  tbv  half  of  bis  ttrm 
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pflanzteu  Uois.  des  Högelreis  und  (k  ^  mit  dem  ßeginu  drr  Kriren 
gresliettn,  folgen  die  Javanesci»  ihm  h  einer  CuUivatioiiMnriliude 
durch  künstliche  Hewüsserung,  die  von  den  Jaliroszeitou  unab- 
hängig ist  und  deshalb  im  Umkreise  weniger  Acker  den  iieis 
in  jeder  Stufe*)  seines  Wachsthnms  zeigen  mag. 

Ausser  der  siebentägigen  Wochen,  die  sie  von  den  Hindu 
und  Arabern  annahmen ,  hatten  die  Javaner  eine  einheimJsefae 
von  illnf  Tagen  (wie  die  mexikanische  tiangaistM,  von  denen  vier 
einen  Monat  avsmaebten).  Ihr  bttTgerüches  Jahr  wurde  in 
30  Wnka  getheiit,  von  welchen  Abtheilungen  jede  unter  dem 
Schutxe  ihres  Regenten  stand^  nnd  siezertielen  in  sechs  Perioden, 
von  denen  die  erste  tllr  Menschen  niigUnstig  betrachtet  vviudc, 
(lio  zweite  liir  VicrtUsser,  die  dritLe  für  Bäume,  die  vierte  fllr 
V(>;:oI,  die  luiilte  iür  i'lliuizun^i n,  die  sechste  fUr  Fi>jche.  Inden 
prophetischen**)  Zeichen  stellt  J.on»  eine  gute  Dewo  vor,  Endro 
ist  weder  c:nt  iioeii  sThlecht,  Goeroe  giebt  Gesundheit,  Jomo  ist 
böse,  Lodro  inditlerent,  Bromo  sehr  schlimm,  Kolo  meistens 
böse,  Hocmo  sehr  gut  Die  PancUangaiikancrs  oder  Brahmanen, 
die  die  Pan^jangans  besorgen  (an  der  Kttste  Goromandei),  müssen 


9t  Ut§  concelvM  well  th«  Mptrttloii  of  Ut  Mol  tom  H§  eovertog,  joor  «iktMica 
I«  lUv  tiMt  of  th«  fflooD,  tli*t  Is  to  «fty,  Ürorn  th«  mw  to  toll  «nd  tnm  tb«t  Iq 
tbe  ntnaa  van«.    Wh«n  th«  moon  to  thu  Im!  fron  tho  Baal,  tt  wUl  ihm 

certaiulf  appear  in  theWtat  «nd  rccotunu-tK  <  thc  tir^t  day  of  fta  tg«.  Uko  gold 
wbich  K  puritled,  tho  «ool  in  th«  bodj  ioMo  ita  coToriog  in  foor  eanaot  (mfiar, 
Sro,  air,  purth). 

*)  In  (iiif  litilf  llelii  <ir  r.iller  €ouip»[tin)'iit .  thf  uidmati  iü  pluij;:li  n  g 

ur  Larrowiiig,  iu  a  btscaud  U0  U  suwin^  in  a  tUird  UdiispUuUiig,  in  a  founh  tue 
groiii  b  bagUmiug  U>  flower,  in  a  nrth  it  i«  yvUow,  &iul  iu  tUe  slxth  tht  womeu, 
cklUfoa  and  old  man  aro  hwj  reaping  (C^wftird). 

**)  Dl«  Nefwr  (In  Fotn)  habon  21  gna»*  gat»  Taf«  (gnnd«  bonoa  üm)  die 
mit  «Inom  ll«nniond  anlhn^n,  dl«a«n  fDlg«n  16  Ma«  (malo«  diaa),  Cnnar  13  Ualn« 
gote  Tag«  (Pikavn«  bouos  dies)  und  9  besonders  schlimme  Tage  (Roemer).  Hl« 
ambitions  of  the  coart  ofMaturem  beiug  kept  alive  by  variuus  predictioos,  drpAmn, 
euchaDtm«iit!<,  by  wfiifh  Si«nrtp.tfi  was  proini^ed  the  assi^tnjre  <if  Ktai  Gede  Laut 
Kidul  (the  guddt!i>&  t>l"  the  grtat  Sunth  Sea).  who  (lt.'clar»;d  bersell"  \^t'lided  tu  him, 
be  was  iu&tigated  to  build  «lU  uj^teusive  Ikratuu  uu  the  »put,  wUere  biti  dülaai  Ut«a 
»tood.  Alexander  a  Kocli,  der  aaino  mit  Une  gezeugte  Xvcliter  Kalo  T«tflihlt, 
wird  mll  «in««  Stoln  um  den  Hala  In'a  Meer  geworftn  und  «obnt  ala  Dinon 
Ib  andr«antia«lmi  M««r«. 
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jeden  Morgcu  in  den  HütiBcrn ,  mit  denen  sie  in  V  erbmduug 
stehen,  das  Nöthipe  des  Kiilfiulns  ansagen  und  sind  zugleich 
zuju  Waiirsagcn  erbötig.  Zur  Zeitbezeiehnung  nagen  die  Ja- 
▼anesen  z.  B.  ,;\^enu  der  Btifl'el  von  der  Weide  kommf^  oder 
„wenn  der  Piiff'rl  in  den  Stall  getllbrt  wird"  oder  „wena  der 
Bttffel  auf  die  Weide  gesendet  wird.'^  In  Sumatra  wird  (nach 
HandeD)  mit  dem  Finger  naeh  der  Sonne  gedentet,  wie  ea  die 
Mezikanef  (naeh  Humboldt)  diireh  den  Stand  Teotl'a  beseicbneten. 
In  Ceylon  bedeutet  Hundegebell  ein  Viertel  einer  (engliseben) 
Heile,  Habnengekräb  etwas  mehr  und  Hub  die  weit  mög- 
licbste  Entfernung  im  Schreien.  EHe  Namen*)  der  Thierkreis- 
bildcr  im  Zodiakus  der  Javaiicii  culsprcclicii  den  ganseiitischen, 
nur  dass  die  Zwillinge  durch  einen  Schmetterling  ersetzt  sind. 
Der  Orion  lieinst  (aui'  Java)  Walukii  (der  Pflug)  oder  tanggala 
(teu^^ala  im  Malayischen).  In  Sumatra  wird  von  einoni  Mann 
im  Monde  erzählt,  der  besiändif:  sj)innl,  dem  aber  jede  Nacht 
eine  Hatte  die  Fäden  zernaf^t.  Die  Bimas  sehen  in  den  Moud- 
ilecken  Baumzweige,  unter  denen  ein  Vogelfänger  sitzt,  Schlingen 
yerfertigeitd.  Die  Constellationen,**)  die  das  Geschick  regieren, 


*)  OlM«mb»t  (Oetavtni)  diM  qnotdun,  ne  »nl  proitridlt  mmdlOM  qnoquam 
praflieeratur  aot  Bonte  qntdqiiaiii  nl  serla«  Inchomt  (Sii«Ci»o).  Dr«I  dtr  ladlwli«! 
PlftiMten  ftiid  dofdi  ihn  N«m«n,      SShiM  dnr  Suine  (S*tiiiii),  d«r  Sxi»  (Mm) 

iiikI  des  Mondes  (Merctir)  bezeichnet,  die  anderen  sind  Repritonnttiiton  dMTiHMtMl 
Kli»hl-Ops(lil.  <  littT,  (ifr  Anglras  (Jupiter)  und  d»'r  Rhripu  (Venus).  OblatioDS 
are  offered  to  eath  ol"  tlie  twelve  months  and  a(  the  end  "iie  oMatioii  is  made 
to  Anhawispati,  tho  deity  of  tlio  interralary  month  (Mftllor).  l)ie  .Vriiiouier  be- 
zeichnen dt«  CuUBtellatiuu  dta  Orion  Haig.  The  \vedct->h.i|>ed  fliut-btuae& 
«M  ealled  twrtli  of  lightoniiig  (by  the  Javauese).  im  iiora  »a&traiu  de«  VarahA 
nUilis  (504  p.  d.)  verdra  die  grlediiicliaD  Namta  dar  ZodklalMIdcr  und  PlMMlaai 
Mliianiin  Dm  Panllfatlddhaiita  war  (naeh  Albfronf)  von  Psnlm  al  Tuoa&l 
(Paolvi  Alexandriaiia)  ^erfml  Oarga  varherrttabt  dla  Tavana  wagaii  ihm 
aatrouomlschen  Kenntnisse,  und  die  epische  Sage  neoot  Aattm  Ibya  (Tun  Maja 
oder  iUolemaos)  als  ältesten  Astronom  (s.  Weber). 

**)  A  rorient  du  Pegou  mw  gr-antr»,  voulant  un  mar! ,  prit  la  forme  d'iinc 
leuiuie  ordiiiairti  pt^^*»•d-lll(  iiiie  jcraiid«  furtune.  Par  cf  iiniyen  eile  parvtnt  h  m»u 
buU  Apre«  sa  luun  et  couiiu«  uu  U  traosportait  au  Iteii  de  la  -n^pulturf .  le 
«diarlat,  isr  laqaal  an  U  oondniait,  fut  soudainement  renvente,  cbaugea  la  furui«, 
at  a'«laTa  an  dal  awa  la  Sgvia  d'OD  navire.  Da  U  tiant  qaa  low  caas,  qol 
«aliiattt  aaaa  aatta  coaatellailaii  aant  da  blda  fl<UM|  aala  ildiaaw  IIa  oai  la 
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heinsen  Lintagan  auf  Java.  Im  Thierkreia  derBalineaen  nimmt 
der  Scorpion  (aas  dessen  Scheeren  die  Griechen  die  Waag^e  bil- 
deten) zwei  Zeichen  ein.  Das  bllrg^crliclic  Jahr  in  Bali  wird 
nach  der  Saka  warsa  cliandra  oder  der  Era  des  J^aka  Saliva- 
hana)  gereehnct.  in  der  schwarzen  Ta^rodc*)  Orissu's  mnd 
unter  dem  Vorsitze'  des  Domurstnfrs  f.Iiijiitc  i  i  dir  (  (infcnipla- 
tiveii  Bilder  der  Nowa-Grilia  (neun  bnilinianisclicn  rianeten)  anf- 
^^e*<tellt.  Eelipsen  schreiben  die  Balincsen  dem  Ver8chlin|?en 
(Grali)  des  Üämon  Rahu  zu  und  nennen  die  des  Mondes  Rahu, 
die  der  Sonne  Grab.  Die  Playanos  in  Calif'oiTiion  rasseln  bei 
Finsternissen  mit  getrockneten  Hnnten,  am  das  Ungeheuer  fort«- 
zntreiben,  nnd  stellen  dann  einen  Wettlanf  an  (correr  la  Inna).  Sang- 
yang-gani  beantragt  ßrama  nnd  Visnn,  daa  Ungehener  Remba 
Ghtdnng,  das  Sonne  nnd  Mond  verschlingt,  m  todten.  Die  Ma- 
layen  nennen  die  Eelipse(wenn  der  grosse  Naga  Sonne  nnd  Mond 
Uberschlnckt)  Makan  Bahn  (das  Fressen  des  Dracbennngeheners). 

Da»  dnrch  Van  den  Bosch  (1830)  eingeführte  Cnltnrsystem 
begreift  einmal  die  Production  des  Rohstoffes  durch  den  Dorf- 
arbeiter unter  dem  Contractor,**)  dann  die  Productc,  die  ent- 


natnrel  broeqae  et  les  hoinn^es  pp^ciaJfment  cont  grande»  sp^cnlateiire.  TTn  roi 
(>]f  l.A  I^^^n1anh■';  allnnt  k  ]&  cli3s«p.  rtruoTifra  vnf  hU]u^  ji1«mtio,  l.iqnollc  niU  an 
uioude  iin  petit  taun  dans  iio  lifU  <  <iii\c>ri.  Le  roi  ^amal^6a  (-«■  prtit  aniinal,  qu'il 
flt  t^lever  soigneusement  et  qu  il  prit  en  ei  grande  alTectiou,  qu'il  allu  tou&  löt> 
jvurs  le  viüiter.  La  reiu«  en  deviut  ai  eunujrve  et  si  jalouse,  qu'elle  flt  tuer 
McrfttncBi  1«  panwa  fftvort  0t  11  tat  Iraitform^  «n  conatelltttoD  (tft«  d*  c«l). 
Qnand  rol  apprtk  e«  trbC«  ^•naneiiti  11  derlot  tfUenrat  eb«grhi,  qn'tl  mimnit. 
Volli  povrqnol  ctux  qnl  MlMcnt  >OQt  la  ooDtteUattim  <Iq  e«rf  wnl  pueaptlb]« 
da  nonrtr  de  rhagrin. 

*)  The  subjert  of  carvingy  in  tbe  temple  of  Kananirk  (black  pagod-O  <*on* 
si^tr^  rhicfly  in  thc  rrirtrch  rf  armfp?  w!th  «lifTercnt  «nrfs  of  cavalry  and  iiifantry, 
aruied  after  various  laabious.  Tbeu  tbere  are  elepbauts  and  ctuuriota  and  palau- 
quin»  (Fergusson). 

**)  Th«  landlord'ä  daim  for  reot  In  Java  m  llintted  1836  to  on»-illlk  of 
Ma  tonaatTt  prodoea  and  to  ona  da;'»  gratoltona  labonr  in  aavan.  Tha  prodnaa 
ntnt  00  OovanMMnt  Und  la  not  aspraasly  Umitod  by  la«  to  ona-dfUi,  bnl  fa 
•otdad  at  tha^iata  with  tbo  TlUaga-eblaf  Ibr  tba  wbalo  vttlaga  and  moet  be  patd 

hl  money.  The  uiK-nfth  ol  ptoducc  mi  private  estates  is  generally  laken  by  tbe 
landlord  flroin  each  oth^r  In  kind.  I  ii«  l;ib<>nr's  ranl  OH  Cffown  Unds  ia  moatly 
aaiplojad  od  tha  roads  and  public  works  (Mone;). 
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weder  keine  Mamil'actnr  verlangen,  oder  deren  Bearbeitung  imd 
Vorbereitung  zur  Ausluiir  einlach  und  leicht  genug  ist,  um  von 
dem  cini^eborenen  Anbauer  vorgen(»iniiien  werden  m  kihmen,  uimI 
drittens  die  Theilung  in  Thce,  Tabak  und  Coehiuelie.  Die  Ja- 
vanen  erzählen,  daes  ein  holländiFclier  Capitän  absichtlidi  eine 
Planke  seines  Schiffefi  aaflgestosscn  habe,  nm  es  zu  senken,  und 
80  zun  Bleiben  i^ezwnngen^  vom  Fürsten  von  Jakatraein  kleines 
.  Stttok  Laad  erbeten  habe»  nm  dort  eine  Scheuer  für  sein  Sesd 
tu  banen^  nnd  dies  der  Sickerheit  wegen  mit  einem  Lekmwall  . 
m  umgeben.  AIb  man  ihm  BOTiel  vom  Gmnde  sogestanden,  ab 
er  mit  einer  Ocheenhant  wttrde  bedecken  kennen  (um  daravf 
ein  Pondok  zn  erriebten),  sebnift  er  dieee  in  dUnne  Streifen,  nnd 
als  man  Schwierigkeiten  niaelite,  das  dadurch  eingeschlossene 
Territorium  /uziigcstelieu,  zeigicn  sich  Kanonen  auf  dem  Fort, 
womit  man  Zeit  gehabt  hatte,  dasselbe  während  den  Verhand- 
lungen zu  spicken.  Die  Holländer  verle|rten  ihre  Ansiedlung  von 
Bantain  nach  Jakatra  (Kild)  oder  ( 1621"^  Rafavia.  Van  Diemen 
schiekte  (als  Gouverneur  von  Batavia)  Karl  Ilartbuik  in  eiuer 
Gesandtscbaüt  naeh  Tonqnin  ,  wo  er  vom  Könige  an  Sohnes 
Statt  angenommen  wnrde  (U).*^7).  In  der  in  Gambodia  ein^rc- 
richteten  Facto rei  wnrde  der  Gesandte  B^gemortes  auf  fiefeiil 
dee  Königs  ermordet  (16i3). 

Die  FOiBten  Javas  nekmen  entweder  den  Titel  Kiai-Gede 
(Sultan)  an  oder  den  religiösen  des  Snsunan,  indem  sie  sieh 
ab  die  Daekspanren  beteiebnen,  im  Gegensats  su  dem  Volkes 
das  die  Pfeiler  (Tiang)  des  Staatsgebftudes  bildet  Der  Erb* 
prinz  wir^  Pageran  Adipati  ,  der  Minister  Raden  Adipati  gc 
nannt.  Den  Javanischen  Titeln*)  wird  Mas  (Gold)  oder  Kiai 
(ehrvvürtlig)  vorgesetzt,  weJches  letztere  au  das  Quiay  in  den 
Göttemamen  auf  der  hinterindisehen  Halbinsel  bei  den  mittel- 
alterlichen Reif^cndun  erinnert,  dem  Kjeik  der  Talein  entsprechend. 
Fitch  nennt  den  Kliiauug  der  Tallipoxies  oder  Priester  Khials. 
Tn  China  tindet  Pinto  den  Quiay  Figrau,  Quiay  Kevandel  und 
Quiay  Mitm.  Der  liauptgott  des  Königs  der  Batas  in  Sumatra 


*)  Of  llw'  pmuidict  «OM  Kranao  (rabeli)  lo  Jm,  om  (In  QMImd} 
wi»  u  pid  maa,  comd  wlfh  fi^  anotkar  m  »  boy  14  nm  «f  tft. 
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Um  Qoiay  Hoeomboror,  in  Caluninhn  war  Qniay  Paturea  der 
Seegott,  in  Siam  fand  «ch  die  Pagode  do8  Qniay  Pontar. 

lu  der  vor-islaniitißchcn  Zeit  war  Ratn  der  gewöhnliche 

Titel  (Ks  Fürsten*)  vou  Majapaliit  iiml  Prauiih>\vari  der  der  Kö- 
iii^'iii,  wlihrend  die  Prinzen  Raden  und  diC  PrinzcHsiunen  Dewi 
•rcnaniit  wurden.  Als  Feldherr  im  Kriege  wird  dir  Koni?:  8ena- 
pati  Ixtitdt.  An  Festtagen  pÜegt  die  Aficnlahne  liuuumanä 
enttaitet  zu  werden. 

Die  Sänger  der  Clieritas  oder  die  Sagenerzähler  stammen 
vt  !i  den  mit  dem  vielgewnndenen  Turban  bekleideten  Bath  der 
Barden ;  der  in  dem  Yomito  des  (drei  Jttngtinge  auf  seinem 
Btteken  tragenden)  Stieres  entstanden,  das  Lob  Sangsapnrba's  in 
der  Sanscritsprache  sang ,  Secander  Znlkamein^s  Sprossen,  der 
ab  Rigab  Demang  Lebardann's  Schwiegersohn,  jn  dem  Vertrage 
mit  seinen  malayischen  **)  ünterthanen  ihnen  jede  Erniedrigung  zn 
sparen  versprach.  Auch  in  scandinaviseher  Mythe  wird  der  dichte- 
rischen Begeistenm^-  (als  zweiler  AiiUaue  im  Ver-;Uieh  mit  der 
jMiesterlichen)  ein  etwas  bcinuuiziirer  TVspruiig  zugewiesen,  und 
ebenso  deutet  die  Kebhtlhnererzahhuig  im  schwamvcissen  Veda 
auf  lihnlielie  Verachtung  misFp:üusti^er  Kivaleu.  Von  dem  an 
den  unteren  Extremitäten  mißsgestaltcten  Biam  (der  auch  Krank- 
heiten sendet)  haben  die  Australier  die  meisten  ihrer  die  Tänze 
begleitenden  Gesänge  gelernt  (s.  Eyre).  DieBabad,  histonscbn 
Lieder  Balis,  sind  im  Kidong  dem  neueren  Versmass  Javas, 
geMhrieben. 

Ist  es  den  Jayanen  möglich,  sich  der  Wijaya-lCala  genann- 
ten Blume  an  bemftchtigen,  so  wird  ihnen  Alles  glflcken,  nnd 
als  ea  dem  Pangeran  Adipati  gelang,  sie  m  erhaltai,  war  er 

des  Sieges  über  die  Rebellen  gewiss  (1671  p.  d.).  Den  Meteor- 


*)  Auiuug  tLe  re(£aliii  (upacbara)  oi  tbe  soverei^u  are  th«  Uml\  ur  (Üiat 
«#  Am  dffphaiit),  tiie  liavdi  wdlka  or  nauagan  (tb*t  of  the  nrpent),  the  jHjawan 
MBtlBig  (Chat  of  thk  Salix  tb«  uuigtam  (that  of  Iba  daar)  and  the  fawnng-galiug 
(tka«  of  a  CMk-llawl). 

**)  BIdMbii  bad  bj  J^antae  100  aona,  82  of  wbom  baeama  BnbuuHii, 
9  haiBitti  and  aoM^ng  Iba  aamaiiilnf  9  Iba  klngdom  of  India  «aa  dtvid^  Uaiayu 
(tu  Itniftb)  necMng  Haina  or  Halm  (Biaddall). 
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Stein,  der  bei  der  Inaogoration  des  Pangeran  Tranggana  fiel 
und  dnreh  Jaka  Sieela  lerefmiden  war,  erklltrte  Banao  Kali  Jaja 

iih  ein  frlflckvorlieisHciulcs  Pioplictcnzeiclion.  l'ni  tic't'cMi  Schlaf 
zu  crzciiiit  Ii,  \s(irr]i  IHiIh  .nir.I.u;!  Eitle,  die  von  einem  Grabe 
genoiinncii  isj  ,  in  die  /iiiii  I  jhIm  iifb  beHh'iiinitru  lUiiihti.  Ilie 
Javauef<eii  liinii:»  )»  tinckciu  Üliliur;  KimmIuh,  bieine  m)f\  Aebn- 
licbeH  vor  Iii  reu  Häusern  a  Iii,  Dsebapa-pintu*)  (TiiürvvächUrj, 
tim  Satan  fernziilialten.  San^r  Prabn  Suria  Alom  erliess  Gesetze 
gegen  Hexcnklinste.  Während  (Ur  Scbwangcrschait  werden  im 
Wayang  die  Abenteurer  eines  Prinzen  auR  dem  Geschlecht  des 
Dewa  Bafara  Brana  dargestellt.  Die  WOehnerin  mit  einem 
Messer  in  der  Hand,  mnss  sich  des  Schlafes  erwehren,  nm  sieber 
zn  sein  ge^^en  den  Dfimon  Djnrunglebes  (den  Uebergang  vom 
Schlaf  znm  Tod).  Bis  znm  Abfallen  des  Nabelstranges  mnss 
das  Kiiid*^)  g^et'tlttert  w  erden,  nnd  liest  man  zu  seinem  Schutze 
die  GcM-liieLlc  der  Dewas  und  iK  iitlmter  Ik'ld(  n.  das 
Kiiul  zuerst  IniiiVn  lernt,  sjnitlit  »in  Aeltester  die  folpfendc 
Sehutzwehr:  ,,llibc  Dich  liinwrir,  Göll  Knla,***)  <](  nu  mir  ist 
Deine  Katur  keineswegs  unhckannt.  GK-tiilc  niciit .  duss  ich 
nicht  wiisste,  dass  Du  von  San^-ywang  Saba  stammst  und  Ba- 
tara  Durga'/'  In  Krankheitsiiillen  slilinen  die  lu^ülaner  von 
Pulo  Aar  dm  bösen  Geist  (Pugi  bantn),  indem  sie  ein  Canoe 
bauen  und  dasselbe  in  die  See  schieben,  sobald  der  DSmon 
eingetreten  ist 

In  der  Sintren  genannten  Belustigung  stecken  die  Javanen 

*)  QlMittt  ftf*  oflen  Mem  tt  nfgbt  1»y  tli«  Javiimm  la  hmum  tnd  ftäblM. 
8oni«t1inM  tbej  walk  tbont,  clapperlog  wlth  Ihelr  Modtla.  In  Hl*  bona«  «I 
Cheritwii  mry  od«  entf rlog  waa  aplt  od  hj  tho  altbongh  no  ponon  mpptattd 
aod  fhe  goveroment  (wMeh  b«d  trifd  to  pravont  frand  by  plaeing  guards  around) 
At  last  hnd  the  hoiipe  puUed  down.  DI*  dr  n  Walkyren  ähnliclien  Vidadarts  sind 
gattenlosc  WIttwen  (vld.iva).  als  FeciiRpister  umherschweifend,  gleich  den  Will. 

*♦)  ^«tr  flu  i^rn  firrtyrrri'^rry  n-Tjr/fiTe  aivx  «Vf^»  xltTO(Jii  ovi^  JifWavavS 
ytax^'*tyft^  ovt-S  oi')  T;n  tu'e$'  xt/.oo  fim^t  ßEyQurifv  (Wiiitfir). 

♦••)  nie  Mahakalja  gbuiben,  diu^ü  Maha-Kuiit  (in  üjain)  ein  I^osartiger  eei,  der 
Verehrung  wegen  der  (JrSvse  »einer  Macht  Teidien«  (Sbabrblaiil).  Brblttaiti  mtt 
telneoi  verborgfDen  Namen  begrOtat  to  verdeo,  ▼enebllogt  Krom  don  HibU 
SHa,  mom  ihn  aber,  weU  mli  eineoi  Ifeeaerpanior  bekleidot,  wieder  tDaapDckttt 
(nach  den  Handlem). 
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ein  Kind  unter  v'nnw  Korb,  bis  es,  durch  Musilv  lien urgclockt, 
zu  tfinzrn  iM  uinnt  und  st  lilicsslich  emliö]>tt  zusanimensinkend, 
in  Scilla!  liilli.  ik'i  <ler  Biiiuiiiii;;  gciiannlen  Belnstiirnng  wird 
in  (h-r  Niilif  eines  Flnsses  oder  eine^  Bannies  i-in  K<»rb*)  auf- 
^eliänict,  damit  ein  Uei^t  sich  darin  niederia^hni  niiK-litc,  den 
man,  nach  Hause  ^ebrac(^t,  durch  zwei  Kinder  unter  Musikbe- 
gleitung wiegen  läsat  Die  Javanen  mfibcn  in  einer  besondcm 
Manier,  was  Slamat  oder  Anerkennung  fitr  die  Ernte '^'*')  beisat. 
Bei  der  EiOflnnng  eines  nenen  Sawabfeldcs  pflegt  eine  boeb- 
geborene  PeiBönlicbkcit  gegenwärtig  za  sein,  nm  der  Erde 
Acbtnng  tn  bezeigen,  wie  es  «neb  bei  dem  Jabresfeste  (Sedeka 
bhomi)  gesebiebt  Der  Priester  eines  javaniscben  Dorfes  fabrt 
die  Rechnung  des  Wnkn,  um  die  Feldarbeiten  jedes  Tages  an- 
zuzeigen. Das  Chebonfc-Manuscript  giebt  die  Obat  «der  Mediei- 
wu  nir  die  in  jidcui  Juluc  iiassenden  Ttlanzen.  Nach  Kaschid- 
cddin  prickelten  sich  die  Javaiioii  ilände  und  Körper  mit  Na- 
deln und  rieben  schwarze  Fäibestoffe***)  hineiu,  wie  ca  Marco 


*)  Zu  den  Lügen  des  AI  MuchUr  gebürte,  d«M  er  einen  alten  ^es&el  besase, 
■lit  fettlcfcler  Mde  iMdeckt  ond  «UwM  ZlemÜi,  bebaoptond«  deraelb«  gA§n 
XU  den  Ofrithen  det  POnteo  der  OllobigeD,  Ali,  und  vertrete  die  Stelto  dv 
BnndealHde  btt  den  Banii  brwL  In  Kriege  atcllte  «r  deoselben  Arel  und  offeK 

«or  dl«  Kampfe»Unie  hin,  aU  die  Majestät  (Scheoliina)  und  die  Furcht  ((Jottee) 
rnthaltfiid,  wohin  die  Kug«l  zur  Iluire  hinabbleigeii  würden  (narh  Asch-Sharafltaiii\ 

wf»»  hei  drn  Manirhäern  am  VcH  (!«-r  ,i»,fta.  Di»  Fetn  5rli!fpf;s,Mi  iliren  Krbgötzen 
in  den  da^ja  genannten  Korb  ^uiit  Erdklumpen,  Hühuerkno«  lien .  I  jprsrhalen. 
Baft  u.  s.  w.)  ein,  und  die  Japaner  bringen  ihre  geheiujnis&vuileu  Duaiii  \uu  der 
Pilgerfahrt  mit  &icli  zurück,  lu  Jüteibocka  iradltiuu  hat  «»ich  der  Stuhl  aeiuea 
SehBiedeff  crbtllcn. 

**)  RH  den  Timereeten  in  Aebaptee  sind  eetonuilteche  Frvibelten  erlenM. 
«bne  daee  Diebetabl  b««tr«fl  wild.  MmIi  Macrobiae  wurden  die  BataraaU«!  g«- 
Mert,  wett  dl»  Feldarbeiten  dea  vorliegenden  Jabrea  beendet  ond  die  nenea  noch 

nirht  begonnen  waren. 

In  tlie  juiigle  near  the  TilUgfs  of  the  Andainan-islanders  (the  houaes  of 
wtn»m  \Xf   l>uilt   of  Irivp«)   \\\f<^  rclit; tun«.   fcru-luT,  wlm  teils  tlie  pf<nil«' 

»tiirli  tiiin'  they  havts  lo  cllt  r  the  laugLl  pij;  at  tlu'  il-lioii>»',  ruiiii'l  (lu*  upeii 
Space  nf  wbirh,  they  daiico  at  night.  Pig's  flesb  ihey  eat  r«iw,  but  Ü&li  (whicb 
aio  dnbbed  at  torcbllght  or  abot  witb  arrowt)  coolied.  They  plant  jaiu«  and 
•woot  potatoea.  Tbo  wild  banana  (aa  ftiD  ef  aeada)  la  not  eatabio  uid  tiioy 
eamot  «to  tbo  wall  lictclnuti  giowüig.  Whh  red  caith  tto  ^lof  woaia  a  eirde 
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Polo  in  Cardaadan  fand.  Die  Mexikaner  ritzten  sieb  für  Blta- 
songen  mit  Agavc-Stacbeln.  Die  Orang  Mantawaye  oder  die 
Bewohner  der  Namn-Inscln  Wttowiren  sieb.  Nach  De  Bant» 

bestanden  in  Smida  KonnenklöHlor,  worin  solche,  die  keinen 
passenden  Gemahl  für  ihre  Töchter  linden  kyiiiUi  n  ,  dicsdlicn 
anliu'liiiien  iiessen,  wie  anch  diejeniiren  Wittwen,  die  birh  iiii  lit 
beim  Tode  ihres  Klicpiiteu  verbraunten,  eintraten.  Nach  Justi- 
nns setzte  Artaxcrxes  die  Asjiasia,  das  Kebsweib  des  Cynis. 
tiber  das  Priesterthuni  der  Sonne  ^  wodiu'di  ihr  beständige  Kul- 
haltsaiukt  it  aaferleprt  wurde  (  wie  den  Sonneiyungfranen  in  Cuzco\ 
Als  den  Frauen  der  Cimben]  die  Aut'nahnie  unter  die  Vestalin- 
nen  versagt  war»  ermordeten  sie  sich  selbst  DieVairagis^  deren 
Hauptklttoter  (unter  Brabmanen)  sieb  in  Ayodbya  nnd  Jaya  pora 
finden,  stammen  von  solchen,  die  fllr  anfgebobene  Unfnichtbar- 
keit  ihre  Kinder  an  Rama  in  Onde  weihten  (Bnchanan).  In  Toli 
finden  sich  Vere-hori  des  Pitakat 

Am  Feste*)  Bey^e  Diissnieen  (worin  jeder  Arbeiter  seine 
Werkzeuge  verelirtj  ^Minien  die  lliiidii  grüne  At'hien  um  den 
Kopf  (nach  dem  Ayeen  Akberi).  Die  in  Malooi  lui  Miuliua' 
verelirteii  Uandwerksziii,i;e  werden  m\  einrn  Banm  gekettet.  Im 
Ki^eda  werden  die  zur  Somabereitimi:  gebrauchten  Geräth- 
scbaften  als  Dewa  bezeichnet  und  angerufen  (Mörser,  Stösser 
tt.  s.  w.).  In  Yoruba  bildet  die  Yerebniug  der  Uandwerksgerätbe 
einen  hauptsächlichen  Festtag. 

DemTabu^)  derPolynesier  entsprechend  scfaliesst  derBnynt 
in  Snnda  eine  Yerbietnng  ein  oder  eine  von  Alters  her  gewissen 


mhimI  tb§  foit^Md«   Iion  tli«|  fll»  down  od  b«xd  «toM  uid  maka  «  knlAi  «f  It 

«orue  round  the  neck. 

•)  Der  Ilindu  betr.uhtet  den  UoU  der  FamUie  ab  sieinpu  bevurzugteD  \,Uht\ 
devati^) ,  und  v>  vr  von  t  iiiciu  Lehrer  (Uurii)  lInt«rwpi>uTi^'  l  öpadesa)  empfriiiKf  u. 
liHt  tJL'luli  /II  iltiii  /.u  b<'t«'H.  B«(  deli  Fetu  hut  jed«  Hüulieruug  ihreu  t'<iterla|>, 
und  Jäger,  die  x.  U.  deu  Freitag,  die  Fischer,  die  den  Dieii6tag  uud  die  Europäer, 
di«  den  Souutag  bcolNMlilMi,  weidtn  voo  den  Negera  mb  All«  «n  dlwiii  Tageu 
g«b«nii  «as«Mh»ii  (•.  Rümut), 

**)  Pto  G«MtM  dM  T«bah  b«sr«ir«n  Id  Nnkahiva :  D$»  PriMtor  md  mIa 
BSftOtbam.  Di»  BMcbta  und  Vorueknieu.  Wer  den  ersten  Feind  ttlctgt  (auf  10 
Th«)*       Mnni  (likr  dl«  Fniun).  MmcheflfleUch  (Af  Vnnm),  Ffw  da»  Ob«r. 
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Faiiiiliiii  und  Individuen  auferlegte  Pflicht,  sich  besonderer 
8priso;irtcn  odor  irowisser  Hnndlimgen  des  nu  nscliliclicii  Lehens 
zu  eiitlialt«Mi  tl\i,iri:s).  Drin  Mokisso  im  südwt^sllirlicii  Afrika 
wohnt  iclie  l')»^!!'!!^»^  bei,  und  ähnliche  Gelübde,  wie  sie 
an  der  GoldlcUste  tlir  den  Sumnian  ii))emoninieQ  werden  oder 
Oboaam,  als  Schatzgeist  (wie  der  Dämon  Abonsam  Ton  Snm  oder 
Schatten  hergeleitet),  fUIirt  Tae])pen  von  den  Masaren  an.  Oleicli 
den  Agriee-Steinen  *)  der  Fantih  besitzt  jeder  Häuptling  aof  den 
Serwattj-Inseln  (wo  neben  Lnli,  als  Vater  des  Menscbenge- 
scblechts^  Ankara  verehrt  wird)  einen  Vorratfa  Ton  sorgfältig 
versteckten  Edelsteinen,  die  ihm  erblich  überkommen  sind. 
Oberhalb  Bnhihen  (in  Snnda)  ist  ein  Theil  des  Flnsses  Panglah* 
saan  markirt,  wo  kein  Pferd  in  das  Wasser  gehen  darf.  Am 

baiiptl  (für  Alle  Mimw  Ntmeos).  Den  Kopf.  r>«^n  bei  der  Geburt  des  Kindes  ge- 
pflanzten Brotbaum.  Grosse  CalAbnsf^en.  Hüftbinden.  Wohnung  (für  das  Wasser). 
Sff!?pnlanfpr  (7  Tage  nacb  dem  Fe«t)  Tro?i>'ii»')plat7  (fTir  Wetbpr)  Fpiipr 
Maiinip>  (fiir  ilie  Frau).  Das  uiigalire  iSchwpiii.  >(  hwein  atif  Ht  in  W»'fro.  Schweinr- 
fleisrh  (für  Frauen,  ausser  wenn  geschenkt).  Fisi  lie  (s^o  Utige  llrotfriichte  uur«>tO. 
Frau  (währeod  der  Bereitung  des  Kocosob).  Kocosol  der  Frau  (für  Männer),  des 
M«DB#s  (fSr  Fnnen).  Wird  Jaiiiand«ii  »10  Schwtin  fMtoblMi,  m  legt  0r  aim 
Taboh  aal  dia  Scbveloa  d«a  thni  Yardlehtlgen.  Er  glabi  daiaan  Sehwefo^o  «dar 
BittnMB  ylnan  afgaDao  odar  alnea  «ndani  HtnirlieD  Kameoi  wodoreli  dar  OalaC 
aina«  Varalovbenen  oder  Lebendigen  hinetnllfcrt.  Dlat  zwingt  oft  dan  Dieb,  seine 
Baiitzunp^  711  verlaasen  und  eine  andere  sn  andlieii.  Dia  begeisterten  Schweine 
(nat«'(a)  dürfen  nirht  ec^sflihu iitr f  werden  Man  katin  auch  Räume  begei^'tprn 
Wer  ein  Tabuh  bricht,  ist  Kikitio  (Srlmft)  und  Tod  und  Krankheit  üind  seine 
StralV.  Alles  nicht  Tabuhirte  ist  Güufuah  (fr»M)  Ward  Jemand  durch  tiie  Klpi- 
dung  oder  die  Person  des  Tuitonga  tabah,  so  konnte  ihn  kein  anderer  Hauptltitg 
(doreb  dia  OaramoDfa  Hoamoa  odar  dm  Praiaaii  dar  FnaniiUaii)  bafralaa,  wall 
kafiiar  fkm  glaieb  w»t.  Hin  *b«r  dIa  ana  alner  atwt  snfllltgaD  ikbiriMobalt  ant« 
atabanda  YarlagaDbatt  tn  terblodam,  irard  afoa  gawatbta  Sebala  odar  aonat  alwai 
fbm  2Dgab5rtgaa  statt  der  Fasssohlen  barbbTt  80  Haas  dar  Tültooga  bai  sainar 
Verreisnng  stets  eine  geweihte  Schale  zurück.  Das  Kawagatrink  irlrd  darcb  dla 
Barührung  eines  Hauptlin»»  nioimU  tilMili. 

*)  Ticncn  fcn  Vho]n].\)  cit^rtas  piodras  \prdi«s  que  fiien>n  dp  »-stt-  dios 
(yiipt/ali'u.itl)  y  tdl<is  las  estimaron  conm  rfliquias.  Uns  d<'  rllos  «'s  roino  una 
(*abeza  de  imnm  (Uomara).  Jarknasteiu  ^pi<>rre  sacr^e)  est  la  nwme  pierre  comme 
la  salagram  (s.  Ilolmsboe).  Zeus  CaHius  (der  kahle  Berg  oder  Dscbabal  Okra 
•m  Orontae)  worda  als  onfSrinllfib«'  Btaln  odar  (In  Palnslnm)  als  JBogling  mU 
CPrMMtapfsl  varabrt. 
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obem  Panglahsaan  dürfen  keine  Fisehe  geHnogen  weiden  und 
Ist  «8  verboten,  mancherlei  Worte  anssiupreclien^  die  sonst  Im 
gewöhnlichen  Gebrancb  sind,  an  anderen  Theilen  des  Flusses 
müssen  die  Boote  Über  Land  geschleppt  werden.  Die  Slr^as 

betrachten  die  Ber^spitze  von  Gunung  Dongka  als  ihr  irdisehes 
Paradies,  das  durch  die  StH'le  besucht  wird,  che  Gabriel  sie 
lörtfUhrt  (Rigs^'s).  Taboet  beisst  im  Mala}  isi  hen  die  von  Oott 
an  Al)r:ibaiu  gegebene  Arche  des  liuiidnisseb,  die  durch  die  Erz- 
väter bis  auf  Abrabfini  licvvahrt  wurde  [und  auch  m  Al»\.sNinien 
ihre  Bedeutung  t"orttübrt\  Auf  Java  werden  mitunter  geheiligte 
Sachen  rasch  von  Dorf  zu  Dorf  geschafft ,  da  der  daranhaftende 
Finch  mit  dem  letzten  Besitzer  verbleibt,  und  ebenso  müssen  sich 
die  Tataren  im  Altai  immer  rasch  des  eingetauschten  Schweines 
wieder  an  entänssem  suchen.  Uebertretangen  in  der  Hinda-Re- 
Ugion,  wie  a.  B.  das  Tödten  einer  Knh,  wird  In  Knmaon,  ebenso 
wie  Yeigehen*)  gegen  die  Kost,  durch  ein  Dom  gestraft,  s.  B. 
das  Verbieten,  die  HukkarPfeife  su  gebrauchen.  Frtther  durfte 
ausser  dem  Adel^  der  den  königlichen  Rath  bildete,  Niemand  in 
Assaui  Hchuhe  ti  und  fUr  den  Gebrauch  der  Falankine 

mußsten  die  Edlen  den  Hajah  zahlen  (Butler).  Bei  den  Jolofs 
war  der  (iel^ranch  der  Monkitouetze  dem  Könige  re^ervirt.  Mani 
Fareudan,  Sohn  des  Nizam  al-Mule  Akber  Sbnh  (Rajah  vou  i*a- 
hali  im  Laude  der  Kiiii^n,  verbot  (nach  .*^eiiier  Rettung  ans  SchiflT- 
bmch)  fortan  seinen  J^Iaohkommen,  von  dem  Fisch  Aia-alu  aa 

F«tl«bM  an  Mt  np  (In  the  Pongo  eoantry)  (o  puaisb  oHrodnf  In  Mitain 
CUM,  wh«rt  Iben  fo  w  iolMitian  to  mak«  a  law  apaclally  MndlDg.   Tbit  r»f«ra 

Diore  parltenlarly  to  cHmes  wbtcbfaDnot  always  be  deterted.  A  Mich  is  fnangn* 
ratod,  for  example,  to  detect  or  pnnbli  rertaiii  kinds  of  theft,  F«'rsons  who 
»rt»  ropiH/.int  to  =;tirh  rrimes  and  do  tiot  pivr  infnrtnntlnn  arp  also  liablc  to  be 
piiiiistifü  b)  tlif  ti'tish  (WilfunV  W  enn  miI.  in-  Puli/ci  p»Tai.iiifrit  wird  in  d«*n 
Keligioiien,  v(»ilitfi  die  Kinriilitiiug  durch  (U'Wubiibt«it  ihr«  KrMft,  ist  aUt>r  «iii- 
fäuglich  zwlugeud  «irkiiaiii.  In  dcu  Bezirk  eiiira  Zeyixrth  (bailigen  (hmb«»)  g<>^ 
UgtM  BIgtnUivoi  btt  Itcher,  wetbalb  dl«  AoMjrler  PAQge  uod  Aek»rgf>ritbirbaftett 
dortbin  sn  atolUo  pfl»c«n.  Tba  word  leyireb  properlj  moaiu  a  «i»itto(  and 
hMtt  ia  UMd  109  tha  placa  «Ulted,  balng  tba  appellatlou  ffvni  to  tba  raputod 
i^ptilrbres  uf  uipii,  wbo  bave  eiijoyed  dUtim  tioit  in  the  An!>ayrfe  afCC.  Wt  Ab- 
sayrit  r  l><  i:t  l>(  ii  si<  ]>  besouderü  Frt* itAg«  dortbio,  da  die  HeUigeadann  am  slcbant»m 
in  Utceu  EubepUiUeu  aaEUtnffeo  aiod. 
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^  esseu^  uücli  die  Gauda-Jiili-Iilnine  v.u  traaren.  Quengueza,  KOnig 
von  Oumbi,  hatte  seit  sciucr 'I  lironlicstcigiui^-  nie  eine  Stra*3se 

^  betreten,  die  von  cimin  Feind  vcizaiilh  rt  war,  l»is  der  aus  dem 

k  Lande  der  Bakalai  berulene  Aqnailai    dm  Anicniltu  vertriel) 

^  (8.  Duchaillu).    Wer  es  in  Niikahiwa  wagte,  Eigenthum,  woraut 

^  Tabagel^waT;  zu  bertihren^  hiess  Kikioo^  aud  solche  Kikinos'^) 

r  waren,  wie  man  glaubte,  immer  die  ersten ,  die  von  den  Fein- 
den  gefressen  wurden.  Der  Touata  oder  Tabn-Mann  legt  den . 

I  Tabu  anf  (s.  Dixon).  Zn  Zeiten  der  Thenning  wurden  gewisse 

I  Nabrangsinittel  tabnirt/*)  nm  natzloser  Verschwendung  vor- 

l  znbeugen,  und  jedes  Jahr  in  Neuseeland  bestimmte  Pflanzungen 

I  von  Kumara  oder  sUssen  Kartoffeln ;  deren  Ertrag  unter  das 

r  Volk  Tertheilt  wurde.   In  Athen  wurde  der  Ertrag  der  der  Athene 

L  heiiigeu  Oelbäume    iii   den  Tempelschatz   niedergelegt.  Die 


*)  Homo  &ac«r  b  vti  q<icni  pupuliis  judicabit  ub  oialfllciuDi,   qT)i\!<;  Iknmo 
f  onal"!»  *»t  improbtis  fiai n  appeU.ii  i  sfi!»»t     Ratio  si»'  appclJandi  est,  qiiia  i>iti  jutri 

vel  Jovi,        .ilii  I>fu  (•,insprrsrn>  prr  {mpuli  judicium  fiierat.    Moh  enim  »rat,  iit 
quos  velleut  iiuptin«  uct:iili,  voruui  corpora  aiicui  d«o,  praecipuv  luferis,  devover«iit 
'  (FMtus).  8ia  wmmi  dann  ftuertiftTt    Naeh  TvfUftav  «tnd  die  0>g»i»iüdt, 

^  wonmf  steh  dto  Handlnngen  and  Bflsdiiftiganfwi  d«r  MohamaduMr  Im^Imii,  in 

r  Racttficht  Mf  ihr«  Q«MUllehfc6ii:  gvMteUcb  und  UbUeh  (mabah  ood  balal),  reoht' 

^  missig  (MhUi  nod  daruth),  erlaubt  (dsduis),  geduldet  (UMkrttb),  rerboton  (bftnuD)i 

f  OOgflItig  (batil).  iiicbtig  (faskS).    In  Bezug  auf  die  Aniftbuog  sind  t^'w  :  nnerliisslirh 

(wadschib,  laHitn ,  fers),  durch  Gott  geboten  (eunnet,  mandubt  nettleb),  Gott  be-» 
'  eonder«  wohlffnfilHp  («cwab). 

^'1  1  lie  Word  t.kbuu  i»  ueiiriy  »quivüitiUt  to   tlit-   Latin   >;ici«r  aiid  the  (ireek 
^  Auath««uid,  :itguiiy  uig   either  »acred  or  accur»«U ,   hwly   ur  uucleau    (0.  Lang). 

^  !irath7/ia:  donum,  quod  dicator  et  oonsecratar  (denarintn).   Oroamenta  (aoorutu 

(inqntt  MaoroMnt)  itint  elypel«  coronae  et  bujusmodt  donarU  neqne  enlin  dooarta 
dedleaatnr  eo  tempore,  quo  delubro  aaenmCar.  Proprio  antaa  volunt  «MU^/Mtta 
dld  eo  donaria,  qoae  dieata  dito,  appondebantur  parietibus  et  eolnrnnia  templli 
Ml  «,  laeanaribus  sospendebantur  (Stopb.).  *Jbm9^fut{'At'ad-^fucTa^i  Boeri  boail* 
nPB,  quorum  capita  diis  iuferu  dicala  sunt  et  dvvuta.  Sacer  (cui  oppoo!tur  pro« 
fr\\iu<  (l.'os  pf-rtintMis  («(»nsecratiiM  nnUus  Acllus  (ajitul  Fe^tiini)  att,  snrruoi 
t>t»!»f,  t|uu«:tiuique  luudu,  atque  institiitn  (:i\it>ttT<t  rf>ti«f>rratuut  sit.  ««ivc  >it'<li<,  stve 
ara,  üiv«  Signum,  sive  locus,  «ttve  ptfcuuia,  ^^ivt;  quid  aliud,  quod  diia  dedicatum 
atque  cotuecratum  sit.  Quod  autem  privat!  äuao  religloub  causa  aliquid  earuoi 
MTOOi  dodlaeiit,  td  pontlSeae  Romanoe  non  extatiinai«  aacram  (Forcell).  Iiitefdvm 
iacor  ott  doteatabUb  (emeeerandae).  Ko^fiopSs :  opiid  Jadaeoe  «aeor  tbaeannia 
(Snldaa). 
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schwerste  Sünde  beRtdit  in  Jaeanuntli  darin,  die  Mahaprasad, 
(dio  von  Malia  Luk.slimi  nolh^it  ix'ieitete  Speise  der  Gotibeit) 
nline  dio  p;rb(iri,£ro  Andarlit  zn  osson  fs.  Strrlin2:).  Die  Pilfrer 
uach  Hinglay  dürlen  rnadi  f'assireu  Shab-bandar's )  weder  badeu 
noT'lf  waselien,  lassen  bei  Lakerya  cota  einen  Stock  fllr  B«ma* 
clinndra  (als  Kalki)  zurück  und  mUssea  des  heiligen  Gntiid  TOD 
Haar  im  ToUen  Lauf  durcheilen,  ohne  zn  spncken  oder  sonst  zu 
evacatren  (wie  nach  den  Pilgern  in  Mekka  Beobachtung  sol- 
cher Vorschriften  anfliegt). 

Unwillkflriiches  Zacken  des  ganzen  Kopfes  zeigt  an,  dass 
Reichthatn  erlangt  und  jeder  Wnnsoh  ErfHllnng  finden  wird. 
Wenn  es  in  der  rechten  Seite  zuckt ,  wird  Besitz  erworl)en ,  in 
der  Linken  Krankheit,  Zucken  des  rechten  Ausrf  nbraiK  n  deu- 
tet auf  Segnungen ,  des  linken  auf  Ver£rnl1^nn^^on ,  des  rcrhteu 
Anircnlides  anf  Gelderwerb,  des  linken  auf  AnkiinTt  Fn-mdcr, 
(naeh  dem  malnyiscben  linelie  nrn])irMKKat  i.  >ollte  Jeiiiand  in 
der  Nacht  des  Dienstags  von  einem  Gegenstande  träumen,  dessen 
Namen  mit  dem  Bachstaben  Alif  beginnt ,  so  ist  es  ein  Zeichen 
des  Sieges  in  diesem  Leben  und  in 'dem  zukünftigen.  Der  An- 
fangstraohstabe  Ba  deutet  anf  S<^w}erig^eiteny  Ta«  anf  Schande, 
»Sa  anf  segensreichen  Clewinn  (nach  dem  maiayisehen  Bnefae 
TaMr  mimpi). 

Wenn  ein  Jttngling  eine  Jungfhui  heirathet,  wird  ihnen 
Kor  Reinigong  eine  Locke  abgeschnitten,  die  ftlr  jenen  Toegel- 
koetjir,  fUr  diese  Toegelkoentjoeng  heisst  (Wint^rX  Unfrucht- 
bare Frauen  pflegen  auf  der  alten  Kanone  zu  reiten^  die  vor 
dem  Tliore  Batavias  Hegt.  Da  die  Schwans^ore  im  siebenten  Mo- 
nate den  Angriffen  eines  Teufels  ausgesetzt  ist,  so  wird  sie  dann 
von  ihren  Verwandten  hewaelit  und  darf  nur  wenig  schlafen. 
Man  wäscht  sie  darauf  vor  den  schönen  Bildern  Pandjie's  und 
l^dro  Kirono's,  und  dann,  nach  Anlegung  des  Schmuckes, 
mnss  sie  sieben  Mal  ihre  Kleider  wecliseln.  In  Japan  sind  die 
Listen  der  glücklichen  und  nnglttckUchen  Tage  durch  Seimei, 
Sohn  des  Abino  Jassima,  berechnet ,  Gemahl  des  verwandelten 
PnehseS;  den  er  in  Inari^s  Tempel  vor  den  Jigem  rettete. 

Die  sechs  WoehengOtter  sind  in  Bali  (von  Sonntag  an): 
Indra^Oema,  Brahmo,  Wynoe,  Goeroe,  Sri  Jama  (India^  Pre- 
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tiwi,  WiiOnoe^  Brahma^  Goeroe,  Oema^  Doeiga),  die  Bieben  Boe- 
tas  iind:  Hnla-asa^  Kopf  eines  Bandes,  Hala-kbo,  eines  Bflffels, 
Hahi-koeda,  eines  Pferdes,  Hnln-lembo,  einer  Knh,  Hnln-Singlia; 
eiaes  LOwen^  Holu-gadjM,  eines  Elepbaaten,  and  Haln-gagak  einer 
Krfthe^  daher  die  Leidenseliaften  des  Mensehen  and  der  Thiere 
seiner  niederen  Neigungen.  Indem  die  Balinesen  die  polynefticlie 
Woche  von  lüui  Tagen  (paliiug,  puaii,  waf^e,  kaliwoii.  manis) 
mit  diT  indischen  Woche  von  sieben  'l'agcii  (Rediti  udci  Aditia, 
8(»iua,  Anggara,  Boedda,  Wrehaspati,  »Sockra,  Sancstjara'  ((mi- 
biniren^  erhalten  sie  .5.»  Tage,  die,  olinc  Monate  genannt  xu 
werden,  sechs  Mal  im  .lahre  von  2JU  wiederkehren.  Jede  Ab- 
tlieilnng  beginnt  mit  Boeda  Kaliwon  oder  dem  Tag,  worauf 
Neujahr  füllt.  In  dem  astronamischen  Buch,  das  den  Titel  WriL^a 
Gaiga  fttbrt,  sind  die  Innaren  Monate  auf  das  Sonneiviabr 
snTttekgeftibrt,  von  Sawahana  oder  Saka  (78  p.  d.)  gerechnet 
Das  Jahr  beginnt  mit  März  (den  14.)-  Wegen  der  nnTollkom- 
menen  Berechnung  erkennen  die  BalineseD  die  Monate  beson- 
ders aas  Natarseicben^  dem  Bltthen  bestimmter  Blumen ,  dem 
Fluge  der  weissen  Ameisen,  dem  Anssehen  des  Meeres n. s.w.  Die- 
jeni^  8ndra  in  Bali,  die  sieh  von  Java  herleiten,  feiern  das 
neue  Jahr  (Sugian)  sechs  Tage  vor  dem  von  den  ßalinesen 
adoptirten  Neujahr  (Galungan).  Die  Mintiras  llilircn  ihre  Zeit- 
roolinnng  mit  geknoteten  Strieken.  Dvr  Stnndenwechsel  des 
Tages  wird  von  den  Biniia  (inreli  die  NeiLning  eines  Stockes 
bezeielmpf.  Maya ,  der  Verfasser  der  Sauia-hid«iliurita ,  war  in 
Komaka  (Kum  oder  Koma),  im  Lande  der  Mlecliba^  geboren. 
Im  Planet  Venus  (lux  divina)  oder  Alilat  {Zagtjng  oder  der 
UeUgiänsHiDde)  *)  verehrten  die  Phönizier  die  Göttcruiutter  (Asto- 
ret-naama).  Die  Heroen,  als  alte  G()tter,^)  hiessea  Onhoi  bei 


*)  L'Mtr«  pAusbja  avait  pr^std^  i  1»  MfaMlie«  ^  SlddkMt».  AU  BtlhB 
•der  IriaiiiiHtelM  Hemduaran  begreifen  die  Syrer  die  Zufaa^fuiv  (StemgeMer) 
•der  Htmnielewielrter.   BelMi  le  ihe  wtfrslifp  of  tbe  pleneury  pewen  emoBg  tbe 

Buddhist». 

The  (Air)  or  lletter  ie  consfdered  by  the  Chinese  to  be  eternal  and  it 

.-»•'«oriat»'«!   witli  an  fti'rnal  nugmerAt»-»!  and  fli>T«  (..rc  si-lf  t^xistfnt  First  cause, 
which  thr  CoTifiiri»ni -f  s  ppT  ffailv    -tTl«'  I,e    <ir  Tati'   t  M '(  latcliif  l.     >acb  ChoO>t)Ee 
ist  Firuuuifiit  der  in  seiueu  l>iuwkkuii|;eii  Alles  durchdringende  Himmel. 
Bastian,  K«l«e  V.  12 
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den  Chaldäcni  vou  Ur  (wie  Horos),  in  Varuua  mit  Uranos  cor- 
respondirend»  Nach  den  Mandäeru  gebiert  Rucba  Yon  ihrem 
die  Seelen  verscIiHiigeiiden  Sohne  llr  die  znm  Bösen  verleiteo- 
den  Sterne.  Zoroaster  wird  erkläil  im  Parai  (ZerdoBfat)  als 
Goldstern  oder  im  Zend  (Zaratoshtra)  als  der  lenehtende  Tashter 
(der  hnndflkOpfIgfe  Sirius).  Nach  Xlflnthms  hemchen  seine  SOhne 
Zervan,  Titan  nnd  Japetos  (bei  Moses  Chor.).  Nach  Rabbi  Dan 
Isaak  Barbanel  stellten  die  alten  Philosophen  das  Zeichen  des 
siebenten  Monats  als  das  Bild  eines  alten,  zornigen*)  Mannes 
dar,  der  in  seiner  rechten  Hand  eine  Wa^e,  in  der  linken  offene 
Bücher  hielt.  Bei  Daniel  ist  Aihik  Jomaia  (der  Alte  der  Tage) 
Weltriclitor.  Als  alles  bedeckender  Iliiiiniel  {^ov^iavog)  ist  Va- 
mna  (hU-v  Asurn  (alinrn-mn/da )  tWv  all^^enwHrti^e  '  vairvä 
iiara)  Kieliter  der  nicMisclilichen  lluiidiuiiircu .  di-r  Gc\\  ;ilti^a' 
(u^n  a),  dessen  Wille  va^a  und  Satzong  (Dharmau)  wahrhatlig 
ist  (s,  Weber). 

Jede  der  itinf  Zeitperioden  (lima  waktii\  worin  die  Javaneo 
die  24  Stunden  des  Taftes  und  der  Naciit  tlieilcu,  ist  einer 
der  fünf  Gtottbeiten  heilig,  Sri  (Glück  gebend),  Kala  (nnglllek- 
lieh),  Wtsnn  (indifferent),  Maheswara  (sehr  glttcklieh)  nnd  Brami 
(sehr  nngiflckUch).  Die  AnsdrOcke  Pahing,  Pon,  Wagi,  Kaliwan 
nnd  Manisoderli^  werden  auf  die  Tage  der  fUnftägigen  Woche 
augewandt;  die  im  Lande  dnrehweg  gilt  nnd  nach  der  die  Mftrkte 
angesetzt  werden.  Die  siebentä^iüre  Woche  besteht  aus  DitS 
(.Sonntag;  oder  Rawi  (Rowi),  Sorna  i  Monta/?)  oder  Sorna.  Aiii: 
^ara  (Dienstag)  oder  Mangala,  lUuliia  (Mittwoch)  oder  Budh.i. 
ßaspati  i^Dounerstag)  oder  Vribaepati,   .^iikru  (Freitag;  oder 


*)  Das  iMbMhnts  Bach  ta  der  Stmblt»  des  weltseD  taju»,  dM  In  MtBir 
tpitarm  Talttiriyt^Gettalt  ftli  Upaatfliad  Qeltoiif  «rltnuto  (und  tww  «1»  dac 
BMiptt»aeh  dar  8i«a-SMteD),  hat  dto  B— lüWgonf  de»  Radn  tarn  O^aatlaade, 

vielerlei  Arten  Dtebeo,  Räubern.  Mördern,  Nachtschwärmern,  Wegelagerern, 
als  seine  Diener  unterscheidend  (.s.  Weber),  wie  auch  der  Ctbouische  Hermes 
weifen  seiner  Nfrirhf  ühcr  die  düsteren  Sdütr«'»»  d«'r  üiit(<rw«"lt  verehrt  nnd  dann 
in  der  Rpäteifn  Kuiuik  «ier  Mythologien  ziun  (intt  der  l>itl)e  wnrd*»  I>er  sonst 
uur  iu  der  liegende  vuu  den  drei  Schritten  uiitr  nur  li«|>IA^«ul4iut  de«  Opfer» 
anrlhata  Vlshon  heinst  Id  der  Brabmanas  (des  weissen  Yajus)  ^eshtha  (glüekUch), 
varllait  aber  «einen  Kepf  darch  den  elfrrtQcbll(eii  Indn. 
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Snkia  nDd  SaiiMiara  (SomiabeDd)*)  oder  Tnmpah  (Sani).  Die 
Wulm,  deren  jeder  eine  Sclititz^-ottbeit  vorsteht,  zei^ren  wieder 
ftlnf  Hanptabtheilungen ,  vou  dem  jode  an»  35  Taf^^eu  besteht, 
au  dum  Uagre,  an  welchem  Diti  und  Pahiiig  ^ugammenfallen, 
beginnend.  Mit  dem  Ausdrucke  Wiudu  ist  ein  Undauf  oder 
Cyclus  von  ('S.  1?,  20  oder  Jahren  gemeint.  Der  achtjäli- 
ri|::e  Wind u  scijeint  den  Arabern**)  entlehnt,  wird  aber  gewöhn- 
licher als  siebenjährig  betrachtet,  indem  jedes  Jahr  seinen  Namen 
von  einem  der  Tbiere  entnimmt,  den  Wochentagen  des  Beginns 
estipreehend,  Mangkara  (Krabbe)  am  Freitag,  Menda  (Ziege) 
sm  ScMuiabend,  Klabong  (Centiped)  am  Sonntag,  Wiohitra 


♦)  SudI  (tU'r  T.nng^.^mgrheude)  oder  Satorn  hält,  auf  dem  Raben  rpiteod, 
da.«  Wüss^r  /uriirk.  AI-  er  die  Krtlc  mit  iMirre  bedrohte,  fuhr  ihm  König  Dasa- 
ratha  aiü  seinem  I.uftw?;*»?!  put^egen  und  Kwaug  iha  zur  rmkehr.  Der  Engel 
Cbeptiel  steht  liri  den  Ju*ieii  dem  l'laneten  Rnhbathai  (»eptA  oder  Sieben)  vor. 
Nach  Faoi  irugeu  di«  Priester  dee  affeaküpügeu  Saturn  (mit  8ieb  und  Schlange) 
UiM  KMdar.  QtmbllD  d«t  Krod«  odw  StUr  (de*  SalnrdAf)  wx  Stwa  (G8Mo 
im  OtoniM«)  bei  d«ii  heldoiscbra  8ar)u«D.  CMiii  und  bti,  dto  ittMten  Küidtr 
dt«  Salofii,  sind  dto  jQiigM«ii  d«r  05tt»r,  «pdQTfb  tldi,  «1«  In  J«p«n,  der  Uebar- 
KMg  ua  lf«iisebeiifMdile«bt  vvoilttelfc  Ayapp«  (Sbtiii  or  Satnta)  !•  tbe  fontt 
fod  of  tbe  Coorga,  a  mightj  hunter,  tu  whon  MTthen  forma  of  dogs,  horavs  Md 
tigera  are  offered  (s.  Moegling).  8ince  Ajapp»,  n  Mitlavalam  magtcian,  who  waa 
loTt^  the  drend  nT  tha  CeMfa»  wat  tbot  naar  (ba  Cacbari  of  Nalkaoadn,  bia^pirit 
has  possesscd  ineu. 

**)  Die  Brahma-Siddhanta  (dea  Brahmagupta)  wurden  unter  dem  Khalifen  AU 
ouoaor  in's  Arabische  übertragen  (751).  Durch  Varabamihira  (VL  Jabrbdi)  aind 
dfa  friaeblarbeB  NamaD  dar  Zodiikalbfldar  und  Planefan  to  Indieo  aiDgefllbrt. 
Dar  lodiaaba  Aitranain  Aryabbakto  (DL  Jaibrbdt.)  acblifiit  sieh  m  Htppavdioa  an. 
JliibaMSOpto  (VD.  Jabrhdl)  Tanruf  dia  Daiatallimg  im  Aryabbalto.  data  dar 
Acf-  und  Untergang  der  Gaillma  dnrdi  die  Axandrabnog  dar  Erda  bewirkt 
ward«.  Prima  aniniantia,  quae  Dcue  creavit  ita  ut  non  gignerentur  a  femella 
cum  mare  vir  atque  tannis  fnertmt,  ille  Calummrtb.  bic  Abu  Dad  dtrtns.  Cahu- 
inarthis,  cujus  sipniMcatio  est  animauti  ratiuue  praeditum  mortale,  cognomentnm 
iun  Öhab,  id  t&t  lex  terrae,  atque  ex  eo  genus  humauuui  urigiueo*  dunt. 
Frei  von  Uebeln  weilte  sie  zuerst  aOOÜ  Jabre  im  Mittelpunkt  dar  HiaUMlaMlh«, 
te  Widder,  8tlar  «ndZwUlince,  dann  herabatalgend  Je  1000  Jabre  lo  Krabe,  LBire 
mA  Jvnfftna.  Wibrend  de»  Anflntbelli  In  der  Wege  eraebteB  dae  BBee»  nnd 
tea.  ttafeo  die  Ctaattne  bervnr,  Jnpller  Un  Kifbi,  dl»  Sonne  la  Widder,  dar 
Mend  Im  Stier.  Satnm  in  der  Wage,  Mars  im  Stelnboefc,  Tenne  ond  Man  Inden 
yiaeben  (a.  Hnaia).   Aa  Ist  Fener  la  Uebrilaeben. 
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(Wwm)  im  Mootag,  Mtatona  (Fiseh)  am  DMMteg,  Was  (S«^ 
pk«)  am  Mittwooby  If aiaai»  (Bitfiel)  am  Domienta^*  Die  Namea 
des  JahiM  im  Windii  des  12.  Jahves  entapredieii  deo  Zodiakea. 
Meea  oder  Mesarus,  bebemcht  von  Wisaa^  als  Widder  entepridit 

dem  Mesha  der  Hindu.  Mrisra  oder  Mresaba,  beherrscht  vo« 
Sambo,  mIb  Stier,  entspricht  dem  Vrisliu  der  Hindu.  Mrituuu 
oder  Milkaga,  beherrscht  voulndra.  als  Sehmctlerlin^^%  entspricht 
dem  Mithuiia  (dem  Paare)  der  Hindu.  Kalakata  oder  Khalakadi, 
beherrscht  von  Snria,  als  Kral>bt',  entspricht  dem  Karkata  der 
Hindu.  Singha  oder  Grigreson,  belierrHcht  von  Mistri,  als  DVwe, 
entspricht  dem  Binha  der  Hindu.  Kanya  oder  Kangerasa,  be- 
herrscht von  Banina,  als  Jungfrau^  entspricht  dem  Kunya  der 
Hindu.  Tnla  oder  Tularasi,  beherrscht  von  Sang  Mistri,  als 
Wage,  entspricht  dem  Tula  der  Hindu.  Mri-Chika  oder  Fri- 
witarasi,  beheincht  ron  Wandra  Karisia,  als  Scorpion,  ent- 
spricht dem  Vrishebiea  der  Hindn.  Dann  oder  Wanok,  be- 
henscht  Ton  Porosiah,  als  Bogen,  eatspricJit  dem  Danas  der 
HindiL  Makara,  behemcht  von  Tabada,  als  Krebs,  entspricht 
dem  Makara  (See-Ungeheuer)  der  Hindv.  Knba^  behenscbt  von 
Aria,  als  Wasserkrug,  entspricht  dem  Kumbha  der  Hiudn. 
Mena,  beherrscht  von  Gana,  als  Fisch,  entspricht  dem  Mina  der 
Hindu.  Saturn  (Ton)  entspricht  der  Erde,  Ju])iter  (Mou)  dem 
Holz^  Mars  (Ho)  dem  Feuer,  Venns  (Kin^  dem  Metall  und  Mer- 
enr  f('iimii)  dem  Wasser.  Diese  Planeten  hildcn  mit  Oe  (Sonne) 
und  iue  (Mond)  die  sieben  Herrschaften'*)  (nach  den  Cliinesen). 

Die  FUrsten  Javas  leiteten  sieli  durch  Farakrisit  von  Aguna 
(nach  dem  eine  Bergspitze  benannt  ist)  ab  und  verlegten  den 
Kri^  der  Pandawa  im  Bhiratigiiddha  (ans  dem  Mababbarata) 


Kiuuye  est  ie  boli  daui  nau  vtnl  aaturel,  cum  nie  arbre  (le  prämier  tflcment, 
^1  devttnl).  KlDOfo  ot  1«  bok,  quaud  W  est  abattii  «t  eliang^  «n  boU  de 
dMcptnto.  Vlaor«  wt  IVlemmt  Um  dam  mii  iUA  ovigiDtliw,  comiM  tamUmtA 
dut  Ift  Innttre  loWr«,  Im  lelün,  ki  <rapfloBt  vokiatqMi.  Fi&««o  Mt  !•  IM 
•UttB^  pw  rhoniM.  1WQ«ktBag»  ««t  1«  terra  tman»  tr»?ftlllit  pw  1«  bwIb 
rbommp.  Kanoge  est  T^lement  m^talHqiia  d«M  fon  rtat  Atlinl  de  rolnerml. 
Kanoto  «et  iVtement  nit^tal1iqnr>  foiidii  et  travaiiV«>  Midzooooge  est  Teau  t«Ufl 
giiVlle  coole  iJeH  sources  et  dann  les  rivf^res.  MidzouttOt*  Mt  l'ftatl«  MtmML 
«A^ueux,  i'umme  sta^uant  dau»  les  etan^s  et  1«8  marais. 
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nju'h  ihrer  Imv]     Aiu'ii  iiiv  inii  (ieni  Islam  prhfilicnc  Kiv^ählnnp: 

*  von  Moses  und  Pharao  (Kajaii  Freuiatig  )  ist  iocali^irt iu  der 
Strasse  von  Bali,  wo  Pharao  ertnnk.  Pana  bezeichnet  im  Per- 
Kischen  einen  Frommen  im  Gegensato  m  Tersa  (bei  Sadi).  Von 
Periiadeb  («oer  im  Peri-Lande  geborenen  Schönen  oder  Fee)  les 

'  Grees  out  forni^  celni  de  PsriMtes,  während  die  Diw  hlaalieb 

dnigeetellt  werden.  Das  KVnigigeeehleeht  in  Manipnr  gtenuni 

^  TOB  PanAiiden  Aijima  (nie  PirtfaaX  ^  <U<  alte  Hanptotodt  En- 

Ungas  bdset  Partbali«  (bei  Met^henee).  Unter  Pnrtbem  edlteo 

^  (naeb  Hoeee  rai  Gborene)  die  PalbaVisoderBalbayiiyerBtanden 

'  werden  (die  Bahlika  oder  Pehlevi  von  Ralkh  oder  Bsictrieu). 

•  An  der  Grenze  Manipurs  fliesst  der  Baruk  mit  ihm  NilKutluss 
Mailiira.    Wie  die  Städte  ludniitiastha  und  Muthuru  nach  Kain- 

^  hodiH**)  un<i  Java,  wird  India  oder  Ayndia  nach  biam  imd 

Ceylon  übertragen.  Bei  dem  Köni^r  des  Landes  liinthia  (west- 
lich von  Yarkand)  fand  der  chinesische  (ieiieral  Hukuiping  eine 
goldene  Statue  Buddha's  (IT.  Jahrhdt.).    Da»  Yivaba  (Ardjuna 

r-  Vivaha  oder  ArcUana'e  Vermählung)*^)  war  von  dem  Gelehrten 

Empn  Kanwa  unter  der  Regierung  Djaya-baya's  (Ki^nig  von 

t  '  Kediii)  in  ILawi  abgefasst.  Ale  das  Kawi  in  Vergeeaenbeit  ge- 

mthen,  ttbertrog  es  (im  Jabre  1704  der  javaniieben  Era)  der 

Ii   

C 

^  Mach  dem  Fasten  in  der  Wü^te  wurd«  der  Heiland  von  dem  Teufel  auf 

den  Berg  am  Wlesenthal  (in  der  Khöu)  geführt,  oot  ihn  durch  da»  Qafchepk  d«r 
ÜberbllfVt^Mi  i  irtiH»  rtti5g<»noninrien>  7»i  vprfflhrfti  (j;  Spi»>??y 

**)  In  \l  I     iUf  plumeria  obtQsa,  a  flower,  wbich  U  plaoted  oaar  tombstooe«, 

\  is  called  Kainhfxiia. 

ülvata  Kavatcba,  prine«  des  l>it>a«  (geaota),  qui  r«gue  k  ^(filn«hilllalaJu^ 
A  MmaM  «B  Bsiar«  Hend?»  (!•  dtoo  lodct)  la  plu»  Joli«  6m  Vld«dtriM  (daoMaaw 
erlMtM)  Soapnbft,  poat  tn  filr«  ■«  fteiniii«.  Uciidt«  l*a  lal  mIdN  ti  MWata- 
KftYAkbft  U  fQMM  et  V«  TMir  tttaqn«  floanUy*  (t^ow  dw  Man* 

heurMS).  Comme  le  roi  da  nldt  ■  re^a  dn  Patara  Goanm  (Slva)  le  privüeg« 
de  oe  pouvoir  etre  tue  oi  par  an  deva  (dieu) .  iii  pnr  tin  Hoiita  (spc<^(re'^  o«i 
ReksÄsa  (i'Ctt*).  nuh  senlenierit  pnr  !a  tiiaiii  d  un  hoinnc  viilliint.  qui  aiira  fall 
fii>i»  rml*»  p>>uUeuce,  les  dieux  eff'iv>'s  prieut  Hyang  HttutliA  ri«  rherther  Mar- 
djouiia  ^tUä  de  Paadou),  qui  se  uionitle  par  des  rudei»  au&terit^  pour  deveair  iu- 
Toiii^ataa  (Uou  Rodet).  Auch  in  MatubaUporam  ttoUt  «in»  BtOfiMiM  dia 
Bimnffa  Ard|aM*t  d«r,  nodnreli  «r  »m  d««  MUmb  dar  vanilditalatt  KadMp 
ttiv»'»  im  dia  dar  BnhaaMB  ftbarttal 
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Siisiihunan  Pakon  Bonvana  III.  m  i\.i>  none  Javanisch  unter 
fleiii  Titel  Sera!  Vivalia  Ojarva  sov.it  Mintaraga  (die 

rrhors»'tzui)«r  <les  Vivaila  oder  da»  Bneli  den  Biissfrs^.  Die  (ro 
raksbaoatfa  tolgendeo  Jang^ams  ftingen  anf  ilireiu  l^tteigange 
von  der  Hochzeit  Siwa's  mit  Paravati.  Nach  Abu-Zeid  eroberte 
der  Kihiig  der  Insel  Zabaj  das  Köiiagreicb  Kamar  (Khonierat 
oder  Khmr*)  oder  Kamampa  (Komara)  und  setste  den  Minister 
sm  KOnigi  ein*  Der  Name  Kofutgiu  für  Cap  Comorin  (bei 
Ptol.)  ift  (naeh  Wilson)  das  sanseritische  Knmari  (JnngfranX  als 
Oattin  Siwa's.  De  Barroa  nennt  neben  Karabodseba  das  KtUiig- 
reich  Komo  an  der  Seektlste.  Nach  den  CSbinesen  war  Kamn- 
Unpo  «der  Kammp  im  östlichen  Thianshan  (Indien)  zwischen 
Ploo.  Haiimav,  Yavan  und  Oonvach  jEretlieilt  (682  p.  d.)-  Beim 
Tr»d('  eines  König-s  von  Kiimar  ^in  Indieu)  wurde  ein  anderer 
aus  Ohina  ^'ewahit  ( iiaeli  AI  Kazwiiii )  12Hri  p.  d.  Als  der 
Dharnia  liajah  (Lam-Lai)t(»  I  aus  dem  m<)r(llirlit  H  Laude  Scnio 
über  Lhasssa  nach  Punaklia  in  Bhutan  kam,  verschwand  der 
Koeh-Kajah  unter  der  Erde,  mit  seinem  Volke  (ausser  dem  be- 
kehrten Best  der  Thep)  und  wurde  ftir  einen  Minister  nach 
Lbassa  geschickt  (Scott).  Unter  den  Nachfolgern  des  Lokapala, 
der  760  p.  d.  die  Pala>**)D3maBtie  inKamampa  (Vegder-Aeoam) 
gegrttndet,  verbreitete  Dharmapala  den  Stwa-Dienst.  Die  anf 
die  Pala  (960  p.  d.  folgende  Dynastie  der  Brahmapntrya  wnrde 
dnreh  eine  vom  Hondgesebleebt  abgeleitete  Famüie  verdrängt, 
in  welcher  König  Vanamala  sich  den  Freund  des  Flnsses  Lau- 
hi^a  oder  Brahmaputra  nannte.  Fa-Hian  erwfibnt  Assam  als 
eines  brahmanischen  Landes  (399—414).  Fremden  war  Assam 
verschlossen.  Könip  Bhaskaravarnia.  der,  obwohl  die  Dewa  ver- 
ehrend ,  weise  Sraniaua  schtltzte,  lud  Hiueuthsanp:  zu  sieh  ein, 
dem  iudesö  fcjüaditja  die  Heise  verbot  Ptolemäob  kennt  den 


*1  V  lt?t  of  Word«  given  by  Dr.  Morton  of  the  M.m  or  TlUilll  tkowrt  Colli* 
cideiJ'-t'h  with  Kjiiiib.ijA  Word?  from  thf  M^kliong-riN er  .MiillnrN. 

**)  Al  Ihn  death  vi'  Jüyauaada  ^surcsstsor  i>t  lUioiii  tlu-  kiiipdoiii  ot"  IikÜh 
wi»  traMimwl  from  the  Paramankaa  to  Cbaodra-FaU  ut  tU«  Tumara-trib« 
(918  d.K  IpQmd  (1001  p.  d.)  hj  llikaadn  P«!«,  whM«  btotber  (R«ya-8«u«) 
iNrilt  MM  (1060  p.  d.).  JtyapObMidm,  Mnf  of  Kuiojo  (to  Ao  Baton  tffb«X 
vho  doiteojod  tko  dinct  llnot  ofFalt-Ktnsi,       ovorthrownty  liio  Mahomote. 
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^  Königs8itz  Trilinga  oder  Tri^lA^hon  jenseitK  deB  Gan^ares,  und 

i  Mttller  findet  darin  die  Oangts  Ins«  )  >frMlai,^alinpi  (bei  PliniuK) 

von  nmtiai  (drei  in  Telugu).    K)im11u'  ^'riiudeU'    s<'  p.  d.)  die 
Q  Pon^-' Dynastie  der  Slian  in  Mog:alUl^^    wo  (77  p.  Sukanipha 

f  jjehernsi  ht  haben  «oll,  dessen  Bruder  ( 8aiulong|iha )  Assam*)  er- 

r  oberte.    Von  Cumar  blieb  Comara  (Jtinpling)  als  Titel  stereotyp,  • 

-f  wie  Sakha  (hakba  oder  Freund)  bei  den  iiido-Bcythischen  K^inigen. 

^  In  Indien  heiiwen  die  Kttni|:e  (D«cb  erblichen  Titeln)  Belhars, 

Tabet,  Donmi,  Gamemn  (bemerkt  Edrisi),  aber  die  Könige  von 
c  Ghana  nnd  Kaongba  nannten  oich  nach  ihren  Lündem.  Khoi 

folgt  174  p.  d.  auf  Pakanghba  in  Manipnr  (frttber  von  den  Chi- 
nesen ftor  Heide  bennebt).  Dort  wird  Lai,  bei  den  KnkiB:  Pn- 


tben,  bei  den  Nagras :  Seino  verehrt,  unter  den  in  TJWÖlf  StHmnie 
oderGaum p  iliriltni  Sinjerpbu  dieWolkenerotthcit  (Me^^h-deota  oder 
Ningrsehis).  Siidlii  h  von  Müiupnr  lebi»  n  (b  n  Hrabmanen  einbeiniere 
Menseben  nnd  wt-itorliin  andere  l^n^ethlinir.  Nnch  (b-n  Apin^'i 
haben  tlie  Sapadi  im  Tnnem  *ref?paltene  Hute,  wie  Kotliwibl 
(In  fhaillnV  Auf  Khan  Myanjr  Paku,  K(>ni,i:  von  T.nns.  lol-rt 
low  Phra-Keoh,  der  von  den,  Birmanen  vertrieben  wurde.  Tlr.i 
Uthong,  König:  von  Siam,  kam  von  Myang  Fan  (Laos)  oder 
Koainarai.  V^ayanarayan ,  dessen  Vorfahren  ans  Kammp  ge^ 
kommen,  wnrde  (nach  der  Erobening  von  Vyayapnr)  von  den 
Kirnten  gestürzt,  indem  ein  Sannyaari,  dessen  Htttte  (für  eine 
am  Pilgerplatze  Varabacbhatra  oder  der  Eber  Avataras  Vishnn's 
zugefügte  Bdetdigung)  verbrannt  war,  den  Hfinptling  von  Ma- 
kwanpor  zum  Kriege  reizte.  Die  von  Bhim  Sen  hergeleiteten 
Dosado  in  Bebar  verehren  Rabn**)  als  Stammgott.  Unter  den 
Rajahs  von  Kunmou***>  herrscht^'n  die  Brahuianen  als  AstPO' 


*)  Th«  at«»l  «Dri«nt  form  of  lenan.  hj  «hirh  ! md  wM  held  in  Asmid  wm 
Dlldar  •  graut  from  the  prince,  »AArfsned  to  «  body  of  propri^ror-«  who  weri» 
i»r««'-t«"l  into  »  ••»»rporjUtnn  ralled  Rai  and  whn  puH«»»«««-'!  \.uu\  ti  rin«,  hy 
whii  h  »!'»■)  »t  rt-  bomid  »-ach  for  the  otfi^r  au<\  f<n  tlu'  vln«!»'  «isUte  (t'iöher). 
Die  KbtfUries  w«reu  von  der  Laudvertbeiluag  geuftntit.  Ksli*ira  oder  XerxM 
i*t  Küuig. 

**]UTbe  ChftMblM  (fttofid  to  be  doiceiidcd  ftom  Bahn  and  wonhlp  that 
niMain  ^oehaoMi). 

Att  tlia  «rlfiaal  and  inpiiM  triW  of  Knnaon  bav«  boMi  «Mb«  daalMjod 
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logen.  Die  Bi^put^n ,  mit  AuBnabme  der  NAobkommen  Saliva- 
banA'B^*)  pflügen**)  (in  Almora).  Mohiram  Ofaandbui  Mcob- 
para  (ans  dem  Stanune  der  Babba)  beanspnicbte  Abkunft  tm 
den  vor  PaiastunuD  naeb  Cbin  geflflebteten  Ksfaatiya  (Bacbaiiaii). 
Amba-Kama,  Sobn  des  Cbitra-Babar,  batte  lan^mgeoogeiie 
Obien,  Die  von  Cbitore  durch  die  Mnsnlmaii  aiugetriebeaea 
Cbanban-Stamme  grttndeten  (l^iOfi  p.  d  )  in  den  Bergen  die  Dy- 
naßtien  Karuvirpur  und  Ynmila.  Karnsha,  der  Fürst  von  Kikate, 
der  Han^rsa  Tirilia  mit  der  Gaus,  das  Emblem  ßrahina's  oder 
Mahaimini's,  luiiitc.  hcliaiipide  Kribliua  ^u  sein,  wurde  aber  voo 
dem  waliiTii  Krislina  f;et<Kilel. 

Die  Cliero  oder  Sunaka  in  Kikata  oder  MagadLa  leiten 
sich  von  der  Selilanp'  (dem  Könige  i^atala's^  und  durch  Kasyapa 
von  der  Sonne  ab,  und  ihre  Kttrston  residirten  in  Buddha  Gaya 
oder  Kahar.  Unter  der  üerrechait  der  einen  Magadhi-Diaiekl 
redenden  Kol  oder  Chero,  deren  Fürsten  (in  Behar)  Annren 
waren  (wie  Jaraaandha),  wurde  Qotamo  geboren  (s.  Martin). 
Dem  Stamme  der  Haribo,  za  dem  der  Ktgab  von  Haldivaii  in 
Jaonpur  (ein  B^jpute  dee  Mondgeseblecbts)  geborte,  erlagen  die 


or  cooverted,  except  .i  tew  Jar^  a.ud  Magars  iu  BMropMhi.  Duriug  the  time  bi 
Ihe  Kamaoo  Raja»,  the  principality  was  wlioUy  under  a  Biaknünical  governm^Dt, 
chtefly  of  th«  atUulHger  raste ,  wbo  raiMd  «nd  dpposed  tb«  chlilb  al  plaMaft. 
Hon«  of  thcM  Brahmin»  an  aboiig1n«s.  Tb«  RaJ^ta  fom  tb«  dmmI  noaerottt 
elais,  but  all  wbo  are  poor,  exc«pt  tbc  daaeandanta  ofSalwabaii,  bold  Ib«  plougb. 
Th«  Sudra  trtbps  of  cnltivator»  att  Abeant  Jants,  Lodi  and  Cbanban.  Near 
Agra  the  Jaiita  by  the  other  castes  are  reckoned  the  same  as  Abaar»  altboagh 
bo'iriL'  sory  t'cwprful.  they  call  theuiMhca  B^pota,  bot  in  Iba  aottnUliMl  tbmj  aas 
cuUbKiTi  <l  ^udra^  (ilamiltou). 

*)  Haviug  eutered  Karuvirpur,  Kudra  ^uf  Kumau)  decIareU ,  tbai  Ui«  «.am- 
Petitors  wer»  aU  low  iellows,  de^ceadauts  ouly  uf  Salivahana.  wbile  he  was  a 
daaoendaot  of  Iba  Uloalftoiii  BoddbA  and  ttiaraforo  aoUed  oa  tba  aovoMignity 
(ur  Zatt  Abbar'a). 

**)  Wban  Paraanramaii  daabojad  tbt  mlUtary  Irib«  of  IndJa,  tm  of  IbM 

fled  to  Viswakarnian  for  protectton,  who  told  Para^uraiu,  they  were  not  Kshatrlf 
(feacibleB),  but  Khetauris  (faraiers).  Oii  proof  being  deruaiided  by  tbeir  haodliog 
the  plougb,  these  df'gpneratc  persans  (in  order  to  savp  thpir  IWp?>  con«entet1  ta 
do  80,  Their  dfsieudautt-  li<ivt'  ever  sime  been  ijalled  Kliftauris  iu  Blia^iilpi»or. 
Die   uach   Ceylon   kommenden   Colouien   der  Brabmauen   waren   Weber  (nach 

JoInTül«). 
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C'lieros.  Im  Ritr  gilt  Pnimagamila,  König  der  kikala  (  von  Ma- 
gadba)  als  lt'iii(is!('li/?.  Yaska  spricht  von  den  Kikatas  nh  oiner 
nicht  aruK^heo  Nation.  Nach  Vopadewa  (in  der  Bhagavata-Pii- 
rana)  wird  im  Verlauf  des  Kaliyaga  im  Lande  der  Kikata  (von 
Mügadba)  Buddha,  der  ^hn  Angana'B,  entstehen,  um  die  Feinde 
der  Gotter  sn  betbOren.  Sasanaga»  Vater  deg  KalaBsnko,  grtln- 
dete  die  Dynastie  von  Wetbali  bei  «lynteab  (s.  Taylor).  Nacli 
den  Snnakaa  oder  Flinten  des  Kol-Stanunea  regierte  Mahammda 
(Hamilton).  In  den  Vedae  büdel  die  Sarasvati  die  Grenie 
zwiseben  Aryas  und  Nisbadas.  Gonerda  von  Kasebmir,  der 
seinen  Verwandten  Djarasandha  gegen  Krishna  zu  Hülfe  zog, 
wurde  besiegt.  In  der  RikHnniliita  (wie  in  der  bnddliistisclien 
Lejrende)  wird  ein  Asura  Kri.sliiia  erwähnt.  Vor  Frs(')ila«rnir^ 
des  Asura  Krishna  Keein  (von  Atharwa)  lieisst  Kiislma  (im 
K|Mts  und  Purana}  K»\ihan  oder  Ke(;i8udana.  Die  Cheros  zer- 
störten das  Köiiii^rcieh  der  Sonne  von  Ayodhya  ebensowohl, 
wie  das  des  Mondes*  )  in  Magadha.  DieSiviras  oder  Buir  folgten 
den  Cheros  in  Gorrukhpur  (me  in  Kibata  bedegend).  In  Mithila 
berrBchte  die  Dynastie  des  von  Vaiwaswata  stammenden  Janaka. 
Ans  Ayodbya  vertrieben,  verlegte  Harisbandra  seinen  Begie- 
mngssita  nacb  Ellora,  während  sein  Sohn  (Bobitas)  and  Enkd 
Cbampa  in  Bengalen  gründeten.  Unter  den  Vratinah  oder  ari- 
■dien  Stümmen,  die  noeh  niebt  das  brahmanisebe  Prinoip  an- 
genommen, unterRcbddet  Latyayana  die  Krieger  (Yaudha)  irod 
Arhat  (Lehrer^  mit  Anu^ana  oder  Schriftkundinron  ,  als  Opfer- 
pricijtcr  in  rotlieu  Gewandern,  wie  sie  (nai  Ii  r  Uaiuayana)  die 
Priester  der  Raxasa  von  Lanka  trugen  fs.  "Weher).  Im  Atharva 
wird  Vratva  (von  srll)st  jeini  als  höchstes  W  esen  ircnnnnt.  Timnr 
yiililt  J Ittel)  linier  scini'  ihm  unterworfenen  Königreiche  (^naeh 
Langl^)»  im  Lande  der  Jetten  **)  (Uzbeken)  oder  orientalischen 


*)  I>en  l'.irk  <\<'v  orakelnden  f>.iuiin'  hf\  dfr  Statlt  I*ra>i.>k<'  {mit  d^u  Heilig- 
thiiHifTii  der  soliue  uuri  iLm  Moude«;}  betretend,  mus^te  AJ«xander  eeiu  ächwtrt 
(«i»  vuii  Kl«»«!!)  «blefeu, 

••)  BalJrtbliip'ir.i  wurde  i  V.  .Uhrlidt  )  durch  Partht-r,  üet«?u  iimi  nmineii  ler- 
ftiört.  Biikkari^a,  kuuig  vuu  VijajAuagara  (der  au»to«r  ■•iii«n  Nachbarn  im  TMtr 
kku  dl»  tSiklMh«  DfBMtto  4w  ToghlA,  ttwlt  ihra  wmtßHSan^  mtam  U- 
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Scythcn ,  dir  fnach  llerit'l<»i)  imsrüs  dvH  liiunmi  iiud  Flusses 
Jihoun  wohnten.  Dir  MjkIii  der  Saka  (klein  Jneitrhii  wurde 
(Anfang  den  111.  Jahrhdt. )  durrli  Satakarni  ('Saniaprija^a  oder 
Sotamipntra')  hefichiiinkt.  Die  hedentendsten  Stiimme  l'ibelA 
(die  Ngariy  Dzang,  H  LaHwi,  Woi  oder  II  ond  Kham)  wurden 
313  p.  d.  lumt  vereinigt  and  hatten  im  VII.  Jahrhdt  ihr  Reich 
anf  der  einen  Seite  his  Kaschmir,  anf  der  andern  hie  mm  Ya- 
long  ausgedehnt,  oft  siegreich  mit  den  Chinesen  kftmpfend,  Iris 

kämpfte),  nihmt  "irb  <137<t\  dif  Tiirusfaka,  K iinilnuM.  \rr1!ir,i.  (lurgara,  KnnkiT-i, 
KAliuga,  rrjiiHja  niid  Ori.-><i  bc-upl  /ti  Kainpiln  w.ii  ritu'  Stadt  im  I  iTi-i»' 

i]fr  I'ani,äla.  Im  M;ihalii*drat<i  bcriicgt  l';ik  <^  i^ümi  tii«  iJürad  i.-  rnit  <!eii  K  ;inil'«')A.s 
und  die  Dasyu»  d«t>  Nordusteue,  »uwit«  di«i  Waldbevobnor  uiit  drn  Loiins ,  dio 
PaniB«-Kiii1»4M  und  dl«  n8rdlich«ii  lUahikM.  Vwlikika  nidit  dw  KIblf  fwtt 
Stgwft  T«o  der  Verolcbtanf  d«r  Sacas,  YavtDaa  und  Kambojaa  atenbaitvo .  doch 
wntdan  •!•  aw  dar  bnbnantMhan  GtBalnaebaft  scatoiaan  vsd  ton  Kaliatryaa  in 
IHaehhM  dagvadlit.  Ton  dan  aomadlachan  Stinmian  Sndao  alch  di«  Drokpa  In 
altHarOD  Tibet,  die  Ighur  oder  Horpa  (einen  Dialekt  Bhootias  Hprechend)  im 
Weeten,  die  Sokpa  (mit  mongolischem  Dialekt)  im  Ooteo.  Sok  and  Sok-bo  i» 
tbf»  'iiiul  TibetJin  nanip  for  MoTipolian  (or  ru'iii.idi'';  trlhe?.  Tho«p  wJio  Vwt^  \h 
Northern  Tibet  and  'l^iiiput,  iihv  all  Mongoliuuii  li^twtfeu  Xitit  and  tlie  t(lwn^  et" 
Little  Hiicharia,  «  all  thcui&alveo  Sharaigol,  and  are  sometime»  calkd  Chur  b>  Üif 
Tibetaufc,  Ghur  being  given  ia  a  synonyme  of  Tata  (Mongol)  is  the  CbtseM' 
TIbetao  diotlootty  HUImt).  Die  Sak  (Tbock  ub  MavMliiaM)  In  AnwMk  MaMa 
Cbatv  oder  OhamiiM  M  dm  Bengalen.  Ebampa  alud  SehalMiloo  1»  SeCHdion 
Tibet  Tbe  neet  «Ddent  aect  (in  Tibet)  la  the  Njtmape  (weerlng  red  dieieaa). 
Wbflo  Urnjan  lUDpoobe  (an  ineamation  of  dte  Dhjani  Buddha  Am itabba  or  Hod- 
pag>med)  was  invited  tn  Tibet  bv  Kbrisrong  De-tsati,  he  founded  a  new  MCt 
<'r>^liipping  thls  inrarnrvtinn') .  with  r*'^\  dre««^»»«  Pmrupton,  the  pnpil  of  fh« 
Heilgab  Pandit  Clu'Vd-Atisba,  toundrd  flu-  H-in  iic  uiciiaatery  and  ungioat«  d  tln! 
Kahdampa  seot  (of  thuse,  wLü  are  cdiitiMit  with  th*'  nbservance  <>(  the  prer«  pts  or 
fcüb ,  without  caring  for  tbe  acquireiueni  uf  the  bigber  brai^dteb  of  trauttcett- 
dentel  viedon)  of  red  dreiaea.  Tbe  eect  of  «be  Sbekyapaa  also  «eave  red. 
When  Teongkbapa  (an  ineamiHon  of  Manjo  Sri  or  Jemf  a)  beeane  tbe  trat  ebbet 
(Kkanpo)  of  tbe  monaaterj  in  Oahldan  (f  U19  p.  d.),  be  diatingoiihed  bla 
fatlowera  bj  a  jellow  dress.  Gednn  TnVp*  (die  fonnder  of  Teahi'I^mqp«)  Miy- 
plantr>d  th«  abbota  of  Gabidan  in  the  estimation  Of  tbe  people  and  deilaed  tbe 
fJ•^t«'IIl  ot' pprp«»tnft!  Inrarnation  (f  !'171\  Of  bis  siiccessor»,  NnTan?r  F  ornnp  Gyatslio 
f»Mi!>'!pd  the  liierar(  hy  of  Dalai  L.iiiias  ;it  I.ba?«a  (1640  p.  d.)  and  made  hiinself 
m&isler  »tl  tlic  >vhole  vf  Tliibet.  Besides  tlie  (wo  jrrrat  I.ama  of  the  yolluw  sccf 
of  Gelukpa  (the  virtuoua) ,  there  i«  the  third  great  Lama  in  Bhutan,  as  Dharma 
Rajth  of  A«  Dflkpi^MOt  (In  red  cotbfa)» 
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diese  im  XII.  Jahrbdt.  die  Eroberung  Tibets  im  Osten  begAoneo 
md  QDter  DsehingiRkhan  volleDdpfcn.  ßei  der  Aasdebnung  der 
tibetischen  Herrschaft*)  ( VII.—X.  Jahrhdt^  bis  zum  bengaiisehen 
Oolf^  beisst  dieser  bei  den  Chinesen  die  tibetiscbe  See.  Ais  der 
Liebnawi-FlIrBt  Kbri  Tsampo  Tor  seinen  Feinden  ans  Indien  nach 
Tibet  flflcbtete^  wurde  er  dnrcb  denDebefainBonbo  des  Himmels 
nnd  Tang  Bonbo  der  Erde  als  KiJnig  anerkannt  (250  a.  d.). 
Die  Liebnawis  von  Vaisali  galten  als  Gegner  Sakya's  und  als 
A  II  banger  des  Swastika-Glaubens.  Nach  Hau  Asor  flOOO  a.  d.), 
den  die  Yavana  vermchtotcn.  folgten  (  \ .  .laiühdt.  a.  d  )  die  Cheros 
in  Masar  (in  Shahabadj.  Von  den  cinfreborenen  Kirata^  die 
als  Zwerge  der  WSlder  hezpi(  linct  werden,  liiess  üurga,  als 
.Taprd^öttin.  Kirati.  >iach  der  Dulva  war  Ma^^adlia  von  dem 
Könige  von  Champa  (in  Anga)  erobert,  bis  zur  Zeit  Bimbasara  s. 
Die  Bagratiden,  Nachkommen  des  Jaden  Schampa  Pakarad, 


*)  Hurr  8ingh  Dfo  Raja  uf  Seiuronr  or  Samaran  (and  jM&nilkpour  or  Jouak- 
pnr)  irifroiluced  thc  NfWars  in  Nt-pmil  and  pxpflU'(l  the  'I  ibetdiis.  who  (as  Khath 
Rhotiyas)  went  tt)  <M  <'i!py  tlie  niountfiin;;  near  Kuti  Kiy.H  p.  d.).  Potala  or  Pota- 
)ak<i  I prii-hil.sin .  ;i>  hoat-re(  *'i\ «r  or  haNen  i  wa-  the  remiif  tu  e  i>f  Ixwaku  aml 
bift  d«»t.eiidjiii(t»  tiie  Suryawaiiru  {uit  ihn  uiuutii  uf  th«  Indus).  Tli«  hbakjA- 
fctoect  (bttog  builthfd)  bullt  CaptUwattn  ob  Iba  Bht^v«tM-riT«r  (ta  B«Ulktiud). 
TiM  vwWmm  «r  th«  DfeUt  Lm  (bnilt  in  the  ZH  cMitnry)  U  Uk»«<M  mIM 
PMate,  bMMM  Chflomik,  th«  palroii  oT  Ih«  Tthstan«  (th«  «plrttml  mb  of  AmU 
tiftha)  1«  Mid  hKf  y««U«d  «1  Pottl»  in  •ii«l«nt  ladl«  «nd  t«  htv«  vMtod 
Tibet  froiu  tbat  plac«  (KStM).  Die  DAM^Laiua  eiod  ManlfNtolioa«a  dM  an  di« 
Stf'll«^  SAkvaniiiiiiV  nsf-h  (I«i»s«>n  Tode  getretentii  P.odhUMtva  Padmapaoi  (A%al«>- 
kit♦'^^ar;^i  mul  ^t'in^n  tittninlisrhen  ErrewptT«  Dliyani  Hf)d«lhs%  Atnttabha  (s  Srhniidt^. 
i>«'r  PUtK't  HiKlhn  bi»i*«f  Pnncharchif»  (um  füuftiit'b«iu  dUii/i')  nili-r  )\iiH-har«»i 
Ton  d«u  luui'  lliiiigeu  de»  IliulUlfl^.  Aü  die  wunderbar»  Erecliciiiuiig  biiddhi- 
•tiMh«r  anbleiM  (367  p.  d.)  aokuüpftiud,  isaudt«  Ktiuig  örongdsou  Gajnb«  (G32  p.  d.) 
•Mb  bidiea,  am  da«  Alph«b«t  Ar  «In«  tib«tiKh«  SchfUI  in  «rltogvB  nnd  d«daidi 
dl«  y«cbrallanf  d««  bim  so  M«rD.  Bl«  dahin  haltaa  dl«  L«hf«n  da«  Laatw 
•d«t  Sanrab«  («b««hl  In  dar  JMayotatlon  ««n  Sakramnai  besiegt)  f«g«lt«n,  «ad 
unter  Laug  Dharma  muiBt«  dw  BnddfciaaMa  vor  den  Yuug>druug-pa  {jUn  An- 
hftTip«>r(i  de«  mj-atiscben  Kreuze»)  weicben,  bis  er  durch  Laoia  Yurru  wieder.  <i)s 
r  itnisiiju?.  elni^eführt  wnrde  Th»"  Sw.^^tika»  beld  the  doftrine  of  el«Tnal  annilu- 
iata>ii  after  d^-ath,  a*  ^ItJ^t('g^p^l  or  Kiiiitimis^ts.  'I  lit y  «  allfd  theni>»'I%<'s  Tirth  i- 
k«ra  or  pure  duer»  aud  tbe  uaoi«  ^Puu)'«  at  pure;  wa»  carned  witb  tbem  Ut 
Tib«t,  wheie  U  »tili  »uivive»,  «a  Pon,  in  th«  eaatain  provinr«  of  Kbam. 
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(dem  der  Aisande  Valarsaces  die  Krönungsfnnetion  jre;:ebeoj, 
i\]>  rakradonni,  bekehrten  sieh  znm  CliriRtentlmni,  aiit  (lein  Thron 
Armenieiig.  Die  Hauptstadt Magadba^  wurde  {iAO  p.  d.j  von 
Pataliputra  naeb  Bajagriha  (Behar)  verlegt.  Die  Dynastie  der 
Gnptas  regierte  dV.— Vlll.  Jahrhdt.)  am  Gaoges.  Nach  seinem 
Besieh«  bei  Bbaokal;  Kt^nig  von  Kaiyakalya,  lieas  BalnramOv 
(426—440  p.  d.)  indisofae  Hiuiker  nach  Penieii**)  kennMi. 
Haobdem  SiikU  Dev  das  Releh  getbeitt  batte,  wvdeD  di«  dni 
Sultanate  von  Bibar,  Rangaaati  «od  Gaobati  errichtet.  Die  Ta- 
falien dee  Rajah  von  Gaahati  (in  Davang)  dehnten  die  Be- 
sitzungen der  Koceh  nach  Osten  ans.  Die  Tochter  des  Orthiden 
Hajo  wurde  eineui  Bodo  oder  Meeeli  llHnptliiij^  vermiilili,  der 
ihn  in  seinen  Knefiren  ?e^en  dir  Assaiuesen  ( Ahorn). Bhula- 
nesen  und  MohaineUaiier  oder  Plou  ^öauuiar  und  YavHiij  unter- 


*)  Die  Chioeben  ^rwahneo  dl«  G«Min4tNbaft  de»  indUcben  Finl«l  Yae-goat 
(König  Ton  Kapiii)  4fKS  p.  d.  (iileiiier  Juetcbi)  und  des  Hvloniirn  au«  der  Faniili« 
Kif>-1i*>-tip       I  p  Dif  prut^n  AnKiediungen  H^r  riiinp?*»!!   if»    V'-nan  fallfil 

unter  die  tl  ni  .  i  ( >  a.  <t.  his  J'it'  p.  «iA  Der  China  t>*uacUbarte  Laui-btaami 
lMi8St  8ieD£  i  iioiig,  uiid  dann  giebt  die  iSieng  (Xieng)  8en,  Sieng  Rai  d.  s.  »■ 
LeydeD  lässt  die  Kb«a«il  fvn  den  Kbo  (üueos  der  Portugiesen)  aUminen.  Ift 
CMUncklM  ■tiwwwi  vtole  der  MudaffnMi  von  dto  ««r  dM  Tattrra  dakb  ff»> 
MeMtiM  CUmwd  ab  (nach  KiiMp).  «b»  te»  d#r  iadM«  Uwcallld,  afe  Bt- 
fOmnmn  dir  Sonne  (Slngf  «der  Senne  In  der  Hn-SpmcN),  nad  fwMndl 
mit  dem  Stamnipsnamen  In  den  Singphu  oder  (rhineftacb)  8inti-pho,  so  dafö  Sinti 
oder  liiü  airh  an  das  peruanische  Ynti  (Sonne)  scblimst  und  Inti  der  Asbantie. 

Barznlfli.  Arzt  (i»'s  Kho^ri!  A tuir^cbfrA^an,  hrarhtp  ins  K.iiM«kuh«ii  «las  Bncli 
Kaiila  (und  Uiinnali  oder  KaraiAt  uwii  Damaiiak« f,  ^,\f>  in  linh  Fohieri  («xler 
die  Huzvaresb-Sprache)  flberseUt  wurde.  Nach  Ma^-tidi  brachte  Nuöbirvaji  du 
Original  Kehl»  Diinmaa  nach  Pereieu,  ab  König  Aksbawao  getödtet  war.  IM 
OMMchle  der  eieken  Veifere  «der  der  eleben  weben  If elMer  de»  Sindtod  (SMdktpUl 
oder  SIndfanpeH)  «nrde  (neeb  Meendl)  mw  Indien  neth  AieMen  gebredn,  ebenee  «I» 
die  B«Mr  etaeb  (Air*lthtnfc  te  AieUeeben)  oder  Teneead  und  Bbm  Rieht,  ne 
Bbefcfeeede  derch  ibre  Märcbenerzahluugen  die  Loos  der  jede  Nacbt  getÄdteteo 
Jongfrauee  vermeidet  (wie  im  Nonthiik-Pakaranam).  Das  Schacbspiel  wiederholt 
ah  ShetfPTie  «"i«*r  riiatnranpa  (viergHedrijrM  Hppr>  rlie  ftidisrho  Marsrhanordnnnf. 
Nh(  h  den  riniiesseu  war  die  Sprache  der  (jgor  mit  der  des  Uiuogou-VoJtMS  ter- 
wandt,  und  di«  Namen  der  Könige  werden  so  anpf«?f«h«n. 

According  to  tbe  Ahorns,  God,  transrormiiig  itimself  crMted  tbe  world, 
ee  n  ifider  »flne  ber  mb  (Jfenkins).   Nach  JIdiMber  I.egende  «nide  Onvidbi  d« 
Bftble  Yon  Adalleai  dntcb  eine  flflnne  vcidecki  (wie  Makemtd). 
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flittitte.  Ab  die  Nachfolger  H^o't  ihte  Verbindung  mit  den 
Meeob  geUM  hatten,  fthrte  Visva  l^ngh  (der  Knkel  Higo's)  den 
HinduienittB*)  ein,  und  der  Name  de«  Leadee  wnrde  in  Bihar, 

wie  der  des  Volkes  in  Rajbangsi  verändert.  Die  Lepehae  «er- 
fallen  in  Roiig  und  Kljaiuba,  wolehe  letztere  iinitr  den  Vortabwju 
des  Sikkim-Rajuii  aus  der  eliinesisch-tibetisclien  Provinz  Kham**) 
ein\N;M liierten.  Die  von  den  Lepclias  als  Clionir  bezeichneten 
fjnil)UH  verlpo'en  ihre  alte  Heimath  in  die  tibetisihi  lUivinz 
Chung,  siullicli  von  Lliassa.  Vinter  den  Abkommen  des  trommett 
Jitori  oder  Dharmapali,  Nacbt'olg^er  des  von  Yioramaditya  be- 
siegten Subbaon,  herrsehte  Ramachandra,  dessen  darch  den  Hrah- 
nmnen  Brahmapatra  geschwängerte  Königin  sieh  naeh  ihres 
Vateis  Hofe  znrUckzog,  Skaehank  oder  Arimoelha  (mit  den 
Kopfe  eines  Am-Ftaehes)  gehttrend,  der  (naeh  Kriegen  mit  dem 
Rajah  Phenna  von  Phennagart  in  Kannrap)  seinen  von  ihm  nieht 
gekannten  Vater  Bamaehandra  im  Kampfe  todtete  and  dann  naeh 
ßadyagarh  snrfltekkehrte.  Auf  seinen  Sohn  Ooyank  folgte  Sn-  * 
krank,  nach  dessen  Tode  (da  mit  ihm  die  Dhuram-pal-Linie  ans- 
gestorben  war),  daa  Volk  die  üerrschaft  der  zwüil"  Uajah.s  ciu- 


Uäviug  subdued  t-h«:  Kambujaj»,  kiug  Laliladitya  (of  Kashmecr)  (>ioi-ed«d 
a^aiDflt  Bukhara.  Part  of  the  Kaflrs  in  tbe  Uindukush  are  called  Kaomojees 
(Kunbojafl). 

**)  Tbe  Chütig  pri«sti  of  Amm  fpMk  a  dtekot  of  Üf  Siameae  (s.  l^m). 
Ibra  alt«  Qottlialt  hitw  Ohnof .  f  a  d«r  Sprach«  der  Ghanglo  Im  Thal  d«a  Lofattt 
MaatH  Cbaoglo  aehvan.  Tbe  aaerad  laognaga  «T  Ika  Saotaaak  ar  Oboatajali 
(«fco  paviom  ta  Ahaca  aopnnaej  hald  po««r  «a  Iba  Manb  aad  Saiib  laak  «f 

the  B«miiiipoot«r)  foMm  a  ^rcat  proportioo  of  Saaaertt  and  Hiudee,  aa  wett  «a 
Biriuese  words  (froin  tbe  Pali)  and  tbe  wbole  laogiiage  may  tberefore  originally 
have  been  of  (he  Prarrit  dia!*rt«.  The  Khwam  Choot^yah  appears  to  liave  beeu 
tbe  OD\f  writteu  lituguiig«  on  tbe  arrival  of  tlu>  Thai-lUce  in  Asi^am  (Karr). 
Tbe  Dbekras  or  common  cuUlTator»  iii  the  valley  of  Asaam,  as  wall  m  tbe 
Kacebaria  and  Koccbar«  Tamuliana  (not  of  the  Arian  race).  Die  den  Kassla 
(Kbjl)  varwandten  Mab  (In  Measpara)  kaman  van  d«D  Orauaii  Bbatana  «ad 
Napavte  (Fiieber)»  Tba  Kbyan  are  ibe  only  tribe  of  Kaarap,  tbal  tbe  Brabnliia 
er BMgal  «Ul  ododttob« pur« Miaa.  Ptalawioa  nantdla  KmMm  (OhaiBdala) 
n^beo  den  Phylittae  (nhills).  Nach  Eltis  §MSH  dif  n^Mball  tom  Telugu  nnd 
Tamul  (in  der  dravidinchen  Faallla).  LaaMO  Maatiidtt  dtaSldbaiaa  (balPtokttH) 
mit  Saus  (die  alten  SavarMj. 
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8e(st6,  die  dann  den  Ahoraii^  erlagea  Die  Tempel  Ton  Pom 
wurden  dorch  Pm  Snthan  oder  KaUpfthar  xentOrt,  dnen  Inahmar 
nisehen  Apostaten  tob  Kanoj  (s.  Weetmaeott).  Ünter  den  Thai- 
Herraohem  Aseam's  worden  Brahminen  (1611—1619)  ein|(efll)iit. 
Üald  naeb  dem  Stnnse  Mir  Jnmlah^s  wurde  Amam  von  den  Brahma- 
nen  Ben^lenn  bekehrt.  Die  in  Benares  als  unrein  gelteudeu  Siviras 
rechnen  »ieli  seihst  zu  den  Siirvahauicsis.  Die  Gorakhnath  verehren- 
den Gorklui  o(l(M-  Siviras.  die  die  Knsi-Rajahs  vertrieben. mnf?<?tcn  vor 
den  von  den  lliifr«'ln  lierabBteigrendeu  rharu,  die  sicli  Kimli  r  der 
Sonne  nannten,  titichten.  als  drr  Chinese  lliuentzc  (mit  lliilte  do»  ti- 
betischen Kimigs  Yetsolongtsan)  in  Indien  eindrang  VI I.  .lahrhdt.X 
Die  militärischen  Brabmanen  und  der  unreine  Stamm  der  Bbara^  die 
an  der  Vertreibung  derTharus  aus  Oorukphur  Tbeil  hatten,  erlagen 
später  den  Kajputen.  Bis  Rajah  Pbndi  Chandra  durch  Jayadwa 
(Kaohkomnien  Bhoja's  ronDbarana^r)  veniiebtet  wnrde^  benaehten 
die  Siviras  (500—990  p.  d.)  in  dem  DistrieteyonBenares.  Neben 
Siwa  rerebren  sie  besonders  seinen  Liebling  Hanuman.  Die  aHen 
Sibai  wohnten  westliober.  Die  Kayas  TonObaugapur  (meistens  von 
dem  Sakawas-Stamme),  die  die  Cberos  vertrieben  haben,  leiten  sieb 
vonLakshmi  Mal  (Vorfahr des Saiivahanliajah) ab.  Dieliauptlin^^e 
und  ihre  Naelikommen  unter  den  MaK  rii,  die  sich  in  die  drei  Pali 
(  Kuniarpali,  Dansrr  Pali  inui  Mit«'|(uli j  theilen,  heissen  8ingba  oder 
Löwen  (in  den  Ka jmahnl-Httgeln).  Der  Kttnig  von  Abyssinieu 
führt  einen  sprin^^enden  LiHven  im  Wappen  fvincit  leo  de  tribn 
Judah).  Wie  »Sinha  oder  LOwe  ist  der  Name  des  Indus  tibetisch 
von  Bingge  tsju  (L»wentiu»B).  Bharata,  Sohn  der  von  Dushyanta 
in  den  Wald  verwiesenen  Saknntala,  spielte  in  seiner  Kindheit 
mit  Löwen.  Verschieden  von  den  Taeen  tragen  die  Digaroo 
(von  den  Dibong  Meshmih  hergeleitet)  ihr  langes  Haar  in  Knoten 
(fl,  Griffitb>  Unter  den  Gans  der  Kukies  besteht  die  Unter- 
seheidnng  darin,  dass  die  Jangsen  die  Obien  ansaiefaen,  die 
Taddne  sie  durebbobren.  Die  Stämme  der  GoldkQste  nnteiscb«« 

*)  Darhif  the  time  of  tb»  Abont,  fe  «li  n«c«mry  tw  tii«  kiog  on  Iii» 
HOaiMlon  to  tbe  tbron>>  to  b«  wasbed  in  wat^r,  brougbt  fnm  Bnhialrand  ^tlMi 
plac«  of  ptigritnagc  on  the  Rrahmaputra)  and  antU  this  ceremoay  was  co(nplpt«d. 
b«  waa  uut  couaidtred  fit,  to  take  upou  bimaalf  tbe  reina  of  f  ovMraaiMic  (R»wiau). 
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den  sich  nach  der  Richtung  der  Einsclinittc.  Vor  Ausbreitung 
der  Ynma-Familie  bewohnten  die  Komi  die  KUste  Arracans. 
Unter  dem  GrabBtein  der  Ohren  im  Tempei  des  Diybod  begmb 
Teiko  anf  seiner  Rttekkehr  von  Yemo  dieabgeBehnittenenOkm. 
Die  Kka-Phok  (Kha-phn  im  Gegensata  Ton  Singh-phn  ote 
Singh-pho)  sind  die  Aekertwuer  der  Kbamti^  die  bei  ibw  An- 
aiedlang  von  dem  Mi-Ii  ans^  das  Land  in  den  Hftnden  der  Lama 
Bhutan)  und  Kha-phok  fanden  (XIIT.  Jahrhdt.),  wie  Wilcox  be- 
merkt, /.u  dessen  Zeit  die  Rliaiuti  ihn'  Hauptstadt  (Myang 
Khauiti)  verloren  hatten.  Die  Uarkanas  (in  Assann  wickeln 
sich  in  ihre  laugen  Oliren  ein,  wie  du-  Uuatrecetoi  idvf>  Nouiius) 
darauf  seldafen.  Den  C«'.v)oiu'sen  schrieben  die  üricclicii  liiin- 
^^ende  Ohren  zu.  Wie  buicrdis  (bei  Justiu)  hiess  Zoroaster 
(nach  dem  Tarikh  Moutekheb)  wegen  seiner  abgeechnitteoen 
oder  yemageiten  Obren  Mikbguscli  (Magiusch  oder  Magier)  im 
Gegeneata  an  den  langen  Obren  der  Buddlion.  Die  yon  Skylax 
erwitbnten  SIkoIi/hwu  (scbaafelgroBse  Obren  habend;  entapieeben 
den  Kamapravarana  (sieb  der  Obren  als  Mäntel  bedienend),  die 
von  den  Indiem  in  die  sttdiiebe  Weltgegend  gesetat  werden. 
Nach  Ktesias  konnten  sie  mit  ibren  Ohren  Arme  nnd  Rücken 
nmwickeln.  Bei  Megaatbenes  biessen  sie  B^moMoltm  (die  in 
den  Ohren  Schlafenden).  Der  Balhara  war  Kl^nig  der  Maharmi- 
ai-adan  oder  der  am  Ohre  Durchbohrten.  Nacli  Baegert  (X\  III. 
Jahrhdt.)  durchlöcherten  die  Califomier  die  Ohren  der  Kinder 
uuil  hü<  hicii  sie  durch  Ausziehen  bis  auf  die  fschulki  ii  zu  ver- 
längern. Bei  der  Esi^en-Vertheilnng  erhielt  Bhima  :iik'in  eben  so 
Viel,  wie  seine  vier  Brüder  zusammen,  und  bei  dem  Fest  des 
K^jab  Dranpada  zeichnete  er  sich  dnreh  die  grosse  Massen*) 
von  Speise  aus,  die  er  verzehrte.  Nepaul  wurde  durob  Bbim 
Sen  (den  Sobn  Pandn'a)  civilisirt,  der  bei  dem  Btoise  der 


*)  Who  k  th«  Miplftt  f«*d«r  and  diioks  to  oMtk  »xeMt  h  Hie  ntn  of 
grMt«tt  vtrlae  *noiif  tti«  KUji»,  wb«  ttlMoi  UMlt  bf  taintl  «ppttlto.  DmmIIm 

beiuerkt  Pinto  v.>n  <)en  Tuparoes.  Im  II  MMhyakhah  (dasHaudbucb  dar  Soheebs) 
wird  Ali  vüu  dt>u  AutkHyriern  iu  seiaer  Ciiarakteristik  als  grossbäucbij;  HUgerufttu. 

Der  ja|>aiiiprlit'  (Jott  Fottef,  da«  Bild  der  in  der  Hehnbtheit  aiii^ei'drllrkleu 
(ilurk'X'ifgkeit,  iiat  fineu  mi  dirkvii  BMi«'h,  da^H  «r  Aber  di«  gekreuzteu  Bein« 
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Pandu  diirel)  Parasn-Rama  nach  Asaain  geflficbtet  war.  Als 
erster  Fttrst  Nepanls  wird  Ky  Miui  genannt.  Manja-Nath  (aJ0 
Maigugoiba)  lehrte  den  BnddbiBiiiiia.  .Von  den  die  Kasteneia- 
tMInng  in  Nefwnl  einflliirenden  KOnigen  der  Bnnnah-Raafle 
^mmt  die  Mal-Dyiiastle.  Die  CIrapang  (in  Nepaol)  verehren 
Oott  als  Nyam  (Sonne)  Ding  (Lame  oder  Mond).  Die  von  den 
Newara  getrennten  Bhamaa  in  Nepanl  halten  nach  der  Sitte 
Bhutans  ihre  K()|)t"o  kahl.  Die  Ma^^as  dieiieu  als  Soldaten. 
Nach  Hamilton  -^^  ijürtc  die  Sookha  Dynastie,  die  Bich  von  den 
lUjah  von  Chitture*)  ableitete,  zu  den  Magai-s.  Ais  wühreml 
der  inohainedaniselien  Erobeioingen  (XTT.  .Tahrhdt.)  die  Hrali- 
iiiaiien  ans  den  Kin  nen  nach  Nepaul  kauieu,  wurden  die  Kha 
2U  Kschatrya  erhoben.  Nach  Baber  war  Kashmir  früher  von 
den  Klits  **)  bewohnt.  Die  Gorkhas  eroberten  (17(>S  )  Nepanl 
(nnter  Prithi  Narayan  ans  Gorkha),  als  Khas  in  Choulieeya. 
Naefa  den  Chinesen  thronte  der  König  Yon  Ni-pho-lo  oder  Nepanl 
(Ka4ing-ti-pho  genannt)  anf  einein  Löwendtn.  Die  Jnng  Ne* 
ahann  oder  Kriegsrtandarte  in  Nepanl  oder  Deoeani  Tapn  (Süd- 
Insel  zum  Himalaya)  zeigt  anf  gelbem  Gmnd  den  AflR^igott 
(Hannman).  Nachdem  Meigoo-Dev  (Hnnjasri)  da«  Thal  Nepals***) 
mit  seinem  Sefawert  geöffnet  nnd  die  Wasser  dnrch  den  Vag- 
mati  hatte  abfliesscu  lassen,   wurden  von  den  Götteru  zur  Be- 


*)  Whea  Um  nobuMdaa  wo^wliiß  of  DiUil  wisbed  C«  imitj  Um  dMigkler 
of  Üi«  Bi^ik  of  Obltora,  naof  of  tbo  Ibijoput»  (ParbattoM  or  Hlndot  of  tbo 

motiDtains)  left  their  rountry  Aying  to  thv  liills  (XIV  oenturj). 

The  Clifiitsii  tribe,  whose  Unpiiagf  is  .iliin.si  <»nt{rely  corrupt  Hindi  and 
Urdu.  wUh  h  r»>w  additious  frotii  Bent^ali.  aiTords  soiu«  iiiorf  exampie  to  tbt>  many 
furtbcouiiag  uf  au  uucoUivat«d  aburigiiul  race  haviii^  aUnudoiied  th(>tr  owu 
toDgue.  Soch  relioquisbment  of  tbe  mothvr  tongue  hae  heen  su  geuer^l  that 
tbrougbuut  Uiodustan  Propor  and  Ih«  Wattoro  Himalaja  aa  wall  aa  Ibreusboul 
tho  wholo  of  tbe  vwt  Sab-Hlmftlartn  traet  doDonlnotMl  Cho  Taraif  not  oxdiidlnc 
tho  oomigaoat  collof  of  Awa»,  tiiofo  wo  bot  •  flnr  «sooptloiit  to  Ibit  fWMrol 
ütto  of  iho  COM,  «MM  !■  tbo  OoBtMl  Btaataj»  tbo  aborigiMl  tongoot  «fo 
dafiy  fiviDg  way  befor«  tbo  Kboi  kagoag«,  which,  ttion^h  orlgioony  «ad  aMU 
traeeably  Tartaric,  hae  bnen  yet  moto  oltoiod  by  Aiion  iuAooilcoi  tbra  cvoa  tho 
«olti^ated  Dravirian  tnngnm  (Newilll. 

••♦)  Th*  holy  land  of  N»»palR  de;-»  ir^  inhabit4>d  by  lUiniraw  i«.  ^io«te  »pirita  ol 
Maha  D«>Tti  or  Sivs)  and  Hbairavis,  feiuaie  spirits  oi  tbe  Sakti«. 
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ittnfti^an^  des  8«lmtigeiite8^  der  hi  Sehlangrenp^estalt  diM  Land 
Wherrecht  halte,   der  Teich  von  Lalitan  Patao  (in  /ahllosen 

*  Ecken  cinos  Lal)\  riiithe»)  profschaffen.    Durch  dir  Schvverthiebe 

Anirtnliira's  iSolin  Krishii;»'^'  wurde  Saugkbasur  (der  Herr  Ne- 
\m\H^  ^-otödtct    Don  Teini)ci  von  Samhhanatli  hante  Manedev 

1  (\f;nia  iiewa).  Von  den  beiden  Inselhttgeln  gilt  der  von  8waynm- 

bhunatli  (Sanihhanath)  ftir  den  Lieblingssitz  des  höchsten  Weyens, 

l'         während  aut  PasnpaHnath  Siw»  mit  »einer  Gattin*)  residirt 

V  («is  OnhyiswariV  Die  Garos  verehren  neben  Saljiing  seine  Fra« 
Manmi^  die  BabliM  die  weibliehe  Energit**)  CAiaripak  neben 
Bisclii,  dum  Bisebi  Sija  mit  Hoyong  bei  den  Saeohar^  Bkebi 

I  i  and  Jago  bei  Koccb.  Die  von  Ftotemioe  in  Hinteiindien  ge- 
r'         IcMiBten  KimlM***)  seM  das  Mahabbarsta  »n  den  Laubig 

V  Kiraü  ist  ein  alter  Name  de«  Ganges.  Naob  dem  Viebnn-Panina 
i"  worden  die  Riratas  (und  die  Bliarfras)  im  Osten  durch  Bhima 
^          besiegt.    Menu  nennt  die    Kiratas  unter  den  ansgestossenen 

Kshatryas.  Die  Kiratas  in  Nepanl  ehren  die  tibetischen  Lamas 
(«.  Rnchanan\  und  (nach  Prinseps)  herrncliten  die  Ilajah  der  Ki- 
rata«  (t>40  p,  d.)  in  NepauL    Der  von  Kamrap  stammende 


*)  TIm  soprloM  ffod  «f  As  Dhloiili  am  tormed  WaitBi^Bmiif  (tha  old  ouat) 
«r  iMkar  ao«!  mothar  of  the  god«.    They  UIcewiM  ba^e  a  iNdM  p«lfV  PoditM 

rlver  Dborla)  and  Timal  or  Timang  (thc  river  Tishta). 
^*)  N'sch  dem  Prakr!tikli<*n4?i   /<1fr  RrahmavHhsrta-Piiran;«)  i«^t   fUtürava  das 
f .1.  l-ii-  W>s»'(i.  in  zwei  (tes^talten  ^oitir  'r,  von  «leiien  «lie  eiin'         l-riu  iaI.s  Prn- 
i.  kriti;  wurde,  di«  £W«Ue  Brahma.    Die  Krakriti  igt  Täuschung,  ewig,  oiius  Aufaog 

«nd  Enda.  Sia  tot  dta  Waltseele  te  hMetar  Energie,  wie  die  FUmaM  In  VtMr. 
SSV»  tBiaM  natk  dtv  Si«ft>4}iiuiip?othM»  mIm  ThitlfMk  mtor  swal  tmm, 
•liOT  aiiinltebMi  «od  «Isar  iratUlebmi,  vckli  laMaM  (M^aiMls)  dm  BMT  m 
allM  Eiipm  IMM^  akar  te  Velfa  dar  KarOMD  odar  HaodlDBgni  Mk  baüaakl 
unJ  <U<1ur«h  Unaaba  dM>  TioBchaog  m\>\  Senden  wird. 

***)  The  nsm«  of  Kilata  (and  AkoH),  prlMts  of  the  Asoraa,  nearly  correapooda 
ve\th  H>»i»  f  f  Klr?jt«i«   <\^)  ?\bf»ri!rinal  rare  fMiiir)     Dir  iiSrdlichfte  Thell  KirradUs 
bi»»sg  *  hatnrgraniH  otler  Vierdorf  (s.  Lassen).    Indaprnthal  («ftdlich  von  den  Ani- 
,  iiA*  biii,  denen  dl«  Stadt  Aaaoiara  gehörte)  tat  dl«  Palifortu  de»  Nauieut»  ludra- 

prastbaa,  dar  Hanptatadt  dar  aHan  Payt^ava  an  dar  Jaamna.  As  Oarmda,  ^ 
Mid  «f  TMot  fa  piaM  aa  tha  davmnw  af  Klmtaa«  8lta1i  triamph  «far  TMpm 
la  Ika  aaattaoai  «kaaa  af  wanMppata  af  aKa  (a.  Miliar).  NaaMaa  ar  Tilbaf 
galMQt,  zog  steh  KIrat,  Bradar  daa  Pan,  io  dta  Btoaladalat  swtak  (naah  da» 
^  Bai  MaU  adar  das  AaaalaM  TMf«ia*a). 

Baetlaa.  Bstaa  V.  18 
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Vyayanara,  der  Vyayapur  erbante,  wurde  von  den  KirrUas  ge- 
RtUrzt.  Der  Dynastie  den  Trithi  Rajah  folgend ,  erlag  Dharnia- 
pal  den  Kicchak  oder  Kiratcn.  Virat  vm  Mmtay^a  heirathete 
die  Schwester  des  (anieinen  Asuren)  fi^h  tod  Kicdiak**) 
Bkal  Singfa'g  Bijpnten  von  Janakpnr»  die  die  Dynastie  Ny«n- 
mimi  geetflrst  hatten,  wurden  dnroh  die  Kirataa  mtrieben  nnd 
dieee  dnrch  die  Kshatrya  KeyeBit,**)  denen  dieNewar  folgtea. 
Alii  die  Abims***)  (Kahhirten)  in  NefMud  hemehten,  mgrteo  sie 
ihren  Sansorit-Namen  Gupta  hinzu.  Die  Aheja  leiteten  sich  von 
der  Schlange  (M)  ab.  Die  Ncwars  verliesscn  vor  den  Kiiid- 
fleisch  essenden  Ft  iiulon  (den  Mohamedanem)  Oar  Samaran  und 
erhielten  anl  dem  Wetre  nach  Nepaul  von  K  niirkali  die  Er- 
laubnis.«^, wiiliiciHi  eines  Provjfiionsmanfrels  HUliel  zu  tödten. 
Nach  Kirkpatrik  zog  sicli  Hari  Siugha  (der  letzte  König  von 
Gar  Samaran)  vor  Secunder  Lodi  nach  Nepaul  (132^^  p.  d.>. 
Die  den  Janaka  in  Mitbiia  folgende  Djnastic  hatte  den  Re- 
gierungssitz von  Tirhnt  naeh  Gar  Samaran  verlegt  (jetzt  in  Mo- 
»iirerpnr)w  Die  Kirataa  oder  Kiohak  (swisehen  Sikkim  und 
Nepaul)  enthielten  eich  de«  Rlndfldeehee  (theüe  bnddhiatiMh, 
theüe  brahminisch). 

Der  Ahnherr  des  Königs  .von  Amam  war  anf  goldener 
Leiter  Vom  Bimmel  f)  gestiegen  (Pavio).  Zu  den  Vorfidneii  der 


Th«  tnbtUtmti  of  Panite  MnftH^d  trtdiiiMM  of  tiM  lavMlooi  aa4 
OMqiMtte  of  Üie  Klrato,  Klrantl  or  Kicchak  and  mention  sevprnl  prince«  of 
Muroiigf  to  whom  they  stUI  offer  worsbip.    Die  Kirateo  leiten  die  Völkerfamilten 

von  isicbfn  Rrnrlrrn  ab,  als  Hindn .  M;ili(»ia(>tUTipr,  Kirwanp.  Kiraten ,  Ksdir, 
Kiiropker,  Mullarc  oder  Mol.  Die  HäiiptUage  dt>r  Kuccb  leiten  sich  von  den  bei 
ihrer  Vertreibuug  luch  Kamrup  und  China  geflüchteten  iv^ihatiya  (Mont<oniery 
Martin).  The  two  outcaat  races  of  Kshatryaa,  called  China«  and  Kirataa,  lovadad 
Ammb  «ad  Motvof . 

Tk9f  WIN  TiMuw  tnd  botti  tb«  tmflh  9t  tebhuallu  Umj  «T 
lliMD  look  «Im  «id«  of  BiOTM  or  ToraMO.  Tho  feUftvon  «f  BnAdh*  att  owwHy 
called  BnkBM  hf  tha  Hlndii«,  and  tho  «ofd  BQfmt,  BonDoh  «r  BtroMli  it  pro* 
b:)My  n  corruption  of  that  oppellation. 

)  türki^clir-  Stamm  <ter  Uliat  oder  Aulrat  unter  den  Mongolen  fn  der 
Tartarei  ent^prarh  den  Avaren  (Aviri).  Die  iUndoMi,  an  den  tibetiscJieu  Üreozen 
Yanan«,  sprechen  tibetis<'h. 

t)  Deu  <jitiob  lebt  .'^aJjuug  iüi  Uiiuuiei  ^Houg)  mit  seiner  Frau  Mauim.  Bei 


Digitized  by  Google 


HivmUMk«  Hnkonlt 


195 


Wa^e  in  GoiliM  liesm  nob  imter  GeBÜnnien  HiminelBWCsen 
beroieder  an  einer  Kette ,  kebrten  aber^  als  Streit  entstand, 
wieder  ntttek  (Oldendoip).  Die  yon  der  ebinesiieb^  Oremse 
naeb  Ässam  (wo  ihre  Sklayen  das  Feld  banen)  vorfaredruiiKeiien 
Sintipho  (SingTiho)  wollen  vom  Himmel  gekonimen  sein.  Den 
KiikiK  besteht  die  Seligkeit  der  Ah^ef*chiedeiioii  (b  iin.  von 
einem  hohen  Rcrjro  jius  dio  Schi^nheiten  der  Natnr  zu  hctnictiten 
fg.  BarhoX  Die  Ühor  Kliaiuti  raar*hon  auf  L'-«>ttlif]if'n  T'i-sprung 
Anspruch,  und  so  dio  llihiptor  der  Koeeh  oder  Hajbon^Ki,  bei 
dciien  die  l>eoi«hi  &h  Priester  fungiren.  Die  K<fech  aus  Nord- 
osten eioberten  (XII.  Jahrhdt)  Kamnip  (nach  den  Rangtsa-Tra- 
ditionen).  Als  die  Ahorn  sich  nnter  Cbn-Kapha,  der  (nach  Tay- 
lor) dnreb  eine  Reibe  von  48  Königen  von  Indra  abgeleitet 
warde,  festsetsten,  besassen  die  Kocch  Bebar  die  Henscbaft  in 
Kamrap.   Die  Kaeebar  oder  Raaglsay*)  von  Osten  kommend, 


in  Orangn  4ii  d«r  Gott  Makambl  naehllos»  Ttrgllelitn  mit  Mtaur  Wma  AWala, 
ttt  alM  Plftol«  MBI  und  tMtat,  van  als  will  (dv  Ohaillii).  DI«  Nagaa  tunnm 
dort  SrhSpfer  Ho  Dg  Kiittnck.  Die  Babhaa  In  Kamrap  Tmhm  BiaU  und  aaAia 
Fraa  Cbftrlpak  im  Himmel  oder  BODg«Korong.   The  Lepcha«  are  divlded  toto 

two  rarrs,  ihe  Ronfr  ot  T,epcha  proper  and  the  Klianiba,  wlio  camp  froin  th«» 
cbinfst'  province  of  KIihiii.  The  lU»o«i:t]!  from  beyond  the  snow  1=  falled  Pole 
(by  th«  I.fjjrlias)  aiid  his  cvuotry  Poleleang,  lie  «fSikkiiii:  Arrait  «ml  his  roiintry 
Diojoug  äüd  Ii«  tif  Bhootan:  Proh-mnrroh  ^mau  uf  Prob).  loi  WI.  Jahrltdt. 
griliidato  Hajo  dae  KSnIfrakh  dar  Kocch  oder  Koiaak  mit  Kocak  Bohar  ala 
HaopMadt  Dia  PaBlh*Koocb  aaaoD  von  Miwm  TUar  obim  votharlgaa  Opfto 
(wlo  dio  altan  Paiaar).  AeeofdiDg  to  tb«  Otang  Mokft^Kiialag  tt«  «raator  af  all 
Ii  Ving  thloffs  te  Allah  Taala,  U«ing  la  tho  akj  vllh  KaaWMohamad  (Um  paophot 
Mahnud)  his  wife,  wbo  deatroys  all  \U[t\^  tbings. 

*)  Abovc  Pt.lyeul  or  Nepal  ia  Tiogri,  wi«  (oach  Ilodgson)  die  Sifaneson 
aaifffi.  The  M<tk  aoutb  of  the  Brahmaputra  (resseiiiMiitiir  the  Khye«,  citlled  Mike 
by  th»'  Kncchars)  had  come  from  the  frontiers  of  Bhutan  or  Nepaul.  Die  Mnrmis 
wülJeu  voa  jeuseits  dm  Sehnees  her  eiugDwaodert  aeio.  Di«  voiti  Berg«  Mugai 
aangkf»  hhom  aUmmendeu  Slngpho  verwOatetea  Aaaam  ta  IIhm  Blüftllaii.  Amaog 
tu  Bon  aad  Abti»  tha  baachaiom  Hm  te  th«  Monag  or  p«blle  halt  Dl« 
Ifiahnda  Iahen  ia  toogoD  Hinaafo  («ach  Otittth).  Hoch  Onttor  gld«h«n  dl«  Miala, 
die  dto  Spraob«  d«r  Abor  f«d«ii,  dm  Karao,  dl«  iw  KlMald  suU  den  Kahhyoo 
Idaotiflcirt  werden,  und  von  Malte-Brun  mit  den  Kariain  (bei  Ifnao  PeloX  Naeh 
Porrest  wohnau  tmt  Ila«>08l|ia«  omMi«  yamlllaii  In  «tnam  gwaaan  Haoa« 
riiMnimta. 
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eroberten  Kanirnp,  bis  der  Rajah  der  Ha-tsung-tsa-Dynamie 
dnrcb  die  Rajahe  von  Koech  Beluur  (denen  ßrabmanen  anf 
Kflhen  Toranritten)  TertriebeD  wurde.  Kaeh  der  Sehöpfnng  be- 
vdfterto  Bedo  Oomn«)  die  Erde  doreh  sieben  Bruder,  die  ah 
Stammriter  in  die  Bajmabal-Hllgel  Tom  Bimmel  gesandt 
worden.  Die  Bodo  waren  lange  im  Beeits  des  oberen  Amm 
■nd  nach  der  Unterweriong  Kamrape  erweiterten  sie'  ibie  Her^ 
eohaft  tfber  A8gam,  Caechar,  das  Barak-Tbal  nnd  Tippemb,  in- 
getahr  vier  .laliilaiiidcrtc  vor  dem  Einfall  der  Ahorn  (<».  Legan). 
In  Cacchar  sind  die  Bodo  der  Hügel  tapfer  und  liotriebwim, 
allein  von  den  An«;anii  vcrseliont.  Nacli  Jenkins  wnrde  die 
Pal'Dvnastie,  die  den  Buddhismus  dnreh  Brahnniii-imis  ersetzte, 
von  den  Koeeli  ^^estürzi,  denen  (iie  Aiioni  in  Kanirnp  fol^rlpn. 
Die  in  alten  Alphabeten  der  Ahorn  gesell riebenen  Bücher  sind  jetit 
nur  den  Pandit  verständlich.  Die  Abor  stammen  von  den  in  die 
HUgel**)  GeMchteten,  alaKrishna  den  E^jah  Bbisbmiik  beakfle 


*)  Tbe  Hedoh  Oosaih  vlglts  tlip^ppnianno  ot  PewAOg  aiul  brxIHs  thrir  hiH 
(frrowing  reniark<ih1v  )onß^.  wbich  tb«J  IDIMt  netM  CHI,  M  «OUld  loM  tb« 

propbetic  powt^r  tu  ttuur  Ureatus. 

AU  RepräsentanteTi  der  ersten  Kiuwaiiderer  Ton  dir  Nordeeit«  det»  HimalayA 
iMseD  sich  die  Assam-,  K&mbojer,  Mou-  uod  Lao-Stamme  aoMbeo  (sagt  Logan). 
ft  tbMi  epftterm  Ptrtod«  waiwn  •!•  iimly  ttriüiflpft  mit  du  IblfMidM  th- 
wmdmmf  vom  Tlb«t  oAtr  dM  «tgvDlllA  tfbelo-MmMSltciifB  Sümoml  Ii 
at»  Iniraadf-1l«Mlii  ▼ofirlngeaa,  liiüiit»  &m  htm  ftwm  «fota  Baftw  mT 
die  nordSgtltchen  Stämme  AesaiM  (Tablung,  Mathon,  Joboka  ete.),  «iniec  JUb^ 
hunderte  vor  der  Ahorn-Dynastie  (Logan).  Die  Sprache  der  Binua  nu<\  SinaaDg 
in  der  m^Uyigfhen  TTalbinsel  bewahrt  Rr-te  des  sfldlfrh*«!)  Kirtfliissps  der  Mon 
oder  Taleiu  (l'eguerV  ^'^^^  AutlöüPit  der  Doppelconsouauteii  ttndrt  si«-ti ,  wie  M 
dem  eineilbigen  Chinpsisc  hpi),  io  bei  den  polysynthetiscben  bprarhen  Amenka». 
Towards  tbe  Diko,  the  Abor  tribes  are  dependent  ou  tbe  BorL  The  Bor-DMI 
ind  Pkiil*l>oor  tpMek  th«  lfiiiiMii«4iilMt  Tb«  lf«ii<liwii  an  dlvM^d  fn  fkm 
IribM,  Bw,  Hmre  «nd  Khviniit  (L«f«n).  Aich  miftar  dm  !!«(••  ^«b  M 
StrUB««««.  AldMvah  ^U«llf  aMdM  hj  Um  M  «r  Aboi^TnB«  mvivmm 
of  ttie  Tibeto-Bnrman»,  th«  Kaffa  (a  remnant  of  tbe  Mon  tribes  of  Bengal  »r>i 
Aaaam)  h<i\p  beeu  longeet  connected  wi(h  tbe  Bodo-Singpho  tribe«  (Logan).  Th* 
xrta  of  the  Klia-Niinp  fstipphing  aalt  and  iron  rlha.«)  ar*«  stippritYr  to  thf»«p  n( 
tlip  Khatuti  and  Sing-pho.  Ilannaf  h»»«phreibt  f1'*»  Kakliyeri  als  sich  dnrrh  ifir^ 
langen  Omichter  und  gera<i«»rv  N^geu  vutt  den  NHchbam,  deu  .Shau,  Hirmanen  nui 
Cbinvften,  unter^clicideud.    Die  Mun-Fao  «iud  (nach  du  U&ldc)  tatarisriie  iaiaat 
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(Rowlaüd).  Krisima  setzte  den  (Osur)  Korok  (Solin  Pritliibi'g 
oder  der  Erde)  zum  Könige  von  A-sa-ma  (unvergleichlich)  ein. 
Sein  Siwa  verehreiider  Sohn  Bliagadatta  wurde  durch  Arjuna  ge- 
tttdtet  Unter  den  yon  Plmiiu  neben  der  KönigBtedt  der  Uberae 

ttSrdlteb  fom  LfkItBglQAt.  Aa  4»  Gnosi  der  KokooAr-TaUrea  oder  Mou^olen 
(In  8tMliii«ii)  lebtn  41«  NQ-f,  tu  der  Omum  d«r  KCaigreirhe  Ata  und  dto 
LiiM  an  dm  tmMndvn  Bochgebirf».  Uibtkaii  und  Tnrkauiun  bewobnen  die 
Mcdiiafecbeo  fieehtODfen  der  Ephthe^Uten  (neben  den  Nephlft^Llten).  L*  lAOfoe 
HiiBMCiviiUin,  dtt»  leqn^  lee  Bnines  i'lf?c<>Ddu$  des  aartene  Bracluiiaucs^  out 
compos^  leor»  Hvres  mystlqn«»!«,  est  rempOle  d'exprfbslons  grecqoes  (de  U  Kiotte). 
Quid  fsrW  volunt  In  luediis  barbarorum  regionibiis  (traerai»  urbf«?  qtiid  inter 
Indos  Hensasque  Maredüuiuu&  sprmn?  (Seneca.)  Der  li;iii[>f--u  blich  bei  den  Snra- 
senern  (mit  den  Städten  Methora  iitid  Kleisobora)  vercitrU-  Herkules,  der  {Uhch 
Megastbeues)  die  Klefdung  des  tbebAnbcbeu  Herkules  getragen,  soll  uacb  den 
Indien)  ans  der  Erde  geboren  eefn  (Arrlan).  Die  Meeedoniet  blelten  die  In  Felle 
gekleideten  8iben  (die  ibren  Ocbeen  eine  Keule  aufbrennten)  lllr  Beete  ans  dee 
Hcfknlee  Heere.  Arrlan  ontertcbeidet  die  Bewohner  von  Njaaa  (am  Iferot),  ala 
Reste  AUS  de^  Barch i}?  Heer.  In  dem  nach  Uerknlee*  mit  dem  aur  dem  Meere 
geflsrhten  Weiberscbmuck  beschenkter  Tochter  genauDteu  I.aiide  Pandaea  wurden 
di>  \V>üi*'r  im  «lebpuffti  .V.ihre  rn  intibar  und  starben  flit'  MHntiPr  im  vTf»r7ip«!teu, 
w.-is  Arn. III  in  \prkiir/ti'r  I.i  lu-ris/cit  <^iu  richtipp^  Vcrii.iltiiiss  llndtl.  Nadi  >Ji-ga- 
^>tb<$ue^  »ittd  die  luditir  alle  frei  und  keiner  tat  ein  Kutrht.  Sie  »iiid  in  »ieben 
Orden  getheilt,  als  Sophisten,  die  HLr  uicbta  zu  sorgen  brauclieu,  Ackerbauer, 
Hirten,  Handwerker,  Krieger  mtt  ffffentllcbfr  Beeoldung  ^die  tm  Peldzoge  die 
Banem  angeatSrt  lawen  mflesen),  AnAeber  nnd  Batfagaber.  Keiner  darf  In  eine 
ander»  Kaote  fibertreten,  aoiaer  In  die  der  Sophleten.  Die  groceen  Bogen  wurden 
mit  Vorsetzen  dee  linken  Fnaeea  gespannt.  Den  Kdntgen  der  Kiim  und  der 
Madra  wird  der  Titel  Virag  zugeschrieben.  Nach  Manu  zeugte  der  zweifach  ge- 
liif-ilt»'  Brahma  mit  dt-r  weiMi.  hfii  Hälfte  den  Vir.'ij:.  V.itvr  «h  -  M  iuu.  Die  Kooroi 
leben  iui  Worte  A /  (>/«>.  Die  tiir  T.änfipr  ii<r  (  ttart  Kuni  mi'l  l'ttnr.'^  Msdra 
l^n*««!!«»  «le»  Iliuiavitt  im  Norden  l'dii'rr.-L-ht  ikIimi  ( itittlu  it«'ii  simi  {^ciiciligt  ^Cole- 
lirvoki  ).  Klritin,  ala  Beiuaui«*  df?»  Arjun«,  erinnert  an  die  Tiara  ^Airo^«*'  oder 
Kita^ts)  der  altperatecben  Kftnlge.  Pando  bat  tm  Slaneerlt  (ala  wetea)  keine 
WntaeV  vod  der  Ifam«  dea  aua  dem  Norden  eingewanderten  KSnlgigearbleebta 
wurde  Aijnnn  (oder  Parthlet )  genannt.  Pandu  (gelblich  weleo)  ton  der  Wnrael  pand 
(geben).  Pand  In  der  Bedeutung  gelcbrl  (Pandita)  tat  eine  Prakrit-Bildnng  aua 
pat.  Krishua  klapll  mit  den  Kalayavanaa  (die  zur  Zeit  des  Dasakumara  ein 
seefahrende«;  Volk  waren)  nach  dem  Turana  und  dem  Mahabharatam.  Der  Ober- 
herr  der  jHv.nia,  der  »r«>t?tMi  die  Ktirti  fihfrmiuhis«  Sau\ira-K('nlir  Vitul^t,  den 
selbst  der  tapfere  Taudu  ükIiI  /d  iiiiit'rwfrfcn  ^rrinucble.  wurde  von  Jeu» 
FritbaaoUue  bezwungen,  und  Arjuna  »  Tfeile  beiiiegten  den  Sau vira  König  Snmitra 
i»der  Uattamitia.    Di«  welaa«  Parbe  der  Fandu  wird  dabar  abgeleitet,  das«  die 
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geuannten  Nationen  kennt  die  Aitareya  Brahmana  die  Mn- 
tibas  und  PnÜDdas,  als  Nachkommen  der  verworfenen  äöbie 

Viavamifra'H. 

Die  liacbfolger  des  das  Scblangenopfer  bringenden  Jana- 


AmIiAUk«  ildi  VOT  dem  TJIw  flreliteto  und  Uui  iratde,  Yw  Bkten«  eno^f n, 
«lid  Pindn  dar  exato  der  BogenschOtMii,  Drisbarasbtn  in  Stirk«,  Vtdma  In  Oe- 
setBkenmtoln.  Pi&da  wofde  inr  Ehe  Ton  der  Prttha  oder  Xiinti  geviU^  ni 
Bhlshme  erwarb  Ihm  als  zweit«  Frau  die  MtdrI,  Sebwestor  des  ^a^a,  der  ib 

Konig  Ober  die  Madra  und  Balilika  (Habika)  herrschte.    Bei  den  M,\^tä  l  errscbli 
die  Sitte,  die  Frauen  tn  kaufen.    Jeder  Va.>n   (der  wie  Risbi  Vasishtha  inr 
Menschenoxisteii/.     verfluchte    Halbgott)    giebt   dem  Föhne    das    Achtel  spioer 
Kraft.     Die  (ianga   warf  die  sieben  er&teü  JjöLiie   in"s  Wns.^tT,   der  mUt«  Ist 
Hhbijui4i,  tiiim  Verlküi|>t)ruiig  des  l>ju,  welches  Himuiil,  Aetber  und  Tag  bedeutet 
Die  Tamoli  bei  Madras  bedecken  das  versebwondene  Volk  der  Panduva  oder 
Pandar».  lierknlee,  Täter  der  lTav9a$^^  traf  etn  LSwenfell  und  nttcbU  islne 
etebeiOilirlge  Toebter  Dennber,  um  mit  Ihr  das  königliehe  Oeeehlecbft  dee  LeadM 
(Pandala)  atoi  zeugen,  wo  seitdem  die  Mldclieii  den  Torsog  besitzen  (am  eOdliebm 
Meere  gelegen).   Bei  den  Aleuten  bestand  frfiher  Polyandrie.   Pandn  (Selm  du 
Pandea)  vermählte  sich  mit  Kimti.    Pindovanfad^va  (Gott  oder  König  des  Pandu- 
l^psolilechts)  ful^'t  auf  Vi>;ija  (.^iegj  in  Pejlon,     D.i.<  uiSchtige  Volk  der  Paudw 
(bei  MeKasthencs)       Norden  Indiens  regiurte  iu  Guzerat       I  '.«sen).    Ab  M?  gen* 
Pandae,  sola  Iiiduruui  regnata  feminls.    ünam  HerruH  sexiis  ejus  göDitaiü  feniut. 
ob   idque    gratiorem,  praecipuo  legno  douatam  (s.  PHuius).    Das   Volk  der 
Siugbae  wird  fon  Plintna  In  Ifanrar  gesetzt.  Das  Ufsriand  dee  Hydaspes  wiid 
wn  Ptolemioe  die  Gebiet  der  ITwMot  genannt  {:re^  9t  %9¥  B&iaoxriv  ^  Utm' 
iovmf  XA^iMt).  Ultra  Sogdianl,  oppidnm  Psnda  (PUnlne).  StralM»  «rwihat  neben 
AJia^aif^fam  Je^sm}  die  Stadt  dm  Koros  (JKo^)  oder  Knmxotm.    Zar  Srit 
Alexanders  bestand  ein  Reich  der  Sogdl  am  Indus  (Sogdos  oder  rein  von  FIbh). 
^akala  im  Frinf.'<tr(ini]and  ist  Wohnong  der  f  aka.  der  Hauptstadt  der  Bihtka  (wie 
Sinhala  Aufenthalt  der  I>öwen).    Das  siebeiitheili^'f    Takadwipa  liegrt  (nach  dem 
Mahübharatani)  an    der   nordwestlichen   Grenze  Indiens.     Bühika  ist  allgemeine 
Benennung  der  vom  Krieg«  uhue  Urahmaueu  und  Künige  lebenden  Stämme  de$ 
Paocbanada,  zu  denen  aoch  die  Oajrdraker  und  Maller,  die  Xndraka  und  MaUva 
der  Indler  geborten  (s.  Laasen).    Sagala  (Sangala),  ak  Stadt  der  Findol  (bei 
Ptolem*).   Die  Medm  (mit  Cakala)  werden  m  den  Bahlk«  getiUt  Qunm  Oieelee 
peet  eaedem  matria  AÄenas  Tenlstet,  quo  tempofo  feetam  Baeeld  Lenael  eolcbar 
batur,  ne  earundam  Hbitlonnm  particeps  fletoti  qnl  matrem oecldlnet)  Pendle  tele 
quid  excogitavit;  singulis  convivis  congium  apposuit  et  exeohiber«  jnssit^  Tinam 
non  rniscentes,  ne  ex  ecMlerr»  eratcre  Orestes  biberet,  neve  segre  ferr«t,  si  ipse 
»olus  et  separatim  ab  aliis  biberet.    Indc  Cliops  ( Xof^)  festnni  apud  Athenien*^-» 
celebrari  coepit  ^Suidae).    J7dr8eta:  r«?stum  qu(>«ldam  Athenis  pust  lUcchanaitA 
celebmrl  eoHtnm.    Umarui^  xal  UaioyiStu,  duo  sunt  pagi  Tandioniae  tribus 
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B^ja,  der  Meh  dem  am  Anfang  des  Kalijuga  (beim  Tode 
Kmbna's)  regierenden  Parizit  in  Orisea  herrschte ,  liatten  mit 
den  Khan  genannten  Königen  der  Javanen  Krieg  zu  liiliren. 
Dauu  spricht  die  üüBcliiclie  Uriösas  von  ii.iüialleu  der  Vavaueu, 

quos  PIndonis  vorari  ait  Paeaniaeam  snperlorem  et  PaeanUeam  tnteriorein.  Mfrihjv, 
A*|rrP*''       ''""Tit  l'aiia  {Iiäyu)y  quem  vnlfn  raprino  flngnnt.  nm\  et  lingtia  mi\ 
hircDm  t-i«'  rtjjptllHnt  et  »oluiit  eiim  ut  giMieratloni  gacruui,  tiruie  et  eiiU  ejus 
abstinent,  thi  luiim  aiiimal  »aUik.  i'uit  aut^u]  etiam   templiirn  MendesU  apud 
Aegyptlos,  in  qiM  liBialMliiai  erat,  pediba«  eaprluis  et  iogaln«  iotento.  The 
MiMtlal  tall  (te  w  Hlnip)  Iwd  th«  titto  of  Thibbi   Kiinihib«trt  In  Und«  d« 
BrahMMiehtot  wilwdil»  ikh  von  der  SammCi  Mt  Vrind«vaiui  «sd  Mattnn»,  tn 
d«MS  IfachbMPniiift,  natli  KvUoka  Bhttte  (Manii*»  CQinm«iit»lor)  dia  BuNMOft 
lebten.    Dnttr  SOM  (Vator  Vnsudeva's)  wohnte  dir  Stsmin  der  Y.kIu  (Yadava)  in 
Vrindavana,  wahrend  Kajah  Kausa  Ober  die  Btioja  herrschte.    Manu  identiflcirt 
Patifhala.   dessen  Pn'uyessin  I>ratip;idi   von  tifti  Pandavas  (in  Vprltlcidung  als 
Brahmaiieu)  erlaubt  wtirilf,  mit  KatiouJ.    Aus  ilirtiu  Eiil  nach  lIa>tin(tpTira  (von 
Hastin,  Sohn  des  Bbarata,  gebaut)  zogen  die  Paiidava  (auf  des  Maharttjah»  Uatli) 
nach  KbAadava-prastha,  wo  die  fitodt  ludra-prastha  gebaut  und  der  von  Nagas 
bfvolart»  Xh«iidM»>Wald  von  d«ai  BiihMMwn  A^ni  Yerbnnot  wurde»  nichdam 
KrlthM  «Ad  AijymdeA  regtnbfiBgeodw  lodt«  bakiapll  hetttn.  B^f»«t^  pcopit« 
erepMai)  qvcn  i«Bli  «dit  (Bnidie).  Beedmg,  all  Vritahtt  eilt  dn  Bid«  btrvor» 
brlnfend,  blM»  B^oftat,  a  ßofi  enim  flt  fliftftot.  B^fuÜita,  BmnalU  institiitl 
Bmnlvt,  qBOUtam  ipse  cum  fratre  Remo  ex  meretrire  natus  et  expositus,  et  a 
ttiullere  quadam  nutritM«*  fm-rat.    Tnrpe  atitpm  aptid   Romaftos  hahpbHtnr  alipna 
qii:\<lra  vivi-r»'.     <Jiiaai«>tirt'tJi   uiiusqnisquc   iDorniii   proprium   potum  et  rihnm  ad 
roiivi\i,i  aitt  it'^at,  uc  cui  «xprobr.iretur,  quod  alieiiii»  cibis  visreretur  ;  hoi:  igitut 
de  tuui»a  tlouiulus  Bfumalia  excogitavit,  dicensi  uecesse  est  ut  rex  Senatum  suuui 
akret  tempore  btemii«  cain  a  bellla  ▼acaient,  atteplaatoa  a  prlao  ad  tütttann. 
Joirii  aliaoi  a  Senata  voeaii  BÜttee,  qnt  aMtiirl  tibia  teapari  canabant,  nt  cogno» 
wtma%  «bi  dba»  aonptori  aeatnt    Hae  anten  Bannloe  idao  Inatitntt  «t  ab 
IgnaMtala  Hbafaratar,  cnvMum  fUnd  vocaoa  Braasalium,  qood  apud  Romanaa 
aiglliicali  ax  aUsDO  Tivere  (Suidaa).    Die  ^^bara  oder  Kola  sind  all  Crbewohner 
aa  dar  wastlichen  nr>>ri7.(<  Orl^sas  angesiedelt.    Die  Tiidars  wfr  K  !•  \<>n  den  Tliola 
und  anderen  ^^tSninuii  iin  den  Noil?horn  al?  dJp  JirsprOnglicht  n  Hurruii  de»  Hodens 
angeseb«u   und   die   ilitK'ii   viTw.iiidteri   Ciiriimbara  „show  in  their  misery  the 
condition  of  a,  p«opl«  fallen   frouj  a  coujparative   civUization."    In  der  von 
Vanfsfekhara  (osd  seinem  Sohne  Champaka  oder  TaBcakiidamaai)  In  Madbara 
gegründelaii  hAtmMi  inttdan  die  Galebftaa  Naraklra,  Baoa  «ad  Kaplla  enge« 
«Callt  YfknBMdava,  KValg  iraa  Cfaola.  arebefta  Pandja,  Cbola  vnd  Karala  adar 
Malabar  mH  Kamala  (ala  Obakravartin).  Bafnan  Kaahfblgar  fneeedlrta  Harwanna 
(98H  p.  d.),  4ar  die  Itialdant  naeb  Dalavaoapnra  «^ot  TnUkad  am  Kaveri  ver- 
WgU"    Unter  Arinardana,  KMp  van  Fandja,  wnrde  der  Dienet  Roddba*»  dorrJi 
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die  ans  Delbi,  Bab«!  ote  Fmien^  Caahmir  wid  Bmd»  nkM 
aber  znr  See  gekommeii  und  mit  den  Könl^ii  gekAm^,  die 
nach  Bhoga,  Vikramadi^a  and  Sali?ahaBa  dort  geiMnadit 


dw  SHa's  ersetzt.  AditJaTarmau  (voti  Chol«)  beherrscht«  die  FGrstro  von  Pandja, 
ChoU  and  Kera  (f  593  p-  d).  Im  Yäjnsvalkfraiu  KAiKlam  des  weissen  Yaros 
/worin  YSjnarÄlky^  am  Hofe  dtts  Königs  JsimkA  von  Vidfli»  fUe  Hr.tliniaiia  der 
Kurupan(;äla  /iini  ><:hwt'i>;*  n  bringt)  knujuieii  i.u«t»t  die  Aiisdnn  kt-  p-inililjr»iu, 
muni  und  uiaiuiam  var,  nach  Webvr,  der  die  tpeci«!!  dat»  F<9UerrUu&i  uud  die 
Aalegang  der  heiligeo  FeoaraUirt  lMikAad«lode&  K«B4a  tnf  nordvMlUeliMi  Cri prong 
nrtflUaiiri.  In  biiddblatlMiiMi  L«gMidra  wMdM  ü»  Pandm,  ab  «ttd« 
Bwrrolk,  in  die  Zeil  BvddWi  venetet,  ud  Im  LalltewMti»  indin  M  (Wt 
FMMtaxy  die  flnf  Peiidn  ervikoi  Die  mit  fleMtto  fituhrtini  fiimiy« 
tonfliDdea  Ab&rimoa  det  Imaus,  die  mU  den  Thierrn  lebten,  konnteo  (neck  den 
Oriecben)  nirgends  sonst  fortbestehen.  In  der  Weihinschrifi  von  Agnone  wird 
patanai  piistiai  als  dca  Oda  qitae  patat  (pandit>  prklärt.  FiTM-  su].-lif  (;otf)..'ir 
findet  sich  vpr*«'hiedetftUrh  in  dni  Iiidipitatiiwüten,  ab  I'atcltua  (die  üo?  A«-t»r»* 
aus  d«r  Uui!«  lu»t),  aU  r<^tclla,  diu  Ueu  geöffneten,  nud  Pateliana,  die  ü«ü  tn 
ofl^euden  Dingea  vorsteht.  Auch  uat«r  den  römiacheu  dli  certi  (beatiaunteu 
ehdlehkeflea)  eieehelat  elneOMtln  dttOdBMMi  dlePtnde  edic  (beiTem)  Otcü 
(«•ter  liadlteben  Qotthelliii).  In  ilnütckw  WelM  iad«t  auf  MdMea  ^ 
Hipfeo  (und  Terine)  elseGSttin  Umdmm  (eb  Fende^Oeiet),  endi  ■ItPieeitftee 
IdeDtlflcirt  (s.  Moninuen).  Die  OenteiBe-Bi^pnton,  denen  die  Qentenili|M  ak 
nnedel  gelten,  leiten  sich  (in  Ooirnkpur)  von  dem  durch  Brahma  geschaffenen 
Oantama  her,  der  ztir  Zeit  von  Rama's  Fr?cheiniinp  ein«-  Prinzessin  auH  der  Mond- 
Dynastie  (Ahalya.  Toohter  Mudgals)  heiratbete,  iis  war  niciit  «in  Mann,  weder 
Perser  noch  Medier,  noch  aus  !ini»erem  Stamm?  irjiend  einer,  welcher  Jenen 
Gautama  (Güuiataj  oder  Gometes,  den  Magier  (Miighuäli),  der  BenscliaXt  verlustig 
«emeehl  liltte  (nach  dar  laaehrlft  ven  BeUitnn).  K5nig  Kitole  ed«r  KUn,  «mar 
dem  fleh  die  kleinen  JaetiaM  fn  PnmalMpiim  (iUdpaalltoh  ven  Bolw  lealdliend) 
nlederUeman,  behemchta  (narli  Ualaanlln)  Beklrien,  KabnUitan  «id  einen  TheU 
dm  weitUehen  Indian  (400  ^  d.).  Nack  den  Byiantinlkeni  kelianeohlatt  die 
weiaaen  Hennen  (die  kleinen  Jueitshl)  Kashmir  (310  p.  d.).  Dia  unter  Xabaratra 
ihrp  Rrobfriinpen  bt^  Oturrru  ,tij>de1in<»nden  Saka  i^kleine  Jueitshi)  vrurdeTi  (nach 
den  Kauheri-inscliriflen)  muh  Aiidlir<»bhritja-Konig  8afakarlii  (Gotan»iptitr;i'  besiegt 
(221  p.  d.).  König  MiharikuU  in  lackia  (mit  Labore)  besiegte  die  weissen 
Hunnen  (01*5  p.  d.).  Die  weissen  Hunnen^  von  Klio«»ru  Auu&chiiwau  besiegt 
(531  p.  d.)f  wudao  von  ^n  Türken  (57 p.  d.)  vernichtet.  Mach  MatuaultJi 
«aien  die  Btemomltie  dar  klelnan  Joellahl,  ehe  aie  nnah  Weilan  aogen,  «wlMdian 
St-pinc  «nd  KaocJe.  Anf  Natandradltja  (f  800  p.  d.)  felelen  dla  weliami  Bnnnen  In 
Kaahmb^  Ua  BenadUJe  (VI.  Jahthdt  p.  d.)  die  einbalmiiebe  Heiieahafl  wiader 
herstellte.  Nach  Theopbylakto«  berichtete  der  Khan  der  Türken  an  Konig  Henrlltlea 
(t  eOst  p«  d.),  dam  er  die  apbtbetiten  baairgU    l>ie  Pener  odw  {tutt  drn  K«a< 
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ludra  Deva ,  Sohn  den  Subhaii  Dcva,  wurde  (327  p.  d.)  von 
iliueü  erscldageu,  aber  Jajati  vertrieb  (47 ]>.  d.j  die  Eiudring- 
imge  und  grUiuieie  die  Keflari-Dynastie.  Die  Cliiueieu  erwälmeu 


fDMhiUleB)  Pann  (alt  BtrglMiPOhmr  t«D  panrat  odtr  paroh,  wit  dto  Caf kraer 
«an  Kaf  odar  Baif  daa  AltpaiaiiebaB  ta  Kohiataii  oder  Barglaiida)  fafartan  Ikno 
81af  Vbm  den  (im  Allgemeinen  zn  den  ToraDient  gerechneten,  auch  dureh  SiaiMk 
von  Cajomouth  hergeleiteten,  aber  durch  Mardas  oder  Uliiao,  den  NachlwaiBiatt 

dfS  Schedod,  als  Taii  näher  an  Sild-Arabien  der  Aethifjppr  in  Apgrpten  anpe- 
kiuipften)  Dabak  oder  (nach  dem  l  ebtirik)  D»'li-Ak  (Piura^b  oiler  \\>iss.l'iVril  >. 
den  die  R«ni-Klohim  (des  Ostens)  oder  die  in  dt»a  Pyrautideu  da»  (irab  des  Idris 
(H«rmee)  o^ler  Enoch  verehrendeu  Sabier  des  Seth  oder  Scheitk  ab  Nuuiade  unter* 
atMaaata  DadMadi  «dar  Dakar,  daaaaa  XwingherrsdMift,  «fa  dla  dar  Uyksos,  um 
dM  Jakr  1700  a.  d.  andala.  Dar  MlnaaiJabar,  Eukal  daa  («an  dam  AMtt 
«da«  tflrlat  wiadar  vaa  SoUnaa  ban  Daond  kaammcaiian)  ACridnn  (von  Oao  «dar 
Kka«  fakHM)  «l«'  Faridnn  (ab  Fnwartkb  In  Pbraoftaa  snin  Pbr«  Ali»ttd)  adar 
Pkaradm  (dar  das  uoi-h  ton  fHlnkbcb-germanii?i-hen  Völkern  we^fHcbar  Atta* 
waudemnf  nach  Celtica  bewalirtpn  TitPl  $vIüct  bfj-itL'tpn  Feinde  aU  Pharao-Duo 
•der  iStädtekiloigp,  des  Olxo»  oder  der   lioben   Pforte  von  der  Wrir/el  Pir 

oder  Per*  bei  Rrugficli,  im  Ge^tiiJ><itz  in  den  llirteiikönigfu  angi-noiiuiieu  hatte) 
ale  Markgrnt  von  Hyr kamen  (kerkanj  und  Ma^auderau  eiugeoetiite  .s^iu  schickte 
»einem  Oberberrn  g«{eaaalla  Karkateu  (Kirgisen  odar  Tacbarkaaaeii) ,  die  (in  den 
dv  Oaaaalda  TUa  ataamaadan  Cercopen)  ancb  vaa  Harkulaa  ana  dao»  Waga 
garlMi»  vnrdan,  «ibrand  aia  in  altlacfcaD  Caciapa  dia  ifjptfaab«  Station  Ihrar 
Wandaranfa«  bamhit  baitan.  Naah  dan  Tarlkb  Monlakbab  warao  dfa  Phawa 
oder  Fara^nah  aus  dem  Summe  Ad.  In  Cajomortb  liegt  der  Konig  der  Matdar 
oder  Mader,  und  obwohl  die  Parther  oder  Perser  (als  Flürhtliuge  der  in  spiterer 
AnffaMtin^  rasammengeworfenen  Scythen  oder  Gfipn)  sich  in>  feindHrbrn  Ocgen- 
tnt7.  (l^^nüclben  gestellt  battcn  {uud  den  in  A^tjagoK  udtr  Ajis-D.iliakii,  üowie 
in  L>(;jo«e»  oder  Dshaka  iuax  Proiutyp  des  Tyrannen  machteu),  bcwHlitrtoTi  «de 
doch  die  Eriouerung  ihrer  urspriingliclien  Vervandt&chaft  in  der  die  ganz«  Keihe 
dnr  Ktalga  bb  sn  dan  Ratanidaa  ta  dar  DfnmÜM  dar  Piahdadlar  anaaamian- 
fbaaaiidan  TnditlaB.  In  dar  Ar  dia  OriaahM  biüafftachaB  Zall  batia  aiab  ain  van 
dar  naab  apllaraa  Lagatida  dar  Voattnian  «iadar  In  Biaaan  odar  Oaf  (ala  dar 
von  daaaFabUhamiaol  bodaafctan  Oaya  in  Behar)  verwandeltaB  Nomadanvolk  dar 
paratoaban  Baiya  (knrdiaaban  oder  curiscbeu  Ursprungs)  des  seit  Phraortes  aufs 
Heoe  «n  dpn  nlti-n  Namen  der  Meilit»r  anffp^rhlosscnpn  Reiches  benirirhtigt  und 
brachten  iui  UsJen  nnd  Süden  durrh  Verbreitung;  des  unler  dem  (iriinder  Heins 
oopli  forfgefeierteii  t'ultns  den  Namen  der  Pehlewanen  zu  Anselien,  der  sicli  im 
Fall  der  Buddbi»ieii  Uiigri'  erhielt,  iu  deu  PaUeugnuui  ^bei  Megaeithenei»)  aui 
Ceylon,  als  bei  dan  in  latetar  Oaalalt  ana  «allaran  Vanweigungen  dar  dnaU- 
artaaban  Balbtai  daa  magliahaii  Panarenitoa  anlipraaaanan  Brabouaan.  Ancb  bat 
da«  *ip8o9  kanntMoldaa  dla  J&ffuiti^  Suv^md  j|M«h  dao  «nn  Amniianw  baaabrlabanao 
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Yavana *)  in  Kamruj»  [ihV2  p.  d.).  Arriau  beschroil>t  ein  par- 
tbische« Königreich  ron  Indin  onter  Neriiadda,  dessen  Hatiptotadt 
Minna^ftra  war,  fiftQOTroXig  rt^c;  l^xvi^tag  nach  dem  Periplns.  Ka- 
pilavastn  (Kiei-pi-lo-fa-sn-tii)  oder  Jaapiira  (die  Stadt  der  Ge- 
burt) wurde  (diorch  Feroc  8hah)  Jonapm**)  genaont  (itaefa 


DrtclMiibiTnieRi.  Kaeli  Ibn  Abbtt  (M  HeMian)  TvdiMt  Bam  («.  QMmMt) 
df«  Adllra  (mit  den  Propli«teD  Bond  «der  Beb«?}  mvoU,  wfe  dl«  AmImHm 
in  den  fremtn  oder  Ireuiden  (Anmeel)  !■  Teaea  (tnr  Zelt  der  Afchfeale^M 

Hemrhaft),  die  dorch  dm  nabathliseken  KSnlf  AjdebiB  beklaipCI  «ad  deM 

Ardephir  Babt-knn  unterworfen  wurdeii. 

*)  Ko«tn;^^  hrrii  titt  t.  <!a?:4  ctri  S»  iinni  diT  Hiitinpn  im  VI.  .r:ilirhilt.  (nntpr 
lf«il!a>!  'liir  htadlf  üt»  ol>tT(  i)  In-iicn  fum.trhtipt  (als  die  ruii  Indii-;  horf^chetiden 
K|jhtttaliten),  und  der  wegen  Ht';:uii>t'^Miii^'  Mazdak'«  vou  dfu  lVr»«:rii  vertriebene 
Cuvad  wurde  (iH-'l  p.  d.)  von  den  iitinuen  wieder  eiü^esctzt.  Die  vom  Ranak- 
Rena  (tue  der  SoDttenmee  In  Onde)  In  Bellabkl  (Onserat)  geetUWte  DjnieHe 
(144  p.  d.)  zog  sieh  vor  efnoD  Heere  Baibaren  nacli  Meirar  inrtrk  (584  f,  4.}, 
Neok  Feall  leiteten  sirb  die  R«Ba*F«aillt«n  In  Mewar  NniehlrwAn  ber.  Die 
Panta  pilgerten  nach  der  Stelle,  wo  Bann,  die  leiste  Tocbter  TetdedgerdV  »er- 
fObwnu  lon  war  (Maa^er  al  Ooira).  Nurshirw.ui  uiar»chirtc  (nach  aflnMI  Feldzfigen 
in  Ferghana)  diirrh  Meliran  nach  Sind  (f  479  p.  d.).  Rai  Siharas  II.  in  dir 
JUi-I)yna«ti<'  ffn  Sind)  fiel  vor  Kf^iiiß  NftiTroz  oder  Kho«:rTt  Panl?.  {591  — »ii*2S  p.  d.). 

**)  Die  Äloliaiiu-dsner  wurden  hv'i  ilircii  ErobcriJiij;<'n  in  H.'\i<'>tliati  als  Mlediiias 
oder  A>>nren  bezeichnet.  Die  Vavaiirt,  die  die  Kimige  vuu  Audra  in  Warau^ol 
stürzten  (515  p.  d.)  regierten  bis  zur  Krhebuug  der  Sanapati-Familie  (^53).  Nacb 
den  TaToneit,  die  den  Cbela  (denen  die  Regierungen  Tlcrama'i  nod  SatlMbanaV 
drangegangen  waren)  (blglen,  bemcbten  die  RSnlge  von  Aadm  tn  Worangol 
(XIII.  Jabrbdt).  Rsecbiel  spricbt  von  den  Kiitflottten  ^n  Javan,  dl«  aneb  Tyrns 
bandeln,  nnd  in  den  1}eb«n«tannftn  Daniel*«  Und«!  »leb  Javan  fftr  Orie^«nland. 

tu  di  ni  Vatirnu-Manuscript  der  Sepinaginta  w*  rd«  ii  die  Natten  für  BlIlMbeta, 
AfTi  n  und  Pfauen  (ibha,  Icapi,  tukeyitn)  aus  dem  Hebräischen  ah  behaoene  nnd 
t'itipfpr;it)(»fie  Stpirtp  prklfirt.  The  primitive  Aflicnians  were  ralied  Jonps  or  .laone* 
fron»  .Jhv^ii,  fourth  m*ii  of  .Iiplif^t.  'J'hts  Yoiis  or  YonictÄ  foriiu-d  tli«  budy  guard 
of  Milinda  at  Sn^'  ila  at  tli«;  juuctioii  of  the  riverb  lUwi  äiid  Cheitab.  Die  Orien< 
talen  nconon  AUxander  Al-Jounaiii,  weil  er  Griechenland  unterworfen  habe  und 
•«Ibet  «In  Grieche  geweien  eel.  Indem  «I«  d«n  Orl«oben  Im  Allgemeine  den 
Kamen  Jonan  geben,  bis  an  ibrer  Untoijoebnng  doidl  dl«  Börner,  wortnf  dl« 
Griechen  bei  Ihnen  R«om  belsMn  (aoeb  Alexander  snwetlen  Bebender  al  Roomi)^ 
Die  Ptol«miM>  werden  ll«lek  al  Jonnanim  genannt  (Herbelei).  In  den  Insehriften 
von  Kirnar  und  K  4*<irdigirl  (wo  Rieh  anrh  Allbatnoari  oder  Alexand«r  fndet). 
wird  der  Cirierlienköiiig  Antiochus  (Autiyoka  yona  radja)  erwähnt,  «owie  andi 
Ptolf-mfio?  (TnriTrii^r.T  oder  Tnram?iyn),  Alitigonuft  ( Atifikon.n  ndi-r  Atitak.iua)  iiml 
Magaj»  ^M>iku  oder  Magn/*,  auch  Ftoleoiäos  PUiladelphus,  Autiurhus  Ttiei>s  und 
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»emen  Vettor  oder  Orossvator  Jona).  Die  scytischen  flordon  dor 
Yuechai,  weiBsen  llinni  n,  SnkfiR  etc.,  die  wlilirend  der  ersten 
drei  Jahrhunderte  der  cliristlichen  Zeitrechnung  den  unteren  Indus 
fiberschritteu ,  nm  in  Indien  einzubrechen,  liessen  sich  iniillcbBt 
io  den  fruchtbaren  Ebenen  Gnserats  nieder,  schoben  aber  att- 
mflhlieb  ihre  Ansiedlnngen  weiter  nOrdHoh  yor,  biB  nach  Ajmeer 
mid  Gwalior,  so  daas  snr  Zeit  der  mohamedaniseheii  Erobenmg 
Bajpnteo*)  den  Thron  Ton  Delhi  und  den  OanoigB  einnahmen. 
Sfldwärts  war  die  ganse  Weitieite  In  ihren  Bünden ,  bia  nadi 
Mysore ,  das  nnter  den  Bellalas  eine  ihrer  HaaptniedeHasson^ 
bildete.  DwarasamndrÄ  (Hnllabeed)  wurde  (1810)  von  den  Mo- 
hamedanem  erobert  (8.  Fergusson).  Die  Fürsten  von  Udayapuja, 
der  Haui>tstadt  Mo>Yars,  Rtammten  von  der  byzantinischen  Prin- 
ze8sin  Maria,  Tochtor  des  Kalsci-s  Mauritzios  (r),s3  ~  (>(V2),  aln  der 
Oeiiiaiilin  eines  7iiiu  Christcnthnm  l)ekelirteii  Enkel«  des  Nur- 
shirwan,  der  nach  Indien  flüchtete  (Tod).  Die  Dynastie  der  Ja- 
naka  ron  Mithila  .reaidirte  in  Janakipor.       Tirhat  wurde 


Maga&  von  ryrenc.  Narli  Str;ibo  schirktc  Aiitiorhiiü  Sotcr  <](n  Dciiiuchii?  als 
Gesandten  au  AinUrocbades  oder  AmitragliaU,  Nachfolger  deü  •^unilrakoUus  (den 
MegastlMDM  ¥«nMito). 

*>  Unter  Najn-P«!  oder  OtndhoJ  inmlt  Agipal  yoii  Cuioiy  dnreli  dl«  Uftk- 
lomi  bwtogt,  d«rm  Ahabetr  (In  Mannr)  am  Indn*e  BSckgmt  MitipningMi  «ar 
(nht),  Wh«n  fhe  king  of  Oor  md  Irak  erossed  tibe  Attok,  th«  lord  of  OiiMMd 
(St  v  Sing)  to  oppose  tlie  YaTana  beyond  tlic  TndTiSf  overcame  (arcording  to 
Chnnd)  tbe  Aethioptc  (Habschee)  klng  and  tli"  «^kilftil  Fr»nck,  learned  in  all  arts. 
Die  Spel(>Ti  werdni  von  dt>m  l^chlnchtfeld  oacb  Mandala  SurjM  g«fQhrt  durch  di< 
A.p>ara.>,  dif  ihticii  IWcher  credeuzeu. 

NücL  dtiT  Mlllndapanno  wurden  sechs  Pri«»ät«rgchuleii  (das  Pnnm  odw 
KMttpo,  Mokkhaligofrolo,  Nigunto-nathaputtho,  Sanjago  belattl  putto,  AJitakm- 
ksmMI  und  pAkndokaceha^ano)  von  den  TonaltM  dem  MUliid«,  Rajab  von 
aH»]iiitg»n  (In  lamlHidwipa)  vorgefttlirt,  aber  von  ihn  itmnrtlleh  In  Dtepnutlonott 
wiedoilegl^  hH  dann  Nafa-Sona  tou  KotnniaCl*Ilimmal  harabkam.  Die  (bot  dm 
Arabern)  Jonan  (law)  genannten  Griechen  hcL^sfn  (1h-I  den  Armeniern)  Onltt, 
wie  Griechenland  Tunaadan.  Den  Y.iviina  oder  (nach  Menu)  entarteten  Misrhiingen 
der  Kr?»^g«rkaste  waren,  obw»>hl  Mlechba  oder  Barbaren,  d»p  astmnntniärhen 
*WI»«PTis*  hnfti'ti  (narh  Varamahira)  b('soTidi»Tf  ritzen  '  j-iwa,  aN  H*'nnrr  utiil  Hüten). 
Nach  d«u  Tib«teru  sandte  Rimbasarü  vuu  Haj<igTiha  h^iw  ii«iturli<^h«'ii  .S«">hiie  narh 
Kdo-Ujog  (Taxaahula),  damit  injg8>med  Hchnitzeret  und  Ilitsho-byed  Anatomie 
lerne  ((Voaa). 
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(llOi  p.  d.)  dnrali  LMtinui,  KDnig  von  BeBgal«B,  mlbmt 
Haoh  Dibal  war  von  den  Naohkounnen  Kditan^  die  die  Thore 

Merws*)  und  Chinas  bescbrieben  hatten,  Saniarkaiid  der  Niuue 
Chemrl>eigeleict.  Masiidi  lägst  die  Bevölkerung  Tibetn  zum  iriossen 
Theil  aus  Himyariteii  beistehen,  mit  einigen  XarlktMiiinrii  der 
Tobba  ^jfcniischt,  bis  spUter  die  Khakan  ^tniaiüiieu  Köuif,Y 
mächtig:  wurden.  Ninus  war  aui  seiiKMi  Krie^^szligen  von  dein 
arabischen  Kilnig  Ariacus  begleitet;  dessen  Erobenuigen  gieh  m 
den  Traditionen  SUdarabiens  erhielteiu  liaoh  Saba  (fiskol 
Yarob's,  Sohn  des  Kabtan)  oder  Abd-Oiama  regierte  Himyar. 
Auf  £1  Houdhad  folgte  der  ente  der  Tobba»**)  getödtet  dsnli 
den  Yon  einer  Scblangentocbter  geboranen  Belkia.  AIb  (nick 
Salomo)  Yemen  an  die  Familie  Himyar'B  (mit  Yacir)  sorttiddid, 
regierte  (nach  Ghammir)  Tobba-el-Akran,  deaaen  Sobn  Malki- 
karib  den  Orient  durchzog.  Tobba,  Sobn  Hasaan'a,  nakm  du 
Judenthum  an.  Neben  den  Sabäern  setzt  llranius  (bei  Steph. 
Byx.)  das  Volk  der  J^anlroi  an  die  Küste  Arabiens  (in's  Laud 
der  Mynljp  nnd  des  Weihrauchs;.  Agatharchides  nennt  das 
Idiom  der  .-ithioiiischen  Tro^Hodytt'u  rij^  Ka^af^ag  Xi^ig,  A1?j  der 
Grosskliau  der  1  iirken  am  Irtisli  uin  Blindniss  mit  dem  grie- 
chischen Kaiser  sehloss  (063),  zogen  (unter  Bajan)  die  Awaren, 
als  die  Reste  der  (558  p.  d.)  von  den  Türken  besiegten  Ogoreo 
(die  Btt  den  Alauen      Fon  der  Wolga  geflttohtetj  naeh  der  Donao. 

*)  Motiii)-li»cliiiig  iui  Cbiuesischeii,  Moiru  im  Zfu«!  ^tiacb  Gutüchmid).  li>  «ivui 
dmrch  Zrrtc5rttti|t  der  B«wiM«rungen  jetxt  vttMwttn  Mww  artenbt  dtr  dfo 
Obat  dvr  Tarknifttirii  verabrt«  Khallf«  llair«t  d«o  Mid«i««o  nun  U«bertrln  am 
ItUm  (txwuiifMian  Jod«n  xo  Umm  «tC^n  Glanbeii  XQritektokfhns, 

Die  Tettren  Otugen  oder  Averea  (Top»  oder  Herren  der  Bfde>,  die  tlrh 

BVter  To-Kni  /.uisclion  (^tioti  und  Sel«nga  fvftsetsCeo  {4VQ  p.  d.),  warpiT  flnrrlti 
.Stammeet  mit  den  im  Norden  von  Leatou»  und  Corea  wohnenden  Sit  npi.  Von 
den  Topusi  als  RQsi^ern  giiiK  der  Titt-l  iibrr,  wit>  von  d(>n  Urahmaueii  auf  dir 
BahmÄii}-nvnft!«tien.  Am  Klus.se  Tapti  kennt  Pioh'uiiios  die  Kav^aXot  (Ts<*ban- 
dala).  Htuc  purru  üd  lucuuj,  qui  vitl/^u  Taposirls  {  Tafoaipn)  diceretur,  üppuitt, 
•epulehruiu  Osiridn«  (oack  Paeodo-Keliatlienes).  Die  Eiogeboreoeo  oder  Sind 
helMei  aoter  den  Jaieaikai  ele  Frohabenem  FeUri  «ia  eoful  elaeo  Heiligen  le> 
aetobnender  Neoie,  wie  B«Jeh  tleb  gleieblUlt  fa  der  BedeMtung  iaderl. 

Die  eblaeeleebe  AMepceebe  Aleoe  kowte  fm  Weeleo  Area»  (Ia  veMwir 
Fortoetenng  A»ene  oder  A«)  werden  nnd  bei  «ntn^nder  DunUnng  der  Vecal» 
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^  Dm  Hm*  Oitg^it'g  (KOnigr»  von  Anstrasien)  wurde  <liir«!i  Er-  | 

I  echeiniin^  sclieu8f lieber  GeRpenster  von  den  A waren  benieprt 

^  (r>72).    B:i);m,  Khfn)  der  Awaren,  nnterstüt/te  Alboin  po^vn  die 

^  Oepiden  i^.»;  *).    Als  i m  srythiRcher  BocolabraK  (iku-Lama  oder  I 

Hohepriester)  von   den  Köuiern  angehalten  war,   boiraun  der 
^  Awareu-Krieg  (;)87  p.  d.).    Nachdem  Heinrich  von  Friaul  die 

^  Hingfestmigeii  erobert  (786  p.  d.),  bekehrte  sieh  Theudon  (Chef 

der  AwareiO  znm  Christenthmn .  mid  (790)  vcniichteten  die  i 
Franken  das  Beich  der  Awaren.  Die  Fünten  der  Ogoren  oder 
falschen  Awaren  hieeaen  War  oder  Kbuuu.  In  den  Iberern  des 
Oeftena  and  Weatena  liegt  die  pbadviaebe  AoBspraehe  des  anoh 
aaf  die  Naebkoninea  Heber'B  angewandten  Namens  der  kmntt 
I  oder  Babaren,  die  in  Indien  in  Ophir  (Snpbara  oder  Sofala) 

überging  (dann  an  die  Abhira  ange8chIo8«en).    Die  iti  dem 
ßcythisclien  KJ^ni^r  Tunaus  »lu  Dan  aus  oder  Arniais  wiederholt) 
^  oder 'rimausis  (  Besie£?er  des  Mfrvntischen  Vrsi'v  IS  j  an  i  anaiiid  oder 

An.'ikliid   (s.   Rawlinson  j    aükuijpfenden  Hykso8  oder  Hakka 
^  (Kii';:isoii  nnior  ihrem  Ak  oder  Aeltesfen\  die  in  Aeprypteu  (naeh 

^  Mauetho)  eine  ähnliehe  Namenwandlnng  unter,<:in;ren ,  wir  die 

^  Hiongnu  durch  kaiserliche  Gnade  in  China,  bewahrten  den  (in 

Babyioik  oder  Birne,  iitadt  des  Beine  oder  Pir)  acoadiseben  Titel*) 

\ 

l  mH  Srnrnpe  7ti  Iron  (im  friilipr/*«  Ansi-hliiss  an  r>iiri.  nnd  Af\nn  dli»  Ott/niV  Narh 

(lpt1  SÄppti  der  (1s«iPten  <ler  rriii/essin  KaHidjii  \%ht  frülirr  Sitt«\  dif  Krieg«- 
ppfanjrpnpn  /u  v^rbr^nnen.  bis   In-ii  ps  abscImlTf*.  wie  Cynis  hfi  6vr  R«ttiinK 

I  do»  Krönus.    S«itdfu  (erzählt  Nicnlau»  Damasceuus)  hielten  tü«  Vfnfj  dat  Feaer 

MHf*  4m  ■§•  t/Mut  Kngtr  «Indl  Likb«»?wbr«DiiiingeB  TfrmiT«lit1|l«n. 

*)  Rnttttrt  ta  Tfrbakt  od«r  Tirhak  vnd  andern  llim«ii  d«r  katMtlflf hm 
■talS«  te  Nipttt»  <•!  «n  anMMhen  nutlalMiiifffn  mh  okmn  Nil  «rbmirn  jHtdi 
4#f  Kakatr  (d»a  ac1attMb«n  «fkd  wMkmMun  Mira  oder  Merop).  a)$  Su-Üfem  im 

I  feahylonischen  Snmirti).    Anbaemen»  oder  fanf  tlpn  KMlInschrlften)  HakhamanWi 

war  Ahnberr  de?  pr-r«i|«rTipri  KJinijrsgpsrhlprhts.  dnrcli  Xerxen  vnm  A<<vrpr  Ppr«;ptrs 
h«rg«Mt«t.  Die  tib*reinptininipiidp  Chronolopip  ^'J-Ioo  bis  -J.Sf  U  «.  d.;  führt  die 
Darb  Chiinndrs  Bekirapfung  der  Hiniignu  (27(M>  a.  d.)  ak  Zuro«t»tpr's  Medt*r  in 
Me»ofHiUuiieti  er«r,bein«nd«n  Nomaden,  die  sieb  al«  Ootb«D  unter  Konig  PbiliBMf 
•te  CMbMfr  Ii  dM  mMMw  Rtopl^a  '9600  i.  d)  l^»lMttlm,  ati  Hlrtta 
•dtr  nm^t  <ra«4m)  «iHi  Afl«7plni,  «o  In  frtoelKMlira  Mrthn  dtna  Kpaptoi 
•dar  Afvplito  («arSmi-PoppaMW  dff  aaler  IdaAiTfMM  etagveletoB  aeytben  taiSek- 
Wfcwd)  «TNMai   Det  ««Idneaie  NaMene  (dee  vIt  Seth  «der  Salekh,  alt 
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d6i  Entten  (At  oder  Adt)  oder  Ak  der  ia  l60iiM»p  der  Stadt 

deft  Prometbeoft  nnd  später  des  Pemeiw»  in  Annakoi  (Nab*  oder 

Oannes)  oder  Noali  erhaltene  Titel  der  Anakten,  die  sich  auf 

l^hra,  ziiKamtneTigenanDtfin  n«itt«s  Noum  oder  Ifonb)  n«gt  ImTItatdea  Hotb-Wr 
pctl-Nniih,  nach  dessen  H«rrarlinft  der  in  Theben  nstionnUilrl«  timtAf  iir  Cr* 
ohprrr  «**!ni«  Verwnu'1t«»n.  die  sich  nu)d  zum  sps^shaffon  I-pIu-m  heqneinfn  wollten 
afis  <\»'Ui  <l.(nif»U  Tiat  Ii  Aicypto«,  dem  Krolit-rpr  Khcinis  ui\er  (l>ei  Apullodor)  lifs 
MeUiitpoiif itUii<i«4>i ,  beiiAhttten  DelU  %t»rlrieb  und  hikIi  spätor  ilire  rthf'h  Hfui 
OruDt«»  gezogenen  Fnrtwanderer  als  KheUs  (Geten  oder  Gupten  in  k^pheiicnt 
•d«r  P«fMRi)  od«r  Djeu,  noch  tnr  Z«il  d«r  Timoriden  b«i  Saattriund  beklaipfte. 
vtdansil  it«  (bd  in  OritntalMi)  dmh  Kmthk  ^rnmUUnilf  AMivdliQg  te  Lydl« 
(arMM  vad  tjrrhMltdiMi  odw  MtelMhMi  ind  ttrkMMi  Sti—w)  flimfMUI 
«ttfd«  «It  tudMhaDi  AMiDf.  Dte  MIdtalUn  d«t  Proptetto  Schoalb  (BagMl) 
oder  Jethro  (Sebwlegervater  d«S  Mmm)  blt«b6ll  th  ffiodlw  nnter  den  Arab«n 
inrQok,  ohne  zn  fhrrm  Stammr  pphören.  Die  neue  Rasse  Adam*s  (ursprüng- 
lich d!r»  (1fr  Rnthen  odpr  T.«-bon<1«'tO .  d^r  Bftvi  .\«far.  d^r  Kitiflfr  tIhs  Htn  A^^sy- 
rlBchpn^  Adiiinii  p»'n;inntpn  K<lon*  A?'-  oi!(»r  E'<au\  aus  dessen  Narhkomnipnschjift 
di«  Idnmiipr  {nl$  Vorfiihrpu  deiy  Kooiriius  bei  den  Orientalen^  nach  Italit-n  zogen, 
hat  unter  den  SeniUen,  die  ihre  Mythen  aiifenumman,  iu  Jakul>  (SoLu  dva  U&ak) 
Ihrra  «iKtnM  PatrUrcheo  bevorzugt.  Unter  Phaeton  wurden  die  Ugattr  zum 
Eridoirai  feführt,  tnu  FIoim  der  RhodUr  (Boxt)  oder  Batenn«  (tu  aMyritdief 
GreoibHiiialh).  PbaffoBdiefn  Hebraet  voeant  PhnCb,  AtfTptlt  Pbatb,  Aninael 
Pberiloo,  GvMet  PbaMo«  (AnBlat).  DI«  TbtitiMS  (den  Sehs  d«  Tmnlk  «der 
Hermes)  bekittpfenden  Volker  der  rhlphiischen  NebeUlaiif  (T^nnu  o.ler 
Tahamu)  kamen  auf  Hburnisohen  Schiffen  nach  Libyen.  Der  die  mythischen 
Zelten  (icr  Ilor  St  hesii  beendende  Menes  wnrde  von  einem  fKrokodil  oder)  Fliiss- 
ptrrd  ulcni  Synibiil  des  Srtli  der  fremden  Heitervidkeri  fortgeführt,  und  mit  der 
Xi.  Dyitaütiü  befej^tißte  si<  )i  ans  den  dem  Fall  des  alten  Reiches  vorangcg.iugenen 
Wtrreu  eine  neue  ErubererUynaetie.  Matir«iid  iu  Horuu  nach  afrikanischer  Sitte 
(wte  schon  II«n»d«t  w«1m)  IwIim  HamMi  In  Gabiancb  aind«  IBbrt  in  Aegypten 
anaiai  Papi  (Apap  odar  Apappne)  «dar  Phtopt  (VL  Dynaetie)  dia  «naUndlaaba 
Wtla  ain,  aUian  Unlf Ueban  Znnaaan  aalaar  pbanatlaohan  Baiatobnuns  baianfigan, 
ala  Malra-Papl  (adar  Maatla),  Dan  (Adon  adar  Adanal)  «der  Daoo  (aaeh  in  T&oaia 
«dar  Don)  badeotet  Herr  Im  Aaayrlacban,  wie  Aasar-Don-Aasar  (Assar,  der  llefff 
As«arN>  oder  Assarhaddon  und  In  Nebnsaradan  (s.  Hraiidis).  Mare->iri,  Vater  des 
ClietH-Siri.  mit  dem  Ram«ir";  Mlamnn  eJnen  Vertrag;  absrViIiesst,  wird  erklärt  ^ila 
Herr  der  Assyrier.  l)aiin  würde  Oj^iris  ;uif  die  Asiiren  führen.  Wie  Ka  in 
Hrabuiau  liegt,  ist  Aura-Mazda  der  gru«&(*  Orub.  iSpäter  feiudlie.b,  ii>t  At»ura  iu 
den  Vad«i  Beiwort  Rrahma's  (nach  Laasen).  San  der  Pra  (Phn  odar  pi-ni,  ala 
Sonaaip  im  Aegyptiaehen)  wird  ^  BawUmoa  ala  Sonnangatt  fn  Saadon  «rUirt, 
«Ia  aiah  In  Saidanapal  dar  Tita!  todat  («lalcb  dam  Allbalt  Im  Indacbtnaaliahan 
bnalabnandan  Sata).  8ar  odar  San  fflbri  watter  anf  Zarathnaft«,  ala  ihm  antapvoaaanet 
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k  leMKelmr  hmäm  in  Enaktm  remtaMte.  Wm  Kabipnliiiiir 
t-:  Mob  Atuikbaaeb  beiast,  fl#  wird  Nebnkadiimiur  als  AnakkiidinMh 

:i  auff^efUhrt.    Anramazda  wird  im  Iluzarescli  durch  Ann  wieder- 

gegcbeti,  und  so  80II  Adu  bei  den  ABByricin  einst  ein  allii:<Miiei- 
^  ner  Name  ft!rGott  ^ewe«eTi  sein  (mit  „an^*  als  Deterniinativ/eichen 

^  der  GottcniMTnpn  ilir  den  Begriff  Gott).    Ann  oder  (im  Hnhylo- 

niselien)  Anna  erluilt  ah  Ottttin  die  Astarte   oder  Anata.  Die 
f?  phöni^iBche  Nymphe  ^vu>ii{fk  wir<l  erklärt,  aln  durch  Ann  jre- 

liebt(8.  Bawlinson)  und  AwriÖnix;  (bei  BeroHnn)  aln  durch  Ann 

gegieben.   AU  Dis  ist  Ann  der  Gott  von  Unka  (Urikut  oder 
t  Orech)  oder  Warka,    der  babylonischen  Gräberstadt.  Nana 

^  (Afltbar  der  Mendler)  oder  (iiii  ByriBcben)  Nani  (Ishtar,  als  ba- 

\:  byloniaebe  Vernas)  beiset  Aniiab  (die  OllioUiobe  oder  Freudige). 

Naaeia  (auf  scytiiumben  MII1H611)  worde  als  Veniis  voa  deii 
r  Elymiera  yerebrt,  mid  «nier  den  Afghanen  finden  sieb  Bibi 

Naai  genannte  Plltee.  Der  letzte  Perimanl  (Sbeo  Ram)  wnrde 
^  von  den  Majains  (JainaH)  bewogen,  sieh  oaeli  Mekka*)  xurlick- 

ziiziehen,  wo  Viele  ihrer  Secte  des  Handels  wegen  lebten  f«.  Day>.  • 
f  AIh  der  Clierijn;iii  l'ri  iniaid  der  von  meinen  Tali  oder  Rathg<  lH  i  n 

(der  Ebe^-A^  ;i [jn e  uder  Varahn  und   der  Voi^'-el-Avatare  nd<T 
^  Bbarabu)  gegebenen  Vorschrift  des  tSclbätmordes      nicht  nach- 


i'ishter  o(Jpr  rheher  vuui  S«o),  und  Sar  S;i!  oder  Sam  Im  Aiis«liI»tM  dia 
^oliuiao«».  ^Ä^)^^s^^■  Si  TOvton'  Tiaitotv  yi'yittxa  ot-uuu  Ofiö^wntn,  elt'at  !ft 
tovxo  XaXSiuXari  ftev  (!faXax9;  'Ekkti^uni  ii  fted't^fifjfevtod'at  d'tiXttOou,  »mu 
ioofn^ov  M^f^  (S^Hcellus).  Bavliw»«  fladtt  Omuim  «dtr  (bfl  ltolU4iui) 
"Ml  iB  Hm  odar  Hm,  Oott  dM  AbgruodM  (Zok  od«r  AptiiK  vnd  d«i  8m, 
dM  (il»  Qvtlto  dM  WfaMOft)  Im  8«lilMi<»iwcbirtlf  dM  KlmoMk  (Ktomal)  dto 
tkera«  biitd«i,  ia  U  (Hit)  oder  (M  UMof)  'Aii^^ltß  Mivhrt  (wiehiya,  ah  Ltten 
und  8rhUnge  im  Arabiscb«n),  als  Aeoue.  In  Um  uanaritaii  FunUteiu-h  tli«  tiam« 
of  Assnr  or  Attei  h  alliMd  t*  Attan,  und  iarv  war  Baieiehnaiis  Atbein  mn* 

♦)  Th«Jaiiis  were  formeHy  nfim*»roui  iu  ArabU,  Uut  2.')00  year»  agu  »  y&tm- 
cuUon  look  place  al  Mekka  by  Ute  ktag  Parawa  Bhattaraka,  the  founder  of  the 
Maliwiiis  MCk  MIm,  das  (omIi  Annüin)  die  tiilSt«bato  PkidafaiM  afBaogto. 
Itti«  a«f  Kwd  to  Ai^lm. 

**)  War  M  Babif'a  Mt  dan  KKnif  MoBaAgal  m  tUtan  variMelita  md  alah 
aa  tat&an  Plala  m  i«tz«D,  wurde  aaglaieh  alaKfnl«  tMtkaiint  Dttaa  laa  Atel»  d^ 
aMMte  (aasfirato  d«  €aUattl)  U  j  wtAi  m  J«biM  tau  Im  dawa  ana,  f «fMaqua 
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km  (wie  Eiyatnen«  in  Mme  tat  Seit  FtotenÜM  IL),  imk 
er  von  Kisben  Rao  bekriegt.    Wie  dMr  KOnigr  ^  IMn  f« 

seinen  drei  Grossen .  hin^^  der  K5ni^  der  YebuB  von  den  OiHi 
ab,  die  ihn  beliebig  absetzen  kounten^  aber  KöniLr  AI  ;»lilv  von 
Ijaiioiiicv  ttUUpfe  den  Grofw-Wooduss  dp«  hHliern  Haiuars  von 
Elamina,  dfr  sirb  tthor  ihn  «teüpi^  wolUe.    l^^t  der  K<»nifr  soineni 
Ende  nahe  durcii  unlieilharcs  Sieclithnni,  so  hat  er  den  Priestern 
»eine  Keichthttmer  zu  geben,  de«  Thron  seinem  Sohne  und  den 
Tod  zu  suchen  durch  Krie^  oder  Nahningtenthaltiuig  <Menti|. 
Die  Begiernngszeit  der  toltekiaciieii  Könige  war  auf  52  Jahre 
geseUt    Die  8eete  der  WieobirawedftkMer  oder  Wiecbnnpad- 
dikkaier  verehrt  Wisfeim  alt  FenmwL  Im  MvjBudvt  Tawaiikli 
heisMD  die  Med  oder  Jat  (am  Indm)  Naehkonmeo  des  UaaL 
Als  sie  von  Dnryadhana^  K9nig  von  Hastinapiira^  einen  Hemehcr 
baten,  eaadte  derselbe  seine  Sebwester  Daaeal  (Qattin  dm 
Jayadratha)  ,  die  in  Agkaland  f  Askaland-nsa  oder  Uehh)  nrir 
dirte.    Jayadiailia  fiel  in  der  Schlacht  bei  I  hauesar,  wo  die 
DynaHtie  des  Bliarata  H^orfahren  de«  Dhritavashtra )  zu  Grnnde 
gin«:.    Als  die  Hen-seliaft  an  die  Taudawa  Ubergring,  wurde 
Sind  von  Yndiiishtlüra  auf  Banjwara  (Jayadratlia's  Sohn)  Über- 
tragen.   Elliot  hndet  in  den  Madras  die  Kepriisentanten  der 
Med,    Mohamed  Kasim  schlofl«  Frieden  mit  den  Medg^j  von 


i^usei^^'iit  Miors  ä  p(  ii>  ii«  t  {ii.sqirä  )a  p«r6oiiu(t  tlu  rui  et  l'iUfiASsiuer,  rrgiiKii  «  m 
pUc«.  Uli«  leuutiv«  de  c«  gfiir«  «valt  «a  lieu  en  1695,  one  aute«  m  prodaMl 
n  y  a  pdiM  WM  d<iiil'»l>clo,  Mtte  mo*  mttth  (Janoigny)  IM» 

*)  Tkc  Mt4t  tWI  mM,  VofH  i»  th«  ÜMt  md  Um  WmI  «f  «h«  M«  mä 
Hbmu  «B  Um  eoMt  Mag  mubl«  nov  to  ptactlM  piney  alltr  ik«  imtr  of  tt* 
ancii»tor8  duv^le  tiMBMdIvM  t«  Mrfnf  (BtHot).  NtlMB  d«n  Maiidar  tm4  (Matidbor) 
Mfndhor  fludet  sich  d^r  B«liirhen«t-iniTit  Mntidrani.  sowie  die  -lUen  Stadt«  Maiidn 
TiTid  M.indrapat  auf  Matidra^a  und  Muiidra.  Tlie  Magi  coi^^titnCed  i>ne  of  tbe  sii 
(ribfs  of  Mfiles,  jtiist  as  thi»  T  «r«is  did  in  (JiiztTat,  at  a  latt«r  periud  aud  OD  slmllv 
(MXAsiuu»  (Klliutj.  llHr<>ilotii?>  ineritlon^  thf  Sieyniiae,  lu»  a  colouj  of  tho  &le«ie$ 
tt«ttled  beyond  the  ÜJiiube.  Tli«  Median«  ar«  aUo  said  to  hK9%  MooiDpaDiad 
Um  «kpcdltlMi  of  HtrailM.  Tk«  HanronttM  wim  MMin  «oMm  teymd  Ikt 
TaiMto  or  I>iiii.  The  Matlra»!  or  Jf»ti«n«i,  the  Khuinailil  aai  peMiMf  tke  Mm 
«en  Otveirtitt  eeleoMi  ftem  Media  (Mete  or  Medta).  »Ilil  legi  Mi 
Gewieht  Mf  die  vea  Hitedet  ervlhaCra  ib«ffn2«fM,  aber  vor  aUem  stnd  die 
eeeeBMÜNiMba  WMnagen  eine»  Jshitesdevle  IMtoemden  MedMt^ew  VeMn 
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f  Sarashtra,  die  als  MeereBbeschiflFer  nnd  Piraten  die  Loiito  vou 

»  Basra  Ik  kiimpiu ü.    I1»n  llaukal  fand  duvMaud  (iMi^dj  zvvi.sclicn 

I  Mtiltan  und  der  Sto.    lan  alter  Reprüsentaiit  des  Stammes  liegt 

»  iu  Meri  oder  Mooris  (Maliaraja  nach  Bohieo  oder  Maurya  nach 

Hent'r y ) ,  dem  könif^e  von  Pottala  zu  Alexanders  Zeit.  Ibn 
f  Haukal  Btellt  die  Bndhas  oder  Budhyas  in  dieselbe  Kategorie 

f  mit  den  Mand,  nnd  die  Badii  bildeten  einen  der  seclis  Stämme 

I  der  Medier.   Wie  EUiot  hinzntugt  y  fanden  sich  Sindi  nnd  Maid! 

I  am  Eaxiniut  snBammeiiy  wie  Sinti  and  Maidi  in  Tbraeien  (ond 
\  Sali  oder  Sapaei).  In  Bir  (dae  mit  Lar  nach  Bnmes  in  der 
p  Spraebe  der  Beinehen  ab  Nord  nnd  Sttd  eridärt  wird)  findet 
§  EÄliot  das  slavoniciehe  Wort,  worans  Gatterer  and  Niebabr  die 
hl  Saaromaten  ala  nMtiehe  Meder  eiidftren.  Naeh  Mann's  Oenetzen 
I  mflBsen  die  Meda  ansBerhalb  der  Stadt  von  der  Jagd  leben. 

Die  Sinti  oder  Saii  erstrecken  sie!i  bis  zu  den  s.^]»ftischen 
«  Pässen,  den  Mauern  der  liieren  »nler  i'hagrae.  Nach  Cum uiuL'-liani 

sind  die  Med»  oder  Mands  mit  den  Maudrueni  (Medi  und  Mau- 
t   

^  sar  8ee  und  taf  dm  grouen  HmdvteCmwii  »u  beMbtMi.  In  Andau  (Nugara) 

f  d«fft  ouUTlMhAii  Aniuilan,        ICtttelponkt  d«r  ClTfllMtton,  mag  «tne  IfaDlIclM 

ÜnMttllmig  d«r  CoQtonmt«ii  torgekommra  «da,  wi*  tm  kamlMidlMbiiii  Angkor 
(•tatt  Mak«r  oder  ffa^ü«).  Nebtn  dm  Stuten  dehnen  sieh  die  Byzader  bi»  Ctr> 
tiMito  aus  (Strabo).  Die  Sintau  wohoen  (nach  Harth)  im  Wadi  S<»fedzin.  In  der 
berbtrischeii  St  ttunirsü^tc  fiii«lpn  sich  die  Sint.  Die  Ser-fhariph  hilden  da«  liaupt 
der  Hj(77:ir«  Ii.    The  t'.irücjt  notT<'p      thr  Mrds  h  h\  Vii^il,  wiin  c.ilb  thc  Hiplam 

i 

Me^lli^  II) 'iit^pf«.     The  »'pitln't  is  (>\plaiiii'tl  l»y  Üw  feUt»'iiiciit  nf  ^  ibius  ~>»'qii»'^tt'r, 

whh-h  makes  tlie  liydaspe»  fluwr  „pn»i  tiie  rity  of  IHt-dia,"  the  Kiithydemia  or 
.Sagala  (of  1*t«l«nij),  aiMm  Bnbepbita.  in  flw  pMÜngeriaa  TftblM^  tiM  runatry 
on  th«  daspes,  belvw  Alesandrla  BiieeM<i»,  to  «ül«d  MadUi.  ÜMb  Baar bldnddla 
««Mmi  dla  Mad  (Maad)  aar  Zatt  das  Mababbaiata  la  Sladb.  Tba  Hada  ara 
a9w  twfn&ntUA  hj  Aa  Mar«  of  tba  Avamll  Raaga,   Ibr  Naaie  wird  In  Meror  adar 

'  Rari,  in  Mera .  Mandra  and  Maadanpor  gefanden  nnd  in  Mandali  oud  Multan. 

'  Na«*h  Abu  Kilian  w;ir  Mfdhtjktir  ndrr  Mnndhnknr  flu-   Il.ttiptstadt  von  Ij-liiiwar 

'  (l,Ahore\  als  <i»'r  Tiiinulns  MirüliiiDi  im  «idüi'ri-Pf'itHrt  (mit  alten  Hnddha-Hilil'-riü. 

*  ArrordiiijL:    to    Wilforil ,    tlie    Miihr.(tta>   \:i  trilc  of  Hrahuuin  or   Khattries)  are 

akiiowledged  iu  India  tu  be  lurtfigners  froui  tii«  w^»t«>rii  partt>  cf  Prn(ia.    Bei  der 

GataiC  daa  Afdavast  IT«,  KSalga  Tan  Amairfaa  (ISO  p.  d.),  warfra  dla  Nach 
kMaman  iaa  Diaahaa  {dta  Fraaaa  dar  Raehkomnaa  daa  Aatyagea  adar  AchtAag) 
liOaaa  ftbar  Iba  asd  adMbao  atnaa  Dav  aa  aafnaa  Flati«  waabalb  ala  tarfbigi 
«aida«  (aaeh  Baidwaaaa)^ 

Ba<tUn,  Belse  V.  14 
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dneiiJ)  idestlich  «m  HaailniB-FliiiB,  sfldlM  ram  Oxw.  Kaeb 

Masadi  kämpften  die  Mind  mit  den  Bewohnern  MamiirM.  Bei 
ihrer  Niederlassung-  im  oberen  Siudh  {DO        a.  d    f^'aben  die 
Med  ilireu  Namen  der  neuen  Hauptstadt  Miuna^'^ara.  Nachdem 
erythräischcn  Periplus  (  HM)  jj.  d.),  „the  rnler  ot' Minna^ara  weie 
rival  Partbiaus,  wlio  were  muuiaü)  expeiiiui;  each  uther."  Mard 
fMensch\  wie  Seytlieu  und  Sarmaten,  Nard^Mcnseh;  kommt  vom 
Stamme  Mardo  (im  Armenischen).    Mit  den  Kuru  bewohnen  die 
nördlichen  Madm  das  Land  Uttarakuru,  das  (jenseits  des  Men) 
iwiBeheD  Mera  und  Mandant  lag.   Am  südlichsten  von  all  deu 
Stttmmen  der  Anthropopbagen  in  Serioa  wohnen  (in  der  Mibe 
dm  «nodiaoben  nnd  seriBcben  Qebiiges)  die  'Om^owSMo* 
Ptotomiot).    Wie  Tanm  nnd  Iran  einen  gemetnsdisftliebci 
Stanunmter  kannten,  so  QVtter  nnd  Aanren  in  Prajapati,  aber 
nnr  die  letzteren  kanten  Städte.  Knnti  wardie  -(Ton  Snra»  den 
Grossvater  Krishna's,  an«  dem  Stamme  der  Yadava,  adoptifte^ 
Tochter  des  in  Ahuliuu  iiMilin mit  ii  K hunti-liboja,  lliiufitliugs 
der  die  Sindliya-Ber/jre  <  in  Malwa  .  licu ulmenden  Bhoja  oder 
Dhar  Kajas  (\m  westliclicn  lijiluirK    Seine  zweite  Frau,  Madri, 
die  sieh  aut  seiiieui  SehciterhauSeii  mit  ihm  verbrannte,  kaufte 
Panda  (der,  sein  Eigenthum  den  Hralinianeu  scheukeud,  als 
Einsiedler  im  Walde  lebte,  unter  der  Form  eines  Hirsche«^  vou 
ibrem  Bruder,  dem  Rajab  tod  Madra  (Bbatan\    Auch  Madravati, 
Gemablin  des  Parizit^  Btammte  ans  dem  Land  der  Madrid 


*)  Dtr  OOTdMUdi»  wink«!  Anmlettt  tot  ätn  BtewolmMii  dl«  HcMk  im 
Stkeo  •im  SeytbMi  dM  Korden«  (d«r  flacMMi«  de«  PtolvnlM).  Naeli  Mom« 
OliwoiM  lltM  Kefhaoo  ia  A.nwvlr  tttoM  Sohii  Htmm  In  dtr  HamelMfl  dirt 
gnfttflk  imd  »og  «a  «in»  8««  (wl«  8«v«iig).  Dort  «urd«  ihm  ein  Mn  yktwn, 
fliftf,  «to  Mann  unermüdet,  von  bnher  Oe»Ult,  gchßn,  beredt,  und  gut«r  Bogen- 
^chfitte.  Der  Vater  bestimmt»'  <15e  Grenzt-n  seines  Erbcf,  als  Land  von  Sisinilh 
(Sisatran  der  Perser)  oder  (iiarh  ('(»nsitantiuns  l'orpli.'i  Syiie  f»»»!  di-n  (Jri<'chen.  Kiti 
Abkomme  de&  >>isag  wivr  Arbau,  der  (gross  im  Kriege  und  un  Hatlie*  »in  Klu»»« 
Kur  mt.  Von  ihm  gingen  aus  die  Stäuim«  der  Udier,  der  Kb«r(uianier,  der 
Mkü  nnd  dto  BmtMtt  d«r  Kaikvler.  Di«  Ddlnr  mmm  ttng»  dam  Knr, 
•IlMi  OthM«,  dM  (AMh  PltaitQi)  dtr  Aiakm  tmi  AirapaiMM  «rannt,  flyn«  M 
gld«hfcnd«nt«nd  nit  Smmmi«,  denn  dto  8mm  htoMMt  tn  «l««r  Zelt  annli  M 
oder  Sit.  Dm  Othene  der  Alton  tot  dM  Üdi  der  Armenier,  das  von  dem  engeiM 
Ddt  na  ItoidM  k»r  den  NMim  Wkrt.   Dto  Dmluido  nm  BttdM  g«Mr«n  de» 
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fini  Nordwerten).  Der  Name  der  von  Megastlieues  envillinten 
Mi(öTi«rdiToi  ktlirt  Ix  i  der  Hauf>t8chule  de«  weist>cu  Yajiis  in 
dt'ii  Madiijuudiua  wieder,  auch  als  südliche  zu  erklären  ^oacb 
Weber  j. 


Nach  den  Traditiunou  Maduras  verlangte  der  von  Oma 
Bramana  Kanda  auf  ein  lilatt  ^ORcliricbene  lirief  de»  Klana 
Prabn  Jaya  (Fürst  von  Nusa  Ausarai  di(?  Unterwerfung  des  An 
grania  Wijaya,  KJmi^rs  v«m  .Tan^2:f,'ala ,  dessen  Sohn  Jno  Kerta 
Pati  iu  eiuer  Verkleidung  die  Tnuzeddiu  Dewi  Sioiiwiiti  yoa 


«nu»nbeli«ii  llard«»  m,  vdii  deu  die  krmmUft  dl»  P«ith«r  b^rUllMi  (odtr 
tbifcb«  AMWAudirar  n«eh  Jottinos).   Otlwne,  UtU  Otf«,  UtU,  Udla,  UdlaU,  Badinfa 
(Uttia  oAt>T  Vittia)  ttl  d«i  WuMrUnd  (s.  WodHU  oder  Wateii).    Ks  ist  dieH«i»«ili 

d^r  scythisrheii  WM^fsfTmHMtiiT .  »\rr  Wodcti.  Otheiieti  oder  Ot«n,  die  von  dort 
ziiiT<*t  rtb»»r  Kur  iind  tl  «f.»i  durch  dü'  Pfortfi»  dp«  Krittkaen«?  narh  dt»ni  Norden 
Zugi'ii.  Iliueii  ia  Miil<*riia«  tii,  wrlt^r  K ur  liitiaur,  li«^g(  (t)f  i  Pt<ili'rn«(»>^  >  Soenrene, 
dsLS  aruieuitfche  Sugark  uder  Sugiirkl).  \Jies  Ist  daü  Laud  der  äagurkti  odur  der 
AbkoaiaMik  Sog  n,  des  Vatan  allar  Scjtheu  (Qörrea).  Das  die  Festung  Neoii 
(aviacben  Obalab  ood  Nlnlveh)  bMiteende  Volk  helaatiUri-aat  aof  den  ägyptiacbMi 
MennoiMiiea  (Krfigtr).  Tjnaa,  Nacbfolger  da«  Ninoi,  wurde  bat  den  AwyTlam 
tarn  Oott  dar  Seblaebteo  eitoben,  ala  Area  oder  Bdna  (a.  Oramer).  Die  Ten 
KadmM  und  Jasob  geeisten  Dracbensibne  vereinigen  sich  in  dem  ägyptisrhea 
Ursprung  bei  Theben  und  Kulchis,  und  Jasus  (Vater  der  lo)  gab  (im  AnschluM 
an  .laistis ,  Rrnder  de?  als  Mphrer  d*»^  froisrhen  Reiches  berrihroten  Dardanus) 
Veriinltssiint:  /u  dtti  anderswo  Monuujeuit-  Sesostris  genannten  Jasonien^  als 
Medus,  Sohn  der  Medea  (die  ihren  von  Per^eis  vertriebenen  Vater  Atstes  wieder  in 
des  Beleb  elntctste),  viele  Vdlker  Mediens  bis  nach  Indien  hin  bezwang.  Yezd 
oder  (bei  btakbri)  Kelbe  (EUttiDe-Teid)  tat  t«b  Qnebem  bevebnt  (unter  Ibiam 
Kbet-keade).  Naeb  Bennelt  war  dee  K8iitfrei«h  der  Pailber  nw  des  der  Peiaer 
«Dter  einem  üideni  Nmea.  Lee  enelene  kabltaiita  (dn  Selaitn)  ee  divleeat  en 
Dikbam  (vUiegeois)  et  en  KelanMee  on  beste  nebleaae  (Rbenlkell)«  t.e  Seistia 
«loU  itre  considrr«^,  sinon  rnmme  ie  berceau  de  la  nation  persaue,  du  moios 
rnmme  le  fhi'atre  ofi  sie  deriniliv  toufe  ];\  peritulc  tnToiqtte.  MAme  bipn  ,ipr«''5 
cette  t^poqne,  notaniinent  sons  les  Arsarid?.  l  elfment  n:ttii>n.il,  nt;t1j;re  l'eniipration 
de  denx  tribns  <  <>n>i<l<'raMe;>.,  les  Ujeui'  liidi-  pt  le»  Zouris,  y  «tail  em  ure  a'i  puib> 
nnuiy  qu€  le  oiutjveuieut  patriotique ,  purU  les  Sas&aoidss  au  triine  de  la. 
perse,  y  naqait.  8eiie  k  donnteeHeB  erebet*e'eet  eneete  daoe  le  Selelao,  befteen 
dee  flelhtiidee,  ^ae  e'ergealaa  la  premttf«  ientatlve  eirlenee  dee  Penenif  penr 
eeeever  le  Joog  dee  KbeUfte.  Per  Araeeide  Tegb-Arebek  bette  die  PrlvUeciva, 
dl»  König»  Ariii»ul»ne  an  krSnen,  d»r  Panlll«  der  Ragratlden  ettbellt 
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Batavi«. 


Xiisa  Aiit  ira  enttüiuio,  aber  im  Krieg-o  von  Klam  Prabu  Java 
(der  (li<  Kleidung  eines  ^^enu-iuuu  öulüuteu  an^eiioumieii )  er 
8cho8Beit  w  urde.  Mit  den  in  Panji  verwandelten  Paadya^  i  erliielt 
die  GoldiuKel  den  Namen  Madura.  Den  in  den  Jiuigle  xurück- 
gezogenen  Mahar^ah  besncliend,  unterhielten  «ich  die  Pandawas 
mit  ihren  Verwandten  Uber  die  auf  Kuruxetra  g^efallenen  Freaude 
(wie  die  abriggebliebenen  Äsen  naeh  dem  BagnarOkrK 
Vyasa  ihnen  beim  nilehtUeliett  Baden  im  Ganges  die  pomphaftes 
Ersehetnangfen  ans  dem  Wasser  faeranfbeschwOrt  Dann  nsdi 
dem  Verbrennen  des  Waldes  folgen  die  ominösen  Anseiehc% 
wie  sieh  in  Dawraka  schreekbare  Phantome  an  den  Hansthltrai 
zeigen  und  eine  schwarzgekleidete  Frau  mit  gelben  Zähnen 
grinsend  iindiergeht  (gleich  den  den  Fall  des  Toltoken-Heicbs 
cinleitotiden  Portenta».  bis  der  Fliieli  der  verhöhnten  Risciii  deu 
I  nrcrpui^u-  des  Yadu-Gesi'hleehts  hcrbeiruhrt,  woraut  seine  UelUeu- 
krait  von  Arjuna  wcielit.  Naclideni  die  ilinf  IJrtlder  das  Feuer 
ihrer  häuslichen  Oi)f'er  in  den  (Jan^^ijs  geworlen,  zogen  sie  iu 
indiauerweise  hintereinander  der  aufgebenden  Sonne  entgegen, 
nnd  zuletzt  folgte  ilmen  ein  Hund,  wie  den  Siebenschläfern. 
Als  sich  Panji  mit  der  Leiche  der  Angrere  nach  Bali  eingeschURf 
trat  der  Rfgah  von  Kosa  Kanchana  (Gold-Insel)  nnter  seiner 
Persi^nliehkeit  anf  (in  Goa  anf  Celebes>  Die  fiinlttbmng  des 
Kris**)  anf  den  Ostliehen  Inseln  wird  Pa^ji  angesehriebea,  tos 
Anderen  dem  Hindn-Könige  Sakntnun  oder  SarPntnm,  der  aiit 

*)  Fän<l'ii(an;i  i*t  «'in  weiter  Klcpliai.t  tiU(l  w^ms^s  <!i#'  küiiiglirli«'  Karbr.  aiicfi 
der  Oelehrtfii  und  i'iiüditcn  oder  lUtiiitl.    Mit  l'aiit«-  vkenl^ii  di«  Aiirrtieu  tu 
den  I^bm  «iogeleitet.    Die  Stadt  AsterusU  auf  Pandiaia  mit  aäma  ßißkia 
EatllMtcliiit}  wQid«  (meh  SakMOMw)  dftrcli  Annon  imlSrl.   Biate  «tod 
AUtIrtn  oBd  Biodala  «neUlteb«  Klnd«r.  Budoh  liM  dl«       dM  HwIimIiw» 
Mtt  Porltr«ib«ii  der  OIomim  gabiMMbto  TmidmL  NmUma  ir  BMudali,  Hlipl* 
ling  dw  Sindbis»  bMtogt,  steht  kkaader  nach  NIlNnu  gsg en  dm  Kr>nig  von  Troi«n 
Im  üiatnesiKcTien  MonosyllabUtnus  wird  Rala  zu  Ban,  und  Phu  Bau  (Dorfberr)  iM 
flu  Knnijf.    Im  Biriiintifüchen  sind  Bauja  (Dürner)  Haiidwirkt^r.    l>,iti|5  Heist  in 
malayi^i b«r  Komaoze  Chekel  Wanln^r  Vati.     \Ver  in  ImlitMi   fimn  Klepbautaa 
•obeiikte,  durfte  (iiacli  Mcgasthenet»)  di«  iliin  ^cralltMulc  Krau  ßeiiiw&6en. 

Ou  tbe  luauguratiitu  of  Paugcraii  Iraiiggiiiiii,  a  Krb,  presaoted  to  tkr 
Ung ,  «M  «ad«  by  th«  mitb  Sni»  fimi  Mi«  ItMi  wasd,  wMdi  ww  mffmA 
bav«  wrougbt  mbrarlM  in  tbr  war  aftaliuit  MaJapabU. 
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^em  Üok'li  an  pciner  öciii'  fii  lioren  soi.  Naeli  der  Biatnesischen 
Erzählnn^  suchte  Kudeu  Montri  oder  Mau  (öohn  de«  Thauklm 
Repan  Kasepan)  sein«  im  Wirbelwind  verlorene  Geliebte  im 
Lande  des  Königs  von  Dalia  (Vater  der  Butsaba);  in  Gangalani; 
nnd  Sinyasaii  (s.  Low).  Vaandeya  wurde  frtther  auf  der  Insel 
Madara  Terebrt  Visbnn  in  Rama  (als  Soba  des  Dessaraden 
Ton  Ayndi  in  Slam),  lOg  nacb  dem  Berge  Sitrekondon,  als 
Bttsser*}  seine  Sobttler  von  der  Seelenwandenmg  nnterriebtend ; 
er  verlnreitete  dann  seine  Belig;ion  bis  nach  Ceylon  (Sonnerat). 
Im  MaYiabliarata  wird  Kapila  dem  ßhagavat  Vasudeva  gleicli- 
ircsctzt,  welcher  vermöge  seiner  Wissenschaft  die  Welt  geschaffen 
li:itre  und  der  von  den  Lolubttchem  des  Joga-Systems  als  ein 
in  der  Verseukuii^;  und  Besehauiing  sich  Freuender  ^cpri^siMi 
wird.  Aus  Vasndeva  (als  Pakriti)  geht  sein  Broder  Baladi  va 
(als  Sankanshana)  hervor.  Auf  seiner  Himmelsreise**)  nähert 
sich  Arjnna  dem  Siddbamarga  oder  Wege  der  Sldöba,  einen 
Tbeil  der  Milchstrasse  (Indralökagam).  Narhdt  m  er  sieh  am 
Berge  Lawn***)  niedergelassen  (301  p.  d.)  wurde  Dasababn^  Sobn 


*)  Th«  Tapyasa  (religious  austerity)  is  p«rforiued  ou  Ute  A&aii  Siddba  or 
holj  bed  o(  the  ascetic  darcb  Ausbrenocn.  Die  Perser  unter»cheideu  das  Feuer 
(kr  Tempel,  8peeue«ht,  d«l  Onnvftd,  BemMeng  (Rrdfeuer),  de«  Jimbid,  Feralnm, 
dM  Khft-Klioira,  Gosbib,  det  ZoniMtar,  BmtiB-Mtlon  (nacb  llhoa«).' 

**)  1MMB  d«  Our  81dl  (MiMtato  m  H  tÜI«  flldt)  Mt  dimod  tu  wdlHv« 
cbM  1«  Ormrff.  Im  Scandfnaylschen  ist  Seid  UMdr  «IttZtolMtvr«  S«fd  kon  eta» 
Hex0.   Dnu  1«  line  d'AraMgh,  fit.  PftMck  M  ms  notaei  Mnt  pri«  poot  dw 

*'^*)  I.awu  i&t  Feuer  Im  (^<><  hinrhiiicsiseli»?»,  l.a  der  Mond  im  Tibetisichpn.  Die 
S,»t.ip3tha-I5ralimana  warnt  die  Ikalimiiiioii  vor  der  iniriditippn  Sprpchvsfise  der 
A«ureii,  die  ioi  Schlachtruf  he  lavo  (he  layo)  aagteti,  «tatt  h«  rajru  (arayo),  wie 
dl«  Oriachen  dotek  nOcbe  {dpat)  den  Am  ■ntlalbii.  Nack  Bmadlctiit  von 
SoffMto  oninnaiMi  Kwl  M.  ab  Ptlgar  «Iimii  KramsH  naflh  Jaraaalaoi  md 
OonatanCtnopeL  K^tßamf»  {tuer/kmm  aptaeh)  odar  nmtafiuim  tat  daa  Btaab- 
atolgni  fODi  Maar,  nod  nakaa  KtmbAjft  Hagt  Bombay ,  das  mit  g fitifUfam  (»0/1- 
:tntai>  Winde  zu  erratehandaBmporium  {Ttofirtna).  Das  nördliche  Kamboja  (Kam- 
bTijiii)i>  odt»r  r.irnoj  ^KafFeristan»)  hpifpirbru«!  Kabul  l'nar'Ii  RawlinMirO.  Enorh 
preilgt*"  /n.  rit  den  Kri<'fr  ^fppn  die  N»t  likomnien  K  »birs  oder  KaiiTs.  N.irli 
der  Nirukta  wird  Savati  für  da^  Gehen  unter  den  Kainbuj^s  gebraucht,  das 
Derivatlvum  Sava  (in  Bfichem)  unter  den  Ar^ää.  Aus  dem  Spanisch-Portugfe- 
aiacbaii  hat  fielt  Zapatoa  iu  oiaucbe  Sprache  des  Osteus  verbreitet   Die  Besieguug 
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den  Dasavirja  (Sohn  eines  Panditen  von  Kalinga),  xum  Kiteig 
erhoben.  Die  Baddhisten  erwähnen  ein  Volk  der  P&ndaya  als 
Feinde  der  Sakya  (KosaU)  und  der  Bewohner  von  Uüayini 
(nach  Sefaiefher).  Obwohl  andere  Namen  ans  der  Sage  d» 
Hahabharata  (TndiBbtbira,  Haatinapnra^  Vasndeva,  Aijnna» 
Andbaka  -yrisbnayaj  erwJIbnt  werden,  fehlt  der  des  P&ndm. 
Pftndn-^'äkja,  Sobn  des  Amitodhana  fvlltortieben  Onkds  des 
Buddha)  tiliclitcto  mit  mchrereu  Mitgliedern  der  Familie  der  (Jakja, 
während  der  Kriege  mit  dem  Könige  Vidndliabha,  aii8  der 
Hfim.ith.  Einige  Hessen  sich  im  liiuialaya  nieder,  aber  IVmdii- 
(^-jikja  ^'inix  nach  den  Ufern  der  Gan^M  oine  Stadt  zn  ^^ruiiden. 
Da  sif'hon  Kinu^re  sich  imi  seine  schöne  Tocliter  bewarben, 
sandte  er  sie  zu  SelntV  nach  Lanka ,  wohin  ihre  Brüder  lolgteii. 
Die  Pandaron,  als  die  frömmsten  Schüler  Bntren's,  bereiten  (an 
der  Coromandelktlste)  die  heiligen  Aschen  ans  Kuhmist  {s.  de 
la  Flotte).  Knm^  war  £nkel  des  fiharata,  dessen  Sohn  (Hastin) 
Hasttnapora  grOndete.  Amar  bante*  den  Tempel  Mabanmm  mit 


der  Kambojaij  wird  aiicli  von  den  mittelalterlichen  Königen  des  Dekkhafi  tifM^rt, 
Die  Oirnar-Inschrift  in  (iiuprat  entspricht  am  meifit»'n  dpm  PaH,  die  zw  Dli.tuli 
iu  Örissa  dem  Magadhi  (I  statt  r  gebrauchend),  wahrend  die  von  K»pur-di- (t iri 
bei  Pesliawur  du»  Öauiicrit  am  meisten  bewahrt.  Kambyses  ist  Kabibuja  (>>aug- 
Sprecher).  DI«  RinwoiiMr  Toa  Kamkiu  (in  d«r  Rattgion  des  Fo)  Tonrikrto  Im 
vtobcntio  Mvnat  Gilt»  dtt  HlmB«ti»  iBd«m  dto  OMm  4w  Blnn^liMkM» 
▼«rloMA  tßgßa§m  Mieii  iia4  dadialb  nater  WehklagMi  gM««hl  iravta  (Im  %Sf9r 
Mhak).  Di«  ArlfflpliMr  w«r«D  «ia  Volk  tohlMpOfw  EBlUgvi  im  dan  rhtybaaA— 
Bergen,  wie  (zn  Herodot^f  Zelt)  dl*  Argippäer.  'Ptit^uv  oderlUlpliui  (bei  Amu») 
entspricht  (luih  Kawlinson)  dem  assyrischeii  Saturn  oder  Kivan  (der  Mandäer), 
üutt  Anw  oder  (im  nabTlonisrhoii)  Anna  '  A  fn  i  ist  in  den  aAfjriflChen  Lieleo  (oacb 
R4wliui»ou)  mit  Auata  uder  Annta  \«ruiiililt. 

*)  Obwohl  die  Entsfehiin^-  der  IJfd#»r  des  lük  iu  die  alte  Vorieit  lurucJs- 
gebt,  80  fällt  dagegen  die  Bedactiuu  dt:r  Hii^bamhita  erst  in  die  Zeit  der  aua» 
t*MU«l«n  bnhuiMiieelieii  Htuiieble,  fa  dl«  Bltth«  dw  Eonla-Tldeb«  oiid  Knni- 
Pa^tlk  Weber).  Hiebt  Jatl  (Gesebleebt)»  venu  (Farbe),  pandityam  (Oelebmnkelt) 
lat  ea,  waa  deo  BraJunana  warn  Brabnan«  mar.he,  «ondem  nur  der  Brakioftvid 
(Brabmakundige)  allein  a«l  Brabnaiia«  lehrt  die  Aptav^Jraia^  (in  den  DpanUfaed 
des  Atharvaveda).  Unter  den  Jainas  ist  der  .Tati  dfr  Vorleser  im  Tempel,  d«r 
Brahniane  dt-r  administrirrndi'  Gntzcnpriester.  Dir  liykaji)tli  ppnannt*«!!  Banm« 
plau«  waren  (bei  den  i'reusRen)  deu  Götten  niederen  Uange»  geweiht,  in  An- 
«ciiluaa  au  Keicbe  uud  Edle. 
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don  Bilflorn  der  fttnf  Paiulii.  In  der  ersten  seiner  drei  Incar- 
natinueu,  als  Kamen,  vernichtet  Vishnu  (an  der  Coromaudelküste) 
die  tyrannische  Rasse  der  lUgas  ( s.  de  la  Flotte).  Die  durch  " 
Doryodhana  aus  Hastin n]nira  Tertriebenen  Söhne  der  mit  Panda 
(Sohn  Pandea'g)  und  Vyaea  yermäbltea  Knnti  erwarben  vmn 
Könige  too  Ptmehalika  seine  Toebter  Dropadeyi.  Durch  seine 
Bttssnngen*)  (Tapas)  eilangte  Aijnna  Ton  Param-Eswar  (mit 
dem  er  in  der  Gestalt  des  KOnigs  der  Eeratas  gerungen)  den 
HünmelspfeiL  Nach  dem  Zersprengen  der  Tadba-OonMeration 
aof  den  Ebenen  des  CafJTjSfar  und  Saraswati  zogen  die  Pandtis 
(mit  Heri  und  Haldivij  aus  ihren  Besitzunaren  an  der  Vaniuna 
nach  Saurashtra,  wo  Arjnna's  Sobu  den  Tlimn  Indraprastlira's 
beHtie^'-,  als  sich  Vudisthira  aus  Indien  nacli  den  Sehne«  Im  i  i:en 
y.uriii'kp^zo;^en.  Sie  verschwanden  gleieli  dem  f^liinzenden Meteor 
der  kurzen  Griecheu-Herrschatt,  vor  der  die  stolzen  Kurus 
der  persischen  Khosroes  gefallen  waren.  In  der  Romanze  üel 
dieses  vorllhrr^^^ehende  Eingreifen  der  Ausländer  mit  dem  foi* 
genden  der  Sakas  xnsammen,  wodurch  sich  der  Name  Yavaiia 
fort  erbidt. 

Dem  auf  seines  Grossvatera  Vyasa  Rath  sieb  naeb  dem 
Uimalaya  begebenden  A^una  versprach  Indra  die  dnreb  Btlssni^;en 
in  erlangenden  Himmelswaffien,  die  Sieg  Aber  Dufyodhana  und  die 
Kanraras  geben  wtirden ,  wenn  er  sieb  dem  Gott  Siwa  geneigt 

machen  sollte  (nach  dem  Mahabharata).  Komm,  Yama,  zu  den 
Weisen  der  iHiusend  Gesäuge,  die  die  Sonne  bewachen,  zu  den 
bilssenden  liisdiis,  der  Busse  ^Tapas)  erproben  (nach  dem  Rig- 
veda).  Reelit  und  Wahrheit  entsprangen  vom  erweekien  Tapas, 
von  dort  die  Na(  I  t,  von  dort  das  Meer  der  Gewisser  (nach  dem 
Rigvcda).  Durch  Tapas  erwarb  Indra  den  Himmel.  Durch 
Btlflsangen  (Tapas)  and  die  Gunst  der  Vedas  ertheüte  Svetas- 
vatara  den  Menschen  vdlste  Belehrung  in  der  höchsten  der  vier 
Klanen,  dem  höchsten  und  heiligen  Brahma,  der  durch  die  Ver- 
fAmiwlniig  der  Bischis  gesncht  wird  (im  Svetasvatara-Upanishad). 
Dnrefa  die  Ineamation  Yisbnn's  in  ihnen  galten  die  ftlnf  Pan- 


^)  Iii  Uer  KarU«agt9  xiebt  sich  Ritinold,  nachdem  Bajrard,  das  tl«iw  Pftrd 
d«r  H*yaMiiibrftd*r|  tvtiinkt  itt,  In  «in«  KInMatft  smftsk. 
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daTas**)  oder  fttnf  Iiulras  als  Einheit  (h.  Wlieeler).  Aimur 
Khnnü,*^  der  vom  Bhoja-Rigab  adoptirten  Tochter  önra'a  heiia- 
thete  Panda  die  Schwester  des  Riyah  von  Madra  (Madri).  Die 
Gattin  (Gandhari)  des  Dhritarashtra  war  eine  Tochter  des  Biyah 
▼on  Gandbara  oder  Kandahar.  Dranpadi***)  war  Toehter  des 
Kajah  von  Panchala,  Yon  Mann  mit  Eanonj  identificirt.  Ab 
Kansliika  (Vifivamitr«  1  die  Alles  j^ewHlinnde  Kuh  Naudini 
rauhte,  rief  VHsislitl,.i  als  seinen  K  i n  r:iraiania  aus  dem 
Feui;r  licrvur.  Zum  Berge  Catiuitjasa  lai-rmd ,  wurde  Kimijr 
Kaudn  von  Sandrapuna,  der  (  \*n]  drr  Kuh  Surahhi  besieg;:!  und  von 
einem  J:i\;i  -iclinnden  in  (UtHüIiIc  bllsste,  durch  einen  Maliauiuui 
bekehrt.  Als  die  Taadawas  in  Hatna  (UastinapHra)  tyranniBoh 


*)  Yndliislitiiira,  rlpr  Snhn  sciiK's  früher  regierenden  ßrnders,  wurde  aiifanp? 
Toii  DhriUritöLtra  (ab  Maliarajah)  mm  Yu^arajah  emaant  mit  Ausschlu:»«  6eiue« 
•tgtDMi  Mdm  Dorjodlitiu,  «It  1b  HtnlMlBAMi  iMi  vrtaAtm  SShim 
dft  vnUa  ud  svttfMi  Ktaig»  tiber  dit  8rbli»l|t  ZmM^^u»tm  trirabio.  B^i 
Panda  wu  •  »Ifbty  wuilwr  and  Im  etrrltd  oa  lUBf  wm,  «oa^awiag  May 
«onatrioi^  m  fbftt  tn  lilt  tiai«  the  Vta$  was  m  fnaS  ind  floriom  m  ft  wtm  la  th« 
üld  time  of  Raja  Bbarata  (Wheeler).  Tlie  ^Vittf  cunplexlon  of  Pandu  w^s*  a 
bleBtnish  (indicative  of  leprosy).  Der  weisse  Teiut  der  als  Eroberer  erscbeinendea 
Grierhen  ß:\\)  AtiIi-;^  m  ;tpnen  T.fpra<K5nigen,  die  so  vielfach  in  Torder-  wie  In 
Ulnterindieu  auftreten,  und  die  unter  den  riäriden  der  Legenden  versoliiedene 
Schicksale  erfabreu,  oftuiäU  mu  h  geheilt  wrrden.  dun  hgeheuds  aber  eine  hervor- 
ragende Stellung  einnehmen.  Auf  den  FLilippiueu  beissen  Albinos  (nacb  BuzttU) 
bi|M  dal  8oL 

^  Kooatl  (fflater  of  fha  pilnea  of  llttlmfa,  wbo  waa  IMhat  to  Hart  aad 
Baldlva),  aunlad  ta  Paadn,  tha  aoa  af  Paada«  (Iba  alatar  of  Anbaa,  wbo  «aa 

giaadmother  of  Duryodhaaa  In  tiia  Kani-brMieb)  and  Nyasa,  conceHad  by  DiM* 

nat^a  her  son  Tudishtra,  by  Pavana  the  Bhima,  by  Indra  the  Arjan  and  bf 
Aswlni  Kumnra  {the  twiiis  of  Surya)  Nycula  and  Sydiva.  Expi-Ik-d  from  Ilastina« 
poora  (by  Dtiryodh.in.i)  Arjiiii;\  frrdnpd  thr»  hand  nf  Hrapdevi,  daii^rbter  of  fhe 
kiiip  of  radoh.ilica.  I'.ci  den  Medi-r»  Hebtt'ii  t's  die  Wriber,  mehrere  Mauuer  lu 
haben,  weuigüteuä  fünf  (uacb  btrabo).  Die  Panjkorab  (fünf  H&user)  sind  von 
daa  fünf  fiClmman  dar  Malizi  (untar  daa  afghanlaeben  Tuaaikai)  genannt.  Kabul 
(Kobar  odar  Kablya)  tat  (naeh  Rawünion)  daa  aSrdUeba  lUunboJa  (KamoJ  ia 
Oaffarblan).  Tha  Oaorglaaa  nama  tba  baroaa  of  raioanoa  Kapa.  Kabab^a  .(Caa* 
byses)  ist  (Im  Zand)  KaTana  (Kana  odar  Kaboa), 

•♦*)  The  custom  of  polyandrya  was  sanctioned  by  Kandian  law,  althougb 
opposed  t<>  nnddiii^ui.  Zu  Polybius*  Zali  gaaobab  aa  oft,  daaa  diat  odar  viar 
Brüder  iu  äpait*  eiu«  f  rao  baiiatheton. 
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Hnoni  Hraliniaiion  seine  Kuli*)  wet^'flihrteii,  empörte  sieh  desfien 
s<»lin  lirahfliia  und  degnidirte  (nach  dem  Tode  Kuyahurat's)  die 
BeHiogtcn  zu  Handwerker,  so  dass  ihnen  Niemaml  Töehter  In 
FJic  gab.  AIb  er  auf  die  Ermahnviigen  des  belügen  Kasaf  oder 
Kasyapa  (znrSlIbiie  dee  Blntee)  Gotteflyeiehrongaaf  demBeitse  ein- 
gttcnt,  wurde  die  Hensebaft  dem  Simagh^ Übergeben^  dessenNaeh- 
kemmen  Bahman  (unter  Gnstasf  Ton  Fersien)  sttete,  Bahmaaabad 
oder  Hanmir  eibanend  (nach  dem  M njmalat  Tawarikh).  Die  Tiieo- 
kratie  der  Brahmanen  in  ICerata  wandte  iteli  fllr  ihren  sehtitzett' 
den  Kriegsherrn  an  die  Pandhya-Köni^^e  in  Madura  oder  an 
Chera  (fttr  die  Cherman-Perimaul;.  Jsacli  Erbauung  des  Tenipeb 
des  Mnlianiuui  stellte  Amar  die  Bilder  der  fHnf  Pandn-Söhne 
unter  einem  Pipul  auf  Ma!lin\  Rajnli  lilioja  oderCliatot  Kaeelia, 
der  in  giicantifsclier  Gestalt  auf  der  l>rlieke  EUoras  stellt,  gilt  als 
natürlicher  Bruder  der  Pandns.  Auf  die  Klagen  der  Niglianta 
(Brahmanen)  besiegt  der  Pandu-König  von  Patalipntra,  der  (alB 
Verehrer  Vishna's)  Uber  gani  Indien  herrschte^  den  OaliaviBay 
KMg  von  Dant«iNira^**^  wegen  der  Verehnmg  eines  Knochens 
oder  Zahnsy  der  (Sil  fi.  d.)  nach  Geyion  gerettet  wnrde.  Kaeh 
Beafey  wnide  dar  Bnddhiemas  in  Geyion  ans  Banga  oder  Ka^ 
linga  eingeführt  Im  Lande  Pandea  (anf  Hercnlee*  Tochter  surttek- 
fUhrend)  leben  (nach  der  Alexandersage)  nnr  Mttdehen  (anf  die 
Sitte  hinterindischer  Franenreirimenter  deutcnd\  Unter  Brüdern 
^^Iten  die  Frauen  als  frenieinsames  Eigenthnni  bei  den  Koorg, 
von  denen  die  K(Jda^^■lh  die  OJUtinnen  ihres  Ilani)tlliisseg,  des 
Auinia  vereinen,  lu  der  Chuudiiugya  Upaiii^iiad  der  bauia  Veda 
Stehen  die  ixt^batrya  Yor  den  Brahmanen^  die  vou  PravabauSy 


*)  Usubho  or  Kho  Usupburat  (of  the  Slamese)  Is  klng  of  tb«  wkU«  Ctttle 
•r  Omsii»  (Law).  M«-Kho  «llndM  to      «»w  of  pttaty. 

**)  MMb  dtm  Shftdfnrwtolir»  bcfaBMii  dl«  ftnf  GfteUMlil«r  d«r  Ltlim  wll 
SMMki.  mt  Knh  Kftpf]**i  M«M  MAbI  (nMit  in  tSdlMi).    W«tl  ThMiU,  nach- 

d«in  Indra  ihm  die  verheimlichte  Reliquie  Ruddha's  (reiiommvD.  der  Kuh  üefolgt, 
die  die  Asche  aufiKeleclit,  und  \knn  Mlflt  bewahrt,  ist  dieM  noch  den  BrahmaiMii 
beilig  (narh  ripm  Pr«  Pathont>. 

***)  It  iö  to  KfiUfipn.  that   ttu-  .).i%anfs»'   »i-ually  tln'    i'ri>;iii   of  thelr 

Hinduiftoi  (CrawlviU).  Mach  de  iUrru»  triib^ti  die  kelitu  vun  der  Küste  Coro« 
mMdel  fiterodeuteude  Wahraa^eiküiuit«  in  SUm, 
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mg  von  Pancliala.  hrlolnt  wrnlcn.  Kaiumj  i Miulados  «»der  Mittel- 
Land)  war  el)eüHi»  berühmt  für  «lic  Horknnft  <1fM'  Pandawas.  be- 
merkt Al-Biruni,  als  Mahura  (Madura  oder  Mattra)  wc^on  Ra»- 
deo's  (Krishna's),  Der  achtzehate  Patriarch  Sajasata,  der  im 
Lande  der  Madra  im  Penjab  geboren  war,  reiste  zu  den  Jneitcbi 
und  bekehrte  den  Brahmanen  Knmarata  nun  BnddbismuK  Beim 
Untergänge  des  Reichs  der  Panda*)  «Hflete  A^pati  (Henr  der 
Pferde)  das  Reich  in  Delhi,  Narapati  (Herr  der  Fnestnippen) 
daa  Reich  in  Telingrana,  Gbalraiiati  (Herr  der  Sonnennohinie) 
das  Reieh  in  Ja  ja)»ur  nnd  Anara«  nnd  Jajapati  (Herr  der  Ele- 
phanten^  da«  Roirli  in  Orissa.  Bandu  oder  Fandhn-Khan,  der 
vierte  Köui;;  Kaslimir  s.  dwsen  Mutt<'r  im  Wasser  befruchtet  war, 
ver«ehwand  heim  Baden  in  dems* Um  n.  Die  Paiidu-Dvnastie 
endete  in  Kashmir  nach  1*5  .labrlninderten.  Die  Bar*>n«lro  Karhi 
und  Baidik  Brahmanen  in  Beng:alen  beobachten  die  Vorsehrift«Mi 
reinigender  Stthnangen,  aud  steht  es  ihnen  nicht  zu,  bei  ihren 
Geremenien  das  Knsa-Gras  (Poa  cynoscnroides)  zu  gebrauchen» 
mndem  mttssen  sie  statt  dessen  das  Kese  oder  heilige  Gtns  tob 
Kammp  gebranchen^  indem  die  Pandn-Stthne  nie  so  weit  vor- 
drangen nnd  das  Land  deshalb  nnentweiht  geblieben  ist  Die  Kttale 
MalabaiB  wird  (nach  St  Oroix)  von  den  Brahnaneii  geBneden, 
weil  die  Seelen  der  dort  Sterbenden  in  Esel  transoiigriren  würden. 
Bei  den  Brahmanen  Mithila's  dient  da»  Prakrit  Rayana's,**)  al« 
heilige  Sin  ache  ^nach  Hamilton).  Nach  Spiegel  gelangte  dasPali  von 


*')  Wlipii  Iiis  ^^othe^8  lind  roinpp)1pd  the  prloo^«:  nf  Hni<1ostaii  to  aknow!pJjrf 
hitu  «8  p«ratiioinit  iiumarrh ,  Ytidhishlliirii  wäs;  «prinkled  with  s^rred  vater 
Dhaumyft  (the  family  prit-st)  aud  his  »Uy  hrihhna.  Balilika,  the  kinp  of  Balkh. 
gtiides  «  guldeo  chariut,  Sudakshiua,  kiog  of  the  Kaiubojät»,  haruessei»  vhite 
iNMEtM,  SuarlU  at(«D<ift  to  the  step,  the  king  of  Chedi  hold«  tb»  baoner,  tb«  king 
of  th«  flMith  tk»  «fnovr,  ^  Mus  «f  Magadba  Iht  tartm.  Am  Irital*  peopl« 
et  Kmboja  braof^t  eloiht  (oftroo])  aadfUa»  pfMMUlaf  bditM»  eaaitltMid  nalii. 

**)  ObwoM  «nf  dM  Driafan  dar  «adaMii  Q9mt  Slwa  (wlhnod  dat  Kitefaa 
fefieu  LHtikn)  b<>reit  war,  seinen  Verehrer  Ravan  Prala  sa  geben,  widersct/ie  ^ieh 
doch  Parrati,  bis  aie  durch  die  .Schmeichelreden  Rama's  besänftigt  worden.  Tba 
Katadls  in  the  n<'kkti.m  have  a  fradition  U)  bc  tlif  d»'«;r«>iidants  of  Rarana  of 
Lanka  liävauii;  the  Kak«ha«a  kinir  of  Lanka,  <'oiiqn»4r«>d  h)  Häma  in  the  l>ckhan 
\&  ü  ^d  worabipped  bj  $ob>Uimalayan  tribei»,  tor  instauce  the  Hayus.  Der 
llajah  Ravau  Iie»c  Mond  und  i9onue  »lüle  »teheu,  utu  ak  seine  Tbflnteher  tu 
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Ceylon  nach  dem  tranKgangetiscIien  Indien.  Rama^  aufdendie  Kraft 
Parasnrama's,  als  letzteo  BepFttsentanten  der  von  diesem  ver- 
tilgten Ra98e,  übergegangen  war,  errichtete  einen  Tempel  des 
Uoga*)  in  Ramiraeramt  «nr  Stthne  für  den  Tod  ao  mancher 
Raksbaka,  die  sngleieb  Brahmanen  waren  nnd  in  dem  Kriege 
mit  Rarana  m  Grande  gingen.  Nach  WUford  lag  Kailasa,  der 
Berg  8iwa'8,  Im  Süden  des  Sees  von  Ravana  oder  Lanka.  Sa- 
laadi])  lag  (nach  Raflehidnddin)am  Fnsse  des  Indt-Rergen,  nndnaeh 
Tacitus  ist  der  Käme  der  Juden  hnrharisclie  Entstellun;^  de» 
kretischen  Ida.  MalayUche  Trailitioiien  eraälilen  von  Kasaii.i's 
Aii^rrirt  auf  tiie  Sonne.  Uavaiias  in  Lanka  nnd  Kumbluikar- 
nas  (KliHia )  waren  Wieder^reliin  ren  der  eintet  von  den  RisluK 
venvftnwhten  TliUrMtelier  Winlinu  B  (^Hiranjakselms  nnd  Hiranja- 
kaeipis),  der  jüngeren  BrHder  des  Gottes  Kuwera  (Wakas  oder 
Kranich)^  der  in  der  HtadtAlaka  oder  WaKiidhara  des  Sees  Was- 
wankaaara  am  Berge  Kailasas  (Radschatadris  oder  Süberberg) 
mit  seinem  Gefolge  lebt  und  zn  den  Paolaatjas  gehdrl^  den  Nach- 
kommen dee  von  Brahma  nnter  den  zehn  Riehls  erachaflenen 
Panla^jia.  Als  Darga  findet  sieh  GantamI  nnter  den  Rak- 
chast  Der  heilige  Agastya  heiest  Knmbha  in  seiner  Beziehung 
znm  Sirins.  Rama's  Zug  gegen  Langka  befineite  die  Btlseer, 
deren  Haupt  Agastya  war,  von  der  Furcht  vor  Ravana  (im 
Dandaka-Waldel.  In  Agastyas,  Sohn  des  Mitra  und  Varuna, 
repräsentirt  sicli,  als  DenuUlii;;LT  des  Vindhya-Hc  rgfreiste^s ,  der 
Vertreter  der  nach  Stldcn  ziehenden  Muni,  indem  er  /ii^rleidi, 
kiis  knudiiiajunis  an  ('anupus  anknüpft,  dessen  Irrfahrten  luarli 
Ansschdpleu  des  Meeres)  trockenen  Fusscs  gemacht  werden.  Zur 
Zeit  Parasnrama's  fiel  Karttaviiya  (der  Yadava- Familie)  in 
Langka  ein  tind  nahm  Ravana  gelangen.  Uvala  (Bruder  des 
Yatapati)  tänsebte  die  Brahmanen  durch  Sanscrit-Rcden.  Seit 


ftnfiren.    Dan  ApoUo-Teaipel  der  Hyperborier  war  (uach  Diodur)  der  Mund 
n»he.  ilaitfl  tnan  Rf>r?e  urul  n<")hU'n  darauf  •ntdeclieD  kODDte.   Her» tteraitet ZAOf 
4ic  Horgen  einer  weiblichen  Kuergi«. 

*)  The  Ifinduliüm  "f  Ihv^  wa'^  t\ie  worship  of  Siwa  a'i<\  iMirp«  pf  tbe  l.iuje^ 
Aud  Youi  United  tu  Hudilhiäm  ^Crawfard).  Die  phaliiiicbe  Figur  des  a^ptlKcbeu 
2«oguDgsgot(es  Miu  erhielt  Opler  von  Rmdmw  IQ, 
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Batavia. 


Kontor  AiKÜiia  iiayiidali  nahmen  die  Telnpn-Wort«  Saiiserit- 
Ktuhmp^cn  an.  Die  Lehren  Ravnn  »  von  Lanp^ka  verioren  eeit 
Salwahana  ihre  Anhänger  inMitliiln,  aber  »ein  Prakrit  genannter 
Dialekt  (verschieden  vom  Prakrit*)  Bengakos,  das  der  Baseha 
MithiiaR  gleieht)  wifd  noch  von  den  Panditi  in  TIrahnt  (in 
Prakrita  Manorama  und  Prakrita  Laagkeswar)  «tadirt  (ate  Art 
deft  Sangekrita).  Die  Rawani  Kahar  (in  Behar)  stammen  tob 
Jarasandbia  (XL  Jahriidt).  Kadi  der  Vemichtong  RaYana'k 
flüchtete  Hannnian  zur  Hnsse  nach  Java.  Janaki  (Sita)  anre- 
dend, vermeidet  es  Haiiinnan.  von  dem  Sanscrit  der  Zweimal- 
eeboioiioa  zu  reden,  damit  sie  iiiu  nicht  fllr  Ravana  lialu  und 
spricht  deshalb  im  ^-ewrthnlichen  Saiis^crit  ;  nach  der  Snndara 
Kandal.  Ihn  sieli  Siwa  gUnstic*  zn  stimmen,  hieb  Ravana  m'iui '^*) 
seiner  zehn  Köpfe  ab  nnd  würde  auch  mit  dem  letzten  ge<*udet 
haben,  wenn  nicht  der  dnrch  diese  Hingebung  gerllhrtc  Mabadeo 
ihn  am  «eine  Wttnsobe  befragte  und  sich  zur  CrftillKngdorF(  )l  <  n 
verpflichtete.  Sie  bestanden  in  Unsterbliobkeit,  allgemeiner  Weil- 
hemchai^  dem  lingam  and  Parvatti.  Alle  worden  erlang^  aber 
es  gelang  Vishna,  in  Verkleidang  Parvatti  ikrem  rechtmiarigen 


•  The  princes  of  Kol  or  Cheru  {onr©  tl»e  governing  tribe  iu  Bithar)  appear 
to  bttve  been  A&urs  (beiug  of  the  »ame  familv  with  Jarasandba),  the^  probabl|' 
iMMd  1«  wrilfaf  th«  Htndl-Iaoguage  (a  corruptioB  »f  tint  tntfodmMd  IkMi  Im  %f 
Um  flrtt  MmqvOTon  of  Isdla).  Tbt  Kol  Ungstga,  vm  om  of  tbo  orlflMl  wmit 
IragvacM  ealltd  (by  <h«  grtnaaiiliiw)  M«f  «dkt  (m  «Im  thodlalooti  of  lhoBk«B9> 
sbar,  Mnnhar,  Rajjwor  etc.).  The  langnage  of  the  Bhunfeber  (like  that  of  ||» 
Mtisahar  and  Rajwar,  as  aboriginal  tribee  of  Megadba)  ressembled  tbat  of 
luountaineers  of  liAjmalial.  Durinp  tho  porernment  of  tln»  Kol  tribe,  fJanttm» 
Wt«  born,  at  wliuse  time  (arr(»rdinc  t<>  th«  p^ip^t'•  of  ('»'ylon)  writiiip  was  unknown. 
The  inscriptions  (near  the  rpsid»i»reö  of  ttie  Htiaradratas,  of  tXus  Magas  and  uf  tli« 
KoU)  ressvuible  the  Devauagari.  The  writiiigs  ufUaiitauia  were  coi»puä«d  iu  tii« 
original  language  of  Hegadha,  bot  Hho  Polt  efaonrtor  WIO  th«t  of  fbo  oborigfMl 
Inhobttonti  of  Motoyo  or  DltMjpor  (tbo  Soofaridee  of  the  ilreok),  andor  wImm 
ptevalenoo  the  doetrinoe  peieed  to  Ave  and  CejloD.  The  MagadhIJargoB  (epohoa 
hj  the  Khol)  U  dUbrent  ftom  the  langnas«  PrahriU  or  II agadhi  Bhasb«  (to  whkh 
(he  books  of  Ibe  Jafn  ara  written),  which  (a  diatoeC  of  Iho  Sangtcrfta)  wae  tho 
Pralcrita  of  Rawun»,  lord  uf  l.anfsica.   Tbe  Kol  «OTP  ftraofen  fxom  tho  Borthom 

pait  of  tlip  peiiiiianl»  Martin). 

**)  1  Ue  linga  io  Kllora  ig  supported  by  tbe  nine  heads  of  Kavana,  a  devoot 
worsbipper  uf  ;5iv«. 

e 
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Gatteil,  der  iliron  Verlust  horouto,  wkiler  xu7.nRtelli'n.  luu  htleni  sie 
»ich  gereinigt  hatte.  Kacli  Asliu  (iosha  war  liavaua  tief  in  den 
Veda  Ijcwandert,  und  diese  wurden  /u  seiner  Zeit  V(»n  den  Rak- 
^liaka  studirt.  Kavana  enthielt  in  seinem  Nabel  einen  Theil  des 
AmriU,  und  dort  durchschoRs  ihn  Eama  mit  seinem  t^dtiiclien 
Pfeil,  dfot  ÖM  Unsterblichkeitswasser  auslaufen  liesfl.  Da  Raina 
wmste,  dass  die  Entfllbniiig*)  Sita'e  ftr  die  Zerstörung  Lankas 
nttllug  sei,  so  lieas  er  tte  im  Fener  yersch winden  and  dnreh 
BATana  ein  Seheinbild  ranben,  an  demen  Stelle  bei  der  Fener- 
leinignng  am  Ende  des  Krieges  wieder  die  wirkliehe  Sita  trat 
(im  Sinne  der  Doketen).  Nach  den  Poranas  fiel  der  Kftnig 
der  Yadava  lini  Mahishmati)  in  Lanka  ein  und  machte  Ravana 
zum  Tiet;! i!i;t!)en  Side,  Oattin  des  Orion, '^^j  der  (wie  Kania) 
eiii  Meerrshcscjireiter  heisst  ,  winde  von  llere,  der  sie  sieli  au 
Schöiilieii  uieicbg:estellt,  in  den  larlarus  •jceworten.  I)er  König 
von  Patala  (der  l'ntenvclt)  Mehrava nn  (der  liruder  Kavana 
maebe  Nachts  üama  **'^)  und  LaLshmau  zu  Gefaugenen  und  würde 


*)  Di«  Asuras  führten  Krieg,  um  ilire  Kriiiigstoclit«r  wieder  tu  gevtuiieii,  di« 
mch  dem  Uimoiel  TavatiiiM  od«r  Indn's  Bhavana  entführt  war. 

**)  Durch  deo  Welntrtnkpr  OfDoplon  ^bltndft,  Hot*  tleb  Orion  Yon  OMeltm 
WM  HopUtalot*  Sehnled«  Mf  Lahiiim,  FHt  d«r  9tatl«r*  dmIi  Moii«o  fObran.  nit 
bf  dt«  AebMftoreb«,  und  dto  9*vSbnlt«>bo  Rrkliranf  wn  Orionla  Sternbild  Im 
Oitlcn  Ui  \*fing.  Kxi»  der  Untprwelt  krhrt  die  Fiucbt.lm  athenischen  Symbol 
des  firanatapfels  zuröck.  Althochdeutsche  Glossen  nennen  den  (>ri<Mi  (Friggjarok) 
pfliior.  fn  rhpinisrhfn  Opgenden  liolsst  i»r  anrh  Rechen  (rastniiu).  I)a:*  «pätere 
Mitt»'l;il»«'r  lUMiiit  die  »1r(»i  Miidt-r  (de*  Orion)  Jakotist.il)  (s.  Pfahli-r).  N:irh  llepiod 
diiuinite  (Jriou  dat»  Zwischeimi»*er  Klie^rinins  diircli  d/is  Vnr^ri- birgt;  von  Pelorias 
ein,  cioeu  Tempel  des  Poaeidon  bauend,  im  8caiidinaviscli<;ii  heilst  Oriun  der 
HplBttfwbMi  dir  Vrlft».  Kmüi  PHnlw  b»b«B  tlte  Mnnehtn  «iu  g^wlMM  Olli 
ff«M  di«  SehlWfMi  to  tleb,  ««d  man  Mg»,  daw  dt«  Sp«ieb«l  getroffBiien 
davof,  wi»  vor  d«r  BerSbnnif  mit  bolMom  Waas«?  Stobra,  nnd  dringe  dieser 
gsr  in  flum  Srhlad*  eo  ttörben  sie ,  betonden»  wrtin  er  ans  dem  Mnadr  eioe« 
NAchteruen  koame.  Parwtti  druckte  Siw»  (Blaithals)  deohalb  die  Kehle  Kusamnien. 
W!»»  die  Psyllpf  !n  Afrika  (u.u-h  ApaHur<liiti«-s)  lu'iltfTi  fani  llellespont^  dit« 
nphidu^Tuii  Irr-  S(  1,1  iiigeiibiss  durch  ihren  Speichel  (nach  Yarro)  und  die  von 
Kirk«  (>Uuiin<MidfU  Mnrscr  ltalii«iis. 

***)  Weil  sichi  die  Andärliiigea  erfreuen  an  dem  «uU losen,  in  WahriuMt  wunntgi'u, 
gfliüligfNi  Attnu,  dura  «ltd  er  ata  daa  bUcbtte  Brabman  mit  dem  Worte  Raam 
(der  Bfftooondo)  boaetdinetw    Mach  Frledmieh  beginnt  der  Bamayana  anf  Jav» 
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sie  obne  ü;niiniiAn'ft  Da /.wischenkmirt  geopfert  haben.  Mit  einem 
Her:re  unter  einem  Arm  und  der  Sonru-,  di*'  Ka\ana  um  Mirtn 
naclil  aiit^»  hell  li(  s>,  unter  dem  an  1  i  ii,  hüllte  Me^buaud  (Ku 
vana's  F«'l(lli<'rr )  die  Ki-inde  iu  Flammen .  nU  sein  Geg'ner  Ha- 
Duman  beim  Kräuii  rsuchon  ( nm  T^akshmau  wieder  zu  belebeuj  abwe- 
lend  war.  Bei  der  Berathang  Uber  Krishna'g  Gesaodtseh^ft  kam 
Nanula  mit  anderen  hraliiuaiuseheii  Weisen,  als  Hiecbi^  vom 
Himmel  herab  nach  Uaatinapnra.  Das  ron  knla  ^ecbara  ge- 
gründete Madnra*)  wnrde  (IX«  Jahrhdt)  toh  Yansa  Seeheia 
(dem  Stifter*  des  dortigen  CoUeg)  emeneit  und  von  TrioittlKaik 
(1621)  wieder  hergestellt  Die  Gitadelle  enthielt  einen  alten 
Tempel  des  Kokan&tba.  Beim  Änfblttben  der  Chda-Madit  nahm 
Vikrama  Chola  seine  Residenz  in  Tanjore  ;827  p.  d.).  KUrRten 
Von  (Jliola  liessen  die  Grotten  der  Kailasa  iu  Elloia  ;nivii;iüeu 
(HKIO  |).  d.U  Schon  im  V.  .lai.riiundert  sollen  pr»]itiMiie  He- 
zieliunirt'U  mit  Ka.sclimir  unterhalten  sein.  Art  Vari  l>e\v?^  voll- 
endet den  von  seinem  Grotihx  aler  Vira  Chola  bt'günneiieu  i  empel 
von  Chilumbrum  (1004  p.  d.).  Als  nach  dem  Zuge  Kama'g  '*j 
Indier  nach  dem  Süden  gelangten |  grtindete  Pandja  aus  dem 

Htamme  der  Velaias  oder  AckeriMMier  das  Beich  Pan^a  (dessen 

_    —  —  ^ 

(BftU)  mtt  d«T  loearMtion  dM  Oottw  Buna  (Vtehm)  ts  dwr  VuiltI«  das  Kialfi 
DiMTithi.  Dm  BanwjMia  dM  Valmiki  (imtar  dta  L.«br«ra  das  Talltlrlyapfallt^ 
khja  feniuint)  ctabt  an  der  Spitz«  der  KAvya  (udtr  d«r  tmtlU»  Onifpa  dar 

«ptt>r)ien  Pocsif»),  welche  bestimniteu  Kiivi  oder  I)irht«rn  zugetrhrieben  W4>rdefi, 
wührptifi  Itihasri  und  Ptjrnnii  i-ird-r  invt!n^<  h«'n  Pentuulichkeit,  dpra  Vv  isa  (dfr  pir» 
HiiniÜrirteii  Diepkt^uaati;  augfh«'reu  Weberl.  In  d?>n  I^egieiiil^u  dtr  ItrAluiiitiia 
findet  sich  der  Ursprung  der  prits^ereu  Itibaba  uud  i'ufäua  gpaterer  Zeit.  L  liumiut.' 
qiii  duit  etre  sacrlfl«:  pour  veiigtir  la  mori  d'iin  parent,  se  uumme  (en  Lampong) 
Irawao  (d'apr^  SCoatt).  Bawan  aat  «■  Javanato  U  n»m  da  la  pmonM  muiß^  par 
HD  daa  partto  baUlf^raota  {U»  Iiis  da  Panda)  ataat  la  aanmaacaaMBt  dm  coeifcal 
(Tunk). 

*)  Allot  otUiar  portM  •scncti  Maeanidon,  %at  vaaaCor  BartM.   IM  rti«U 

Pandint),  longc  ab  omporio  medltwiailio  distante  oppido,  quod  voratur  Modura 
(Pliiliiis).  ^fot^(}|  i^.a  ln0iXe$ov  Tlnv^iovoi  (Ptoleu)äos).  Im  Periplti:«  g«»br>rt  Ntl- 
nof9a  dein  k>'Mii^'  fandion.  A uf  Ceylons  Sfidspitze  Up  M.itliur;i.  Die  (Jesrliit  lue 
des  Landes  Pauüja  (aul  dem  iin  h  Osten  al'f.illeiid»Ti  Ho«  hl.iiid»'  des  Südens)  liisst 
»ich  ^uacli  LasHen)  weiter  jiiunjck  «erfolgen,  aU  «iiies  andern  .Staates  iui  U«kktian. 

**)  Hü  Mlnem  Bradar  Bbtna  (ak  gUiobfkUa  Aabn  dat  Vaja  odw  Wlndas)  m- 
Miii«»ntri»1feiid,  mlbk  Hinnom»  da»  Raaayaaa. 
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König  Panilion  Gesandte  an  Aii^ustus  schickte).  Indes»  legt 
die  Chronik  ihren  Herrsciieru  einen  älteren  Urspruu^^:  bei.  vSchon 
znr  Zeit  des  Manu  Raivata  herrschte  die  L)^^laF?tie  de«  Kuköe- 
khara  iKopt'schmuck),  die  mit  Atalakirttjhi-Pandja  endete.  Nach 
der  Flatb  stellte  Kirttipushana-PancUa,  der  (anter  den  Nach- 
kooimen  des  Mano-Vaiwaswata j  *)  von  Agastya  gekrönt  war, 
Madhara  wieder  her.  Die  £iiifttluning  des  Siwadienstes  fallt 
«Hier  Knna-Pan^a  oder  Smidara  (X.  Jabrhdt  p.  d.).  Aber  od 
bei  der  ersten  OrUndnng  Madhnras  durch  Knlasekhara  (Sohn 
des  Sainpanna-Pan^ja)  waren  yerfalleDe  Tempel  des  Siwa  als 
Kokoniyaka*^)  und  der  Dnrga  als  Minasi  Amman  (Parrati  f) 
oder  die  Berggöttin).  Die  folgende  Königin  nntemabm  einen 
kiiegszug  nach  dem  Iiimalaya.    Die  Pandawai  fj  des  Maha- 


*)  ÜMh  tbin  prtrlirinen  noch  «tiebeii  wi>)tere  Manat  bis  14.  Die  OrieutaI«>n 
sprechen  von  40  oder  7*2  Solimaii  (Munis  im  Surjawansu).  Der  Div  Argenk 
hatte  (iiaih  dem  Thannir;»fh  V'ameh)  den  Ring  des  Patri-inh»'»  ,füri»d  fSoliii  de« 
Malal««!  und  v»tfr  d^'s  li  nucli),  de»  niuftcu  Holiiuau  oder  all|{«iueiueu  WeJt- 
baherrscbers      twkkraviistti;  tiejfi-hrt. 

**)  in  d'Mi  Jahren  9^3 — U'il  der  Kta  .Saka's  wurden  vudi  Kuuige  Chulas  die 
jAlOM-Tempel  zmlSrC. 

***)  PMtniM  kMnt  dl«  Stadt  Kokkontftim  Im  goMwnn  Ch^TMiiMM.  Dam 
altniBvddlMKankmM  warduHikn  hHllf.  OntlMlcMtl  Iwlwl  Ooeocftii,  KitliiiMitt 
(in  ■i«KieMilMba&  ProTinstfiilUoittK). 

^)  The  snct  of  Kaprias  (in  Mhiirr)  wonbip  Parvati  (Kala  Puri  orKayaKuri), 
w1k<  is  kiiuwii  (in  t'tjtrh)  fi>  .\sa  Pfira  and  M«ta.  Her  ti-niple  i«  ptidoweil  with 
mauy  honour-^  hy  tiie  Hao»*  of  (  iitcli.  Tlie  fomider  df  the  Kajiri.is  .irrompanied 
Ramachandra  i^itfter  lii>  «'oiiqiietit  <>f  reyUni)  on  a  pilgriniage  lo  Hiiii.'l:i>  nn  the 
border»  of  Makran)  and  built  wu  tho  way  ^iu  Mburr)  a  teuiple  to  Asapura  with 
tk«  aMitwiw  iBMge  (l.al«  Jn  Raj),  wkloh  ttorted  from  tfa«  bowilt  of  tbe  earth. 
&•  «OTM»  to  b»  M  IniMnM  block  of  nnomod  •Sono,  tko  loiror  pAtt  of  wblrb 
bss  tvo  BDtoinolj  iwriltngt  0iko  ih«  defomod  bmili  of  «  wooms)  «od  Arom 
■bovo  Iboro  grow«  •  hng«  ezcfMconeo  (Ifko  a  l«f  of  ai«ttoB)w  Tbo  toct  o^Joyed 
tko  pmootkn  of  Raja  Ciada  Saokas  (the  father  of  Vikramajit),  who  (as  belnf  «att 
fron»  heaven  by  his  pareut  Indra)  feil  on  the  laud  of  fiitch  in  the  form  of  a 
^arks«s«.  assiitnitig  tlie  governnietit  of  the  country  (Morej  ).  Kvery  Kapria  mutt  make 
m  pilgriuage  tu  iliiiglas  i^as  the  holy  iand).  The;  wor»Mp  Lala  Jas  Kaj  ^the 
fouhders»)  iu  the  »hape  of  tiie  Liugau. 

tt)  Tbo  PandoTO-iBco  is  repreacbed  bjr  the  god»  of  Tuabitt  to  bsv«  braught 
froot  cohAmIoii  isto  tkoir  fbmilj  dotoont,  by  ealliag  Tmdblstblr»:  Dborniopatn, 
Bbfna:  Mayspoiro,  Ai|nno:  Indnputrs  niid  ftebodowo:  tbo  Aswtnb. 
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Rata  via. 


bhfirfita  rrsidirlcn  in  .Mndlmra  nii  der  .jüuiiia.  Die  Schiniede 
bei.sht;ii  l'ainii  ( vom  iiiilischon  nandn  inlcr  Vorstand),  aU  Kunst- 
fertige, aut'  Java  und  {im  Mala^iHclicn  )  paiioi  (die  Ge8<'liii-ktrn\ 
Sihabalm,  der  durch  oiiuTi  Löwen  voa  der  eutlaut'enen  Tochter 
einer  Prinzf^^^^iu  von  Kulinga  (mit  dem  Krmi^  von  Wang^o  ver- 
mäblt)^  abstaiiiiiilo,  gründete  (mit  Sihagiwaii  varmäblt)  die  Stadt 
Sihapura  (im  Laade  Laia)  and  verbaante  (wegen  Gewaltthft%- 
keitea)  seiaea  Soba  Wijayo,  der  rieh  naeb  Ceykm. begrab  «nd 
Wijayi,  Tochter  des  KOaigB  Pandawo  Tva  Jiadbara,  aar  Ehe 
erhielt  Bei  aeinem  Tode  folgte»  daroh  eine  OeBandachait  (in 
MOnchggewande)  herbeigoholt,  seia  Neffe  Pandawaaadewo,  Soba 
des  mit  einer  Prinzessin  von  Madda  vermählten  Sumitto  (Soha 
desSihabahu)  in  8iliai)iira.  und  vermählte  sieh  mit  der  horaii- 
getriebenen  liliaddakiiihchana,  'roclitcr  des  jeiLseiis  l.anfi^es 
zurHck^iL/^o^eiK'U  Sakya  Pandu,  »Sülm  dos  Sakya-Füi-ston  Amito- 
dano  (Onkel  des  liuddlio)-  Madnra  (süss)  wiril  auf  djw  Volk 
der  Mattra  boaogen.  Auf  der  ötelle,  wo  8kanda  )  der  indische 
Kriegs^^ott)  gegen  die  Asnrcn  zu  Felde  lag,  ist  der  Hindu-Tempel 
von  Katragam  gebaut,  bei  dem  die  Pfauen  unyerletEiich  sind. 
Voa  K«rtikeya'8  eecbsfachem  Antlitze  (als  Shadanaaa)  richten 
gich  vier  nach  den  vier  Weltgegenden,  eina  nach  dem  Zenitb  aad 
dag  andere  nach  dem  Nadir.  Kartikeya  Mrt  (ia  der  Lalita 
vigtara)  dea  rechten  Flügel  im  Heere  aeines  Vatera  Kama  (Ia- 
wara  oder  Dut  von  Kamadhatu),  sucht  ihm  aber  den  Angriff  aaf 
die  hcilii^e  Pxidliisatwa  auszureden.  Der  Ikiname  Snpra-Mainya 
wiederholt  das  Vcrhilltniss  Snpra-Buddlia's  zu  iUuliih.i.  Nach 
dem  Mahavanso  stand  \iL  Jahrhdt.  a.  d.)  ein  buildlnsiisrhe.s 
Kln<?t(  r  in  Kailasa.  Skandnpura  war  die  Hauptstadt  Keras  oder 
Chcra^*}.  Tod  erklärt  Kumara,  dcu  siebenküptigcu  Kriegsgott 


The  Tongtnto  (to  8atof)  wn  4M«radid  fron  «  eolray  of  Alexasder  M. 
I)«r  Bob«priMtor  ItaM  all»  wiknnd  det  Jakm  g«borMitD  Knabtö  im  JmhImi 
AlAcndet  bMiwnen. 

Accortlfng  to  the  Thola  Purva  P»tfayr»ni.  thf  f!rst  nioh-THnr*«,  the  flrst 
Chrrft-Prince  aiid  the  flrsf  r  iiidyi-Prhi'  «'  worc  Ixirii  (l>y  rommatid  (»f  S!vi>  fnr 
tili'  iK'Btmrtion  of  Pnliviihana  whu  »<iHourai:iMl  tlic  ll.iiiiltllia*  ainl  piTsccuti^U  tlt«' 
Ikiiltiuanft.    Attt  r  el(«.iriiiß  tlie  sile  of  Katii  lti,  liad  bftcomp  a  wiMc  rDOR»  asd 

restoriug  tlic  anrient  templ««  of  Kkamrrawara  and  K^&kahi,  Uiny  procMd^d 
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der  Rajputi'U;  aus  ku  (böse)  und  mar  (schlagen).  Das  Haniaiamini 
(in  Malaliarl  liand«'U  von  den  Wundern  Rama'B  oder  Wisliiin's. 
Das  lüdirasclieiddubaralaiii  von  der  Gei^chichte  deB  hidirotscheiddi^ 
(Sohn  des  ceylonischen  Kaisers),  der  mit  Romen  kriegte,  und 
Bombakarnabaralani  gilt  als  ^^eschicbtlicbes  Bach,  die  heilig 
Spraehe  der  Bcfthmaneii  ab  Kinuidiim. 

Wenige  Jahre  vor  der  Einffthmiig  des  Islam  in  Majapahh, 
kamen  dort  ans  Kaiinga  einige  Brahmanen  der  slraftlseiien  Secte 

an,  die  von  Browijayo  beschtitzt  wurden  und  bei  dem  Falle  des 
Reiches  unter  ilireni  1  ühiLr  Wahu  liahu  nach  Bali  flüchteten, 
wo  ddun  die  Lehre  Siwa's  an  die  Stelle  des  liuddliismus  trat. 
Die  Balinesen  verehren  Mahadeva  als  Brama  Siwa  und  beten  zu 
ihm  durch  Ong  Siwa  Chaturboja  oder  Anbetung  dem  viorb.Hn- 
digen  Siwa  (Orawford).  Rhatara  (ehrwiirdi;;)  oder  (auf  Tagala) 
batliala  wird  als  Avatara  erklärt  Die  Batak,  die  ihre  Astro- 
logen Gnm  nennen,  verehren  Batara-gum.  Den  Namen  des 
obersten  Gottes  (Prabn  Gum  Ingluhur)  vermeidet  man  im  Tenggcr- 
Gebiige**)  ansKosprecben*  Als  Biowijaya^  KOnig  ron  Majapa- 


a^nst  SaliTabana  (76  p.  d.)  lotitting,  that  he  shoold  lucw  Mt  ffM  TMI- 
nopali  aiid  retrirn  to  his  fttrmpr  metropoJis  Blioja  Kaj-apnr  In  Ayodhyü  or  Ande. 
Od  bis  refu"^  they  rrinqiierr-d  Tri<  liinopali,  put  S;ilival>ana  aiul  aU  the  Rauddhas 
fexot'pt  a  fcw,  wiio  fled  bpyond  tlie  t>ea  to  the  Eastward)  to  tlie  sword.  As  Sali- 
vaUaiia  was  a  BrabuiaD,  tbe  Rajas  bailt  temples  to  Siva  aud  bis  bride  tu  expatiata 
I»  iln  of  tlayiii^  bim.  Aecording  to  Clem.  AJe^  the  AJlobii  (among  the  Sar- 
maatft)  worebipped  Balte. 

^  IM«  TtboBt,  41«  in  Obbartf-MMü  ta  Qtit^  HiouMls  «ib«teB,  vw- 
•biiB  Btttata  fwitr  dm  (Mm  «dar  ScbittagMlini  d«i  Htopitedt.  DI«  dtn  TItil 
OMft  Kknmim  Ktolg«  sliid  dm  itetk«  d«r  Tl«r  (MU  mtenroiihii  und  kSniMB 
^i«n  tkam  abfaMlit  «tidta,  um  «Infm  MacliAilfer  Plat«  to  suwh«n. 

**)  What  WM  Snt  fenown  «f  J*«ft  wm  a  nog«  «T  hflli,  «alled  Sttiiiiiic  Kadang, 
llaadluf  «kiDt  tto  north  and  eoott  coast.  It  wai  then  Aat  the  isltod  first  eamo 
tcto  notlr«  and  at  that  period  commenced  the  Era.   After  tbi«  the  Prinre  of  Rom 

«Tit  L'0,(MK)  familifs  to  peopl«  Tivi.  btit  all  perisbpd  (oxfopt  20  famflies,  who 
returned  tu  Korn).  In  t?i^'  ^p=ir  20,*HKI  families  wer«  f-evf  t<»  Java  by  tbe  Priiire 
of  Kling  (India).  Tbcy  prospcrod  and  luultipllpd,  but  ronuiified  in  a  nnclTiHred 
mat»  tili  tbe  jrear  289,  wheti  the  Almighty  blessed  tbem  witb  a  priuce,  uaiued 
San«»  «to  («IfBfld  100  yean,  «t  Itw  «d  «f  «Meb  f«M  b«  «an  ■nnotadod 
Baatlaa,  mm  15 
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hit,  sich  freiwillig  auf  dem  Sciieilerhaufen  opferte  (wie  Jeijml 
von  Labore  bei  neinen  Niederlagen),  wanderte  sein  >o\in  Dewa 
EftgttDg  Katui  BAcli  fiaü  aus  (XV.  Jaliriidtj.  Di«  buddlusiii^keii 


Bam  K«li  (th*  dmd»  «f  th«  tovtreigDty  beiu«  cdled  Winte),  fell«w«d  bit 
MD  ll«D|M  Pitt  AaoCh«  prtDdpttUtj,  MMd  Aitliia,  •ptuaf  ip  aad  w«  nM 
priae»  PttU  San,  moomM  AbfaM  (raMMdad  hj  Pudn  Haw»  Nato). 
TImii  aaccaadad  laja  Baj«,  wbo  itnoTad  Iba  aaat  of  goTanuMot  Uton  Astiaa  ta 
Kadlit  Tba  kiiigdom  of  Kadtri  bain«  diemembered  at  tba  death  of  ita  aoT«Teigi>, 
there  arose  out  nf  if«  rninx  two  other  kingdoms,  tbe  one  callfd  T^rnmhannn  fwith 
prior«  ßaka)  tli»'  othi-r  l'eiipciiip  (with  pHnce  Angling  Pria'i  In  a  war  LUKa  wa«? 
küled,  aod  Aogling  Dria  wa:;  «rt^iward«  succeeded  hy  U&mmi  Masa.  «iL«»«« 
death  the  sovereigut)  becam«  extlnct,  Uli  tbere  arrived  from  a  totmga  coautTj 
a  penon  named  Aji  Saka^  wbo  esUbliahad  blaiüelf  aa  Priace  of  Mendamg  KattittlaD 
In  tba  fooM  of  Dawata  Ghaofkbar  («boB  ha  conqnarad).  In  tba  jrar  1018  tba 
Cbaodl  8awo  (1000  tamplai)  ai  Brambanan  vera  complatad.  Tba  amptT«  of 
Mandaog  Kanulan  aad  Ma  raao  of  prtnoaa  booomlnf  astliiet«  Iba  Unfdona  wbiab 
rose  Up  aod  anceaadad  to  it  were:  Janggala  (wich  Ami  Luhor  aa  prisea)  Kedlrl 
(wlth  Lembu  Ami  Jaya  aa  prluce),  Ngacamo  (with  Lembu  Ami  Saaa  aa  prtiice), 
Singa  Sart  (wUh  I.eiiibu  Ami  I.tiph  as  priuce).  Thesf  kiugdums  f»<*r«»  aft^T- 
w»nK  united  tiiidor  I'aiiji  Siiria  Ami  5p<a ,  the  bou  nf  Ami  F-fihnr.  I'aiiji  Siina 
dfiog,  he  was  sin  reeded  by  his  s<iu^r  l'aii|i  I.al*'«n,  whv  rcmovi  d  tlif  »rat  of 
goveromeot  froiu  J<iuggaU  tu  PAj&jaräUi  iu  the  )ear  I2UC>  }>  <1.>.    KuiU  ur 

Hataa  Laleao  (the  succeaior  of  Pai^i)  ratinftad  tba  separate  antbontiei»  (at  Bio- 
wano,  8fii|aBart  and  Kadlfl)  ondar  tba  aupranacj  of  Janggala,  bot  ioalof  bla 
oaatatn  klngdom  dfamoaiborad  (by  Iba  Intriguaa  of  Baka,  bla  ndalalar),  bo  (in 
eonaaqnanoa  of  peatUanca  and  Iba  afnpllon  of  tba  Tnkan  Klüt)  lafi  bla  caplMU 
to  found  a  new  kingdoni  in  the  w«6t.  According  to  tba  history  of  Madura 
(Mandura  or  Manduretna) ,  Batara  Kama  Yaua  having  conquered  Dasa  Muka  of 
the  cuuntry  ol  Alinka,  madt-  a  new  sftttfnunit  ( Duriaytipura)  in  the  wild»*rtire<: 
and,  resigning  the  governmcut  tu  his  !^oll  HutlaA\a.  »'iid^-d  bis  days  in  j.olitude. 
Kuuti  Bujä  (»ou  Uutlawa)  cbauged  Uto  tiame  iit  hi»  kitigdoui  iu  Mitudura  U%j* 
and  WAS  socceeded  by  (his  son)  Rasu  Keti,  wbo  married  (tbe  daugbter  of  Ben« 
gawan  Adi  Bttsa)  Dawl  Sani  Oalva  (having  ll«d  tnm  Jora  Mataraja,  prinfo  of 
Noaa  Kambafan)  aad,  aHaokad  hj  Jon  Matat^a,  daiMtad  bim  wilb  Iba  aa- 
atalanaa  of  Pola  Sara,  btbar  of  Ablaaa  (wbo  allarwarda  baoasa  Ung  of  AaHaa). 
Basu  Dewa  (aott  of  Baau  ILett)  nairiad  (tbe  daughtai  of  BiO*  Sinrongo)  Da  vi  Angaa 
Wati  (wbom,  belog  abducted  by  a  giant,  he  had  iiberated),  but  was  deprived  of 
b»»r  by  (the  prfnrr  of  Ambuliitlga')  Tiga  Warna  (tri-r oloiired')  and  thrown  into 
H  rav«.  When  Astiua  '-■■''V.  f>f  J'ula  Sara)  wandi^red  onc  day  in  tlu'  forf>55t.  he  h<»ird 
tbe  voice  of  Basu  De\*a,  wltu  (btdng  Iiberated  by  bimj  kiiled  liga  Warua  aud 
recovered  Iiis  wife  (exprt>t»iiog  hie  tb»uka  tu  th«  king  of  Astiua).  Ilaviog  «uc- 
aaa4|d  bia  Mac  (In  Iba  Ungdoai  o(  Madura),  Ba^u  Dewa  La4  two  som,  uue 
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Priester  sowohl,  als  die  des  8iwa-l)ienstes  nennen  sich  Bialuiia- 
nen.  llire  Koli^ionfllebre  htisst  A^i:ama  (gam  oder  gehen),  lu 
den  Taiitras  wird  Airaina  vm  <l(;ii  Ulfenbarun^en  gebraucht,  die 
Siwa  ih'Y  Parwati  nmiheiitf.  biwa  heisst  (in  Bali)  I'rama  oder 
Herr  ^Farama  oder  der  Vortrcffliehstei.  Nach  Uphaiii  wird  i^auf 
Ceylon)  der  Titel  Bura  (Herr;  den  buddhistisohen  PrifiBtern  ^ 
geben.  Brah  (im  Pali)  ist  (swiscritisoh)  bluura. 

Am  siebeDten  Ta^  der  Wnk«  gabngan  (dem  Batara  Ka- 
mi^^a  beilig}  feierten  die  beidniseben  Javanesen  einen  Feittag 
fltr  ahe  ibre  G5tter^  die  an  dem  Tage  vereinigt  gedaebt  wurden, 

um  Oobete  zu  empfangen.  An  dem  Wuku  gumneg  (dem  Batara 
Saki.i  lieilig)  trug  jedes  Dort  zusammen,  um  die  Krdc  durch  ein 
Fest  zu  elirr  ii  i  l'nja  l)liiiini)  Het  dessahootd  van  Wonosido  be- 
roemt  zieh  oj)  zijni'  atstaming  in  roirtr  lijn  v;in  B(RHidiii.sii.sche 
prif^-^tiMs,  bemerkt  Kinder  bei  Geic^ciilieit  der  in  der  Kesident- 
Bchalt  Baglen  (auf  Java)  entdeckten  Felsgrotteu.  In  der  llcpt- 
archie  Balis  ist  das  FUrsteuthum  Klongkong  daa  älteste  und 
bewahrt  noch  die  Regalia  Majapahits.  Bali  war  aus  versebie* 
denen  Theilen  Celebes  berölkert,  erbielt  9btr  seinen  Glauben  und 
aeine  Begierang  Ton  Dewa  Agnng  Katnt,  Sobn  des  Bata  Bio- 
w^aya  Ton  Migapabit,  der  sieb  verbrannte;  als  ibm  aein  Bra- 
maaa  den  Beiebsantergang  veikttndete.  Neben  dem  Brabmiais- 
nna  in  BÜHog  findet  sieb  BaddUnniis  anf  Bali  Die  Balier 
tbeUen  sieb  in  die  Kasten  der  Bramanis,  Bnsi  oder  Satiia,  Wisia 


white  (lUkra  Sana),  the  other  black  (Kresoa),  but  gave  the  suceMiioii  to  snoClMr  i 

MS  (Eidau  K«j)g»a),  wbott  kt  lAd  ospoMd  Iii  tb«  wowlt  (bot  «ftanrwds  bMaae 

McMWllAd  wllh).  One  nlg bl  Bad«o  KangM  bMrd  (in  bis  draun)  «  tolM,  Üut,  if 

UMtinf  wltb  ebttdrra  of  HtdtiM,  wblto  or  black,  be  tboold  Uli  tbtm«  and  tktU 

iftther  sent  tberefore  bis  sods  (Kakra  8»0A  tnd  Kmua)  to  Widara  Kandang  for 

conoc.»lm«nt  with  Angga  Gopa.    The  two  priticea,  heariiip  of  an  i  xhibition  of 

ögLtitiK  nten,  proceedtd  witL  tlieir  sis^ter  (Gamha«1ra)  t»>  tlu-  Aliin  alun,  wlitre  tlie 

combat.ints  wert-  .(■«sciiiMf tl   ;ui(i    then-   inet  with  KavU-n   Aria  Jeu-ik.i  »ud   S»'iiJi  i 

(»üüs  of  pAQdu  Düwa  NüU  fruui  A*liui»;.    VVhen  Radeu  Kaogsa  heard  uf  Ihe  arrival 

of  tbe  proscribed  childreo,  he  urdered  to  seize  them»  bat  ww  bfltod  hf  tiltn,  M 

wtU  «  ibt  Pat»b,  and  KakM  Sm*  baoama  kitkf,  beutef  a  toic«  in  blt  dMp, 

MfiBf ;  ,to-Mnmr  vUl  I  ba  mauiad  te  Iba  wtt  Btala  Tndba,  «bat«  vm  ba 

ona  af  Iba  aonntif  <%aaipala         I  am  ba.* 

!&• 
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und  Sudra,  die  Fürsten  sind  meist  ans  der  Kaste  der  Bramana 
^oder  aiH  ii  tiei  Xairia),  wie  der  Befehlshaber  fRaja  Bangen  ^jeua- 
j)ati^  irloicht'alls.  Der  IJaupt^itz  der  BrahuisuH'n  ist  in  Ban^n. 
Der  Civil  (nl  x  in  issf  De«^ama,  der  criminell«'  Airama.  Beim 
Schwören  wird  iMdeswasser  getrunken.  Die  Kanipou^  der  Frem- 
den bcissen  Panggawa.  Die  Ausgcstossenen  (OhandftlM}  wohnen 
vor  den  Dörfern  (als  Töpfer,  Färber;  Braontwdiibreniier).  Die 
Branum  IheUe»  eiek  in  die  «m  meisten  geaehtelen  Bramann 
Sew%  die  keine  Fldsehspeieen  (muuer  Enten,  Ziegen  «od  BlfFet) 
eisen,  nnd  die  Bramana  Bndn,  die  AUeB  essen*  An  den  Lehm- 
iipu«n  in  den  Tempeln  administriien  Sndras.  Die  Bnddliiste% 
TOB  denen  sieh  nodi  einige  finden,  kamen  snerst  nadi  BalL 
Der  erste  der  Hraniana  Sewa  war  Wutu  Kalm,  der  von  Telin- 
u  nia  (fiber  MajJ4»alnt)  kam.  Die  bltRsenden  liiiiinana  essen 
.st  lk)3t  keinen  Reis,  sondern  nur  Früchte  nnd  Wnrzeln.  Als  der 
wegen  seine.s  .Schwei n^Heiscliessens  sehweinski»ptige  Ivabu  Wihalia 
(der  kimigliclien  !•  amüie  in  Bali)  für  eine  Riesengemaldin  nacii 
Majapabit  i»ehickte,  machte  Aria  Damar  die  Insel  Bali  tribat- 
pflichtig.  Unter  der  Gottheit  Saug  yang  Timggal  (der  Herr,  der 
Eins  ist)  bildet  den  htehsten  Ge^nstand  Bataia  Goni;  dann 
feigen  Batara  Biama  (als  Emblem  des  Feaeis),  Batara  Wisnn 
(Emblem  des  Wassern),  Bataim  Sewa  (Emblem  der  ImH),  and 
sonstige  Gottheiten  sind  Dewa  Oede  Segam,  die  Gottheit  der 
See,  Dem  Oeds  Dalam  (des  Todes),  Dew»  Gede  Bali  Ajnag 
(mit  einem  Tempel  neben  dem  des  Rajah  Kadaton),  Dewa  Glede 
Gnnung  Ajung  (alli^^emein  verehrt),  lu  Büeheru  wird  die  Gott- 
heit Mahadewa  erwähnt. 

Die  Seele  des  in  der  LeiehenfHer  Verbrannten  geht  in  Bali 
sogleicb  zum  Himmel  ein,  in  den  India's  iSwargas) ,  Vishuu's 
(Vishuulükaj  oder  den  höchsten  Öiwa's  ^8iwaloka).  Auf  solche 
Weise  ist  der  Verstorbene  (nach  Atma  prasaugsa)  von  weiteren 
Wanderungen  befreit  und  kann^  als  Pita,  im  Himmel  derDewas, 
die  Opfer  setner  Hinterbliebenen  in  Empfang  nehmen.  Die 
Beelen  Soleher,  die  wegen  der  grossen  Kosten  nicht  Terbrannt 
werden  kffnnen,  sondern  nur  beerdigt  (mit  einem^'flber  dem 
Grabe  betetigten  Korb  toU  Bloaaen  und  Frttehten  ftlr  die  be- 
lustigenden Bnta  oder  Dämone),  haben  msehledenes  Sehicksal 
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und  lahreii  lueistenB  in  die  lierrenlosen  Hnnde,*)  die  def^lutlb  nie 
geti»(ltet  worden.  Es  ist  die  Pflicht  eines  der  Hinterbliebenen, 
nach  einiger  Zeit  dif  Knoelien  zu  sammeln  und  zu  verbreuueii. 
Während  die  Leiche  das  Verbrennen  erwartet,  wird  ibr  ein  Gold- 
riu|^  mit  einem  Rubin  in  den  Mund  ^vh^t,  die  Dämone  fem  sa 
halten,  und  nach  dem  Abwagcben  fttuf  Metallplatten,  Siwa^ 
Brabma,  Visbnn,  Indra  and  Yama  TonteUend.  Die  Pan^akM- 
nw  oder  fttnf  Buchstaben  repriiflentiren  die  Gottheiten.  Der  anf- 
gehante  Scheiterbaafen  schlieast  ein  Baie  (§^eieh  den  im  Tempel 
zum  Altare  fUr  die  Opfer  dienenden  Bale)  ein,  und  die  heiligen 
Wasser  Siwa's  (Padanda  8iwa)  nnd  Bnddha's  (Padanda  Buddha) 
werden  mfiaminongeniiHeht.  Der  Ki>n>er  eines  Xatriya  ist  mit 
dem  Schlan^^'nstrick  f Nn^a  lunulha)  aut^ebunden.  Atn'li  wird 
eine  Sehlan.2:e  beim  Verbrennen  ^^ctikltet.  weil  einst  ein  Ki>m|c 
i'iheu  i'andita  versuclicn  wollte  und  iini  tragle,  was  unter  einem 
Korbe  sei  .  worauf  dieser:  ein  Naga,  antwortete  und  sirh  auch 
(statt  der  vom  Könige  versteckten  Gans)  eui  solcher  dort  fand, 
der  den  König  angen^rilfeu  haben  würde,  wenn  nicht  von  dem 
Fandit  getödtet  Während  des  Herbeitragens  der  Leiche  werden 
KawigesJInge  gesungen  nnd  beim  Anxttnden  Sprüche  der  Vcdaa 
gwarmeli  Ohne  piiesterliche  Ceremcmien  kMm  Kiemand  den 
Himmel  erlangen.  Nor  Brahmaoen  sind  sn  Priestern  (Padanda) 
befiüiigt  (in  Bali).  Pigafetta  beschreibt  das  auf  Bali  fortdanenide 
Ldehenverbrennen  anf  Java.  Weiss  Tertritt  Siwa,  roth  Brama, 
gelb  Buddha,  Man  Wishnn  und  die  aus  diesen  vier  gemischten 
Farbe  den  hlklisten  Siwa,  der  die  Katar  aller  vier  vereiui^^t,  auf 
Baii.       Die  balinesischen  Dag:au  entsprechen  den  lihutas  und 

*)  IM  4»ü  Monvk  «dtr  ZInbm  wandt»  dta  gßtm  Rm1«b  tu  SehlttifiMitio 
CUboMMtaab*),  ai«  Mtn  iattgwn  la  dto  OMidM  (cttte  tdistat)  od«r  in  dta 
KSrper  voa  TiM  od«r  QaltUDibft  (Hjten*  croente). 

**)  The  nUglM  ofBudh,  as  U  tllMt  tu  Bali,  U  divided  into  Sakulan.  r^gard- 
fng  w©rdly  rf»nri»rn§,  aiul  Nlslcalm .  rompTPhending  diitic'*  atn^  rfr»»nionles  of 
rpHeioti.  ttio  condiK  tiiif!  of  wliirh  is  in  thv  h:\Tnl»  <•{  the  Müpti '■^  1  ^  ur  l«MUtd 
BraLmiiiä,  calle<l  I'.TclfrnU.  Tlie  (SilTcrent  kinus  o(  wutsiiip,  «tUcheü  lo  ilie  religfOD, 
«re  tho^e  of  baura  PtirmtsU  iiuru,  Batara  Narada,  Batura  Sanf  jang  Tanggal, 
Mid  an  Ut  dMcwdaali,  of  all  «f  «fton  ima^es  an  vadi  aad  I»  n^mm  an  dadl- 
ealad  tmiplaa  ob  ttonaiif  Af  uog,  Gmiroff  Bato,  Guraag  BoHr  Koka  aad  Oaaaof 
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diese  Bhiitas  oder  Bauton-Dapran  erhalten  ^^pcisen  als  Spend- 
opfer.   Da  Prauia-Siwa  zu  liocli  ist,   um  angebetet  zu  werden, 
brin^rt  man  den  Diwa  (Dewa  i  OpiVT.    Die  Seelen  bitscr  Men- 
schen gehen  in  Rinder  und  Tiger  Über.   Ausser  viereckigen  Ca- 
pellen finden  sich  stumpf  pyramidalische  Tempel.    Von  dem 
Kopfputz  CRjati)  wild  Siwa  als  Dhurdjati  bezeichnet.   Die  Brab- 
mana  fiaddha*B  tragen  ein  Gada  in  der  reehten,  eine  Sebelle  in 
der  linken  Hand  (während  des  Gebets)^  die  Siwaiten  Bhimen 
in  der  rechten,  ScbeUen  in  der  linken.  Die  Buddhisten  tragen 
lang  wallendes  Haar,  die  Siwaiten  anfgebnndenes.  Die  Bnddht- 
Bten  essen  Alles,  aber  die  Siwaiten  enthalten  sieh  des  Oehsm- 
fleisches.    Der  Hauspriester  des  Fürsten  von  Gijanjar  ist  ein 
Padanda  Boedlia  (nach  Van  Bioemen  Waanders .    Am  Ta^^r 
Menjepi's  tödtet  jedes  Dorf  Kinder  zum  Opfer  für  die  Bnta.  Die 
Abkiiiiiiiilin;?e  von  Batn  llen^'-j^onjr  in  Bali*"!    wnrden  dureb  den 
FlTifli  deK  Padanda  (der  in  Versiulinu;^  gelülirt,  einen  Nni^a  im 
Brunnen  erzengte  1  von  Xatriya  zu  Waipas  und  dann  zu  Sudras 
degradirt   Die  Sangguba  nnter  den  Sudnus,  die  die  Vedaa 
kennen  and  bei  der  Haasandaeht  Aingiren,  wnrden  von  den 
Brahmanen  wegen  ihrer  Verebmng  des  Todesgottes  (Dalem  moer) 
degradirt   Bei  der  Verbrennmig  der  Leiche  des  Dewa  Aigo^ 
Obeipriestera  und  Rajahs  in  Konkong  (anf  BaH),  stttnten  sieh 
seine  sieben  Franen  mit  in  die  Flammen,^)  jede  mit  einer  Taube 


Prednnp.  On  f«*s(ivals  (m:^bantarr)  all  thc  Raj.ilis  (witb  their  fnllowpr«"^  rrpair  to 
Gniiuii/;  AgiMip  aiid  iuvukts  all  th**  (icities,  tlic  Mapprwlta  lirrtinaiia  hfinj:  siraa- 
luoned  t»  atteud  aud  condnct  tbe  cervtuuuiei».  On  cooiiaoa  ucc^ions  tho&e  Images 
onlj  of  fh«  dtittei,  wbich  an  b€btad  their  houses  are  worsbipped  (a  Mapervita 
Bnmaii«  ottototlBf ),  At  Hl«  Penbakmn  (pl»M  ▼btra  llw  bodlM  of  tt«  pttaeM 
•N  bani)  an  Sfani  of  tbi  dfflbmit  ddtl«.  On  boly  day«  tb«  Maporvlta 
Bramana,  ealled  Pa4«nd*,  «dminlaton  (to  th»  pMple)  bolj  wator  {foit  drink  ttA 
abiDtions).  On  tbe  day  of  the  new  ye&r  ofTeringt  are  mad«.  Dnrini;  tbe  fast  of 
Nyoiilatu  (one  dnj  nnd  one  night)  food  and  sieep  rnnüt  he  nb^tained  off  (l^iaQd 
15t^'>f  thf«  moon).  At  thß  »nnnal  fc!;tivals  of  Tampakkaildaiig  offeriogt  an  iMdt 
on  account  of  all  the  differeiit  aninials  ^s.  RafTlesV 

*)  Bala  and  iti»  derit^ative  Büli  implies  power  aud  courage.  Bali  was  also 
Iba  aotarafgn  of  Mahabalipuraa  (afterwarde  of  Patala). 

Auf  F^f  ward  dta  UabliDpItraa  am  Qnba  aidniMit,  wit  bai  da«  Ramm. 
Tba  PitbaganaiM,  vbaaa  covatry  ia  dlvldad  by  Cba  rivar  Tavibna  from  tba  tmaOtj 
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auf  de»  Kopf.  wenn  sie  tlber  die  Oliith  davtnilliegt,  den 
Malayen  eiü  siunliild  dfr  nnlw-irts  fliegenden  Seele  ist  fSchaat- 
baiisen).  T)i<  An-imluT  iK^irralteii  ihre  Todten  nacli  Sonnen- 
nnter^an^,  und  beim  ersten  Stern,  der  sichtbar  wird,  ruft  der 
Priester:  „Seht,  dort  wandelt  er  mit  seinem  Fenerstab!**  Beim 
Tode  des  phönieischen  Landeskrmigs  wnrde  ihm  der  Stein  Kro- 
noB*)  geweiht  (nach  Sanehnmathoii).  Nach  Diodot  hieas  der 
faelleiuBebe  Kronos  bei  den  Phdnizieni  Helios.  Obwohl  die  Ton 
YiBYamitra  gebildeten  Sterne  am  Himmel  bleiben  durften,  ver- 
langten die  Ootter,  dass  Trisankn  abwärts  gekehrt  schweben 
soUe  (wie  die  beiden  Biesen  in  Babylon).  Die  abgeschiede- 
nen Seelen,  die  vom  Scbeiterhanfen  an«  in  lencbtenden  Funken 
zum  Himmel  steigen,  erscheinen  in  ihren  Strahlenkörpem ,  am 
Harnische  Agni's,  als  Sterne  des  Firniamentes  wieder. 

Die  Brahmanen  in  Bali  leiten  ihre  Herkunft  von  Pandanda  **) 


<r  of   tli«  luiiusUuis,   hav«  a  law  to  buru  the  vife        the  deatb  oü  her  liu«baucl 

I>  (•>  Cftverte)  1607.   Brynbild  UMS  sich  mit  Sigurd  Terbrennea.  Uoter  den  TelingA 

fiMiUtctni  (bat  Bingilore),  dl«  ihn  Todttn  btgralMD,  pflegten  fleh  frUhtr  die 
FmBW  lebendlf  mtfc  Uuren  OAtieo  btftabm  to  lantB.  Ed  la  dndftd  d«  Thumt 
qneiBifoii  Im  dlftaalM  7  te  amget  de!  dtfknto  u  qnenia  ^ta.  Im  mim« 
«Mtombrt  ttenen  Im  amgeffM  del  njn»  d«  P«gii  7  da  U  Ida  T*pQ»baa«  (PnaDto). 

*)  Belm  prlttoa  rex  AstyrlorDin ,  qnm  const»t  tSatiimum.  quam  at  Solem 
dicunt  .  .Tunonemque  colulsse  (Servius).    Feliis  (der  Piromis  oder  erste  Hensch) 
ist  lirudtT  des  Apcnor  (bei  Apolloclorl.    Orphfiis  (von  <1en  MSnaden  zerriseen) 
wurde  am  Berge  Oljfuipii^«  io  Pipria  ( ilcni '"^itz  der  Musen)  begraben.    Die  Beluchru 
i  verehren  »irtter  den  Pir  oder  Heiligen  Pir  KM.  als  Gott  am  oSchsteD.  Assyrii 

Soleat  &ub  JovU  oomise  celebraut  in  civitate  qiiae  Ueliopolis  nancDpAturi  ejus  dei 
1  ftenliMiim  iVBfti«  ait  da  «ppldo  Aegypti  (BlMraMna).  Naali  dar  ila  katMclatb 

f  vamffaMn  Balbm  AmaDhotap  IV.  M  BanaM  (Ba-lfM)  ala  Sobn  dar  flonoa 

Mt  Wta  dia  Püratan  dar  HtaDgnn  vtran  die  arbaban  dar  Panar  Tangrl-SHbov« 
mvA  (wta  Henkle«  gegen  die  ihn  io  Libyrn  brennende  Sonne)  schr-~  T>^rlas  bei 
der  Jonischen  Rarolta  ataiatt  Pfeil  mm  HinoBal,  da»  Zaaa  ibm  &Mhd  gawibra 
(a.  Herodot). 

**)  In  Vnndu  wird  d«r  Titel  d«r  Panditen  königlirh,  wie  der  der  Tapasa  in 
deti  1  obb  i  und  dpr  Rrsihmanen  in  dekkhanischen  Dynastien ,  und  im  höchsten 
Gott«  als  ScLiöpler  ttat  äicb  der  Name  noch  Im  Pandiwara  der  Singpho  exhalteu. 
Am  ikBUdMff  Tarwtnduif  d«  Tltali  Mvnl  mag  akh  dar  ia  W«taWk«  aügaMaloa 
KtalgaClial  aw  daa  damaUgaD  Indlaahan  BMlabagaB  (for  ialanlllattbar  «ad  akilat- 
Kchar  Zait)  arbalteo  baban.   Im  Kilntgratcb  Slagapin»  (aha  Ifalaac»  gagiUndti 
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Wahn  Rawüh  ab  MB  Kediri,  im  Barafawu»  der  beiligCB  Lside 

Indiens  gelegen  (nhcr  nach  Java  versetzt).  Die  herabgekom- 
menen Götter  hesie^^tcn  Maya  Danawa  und  die  Dämone,  um  'He 
Hiiidu-Reliiri^n  in  \\:\\\  einzuführen.  Tda ,  als  Anrede  der  Hrnn- 
nianen  p:el)raut'ht  aiU  Bali,  ist  das  Pronomen  zweiter  und  tiiiiifv 
Person  in  hoher  Sprache.  Die  Xatriyas  in  Dalia  oder  Kediri, 
die  Siek  nach  der  Art  des  getn^^nen  Kris  in  verschiedene  Fa- 
milien unterschieden,  hieesen  Ton  ihrer  Kraft  Mahisa  (Kbo  oder 
Bttffei)  und  Raagga  (Ronggo  oder  Minister).  :Ipiüni>iüa,  den 
die  Bnli&eeen  einen  KMg  von  Baratawansa^MlMy.  itorrBekte 
(nach  den  Kawi-Btteheni)  als  Nachfolger  des  Aj/m  Tli||ia  in 
Kediri  (anf  Java).  Wahn  (Bahn)  Rawuh,  der  rieliltt 
kommene,  heisst  Bagawan  Dwidjendra,  der  heiSge  Fint  der 
Brahmanen.   Nach  dem  Oesana  Jara  eroberte  Agadaaiar  (als 

ward»)  findet  sich  T«pa  als  Titpl  hoher  Barnten  (wie  glfldifalls  Brahma  in 
HIntt'rindien).  In  Fti?nhuiiai)  nnd  Aiiawda  ^iiid  ebeneo  hellfpt"  Titel  auf  vvh- 
Hfhe  Würderj  iiberprpaiijzcii ,  was  bei  d»*n  Khulifcn  verltireu  giug.  la  Erlaucht 
liAt  iticli  iiet  Titel  Uutldba  als  erleuchtet  erhalteu.    AQS8«r  deo  Cbandala,  die 

vfftn  aiiitMkMid«f  KntiiUivIt  MMSwbilb  dtr  Anstedlungen  Mb«  mllMMi,  tedfii 
rteh  MigMtMND  in  Ball  dl«  In  d«r  JSh«  «taiM  bodig«lNN«Mii  Uumn  nll  ciMr 
nledafMi  Frau  tnaiiei  sind.  Dto  Klndw  lUgMi  dtm  Yalw,  and  toUto  «tu«  Bke 

eines  niedrlgftlrarenen  ManiiM  mit  «tatr  «dein  Frau  Folgen  habm,  wo  wwdeik 
beide  Th«tU  mit  dtf  Todesstrafe  belegt,  die  Frau  mit  der  des  Feners.  Wenn 
der  Brahmiine  ,  vnn  «pfnem  Guru  belehrt,  den  Stab  enipfknpt,  lieisst  er  Tadandii 
(oder  Stabtrager)  oder  Pandit  (der  Gelehrte,  von  üjanscrit  pradjnj«"*  tnid  h»t  die 
Anbeter  mit  dem  Sub  zu  leiten  und  zu  beriehtigen.  Von  den  Padandas  erwählt 
der  Fürnt  «einen  PuruLUa,  der  mit  den  Gebeten  der  Veda«  die  Verehrung  der 
Piim  bai^ailat  aad  M«l»  sn  beflragen  iat.  Solob«  Parobilat  oder  PadudM,  die 
Ar  daa  fa&sa  Beleh  Opfw  bringen  an  aeiaeaa  W^Ucfgahan,  balaaaii  Gnu  Lak» 
(Lahiw  dar  Walt).  Dia  Wiinal  paad  baiiat  «geben«.  In  AfUU  bllt  Jadar  BadMr 
alaan  Stab.  The  reUgleii,  pffoAaaad  hf  tba  Battnaaa  la  ganataUy  HindciilaM.  Tbaf 
aknowtodg«  Brahma,  as  supreme,  loppailBf  bin  to  be  tbe  god  of  Are.  Natt  la 
hitu  thej  rank  Vi^^hnu,  who  presides  ovor  rivers  and  vaters,  »nd  thlrdly  com  et 
Segara,  tlie  god  of  the  «ipa.  They  also  spp-ik  "t"  R.ima,  who  sprtjiig  frotn  an  i*!^nd 
at  the  confluence  of  tiu-  Jumna  and  (inu^ii.  1  hej  place  iinaces  of  Ganesa  (with 
elephaut'ü  head«)  and  Duorga  (&taudiiig  ou  a  bull)  iu  tbeir  teiuplet^.  They  bave 
fieat  vanetatioa  tot  tbe  cow,  not  eatiog  its  flesb,  nor  wearing  it«  sklii  (Moore). 
OntM  laa  laaaa  vaMidi  daoa  laa  Lanaiariee,  11  7  *  daa  lanaa  banattee,  qni 
vHaat  pacabdi  daM  daa  aapteaa  d«  aagaa,  a«  Ii  taaa  dai  oMiitagiiaa,  vmIi  i 
k  irfa  Mllglawa  (la  Tblbat). 
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11  Genml  Madjapahits)  äm  wiMMIselie  Btli  (mit  PsKb  Oadja 

MaddaJ.  Die  iu  Sloka  verfassten  Sanscrit-Werke  Balis  sind 
z  vor  dem  Volk  geheim  zu  halten.   Die  Vedas  in  Bali  kamen  von 

']'  Java.    Die  Priester  Bali.s  hi  Majapahit  staiiiiiilt  ii  \  uu  Kediri. 

Von  den  l'inaiias  i«t  nnr  dir  Braliniandapiirana  ((Irr  Siwaiten) 
y  bekannt,  über  die  Seli(»piniig  handelnd,  die  Weltaiier  und  Ge- 

r  ue&k>gien.    Das  Ramayana  mi  iu  Bali,  wo  die  beiden  letzten 

r  der  sieben  Kandae  Indiens  fehlen,  in  25  Sargos  getheilt.  In 

i.;  doBselben  wird  gesagt,  dass  ein  KJOmg  die  Vorztlge  der  acht 
fr  €Mtter  der  Himmelsriebtiiiigeii  beiitBeB  mSsse,  Indnii  Yans, 
0         Qnfm,  Chandra»  AnSa,  Kuvera,  Varoni^  Agni  (naeh  Yalmiki). 

In  den  ISParras  des  lufiali  bekaanten  Ifahabbarata  (des  Bega- 
i;i         waa  Byasa)  wird  Prabn  Hann  als  der  Gesetzgeber  BaUs  ge- 

naant  (s.  Friedreieh).  Die  imSanscritvefschiedeDenBaohstabsn 

der  gew?)hnlichen  Schrift  in  Bali  sind  kleiner  als  die  javanischen. 

Die  liiniialiinc  lien  Gums,  als  Pitaras  oder  Geister  der  Abo:eschie- 
,  denen,  erhalten  täglich  Familienverehmng.    Da8  Smyawansa 

1^  enthält  die  anf  die  Sonnenverehrung^  bezügliche  iStelle  der  Veda. 

I«  Unter  den  vier  Kasten*)  auf  Lombok  werden  die  Brab- 

:  manea  in  Idas'^)  getheüt  oder  i^riester,  and  iu  Dewas  oder  Ab- 

r  ■ 

^  *)  Of  th«  caaUs  lo  Kiasa,  the  chief  on«  U  Marna  (from  v/hh-h  tLe  priest« 

and  cbkfs  are  selected),  the  second  is  Uhur  or  proprietor  das«,  thu  third  U  tlie 
^  Akka  or  i»«rr,  the  Ata  nf  the  Hu^U  and  probably  tlie  Xtof'at*  or  l'a'ata  of  tb« 

Sotttbsea  Isländers  (Karle). 

**)  Der  ton  Uabeu  (der  Opfer  wegeo)  nmkreiste  Qipfel  des  OfOM-TdiM  wtifde 
^  Mtf  PalaMi      StSlM  der  laaäk  vMthf^  «!•  dtr  Ida  «af  Cnte  «od  Trqjw  U«, 

*'  dtr  In  Iditat  oder  Dbir  wltderUtaft.   Ad  das  Umidirftek  mUImM  fleb  d«r 

Idv  (•7W«  J«dw)  vnd  HoohMld«  Md  mIm  Cktita  BtUt  Hak  wwdia  tb 
V  OoU}ieit«n  dM  Tigris  verelfft   Dar  Idiw  Motu  (ro  *J9nToi'  onos)  oder  Ida  Möns 

(i^  /(%  bildete  die  hSekete  Erhebung  aof  KreU,  mit  der  H5hle,  worin  Zeus 

*  dorcli  Ida  (nnd  Adrnstea)  erzogen  (TfJchter  dos  kretis<h«n  Königs  Meliüetis).  I>er 

'  Hprp  Ida  bei  Truja  hilflrt  drTi  Aufenthalt  der  (Jötteriuuuer  C)  beJe  {nis  Mäh),  und 

^  auf  Herg  Alexandreid  apittch  {'AVin  sein  Urtheil.    km  Fu&ae  des  Ida  lag  di«  Ebene 

'  von  Thebeh  ^uacb  d«r  ait«u  Stadt  geuauut;.    Mit  der  phrygiechen  Nymphe  IdlM 

^  xettgto  dn  Flmitott  ScaBudar  daa  Taaear.  Dan  Dactylen  tai  Ida  (Bta  fen- 

MbaMaad)  Mitan  dia  Kantan.  Vaaaa  blaia  UaHn  m  TaifMia  Idattaa  aaf 
Offm  Dte  Aaaa  vaaNMate  stak  aal  Idaflin  (UMd)  adar  idK?nia&  Mm 
(Bndat  daa  Liacaaa),  dar  Oaalor  tidtalai  «arda  dank  Sana  ariabfaifaa»  IdaauMta 
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kömmiinge  von  Priestern.  Hinter  dem  T^ali-Bali  wird  das  für 
die  Leiehenfeierlicbkeiten  bestimmte  Gebände  enriehtet  (nach  Zöl- 
linger).  DaR  grosse  Fest  Karia  Dewa  Yagna  ni  Ehren  alier 
Gatter  wifd  in  muregelmilseifeii  ZwischeiiTälimeD  gefeiert.  Die 
Lombok  bewohnenden  Sasrak  (Sali-Paran  oder  SnÜTaban)  Itlliien 
ihr  Kihugth«n  auf  einen  beim  Kronstreit  am  Vanog  Aaiam 
a«t  Bali  ausgewanderten  Prütendenten  nurttek. 

Kaeh  dem  Oesana  Java  theUen  aieb  die  Brabmanen  auf 
Java  in  Siwa-Braliiiiaiien ,  lUuUllia-Braliniaueii  inid  Bn<ljaiig^'a- 
BrahiDjiuen,  die  Abkönmilinire  (les^Braliutana  Hadji  oder  Hndji- 
Saka  ,  al»  der  Orlinder  der  iiidisriieii  Kra  in  Java.  Der  Name 
Budjjanga,  eine  Schlange  bezeichnend,  geht  auf  die  Verehrung 
der  Schlangen  *)  (Vasuki)  in  Bali.  Ursprünglieh  Sehlangen- 
diener,  vereinigten  sich  die  Budjanga  später  mit  den  Siwaiten. 
Die  Malayen  bezeichnen  mit  Boedjang  (Budjanga)  einen  Unver- 
heiratheten.  Nach  dem  Hhikajit  Boedjanga  Indra  Maha-Rupa 
erhielt  Boec^aoga  Indm  Maha-Bnpa  auf  sein  Gebet  tob  düm 
Göttern  einen  Wolkenwagen,  den  er  im  Kampfe  mit  Bramkat 
Getong  Dewa  besteigt  Der  weitverbreitete  Gottesname  Riipa 
mit  seinen  Variationen  bat  sieh  ans  dem  Bilde  (der  Phra-PhnttlHi- 
Rnb)  erhalten^  wie  solches  in  Indien  den  Mobamedanern  Aula;»« 
zu  der  all^^enieinen  Bezeichnnn^^  Bod  gegeben  hat.  Die  im 
h('>chsfen  Jlimniel  (Uber  dem  Kupa)  residirenden  Arnpa  sind, 
nach  den  buuncBcU;  immateriell,  als  ovale  Massen  blendenden 
Lichten. 

In  der  Kawi-bprache  aut'  Java  bedeutet  Brahma  **)  Feuer 

(Eukel  dffs  Mitios)  erbielt  (n^rh  deni  npprähni^.si  die  Ehre  der  rnst<'rblicbk*it  (mit 
seinem  Vetter  Meriones).  I)er  ythtacli«  Küitig  IdaDtbyr«iis  war  Neffe  des  Ada« 
cbarsis.  Idon«  war  Göttin  der  UDvterblic^iIceit.  Auf  dem  Idistavisas  cAmpas  aa 
4«r  Wfttr  besiegte  OtmaataM  ätm  An&ioliii. 

*)  Tb«  ddMl  Sang «Cft  wmI»  t«c«Mtollf  altod«  to  Aa  eiiliCiDf  wywlllk», 
•■  ib*  Mir^Sbary*  «r  tb«  wftj  «f  kb«  uupmt,  e ontradtattopilibtas  Ibafar  inflBmirtlia 
tbereof  M  fbe  Bodhi-CharyM  «r  tbe  wsy  of  tb«  vIm  (lltdfwii).  MUr  Tb«aM 
bat  den  Pfim  als  Symbol. 

**)  St'lon  le  Shasta,  l'^tern«»!  rr»^'-»  i^rpmi'rement  Rrninak.  tiri  f'^pril  •brAm'ii 
puifsant  Cinak).  Mayaponr  (rht'f  de  la  prernitro  bände  anpt-liqne)  »vcr  Ics  autre- 
«befs  rejetirent  le    pouvoir  de  (.erfmion  qiie   I  kternel  ietir  iTstt  «ccordc  «t 
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(gern  oder  iMinBg\  ist  aber  zngleieb  der  SigeosMiie  Bsimi  80- 
woM,  wie  eines  Bergres  im  östMehen  Theil  der  Insel,  und  bewieh- 

net  ferner  Brnlinia  in  der  Triniurti.  Hrahniokdyo  bedeutet  im  Zorne 
entbrennen,  ihahmastro  ( ]^ronio-astro>  bezeichnet  eine  WaÖ'e 
Rrabma's .  wip  die  jiii!iii;irin^^  latu  tnniurnn  unffkini?  Devo  fein 
von  Gott  ^-est  iidoter  Feiierpl'eil ).  IJraniastro  hedi  iitet  einen  Fener- 
hant'en  oder  wörtlich  den  Beharteii  Brahma^  von  ostro  (  oder  scbarO. 
Panditor  Vadnn  ist  eine  Brahmani  (als  Gattin  eines  VV^eisen). 
Birma  bedeutet  Feuer  in  den  Dialekten  der  eingeborenen  Stämme 
Indiens.  Nach  den  Beuna  wird  der  Lebensgeist  von  Pi^lUUl^) 
ans  Loft  geMldet  nnd  MM  in  luftiger  Nichtigkeit  znrttck,  wenn 
Jinfiiuni  (der  Btdendftmon)  Anftrag  erbfllt,  seine  Verbindiing  m 
losen.  Die  Belntsehen  Terebren  nnter  ihren  Heiligen  oder  Pir 
besonders  den  Pir  Kisri.  Indra,  bemerkt  Friedreieh,  bedeutet 
ein  Fltrst,  wie  Rawana,  der  Fürst  der  Raksasa,  deshalb  Raksa- 
sendra  heisst  oder  Sudjendra  der  FllrRt  der  Eh  i^i  int-  u  Ist  Die 
Xatriya  auf  Java  fllliren  den  Titel  Arja.  Im  prewohnlielim  Java- 
hedentet  Feuer  gani-Iatu ,  im  cerenioniellen  brano,  im 
allen  afrni-pawnko.  daliono-  jiapi  nnd  bahni-liki ;  im  gew^^hnliehen 
Bali  api,  im  ccremoniellen  brabma.  Ein  Sklave  ist  Kula  in  der 
8aDda-S])rache. 

Die  Secten  der  Buddhisten  (Sangatas)  imd  Jainas  stimmen 
in  der  Lehre  von  den  ewigen  Atomen  (den  Elementen  der  firde^ 
des  Wassers,  Feners  und  der  Lnft)  ttberein,  ans  deren  Ter- 
bindong  die  Welt  hervorgeht  nnd  mit  deren  Verfall  sie  nnter- 
gebt  Biese  Ansicht  ist  ihnen  gemeinsam  mit  den  Vaisesbiken 
Kanadas,  denmi  die  Yedaptisten  oder  Anhänger  der  Mimansa 


ntiuktad  dt  M  Mnmtm$  4  Bttmk  («ob  vlw-r«gMiC),  I  TMhiMMi  «l  I  SM 
(81  Oralx).  Jm  BrantiiM  appelleot  Bfatoa  U  ponvolr  «vMor,  fli  !•  pefgnest 

MMnce  nn  pprsonnag«,  «mlmir  de  feo  «Tee  qaatre  tdtes  et  qDttre  bras. 

*)  Tlip  Binua  call  Plrman  (gm])  ücriisloti.iny  Firinan  Allali,  and  (he  Dayak> 
have  a  »np^ruatural  bein^r,  called  Praniaii,  who  i>i  t\\e  tiliivp  of  Ha  X-ifih,  ^  oon- 
trartion  of  th#  Malny  (Arabir)  Allah  Taala  LftiliAin  erklärt  Avar  »u?  liara  in 
Baraiua  (das  Land  der  Bara).  Tbe  8upreme  Being ,  wbo  k  the  Aluiighty  God, 
Ii  «illid  (ta  NiUbary  BtnUnutA,  hom  w%om  ibe  godd«M  TBdMdti  d«rtv«d  ktr 
«ii«liMl(PMttlft).  Flm  galt  fSr  den  Vatar  dar  la  (Daeli  Apollodar).  Dia  Pbaails 
kffplnm  (inr  Ptnar-Zah  dar  R'AiiMf raclka)  ffthras  wt  Bai««» 
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gegenüberstehen  (Bird).  Svastika*)  (Friede)  ist  allen  Hindns, 
aber  besonders  den  Jainas  ein  glückliches  Zeichen.  Die  Ver- 
ehrung der  Jainas  im  oberen  Indien  ist  oft  gemischt  mit  For- 
meln, die  den  Tantras  entnommen  sind,  und  Figuren  Bhairava's 
und  Bhairavi's ,  der  schreckbaren  Wächter  Siwa's  und  Kali's, 
linden  sich  in  Jain-Tempeln,  wo  zu  ihren  Zeiten  Sarasvati  und 
Dewi  angebetet  werden.  Kein  Gott  ist  erhabener  als  der  Arhat 
(der  Weise  der  Jains),  keine  Seligkeit  der  Zukunft  Ubersteigt  die 


♦)  Dixo  fray  Silve«tre,  que  avia  por  todo  et  Reyno  de  Cambnxa  machas  Cruzes 
y  qne  eran  tenidas  en  grandissima  reverencla  (Meiidoza)  Ibll.  Tbc  Donddbas  of 
Nepal  admit  the  Pancha-Rhuta  or  flve  elements,  of  wbich  tbe  5  Dhyani  or 
celesUal  Ruddbas  are  peraoniflcations,  adding  aUo  Manasa  and  Dharma  (the  sen- 
tieut  principle  and  conditious  of  merit),  as  the  Kixth  Dhyani-Riiddha.  Zum  fünften 
Elemente  (Akasa)  wurde  al»  serhstes  Manas  (vajara  satwa)  von  den  Kartuika 
gefügt.  Ruddha  Sakya  Muni  challeofied  the  authority  of  the  gods  of  the  earth 
(bbüdeva)  or  Rrnhmins  (Mfiller).  Ruddha  (nata  or  helper)  was  called  Rracbmatf* 
brachnia  (great  Rracbma  of  the  Rrachmas)  or  Arka-bandu  (dcscendaut  of  the  snn). 
In  einer  früheren  Geburt  unter  den  Gottern  führte  Ruddha  den  Namen  Svetaketa. 
welchen  (nach  Weber)  einer  der  Zeitgenossen  des  Kapya  Patanrala  trägt,  eine 
Hindeutiing  auf  Reziehung  zu  den  Jainas,  wie  sein  prinzlicher  Name  Siddhartha. 
Der  24.  Jina  (Vardhamana  oder  Mahavira)  war  Sohn  des  Siddhartha.  Der  erste 
Jina  (Rischabha)  stammte  aus  dem  Gesohlecht  des  Ixvaku,  und  so  seine  Nach- 
folger, ausser  dem  von  Ilari  stammenden  Nemi.  Rhadrabahn  giebt  ein  Verzeichnifs 
von  27  Nachfolgern  des  letzten  Jina  bis  zum  Jahre  993.  Die  Parsvanatha  seinem 
Nachfolger  Mahavira  (dem  letzten  Jina)  vorziehenden  Jainas  in  Malava  verehren 
Adinatha.  Mahavira  schrieb  der  Seele  (jiva)  eine  wirkliche  Existenz  zn.  Alle 
Dinge  werden  in  jiva  und  ajlva  getheilt.  Die  Svetnmbhara  folgen  Parsvanatha. 
aber  Mahavira  (der  DIgambara)  verwarf  die  Kleidung.  Die  Jainas  zählen  als  vier 
Klataen  göttlicher  Wesen  auf  die  Rhuvanapatis,  Vyantara,  lyotishka  und  Vaima- 
nika.  Die  Siddhas,  als  Gotter  der  Arhatas,  sind  ßoreinigte  Geister,  die  im  Himmel 
Moosha  weilen,  nnter  Vorgang  des  Adi-Parameswara.  Von  Vardhamana's  Schölem 
hinterlieas  nur  Indrabhuti  (oder  Gantania)  Nachfolger.  Die  Secten  der  Santrantika 
und  Vaibbasika  lassen  beide  die  Existenz  äusserer  Objecte  (der  Elemente  oder 
Rbuta  mit  den  dazu  gehörigen  Dingen  oder  bhautika)  und  einer  EmpflndoDc 
(chita  mit  den  zugehörigen  chaitta)  zu,  aber  während  die  Vaibbasika  die  directe 
PerceptioD  anerkennen,  wollen  sie  die  Sautraiitika  durch  Rilder  dem  Rewusstsein 
vermittelt  werden.  Die  Kalpa-Sutras  und  andere  Werke,  mit  dem  Namen  Ran- 
dhayaoa's,  Apastaniba's,  Asvalayana's,  Katyayana's  u.  a.  m.  bezeichnet,  sowie  die 
Nigama,  Nirukta  und  sechs  Vedanga  nebst  den  Smritis  Mann's  und  anderer  sind 
auf  menschliche  Verfasser  zurückzuführen  (nach  der  Nyaya-mala-vistara)  and 
deshalb  von  uutrrgeordnetrrer  Auturilät  als  die  Vedaä. 
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Hlttd  (Befreiung) ,  keto  bciligw  Plate  die  Heiligkeit  deR  Sri 

Satrunjaya  und  kein  ;::eotVeiiharlos  Hucli  *)  das  Sri  Kalpa  ►Sutra 
(von  Sri  ßhiidia  ßaliu  .^w  imi  vorfasistj.  Von  dem  frenden reichen 
Uberhininilinchen  Auteiitliali  t  viniana)  in  PuBhpattara  stieer  Ma- 
havira  zur  Erdeniiisel  .jaml>iiduipa  nieder.  Der  lieiliüt  ]'>ene- 
dictiis  sau^^  Hymnen  im  Leibe  seiner  Mutter  (nach  ürcgohus). 
Das  vedisehe  Volk  wird  in  den  Hymnea  des  ßigveda  als  halbe 
Aiyer  besckriebeu.  l>er  Stann  d«  Arqrgat  **)  in  WmM  will 


Deo  Traum  der  icLwaugereo  Devauaiidi  «rklärend ,  prophezeit  RisbabliA 
DMteMniUi,  ittt  fhrSoliB  4t«  vlwVdb«,  dteMlM*  (Legenden)  und  NifhaBlft 
(VmMiata«)  «itello  wM^  «H  4n  Moht  Htkn^Mm  im  T««m, 

alt  d«m  sMhsleB  PktlMOfbMi-SfBtMB  (dtrSaikliy»,  Mrtfc— iik,  AttraMvte  d»i 

•öderer  brahmaniMkwi  Schriften}  wohl  b«kuint  (ii«di  d«m  Kal^otras).  D«t 

Sophist  von  Paithan,  (Ut  als  Herausfordemnftfahne  einen  Elepbantenhaner  W 
spiiuT  Kopftipdeckung  führte  und  st-iiicn  Mappn  (damit  «r  nirht  aas  üebermass 
dm  Wissens  /«TüprÄT»?)  mit  KisenriiiKPii  umleite,  Hp-s  si<  Ii  vun  einem  r>i»»i)#r 
begleiten,  der  einen  Hrief  trug,  um  den  Gegner  voui  llimmel  zu  fordern,  und  einen 
Uauor,  iliu  au»  d«r  i^idß  au»zugrab«U)  weou  dorthin  geflüciitet.  Ue  was  defacted 
•t  Kiof's  BhoJ«*s  eonrt  by  an  one-eyed  oUaum. 

**)  Thot0  ehleCi  (Iq  HawattX  ▼hottae«  tiitlr  genealogy  io  thegods,  tn  miltd 
Afil  tito  (ehtoft  Mcnd)  ftom  tli«lr  evoavetloB  vlCh  th»  godt  (EQIs).  OU  AmH» 
UmMm  dto  RsiisMigMiae*  RtaMigM  (umA  OfMo).  Dto  Mhir  Aftor 
genannten  Meder  erhielten  (nMk  Berodot)  ihren  Namen  dnrch  Mede«,  die  VMI 
Athen  nach  Colchis  zurückkam  und  deren  Sohn  Medus  bia  Indien  erobert«. 
Lp  nom  Arik,  qui  en  firmt'nien  »ignifle  les  bravei,  s'-ippliquc  aux  M^des  (s.  Lan- 
gloii),  al"?  Aryaka.  N;i<-h  HellfiTiirus  hiess  Persien  'Aijin.  Stephan  von  Hyzanz 
nennt  Atrop-itcne  Wotana.  Anf  Zaroasais  oder  Niny.is  folgt  (nach  Mar  Apas 
Caliua)  Arius.  Daa  Volk  im  Beüita  der  Fe<ituiig  Neuuil  (awbeheu  Cbalah  und 
Ntilvdi)  Mit  AhiM  Mf  ml  UmmmMm  mum^  IMt 
iiMBtaA  wUk  (Mcli  IlMsdl)  Axlar  (L»v«tt)»  Di«  Hya4Ui4l«tt  (dia 
dM  BoidMea  Ktafg^McUaelitaf  baCralliad)  nUi«8Ma  »Ich  «i  die  Ugmal  •■, 
in  wAleheii  die  Sag«  enthalten  tat  van  dar  AbaCaanaDg  der  drei  Stände  (da> 
Sklaven,  der  Rodert  i  < !  dar  Harran  oder  T'delinpe  des  Jarbgasohlechtes).  Untat 
die  gr>tteraaglichen  I,ieder  werden  die  Rigsmal  darum  geatellt,  weil  ITeimdallra 
(aa-kunnipr)  sivh  a'j(  seiner  W.viidernng  Ki^'r  ^dor  Urheber  der  rlnl  Stände) 
nannte.  Nach  der  \  ii^hnu  Pnraiiü  war  liikäha  der  (irossvater  des  Kuru.  Jarl 
^Suhn  des  RIg)  reugto  mit  der  Tochter  des  Baron  die  Kinder  deä  Suhues,  dea 
Krbeu,  d«»a  Ahküutmlings  und  de»  Königs  (Kour).  D»  nur  Kour  die  settUehaii 
ud  «wlgaB  BoMa  ^«nlrad  (an  daa  Maar  adat  taat  aa  kanlltaa  i 
Btm§4imY9^  mf  iiaiahia),  aownrta  at  Big  (dar  BaiaU  ad»  Mii^i) 
(fUitk  dan  Slgiaal). 
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ans  Irag  (Irak)  stammen  (nach  Mohamed  Ibn  Omar).  Nach 
Dzafar  giebt  es  in  Waday  Gelehrte,  die  persisch  verstehen. 
Ausser  den  Digrambara  (Nackten)*)  und  Svetambara  (Weiss- 
gekleideten)  kennen  die  Jainas  noch  die  Secten  der  Bispankti 
(10  Wege)  Tirapankti,  (30  Wege)  und  der  Durijas,  deren  Oberer 
Sripudschjas  (der  sehr  Ehrwürdige)  heisst.  Die  Durijas  glaul>en 
zu  keiner  Gottverehrung  sich  verpflichtet,  da  sie  selbst  Göttlich- 
keit erlangt  haben.  Als  die  Jainas  sich  bekleideten,  entstand 
die  Secte  der  Svetambara,  aber  Sahasra  stellte  die  Sitte  der 
Digambara  wieder  her.  Digambara  Rishabha  (der  Erste  der 
Tirtliankaras)  war,  als  König,  Vater  des  Bliarat.  Mahavira  war 
ein  Digambara,  wälirend  Parsvanatha  nebst  seinen  Vorgängern 
(Rishabha  ausgenommen)  sicli  bekleidet  hatten.  Im  Tempel  zu 
Pokharpuri,  wo  Mahavira  verbrannt  wurde,  findet  sich  die  Dar- 
stellung seiner  FUssc  als  Gegenstand  der  Verehrung.  Auf  Ri- 
shabha Dewa,  den  ersten  der  vergötterten  Heiligen  unter  den 
Jainas,  wird  die  Bezeichnung  Adinatha  oder  Adiswara  ange- 
wandt (als  erster  Bettler  und  erster  König ,  wie  auch  erster 
Tirthankara).  Nachdem  Rishabha  seinen  ältesten  Sohn  Bliarat 
in  die  Erdeuherrschaft  eingesetzt,  ergab  sich  Rishabha,  der  voll- 
endete Diener  Gottes  und  der  Freund  des  Menschen,  ganz  an 
Gott  hin.  Nichts  von  seinem  Eigenthum  behaltend,  nackt  am 
Körper,  mit  verwirrtem  Haar,  einem  Walmsinnigen  ähnlich,  zog 
^er,  nachdem  er  die  Asche  des  geweihten  Feuers  getrunken  ,  in 
das  Land  der  Brahmanen  fort  (nach  der  Bhagvati).  Von  den 
beiden  Enkeln  des  Rishaba  (Suryayagas  und  Somayagas)  stammt 
das  Sonnen-  und  Mondgeschlecht.  Nach  der  Vishnu  Purana  zog 
sich  Rishabha  als  Anachoret  zurück.  Im  VetälapanchaviuQatika 
schickt  ein  nackter  Zauberer  (Digambara)  den  Vikramaditja  tHr 
einen  Leichnam,  um  die  Achtzahl  der  grossen  Siddhi  oder  Voll- 
kommenheiten zu  erlangen.   Seiden  oder  Herren  hiessen  die  Fa- 


*)  One  maii,  who  bas  adopted  the  extravagance  of  a  Gymnosopbist  (Paran- 
hangsa)  resides  occasionally  with  the  Bramachari  of  ßengal  in  Patiia  (Burbanan). 
At  Rajagriba  a  berniit  of  tbe  kind,  called  Tapasya  or  penitent  baa  seated  hlm- 
seif  In  tbe  posture  of  Buddbat»  or  Tirtbank  or  a«  of  J&ins  in  au  up«u  gallery  iu 
front  of  a  tbatcbed  but^  receiving  daily  alms  (1807) . 


milieniilvpter  in  der  KMiikommDeeliall  Ali'i.  Wenn  Mahsyfni 

die  Augen  auf  die  Nasenspitze  fixirt,  während  seines  Fastens, 
in  Betracht uii^'-  versunken  war,  schickte  Indra  den  Siddliartha 
genauiiicii  \  aksa  zu  seiner  Bewachung  ab.  Nach  den  Jamas 
\\ar  G.tiitama*;  der  Lieblingsschlticr  des  Maliavira,  aber  nach 
dem  'i\ide  des  Tirthaukaru  wurde  ftridharnia  zum  Haupte  der 
Gemeinde  erhoben.  Ausser  Muuiswrata  und  Ncmi  aus  dem  Qe- 
schleohte  Hari's  wurden  die  24  Arhat  oder  Jinas  in  der 
kiinft  von  Ikshwaku  geboren  (in  dem  BuddJui  ursprünglichen 
Mondgeschleoht^  während  Gautwnn  «ir  Sonne  flbei|^g).  Von 
allen  8eh111em  lUIiavizn'e  ttberlebfte  ihn  Gantama  allein  und  aneb 
dieser  nnr  für  ein  Menat,  den  er  in  Fasten  nnd  Enthaltongen 
■ttbndite.  Die  komisehe  Figur  Oosala's  unter  llabavira^s  Än- 
bSngem  war  in  einem  Knhstall  geboren  (wie  Krishna).  Cfantaaia, 
Hanptzögling  des  Varddbamana,  war,  nach  den  Jaiuas,  aus  brah 
luinischer  Kaste.  Kaclidem  der  Körper  Van Idiiaüiaiia's  oder  Ma- 
havira  Swami's  durch  Sakra  und  die  anderen  Gottlieiten  verbrannt 
war,  wurden  seine  iviiuehcu  und  Ziiline  verfhoilt,  nm  Monumente 
darüber  m  errichten.  Der  Ma^^ier  Erdaviraph  (Ardja-Vira) 
brachte  unter  Artaxerxcb  Kunde  aus  dem  Jenseits  (wie  frtiher 
£r,  derPhiygier).  Von  den  Gacbcha  oder  Seoton  der  Jainas**) 


*)  Dans  le  Jotus  de  la  bouite  foi .  Bhagovat  predit  a  Mahapradjap  it!  la 
Golaunde.  Uli«  Qotama,  eirur  <ie  ia  mire  do  )>lia^'avat,  qtiVUe  dt'Ticndra  im 
jour  uu  fiuprdme  Buddha  et  Icurs  religit^nses  ninsi.  As  Gautama  Sw^^uii  has 
jHü  spiritual  SDCcessors  tu  th«  Jaina-sect,  hi&  fuUuwer»  6e«iu  Ui  cuustitut«  tb«  ««et 
•r  ttMiddh«  (Coliteooke).  th»  appelhtiv«  tataow  b  •  i^itnBynite  (MtwI  ttvm 
CtoiUM).  Bto  pwdwewftr  «Boof  Bod4kat  I«  UlwiHi«  iwl^tod  by  a  pstiMtynle 

Tho  JalBaa  eoiultto  «f  two  classM,  aa  BaAhn.  (aiibdvlof  Hit  paysions)  or 
prtatto,  aod  Sravacas  (hearer  of  tbe  Siddbantas  or  sacred  boolis)  or  lafty  (Srama* 
i}opH!(a(>a  or  follower?  of  th«;  Sadliu»),  The  prie8tliu*)il  U  divided  Into  two  dasses, 
as  >adliu>  (^asct'tio .  wlio  retir«  from  the  world ,  pa^tsiog  tlieir  life»  in  medi- 
tatii/ij  aud  austcnlifs i  and  Jalis  (iudividuals  taken  froin  aU  classf'S  of  thf  rom- 
Luuiiity  ,  trho  ar«  pun:La4»ed  in  their  infaucj  aud  ioitiated  iu  the  ordi^r  m  their 
youth)  or  tMahr  priMtlMod.  The  Sadbwia  aad  A^jraa  (IWüig  »eparat«  fto«  tk« 
■MlM)  iMiruc  Ibt  SiftTMM  or  fwlfi  of  Iho  ViliTat  (t.  MiUi).  Tho  Simmm 
of  Ooiont  wd  Mirvw  wo  noodj  of  «Im  Yoloj»  or  Yoay»  «!•••,  vho  ofo 
dlfüoA  iato  84  la  or  MbM  (Mnüaf  both  Jolut  «ad  MabtMniii  oraMBs). 
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MhiMi  die  Otndwt  odar  Gvdftj»  b«  OeM  Otmni  oder 
Maette  in  den  Mund.  Zur  Zeit  M nli«rTini'g  gab  es  nnr  9  Gnoholia. 

Von  Aminen  elf  Schillern  (Gandhur)  bikieton  acht  Guchel  a  uuii 
die  übrigen  drei  zusammen  ciiu.  Dil  Tapa-Gneheha  \Mndc 
(220  p.  d.j  in  Chitore  durch  Sri  Pnga  be^j:rilndet ,  dem  lutU  i 
einen  Banyanenhanm  fastendon  .Taina-Priester.  Neben  den  48 
Gnehcha  finden  »ich  noch  andere  Secten,  Mat  oder  Mitti  g-e- 
ujuirtt.  Die  Dassa  Srimalis  oder  Fowear  im  nördüelien  Gu/eral 
•Uid  Umü»  Hindu,  theils  Jainas  (s.  Mike),  Der  Mann  mag  bei  Tha- 
curdwara  zu  Maliadewn  beten^  wHlwend  die  Frau  den  Predigten 
der  Jntie  in  dmi  KlMera  (ApiMna)  nbart  Die  fiaddhwten  in 
D<yin»  feilten  (nndi  FaUnn)  beeonden  den  HinajaoaBBlfn 
(405  p.  d.).  Ma^jneri  gründete  die  Sehnle  emer  Nntnr,  Mnitnrf« 
oder  Mitt  (a.  Weng  Pah)  die  Ten  daii  fttnf  Natuen.  Im  Jaitn- 
TanarSloater  in  draraati  erhi^t  Fabian  die  ganze  Sammlung  der 
Mahajana-Sutren  (  bSTlieile),  die  erabselircibcnliess  (im  Sanserit), 
und  in  Ceylon  die  vier  Agaaia  ^die  in  China  fehlten)  in  der  Van- 
Sprache  (al<?  S]n  i<  Ijr  derPanduiden  den  griccbig(  lu n  Eiymologien 
Itir  die  Pandiomdeu  '^j  eutspreciieudy  von  xav  oder,  cluueäach,  Üaoy  aia 


Tht  Ing«  flgon  üt  tUhMoAifUk      SürnJiT»  «t  Pdf-thaoat)  Ii  mIM  bj  Ot 

SrtTacu  Adi-Buddha  or  th«  flltt  Buddha  (s.  Mlles).  The  Sftnall-tHb*  (of  tk* 
VfniyA)  Is  derived  from  the  Parmar-trlbe  of  Rajputs,  who  became  Yany-a  SamTat 
222  (1^6  p.  d.),  h  considered  the  flrst  in  rank  anionp  the  Jaina  Vanya-*.  The 
name  of  the  Osawal-tribe  (converted  to  the  Jaina  religion  hj  the  Jati  Hattan 
Prabh«  8uri;  in  derived  from  Osi  Mata  (a  devi  or  goddaaa^  woxsbipped  at  Oaia- 
nagaai  uear  Judhpur). 

•>  m*  d«i  pMidu  gehSriM  ato  Kvm  (i«  taM)  MB  Cbmimmmm 
(Mmnafoli  Wt»  4«  Glim  W«bm  Ii  Aijm,  Itaft  Pu^«  4m  BMtM. 
WelM  f«kieid«t,  •!•  Piophat,  entaoh  K9»i$  N^etabtoot  avt  AtfJF^  ^  ^ 
Ptraenu  JEtmß9mt  2ld«fn|«Mr»  ^tm  M  nmi4(m^  £9!l4^  (SüpliMiif). 
Das  PhoH^Wm  Wni9  den  J«pU«  muk  den  RaehaMltM  In  R«m  gefeittt. 
Uavdia  perpetuum  lanae  epitheton  est  apud  Maxim.  Unter  König  Pandion 
(Sohn  des  Erlchthonius) .  der  mit  Zenxippe  die  Zvi!linssst"hne  Erer'iHnMis  iinti 
Butes  (sowie  die  Töcliter  Frokue  und  Phiiomela)  zeugte,  kamen  I»»iueter  nnii 
0iouyso&  oach  Atiien.  Neben  Megara  (mit  seinen  lieroeu)  faud  sieh  da^  Grab 
4m  Köni^  Faudiou  (S<dm  des  Erecktheos)  ane  Athen.  Der  Altar  des  mit  Chtoiiia 
vanOUNa  BatfS  (Ahn  dar  Brtita  adar  BtaabiHadaa)  atand  lai  Iwalrtiia— 
Attaoi  (Mib  PMaaoiM).  JBMmmi  daft^  rm  Vl^i^aii^  fmä  frit  ^mvimtt 
^Ylämn  (amdaa).   Yaa  Unr  KatHt  PrffM  Uama  dia  PMidaldaa  (baaaadan 
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Alle).  Unter  Ciimara  Pala,  dem  Jaina-Rajab  von  Pattan 
(itt  Gii7.erat),  Hessen  die  Brafamancn  dnrcli  Sancara  AchaiyS;  mit 
dm  Jainas  Uber  den  ersten  und  letzten  Tag  des  Monate  dig- 
pvtimd,  einen  foltcben  Mond^ueli  Mantrae  ansehen,  und  in 
einen  dnreh  Ilh»ion  geeobaitoen  Boote  gingen  die  Jainas  beim 
Einbrach  der  See  noter  (MUes).  Krisbna  trieb  schon  ab  Sftng- 
liiig  senie  Possen  mit  den  Hirten^  mid  als  Apollo  wegen  des 
Rinderdiebstah^  Uagie,  soigte  Ihm  Maja  den  in  den  Windeln 
lie^eiulen  Hennes^  der  (nach  der  aus  Scbildkrötenschale  gefer- 
tigten Leier)  die  Flöte  erfand.  Nach  dem  Srawacas  (der  Jai- 
nas)*) stammen  die  Menschen  von  14  Paaren  eines  früheren 
Samens  ab.  die  hei  der  Wipdoromcucrung  der  Welt,  in  einer 
Höhle  der  ßer^^e,  Existenz  gewannen.  Diese  nur  1*/»  Kllen  holien 
Zweigpaarc,  als  Yugallyas,  zeugten  Nabhi  Rajah  nnd  Mora 
0ew%  als  Zwillingspaar  (Eltern ).  Im  allmählichen  Anfwaohsen 
erreichte  der  (aBeratdaroh  £inzelgebiirt  vom  letzten  Paaie erzeugte) 
Bishabha  Dewa^  der  eiste  Tiithankara,  eine  H5he  Ton  2000 
EUen  (s.  D^lamain).  Die  sieboi  Hollen  an  der  Basis  der  oberen 
8|udel  sind  Bataa  prabha,  Saneara  prabha,  Balnea  prabha» 
FlMMmpraUia»  Dhamanprabha,  Tamaprabha,  Tamalama  prabha. 
Nach  der  Tappa  Jaina  Patavali  brachte  (im  Jahre  535  der  Era 
Vicramaditya'sj  Narasinha  Suri  Acharya  144  Btleher  nns  den 
buddhistischen  Ländern  listlich  von  Bengalen  (ß.  Die 
Agamnsntraö  war  das  erste  dnroh  Devadlii  Chamasamma  nieder- 
geschriebene "Rudi  der  Jainas  im  Ja  lue  Nif)  Mahavira's  Vergötte- 
rung oder  5iü  bamvat.  Nach  der  Luuca  Patavali  wurden  die 
eisten  Bücher  980  Mahavira's  oder  510  Vicramaditya's  geschrie- 
ben. Unter  Man  Dewa  Suri  wurden  die  ersten  Jaina-Tempel 
gebaut  im  Jahre  882  Mahavira's  oder  412  Vicramaditya's.  Der 
in  Meditation  frei  gewordene  Heilige  steigt  nach  den  Jainas  wa 


gMta,  San  In  tanerlpItoiM  4«  BlMOtoiiii  (Ba(teM«),  IftqMÜ«  d«iit  rfeamlMtlon 
im  fVOTtaw«»  fal  «ppirtfloslattt  h  U  Monarehta  d«  Dartns  Mt  noiimt  fmvi^tle- 
Mütt  avant  ParthU  (Holnbo«). 

•)  The  Jains  put  n  m»Tk  with  sandal  powi!»*r  on  tlie  inidiUo  nf  tlietr  fore- 
h»ai)<;.   8omA  havfi  a  saaU  «irelet  with  red  powdtr  In  the  c«utre  of  ike  landat 

IDftrk«;  for  oniAmfliit. 
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dem  liik'hston  lliimiiel  des  Siddha*)  Sila  (dem  FelBen  der  Ver- 
vollkominctcn)  auf.    Dip  Di^rafiibara  begehen  ihre  CercmoiiieD 
nach  dorn  Buche  Siddhania.    ¥iir  die  Svetand>!?Mra  ^ nx  heu  <iie 
Bhajak-lirahmanen  die  Tempel,  Nach  der  Kalpa-iSutra  war  der 
letzte  Tiitbankara,  nachdem  er  seine  Existenz  in  der  CMttliskkeit 
aufgegeben,  ninädist  im  -UteruB  der  DeraDniida,  Matter  du  für 
sbabhadatta,  empfangen^  einer  Bmbmanwi  Toa  BrnknuHiBcanda' 
gma  in  äuurataranhiL  Indra  oder  Sakra  indesBen,  Mir 
haviia'a**)  Fleiflohweidnng  benacbrielitlgt,  beaiiftra|s:te  mim 
Diener  Harinaigpuneahi,  den  Embiyo  in  den  Uteraa  der  TiiMli» 
Gattin  des  Siddhartba  (eines  Pttnten  ans  dem  Stamme  te 
Ikshwakn  und  der  Kasyapa-Familie)  zu  versetzen,  weil  eine  hob 
Persönlicliki^^it  nie  iu  anulicher  uud  bettelhafter  Faiaiiic,  gleicli 
der  einer  Bralmi  nia,  geboren  sein  könne.   Er  starb  am  Hofe  de» 
Kl^nigs  Hasli}»ala  ui  der  Stadt  Pawjjpuri   oder   PaiKijuiri  (ia 
der  Nähe  von  liaja^criha  in  Beiiar).    Die  Bilder  in  den  verHchie- 
denen  Höhlen  Ajuntas  (zum  Theü  nackt,  zum  Theü  bekleidet) 
zeigen  auf  dem  Piedestal  oder  Sinhasan  die  ^jmboje  der  Jaiai- 
Heiligrcn  Abhimandaim,  Padma  prabha,  Vasupujaya,  Santi  Knnthi 
und  Malii,  als  Affao,  Lotaa,  Knh,  AiitUop«^  Qtim  md  King 


*)  Bit  Hlbmimiiii  fpIrHn  hoailBftii»  In  Awl«  hiaHBÄ  ^f—am,  ^mttK 

qiiM  SnletUot  et  hlne  rodls  popnln»  ptnoasiui  balMiit  amoeoiores  coU«c  dooi' 
cQia  ets  esM,  qoi*  •  tftbbu  ftmnlaat  M  piodtie.   Siidhr  (oder  Sud)  iil  4« 

K0S84>1zanb«r. 

**)  Drpiüislp  Jahre  labt«  M.ihavira  als  Kaiifih.ilter,  nnchdem  Ip'lorh  ofinc  Elwni 
zum  WohusiU  der  Götter  sich  cntf^rtit.  bcschioss  er  seinen  \  nr^Ät/  aiib/üfSUtfeB 
and  meines  Broden  Zustiuiiuuug  z.u  erkaltou,  der  Köoig  g«wurden  war.  UnW 
dtn  BeilUlajAQfibMD  4*r  06tter  word«  er  Dadi  dM  Ffifttan  WaUgaM  f** 
Alirt,  wo  dar  Aaoka  (dar  aoryanloBa  Baum)  wneha,  ond  aieh  dort  BiadariaMNi 
lagta  «r  aainan  Safanraek  ab  ond  ^linhrta  dia  Fastaii  dar  BnÜialtaaf,  nm  im 
daa  Oawaod  d«r  GSttar  anxolagan,  Ala  atn  firahnana  Ihn  um  aatoa  IlcMc 
gebeten^  ging  Mahavira  Ibrtan  nackt  Qotama  Tndrabhuti  begleitete  ibn  an  if^ 
Spitze  der  nOsser  niul  Chandrabala  der  Büst-frinnen.  Auf  seinem  Lotof-Öft» 
dem  Le«eTi  dpr  o:').  Abhandlnniff  (über  die  Folgen  der  Tupfnd  v.vti  d«fi  Laste») 
zuhureuii  und  die  Abhandliiiip  erinnernd,  erUncte  Maliavira  firlösQBfi 
deü  der  Leidenbebaft  uud  dem  öchmer^ts  «uthobeueu  Zu&taQd  der  B«£celaof 
fahaod  (aaah  dan  Kalfa^aaiia).  Siva,  Gattin  daa  Athat  Mani,  mt  m  du  IhÜ 
Salt  (Afra)  gabacan* 
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Kumbha.  Im  Santipiirana  ist  das  Leben  des  durch  eine  Antilope 
reprMgentirten  Jiua  Sauti  b(\'^chriebeD.  *)  Der  L«we  ist  das  83  m- 
bol  des  Vardhamnna  (Vira  oder  Mahavira)  oder  Cliarania-thir- 
thaerit  (Sramana  oder  der  Heilitrei  in  Goldfarhe.  Die  Jainaa 
von  Aurung^abad  liaben  dnx  llU^'ciuulgang  bei  Ellora  dem  Tir- 
Ibankira  Neminath  geweiht.  Der  in  Cosala  oder  Ayodhya  ge- 
borene Rishabha  oder  Vrisliabha  (aus  dem  Qeschleoht  Ikshwaku) 
Bcbi^  auf  der  Spitze  des  Beigefi  Asbtapada  Tom  Leben  ab,  der 
in  Banarad  geborene  Parswanatba  (nacb  der  Oalpa-sntra)  auf 
dem  Beige  Sanmeya  oder  Samet,  iwischen  Bibar  nnd  Bengalen, 
dnr  aebwacM  Kemi,  in  Sorijapura  geboren,  in  UJjiuta.  Sein 
Zeieben  war  die  Mnsobely  dias  des  blanen  Parswa,  Sobn  des 
Königs  Aswasena  und  Bamadevi's,  eine  Schlanze,  der  Swastika 
daü  des  SMii  ir^wa,  Sohn  Pratishtai  und  i  iitlwi's.  Als  letzte  der 
Jinas  heis^t  \'ardliamana  oder  Vira  (Sohn  Sulilliartha's  und  Tri- 
sala's)  Sraniaua  oder  der  Heilige.  Die  Konduti-Inschriften  in 
Salsette  eul hallen  den  Namen  Oautama  (nach  Wilson).  Ganta- 
mitra  und  Yadnya  Öri-Sat  Kami,  Könige  der  Andhra-Dyuastie, 
werden  auf  dem  Felsen  Kanheris  erwähnt,  ebenso  wie  Buddha- 
goecba"^)  (naeb  ätereoson).  Der  Kflnate  der  Griecben  (ITavan) 


*)  Dm  Kalpanrtrm  beschreibt  das  Leben  des  Vir»,  dem  PAr^va,  Neml  und 
Blshabha  (unter  den  .Tfna)  vorli<>r?<«h.  n.  Ks  wurde  (980  Jnhre  nacb  Vira's  Tode) 
in  Aenandapura  (unter  König:  l)}iruvasena)  verfasst  (415  p.  d.V  Bei  Varahami- 
hira  werden  die  Jinäs  den  Takyas  eiiteegeupesetzt.  Das  Kaipasutraui  wurde 
p.  d.  verfa&fit.  Das  ^atruujaya  Mäüätoiyaiu  {tut  Verberrlichuug  dos  heiligen 
Bm§m  Q^mOar»  io  SinftshuA)  winde  tod  dtm  Jafaul»liilf  Dhane^ vam  In  Y«]»%kl 
wriMi  (ttBUr  i«ai  BtnuilMr  ^UMHya).  DkravMfiMm  ftn  KSnif  4«  YftlaUkl- 
DysMli«.  BiMiiteBg  «rwttiit  (In  ValabU)  dto  8«hQla  dir  TMifog^llnf-ptn 
(Jiinw^  dto  dMai9i>ytM  itodliltB.  Nt«h  raoM^ui«  Um  KSiri«  QiUditTm  (in 
Halavm)  ^  Wteser  f&r  Elephanten  und  Pferde  flltrfren,  damit  keine  Insekten 
ftlSdtet  wurden.  Das  Siyuki  (des  Uinenthsaug)  beschreibt  die  Jainas  als  Häre- 
tiker im  Reichte  SfTihapnra  (wohin  PtolemSos  setn  Reich  dpr  rrnroffofunni  ver- 
setzt) fV-  wri^<5f  Kleider  trapend  oder  iw^kt  ^ehond.  Siladitya  stellte  (gleich 
den  .laiuH.>>;  i»H>bt)n  Statuen  von  nuddhaü  nut,  wahrend  Iliuunth&aug  sunai  nur  von 
Tier  Buddhas  spricht  (ursprüuglich  24  Buddhas  oder  Tirthankaras). 

**>  A  reli^ioQ«  ««signatlon  of  an  image  to  tho  lord  (Bhagavau)  by  Üie 
eompa&fiiuuate  teacber  and  venerable  monament  of  religlon*t  dltdple,  tiie  Sakya 
nfPdksnt  BnddliicoMb*,  a  i«j<nmMr  on  atith  and  a  pris«iiir  In  Um  body,  tiM 

19* 


Dlgitized  by  Google 


244 


BilMk. 


lieiMt  Dhrankarkat»  (XenomlM)  oder  DbMkarkita  m  im 
Inaelirifleii  Karims  und  Kanteifl.  D«t  aaokto  Blid  das  OUi- 
deo  odtt  JaiA^eo,  tob  einer  neonkt^pfigeii  SeUange  übeiliiMi^ 

ist  in  Mndgeer}'  (bei  Callianee)  ans  blauem  Gec^in  verfBrügt 

Daneben  sind  fllnt'  Luigiiui  placirt,  als  die  Macht  der  Natur  in 
den  tliui'  Elementen  repräsentirend.  Pantscbag:upta  oder  das 
fUuf  Gliedei:  Verbergende  ist  das  LehrsyBtem  der  Üanddhaa'^j 


MIM,  «fli»  floapoMd  «ha  liiftltiiltt  of  tlit  Lord  Unddh»  (Im  Snscrlt).  DIt  Pfliv 
dar  Jaliu  waUAtetMi  nach  Oi^l  In  SBd-Bttir.  Dto  tlf  OivAdMfft  «««t  Yanlil« 
dnYwumaiaütar  M  (Mdi flMtküidw)  bdnUAtl,  kgMM  wi  TanIMli 

(«tlobe  dl«!  Brttdw  Gautama's  war«D),  Maoi4lts  md  Ifunjapiitra  (Stiefbrüdft  tll 
Machkömmltof«  der  vediachen  Riahi  yafisb|:ha  und  Ka^yapa),  VyakU,  Sndhunit, 
Ckaniputa,  AkalRbhrStri,  Metarja  nrifl  Pr.ihhAsa  (NarhkömniHiige  vora  StamniTttar 
braliiUAnbchfr  Gpsrlilcrhtor).  Nach  der  In?<hrift  in  CHririapara  (in  Guzfrat)  baat« 
unter  Maiwlalika  (König  der  Jadava)  Nftui  (dpr  22.  Patriarch  der  Jaina>  eioM 
Tempel.  Der  früber  iu  Gulja  uod  KuU  blülieude  BuddhUtuus  war  (zur  Zeit  d« 
HiiMathMDf )  varMtoB.  HMh  LMOm  Ghükoadf  lai  Vmi§gU  Xataar  den 
(In  Ohataelt)»  KSstf  d«r  Indar,  di*  Afollon  Pted«,  d«  Hm»  EU«  mi 
dar  Artamls  Klndar  0]»f«rlMi  (ncogeboraiia  Kubao). 

*)  IM  dam  Anfentfaalt  daa  ParQvanAtiia  tn  BiQapiira  kam  I^vaitabliftpa  ^ 
ebrend  la  fbm,  md  (aalna  MMiarc  Oebnrt  erfahrend)  baofia  cteao  Teafd«  k 
ErinneriiDg  seiner  el^renfn  früheren  Geburt  eine  Ilahn-Slattie  errfcliteud,  irt«biilb 
das  tirtham  den  Namen  Kukknte^.varaTn  rrhirlt  'iinr!i  <\f'm  r  itnni  j  lya  M  ih  ttn)jani). 
Wegen  der  Macht  des  Dubshainä-Zeitalters  wird  die  Macht  der  Mud^aia  aiit 
Gewalt,  wie  ein  Meeres&trom  die  Erde  übeifluthend,  ergreifen;  Kübe,  OeCreid«, 
Keichtbum  den  Menscben  entnehmend,  werden  die  MndgaU  ziabaa  (oMb  fJ|aM- 
i^aya  IttUitinyam}.  Mod^ala  (BaouBar)  dient  aar  Beaakkowic  «tnaa  Blitift 
aaMaahtaa  A^val,  ab  XaCrapala  (mit  dam  Ohatakter'vaii  Zaltlfaa)k  llacfc  dam  «m 
Ütada  dam  Vir*  etiMitataii  Oaltya  waidas  dia  In  daa  aiMan  «ad  slektMimhm 
Ulldem  umhenialianden  Muni  herbeikommen.  Javada  erhalt  durch  Oeachenki 
▼on  dem  Fürsten  von  Taxa^iU  die  Erlaubniss,  das  Bild  des  RishabbasTamin  mit 
den  beiden  Pundarika  nach  Madhuvatt  wPEr/üfdhren.  Nachdem  durch  die  Tm 
der  Herg  Cailendra  gereinigt  (und  der  Kapardin  n\it  den  AisTira's  durch  dri 
Vajra  in  die  frühere  Btatne  gebannt  ist)  wird  der  Tmii^i  l  liaust  des  heiligte 
Bildes  eingerichtet,  worauf  der  frühere  Kapardiu  nach  dem  üier  dee  Meere«  cot' 
üaiil  «Bd  In  OiBdraprabhliiiiitra  alMB  aadan  Maman  Mimait  Kaahdem  üi 
(dntah  Q^iiiat  aahiwar  an  baalagandea)  Baoddba  (dudi  Ihta  WaMmli  dl»  WiHrn 
babarmahand)  daa  üabargawlebt  aibiigt  baban  and,  dta  andeian  Sjilai  (taik 
Einführung  ihrer  Lehre)  beseitigend ,  alla  tfartha  (JalnuhHattifttiftmar)  ■■iriiltit 
haben,  tritt  (als  der  Mond  daa  Oceans  des  Mondgeschlechts)  Dhane^Tara  (der  weiia, 
a«a  aUen  OSttem  aoeammeoceaateto  Lebcac)  kqI  nnd  antairtchtat  daa  ^^Uadttja 
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oder  Na's  (Neinsager  oder  Lengner)  nach  den  Brahmaiu  n,  die 
die  sich  selbst  Wadawadin  (Wahrheitsredner)  neimeiuleu  D8ehai- 
nas  al«  Wakris  oder  Ueucbler  besekhneo.  Den  Cbaryakafl  gilt 


(Hivm  4«r  Stadt  Yahblk!)  In  d«r  Mlnlgtiulan  Jlailtbrt,  woranf  dt«  BMddba  tat 
dra  Land»  vartrUbm  «nd  deben  Ghaltf«  «n  d«tt  TcndkiedaB«!  ttrtlia  «rrlehili 
WOTdtn  (üftcli  den  Qfttrai^aTi  MilittiBynn).  DI«  Tftmptl  dM  Miifalin  (Briiflnw) 

tiTid  Krlshna  werden  einfalleo  (in  PItaliputra)  bei  der  Geburt  des  Mlediha-SohDea 
Kalkin  (Chaturvalttra  üdtT  Rudva),  der  mit  den  aus  dem  goldenen  Stupa  des 
Königs  Nanda  aii'fpprabenpn  fchätzen  (nebst  «Iit  «tHiiiernen  Kuli  Tagnadevi,  die 
die  Muni  qu&lt)  dir  durrh  die  Ucberscbweuiuiunjir  zerstörte  St-itit  neu  aufbaueo, 
aber  (wegen  »einer  Yertoigutjg  der  Jaina)  von  (^akra  getüdt4it  werden  wird.  Sein 
Sohn  Datta  (von  ^skra  in  der  Jinalebre  unterwiesen)  wird  viele  Arbat-Cbaitja 
«ikhtan  (nadh  des  ^^atniDjaya  BiiMlaiyniD)»  SoS99c  fu^tfoträ,  %0kw  •boa- 
b«lat,  didtar  d»  imtplentlbi»  •(  tlopldlt.  Et  BwfMm  ^B^mii«^»  wok  mAm 
Hylina,  fllint  iijot,  «uuiMt,  «nam  m  bobot  mtarUmt  Tbiiadanuialit  mwitifin 
devoravit   ßavBvttor,  Arbtopbaues  Pluto,  dominus  IntOi  tmDolat,  abvilva  kUs 
(de  immolatione  suis,  hirel,  artetis)  dicitur  ßovd'vala,  quae  vpz  pMprto  ax  sacri- 
f1<  in  <<plendido  et  perfecto,  qnalc    est   liecatombe,  difitnr,    qnamqne  vocabant 
t^'irii')'.     In   WestpV'ilon   hat    Birten   Bezug   auf  alte  Zaubermittel  des  Volkes 
gegBiiubt'r  der  geltlüU'ii  Ai^ueikunst  (s.  Grimm).    Der  HotS  (Kasten)  des  Gottes 
d«a  We&teuü  ist  xu  luacbuu  (nach  dem  Oslris-Kalottder  von  Dendera)  aus  Gold,  au 
b«iden  Seiten  antabringen  die  Gestalt  einer  Momia  mU  Geitf-AntlUs,  dl«  walü« 
KnuM  auf  dan  Baopt  (DOndcban).  Symboliia  joriadletlanti  commoni  lacardalb 
jB^fadicandS  babaatia,  Waldalata       alil  td  gaaarla,  Tolgarl  aanaana  Bnthw 
nanaopatta,  talani  babalt  ftmaaia:  Baaalaa  lon^lnaaQlm  llgna  ilBpUel  fnaicl 
••pra  ^«B  aat  naa  vlrga  «orrata  in  modum  aiodl  paululo  inclinat«e  sanuaqna 
Janetione  nna  bursa  pendet,  sed  et  sigilla  eornm  portabunt  talia  syrobola  nt  alt 
chronista  Ruthenus.    Als  des  Angra  M?iinyii  Opposition  kam,  war  die  Zeit  de» 
Lebens  und  die  Herrschaft  des  Gaya  mauetau  (von  Aliura  Mazda  fpsrhaffeu)  auf 
30  Jahre  f<'Mf:<  si  tzt.    Als  dann  die  Opposition  kam,  lebte  er  30  .labre,  dann 
sprach  üaya  mauctau  :  Wenn  der  Feind  gekouimeu  sem  wird,  werden  alle  Menschen 
ant  aalMM  8aMB  aniaiaban,  «nd  aa  wM  atma  €hitaa  laln,  iraim  ala  Kala 
Baadlon^  fantcbtan,  Dana  kani  ar  aam  Vaaar  and  nMH»  in  daaadb«  Baaab 
and  Flaalamiaa.  Dia  Flaaalan  acbtagan  atlt  vlalan  Daawaa  fagan  daa  FtaBamaal 
wmä  «laablaB  ainb  (ta  Kaapl)  mtt  dar  Flaitamlia,  und  dia  ganae  SchSpf&ng 
aaiiwiiste  er  so,  wie  wenn  Feuer  einen  ganzen  Ort  schwärzt  und  der  Raiu^  aof- 
stafgt,  und  40  Tage  und  Nirhte  lagen  die  hinimlisrbe'u  Tazatas  mit  An^a 
M«iT!vn  und  allen  Pacwas  in  der  Welt  im  Kampf     Fr  /Ahura  Mnjd-^)  trieb  sie 
TU  riic  Kli.'  ht  and  (die  Yazat  i-       »rfen  sie  in  die  Hiiiie,  und  das  Koliwerk  de» 
liiaimels  wurde  gefertigt,  daniit  die  Opposition  sich  nicht  hiueinmiacben  könne 
(aaeh  dem  Bondeheth).   Vom  Aufwirtutreben  der  Seele  hat  der  Menaeb  dan 
Gaay  (^aab  dam  Bandabaab).  Naeb  Haiadoi  waran  dta  Safartll  (Ata- 
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dar  iebenflige  Leib  «Ib  Hanpteehe,  wie  den  Jaiiuui  Geiii 
Neben  der  Figur  Pamwanatiw's  rind  Skelette  «nd  Fakire  dwg^ 
stellt  Der  BUderdienet  des  Bühabh«,  dnrch  Balmbali  gestifld, 
verlieh  dem  Satnmjaya-Berge  seine  Heiligkeit  bei  den  JiiDifi. 
IHe  Brahmanen  in  BÜramnlln  bewahren  als  Beliqnie  den  Zaha 
eines  Jin  (das  obere  Gebißs  eines  Elephanten),  den  der  betende 
Ka.N}a])a  dem  ihn  stürciuleii  Jin  durch  eine  Obrtei^^c  aui'^^i'schla- 
geu  Ilüprcl).  Nach  dem  Ayecii  Akhori  flihrte  Asoka  ileü  Cultus 
der  J«ii:  i>  in  Kashmir  ein,  statt  tUr^  Brahmanismus.  Parswa- 
nallin,  dm  ^i  'mo  Mutter  Bama-r:ini  mit  einer  Sr-hlanj^u  zeuirte. 
widcrbUud,  unter  dem  Asoka-Baum  von  der  Schlanze  beschattet, 
den  Angrriffcn  des  Gottes  Meghacamara  und  wurde  Ananta- 
malam.  Ak  die  Regcndrachcn  beherrsebend  heiäst  Buddha  Me- 
ghayahana.  Vira  starb  947  Jalire  vor  dem  Regterongsantiitt 
des  SUaditya  (555  p.  d.)  392  a.  d.  (nach  der  Satnun  gigama> 
hatmya)  oder  980  Jahr^  ehe  Bhadhrabahn  (411  p.  d.)  das  Kai* 
pasutra  (nnter  der  Begiemng  des  Dhravasena)  Tert^ffientlidile 
(569  a.  d.).  Naoh  dem  Abhidhanaebii^amani  des  Hemachaadn 
beissen  die  grossen  Perioden  (der  Jainas)  ÄTasarpini  (henb- 
sclireitend)  und  Utsarpini  (emporschreitend).  Nach  den  Mohod 
Chartar  haben  die  Tinliankara  seclm  Cal/aua  oder  gliicidiche 


garU)  gleichen  Stammes  mit  den  Pensrn,  mit  dem  Lhitie  iJmplind,  vi«  (amm 
HiOMii  «ad  AluMo)  SwiiMtler  (bei  pMMiiiM)  üsd  PaHbtar  (bd  SuldM).  tt^ 
Vama  idaotffldtt  den  TftdftTarStanai  der  Asww  (AifM  «der  AaukMMi)  •im 
Apparonoi  (AI]|1iaii«o)  swlteben  Ovm  and  Indat  (in  dan  inditrhn»  SifMi) 

tieii  "Aooi  (bei  Strabo).  Sieben  PUneten  stehen  als  Heerführer  gegen  die  sieben 
Heerführer  der  Fixsterne,  nämlich  der  Planet  Tir  (Mercar)  gegen  Tistrja,  <i(r 
Flauet  Vahram  (Mar««)  gegen  IlAptoirinpa,  der  Plan^-f  Anhonia  (Jnpitor'i  pegen 
Vanant,  der  Planet  Arahit  (Veinif.)  gpgt'n  TatavaK;;»,  der  l'lauet  Keivan  (S^tnre) 
gegen  den  Grossen  inmitten  des  Himmels.  (jurziLär  und  Dnzdu  Hnspar,  iw 
SchweiXäterue,  grilTeu  Sonne,  Mond  und  Sterne  an,  die  Sonne  fesselte  den  Muspu 
an  ihr«  Balm  tof  «Ina  Vaia«,  daia  «i  nnr  wenig  SrJiadMi  aaatUlan  bann.  D« 
Barg  Bat«  baiaiaffl  Utgt  ringt  nm  dia  Erde  nnd  In  dar  MKta  daiaalb«  d« 
Baig  Taan,  nm  dan  ai«h  dla  S<HUia  drabt  (naeb  daai  Bandahaab).  Dia  bMMfi 
SdiUnga  (die  mU  Angra  MainjQ  allain  ttbrig  bleibt)  wird  Im  flfissigen  Metill 
verbrennen.  Tima  duldet  Schmerzen  an  seinat  Band  ,  die  er  fn  den  After  dst 
Angra  Mainyn  {ge^tfrkf.  nm  <lpn  verschlan{?«nen  Takliuio  nrnpan  baiaoaaabaia^ 
bis  er  reine  Nahrung  zu  sich  nahm.   Tyr  erliegt  den  Musj^heimr. 
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Epoch«i  in  ihrem  Leben.  Nach  den  Tapas  liiesscn  die  Jainas 
liUher  Kigrautha  oder  Alobhi  (Leidensclialtslose  oder  Allobier) 
und  dann  (unter  Acharya  Sohasti  Suri)  Cotic  oder  Corynia 
Guehcba.  Die  Jaina-Secte  der  Nichik  Sanki  wurde  \n  Matlimu 
von  Rama  San  Acliarya  ge;ürrlindet.  Der  Dichter,  der  das  ba- 
trunjaya  Mahatmyani  (nach  dem  durch  Sudharman  abgefasBten 
Auszuge  der  Rede  des  Vardbamana  odf  r  Vira)  verfertigte,  b^ 
ginat  mit  der  preisenden  Aniuinng  der  fünf  haaptsächliohstfm 
Jia*  (als  Yngadigt»  dds  enten,  SftDti,  de»  teohsehnteii,  Nenri, 
Favof»  und  VirSy  der  drei  ktzteiiX  BeineD  Vorgänger  Pundarika 
TvrebreBd  und  dann  ieine  Andaebt  auf  alle  Jina  (Adi^ara  an 
der  Spitze),  alle  Moni  and  Pandarika,  aowie  die  Saaanaden 
genannten  Weeen  riebtend. 

Die  Jainas  unterscheiden  Indhrabhüti  Gotama  oder  Ganta- 
ma^^  Miiiiii .  den  Lieblinf::ssehüler  Vira's  (  des  letzten  Jina)  von 
Gauiaiaa  P.uddija*)  fGuUiuianvaya  Buddha).  Vira  war,  nach 
den  Jainas,  ein  Kä^yapa.  Im  Tempel  bei  Puri  werden  die 
Fusstapfen  des  Mahavira  (als  Gantania  Maliavira)  gezeigt.  Ko- 
marpal,  der  letzte  König  des  Jain-Glaubens  in  Anhulwaray  wollte 
Bein  Heer  nioht  in  der  Regenzeit  marschiren  lassen,  eine  unvcr- 
meidüobe  groeae  Yeraichtiiog^}  tbieriecben  LebeoB  vorherBehend 


*)  Im  Mahawanso  wird  Buddha  (meistens  als  Jioa  bezeichnet)  Mahiyfra 
^nannt  (als  Sohn  des  SiddhSrfha  oder  Buddha).  Die  Frau  des  Vfra  heisst 
ya»;odfi  (in  Riiddiia'«)-  Gautaraa  erscheint  in  den  Schriften  licr  Jaina  als  Lehrer 
dr*  MHgadha-Kfmiga  ^'renüia  (^reuiya  oder  Bimbi^ära).  Die  Jaina-Lehre  pflanzte 
sich  durch  SodbArmau  (Schüier  des  Vira)  fort.  Der  Stifter  der  Jaiuas  starb  in 
Be4-Bih«r.  Dt«  von  den  JiinM  uftwaiidc*  Mlgidll  tot  «In  mnmm  DIakkt  ili 
dM  MdUMiMiM  P«ll  W«bOT>  AwMr  dfo  4ml  Chtttam  (IndnhbM,  AfBl* 
bbftti  «Bd  VmjDbhAü)  M«t  ikh  niitw  d*n  SchOiera  4iu  Vif»  amk  taltM 
(AkMBpIto).  MaoryapBtr«  M  KafT«?**  Aeiwrdliif  lo  the  CalpuACn  •!!  atcetlcs 
or  candtdates  for  holiness  were  pnpik  In  lOceenlon  of  Sodbarma,  none  of  the 
other  dfs'^iples  of  Mahavira  having  Ipft  sncre^sor?  (s.  Colebrooke).  Die  nördlichen 
Buddhisten  setzen  Buddh**»  Tod  400  Jahre  vor  Kanischka,  Die  £r«  des  Vk» 
befiuut        a.  d. 

Tbe  two  ofilciatiug  |>ri6«tH  iu  the  teuiple  uf  Fari>wauatha  (at  Samet  Sikhar) 
kad  ^oüm  «i«d  am  tbeir  month«  «nd  mu$MmuA  Ihb  «hta,  irtdek  «m  ftrt—itd 
19  Um  of  Ih«  bood  lo  yntont  tkoir  twtUowiiig  uy  «Usf,  tkat  hod  Ulli 
(fkoaUln).  Dio  Tlnfoaidil  koofbn  nkkt  TUmn  odtr  laMkton  tmM  tob  aoHokm 
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ßate^ 


(Tod).    Kana  üajab  Siu^h  (zur  Zeit  des  Aruiii^zeb)  Tcrbat  in 
dem  veröffentliebten  Edict  alle  Neaerangea  in  Betreff  des  Jaina- 
Verbotes:  nicht  zu  tödten,  crkllirend,  daM  «elbdl  ein  Teniitiwütier 
Yerbieeiier/der  in  der  Nähe  ihrer  Wohnungen  yorttbeigiageyamrita 
(QMterlilich)Beinwllrde.  Wie  die  »IteBFeaerrerehier  logen  die Jai- 
naeb^  GotteedieoBtemTneh  fiber  ihten  Mund.  Die  Sdnilkaen»' 
meoien  werdai  bei  den  Jainae  dvrdi  einen  NaMinni  (ßiammr 
priester)  genaantn  Brabauuen  wriebtet  Die  rtm  den  Jalaii 
mit  einer  Spindel  Tergtiehene  Welt  wird  nm  dem  LokaMM- 
(ubir^t  unlieben.    Zur  Zeit  Mahavira's  stiegen  die  Hhavaiiaa- 
pati-Indra  zum  lliiumel  hinauf;   die  Devataa  anzngreifen,  die 
durch  Vaini  vertiicbcn  wurden.    Als  Vrishabhaiiatha  Tirtliacar 
sich  in  den  Sohn  des  14.  Menü  Nabhiraja  einc-ek  u  jxM  t  hatte, 
in  Ayodhya,  vertheilte  er  als  Mittel  der  Existenz  unter  die  Meu- 
Bohen  Asi  (das  Schwert),  Masi  (Schritt Crisiii  (Ackerbaa),  Va- 
nöay»  (fi«idel),  Pasnpala  (UeerdenhUtten).   Einige  der  €M)tzea 
bei  Bargaott  sind  halb*)  vishnuitisch  halb  buddhistiseh,  einige 
fliadSunewne  Jainaa  und  andere  in  der  NagarFerm  (liMoe).  Die 


die  fit»  tödteD  wollen,  da  »i«  sonst  fiir  den  inörrlirlicrweisc  dureh  ihre  SchützUo^ 
anderen  Leben  zugefügten  Schaden  veranlworilich  »ein  künnten. 

*)  Der  VorleMT  Im  Jalna-Tempel  Ut  «in  0«UUicb«r  (TfttU),  aImc  die 
•dmlntoCrirmid«  OOtseoprlMler,  d«r  dl«  Opftr  «mpffnct  and  di«  Cif— «■h« 
liHtt,  lit  «Ik  BimhflMiNL  DI«  Wl4ad«wU  od«r  V«l«h«ttic«ctteM  M  4am 
UmtAat  woblgeataato  tal«a  M  d«n  JalnM.  In  ««tnar  Poknlk  fs^gm  im 
Kavtenvesen  Khliesst  t>ich  der  Buddhl.'^t  Ai^^agoik«  «n  di«  ApUvajrasnci  fäb 
Upstiisbad  dis  Ath.^rvaveda  aufgefasstes  Werk  .SankaraV)  an.  die  Moxa  oder  Be- 
freiung in  <ler  Krkcniitin'ss  dfr  Klnhdt  des  .liva  (Kiozelseole)  und  des  Paramefvara 
(AJlseelf)  erklärt,  tumif  die  Wortu  tat  (da«  Ab&ülute)  nnH  t^^^l\  (das  Üegen«tSn<l- 
lidte).  Die  Veruicbiuiig  der  Kasten  and  der  Schrift  (grantiia)  i»t  ein  hitiUg  ia 
dsB  Üpanialimd  d«r  Athavaveda  wiederkehrender  Zug  (s.  Weber).  lo  manchen 
T«aip«in  (JIMmn)  d«r  Sramk  (ont«r  d«n  Jcinas)  ist  INwIs»t,  «In  IN«n«r  dir 
OMmv  0«g«utMid  d«t  ¥«nhtaag.  DI«  Bnmiktm  (in  B«Ur)  ««rtten  dS  ««fb- 
]l«h«Goltiiell«n  und  «ii«i«rd«ni  Kib«tr«p«l,  d«ii  Stldl«eott.  Qkw^  di«  fSMIkk« 
lt«tnr  Sonne  und  Mond  zugebend,  erweisen  sie  denselben  ktin«  T«Mlirang. 
Wenn  von  Unglück  bedroht,  wenden  sie  sich  an  einen  Brahnianen,  dt»  «r  da« 
Horn  ijf^nannte  Opfer  vollziehe.  An'i?5er  den  Dondhfas  rerehrte  die  von  Onntiim« 
pepriindete  .Serte  der  Sewras  oder  Jati,  die  unter  den  Sravaca-vanyas  (der  Jaina«) 
betteln,  daä  Bild  P.irswanatba's.  Nach  den  DigAtnbara  sind  din  TirthnnkarA  nietit 
höchate  Ciötter|  soudtiru  nur  Paraoia  Gurus.     Die  STetambbara  leugnen  eine 
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Ton  Gyan  ben  Gyan  beherrsditen  Jin  find  indifferente  MittelweMn 

zwischen  Engel  und  Teufel  (nach  den  Orientalen)  in  statu  viue, 
80  das»  sie  Verdienst  erwerben  oder  Strafe  verdienen  können. 
Die  Inschrift  zu  Gusst  iMwa  berichtet  die  Annalnur  des  l:{uddliis- 
mus  durch  einen  juii^^cn  Brahmauen  ^in  der  truheren  V<niii  der 
Goara  oder  Kutila  geschrieben).  Die  frühesten  Jaina-lusclirif- 
ten*}  sind  die  der  Könige  von  Humchi,  die  804,  819,  820  (Sali- 
T.ihana'g)  datifen.  Dann  folgen  in  Mysore  die  Schenkungen  der 
Bdal-Könige  (XL— XII.  Jabrhdt.  p.  d.).  Im  Jahre  1367  p.  d. 
wurde  eine  Einigmig  swiaehen  Jainaa  nnd  Yislmniten  Teiwtebt 
Von  den  5000 Jabien^  die  Bnddha's  Religion  danen  sollte,  wai«n 
2380  in  1837  TerfloMen  nnd  hatten  2b*76  m  folgen  (8.Tnrnonr> 
Naeh  Sneton  M  die  Gebnrt  des  Angastns  in  ein  Jahr,  in 
welchem  der  Senat  TerlMiten  hatte,  Kinder  aafiEDzieben,  well  die 
Aruspices  ans  Zeichen  geschlossen  hatte,  dass  die  Natur  iu  den 
Wehen  lie^^e,  den  neuen  Herrscher  Roms  zu  ^^^ebären.  Die 
Naehrichten  von  der  Welt  und  ihren  versi  liirdeucn  Wechseln 
tindrii  fieh  in  dem  Lok;i  San  ariiiia  genannten  Miiciir  der  .lainas. 
isan Bericht**)  Uber  iiomata  imali  ist  in  der  Gomata  Kajah  Ciieritra 


wtHtr«  9h«lliiiif  äm  lütHmUn  ZcftthaDebaii  (MOMy«),  wlhrand  ili  vob  4m 
DiganbMtt  tB%  UMndllcbe  fbrtgMettt  wird. 

AaelMlt  iMMftptioDs  in  the  P«Ii  and  Bavdklit  charartpr  havp  heen  dU- 
covered  in  Tarinn»  pnrts  of  Ra]a«!thntn  of  the  rnrr  ralled  Tii^tii,  Taksluic  aud 
Tak  (a.  Tod).  Tlie  most  nuxltni  i>f  t\\e  Jaiii^i  ttMiipIt-s  on  Mount  Aboo  was  built 
(1197 — 1247)  Ly  mcrchant  pritne^,  tlie  foniier  art<  by  tlip  nierchaiit  Viuialü  Sah 
(Fcrfiisson).  Tb«  Bauddhas  fruiu  Üenares  iettied  (Iii  ctui.)  at  Kaiichi,  but  were 
•spoJMd  (VDl  e«lit)  by  tlM  Jaln  tMeh«r  Akftlnka  (io  preseore  of  the  converted 
BudAlM  yitam  HMiitsItüa  ad  wm  «xpolsed  to  Kaody  (788  p.  d.).  Tb«  navd* 
dfc*  priMi  KoBira-M«  of  Ootw«!  wm  (ZII  cant)  eonvarted  to  tU  Jalna-rattb. 
TlM  prtocM  «f  BamM  (in  Uynm)  wit«  Jtlnt  (IX  cent.).  Tb«  B«Qddb*>toB>plM 
at  Df'vagond  tnd  Tcllapalam  were  de^troyed  (XI  cetit.)  by  .T^iii  prlm  ts,  when 
tbo  Liugawant  Saim  killed  VyaU  the  Jain  klög  of  Kalyan.  In  the  Paudyan 
Wnpdnin  thf  Jaiiias  rose  npon  the  dnwnffiU  of  tbf  Bnnfidbis  aiid  wi*rp  «iipprps«pd 
in  the  rripn  of  Kunda  Paixlawa  {l\  ct-ut.'  K iihittuiiKO  ( Mxtla  fi.iiii(i»'<i  the  Chi  h 
kitigdoui.  Ihe  couiitry  ou  tli«  kävtri  invfrnjii  by  Itakhlittsüs,  wIhim'  cbit-f  Tri-i  r 
boUt  tb0  fort  of  Tricbiuopoli)  was  tir»t  cleart^d  aud  cultivated  by  layaiuaii  SaIc 
(frofl»  Oodt).  Vha-Chali  (I  e«Bt)  Frandtd  Kancbi  At  tb»  dMlnietittii  «f  WaiiOf 
by    th»9m  tt  Mtib,  tb«  eapittl  wu  iiB«v«d  fo  Ktmbbfekomtt. 

**)  DI»  DIfiabm  dMtt«ii  dla  «dit  Ouini»  In  148  Fracrltai  odw  Natniw, 
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gegeben.  Die  Camimda  &%|ah  Pnrana  enttili  die  Gei^liiflldie 
24  Siddbas.  Zum  nemiaehntea  ÜAle  ertMok  eins  Fm  iIi 
Tirtbaneara.  Die  Svetambaras  nebaMO  12  Himmel  und  6i  Indni 
an,  die  Digambaras  16  Himmel  and  100  HimmelabeRadMr. 
Die  Tatia  lesen  die  Beriebte  über  die  Afataien  imd  KOnige  am 
dem  Bnehe  Bbagavat  Sntra  nnd  den  Beriebt  Uber  die  PUger- 
plätze  im  Tara-Tambnl.  Die  Purana»  anterscbeiden  sich  von 
den  ortliodoxcn .  doch  werden  auch  die  letzteren  von  maaclicu 
Srawacas  stndirt.  Ebenso  bekennen  sich  die  Svetambaras  zu 
den  orthodoxen  Vorschriften  ^slm•i^i)  der  20  Munis.  In  nianehcii 
Tempeln  (Deoharaj  der  Srawacas  int  lihairava  (der  Diener  der 
Gtttter)  aufgestellt.  Sie  verchreu  48  Göttinnen  iß.  Buchaoan). 
Wenn  sie  drohendes  Unheil  betHicbtea,  so  verwenden  die  Bn- 
waca einen  Brahmanen,  um  die  Üoma  genannten  Opfer  zu  bringen. 
Trotz  der  Bilder  in  den  Tempeln  der  Srawaeas  Hehlet  sieh  die 
Anbetong  hanptsftehlieb  an  die  AUnldnng  der  FOsae.  DiePilgv 
beaneben  die  Plätze  der  Zengnng  (Garbba),  da  Gebort  (JanmaJ^ 
der  Weltentsagung  (Dicshya),  des  Meditationa-An&ngea  (luyana) 
nnd  des  Endes  irdiseber  Existent  (Kirwana).  All  die  24  Ti^ 
tbancara  gelten  für  Söhne  von  Köni^ren,  ausser  Nema-nath,  und 
auch  dieser  stammte  aus  der  K»tui^öUimilie  des  Mundes,  als 
Naclikoniine  des  Yadu  f  Vorfahr  Krishna's).  Der  Tirthaear  Va- 
supi^ijra  starb  m  Champaiiagara  unter  der  üc^eriing  des  Kiyah 


di«  8v0taiikb«rM  la  158  (IMtniifn).  Audi  roA  im  OrC^fodoMii  fahM  dto  nc 
ltUt«n  Stuf«  FortSMebiitl«D«n  (alt  PmaabAnw)  OMkt  (wi*  dfo  DIfMfemV 

Neben  den  Paraoas  erketmeo  dl»  Svtftamb&ras  die  Gesetze  (Smritl)  der  20  Mutoi 
gleich  deDen  der  Orthodoxen,  an.  Die  Jainas  stellen  sich  zwischen  di«  AatiU 
(Brahmancit^  nrul  die  Na$tika  (Buddhisten).  Der  Pfan  ist  den  Jslnas  heilig  In 
Buddh»'s  Zeit  wurden  in  Indien  anrfffählt:  die  nacktfti  Digambara,  die  weUsto 
Svetambara.  die  San^asi,  die  Pauchat^ipa,  die  Fadaranga-Verebrer,  die  Verehrer 
JivakA't,  die  Nigantha,  die  Jainas,  die  Lokajata  (als  das  Sjst«m  atheistUdui 
PbllMopM»  dM  Cbmakft).  Sarvi^oyt  und  Bha^avat  atnd  gleichMMtMid 
JiD»  (nach  Aoifr*},  YanchicMieD  von  daii  g«(enirirt%0B  Kalp«  ttalilmu  dii 
09tttr  dar  Tarfanfrntii  to  twel  Abdieflangan  ton  fünf  nnd  adil  HUussin,  dia 
latsla  RIatte  nnter  dem  Naman  Annttaia  (bat  dati  Jainas).  In  tiie  BhagaTila 
Ihe  term  Viraj  implies  body ,  colIrrtU'ely  (Wilson).  Vishnu  created  Vlraj  and 
Virnj  created  the  male  (Viraja  or  Mann),  aa  tha  aacaad  Intaml  (Antam)  at 
aU^e  in  creatieo  (BralkaukPuraiw). 


a 
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ThihXMn$m  (naeb  Kam«).   Hemaebuidift  nntenohüldet'*)  als 

Secte  die  Arbatas  oder  Jaina».  die  Saugatas  oder  l^aiuldlias  und 
die  Philosophen  der  Scliiilcii  iNaiyayica,  Sopi.  Saiikliya,  Vaise- 
ßliika,  Varehaspatya  oder  Nastica,  ("liarvaca  oiicr  Lokayata).  Die 
vollendeten  Jina  sind  Siddha,  vvoirr.iccn  Huddlia  vor  seiner  Vcr- 
klilrnng  Siddartha  liiess.  Naeh  den  iJrahiuuucn  sind  die  Siddba 
zauberische  Luftgeister,  besonders  ia  Gefolge  des  Kartokeya. 
Scbid,  die  äoniifi^  wurde  mit  dem  Namen  des  Königs  Djem  oder 
Jam  varbunden,  der  die  Kasten  and  darauf  bextigtichen  SJaider- 
abadfiben  in  Fernen  einführte,  als  Jamflcbid,  wie  apftter  ato 
Kousohid,  Der  sfOUer  von  Zobak  (Neffe  dee  Scbedad)  besiegte 
Janaebiil;  der  durob  Einfübmn^  des  Nima  die  Jabresreefanang 
re^lte,  üsnd  unter  dem  aar  flittndnng  von  Estaldior  (Peisepolis) 
vorbereiteten  Fiats  einen  Beeber  oder  ein  Gefilss  mit  kostbarer 
Flüssigkeit,  wie  solche  unter  den  EckthUrmen  hinteriiidischer 
Städte  vergraheu  werden,  und  soll  den  Wein  ,  der  s<Mn<'  Gattin 
heilte,  in  allgemeinen  Gebranch  eiugtjl'Uhrt  haben,  wie  er  aneh 
für  Jalirc  von  Missvvachs  Getreidemagazine  bauen  Hess,  wie  sie 
Pinto  in  China  fand.  Njich  dem  Humayum  Xaniet  b  rnie  .lani- 
sebid  von  den  Bienen  die  Hofeiurichtungeu,  und  der  iitthanische 
Staat  worde  nach  dem  Master  der  Bienen  -geregelt  Jamas 


*)  Das  Abdhidharma  Chiiidiiuiaiii  H^mafhandraV  nennt  die  ubfren  rJStter 
(Dt-vadhidf va),  Götter  (Devasl,  MfiisrluMi ,  mit  «iu@ai   oder  mehr  SiiiDm, 

IlöJlpi^peschopfe  und  allgemeirifii  nezeicliiiuiipen.  In  den  z»*hn  Kla«*»«ii  der  lUiti- 
wanapAtl  Ui«  von  Je  zwei   iudra  regierten  Af>iiracum<tra  uud  Nagacuniara 

bifritfen,  Ak  gleicbbedanlMkd  isil  tinem  Jliu  «der  Terg&turtaii  Heiligen,  er- 
wital  HiflMBlMiidis  4«!  Aihat  «dtr  Ttrtbaa<«v»,  oad  vmUt  in  OMtora  wird 
Mcb  dfo  QMtwn  iadlichtf  Mjtbologit  (|DdM,  BnbM*)  Softta  «der  Bodkitwiti 
(•!■  sltlelib«dffitMid  mit  Bnddh«)  ««l^fllhrt,  IftdNb  tMwn  «utthiil  |«nMdit 
werden,  Vipasyi.  Slchi.  Viswanna,  Kukiirhiianda,  Kauchano,  Kasyapa  und  zuletzt 
Boddba  oder  Sakyaainha  (Servarthasiddha),  der  Sohn  .Siiddhudana'a  und  Maya 
(Abknnimo  Aer  Sonne  vom  Gesrhlfrht<>  Ormtnma'*\  Die  Jainas  zahlen  vier 
Klaä^^etj  götüicber  We&eu,  al»  Bhu v;tna)i:iti>.  VyaiitAr.t-.,  Lyiit)k%8  und  Vaimautkas. 
A.r}averta  War  nach  Hemachandra  dam  Laud  dur  J  uiias.  thacri»  nnd  Arddha* 
diAiaia,  xwitcheu  dein  Vindhya  und  Himadri-Qebirge  g«lfgen.  Die  drei  Gebiete 
Omtclwili  (BhanU,  AlnTAto  »sd  VIdeU)  ttad  Si»«mi  dtr  JIm  cmmuM 
TlMhaMttft  od«v  HMUgiii  Mgvlvft  ll«btB  dm  lOl  TfftlMak«M  lUrt  B«» 
rtiMifi.  (XU.  UkAilL)  vi«r  Sa»f«i  odft  «vige  JfiiaK  atif. 
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(Bhaskfiris  oder  Waiwaswatas)  oder  Ja«  iSi  liii  der  Soiine  und 
der  »Sand jina  (Tocliter  des  Visakanna)  liioss  Dharma  als  Todton- 
richter (anf  einem  BlltVel  reitend)  und  streift  von  den  Sündern 
die  göttliehe  Gestalt  ah  (nach  dem  Krijajogasaras),  eine  fUrcbter- 
liebe  annelniieiid.   Die  fromme  Yima  Albrte  die  Perser  ans  ihrer 
▼acvia  gentiam,  der  Qaelle  der  Arier,  und  in  Ymnala  oder  J«- 
nuüa  der  Fumen  lieg^  wie  Hn^  die  Jnle^  (Vnl  oder  Fb«l  im 
A^yriMben,  Stanngott).    Die  Götter**)  der  Aildte***)  {Yu- 
efantngBwflrdige)  oder  JaintB  in  Mndn  Biddeiy  sind  die  Geiater 
vollkommener  Menscfaen^  die  kraft  ihrer  Tugenden  von  WecM 
und  Leiden  Befreiung  erlangten  und  mit  einander  Jiueswara 
( Herren  Jiua)  oder  Siddha  (Heilige  )  ?:enaiiiit  werden.  Der  Vor- 
nehmste unter  ihnen  ist  Adi  ParameBwara     Die  Seelen  Laster- 
hatter  weilen  als  Kakslias  oder  Asnras  in  Bhuvana  (der  hölli- 
schen Unterwelt  i.    Hufnoiif  findet  Airva  im  Namen  Armenieu 
(arm  ist  Wurzel  im  Anneniselien).  Am  höchsten  in  der  Verehrung 
Sieben  Parswanath  und  Mahavira,  der  1?:^.  und  24.  Jinas  der 
gegenwärtigen  Periode.    Man  zttblt  24  t)  Tirthankara  der  Ve^ 
gsagenbait,      der  Q^nmrt  nnd  24  der  MkwaSL  Enm 
Jina^tl*)  als  Betieger  der  meniobliehen  LeidenBehallen  nd 


*)  Jottlwlw  iil  dM  fdinrkMd«  Ifeergeist  (d«r  Ktnlben),  dmma  Mi^ 
fMdinOcktw  Hanpt  towetUm  an»  dm  W<ifio  stehtbAt  wftd.  Dm  tpiter  •&  dk 
OilN«  nwnirtt  iolin  (dM  Jnlii«  «der  Jolloi)  mr  AidVwglWB  OlyiMi 
btfHtaidet,  dessen  MflMi  dmIi  CalediNiitB  dtr  Altar  (gmtda  Uttarla  teripli)  bf- 

zeugtp  (iiäch  Solinus). 

♦♦)  In  the  Sri  Hhapawrita  tlie  tlrffprpnt  dcsceiits  and  form«  of  the  deity.  i< 
Vishnu,  are  madt*  tlie  ori^iri  nf  tli«  .lairi  «^aints  (l?ird).  Thr»  .Hin^i,  '\r]rtnng  thr 
Spirk  (.Tin),  were  utitiiirtiired  with  idolatry  uiitil  the  apotheosU  of  lvri£hBa|  tJif 
conieiupurary  and  relaiiuu  of  N'niuuatb  ur  ttie  dtiiüed  Netui. 

Tlit  halMtdm  Iiidliw  tn  dHldad  Itte  tbiM  mcM,  fh«  Mlmi  «T  Jit» 
(•B  th«  bMdns  of  Indte),  the  Bvddkas  (In  TlbM)  and  «ha .  AnbM  ta  Sin 
(Manriaa).  Mahadavn  ii  ballavad  hj  dia  Jataaa  to  bava  amnod  Aa  Htm 
Aiaban  ar  Mabinan  aoeampaalad  hf  bis  wtfb  M abamarya.  Dia  Vtrdigmi  fcahm 
(bat  dan  BudaMttan)  Aibat  Uti'y.^'>v)y  ein  Titel,  d«r  alefa  abaufUla  In  da»  BMb- 
nana  den  Lehrern  p'cprbrn  fhidft  (Weher). 

Thp  worship  nf  Tfvne  and  lioodh  »m^p  at  the  appr  ir  uirr  nf  Parus  Nauth. 
Bhpf>ni  N.iuth  aml  liagheir  Naiith,  the  24^^^  outar  or  iocaruation  ot  the  Sopremt 
beiDg  iu  hu  three  represeutatiooi. 

ff)  The  teroi  fioodb  or  Boodboo  is  derived  bj  the  Singhalese  from  tbe  Pili 
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Schwächen;  kommen  .%  Atisayae  oder  ühcmicnscliliche  Eiprcn- 
fichaften  zu.  Der  Xatrya  aus  Cliianipa  hörte  vüd  JaiiiabUssern, 
das»  der  M('ns(  Ii  ihm  )i  die  Maclit  der  Karinan  in  der  Welt  um- 
hergetriebeii  ^v^^(Io  und  nur  diircli  Vereliruii^^  der  Raivat^dri 
EriösnnfT  erlangen  koune.  Dharana,  der  Naga-FUrst,  schützte 
Parsnavatka  als  Sohina  (nach  d«r  Catnu^i^ft  Mahatmyam). 
Die  Jainas  in  Oanara  erkennen  9m,  dait  sie  zn  einer  der  21 
Seoloi  gehlirtti,  die  durch  8«Bcam  Aoharya  als  Hiretiker  be- 
tnchtet  wudan.  Sie  Terwarfen  ab  kelMrisoh  die  Vedm  und  die 
18  Pamuiay  Werke  des  heOigen  VyaMy  den  die  Brabmaaeii  als 
dne  laeamatuni  derGottbeit  ansehea.  Ihr  Hanptlehrimeh  keiHit 
Ton»  aad  wurde  mit  dem  Kaniala-Alphabel  in  Bamerit  ge- 
achrieben  durch  den  heiligen  Vrishana  Sayana,  der  dnrch  lan^ 
fortgesetzte  Gebete  die  Keimtuiss  glittiicher  Dinare  erlan.crt  hatte. 
Die  0?5tter  oder  Geister  der  Vervollkiuuimu  ten  heissen  Jines- 
wara  (  Arhita*)  oder  VerehrnngsvvUrdi^Jre^  oder  Siddha  (Ileili^^e^ 
und  üio  weilen  im  Himmel  Moesha.  Neben  dein  bedafliten 
Bnsty  tindet  sich  unter  ihren  Tempeln  der  Betta  oder  Hügel, 
ein  offener  Platz,  der  mit  einer  Planer  nmgeben  ist  und  das 
nackte  Kolossalbild  des  Oorauta  Rajah  enthält,  der  einst  als 
mächtiger  König  auf  Erden  kensobte.  In  den  bedaehten  Bnetiee 

§mA  iafHil  «Mom,  whUst  Jeyne  or  Jioa  Sanscrit  nieans     xrinptloo  fnm  tte*  or 

„victorions  over  sin".  The  fourfli  Boodh ,  thc  last  wlio  li;iis  «ppesrrd ,  was 
Gatidaiua  (Mitrili  Hoodli  is  the  flftli).  Ilprodot  ^.ali  in  ä(iyptisrlieii  Tempeln  (He 
UuUfifUfeu  der  Piromis  ( KlirenuiHniicr),  nnt  dariiacb  die  G£n('alogif>n  7.11  zälilen. 
Pir  b«zeichnet  im  Pei&iscLeu  einm  (Jrciä,  dam  arabischen  Schecb  euUprisciieud, 
uu4  wift  dlMtr  aueh  eiuen  Herrn.  Piran  Veiueb«  Miakrtw  dM  Alkulik»  ▼•1^ 
Madwt»  4m  Mord  4m  (Mcmw,  lad  0«dan*a  Sohn  bokbtü  9tinm  Tod.  FIr 

dM  In  «■  Tto«-F«ffM  n<t.  Bei  dm  Tttem  bt  Pir  Pa^Jftl  dwOSlt«- 
bm$  dt»  Altel»  b«l  dm  erteliiid«m  PirluMMi  d«r  M  dtr  8lraftis  uid  B«- 
ItfcniHfirn  I>«r  KSoig  PIre  entwässerte  Kasehoiir.  Pircn  -war  VMtr  der  Uid 
piren  (Bruder  dea  Hippooous)  Bellerophoii.  FiiM  (P«Uaa>  s«ifU  mÜ  dv  Styx 
dto  Ecbidn:i,  dann  Kala^  nnd  Piliimnn». 

•)  Ar-cording  to  lUioja  Kajas  C'omn  -  mar)-  on  tl-'  ipltorisnis  of  PstanjaM's 
SfsteiD  of  t\if  Yoga,  tii«  word  yog.t  frt'Wi  ihe  root  >u|,  mraui»  tu  keep  the  miud 
fl&ad  iu  abfrtra«  t  medltatioii  (Uallaiityue).  Tbe  Jaius  are  calied  Aj\  (Foe).  IM« 
BMUmtargi  (buol  ImbIo«  «dir  kmifefM  lUm)  «rtqvMhio  (Nl  dsn  Fnnbo)  dti 
diiwuwt  ^Wltii)  d«  L«ii|obard»i|. 
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wcrdcu  dio  J4  Siddl  uiu  verehrt,  at)er  auf  dem  offenen  Bettii 
nur  Gomnta  Rajah  als  IJilil  oiiies  Siddha.  Die  Tenij)el 
Vislmtt's  nud  ISiwa's  heissen  Oiulics  iOadios),  ak  der  grossen 
Qdttor  der  Veda- Anhänger.  Brahma ,  ein  Devata  and  K?^nigg- 
8ohn,  ist  der  bevorzuge  Diener  des  Gomnta  Rajah.  Bnddht 
(Sttfker  der  Sftugmtas)  nnteigeht  eine  Reihe  lief  stehender  Met»> 
moiphoeeB,  um  Utr  die  begangenen  Irrtfateer  Stmfe  n  dulden. 
YiBhnn  wnr  ein  Bajah,  der  wegen  guter  Werke  als  Bi^aii 
Bama  wiedeigeboien  wnide  und  sfiSter  ab  Sai^fasn  aieli 
n  einem  Siddha  oder  Jina  eriioli.  Naeh  Bnoliaaan  eind  Mabee- 
TÄFft  oder  Siwft  nnd  Brahma  ^egenwärti^i:  Devatas,  aber  in 
iintor^^eordneter  IStelhini;  zu  ludra,  dem  l  uhier  der  Seli^n, 
die  im  Hl^^tnfipen  Swar*ra  weilen.  Die  Vyantara  fniedereu 
Devata)  leben  auf  Meru,  ebenso  wie  die  boshaften  Sakti.  Ehe 
ein  Sodra"^)  auf  Befreiung  ron  den  Transmigrationett  hoffen 


*)  Apastatnba  admits,  that  a  Sudra,  If  lic  obeys  (he  liw.  mxj  be  bor» 
apafn  as  a  VaJsya.  (he  Vais?a  as  a  Ksha(rya  and  the  Kshatrya  as  a  HrahmaD 
aud  the  coritrary.  Althought  the  Jainas  maiiitaiu  the  siipremaoy  of  Cariua  in 
tbe  cuutrol  oi  the  happiuesi»  ^ud  mbery  uf  lifo,  tlit'}  «kuowledge  Uie  tu« 
floence  of  4  other  prlnciples  or  origiaal  caases,  EMinUloing,  A«t  thttt  «m  tv« 
MTUM  or  «anm,  whlflii  «üto  In  Ih«  ptodnetioii  of  «U  o««iiti:  1)  Oilft  n  tlaM 
(fho  Oilftvtdls  rofoRlDf  to  fho  olIMo  of  tlmo  In  fho  piodncllon  ond  npfodnoMoa 
of  oB  lUico).  9)  Smbliftvft  or  nitnre  (Iko  woiU  Mnf  teHod  ooklf  tnm 
natare).  8)  KlAt  (Bba«11»  Tita  or  HU)  or  nere^Üy  (all  boftOf  fCO^^ldolnoAX 
4)  Carma  (works)  or  the  principle  of  retribaCive  justiro  (life  waodeiing  throagh 
alt  the  mntatlonsi  of  existeme  in  conjuortion  wlth  the  e!<*ht  cArtuas,  from  wbfch 
Oiily  the  inimortal  Siddhas  ar»  r\rmpt).  5)  Udyama  (strength  and  exertion 
of  miud)  or  per««rv€<rttnce  (all  beinp  ri  f'-rred  to  euergy  of  UiiDd).  The  supporters 
of  tbe  flve  doctriDea  all  came  befure  Jiueswam  or  Tirtbankara  of  tbe  iige,  »tating 
Ifeoir  argamonti  ond  roqoMtlnt  dooMon.  Tho  Jlnofvm  osphtnod  «o  aioa»  Ikil 
nolOor  of  thOM  principlco  oan  do  anj  Afof  of  Itoolf ,  bol  «i  Um  dv»  Unftlt 
porUtnii  <ho  woifc  of  fho  bind,  oo  do  llioto  onllo  In  tiM  oonplotlon  or  ywllpulliii 
of  all  ovoniti  ^Ir  Inioflneo  bolng  ttiMobto  In  Um  pfodoetian  of  ererj  tbtng 
exlsting.  ThU  Ii  tho  Join»  opinton  od  that  sabject  (MOoi).  AHhongh  the  chufo 
of  tbe  reasons  and  Operations  of  the  elements  procefds  from  SwabbaT»  or 
iiittire.  ypt  tlicy  are  eonsidered  paTt(alIy  iitider  the  control  of  tbe  Indras  and 
iiiferK^r  devinitict»  (i>otiie  of  the  .Inüsi«  wor^Jiip^inf?  them).  The  Tirthaticara  ti 
a  Kaja,  wbo  bf  bU  Tirtue  aud  piety ,  atuiiu  mocfrba  and  becomet  Siddha  er 
SaptooM  Ood. 
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kann,  innss  er  in  eiuer  der  drei  hr)horen  Kasten  wieder- 
geboren sein,  docli  ist  cf?  nicht  n()tlii^',  duss  er,  um  ]*raiimane 
zu  werden^  vorher  dadurch  gereinigt  sei,  dass  er  von  einer  Knh 
geboren  worden.  Ghamanda  Rajah,  der  da;;  Bild  des  Gomates- 
wara  aufrichtete,  war  Minister  des  Bakscha  Malla,  Königi 
TOD  Madnra  (30  a.  d.).  Eine  Ceremonie  swt^IQäbriger  Wieder- 
geburt wurde  von  dem  Kaiser  der  Khitan  beobachtet 
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Am  19.  Mai  gingen  wir  in  See,  sahcii  am  '^1.  die  Er- 
hebungen der  Insel  Fsilliton,  am  22.  die  Hügel  auf  Hcjriieo  und 
liefen  am  28.  Mai  in  Manilla  ein,  um  vier  Uhr  Nachmittags 
Anker  wertend.  Die  Seliiüe  lii^^en  ziemlich  weit  von  der  Stadt, 
wenn  sie  iiiclit  die  Barre  des  Fassig- Flusses  passiren  können. 
Der  Kriegsliafen  ist  in  Carito.  Ich  logirte  mich  in  der  von 
einem  Deutschen  gehaltenen  Fonda  San  Fernando  ein  und  suchte 
dann  das  mir  schon  von  meinem  früheren  Besuche  1863  bekannte 
Handelflhaiifl  Jennjr  &  Co*  anf  ^  nm  mit  Heren  Gennann  (TheiK 
baber  dieser  Finna)  die  Art  nnd  Weise  m  besprechen,  wie  die 
knize  Zeit  unseres  Anfentbaltes  am  besten  verwertbet  werden 
wflide.  Nachdem  die  nbthigen  Sachen  eingekanft  waren,  brachte 
mich  Herr  Germann  am  näclistcn  Nachmittag  in  seiner  Equipage 
nach  einer  Stelle  des  Passig-Flusses  obi  rlialh  tU  j  buitit,  wo  ein 
ftir  mich  eingerichtetes  Boot  mit  den  gewnhnliclien  Ausscnreeheu 
und  Segeln  bereit  lag.  Um  acht  Uhr  Abends  >etzten  wir  uns 
in  Reweirnnir  nm\  fuhren  zwischen  den  Liehtern,  die  von  beiden 
Seiten  der  Uler  aus  den  Häusern  hervorschienen,  der  Lagnna 
m  Um  die  die  Einfahrt  erschwerenden  Untiefen  sa  vermeiden 
war  durch  Goicoechea  ein  Kanal  von  Guadelnpe  naeh  Pateros 
projectirt.  Beim  Erwachen  am  nllchsten  Moiigea  befanden  wir 
ans  anf  dem  See  nnd  erblickten  Jenseits  der  ans  den  heissen 
Quellen  der  Los  Banos  ansteigenden  Dämpfoi  den  in  vier 
Spitm  sich  erhebenden  Beig  Maqnilini;.  Naeh  dsr  Landung 
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liess  ich  mich  zu  der  sogenannten  Laguna  encantada  (der  be- 
zauberte See)  oder  (bei  den  Ta^alen)  Tagaton  (tapat  oder  See) 
fuhren,  ein  durch  eine  niedrigre  Erhchnngsliuie  von  der  .i;n»sstMi 
Laglina*)  ahireschlossener  See,  der  am  Fusse  eines  hohen  Berg- 
rückens in  dicliter  Vegetation  begraben  liegt.  Ana  Boot  ziirück- 
gekelirt^  ruderten  wir  nach  dem  Dorfe  Los  Banos,  wo  neben 
dem  HauBQ  des  Pfarrers  die  heissen  Quellen ,  Menit  (heiss)  v(m 
ilen  Tagalen  genannt  ^  aus  der  Erde  hervorbrechen  und  in  Be- 
senroira  allgeleitet  sind,  um  den  Kranken  zu  Bädern  zu  dienen. 
Die  HiOBer  mit  horizontal  gelegten  Fiisten  im  pyramidaUschen 
Daehe  stehen  vom  Boden  erhaben«  Die  meisten  an  der  Strasse 
gelegenen  waren  als  Lüden  eingeriehtet  Die  dnreh  ihren  langen 
nnd  diehten  Haarwnehs  ausgezeichneten  Franen  tragen  ausser 
dem  Ton  der  Taille  herabfallenden  Gewände  eine  kleine  Jacke, 
die  aber  nicht  ganz  bis  zu  jeneuji  hinabreicht.  Die  Männer  sind 
in  kurze  Hosen  gekleidet.  Der  runde  B  iuibunliut  der  Indianer 
ist  oft  uiit  silbernen  Zierathen  gesclimUckt. 

Um  vier  Uhr  Kaohmittags  wurden  die  Segel  znr  Abfahrt 
aufgehisst  und  fuhren  wir  in  den  von  Bergen  und  Hügelreiben 
imsogenen  See  hinaos.  Als  die  Dunkelheit  hereinbrach,  ent- 
findeten  sieh  Liehter  am  Ufer^  die  aneh  Ton  den  anf  Beigab- 
hängen  des  Innern  gelegenen  KlMtem  herabechienen.  Um  9  Uhr 
Abends  erreichten  wir.  die  Bhede  Ton  Santa  Gn»,  doch  swang 
nns  das  llaelie  Waaser,  in  betrftehtlicher  Entfenrang  Tom  Lande 


•)  Dl«  L^na  d«  Bay  (ttriMhMi  86—87  Legnu)  s«UiiHt  H»  Iiud  TaUn 
■ta,  di»  ^  StiMM  van  QDiDaboCaiaii  hantattt  (*/#  Ugaa  Mt)  und  Mld«t  dia 
Antbachtanceii  van  Blaoanada  and  Baybay.  Ibra  BrhVbang  flbat  dan  Kaeia 
baCiifl  68  Foia  IS  ZolL  Dar  Aoftrftt  das  Pusig  bat  alaa  ongaflUiTa  Braita  -van 
swei  L«gnaa  van  der  SpfU«  Taytay  Ma  m  dar  van  Boting,  and  zwischen  dtn 
MQndangen  Hegen  die  Inseln  Tagui  und  Aponoy.  Tfrsrhiedfrip  Kanrilc  bildend. 
Zwb*iien  Talio  und  d*T  Spitze  Jalajala  beträgt  «Iii'  Hreite  etw*  iwt-i  l,«'pti,is, 
von  da  bis  rila  pfwas  \m  i  i^:<T,  Di««  flf  I^agujH'ii  bei  San  Pablo  de  Rat.Mi^'as  hiiui 
voll  von  Croruiiilt'ti.  h  Ar^uasi  Huden  sich  in  der  Laguua  die  KireheiiruiiiBU 
d«6  frübeceo  Dorfes  Ltguna ,  das  jettt  waltar  Im  Innarn  Uagt.  Dar  Oalallklia 
Padra  Bantlita  Uait  nanl  (1690)  bal  dan  Banoa  da  tfnaa  raliantia  y  ntnaralM 
bat  Milnll  an  dtr  Lafnna  (nH  dam  kaltan  VImm  Dampalit  naba)  Ba^oamliebp 
kakan  flr  Kraofca  bantn  (Intn  da  1a  fanaapdan). 

Satllaa,  Bdie  Y.  17 
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la  TMUeiben^  00  dam  die  Kaebi  im  Boot  vcibradit  weita 
monto. 

Am  näebflieii  Morgen  begab  ieb  micb  m  dem  Aloalde^  denn 

Wohnung  der  Kirche  gegenüber,  in  einem  etwas  verwilderten 
Garton  \iv^,  in  der  Nähe  des  Marktplatzes.    Er  selbst   war  ab- 
west  ncl ,  indes«  gab  der  Capitano  oder  Gobemacillo,  wie  er  ge- 
nannt wurde,  die  nOthigen  Befehle,   damit  mir  und  nieiuen 
Dioneru  Pferde  preliefert  wttnlen.    Zum  Trajren  di  -  Gepäck« 
nahm  ich  zwei  der  Bootleute  mit   und  fand  mich   um  11  ITir 
ani  einer  durch  Gärten  und*  parkartige  Einzäunungen  biufllh- 
renden  Strasse,  die  in  weiterer  Entfemang  von  der  Stadt  ndk 
wellig  m  beben  begann.  Sie  war  siemlich  belebt ,  nnd  beg«^ 
aeten  wo»  FVanen,  die  aswiaeben  ibren  MarktkOrben  za  Pfade 
aaam,  oder  CaraTanen  Ton  Pack-Pferden,  die  Oeliteer  trngeii. 
Im  Dorfe  81  Magdalena  (mit  einer  grossen  Steinkiiebe)  witde 
geiHlbstttckt,  nnd  nabm  ieb  benn  Weebeel  der  Pferde  zugleidi 
«wei  für  die  ßootlente  hinzu.   Die  Strasse  begann  auf-  und  ab* 
zusteigen,  hob  sich  aber  im  Ganzen  melir  nnd  mehr   dem  vor 
uns  liegenden  Oebirirslande  entgegen.    Sie  war  dnreh  Anpiaii 
Zungen  von  kokosnus-s-Palmen  cinL"*  t.i^.Nt,  und  in  einer  dersell>eu. 
wo  ieh  we<,'en  Reissens  der  Sattt'i^^iirte  auf  meine  Be^^leiter  /.u 
warten  hatte,  fanden  wir  einen  in  der  I'agesliitze  erlrischendcn 
Trunk  kUhlen  Kokosnitas-Waaaers.   Ein  junger  Spanier,  mit  den 
ich  beim  f  rttbstück  zusammengetroffen  war,  batle  sich  ange* 
Bohloesen  und  wnaste  Mancherlei  tiber  die  Insel  zu  erzählen,  in 
der  er  geboren  war.  Nachdem  wir  anf  einer  MattenbrQcke  eines 
Waldbaob  gekreoat  hatten,  erreiobtea  wir  das  Dorf  MAjajjai, 
am  Fosse  des  Beiges  Banajao,  dessen  diobte  Wittder  bie  nnd  da 
dnreh  Anpflanzungen  geliebtet  waren.    Von  der  andern  Sttts 
des  niedrigen  Berges  St  Gbiiitobal,*)  anf  dem  die  Kirdie  emea 

*)  AI  kdo  opaetto  de  la  caeva  (del  Mont«  Süd  CLriotubal)  h»}  una  hendi- 
don  naiConl  Urwao  qo«  Awim  tili  cooio  um  yarcd  por  Mter  eorteda  pir- 
p«BiloakrliD«nte  7  m  lltmft  1»  i^a  6b  lu  AlttM,  porqiia  dl«efi  qne  par  ilH 
«am  Im  Intflut  d«l  pMifttot!o>  »•dkntt  1«  Itnont,  qn*  «dian  mao  ti  hm 
en  iitia  Hlcancia ;  hay  gotas  de  cera  tu  Itt  pledras  (Arenat).  Die  WKkm  S« 
BaiM^  wudt  dovcK  Ttitehltdtnt  Hcttoiif  ta  Mf  2833  T«nt  81  Palcadtt  tS« 
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Flosa  Jordan  und  einen  See  Gene/areth  für  Filgertabrteu  localisirt 
hat,  streckt  sich  eine  niedrigre  Hitp-elkette  hinweg.  Ich  üoss  im 
Poetgebinde  absatteln  und  begab  mich,  nachdem  ich  ein  Bad 
genommen,  zn  Herrn  Tobler^  einem  dentscben  Pflanzer,  der  dort 
anslerig  ist  nnd  mieh  zu  einem  Zimmer  in  seinem  Hanse  ein- 
Ind.  Die  Mitte  des  Dorfes  nimmt  ein^  grosse  Kirehe  ein,  mit  einem 
Kloster  Terbnnden,  nnd  von  dem  Balkon  desselben  sah  man  Uber 
das  tmter  einer  Deoke  von  Kokos-Palmen  snrLagnna  abfallende 
Land  mit  jenseitigen  Hügelketten,  während  sich  auf  der  andern 
Seite  eine  iiiamii^iiii(ii;e  iJcrgscenerie  zeigte,  aus  der  vielgestal- 
ti^rc  H^^henspitzen  in  die  Lüfte  cniporstrcbtcn.  Mein  Wirtli  l'iilirte 
mich  zn  einer  Oelpresse,  die  von  einem  WasBPrrade  getrieben 
wurde,  und  das  klare  Wasser  von  der  mit  dichtem  Orftn  be- 
deckten Waldseb lacht  war  zu  einladend,  als  das»  icli  der  Ver- 
sncbnng  eines  Bades  widerstelien  konnte.  Daneben  fanden  sich 
die  Bogen  einer  unvollendet  gebliebenen  SteinbrOeke^  die  Poente 
de  eapriehosy  die  ein  Onra  hatte  anfflikren  lassen,  indem  er  die 
Banstsine  in  Fleebtgewerken  dnrch  Kalk  xasammenfUgen  liess. 
Ein  ni  Ratbe  gesogener  Ingenienr  soH  Ton  Weiterftthrang  des 
Weites  abgeratben  baben.  Der  Fleeken  enthält  1500  Einwoh* 
ner  nnd  ist  mit  gepflasterten  Strassen  dnrchzogen,  an  denen 
zwischen  den  Naipe-Häusern  auch  Steingebiinde  stehen,  mit 
steinernen  Trottoirs  davor.  Die  Strassen  folgen  den  Uneben- 
heiten des  auf  einem  Il(lgelablian;;e  gelegenen  Terrains.  Jeder 
Indianer  der  ^'•;m7en  Provinz  ist  ^^(^ncHhigt,  auch  wenn  er  aus- 
wärts wohnt,  ein  liaus  in  dem  Dorfe  zn  besitzen  ,  die  ivirche 
regelmässig  zu  besuchen  und  seine  Kinder  zur  Schule  zu 
sehieken.  Der  Cura  oder  Pfarrer  ist  ein  Franciscaner.  Bei 
seiner  Abwesenheit  musste  ich  mich  mit  ßesiohtignng  seiner 
kknterMmlicben  Wohnnng  begnftgen,  wie  sie  die  meisten  dieser 
Gm  bewohnen,  obwohl  sie  gerade  kein  Mönehsleben  sn  führen 
pflegen. 

Am  nlebstea  Morgen  standen  ein  paar  Pferde  bereit,  auf 


2347  Taras  2G  Piilgados  bestimmt  und  gilt  als  der  liochste  Berg  der  Phifip- 
piiieii  Dt«  Kl r  =tf  r  San  Gr»'enrio  im  Fleck«o  Ma^jjvf  liegt  308  Vir»»  20  Pol- 
gado«  ßb«r  üfnt  Niveaa  d«r  Laguua, 
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Manilla. 


denen  wir  dureli  den  Wald  den  Berg  hinanritten.  Ein  in  tiefer 
Schlucht  (laliinlaut't'Tider  Strom  (Dalit-niam)  wurde  auf  einer 
Brücke  ])assirt.  Dir  Pfade  Avnrden  so  en^  und  stoiiiii«-,  das8 
wir  die  Plerde,  die  des  sicherem  Trittes  we<?en  nur  an  den 
Vorderfussen  beschlagea  waren,  am  Zttgel  fahren  mussten. 
Viele  der  die  Strasse  pflasternden  Steine  waren  jo^latt  und  bUak 
gewaschen  durch  das  sie  in  der  fiegenzeit  Uberflathende  WaMr 
der  Waldbftehe»  nnd  wenn  4er  Weg  nieht  diesen  tempoiSiw 
Unssbetten  folgte,  war  er  in  der  Felswand  an^gehanen*  Naek 
steilem  Ansteigen  öflhete  sieb  die  Aassieht  anf  eine  in  Felden 
nnd^  Kokoannsepflansongen  weohselndes  Thal,  das  sidi  an  der 
gegenüberliegenden  Beighalde  hinzog,  wiünend  man  aof  der 
andern  Seite  Uber  das  zur  Lagnna  abfallende  Land  hinweg- 
blickte. Weiteriii  II  ti  afen  wir  einige  IlüttcU;  von  Destillateuren 
des  Arak  ans  Paiiin\*  in  In  wohnt  Die  BHnme  standen  in 
Reihen  und  waren  in  d  r  1  ir^hc  der  Blättcrkrone  durch  llberleü-te 
nnd  an  den  Zweigen  fest^^eijundeuc  Steife  verbunden^  so  din^is 
der  {Sammler  des  Saftes,  nachdem  er  den  ghiuen  Stamm  einer 
Palme  erstiegen,  gleich  in  der  Höhe  von  einer  zur  andern  fort- 
geben konnte,  ohne  fUr  jede  einsebie  das  Auf-  und  Abklettem  m 
wiederholen.  Die  aofgeflo^ene  Flüssigkeit  wird  täglich  ent- 
fernt und  kann  dann  snm  friaehen  Oebraneh,  tat  Destillatiaii 
(nach  der  Sttnenmg  am  Tierten  Tage)  oder  m  Znekerbereitn^g 
verwendet  weiden,  in  welch  leteterem  Falle  man  in  Indieii 
etwas  Kalk  xosetat  Wenn  die  Spadix  halb  vorgeschossen  nnd 
die  Spatha  noeh  nieht  geOffiiet  ist^  wird  die  Spitse  abgeaehnittsn 
und  der  mit  einem  Blatte  ssugebundene  Stumpf  mit  Stöcken  ge- 
(|uetschL  Nachdem  (am  15.  Tage)  der  Ansliuss  begonnen, 
wird  täglich  eine  dünne  Schicht  von  der  Obertiäche  abjrcsclinit- 
ten,  um  ihn  ununterbrochen  zn  erhalten ,  einen  Munal  hin- 
durch. Jeden  Monat  treibt  die  Kokosnnsspalme  einen  neoea 
iSpadix. 

Ana  dem  Walde*  traten  wir  auf  einen  Vorsprung  heraus^ 
der  Schrot!'  und  steil  in  einen  Abgrund  niederfiel^  in  dem  dte 
Cascade  des  Botocan-Wasserfalls  eine  Hohe  von  360  Fnaa 
hinabstttnie,  in  weissen  Schavm  zersprengt^  der  in  der  Lnft 
anfgeUJst  die  Sonnenstrshlen  im  Sehimmer  vielfiiltigat«'  Faitai- 
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Spiegel  ^^litzerud  brach,  wiihieiid  das  bis  zum  Fussc  gelan^nde 
Wasser  als  rauschender  Strom  zwischen  glatten  Felswänden 
forteilt.  Ein  KciUvärts  entspringendes  Qiiellclien  wird  durch  den 
von  nuten  zurückwirkenden  Luftdruck  am  AasÜiessen  gehindert. 
Auf  dem  Rückwege  benutzte  ich  einen  der  krjrstallenen  Bäche, 
die  wir  kreuzten,  zum  Bade,  und  em  sweitee  wurde  in  den 
Wasserschnellen  unter  der  Brtlcke  genommen,  ab  wir  in  Bohwtl- 
1er  Nachmittagsstunde  in's  Dorf  mraokgekehrt  waren. 

Nach  dem  Mittageaeen  sagte  ich  meinmliceimdlidien  Wirtbe 
ein  Lebewohl  nnd  beetteg  meine  Httngematte,  mit  aeht  Trflgern, 
von  denen  je  vier  weehselten.  Der  erwartete  Regen  trat  ein 
mid  begleitete  nns  Ub  Santa  Cm,  wo  ich  knne  Zeit  in  dem 
Harne  eines  Bekannten  des  Herrn  Tobler  verweilte  und  mich 
dann  zu  meinem  Boote  znrltckbe;Lcal),  das  Abends  neun  Uhr  ab- 
fuhr. Am  nächsten  Morgen  erblickten  wir  seitlich  den  Herg 
Yale-Yale  mit  Überhängendem  Kegel,  und  fuhren  dann  aus  der 
Lagnna  in  den  Passifr  ein ,  wo  Fischer  ihre  Stecken  aufgestellt 
hatten.  Dem  WacUthause  vorttberfahrend ,  machten  wir  einen 
Halt  zum  FrtihstUck  in  der  Nähe  des  Dorfes  Passig,  dessen  Cura 
ein  Angoatiner  ist  Auf  dem  Wege  den  Flnss  abwärts  begeg- 
neten nns  mehrere  Fahrzeuge  mit  Pilgern  gefüllt,  die  Ton  dem 
Feste  Unseier  Lieben  Fran  der  Gegenfllssler  (Nnestra  Sennora 
del  Äntipolo)  mrttekkehrte.  Die  längs  des  Flusses  gebauten 
Hänser  liegen  gewdhnüeh  an  einem  mit  Steinplatten  belegten 
Anstritt,  von  dem  Stnfen  snm  Wasser  hinabfUhren  nnd  en  ml- 
niatnre  die  indiseben  Ohants  längs  des  Ganges  wiederholen* 
Nach  meinem  Bade  wurde  mein  Boot  gegen  ein  kleineres 
vertauscht,  das  uus  den  Laiidliänsern  in  Sauta-Anna  vorUber,  um 
5  Uhr  nach  Manilla  brachte,  zum  Hanse  der  Herren  .Jenny  l'c  Co., 
mit  denen  ich  mieli  bald  darauf  an  ihrer  Mittagstafel  zus  um uen- 
tand.  Nach  dci-Kclben,  in  frischer  AbcndkUhlc,  wurde,  w  ir  rs  in 
Manilla  allgeuiciae  Sitte  ist,  eine  Snazierfahrt  unternommen, 
in  der  nächsten  Umgebung  der  Stadt,  nicht  auf  der  kahl 
am  Strande  liegenden  Promenade,  sondern  zwischen  Harten- 
gebllsohen,  ans  denen  die  Lichter  der  darin  \ersteckteu  Iläuser 
bervoisehimmem.  Mir  passirte  dabei  dar  ÜnfaU^  mein*  Porte- 
monnaie in  TeriieroD,  das  ich  noch  von  der  lotsten  Bzcnision  her 


Digitized  by  Google 


262 


ftr  die  Irafe&den  Ausgaben  nemlieh  geftkUt  in  derTMfhe  trog, 
während  der  Beiaende  stets  sein  Augenmerk  daranf  rielilcii 
muss,  das  Geld  unter  den  Kleidern  yerwahit  n  tragen»  wo 
es  durch  seine  Lage  sicher  ist^  ohne  daas  er  daran  in  dmikiea 
hrancht 

Am  folgenden  Sonntag  waren  Banibuggertiste  vor  der  Kirche 
8t.  Binoiulo  flir  das  dortiire  Fest  aufgeschlagen,  iiiid  hatten 
tiln  rall  Limonadon-Verkiiiili'iiniien  ihre  Gläser  und  Kröge  auf- 
i,a^U'll( ,  um  die*  Volksiiienir«'  mit  dieser  beliebten  RriVisehiing 
36U  ver.^elien.  Abends  spazierte  man  an  dem  dureli  Laternen  er- 
hellten Pasee  des  Strandes,  wo  das  Mnsikcorps  der  (iarnigon 
spielte.  Die  Kirchen  Manillas  lagen  noch  zum  Theü  üi  Trüm- 
mern von  dem  letzten  Erdbeben  her^  und  hörte  man  anf  allen 
Seiten  Episoden  ans  den  persönlichen  Erlebnissen  während  des- 
selben und  der  oft  wunderbaren  Bettungen  ans  drohendster  Lebens- 
gefahr ersählen«  Das  von  Kaaflenten  bewohnte  MaaOla,  das 
Hanilla  der  Märkte  nnd  des  Volksrerkehrs  ist  gewissermassai 
nnr  eine  Vorstadt^  die  durch  eine  Steinbrttcke  Ober  den  Paasig 
mit  der  todten  und  menschenleeren  Stadt  des  eigentlichen 
Maiiiila*)  der  Beamtenwelt  verbuiulen  wird.  Die  Chinesen  wohnen 
iii  einem  eigcuen  Quartier  zusaiumeu^  uebeu  den  Übrigen  Läden. 


*)  Oll  peu>>e  ({«^ueraleiueut  «^u'elle  doit  sou  uom  a  uue  pUnte  ^ui  croissAit 
■bondanoiMit  dtnt  SM  «nvlfont  «t  qne  Im  nUorali  dn  pajv  «ppdlmt  HiUd 
(Ixotatnatlb«),  tnot,  »nqiiel  on  wmit  aJooK  dm,  synoap«  d«  myrim,  fot  w  tagtt 
ligaiiä  ,U  7  **>  (MaUat).  Dl«  L«itttallohk«lt  1i«t  «tller  n  dw  BrkItn«s«B, 
•k  Händcbtn,  ftflifcrt,  Magvlbftfi  «midite  «m  IS.  Ifin  1681  dl»  SttK|MfMpp«, 
nnd  Legaepi  erbaute  auf  dro  voo  Yillalobas  nach  dem  daBuligao  Prinzen  Philipp 
benannt*'!!  Philippinen  die  Ciudad  de  f^Miio  Nombre  de  Dios  anf  ZpTui  15G9  nnd 
1571  Manilla  (15.  Mni).  Der  duncsisclip  l'irat  Li-Ma-Honp  bedrohte  1574  Civite, 
und  die  Killte  von  Cisyapau  wurde  1577  yon  einem  jnpäuiscbttn  Pirat«  :i  « « r- 
wüätüt.  Nachdem  der  Gouverneur  Damariüaü  von  den  Chinesen  ermordet  war 
1587,  bxadi  1608  der  Aofotaud  der  Chinesen  aus,  der  tur  thailweiaea  NiedAr* 
BMtsIiiiif  daiwlbMi  Ahrto.  DI»  HoUIndff  bloMitm  MmUU  1600^  und  dl«  Bnr 
Undm  «obeitoD  et  1762,  gaben  es  aber  1763  tufftck.  Ali  det  KSnin  t«B  81ui 
(In  Odlm)  den  KSnfg  Leneua  toq  Oanbodla  naeb  Lue  getrieben»  aendele  Lnjt 
Daemaranas  (GoQTemeor  der  PhOipplnen)  den  Admiral  Gallinato  nach  Cborde- 
ninco  (C!M>-da-niukha)  am  Cambodia-FInss,  wo  Diego  Reitoso  and  Blas  Ruys  den 
Usorpatoi  Anacapaian  (Vater  dea  Ghupinafli)  tödleten  nad  dann  «bei  Tonqnin 
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Die  ililuser  ManUlas*)  siud  im  anteren  Stockwerk  sehr  niassi? 
gebaut,  um  dem  Krdheben  zu  widerstehen,  wälirend  die  oberen 
Eta^^eii  aas  leicliton  ßalkeugerüHien  Itestehen,  das  nur  locker 
eingefügt  ist,  daiait  sie  mit  dir  Bewegung  nachgeben.  Üas 
Mauerwerk  ist  fest  genug,  um  leichte  Stösse  unbeschadet  zn 
ertragen,  wird  dann  aber  dieser  seiner  Festigkeit  wegen  am  so 
gefährlicher  werden,  wenn  der  schon  lange  dort  nnteriidlsdi 
arbeitende  Volean  einmal  mit  yoUer  Kraft  aasbreohen  sollte. 


mm  Küuig  v..ti  I  arm  und  Alanch.iO  (Laxanp^  pinp'  ii.  \mj  -ie  Praancar  (Sohn  dea 
geflflcht«ten  Laticara)  irafeu  uud  nach  Canibodia  zurücktuhrteu  (wohin  die  Champan 
Ar  AnacapaimB  «robeniden  Malajen  gegen  den  nach  seinem  Tode  aufstehenden 
FflIvBdMilen  luiSdcgflwhrl  wiiio)  iiod  t«m  dtn  Mtlay«!!  Ocnoa  iMUimmtk  tt- 
«rktnoi  witid*  (blt  mit  Jt^ntni  verbimdM).  Ab  Goxfaga  in  FormoM  bemehtd, 
vwUnft*  «r  Tom  Qvüwnum  m  XMtU«  Hnldlganf ,  ward«  thm  durch  MiM 
Tod  an  Aacführung  des  gedrohten  Angriffes  yerhindnl 

*)  Die  Stadt  thellt  sich  in  das  eigentliche  Manilla  und  die  sogenannten 
Piieblos  oder  Vorstädte  Tondo,  Rlnondo,  Santa  Crnr,  Malate,  Pari  Gabriel,  San 
Miguel,  Quiapo,  .S<in  Sebastian,  San  Palos,  Santa  Ana,  Paco,  üenuita.  Dialel^tisch 
sagt  iiioh  in  Maiiiila:  no  se  regaÜe  Ud.  conmigu  (uo  se  enfade  Ud.),  ya  quiero 
|ir«star  cou  Ud.  uii  peso  (yo  vengo  k  pedlrle  k  Ud.  un  pe^o  prestado).  La  de 
eo6a  t  (qw  mmdft  Td.t)  v.  t.  w.  An  dw  BpItM  dm  Ol^-  und  (dam  OmmmI* 
•Mm  aw  dam  SagandoOabo  mit  fflnfObantaa  piisIdlNnd)  dar  inUtb-Bagianwf 
tartiltt  4m  OapitlapQanaril  dar  PhUipplDaa  und  Mtfiannan,  alt  Ylca-Patnm,  daa 
KSaig.  Ihm  »IT  Salto  atobt  ab  Mlniator  der  Juez  laago  «ad  die  Junta  dal 
Aeaardo  oder  Real  acaerdo.  Jader  Provinz  ist  ein  Alcalde  major  oder  Corregidor 
Torgesetzt  und  dit»  Provinzen  sind  in  Pueblos  (unter  Gubemadorcillos)  gelheiU 
(wubei  die  Cbiuesen  ihr  besonderes  Keciit  bewaliren).  Die  Cabezas  de  baranguey 
kiud  luit  Einforderung  des  Tributes  beauftragt,  indem  Mann  und  Frau  halben  Tribut 
Aablea,  Kinder  je  nach  der  Zahl.  Jeder  volle  Tribut  repräseutirt  fünf  ludividuen. 
l>ar  atMleba  Uaafraetaa  das  Landai  «iid  daidi  daa  KSalf  aa  ladiaBat  aina 
Abgaba  aadlrt,  vibraad  apaabeba  Pflaoiaf  aad  KIMar  Paebt  aablaa.  Dia  Otda* 
naataa  da  boaa  gabtaroo  wnidaa  1768  aatar  Oaavamaar  Afatlar  radiert.  Dar 
SnMarbof  von  Mauilta  wnrda  lfid5  dorob  Olamaw  Tin.  creirt  Nacb  YactNlbaas 
dar  Jesuiten  1771  fludeu  sich  von  MSnchsorden  die  beschuhten  Augustiner  (unter 
einem  Provinzial),  die  Francisraner  (unter  einem  Provinzvicar),  die  Dominl- 
tatier,  b^rfi'KssigP  Angnstirier,  der  Orden  (ip^  heilijreu  Johannes  und  ('larissinnpn  vom 
Orden  des  heiligeu  Fraiicisous.  I>rr  Handel  wurde  in  früherer  Zeit  nur  durch 
die  .Silbergaleeren  mit  Acapulco  vermittelt,  aber  17^  wurde  der  Uafeo  Mauillas 
fremden  Schiffen  für  Waaren  aus  Indien  und  China  geSffnet.  Uas  Pri-vilegiam 
dar  1784  gegriUidatan  Campagnia  dar  PUUpptaan  ailosph  1781.  2am  Maaapal 
dar  RaglaniBg  |ab9rtaaiaar  Tabak  (latt  1781)  aad  Palmwaia  (aalt  t71S)  dia  Araba. 
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Wftliieiid  meines  konenÄirfMIuüteB  (im  Jahre  1863)  in  Munlla 

wurden  zuweilen  Stösse  von  Erdbeben  bemerkt,  wobei  Verlnfte 
von  Menschenleben  zu  beklagen  waren.  D««  erste  Mal  bctaiul 
ich  mich  nocli  anf  dem  SchitTe  und  sass  mit  dem  Oapitän  in  drr 
Cajüte,  als  wir  heifle  plötzlich  erschrocken  aulsprun^»-» ,  da  es 
])i(']it  anders  schien,  als  ob  das  SehifT  nufirestossen  habe.  Die 
Häuäcr  der  Indianer  sind  leichte  Hutten  aus  Nipa  oder  Attap, 
.die  sich  der  EigenthUmer  meist  selbst  aufrichtet.  Sie  werdes 
yielfaoh  durch  FeuersbrUnste  mniUki,  sind  aber  dann  ebenso 
rasch  wieder  hergesteUt  Weiter  von  der  Stadt  entfernt  lie^pen 
die  Hutten  meist  in  dem  diebten  Gebllsebe  difls«  tinpiselMi 
Omas  ymteckt,  wäbtend  man  längs  des  Flosses  grCooerc 
Dörfer  findet,  in  denen  eine  ausgedehnte  Entcnsaeht  betrieben 
wiidy  nnd  sind  diese  Thiere,  wie  in  China,  diessirt,  am  auf  den 
Rnf  des  Herrn  herbeizukommen.  Durch  den  Fluss  oommnnieirt 
Manilla  hauptsächlich  mit  dem  Innern,  doch  sind  seit  dem  Gouver- 
neur Eurile*)  (1831 — aucli  die  Luudstrassen  in  einem 
besseren  Zustande.  Die  eingeborenen  Indianer  öind  leicht  und 
hchmiegsam  gehant,  besonders  die  Frauen,  obwohl  nicht  von 
hohem  Wuchs.  Die  Mestizen  und  Creoieu  neigc%  wie  ttberall. 


*)  Lopez  deLegaspI,  Gouverneur  von  ManUla  1564,  Labetaret  1572,  de  San  Je 
1575,  Penalosa  1580,  Konqiiillo  1583,  de  Vera  1584,  Dasmarinas  1590,  de  Rni« 
1593,  Dasmariilas  1594,  de  Mcrpan  1595,  de  ütizm.ui  15}Hi,  de  AeoBa  i<A)2^ 
de  AI  luansa  (y  la  Real  Audiencia)  lüüt>,  de  Vivero  lÜUö,  de  Silva  IbOd^  Alcaxar 
(7  1«  BmI  AudiencU)  1616,  Fajardo  7  Teuza  1618,  de  SUva  (7  la  BmI  Axttodm) 
1684,  4«  SilTa  ltf8&,  de  TtboM  1686,  Olua  (7  la  Beal  AadtoncU)  168t»  U 
CMunaiiM  1638,  d»  Oonmert  1686^  Pajtrdo  1644,  d«  Um  16S8,  8da«4*  11168, 
dt  Ift  Pafift  Bonlfez  166B,  de  Leon  1669,  Colon»  (7  SotoiuTOT  7  Mnlllt)  7  la 
Real  Audieucla  1677,  de  Vargae  1678,  Curuzealegat  1684,  Fuerte  (7  la  Real 
Audiencia)  1689,  Cruiat  7  Gongura  1G90,  Zabalbnra  1701,  de  Urzua  17u9,  Tor- 
ralba (7  la  Real  AiidierKia)  Hlf).  Hustillo  1717,  de  la  Ciiet-ta  1719.  Tr>rre- 
<!aui[io  1721,  Valdi's  y  Taiuon  ITl'!*,  de  la  Torre  ITüK,  Arrothcdcrra  ^Obbpo) 
17ir).  (U»  Obando  1750,  Araiidia  1T.)4,  Espeleta  ^Übispo)  1759,  Rujo  ^Arzobiapo) 
17G1,  Anda  7  Salazar  1762,  de  la  Torre  1764,  Raou  1765,  Anda  7Salazar  1770, 
de  Serrio  1776,  Bweo  7  Ytgu  1778,  de  Sarrio  1787,  Beveoguar  7  Merqate» 
Vm,  de  Agvilar  1796,  de  Polgaefoe  1806,  de  A«iiI1m  1810,  do  Jemutti«  1101; 
de  Felgnena  1816,  Hvtlaei  193»,  Rfeefert  1826^  Bnrile  1880,  de  Time  1886^ 
de  Onne  1886^  Seleiar  18B&,  Ctmba  1887,  'Sacdlntel  1888^  Cm  184L 
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zmn  Dan(l>  inrau«,  wnd  oft  sielit  man  ihr  gerade  nicht  allzu  rciil- 
lichca  Gewand  mit  einem  k(»stl>aren  Kdelstein  psrlimüekt,  ia 
dem  nie  ilir  ganzes  Verrniviren.  als  die  leichteste  Art  seiner  Auf- 
bewaliniiiir,  mit  sich  herumir;ifren.  Bei  den  Wanderstämmen 
Indiens  und  Syriens  zeigen  sich  die  Frauen  häutig  mit  Ketten 
Ton  Bopien  and  Mejidis  gescbmUckt,  and  die  Altenburger  Bauern 
tragen  alte  Reichst]) aler  als  Rockknt^e,  wie  die  römischen  Ritter 
BiBgg«ld  n  Aimbändenu  An  deriraUflrUuuiiteben  Kflste  dienen 
gldehfliUB  die  Sebvttie  von  Ferien  ond  Cowrii  nim  Scbrnncke 
det  Halsee  oder  der  Lenden,  bu  mm  tie  im  Handel  flUieig 
moeken  mass,  so  dnes  das  Capital  keinen  AngenMiek  braoli  liegt 
Eine  beliebte  VidksbelaBtigung  sind  die  Habnenklmpfe  in  Hanillai 
and  ein  darin  leidenschaftlicher  Indianer  trägt  seinen  Favorit- 
Helden  stets  mit  sich  auf  dem  Arme  herum.  Da  die  Thiere  mit 
stählernen  Sporen  hewalfnet  werden,  so  ist  der  Ausf^an^,^  des 
Dnells  meist,  11^;  rasch  entschieden.  Die  Javanesen  lassen  auKser 
Hähnen  auch  Wacliteln  kilmpfen,  zielien  aber  bei  ciiesen  meist 
die  Weibchen  vor,  weil  stärker  und  grösser  als  die  Männchen. 

Die  Spanier  und  Creolen  Manillas  sind  etwas  von  freigeiste- 
liecben  Tendenzen  anp:estcckt  and  lächeln  in  ihrer  Weisbeit  halb 
gpOttiieb,  halb  bedenklich  Uber  die  bunten  Procet^ionen  und 
klimpernden  Kjrcbeiiaeenfliiy  an  dmen  es  dort  nieht  fehlt  Esoosa 
de  mogeres,  meinen  sie^  g^ieh  den  sehlanen  Keger-Aristokiaten 
Afrikas.  GeOhiliche  Ketaer,  wenn  sie  wttssten^  dass  bereits 
Gdsfur  die  Schöpfungsgeschichte  alte  Weibermirohen  nannte! 
Unter  den  Indianern  dagegen  hat  die  Geistlichkeit  einen  unbe- 
din^^tea  Eintluss,  und  ihre  Macht  Uber  dieselben  ist  weit  bedeu- 
tender, als  die  der  Re^ieruii^^  Auch  hat  sie  vielfach  verbessernd 
auf  deren  Zustand  gewirkt,  und  man  ei.sUiunt  Uber  die  verhältniss- 
mäs8i^'  ^'■rosse  Mcn^^e  derjenip'U,  dio  /n  schreiben  und  zu  lesen 
verstehen;  docli  scheint  der  l'nterricht  nur  hedäehti^r  mit  der 
2eit  dort  vorzuschreitea,  denn  in  einigen  Unterredungen,  die  ich 
Tersebiedene  Male  mit  genuseht-blutigen  Unterbeamten  hatte,  kam 
ee  mir  Yor,  als  ob  die  neaeren  Entdeckongen^  die  ein  gewisser 
Gopemicns  gemacht  haben  soll»  bis  jetzt  noch  nicht  in  diese 
entfemten  Lftnder  des  Ostens  gedrungen  waren.  Die  Haapt- 
IhbrikalioMirtikei  sind  Strohhute,  Matten,  Cigamnktsten,  Finnas, 
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Seife  n.  dgl.  Die  bertllimten  Manills-Tane  werden  in  SAnis  MeM 

g'earbeitet,  die  Cigarrcii  iu  der  königlichcu  Fabrik  iu  dor  Haupt- 
stadt seihst,  wo  etwa  4000  Weiber  be»('hiit'ti;;t  «ind.  Die  so- 
^enannti'n  Ha\ aiia-sli;i|i(Hl  waren  ii r-|niln;^lich  nur  dem  Oebraiich 
im  [.  uHif  i)cstiiiiiiU  und  durtien  trnlier  nielit  ausi,'el'iilirt  werden, 
um  deu  ernten  Name»  der  Manilla-Cigarren  uicht  zu  verderbeu, 
da  sie  von  etwas  geringerer  Qualität  seien*  Der  Yeikeiir  lins« 
der  Ktlste  imd  mit  den  entfernten  Provinzen  wird  durch  plumpe 
Schiffe,  die  nur  in  den  ScbOnwetter-Moiiateii  seeOUag  and, 
unterhalten  und  ist  meistens  in  den  HJ&oden  der  Saagleyn  (Me> 
Btizen  yon  Chinesen  und  Indianern).  Prodnoirt  wird  Rei%  Znatar, 
Indigo^  Baumwolle^  Kafiee,  Gacao^  Tabak^  Hanl^  KokoenwMl;  die 
Einfiibr  besteht  besonders  in  BanmwoUaengen. 

Ausser  m  Sonne*)  und  Mond  (und  Eegenbogen)  beteten  die. 


T.ps  dfiix  grandes  divintt^'«  solalre?  de  1a  Polviiesie.  etiles  dont  le  rnUe 
etait  ie  plus  ^'''lu'ralemPTit  r<*p?»ndu ,  portiiieiit  Ip«;  nom»  d'Oro  et  de  MaJioui  ou 
M&oui.  Uf,  un  rctruuv«  tuui  d'uhmd  ctn  iioni?  (]&ns  r(>nx  drs  dieiix  t^jtypti^DS, 
Uor  ou  Hat  (l'Orus  dei  Grecs)  «l  MuuV.  touä  deux.  auüiti  divioite«  sol&im,  tt 
toni  deoE  iDUnemMit  Ain^(Siclil]ialV  Die  if  yptUcke  TerMlt  H«r-Sehwii  «d«lr, 
alt  auf  dt«  OIHlsrhamdiAft  mit  Mraw  dl«  metitctalteh«  folgte.  La  ladoe  «ar*' 
«Lpfine  origtnalfemMt  PaeMon  da  a'Aofar,  eoama  la  laÜB  orM,  «t  la  atttNlaiilir 
moA  am  d4rlTt  (Avaja)  dldgiia  la  Balm,  le  lalfnaw,  c«lni  k  qil  VUmm&n  «it 
dü.  YoD  der  Wurzel  ar  (pflügen  adai  Landbau  treiben)  wird  Art  oder  der  Daus- 
berr  (heru«  oder  Herr)  und  arya  oder  edel  abgeleitet.  Wie  Sita  die  Forche,  ist 
dt-r  (1<  II  Sndcii  anbaub  ir  m  ichorn^p  Rama  d^r  Pfltip  (narh  Weber),  und  Pala-Ramt 
(im  Malubiiarata)  fUhrt  stets  die  Fflnfisf  liar  bei  sirh ,  womit  er  im  Zorne  di*.- 
Pandawas  erschlagtu  will.  The  Phoenici<tn  Dagou  ii  traa»lat«:d  by  SauchoDtatbou 
JRAwv«  tbat  ,bread  -com.''  Wie  Kvasir  aus  dem  Speichel  der  Gotter,  wer 
Orkm  (GemaU  der  SIde)  ana  ihrani  Urin  gebacan  md  «banao  Brahvapatf»  m» 
«eckt,  ala  Saotatia  mit  lolcheoi  den  Leib  aelaer  Genahlbi  ffenilt  Cluldu,  Sobn 
dee  Dotomen,  wiitde  von  den  Mongolen  aal  der  Flnebt  anter  etnem  Knailaakeaeel 
irerboigen,  der  TaUrenfßrst  ricmjabek  unter  einem  GrabfaSgal»  wo  ihn  die  PolaVMT 
fanden  und  todteten.  Narh  Vermählung  mit  Kleito  umtog  Poseidon  die  von 
ihren  Eltern  'Knpnnr  tmri  !  pnkfppo)  bewt-luitt'  Anliohe  mit  grösseren  und  kleineren 
Kreisen,  abwe«  h^einii  xini  I  nud  und  Wasser  (pleirh  den  den  M«ru  umgebeuden 
Bt^rgwiilleti  uitt  Zwibciicnraumen).  kh  in  «»tiiueu  Naclikommeu  der  gottliche  Keiei 
erlosch,  weil  er  so  oft  und  so  sehr  ujit  dem  sterblichen  gemischt  war,  begann  die 
AoMrlcng  (Plato).  Die  klagend  am  den  Tod  dai  AtU»  oder  Pipaa  nmher* 
eebweUbnd«  Cybela  kam,  von  Ihtam  Frannda  Maiaya«  begleitet,  an  dar  HMUa  dca 
pion|io»  in  Nja,  wo  Apollo»  mIim  Olthar  gfSefchMaand,  Ibiao  Infkbiiia  bli  «■ 
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BfttWa  Veycapal  ymlmiideii;  Eingeborenen  der  Philippinen  «n 
dem  blanen  Vo^^el,  Tiginamanoquin  (Bathala)  -onannt.  und 
der  Krähe  MrvliipM  { dem  Herrn  des  IVxlciis),  luul  dann  zum 
Crocodili'  (Nono),  als  (iroishvatcr.  Der  Diiinon  ORwan^%  der 
Kinder  krank  macbt  und  sich  vou  Meiiöchenflciscli  nährt,  zfi^;t 
i^ciuc  (^ti^-onwart  dunh  deu  ominösen  Vogel *j  Tictic  an,  der 
dureli  naciite  Männer  zu  vertreiben  ist,  indem  sie  mit  geaohwuu- 
genen  Schwertern  am  das  Haus  lauten,  um  das  schlimme  An* 
guiun  abzuwenden.  Das  Manacalam  genannte  Ungeheuer  war 
gmna  in  Flammen  gebiiUt,  der  Tenfel  Sllag  fhuB  die  Leber. 
Der  Magtatangal  fliegt  näobtlieb  nmher ,  als  Kopf,  an  dem  die 
Gedärme  bMogen.  Die  Opfergaben  wniden  von  den  Gatalonas 
oder  (bei  den  Bisayern)  Babaylan  genannten  Priesterinnen  Tor- 
,  theilt,  nnd  die  BeiebwOrer  CHangisalat)  zo^c  man  bei  Heiratben 

y  hinzu.    Neben  einer  Habe  stellte  mau  eiueu  Posten  auf,  um  das 

dort  niedergelegte  Ki^-enthum  zu  bewachen,  nmi  der  nahe  f;e- 
Irjircnc  Theil  des  Flusses  durfte  für  drei  Tage  nicht  befahren 
werden,  um  die  Iluhe  des  Todten  ni  lit  zu  stören.  Von  den 
Hexen  so;^(  u  einige  Kengeborenen  das  Blut  aus,  andere  spukten 
I  in  den  Uäufiem  oder  dienten  bei  Liebesverimingen  als  Ent- 

sehoidigung.  Um  das  Pontianac  genannte  Gespenst ,  das  Ge- 
borten hindert,  fortsn^iben,  weiden  auf  den  Philippinen  Qe- 
wefaie  über  da«  Hans  abgeeehoesen.  Bei  Pentianatd^  flioMt  der 
Xapnas,  ab  Hanptsirom  des  westlichen  Bonieo.  Die  Ton  den 
Igorotes  in  Tioxon**)  Terschiedenen  Aetas  oder  Kegritos  Ter- 


4ea  Uypertori^rn  folgt«  (nach  Diodor).  Ttie  Ka6«|aDfi>  (trib«  iUc  Sliaüs,  settled 
tai  Aimm)  MI  ai«lr  MtteMiii  «a  Ih«  PttkM  al»««!  «h«  bAgiosing  of  tte 
XOL  ««Btiify,  coasaqDfMt  of  th«  InroMb  of  tb«  SlDfphoo  and  aoMlad  Im  Ibo 
MMia  dialflol,  vhoio  aloQf  wlth  tko  Phako  aad  Iloog,  thoy  won  kuomu  aa 
tta  Hon  (in  Bnahaiiaii*a  ttaaa),  whteh  daalfnatlra  «aa  flvMi  lo  tho  pooplo  of 
Aaaam  apparently  to  the  9hnm  of  MoonkoBg.  The  Kaaayanga,  in  consequenee  af 
thHr  nrijririHl  (Ifsi^n^ttion  oT  Mon  Nam  nnd  Mon  Xüo  are  ralled  bj  Iba  AaaaSMia 
Paoeo  ^iora  and  lUnm  Nora  nr  Hijürhlaud  Nor;v's  (s.  Watson). 

Tons  k'S  in.'iliiis,  au  point  de  jour,  chariiii  (t-n  Foriiifisi")  so  portc  isol»^ment 
aii  iraverä  du  »«utter  aüii  d'ut>^«rv«r  l'i^i&eAU  aiigur<il  (au  ruitel«t  uuiräU«).  L'oiaeau 
conpe-t«U  oMIqttaaia»!  la  foi«,  Taiigure  est  propice  (Guwrin). 

^  AlB,  watt  näm9d*9  LiabU&esvogel  Tuvkaws  facMlal  war,  dia  Plalb  flbav 
dia  lyipliBalft  aliAnab  (ana  dar  ateb  «w  alt  Ka«oa  aaf  dU  8^  daa  Mbanfap 
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ehren  ausser  Gott  (Cambunian),  den  Mond  und  die  Sterne  an 
ihren  Festen.  Den  Donner  zu  beschwichtigen,  opfern  sie  ein 
8cli\v(  iii.  und  nach  dem  .Stürme  wird  zum  Keircnho/i^pn  ^hetet. 
Ehe  8ie  lür  Reisen  anthreclien,  beo]>aeliten  sie  die  Richtung,  die 
der  Rauch  de«  Feuers  nimmt,  oder  den  V\n^  der  Vöj:el.  Der 
Vogel  Fong-Hoang  (Phönix)  erscheint  in  China  nur  ur  Zeil 
guter  Kaiser.  Die  Negritos  der  Beige  werden  (von  den  Tm- 
gaton)  It«8  (sohwarzer  Stamm)  genannt,  aber  die  Itas  bei  Jala- 
Jala  sollen  in  die  Gebiige  gcdlQehtete  Tagalen  «eiii.  Die  bei 
kimer  Entfernmiig  beendete  Oeboit  sebUent  mit  einem  Bada 
In  Aitaban  (anf  den  Philippinen)  wird  der  CMttae  Cabiga  ver- 
ehrt mit  seiner  Fran  Bijas,  und  bei  den  Gaddau*)  der  Gett 
Amanolay  (als  Schlipfer)  mit  seiner  Frau  Dabingay.  Beim 
Opfer  wird  das  Bild  mit  Blut  von  Büffeln,  iSehweinen  oder 
Htlhnern  besprenkelt   Batara'^J  dient  aul  den  i  iiiiippiuen,  tun 


Berge'S  rpttetpV  p-lnppn  zwei  Mensrhenrasfipn  7:n  Hrcndp,  p'tip  nirh  TlnndesTt 
geschwHüittj  und  eme  aar  aus  Trauen  bestehende.  D»ii  UDit*:'rbl;i  lien  Frauen 
we&tlicli  voa  d«Q  Fidji-Iu^^ela  ist  es  gefährlich  zu  o&heD,  al»  liothuas.  Ak  das 
Meiucheogescblecht  (io  Loango)  unter  den  TrUmmem  des  eiogestOxsten  HüniDAlft 
«ncüitogui  war,  warda  von  Gott  «to  ii«niit  «nebtHin  (Oldendorp).  Lm  «x.*|«Mitai 
mlrfoBim  d«  Itt  lilia  Fatplitit  ktn  dloho,  qn«  M  WMiam  htf  a^onot  Wbüot 
fo*  p«r  «lAvBadad  bandtlMrtt  tlraMi  tu  lifto  fl  hmto  d*  1»  wlwwHIIi,  fp» 
no  paeden  sentarse  en  Uerra  sin  bacer  en  ella  un  agngero,  en  qae  Mtn  afMl 
(Herdas).  Koubilai  avait  aapri«  de  Inl  deux  lamas  du  Tibet,  dont  Tun  se  nomiaft 
Paasepa,  et  l'autre  Kinab.  Pa&sepa  a^ait  deux  deots  de  devanlf  qui  «"'taient  sf 
longfiie«,  qo*«Hes  Temp^ehaient  de  joindre  les  l«' vres  (Kasrhid-eddiu).  „11  fut  attache 
k  UD  poteau,  oü  il  denieura  quelques  heiires  avant  rcx»'cut5on.  Ce  fut  alors  que 
je  vis  ce  que  Jusques-lä  je  ii'aTais  pü  crotre,  sa  queue  «tait  longue  d«  plus 
d'ta  pl«d,  tont«  ooa^em  d*ini  p«ll  nm  «t  M  ttmMtkU  k  Mito  4*iia  bMt 
Qttaad  II  "rtt,  qne  Im  «pMlatoBn  dtalent  Muprf»  d«  ^  «a  1«!  m  q«ik  ■Vrateal 
pftint,  II  iMr  du  qn«  m  d^lka^  •!  t'Mi  «telt  «n,  Tinaa  do  «Kbmi,  pviiq««  «m» 
Mns  de  la  partto  nifrldtoBal*  d«  Mtla  Iii»  (de  VoriMwX  ^  9:nhm 
«MUM  Ivi«  (Strays)  1660.  Den  Igorrotn  wird  der  Sitz  a«r  dlirchl6cherteu  Stühlen 
ingeschrieben,  wegen  ihres  Schwanzanhanges.  Die  Nikobarescn  sollen  ihrer  Tracht 
wegen  für  p('r-r},w'>n?t  gehalten  "fin,  tjnd  drn  iTi'ii^iirTn  anf  Cehn  pr?rhienen 
Legaspi's  Sp  un-  r  gfsciiwänzt,  als  »i«  aus  dvi  i  crtie  Urii  i>t»g«5n  hervorstfccktiu  sahen. 

*}  La»  raxas  de  Quinautt»,  tiaddaues  y  itis  de  Ma^oyaos  («u  el  di&trito  d« 
Bootao)  M  diferwieUa  poco.   Lot  ladIcM  m  ks  itU  VlMyas  m  Uaaua  Morot  j 
«B  It  pff«flB«te  d«  la  Union  |g»wotoi>  En  Udo  Doooi  oo  donomlnin  TiafntaBtn. 
In  «ho  BliA7»4toMonai7  (1841)  tho  md  Bolhiln  b  nedond  üo  .lifcit 
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flott  zu  bezeichnen ,  und  wird  anch  von  den  MiHsionHren  so  ^e- 
brauclit.  Nach  dem  Tun^cvangki  ('M'M  p.  d.)  wird  aut  Laesung 
(Luzon)  Oel  und  \\'a.s»er  gebraucht,  am  den  Charakter  Sbi 
(+  oder  10)  auf  der  Stirn  zn  zeicbnen.  ^^Sie  kennen  die  Be- 
sanberung  von  Kuhhäuten  und  geräuoherten  Schinken ,  die  sie 
auf  die  Kleinheit  eines  SamenkOmehens  ledneiren.  Wer  davon 
iat/t,  dessen  Baneb  eobwillt  an,  bis  er  stirb!''  (nnd  so  mtsgen  die . 
Sebüfopiovisionen  anr  Verbreitnng  dieser  Yorstellmig  dnreb 
gans  Hinterindien  beigetragen  haben,  wie  der  Yolkswits  aar 
Sättigung  getrocknete  Aepfel  mit  s|Atemi  Wassertrinken  empfiehlt). 
Die  Itaneg  in  Luzon  sind  mit  den  Chinesen,  die  Ifugaos  mit  den 
Japanesen  gemischt,  die  ApuyöH  dem  Handel  ergeben,  die  Isiuay 
zum  ChristeiUiium  bekehrt  Die  Tiu^^nlaner  in  Uoco  zeigen 
ebinesisehe  Miscbuug.  Die  Eingebort m  n  im  Innern  Luzous,  die 
mit  den  Chinesen  geniiseVit  sind,  wollen  von  dc-u  Heesten  der  von 
Limahon  gebrachten  Truppeu  stammen,  den  riraten.  Die  Itaion 
bewahren  die  Schädel  ihrer  Feinde  auf,  die  Busaos  durchbohren 
ilire  Oiuen.  Die  Tolisan  (Räuber)  der  Berge  heissen  Man^^aharaa 
oder  Mangarakan  bei  den  Tagalen.  Die  Bjpnxken  der  Tagalen 
nnd  Bisaoe  sind  verwandt  Ais  Dialekte  existiren  auf  den  Philip- 
pinen der  der  Pampangas,  Zambal,  Pangasinaa,  Ilooos^  Gagojan, 
Camarines,  fiatanes  nnd  Chamorfos.  Die  Bnsaos  erweitem  ihre 
dnrehlOeherten  ObrlAppchen,  die  snm  Befestigen  von  Blamen* 
■ebmnek  dienen,  dnrch  EinAlgen  von  Hohstlleken.  Die  Iteta^ 
panes  tragen  eine  bunte  Kappe  und  einen  Mantel  aus  Palm- 
blättem.  Die  Insulaner  zwiselien  Luzou  und  Miudaiiao  werden 
M  den  \  gerechnet.  Combes  unterscheidet  auf  Mindanao 
die  Caragas.  die  Mmdanaos,  die  Subanos  und  Lutaos.  Die  Anito 
(der  Tagaleu)  oder  Divata  ^der  Bisajrer;  waren  bchutzgötter  der 


Jmm*  (•.  CimirfMX  Ow  P«dra  TboMS  d«  Abrev  Mlwfil  dto  AwMebt  im 

VolcaBt  von  Taal  (auf  I.nzon)  ab,  iodem  er  ein  Kttu  «af  d«r  Spitze  aur)>flaDstt« 
Bathala  war  Qott,  als  Schöpfer;  Verehrung  hiess  Paga  anito  bei  deu,  Tagaleseo, 

tiiid  die  angebeteten  G5tzeu  nannten  ^i«  Anito.  Der  Gott  I.aoanibui  snrgte  für 
die  Nahrung,  IJnga  heilte  Kr?inklieitr[i  ,  I  firhnmharor  hütrt»^  »lif  Frnf#'n,  Aojau 
biiiüijit  »chützte  die  Fischer,  Ainani-Coubie  die  Jäger,  Lacanpute  »ai  1 1«  t  ui  ij  limdit 
und  beiden  Ge&chlecbteru  geneigt.    Der  Dämon  TomAao  schreckt«  ak  uachtlicbes 
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Boriro  nnd  KIi^mmmi  uiul  wurden  bL-iiii  Vorl)('i.i:(^hpTi  nm  Krhmhiiiiss 
g^ciietni.  erhielten  auch  Speise  und  Trank  auf  die  Felder  gesetzt. 
Andere  gehörten  dem  Meere  an  ntid  wachten  Uber  den  Fi^<"lt- 
fang.  andere  Über  das  Hnwii,  die  Geburten  zu  erleirhtprn.  Auck 
Vorfahren  erhielten  BtkiniBse  als  Anito,  ebeuRO  Alle,  die  durch  Blit% 
dareh  Alligatoren  oder  iigend  einen  Znfail  in  einen  glttcklielieft 
•  Zustand  ontrttckt  waren,  nnd  besonders  hochbejahrte  Greise,  die 
sehon  halb  in  den  Zastand  der  Anito  sich  binllbergefllhrt  glaubten 
nnd  dem  entsprechend  eine  feierliche  Haltung  beobachteten,  wenn 
die  Anflönung  nahte.  Sie  denteten  die  Stelle  ihrer  GrXbor  anf 
dem  We^e  an,  wo  man  sie  von  Weitem  schon  sehen  würde  und 
OjilV  r  brin^^cn  wUrdr.  hcrSiinat  ertheilte  dit' priesterliche  \\\  ihe 
(aut  den  rhüippiuenj,'^;  der  Catalonan  stand  den  Optern  vor, 

*)  Mtrli  Geburt  «Itie«  Kindes  ward«  der  Tftter  nach  dleMm  (alt  Taler 
drsMlbeo)  fenanot  (auf  den  Philippinen).  Zur  Zeit  der  Botblndoog  wird  da« 

ItAiis  durch  HewalTiH'te  fresriiiitzt.  Die  NftiRrierh^n  legtn  (nfben  Kuchen  und 
{.ifh]]  Hiifii  Säbel  in  die  Wieg«  fines  Knaben  (einen  Spinnrocken  io  die  einet 
Madr!i(ti>  .  Um  friif}ithnr  7tj  wi-rtlfu,  nift  dir»  Frau  dl«»  Miren  (Molrai  oder 
Parzen)  an.  Im  (ifburUhan«  krishna's  wunitu  \\  afTni  iiutVcst^'rkt.  Nfbrn  jedem 
Teuipfl  Ae^yptins  fand  hu]\  die  Kapelle  MttQi[ui^i,  dir  l<(itbiiidiing.»platz,  die 
Üeburt  des  (inttes  dargestellt  wurde.  Bei  der  er>t«n  Niederkunft  (wenn  ea  ein 
Sohn  Ist)  begiebl  »Ich  dl«  Fran  (unter  den  Alfbreo)  tnr  IMnigung  nieb  deA 
Bache.  In  fAltifer  Bllttanf  fblgt  Ihr  der  Manii,  der  bei  aelner  BUchfeihr 
allen  l>orlhfwohaero  mtl  hlelnen  8l8clien  Me  an  daa  Haw  feprflgelk  wird,  we  er 
(unter  GlOchwIliiidieo  ffir  den  Mengeborenen)  drei  BohrpMIe  Uber  daa  Dach 
acbicast.  Zuweilen  wird  der  Neugeborene  mit  Scbwcineblut  gewaschen.  £1  Tl^ 
bahing  H  Iiibit  rorria  por  los  tnontes  y  les  describian  de  diferentes  forma«.  E! 
Patiniäir  y  el  Osuang  eran  In«  enemlfrd?  de  nitlo«,  «ip  »Umentaban  de  fame 
bumana,  y  cuando  aabian  quo  orcurria  eii  nl^nm;«  t  i\>a  im  parfo ,  ni  iidiati  para 
impedir  se  «fectuase  con  felicidad.  Su  e#pia  y  guia  iT.i  t-l  pajaru  'l'iclic.  El 
Maoucolam  «rrujaba  fuego  de  sq  cuerpo  (jue  uo  era  posible  apagar  sino  re\oI< 
eandose  an  la  Inmundlria  que  cae  d«  Im  caaaa  al  altlo  Ilamado  Sllong,  pero  eete 
ctotaba  la'  mnerla  dei  dorno.  Kl  SUagtn  »e  delectab«  on  eacar  j  cooMna  lia 
hfgadoa  de  todoa  loa  quo  eneentrabo  veatldoa  de  blaneo.  Kl  Hagtatangal  dejabt 
tu  cuerpo  tin  Crfpaa  7  «Id  cabeca  7  esta  Tagaba  tola  do  noehe,  -foMendoae  de 
dia  k  retralr  con  m  carrpo  (en  las  isUs  FUlplaat).  Oontaron  (los  Aetaito  Negroi^ 
qne  por  ftis  monti^  mtrin  el  tifrtalan  y  qne  generalmenta  tenia  ud  arbol  en 
dond»'  t'st:iblei;iÄ  SU  rp«id»'ti< ".a,  qiip  fstf-  arha]  sc  rtmnun'a  facllmmt«^  pnrqne  en 
8U  copa  sc  vei*  una  evperie  de  eo^arLa  de  linrro  y  ei  («^rrcno  al  rededor  dei 
trooco  estaba  uiuy  limpiu  de  pigdra»  7  jerbas.    Nebeu  Bltxirumainu  (dein  Schöpfer) 
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der  Mandat; civay  gab  oder  Dahm  die  Gesundheit  durch  seine 
Hexereien,  der  M;iii\i  Salat  koniire  Liebe  oder  Leidenschaften 
eiuÜOdäen.  Der  üodobau  verursachte  Tod,  UnglUciisläUe^  der  Mau- 


kaimw  di«  Boddnaa  (an  Ti«d«See)  Bakomamftlin  oder  gute  Geister  (die  io 
Stflnneil  achStzen)  und  Ka4Jik*»*Bi  oder  Teufel ,  die  dte  WesMr  aofregen,  om 
fleUflIi  «BitwHMr?«  ri  (RoUlb).    Lot  FDIplaoe  crey^ron  eo  im  Dioe  todo  podereeo, 

eayo  nombre  era  Batbala  Majcapnl,  qu«  vivU  solo  en  el  cielo,  sowio  an  einen 
Ruheort  der  Outen  tmd  den  Strafplaf?.  Casanaan  der  Boseo.  Dieser  Scliöpfergott 
war  deu  lUsayas  als  LavoQ  bekauiit  (<i'i«'  quiere  de«'ir  aiU'pnn^  Dii»  ('ni/cn 
biessen  Di^aU  bei  (l*-n  Blsayas  und  Auito  b«i  dvu  Tagalen  (lu  Kilderu  au»  llt'k, 
Stein,  Gold  n.  a.  w.).  Tatobien  reverencian  como  auitos  i  sus  antepasadus,  de 
lo  «mI  ee  sfgufa  que  miichoi  anelaiHM  eran  enuMnente  orfaltoioe  d^aodo  de 
vHlff  OD  la  permaeieB  de  quo  Vbtm  i  ler  aaitoat  haeidndoae  enterras  e«  lofarH 
oeMpleme  j  ayartadoab  Pieetabaa  adoraden  al  aol,  i  la  Jona,  alTlgnamaiMMittio 
qM  era  od  pajan)  azul,  al  eoervoe  que  llamabam  Meylapa  (acuor  del  suelo),  al 
eatnaii ,  a  quien  daban  el  dtnlo  nono  (abuelo),  a  arboUm  Tiejos  espeotaliuente  al 
balet?.  A  ror««.  enrallos,  puntas  de  mar  y  rim.  II  r  !»  pf»u  de  uuisons  (en  Rio 
dp  .T;tTH"jT(>),  oü  it  ii'>  ait  nno  pftite  statnetlc  <le  .Saint  Aiifolnp,  daiH  titip  ni<he 
bieii  par»'e.  Les  (llles  piibliqiics  nc  fer.iie!it  aiicuiie  avüucci  ä  I»'iir!«  .uiiiits  que 
U  porle  d«  la  uicU«  ue  fut  feruie«  (de  la  FiuUe).  Die  den  (in  Kebcrli  uud 
Yetaatl  getbeiJten)  Kamaoteu  f leieheaden  Falaaba  ne«er  let  aper&oudie  a  natural 
death,  bttt  If  any  of  tbetr  relatWee  ts  nearly  expfring,  tUe  priest  of  the  village 
ia  caHed  to  eul  ble  throat,  if  tbia  be  omftted,  tbey  belteve,  that  the  departed  sool 
k«i  MI  emered  tbe  nanaloiit  et  the  bleieed  (i.  Flad).  Reetnr  aebnt  sieb»  dae 
Haupt  des  Patrelllw  aof  Pfähle  zu  apteseen.  In  KrankhattiftUea  wurde  auf  dem 
Philippinen  ein  neuen  Haus  gebaut,  wo  die  Catalona  genauute  Priesteriri  das 
Opfer  brachte.  Bei  dem  .Tahresöpfr-r  wurde  der  von  einer  Jinigfrau  i;:«  it.dtete 
Hirsch  Ton  alU  ii  Anwebeudeu  stbweigeud  \tr/i'lirt.  Das  Pauduh  gcUiUtüte  l  »-st 
tu  Kliren  der  Anitd^  wurde  in  dem  Hause  eiueä  Vtriw^udten  gt-feiert.  Se  pro* 
loDgaba  la  casa  c»u  una  enramada  llamada  sibi,  dividida  en  tres  naves  y  U 
adetttaban  eon  yerbee  oloroeea,  flores  y  lamparillos,  coloeando  en  el  eentro  ona 
mwf  giMida.  ▲  eele  aitto  provMonal,  qne  «e  desbael«  deapnes  de  condnlda  la 
fteata,  dabeo  el  noMbte  de  Simba  o  Sioibabaii,  que  qulere  declr  logar  de  adara> 
«toiwe  6  saerMetoa  (wie  HellsgfV  im  Belebe  des  Moomnetapa).  Die  von  Kapifa 
stammeiideii  Kobolde  bewahren  (nls  Pirat?rha)  die  Grabstätten,  als  verächtlicbe 
Darstellnnp  der  als  ZanbPTfr  greftirchtetfii  KingeborMJ^n  Indiens.  Drr  als  R;\rdiii5 
(Bruder  des  Kabujija  oder  Kaiiibys<'>)  .'iijftrcti'iide  M.igicr  (j.nim  it  i  (di  <<<Mi  C't*r»  iiio- 
nien  Dariiis  abschaffte,  um  beilige  üesaiige  au  der^ii  i»(i'l)o  ru  ^et/cn  '  .»tauuDte  von 
dem  Berge  Aracadres  in  Pissiacbada,  uud  aach  Pisüiaciiadit  fliiclitete  auch  der 
xweite  als  Bardins  auftreteode  Emporer  naeb  seiner  Niederlage,  Yelidsiea  a«a 
TInka  (im  persttehon  DMd  Tathla),  bla  am  Beige  Parga  geseblagen  (naeh  der 
iMchrlll  TOB  Bebiatra). 
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gagayoma  bezte  mit  Medifllneii,  der  PuigatelKMHi  mgfte  die  SSi* 

kunft  vorher.  Die  Indianer  Luzods  rufen  den  Regen  ^Pati)  als  wohl- 
wollende Gottheit  au,  wie  bei  den  Beehiiiuias  iler  lü    u  ( i'uhl») 
al«  Tu  b*  1  alles  Onton  gilt.    Bei  Krankheiten  wird  das  Götzenbild 
Auito  im  \\\ut*^  <lrr  Opferthiere  gebadet,  wlilirend  die  (lOttheiten 
(unter  voraus^elicndcm  Sif:;j:ani)  von  der  Priesterin  an*;eruten 
werden.    Das  vorauBgehende  Ka  hat  in  den  Veden  selbat  eine 
Gottlieit  gebildet.    Beim  Donnern  wird  dem  erzürnten  Caboniattg 
ein  Schwein  geopfert.    Den»  Regenbogen  wird  gütige  Zandgtm^ 
beigelegt.   Nach  dem  Tode  eines  Häuptlings  (ßanuus)  wifd 
sein  Leib  geOffiiet,  um  ans  den  Eingeweiden  wahrznaagen ,  und 
nach  dem  Feste  legt  man  ihn  im  Friedhof  anf  einem,  einen 
Büfel  oder  Sehweine  ähnltehen  Monumente  nieder  (nach  B«- 
seta).  Unter  den  Igoroten  (die  bei  Donnern  dem,  Hünehe  for- 
dernden; Cabnniang  Opfer  bringen)  verehren  die  Attabanee  den 
Cabiga  und  seine  Frau*)  Bnjas  (la  palabra  vida  oder  Hnjav  ), 
die  Gaddanes  den  Gott  Amanolay  und  »eine  Frau  Dalingay, 
die  Ifugaos  das  höchste  We^eu  Calmnian  mit  zwei  Söhnen  fSn- 
mabit  tind  Cabijrnt)  und  zwei  Ti>ehter  ( Hiiingan  und  1  );ni!ii;uru) 
und,  als  Hr^cn^'^ott,  Pati,  J\(^\M  den  Himmelswesen  Haliioe,  Piti, 
Misi,  baniaU;  Liniantacao,  Baugeiz^  Sipat,  Batacagau,  äandibuhu, 
Dasiasoiat,  Capaiat,  Dalig,  sowie  die  Qöttinnen  libongan,  Li- 
bngon  und  limoan.    Bei  Festen  berauaehen  sie  sieb  mit  de« 
ans  Reis  gegohrenen  Getränk  Sinipnt    Vornehme  werden  m«f 
dem  Bnddnt  genannten  Friedhof  begraben.  Andere  in  den 
Häusern  und  suweilen  die  Leichen  der  Alten  von  den  Nachbnni 

'  *}  Dl*  IndhiMr  asf  Lvam  giibtü  Jtdm  Qtttto  eine  GtUiii,  «l»  m  aMft 
a»5g1lch  dMikfD,  ohne  Fmu  zu  leben  (nach  BuzeU).  Di«-  Ilamunt  ond  AXUmmm 
j^ebeo  Biijan  als  Gattin  dem  Cabiga,  die  Oaddane«  die  Dalingay  dem  AoMMtaf, 
die  Tftigaos  verehren  CabHniaii,  mit  IjuimMt  nnd  Cablgat,  als  8?>hnpn,  Bain^aB 
und  Daangan.  als  T«fht»T.  Als  nur  Uüiinu'l  iimi  Wassfr  existirte,  regt««  ein  dnirli 
Fliegen  ermüdeter  Vugel  Mreit  zwischen  ihm>u  au,  «>u  dass  das  Wds&er  Inseln 
emporwarf,  auf  denen  er  rnben  konnte  und  dann  aus  eiueut  an  «eine»  Fuss 
fatrIilMMO  B»br  das  tnU  IkiMcbMptar  bftittiitpkkt«.  Dnrcb  BrdbebM  Mntnaa» 
BallMift  MtfjMpvl  dto  T«lt«r  «nf  dtr  Erdt.  IM  d«B  FInaliadcra  fltoft  «Im  Bm« 
Stor  diaWMMn  dat  Chtm,  «sd  di«  KoanttfOBl«  dar  Baakan  vaial  dl«  Haiftnlhi 
danti  Maua«  Vaiaar?agal  Oona  an  (a*  Gkaba). 
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gegesscD.  Zu  dcü  Negritos*)  (Aetas  oder  Itas)  der  Provinz 
Kucva  Ecija  in  Luzoii,  ^'chörcn  aneh  die  wilden  Stämme  der 
Dnmayas,  Manalms  und  Tagahotes  in  Mindanao.  Stets  von  iiireu 
Frauen  begieitet,  die  die  Kinder  auf  dem  Rlickpu  oder  am  Halse 
tragen,  ichlafen  sie  aut  dem  Grase  oder  aufßiiumen,  und  wälzen 
tkßh  zum  Schute  gegen  die  Kälte  in  den  beissen  Aschen  der  an- 
geztlndeten  Feuer,  yon  Wurzeln,  ^y^d6]l  frttehton  «nd  Wild  ge- 
ailvt  Beim  Todesfall  sueht  der  Freund  aas  dem  Hinterhalt 
Mtom  der*£MidliobMiIiMlMiier  m  maliieesefi,  indon  er  dieeeals 
ÜMieke  betmehtet  Sib  vsm  Enbiseliof  TOft  IfanGQ»  enoneMr 
Kegrito,  dar  seliOBiini  geiediehcB SluiidB  ^eweilit  wevdeii idltep 
flob  in  die  Wildnin  zwttek  (wie  Giünländer  «ad  FMherfaie> 
Die  MoBterinoe  (Monlweoi  oder  Rmontados)  sind  aus  spanisehem 
Oelnete  Getiüchtete,  um  keinen  Tribut  zu  zahlen.  Die  durch  die 
Ta;;alen  repräsentirten  Indianer  zeigen  auf  Luzou  grössere  Ver- 
schiedenheit von  den  Malayen,  als  auf  den  Visayas.  Von  den 
zngelii^rigen  Stämmen  l)emalen  sich  die  T-omdes  fin  der  Cor- 
dillere  der  Provinz  Pangabiuan  )  den  Korper  vielfarbig  und  malen 
in  die  Hand  eine  Sonuentigur  (wie  es  auf  Kukahiva  geschieht). 
Die  Bnrik  prickeln  sich  den  Körper  in  Aussehem  eines  Panasia 
(swkoben  Igorrotes  und  Baaaoe)»  Die  ihre  Arme  mit  BlioMM 
bewtleoden  BosaoB  (in  den  Si^mey-Beigen)  bingoa  Bia|:e  «n 
die  Ofaen  oder  beeehwenii  sie  mit  Hoisstflokeii  (wie  «nf  V aaur 

iDOfo  nad  Tal«i>  Oeiilidi  Man  dieltelapaaei^  diedieBmilVDi 
Uanr  n^an  Farbe  ala  GeMnmiaa  bewabrat  Sie  babea  nebla 
wi  dem  eWneideben  Anairieh  .der  Igoffotea  und  Tingnlanes, 
gfeiche»  aber  in  ihrer  Figur  den  Negern,  während  Augen  und 

Haar  auf  die  Tagalen  tiilMcii.  aus  deren  Mischung  sie  stauiiucn. 
Die  Kleidung  der  lumega  udei  Tiuguianes  (neben  der  Provinz 
1  locus  Sur;  kommt  mit-  der  der  Fischer  in  der  Provinz  Fokien 
üf)erein.  In  ihren  friedlichen  Beschäftigungen  werden  sie  durch 
die  Eintälle  der  die  Bergeshf^hen  bcwolmenden  Gumaanes  be- 
ili«%t.  Die  in  ibrui-  GeeiehteaUgen  den  Japanern  gleiebendeii 


^  Lm  Msdüs  «m  peqoeioff  hin  «Dgatudo»  j  i§ßl^  U  narix  an  poco 
iflHMft,  il  MMIt  erwpo  (Bnceto).    UiM  -  Hinfegl»  tM  wtMaA  iMjuaill 
miAmu  In  %tim0k      ThAaD  Itliikl  l^^ti»  4m  OMn  äm  Muilppiitk 
atttu«,  M*  T.  18 
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Ifugaos  tödten  Durchreisciidej  um  ihre  Schädel,  als  Trophäen^ 
aufzustecken.  Die  l)enaclibarten  Gjiddanes  ihh  zum  FIusrc 
Cagayan)  sind  von  deu  Missionnnron  Ik  k(  hit  wordön.  Die  Calauas, 
im  District  Itabeg,  zeichnen  nicii  durch  ihren  Tnbaksbau  aus, 
die  Apayos  (in  den  Bergen  zwischen  der  Provinz  Cagayan  und 
IIocos)  dorch  ihre  sorgfUitig  ausgeftlhrten  Wohnungen.  Die  Ibi- 
laos  und  Uongotes  treiben  sich  mit  ihren  vcrgifleten  Pfeilen^  als 
Wegelagerer ,  in  den  Borgen  von  Nueva  Ecija  imd  Cararatto 
del  BmI  umher.  Die  mm  Ohriilmitham  bekflInteB  hbmym 
sehtteMBB  flieh  (ebomo  wie  Piuntiirajee  md  AHamuMe)  «i  die 
Igomten  ul  Die  del  Bol  gemmitfln  Albim  werden  m 
TheO  Ar  AbkOnmliiigo  einer  VendMhimg  mh  den  Oran^-ntaDg 
gehalten.  Aneeer  den  IndiRnern  oder  Tagalen  and  den  Negritos 
werden  die  Mestizos  unterschieden,  die  Mallat  in  die  zwei  Klassen 
der  Igmiotes*)  und  Tisiguianes  /.uHanimentasst.  Die  wüden 
Züge  der  Eingeborenen  in  der  Provinz  Calaniianes  haben  sich 
in  den  Mibchrassen  gemildert.  Die  spanischen  Aicsti/,ni  :nil  den 
Mariannen  heissen  Chamorros.  Die  ßabailanas  oder  Caialonos 
genannten  Priesterinnen  besorgen  die  Opfer  auf  Lnzon.  JLÜa 
bösartigen  Dämone  (Nono)  hausen  an  Plätzen  in  der  Nähe  r<m 
Wasser.  DieOalingas  (ein  wildar  St^m  Lozons)  ziehen  Streifen 
OTf  ibie  Alme  nach  iSahl  der  getödtelen  Feinda  Die  Mmgmer 
anf  MindoFO  erweiBen  ihfm  Tanuunui  sMMniitfln  AallBBlni 
IhilMit  Die  FUeee  der  Negiitoa  auf  den  Phlfippiien  mnd 
daieh  des  Abetohen  der  giofleen  Zehe  mariort^  aa  daas  aie  warn 
Qn^iSm,  wie  mit  der  Hand ,  difnen  können  (a.  Bewring).  Im 
Korden  der  Philippinen  leben  die  Tagalen  ^  im  Stlden  die  Bi- 
ba/os.*^j  Ziii  1  cuerurzcugung  streichen  die  Philippiner  wit  eiaeu 


*)  Bl  dfstfntive  ptinefptl  tn  Utonooda  MBiliU,'Mi  q/u  tSaMb  mmkt 
wm  aibiillidM  Im  pi^mnlot  7  oai  deianillödA  h  nandlbttk  teftti«r»  tmluJe  ä* 

IO0  efifQmo«,  qtie  tienen  que  hacer  los  pueblos  qae  sS^en  ann  vid»  nomad«, 
parn  mascar  los  frtit«  '^  mucLas  veces  TPTflf<;  y  tinrn*  ron  quo  se  aÜmeotan.  UiS 
Uidioü  civilkadus,  por  al  contrario,  no  coid«u  mas  ^ua  arroz  7  alimeiitos  fuilc« 
de  luaaticar  (Bazeta). 

On  cartaio  oocasions  the  Battas  (who  write  from  the  bottfwn  to  th«  top 
llw  IIm  9ulk        ffIflMSy  tMnB#l  eevw)*  taltM  Ikilv  MBAft  wMli  flssw  0f 
bMili  md  Mfd»,  py^iem  tto  wftb  dhHM  iokm  ^  OiwilWiX  Ii  Ii  «M 
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^artni  Hohihr  «Aft  itrilwfo  (aaeh  Vk^inmart)  und  to  mtMuuk 
die  Rttun  lUSeiide  Stmb  entsliidet  fish,  ab  Zander.  Die  Mohiea 

genannten  Laonns*)  oder  Piraten  wohnen  nur  in  der  Bucht  von 

lUaiiim  (in  Magindanao).  Sie  stellcü  bicli  oft,  als  ob  sie  fried- 
liche liiajus  oder  See-Zigeuner  wären,  um  sich  ihrer  Beute  desto 
unverdächtigrer  zu  nHhem.  In  Bonnö  bewuliiitn  dieLanuns  (nach 
St  John)  ihre  ali^^etakeltcn  Falfr^rti-r.  Die  Expeditionen  der 
Kaya-Laut  pflegten  im  März  uiiteruummen  zu  werden,  wenn  der 
Oetwiad  »i  wehe«  begonneiL  Die  in  der  hoUftndieehen  **)  CokHue 


Iktt  thcf  tut  edM  Baiik  In  Hw  BImjvo  Imgoag«  of  tli«  PUHppiiiM,  hf 

wMch  im  Ih«  umo^A  fttpto  «n  knevii,  wh«      la«  Spinliidi  vrt  nuati 

PiDUdoa  (•»  Wabltd).    Tagal«  ist  (nach  Leyden)  Ta-Oala  (Oala-laoguage).  Yi« 

der  ErinnerongsUf«!  des  ShuntiD,  der  (ll^K.))  durch  Kriegsmacht  das  Königreich 

Luchu  gründete,  Ist  ein  Pfeil  aufgesterkt.    Das  Reich  Borneo  begriff  dir  p^nuste  *• 

BUsaya-   und  Tagala  F^roviuz  der  Pliilippinen.    Als  ein   Bajow  von  Juliufu  ^ich 

mit  seiner  vDn  dem  buiun  zur  Ehe  verlaogteu  Tocliter  uacb  den  Sulu-Iuselu 

flücLlet«,  Stauden  diese  unter  der  ilerracbaft  eines  Javanischen  Fflrsten,  der  dort 

MHplMlw,  DianhtoAt  «.  ■.  w.  «taftfllfl  him  (i,  Dilrjmple). 

Ma^fia^uff  bot  eommriitw  «f  tb«  Mm  mm  «nd  proftariMi  te  Mo  and 
•MM  |Amm  «n  ^  likiii  «f  BoraM,  m  TbWM»  TUvbMM  and  M angala  (St.  John). 
**)  lu  the  beginalif  «f  the  seventeenth  Centary,  both  Knglish  and  Duteh 

had  considerable  Coinm«fTce  in  the  Ruragbmah  (Burni«>  domlnious.  The  Knpü^h 
h«d  e«t«b1!?hmpnts  at  Syri-ui  ,  at  rroni,  at  Ava,  .-iml  mi  the  border?  vt  China, 
prubabJy  ai  Praiiiiiiao.  The  üutch  by  an  Insrription  In  Teutonic  cLaracters, 
lately  (ItiOi)  fuuuti  at  begrab,  oa  the  iomb  of  a  Dntcb  Colonel  wbo  died  in 
1607,  afpMT  to  Uve  had  possession  ol  IbM  Wand,  oT  «bka  «M  IMm  m 
wM  b«M  Ml  ituwi  tNiaiM.  Oa  n  dkfvM  iriia  ttt  BnM»4aovOTMMal| 
Iha  M*  and  l^lhh  mm  «ifalladlbaM.  TbaDaloh  ma  nam  TC-aMUaA» 
bn*  UM  loilMb  «an  illit  «  layM  af  yaa»  (aaab  dan  ■Ht^bdlaa  CbnattagM). 
Oapitin  Baker  wurde  1757  durch  den  GonTerneor  von  Madras  nach  Ava  geschickt 
md  die  Insel  Negrais  wnrdf  1757  erworben,  nachdem  (1680)  eine  Ansiedluug  (der 
Kala)  bewprk«iti«llirt  und  Dod  (lt>?^4)  damit  beanftr  s-t  rr  ^tt^pt:  NVbst  den  Rajahs  der 
JSstlkhen  Proviu/tn  Csmhojas  sandte  (nach  Albu  jut  r  jm  :  ili  r  Kaiser  von  Cochfn- 
china  Gesandte  nach  Megindano  um  Uülfe  gegen  ^iam  zu  erbitten,  erhielt  iudesa 
vuu  dem  mit  dem  Hofe  Slams  verschwigerten  Rajah  tob  Megtndano  atna  ali« 
aahläglge  AMaitt  U  balM  UiiMba  nua  Xilaga  ladiage  (IGOO  p.  d.).  Wlhtand 
Fbimt  m.  dia  taaakgan  ibar  aala  BaabI  baftagü,  dia  KtalfNlaba  van  Ouabala» 
flbM  nad  Cban^aa  an  aiaban,  aaUakla  dar  Staig  tan  Oanb^  ^  BUIb  nad 
DaaMaMMt)  alaa  MaidMhafl  nach  ManlBa,  dia  anridait  ipvda.  Fr.  Joan  da 
1a  Caaaafalaa  baadaalb»  aaiaa  Biana  ala  alaa  ana  bonlar  Saida  gebildaM  Tiara, 

1»* 
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Talwaag  uf  Fofum  giiuigm«  JapMar  smigMi  (1624)  dm 
lAadvogt  Niijrt  nur  Hmiugmba  ihrar  Gttnr  lod  fiUutcii  Mim 
SoiiB  mit  Bieb  fort  Der  cfalnefliaelie  8«eiliiiber  Coiiiiga  TCrtriob 
(1661)  4i6  EoUAnder  m  TUwaag.  Dia  8|p«uer  grttadete 
(1626)  dne  Oolonie  auf  Fonnoea.  Der  den  Tatemi  «of 
die  Inseln  Eye  nnd  Guenung  gefluchtete  Koe-sing-Kong  (Coxhig») 
eroberte  das  liolländische  Fori  auf  Foniiosa  (16(11)  imd  bedrohte 
Miimllit  (wo  die  Chineßeu  ütahsacriri  uuiden.  Der  Kaiser  Japans 
erklärte  die  Philippinen  für  einen  Vasallenstaat.  Seitdem  der 
Jnjiavu'se  Taxardo  (nnrli  sriurm  Besuche  MamllaB)  eine  Invasion 
beabbici  tiü-tc,  wnrdcn  die  japanischen  Colonistcn  von  den  »Spaniern 
beschränkt,  nnd  als  der  Kaiser  von  Japan  durch  einen  Brief 
Unterwerfnng  verlangte^  versöhnte  ihn  der  Gouv^nemr  mit  ^aer 
Cksaadtscbaft  franciscaner.  Eine  Gesandtschaft  ans  Gamboja 
bat  mn  spaiiiacbe  Httlfe  gegen  Siam  ,(1590>  Der  Gonyemeiir 


itpaitld«  «n  littaoNaM       «of  4«ii Scalptaimi)»  LMHitls^  BlidMf  ^wQinni, 

bcrklitot  tm  den  hiUtgai  Qn^riitt  die  ZerstSrang  dar  Steine  d«8  indischeo 
Gtottes  RUaneh,  nach  Zenob  de  6Ug  odev  Klag,  dessen  syrische  Geschichte  D«mb% 
in's  Armenische  übersetzt  wurde.  Neben  der  partlilsfLen  Stadt  Ktesiphon.  nm 
Seleucia  (bfi  Babylon)  mit  niacedonischer  Gesittuug  zu  entvölkern,  baute  König 
VologesuH  liuch  die  Stadt  Vologf'.sokerta  (s.  IMinius).  Le  num  de  Tiks^  est  no# 
alt^rstioQ  du  moi  KaUh  (chäteau  ou  furtiu&s«).  C'est  uu  atbuiquc,  qui  s«  reu- 
contre  souveot  duw  kt  pays  bablt^s  p&r  les  peuples  d«  im*  tfatftliiu  d 
Im  änMmB  «m  «mpraaK  1^  «at  dMolm.  Oa  tmtf*  BM-gl«  pmt  Bmm> 
lelak  <oMlni  4m  Qvmi)  oi  mot  fla  ki«  cnfloTtf  swi,  povr  yirt  es 
Im  (fcL«||Mi}«  Auf  dmluMOm  foaXioteak  lad«!  M  «Mab,  «to  HtaM 
nf  dnin  rvm.  XandJUb  Ad  m«  m  Xadi»  regum  legaUooM  M«p«  miesae  «Mt 
Donquam  antea  Tisae  apnd  quernquam  prinfipem  Romanoruin,  sagt  Angustns 
Riif  dflr  Inschrift  von  Ancyra.  Nach  Sr  itnit  schickten  ScytlifTi  und  Indver 
ei('^;uJ<lte  au  Anguetutj.  Nach  Orosius  trafen  die  Indiscbou  (iesHudien  Auguttot 
in  iarragoB  (iu  llispauieu).  Nach  Florus  &diiokt«D  Serer  uud  ludier  Ge««ndll 
an  Aogastos.  Felix  adeo,  ot  Indi,  Scjtbae,  Oaramantes  ac  Bactri  legatos  outtofaiit 
tniido  fMdtfi,  sagt  AnnllM  YWUa  von  Aviwtat.  Haeh  filrato  ttaf  di«  Gaaaai^ 
aakaft  daa  Indlaalian  KSnifa  Pam  (odai  PaadtoD)  Anc^alna  in  Samaa.  Sülm  (te 
aanr)  idid  BMoFlua  MigaMap  (na^h  Panaaiiiaa).  Dia  8afw*aid  dl»  Ba- 
vohner  dar  btnachbarteD  Inseln  Abasa  und  Sacäa  sind  Aethiopier  odet  Ulapfcum 
ans  ludiem  nnd  Scythen.  Weil  den  Bewohnern  des  Miltaliakbes  gleichend,  wurdm 
die  aus  Westen  Ptaninipndi-n  T;«-thsin  (Grosb-Chineseu)  genannt  (s.  Puuthier).  Kinifi 
Ywlkfx  der  CarakUai  beUienteu  sich  goldaaer  Zahnstocher  (ua«h  Baach idaddin). 
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der  Philippinen  scliickte  eine  Gesandtschaft  nach  Siam  fUr 
Handelszwecke,  die  indeea  erfolgloR  blieb;  da  in  der  ZwimImi^ 
seit  ein  nach  MauUia  komiiMiidM  HandelasehifT  der  Siamesen 
sebledile  Bebandlimg  6rf«hreii  bfttCe  (1717).  Ale  die  EngttiMkr 
Haallla  eroberten,  wtbeldigte  Don  Simon  de  Anda  das  Inneia 
Die  gegen  die  HoU&nder  krenzenden  Spanier  Tertmnnten  die 
Too  jenen  beflehfltzten  Djonken  Siams  (1690)  nnd  bemftobtigieii 
steh  des  nach  China  für  Schadenersatz  bestimmten  Gesandten, 
worauf  der  lvi3ni^  von  Siiiin  einen  Güüiuiduii  nach  Manilla 
scliickte  (lü'2'J),  gleichzeitig  mit  den»  König  von  Camboja,  der 
zur  Hülfe  gegen  Siam  Schiflfsbaiirr  <  rliii'lt.  Kockebakkcr,  Vor- 
st«^]i<M-  der  Faetorei  in  Finindo,  uutei->>iiitztc  die  Japan»  s(  n  im 
Btrinbarilement  von  Simibarra  (1638).  Nach  Hinrichtung  der  von 
Macao  geschickten  Gesandten  wurde  allen  Fremden  der  Besuch 
Japans  veriMtcn  (1640).  Naeh  dem  Tode  Dailisan's  (während 
des  Krieges  mit  dem  Sultan  von  Temate)  lOg  eich  Pagbaaya 
naeh  einem  Beige  im  Innern  Mindanaos  snrllek,  and  während 
er  doft  mit  dem  ans  Borneo  (^biekten  Gesandten  Terbandette^ 
bOrte  er  von  der  Anknnft  der  Spanier.  Legaepi  grOndete  Manilla 
in  las  Filipenae»  als  der  bei  den  Tagalen  in  hober  Aehtbnng  stebende 
Baxa  Matanda  die  Obertioheit  des  Königs  von  Spanien  an- 
erkannt hatte.  Sein  NetVe  Solinian,  der  sicli  später  dem  König 
von  Tondo  ansclilosH,  kam  in  den  Kriegen  dieses  luit  den 
Spaniern  um.  Die  Priniaz  IIocos  wnrde  (1818)  von  Juan  de 
baleedo  erobert.  An«?  Manilla  vertriebeii.  lliii  lit<  tc  der  chinesische 
Pirat  Limahon  nach  einer  vom  Flusse  Lingayen  «gebildeten  insei 
der  Provinz  Pau^asinan  und  entkam  von  dort  durch  einen  kUnst- 
ücb  gegrabenen  Kanal,  naebdem  er  eeiita  verbrannten  SoMfie 
leparirt  hatte. 

Vom  Oeoident  nnrtteldcebrend  wurde  der  üinnneb  Onan-eaft-pao 
auf  die  Ktlste  Formosas  geworfen  nnd  berichtete  dem  Kaiser  Suenti 
diese  Sntdecknng.  Bei  Yerfdgong  des  PiratenLin-tao-kiea  (1564) 
gelangte  der  ebinodscheCommodoreTn-ta-yeomiaeb  Formosa(nnter 
Kaiser  Kiatsing).  Ein  japanischer  Flottencapitän  Hess  1620  einen 
Theil  seiner  Mannschaft  iUr  eine  Colonie  auf  Formosa  anrttck,  wo 
»ie  ilurcl;  ein  von  Japan  zurückkehrendes  Sclull  (ier  HoliHnder  ge- 
soffen wurden  and  ilmen  Bodengrundgestatteteu;  um  da^  i  ui  t  Zclan> 
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(jetit  die  ehineriMlie  CStodaUe  KyM-pfaqMshiig)  m  htmut,  aieh 
aber  dtan  aaofa  Japaa  *)  xiirtMk<og«ii.  N«Dh  VerMI»^  der 
HonKader  (1061)  kgte  TBobing-tMliiiig^n  €ue  Begatmng  sieh 
Ki-long-cbai,  ein  von  den  Spanim  erbautes  Pett  Ak  der  Alf- 

staud  des  Königs  von  Fokieii  uuterdrttckt  und  T80iig-tcNi*y«e 
als  Vicekünip:  eingesetzt  war  (167.)),  wurde  vauc  allgemeine 
Amnestie  erlassen  und  Formosa  in  Besitz  genommen.  Eine 
Colonie  wurde  lüS;)  an^;elegt,  doch  dürfen  die  Cbincöeii  mir 
mit  einem  Pass  nach.  Formosa  auswandern,  da  die  Mandsrhu 
etwaigen  Aufstand  fllrchten.  Im  Jalire  1736  betrug  die  Garnison 
(Aftcii  Duhalde)  10,000  Mann  unter  dem  Oencrallieutenant  Tsong- 
ping.  Taiwanfn,  mr  Provinz  Fukien  gehörig,  begreift  den  wcst- 
lieben  Tbeil  Fonneea^^)  mit  den  zwd  Ting-Bezirken  Taashwei 
und  derPeseador-IiiBelgnippe  oder  Pangba  und  nerHieR-Dietrie- 
ten  (Taiwan^  FnsgBbaa,  Kia-i  mid  Cbaagliwa).  Aa  fletliebeo 
Tbefle^  von  den  Sang^Fan  oder  nnabliängigen  Baibaien  bewobn^ 
findet  neb  der  Hafen  So-a-n.  Auf  den  Peeeadoree  bildet  der 
Haien  Makuug  die  banptsächlichfite  Ansiedlnng  der  Obinesen. 


*)  Auch  die  Lleu-Klou-IoselD  war«a  früher  \ou  den  Japanern  berührt  ud4 
Ober  Japan  zogen  die  Buddbbten,  die  «a  d«r  Weatküste  AaitrlkM  aato«  Hlreth« 
gesehMi  htben  wUteo,  wt*  iCoImIm  Miiilotilit  la  d«t  Ottfctttto.  n«l  dtn  Al«- 
atim  fäb  M  ibgfxiciitito  flIiMliklh«,  «nd  dlt  eMiftnkin  JtfiM  alt 
BliMhM,  tmwm  doniMdwt  (t.  PftUn).  Mt  lOSl  wtt  m  im  Japwitn 
boteu,  (^!ch  obM  kalMdloieD  Pass  aus  dem  Lande  zu  entfern«,  Db  KiMytnf 
im  Norden  Formosas  sind  von  den  Kalih  im  Süden  verschieden,  und  ati«serdem 
soll  im  Innern  die  vermeintliche  Neperrasse  leben.  Garporis,  Kr>rn>  der  Timt-t^'n. 
(in  Portucall  lasst  Habts,  den  nneheiicbeu  Sohn  «pfner  T  m  r,  u  f  lern  Wege 
a\issotzeu  (wo  er,  nachdem  das  Vfeh  ohne  Beschädigung  vorübergegangen,  von 
eluer  Ilirscbliuh  ge&äugt  wird),  bii»  er  dauu  wieder  aofenommen  ward  als  Thron« 
folger,  ittd  dw  AiMra  IMe.  Bmutä^  Ma  d»  Tlk»  (la  Okina),  wurde,  ak 
Eiad  wf  dMB  Wtg«  tmutrti  ton  dia  0«hMB  WiMk«  vad  dank  dto  FUliiI 
dtt  ySgal  biMhfltct. 

**)  The  coal-seam  (in  the  N.-E.  part^  of  F«na«M)  was  «okMdftd  betwiea 
Uycn  «f  Mft  M(fee  d^itoo*  diale,  tehrcta  Um  IsTin  of  wMoli  lioa  «o»  viilUik 
tot  dld  Bot  «ppoir  to  «boand.  Tlio  oaadatoao  ot  Hio  aolghboailiood  wa»  teo 
■ad  «f  aa  odoolsli  ooloar.  Tlio  laifouadiBC  Mtt  mt  oonposed  of  a  nWUk  aad 
olleons  day-stone  (Lient.  OordOB  Of  M .  Mf  BifllM)  18tt.  e»>Ma  |ttl 
ilft  ««wi*—  Hmimak  dag  Oalkflalaw 
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Der  am  Nordende  FoimosaB  gilegm  Hftfen  KeUiug  tat  (Moh 
ilabenäam)  ein  ebineBiiclier  Verbamiiiiigioit.  In  dta  NUi« 
wudea  dnroh  ?my  Koblen  gefimdoiu  Dio  CbiiiMeii  derDOtfer 
Ketakan.md  Fetakkati  boubtttem  die  SchwefelqneUen  und  KoUm 
T«iii  KeUong.  UBtaHialb  der  ktitem  Ansiedlmig  der  OhmeseB 
Mf  det  NordoflÜElltte  (sttdlieb  y<mii  Fisc^rdorf  Petow)  stei^  schroff 
vom  Meere  die  mit  Erhebungen  bis  zu  1 0,000  Fuss  nach  der 
Südgpitze  verlaufende  Bergkette  empor,  die  das  Gebiet  der 
Wilden  abjjclieidcl.  Schetelig  iand  die  von  malayischen  und 
chinesischen  verschiedenen  Schädel  der  Shekwan  d(  n  |ii>lyiie- 
öischen  almlirii.  Die  durch  Miliz  und  ScliartBcliützeii  ^gesicherten 
Chinesea  iu  Savvo  oder  Sooau  treiben  Tauschhandel  mit  den  Ein- 
geborenen. Die  Shiekhwan  (Sbekwan  oder  gezähmten  Wildeft) 
siad  mehr  bekleidet  als  die  Hwan-faa  oder  Fremden  (Chin-hwaa 
oder  rohe  Fremde)  in  den  Dörfern  LamhoBgo  und  Pakhongo 
(eowie  Polo  Simutwan  mit  Pfoblbanten}.  Bei  dem  sidliolien  Hafen 
Taebokedaj  wohnen  (naeb  Brooker)  die  Tai-b-kok  genaanten 
Wilden,  die  von  den  Chinesen  dea  Eampheis  weg«  bmeht 
werden  ond  Fiseheret  treiben.  Sttdiieh  vonLangkeaon-Bai  wurde 
die  Mamuehaft  dee  Larpent  ermordet  In  Folge  der  Ermordung 
der  Mannschaft  des  Rover  (Mai  lt<67)  schloss  (im  Einverständniss 
mit  dem  chinesischen  Befehlshaber  auf  Foruiosaj  der  amerika- 
nische Consul  einen  Vertrag'  ah  mit  Tooke-took,  Häuptling  des 
Kulnt-fetaüiiij'  s; ,  y.um   Wnssor  KiTiTieliinen  dort  landende 

Schiffe,  die  eine  rothe  Flagge  zei^U-n ,  nicht  beleidigt  werden 
eollten  und  die  Chinesen  auf  der  SUdspitze  der  Insel  ein  Fort 
crbaaen  konnten.  Auf  Flat-island  fand  sich  früher  eine  spaniiehe 
Festung.  Die  Eingeborenen  der  Bttd-  «nd  Ostkttste  werden  ab 
Beihe  beieiebnet  Die  oUvenfiniiigen  Bewohner  werden  mit 
langem  Haar  ond  sebwaraen  Zfthnen  beschrieben.  Die  Sprache 
der  FonnosianeTi  die  (naeb  Seboltee)  der  japaniaeben  gleichen 
aottte^  wurde  (yon  v.  d.  Oabdentz)  der  malajisoben  angereiht 
Dar  ehinensehe  Tribnt  wird  in  Beis  nnd  HirsebblMiten  besablt 
Die  Dörfer  auf  Formosa*)  werden  von  Aeltesten  regiert,  und 


*)  Es  Laben  vor  mehr  dann  900  Jahren  die  Inwohner  der  Insel  Formos» 
voo  l/üma  oodeiMi  GSttocn  «!•  von  Sonn  and  Moni  iß^ntlt  welche  »ie  tok  cU» 
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w«r  üeä  im  Laufen  oder  im  der  Jagd  aoncieloMi^  erWl  Er- 
UuibiiiM,  Bidi  nt  litlDwInii,  wie  die  Yvmtkmea  derAgH^yieen 
(naeh  Heia).  Ocbeea  dienoi  sam  Helten.  Naeh  derVeriieiimliiaag 
lelit  auf  Fonaoea  das  juuge  Paar  im  Haoie  dea  Solnriegei^ 

Vaters,  als  Stütze  demelben,  weebalb  hesondeieTMtergewiMMirt 

werden,  während  die  Kajputcu  die  iliri^^en  (beider  Schwiew^^keit 
ebenbürtiger  Ehe)  oftnials  tödten.  Die  Eingeborenen  Foniiosas 
wenli  u  dnreh  die  zweijiihrige  Rathsversammluug  der  Quaty  (aus 
Zwolten)  regiert  (lf)<)rv  Die  Substanz  des  RO£renannten  Reis- 
papiers in  China  wird  aus  dem  Mark  (Bok-fehung)  einer  PHanze 
bereitet;  die  iu  den  Morästen  der  Provim  Sam-swi  auf  Formosa 
wild  wiehei  Rinde  und  Bast  werden  vor  dem  Versenden  ent- 
fernt. Der  Gott  Tamagisangaeh  wohnt  im  Sfiden,  Meneehea 
iehated,  eeine  Oattin  Tenuyohapada  im  Oaten  (dnreh  dfla 
Dotmer  mit  Ibrem  Gemaid  ledend,  der  dann  Hegen  ieadet).  Dm 
boshafte  dariilhj  im  Norden  mvM  dnrdh  Opfer  beelnftigt  werden« 
Bei  den.  Opfern  besteigen  die  Prieslerinnen  das  Daeh  deeTempeiSy 
die  QM0r  anznreden,  nnd  Melen  sich  ihnen  dann  gans  eirt^ 


höchsten  gehalten ;  die  Stocne  «b«  üoA  mn  ihnen  nur  als  Semldei  oder  ala 
snbordtnirte  Gotfer  angesehen  worden.  DMuhleu  bestünde  Ihr  gautzer  Gottes- 
dienst dHrinneu,  dass  sie  Morgens  und  Abends  dieselben  nnbff^»?!  'ind  ihnp?^ 
Thiere  opfferten.  Nach  der  iland  standen  iwti  Philusuplü  üuf,  welche  lu  der 
Wüsten  ein  fcouiuies  und  strenges  Leben  geführet,  und  gabeu  vur,  da&ä  Gott  ihnen 
iiNbl«D«n|  und  alt  ihnen  geredet  hätte :  Die  Nahmen  dieser  beyden  Philosophen 
wann  ZontMM^  wvlehtt  «In  iinb«ktiiiit«v  Kabm*  in  d«r  JapanedadMo  Spraok 
ftl^  vnd  Ohw^  Hatbcln,  to  ateh  dem  JapuMiteiMD  m  yUl  heiiMt,  alf  Cmlot 
annnnciat,  dir  SekUptflsr  ^Modigfs,  Am  ClMiiie  MiM«  «In  ecMyato  «Bd 
Matbcin  yerkfindiget  DitM  beyde  prltndlrlt  Propheten  nun  ftiattt  madk  ate 
und  andern  Erscheinungen  nnd  Unterredungen  mit  Gott  zu  einem  gewissen  Berg 
Tanalio  genannt,  obnweit  der  JTanpt  Stadt,  allwo  das  Volk  Tersammelt  war  der 
Souuu  zu  opfern,  und  Lieltnu  eine  Ansprache.  Dann  nach  langen  und  deniüthigen 
Bitten  kam  einer  von  diesen  beyden  Propheten  und  gab  vor,  dass  er  zwischen 
Gott  und  ihnen  einen  Frieden  uiacheu  »uUte,  auf  welchen  gethaneueo  Vortrag  6ie 
Ihn  PülmimiM«,  d.  L  «Idm  Sm»  dü  Mdma  »MaaM.  yadMto«  ar  dia 
frSHelia  BattMhall  fateiaab^  lo  baIkU  «r  niaan  alM»  TtmfA  n  baoao,  In  dam* 
aelben  alaaa  Altar  anfrnriditaiit  flbar  dan  Altac  ataan  Takacnaaol  ni  maeliaii  «nd 
auf  dan  Altar  100.  Ochsen  100.  Widder  lOa  B8ake  nnd  20000.  Hertaen  jugar 
Rinder  $o  tmtor  9.  Jahren  sind  tu  afiam,  altdiui  iHMa  M  OoH  Iteaa  ata- 
Muaa  (Paettda-FsateanaiMar). 
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kleidet*)  dar^  sirh  mit  W  asser  HtuTgirsscii«!.  1  r  Ivippcr  ver- 
wt  st  f^iif  einem  lioheu  ScIiatTot,  worauf  die  Kii'ahcn  in  den 
Hiiuseni  he^'^ntben  werden.  Die  Cole Iiier  hingen  (aaeh  ApoUo- 
nios  Rhodos)  die  Leichcu  in  Felle  gehüllt,  an  den  Bänmen  aufl 
Die  Eäwr  der  Mariannen-Inndimer/*)  die  die  Knochen 
ihrer  Ahnes  so  salben  pflegten,  waren  anf  Steinpfeiler  gebaut, 
nnd  Uebermte  massirer  Arebitektor  ünden  sieh  noeh  auf  den 
Inaebi  Bota^*)  und  Tfniaii.  Knn  vor  Ankunft  der  Spanier 
msr  ein  Chineae,  Ohoeo  mit  Hamen,  dorthin  TeneUagen  und 
•OB  aein  Heidenthnm  gepredigt  haben  Ua  mr  BtebKnmg  der 
Mittieli,  der  er  dadnreb  m  aehaden  snehte,  dass  er  den  Ein- 
geborenen die  Taufe  als  eine  magische  Ceremonie  TorsteUte, 


In  Order  tndoc«  tlM  a^  ^  flv«  min  §u  tMr  ^  prevMü  UMt  tIm 
and  otfaer  prodactfons  from  being  epoilerl  (s.  Lobscheid).  Tbey  belleve  the 
worid  to  have  pxisted  from  etemity  and  will  oontinue  stf  without  eiid.  „Die 
orpliucbe  Leberisw«»i^?'  ( Pln^  Yjofmos)  -war  praktische  Seite  drr  StiftmicrPTi 
<le&  Orph*09,  deßseu  rtsligiobcr  Gruud  der  Diuust  des  thraelschen  Diuuysos  ^Zageus) 
war."  Uerodot  ver|{letobt  die  LebeusweUe  der  ägjptkcbeu  Priester  luitdiD  Orpblkera 
lud  JBcotj^txot,  «It  Aegypten!  und  Pythagoräero.  Nach  Strnys  sind  die  Fraaea  • 
(Mf  FomMta)  am  Kinn  Urtlg,  wla  dia  Minaar,  and  wllogan  Ihia  Ohtan,' 
baiondan  bat  Vaatllehkailan.  BUaa  aant  ytatqua  tM^anni  nMaa  d*im  parcaao, 
fBl  lant  aat  «ovl  taOlar,  «na  U  (Mm  M  a»  loffapai  IM  Maflla  «oiaa 
mnt  Formos«  hoUandische  Rucber  (die  Bibel)  getrofTen  and  spraolMll  alnige  Inaete 
holländisch.  Nach  Schnitze  bezeichneten  die  Formosianer  die  Gegenwart  mit  dem 
natOrlkhei)  Tuu.  die  Vergangenheit  mit  dem  hohen  nnd  die  Zukunft  mit  dem 
h5chit«Q.  Die  Kabalan  in  Sau-o-Bay  (Ostküste  Formosas)  bezelcliiien  die  wilden 
Eingeborenen  der  HQgel  ala  Ma-tn-mal ,  die  Chinesen  als  Bo-sus  (CoUingwood). 

The  Marian  Isländers  (Cbamorros)  w«re  puuctual  to  tbeir  word,  beiug 
■aawhiBnd  ta  raquira  af  t  prlaaiiar  Idm  te  «ar  a  simply  vaital  engagemanl 
aat  (a  aaeifa,  «nd  irtiaam  biaia  Ida  pamla  «aa  pn«  la  daaA  hf  Ih  aim 
tallf,  «ha  ftnelad  t&aaMaltaa  eatand  vltli  abaaa  (a.  nay«tnal)b  Sn  aitaa  Vtm 
da  ladrones  ay  nna  costnmbra  In  maa  pafagifna  7  aa  qae  a  loa  naawbos  les 
tfenen  senalado  tiempo  limitado  para  easarse,  segnn  so  costumbre,  y  «d  todo  el 
ti^Tipo  pneden  «Dtrar  libremente  pn  las  casjis  de  los  casados  y  estar  con  sna 
uiii<7er(>s,  aiu  B«r  por  ello  casligados.  I.levaii  uiia  Tara  eii  la  niaoo  y  qn^mdo 
aotran  en  las  casa«  de  los  Pi^^ados  la  dexan  a  la  puerta  como  sfijal  (^Meudoza). 

^^)  Daus  l'ile  de  Kota  le^  ruuies  &e  composent  de  plusieur^  coluuues,  plac^es 
da  nannca  4  kktec  tappMer  ^u'elles  &isaiest  anteefois  partia  d*un  cir^ue 
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die  durch  allmählige  Krankheit  tödtcte.  Nachdem  mehrere  Min- 
sionäre  erschlagen  waren,  sandte  der  Köni^  von  Spanien  f ! Hüll) 
Quiroga  zur  Einlu  jun^  aus,  und  die  Kiinv  ilim-r  tioliin  lueiht 
)i;n  :  anderen  Inseln.  Die  Geister  der  Anitis  sind  (nach  Velarde/,) 
dir  Seelen  der  VoHaliren  (.Hhnlieh  den  Anito  auf  den  Pbilippiueu). 
Die  JMarianen-lnsulauer  erziiliUeu  von  dem  Weisoi  Pontaiiy  der 
lange  Jahresreiben  hindurch  in  den  idedlfin  Räumen  weilte,  die 
vor  der  Scbl^pftu^  existirteB,  Bei  adnem  Tode  beauftragte  er 
seine  SebweBtom,  tm  seiner  Bnut  und  S^nltem  Himmel  und 
Eide  u  fertigen,  ans  aeinai  Angen  Somia  und  Mond,  »w  tmm 
Angenbranen  den  Begembognn.  Der  Zwinger  dea  BQeea  rtelrt 
unter  der  Erde.  Bei  den  Tjnmbton  giebt  ea  den  Ctott  Kerappo, 
den  Tenfel  Kodok^  der  unter  der  Erde  wohnt,  einen  Scbntigetst 
Ubra^^H  und  ausserdem  viele  böse  Geister.  Zur  See  anlanirendc 
Fremde  worden  auf  den  Marianen  unter  den  Adel  aufgenuimiien. 

In  Folge  der  Kasten-Vorreelite  erhielt  (in  Tahiti)  Alles  einen 
heiligen  Charakter*),  wa«  der  König  (oder  ein  Mitirlied  seiner 
Familie)  berührt  hatte,  so  dass  er  sich  auf  den  bell  uitern  tragen**) 
lasten  mnsite,  um  die  Btrai&sen  nicht  seinen  üntertbanen  un> 
nahbar  m  machen,  als  Tabuh***j  ftlr  dieselben.  Auf  Tonga 
hatten  die  Priester  in  ihrem  Oberherra  (Tooi-Tonga)  den  Vortritt 
Tor  dem  Könige  (wie  bei  den  Brabmaaen).  Die  Steine^  nm  das 
Grab  des  Tnba-Toi  auf  Tonga  m  baaen,  warn  tob  andern 
ünseln  gebraeht  In  Neuseeland  war  dagegen,  ein  Jeder,  wen 
nieht  Sklave,  ein  Rangatbra  oder  Bdier  (wie  in  Polen),  ohne 
königliche  Aatorität  anzoerkennen  (wie  die  Isländer).  Auf  den 


*)  D«  PMtliA  Toa  kmtälMiA  vaii«  vmi  dta  Kwta  «It  «in  geheiligtes 
Wmw  betnehM,  lo  diü  ilcb  Mtamaa  Mtaar  Pfalfi  btdiaMo  •in  Iba  mmb 
•dwB  diuflit. 

**)  II  n*ett  pM  p«rait  i  TEmperear  (du  Jtpw)  «t  Dalil  4»  tOMlitt  laTtaiN; 

«lle  le  profanertit.    On  ne  lui  apprdte  )amaU  dtox  fois  k  menger  duit  \m  mtwm 

vaiflseaux,  on  en  casse  tontes  les  piices  i  m^sore,  qn'on  les  leve  de  sa  table.  Si 
quelqu  Uli  qui  ne  fi'it  pas  d(»  1h  famile  imperiale  eii  usait  apres  lui,  la  bourhf  i^t 
la  frorge  lui  eiifleraieut  d  abord  et  il  s'y  ferait  une  iriflamiuatiun,  qui  lueUrait 
aa  vie  eu  dauger,    On  dit  k  pea  prH  la  m^iue  chose  des  habita  ^CUarlevoix). 

IB  MuUIft  iM  bMttudlg  da»  Woil  Ml  ^Mlaali^  ■!•  Mflkli«  iüindt 
gtbrancht  (tuch  Mftllit). 
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IVeiadiehaftiiiiidn  büdeliB  die  Priestor  («ddrened  in  a  sort  of 
Saoeorit  or  'saoied  language)  die  liOebste  Katte^  dsim  folgteo 

die  E^,  zu  denen  der  König  gehörte,  dann  die  Matabules  oder 
Edelu  und  schliesslich  die  Tuas  oder  Arbeiter  (a.  Lanp:).  Der 
gemeine  Mann  anf  Tahiti  (Sagittaria)  brannte  andere  llolz^orten, 
als  der  Vornohme.  Die  Hänptlinge  von  Mbengga  (in  FijiX  als 
vom  holien  Kan^g^c  der  Quali-cuva-ki-!af,n,  erkannten  nnr  den 
Himmel  als  ihren  Oberen  (wie  die  Kelten  an  der  Adria  nur 
eeiiieB  Einsturz  fürchteten) ,  wurden  aber  (18G0  p.  4)  von 
Rewa  nntcrworfen.  Verata  hatte  (1800)  die  Inseln  vereinigt 
Wenn  dei  Klkdg  von  Pdew  anit  aeinea  Rnpaek  beriethi  mnssten 
dieselbea  mit  abgewsndten  Gedeht  nnd  gedämpfter  Stimme  die 
BotMballen  ebes  gemeinen  Mennes  mltOieilett.  Keeh  den  Orien« 
talen  fllhrto  Cayomefth'  die  Oennonie  Pnlnis  (das  KQssen  der 
Fasse)  ein.  Gemeine  Leute  dorften  aber  spXter  nnr  die  Erde 
in  der  Nähe  der  Füsse  küssen  (Roui  Zcrniu)  oder  den  Rtaub 
der  Fiibbe  (Khaki  Pai),  wie  sich  der  Geringere  in  Siaui  nciiut. 
Am  carolin^schen  Hofe  wurde  noch  durch  Küssen  der  Füsse 
gehuldigt,  und  iu  Spanien  hat  sich  die  H(*>flichkeitKformcl  des 
Besar  los  piVf*  erhalten.  Statt  zu  ktlssen  ptlegte  Call,i;ula  den 
8enatorcu  meistens  die  Hand  oder  den  Foas  zum  Kuss  zu  reichen 
(Friedländer).  Wie  anf  ägyptischen  Monnmenten,  und  bei  Ther- 
mopylä  die  Thebaner  durch  die  Perser,  werden  in  Hinterindien 
die  Diener  des  Kttnigs  gebnmdmnrkt  Die  Canien  Tenmreinigten 
in  Ooelun  den  Brahmanen  auf  24  Schritt,  den  Vair  dnreh  Be* 
rahrongy  die  Chogan  deü  letsteren  auf  12>  den  Brahmanen  anf 
36  Schritt  Yoa  den  Ghnmir  mtlssen  die  FeUiaii  bestlbidig  lant 
«nsrafen^  daaut  ilmen  Jeder  sehen  yon  Weitem  ans  dem  Wege 
gehen  kann^  die  Pariah  müssen  die  öflfentlichen  Strassen  gana 
und  ^ar  meiden.  Die  Niadis  verunreinigen  selbst  Sklaven,  und 
die  Oolahdur  nicht  nur  die  Mulcher,  sondeni  auch  Bäume  durch 
ihre  Berührunfr.  wtöhalb  es  ihnen  verboten  ist ,  Pflöcke  in  die- 
selben zu  treiben.  Auch  dUilen  sie  m  i)ewohnten  Gegenden 
nicht  dem  Wasser  nahe  kommen,  da  es  sonst  l^r  alle  Uebrigen 
nnbraachbar  sein  würde.  Keinem  ans  dem  gemeinen  Volk  oder 
Gegen  (im  Gegensata  an  den  Enge  des  Hofes)  darf  vor  dem 
Toa  den  alten  Heroen  entsprossenen  Mikado^  als  £benbUd  der 
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Kam!,  erschcüien.  Der  Monat,  *  an  welchem  die  flbrigen  Kami 
ihre  Tempel  veriassen,  am  dem  Mikado  Ebierbfetnng  an  be- 
zenp:en,  \mwt  KaminatraH  ^  oline  0(Kt6r  (wie  aor  Begenmft 

in  West-Afrika).  Nach  Hesiod  Terkehrten  die  nnsterbKctten 
Götter  in  Fef<t^»"elae:eu  mit  den  Menschen  (wie  um  Calabar).  lu 
Nukaliiva  war  der  Geist  eines  Priesters,  eines  Köniirs  und  deren 
Verwandte  ein  Etwa*)  oder  höheres  W^  soii,  undnucli  der  Person 
der  Enropner  wurde  als  soldien  gehuldii;'t.  Das  iil)ri^'e  Volk, 
als  göttlicher  Herkunt^  ermangelnd,  hat  keine  unsterbliclien 
Seelen,  so  dass  es  todtgeschlagcn  und  vempeist  werden  kann. 
In  ihren  Versammlungen  ftlhlten  sich  die  Tauas  oft  von  Zueknngen 
befallen  nnd  in  dem  prophetischen  Bchlafc,  der  darauf  folgte^ 
Terkllndeten  sie  dann  die  Beeehreibnn^  derjenigen  Menacben- 
«orten,  die  (wenn  es  ihnen  in  gOtÜieher  Inspiration  Idar  geworden) 
die  geeignetsten 'sein  wlirden,  unter  den  obwaltenden  ümatlnden 
gefangen  nnd  als  Braten  zugerichtet  zu  werdmi.  Fiel  ein  Tana 
in  Krankheit,  so  holter  man  drei  Bewohner  eine«  Rergthales  und 
verzehrte  sie.  Beim  Tode  der  Häuptlinge  oder  Priester  wurden 
den  Göttern  Meuscheuopl'er  gebracht  und  die  »Schädel  trug  man 

*)  In  Polynesien  $hii}  ilip  Ätna  GStter,  wie  die  Attas  am  Niger  KSnige.  Das 
Zcichfn  fnr  den  Begriff  Vater  Hl  n^lt  der  „at"  lautenden  Kf iltnprhrift,  wird  aber 
(von- T?'^w!inson)  .,ab*  gelpsen,  wie  (nach  Brandis)  bestütipt  dnrch  das  u  des  Pro- 
nüiniitlaiifii  \  ('»  der  ersten  Pursoti  iin,  was  dem  Worte  angehängt  ist  (attua  im 
Poweb^iv  der  er&teu  Ttiräun,  aon^i  la).  Der  Geäet2($t>ber  I>etiiou«iL  aum  Matiüuoa 
In  Atttdl«!!  Oihm.  d«m  Kdiüge  Battus  (in  Cjren^  tetn*  firUKwiii  PtIvfUgliii  ftnä 
U«M  Ihm  nm  41«  h«11isen  Lia4«r  «nd  PtUohteD,'  wUmnd  dt«  IdSnlfUelMn  V^uo- 
tlwiMi,  dl*  blsh«r  aamgflttbt  wattn^  In  dl»  Bind«  dfls  VoUtM  g«l«ft  «udMH  (oaA 
HmdotX  Th«  0arlf  kfcigi  of  the  mH^m  Oftdin  iMm,  lik»  tkoM  «f  Bfi^ 
were  uniformly  priests  likewise.  Aristotle  says  that  it  was  their  aanal  fatc 
be  left  nothing,  but  their  priestly  character  {nnxtav  ßaatXtvs  iu  Athen  und  rfx 
aarridnilus  in  Ivom).  Zu  ileii  rriTileplen  der  j^partanischen  Knnige  gehörten  zwei 
P^iet■te^^c^laften  nnd  Opferrechte  (^naoli  Ilerodot).  The  uecessary  union  of  the 
priestly  witb  the  kiugly  ufflce  was  au  idt^a  almost  universal  in  early  ixmm  (i».  Rair- 
IhiMii).  Rex  Anias :  Rex;  idem  idemqae  tacerdoa.  Die  Prieater-DyiiMli«  ia  Olbt 
(te  OUeieo)  MIeto  üeb  AJ«  (8*bn  dtt  lümer)  ab,  imd  fObiton  Jirtwib  db 
Hcmcbii  •bwodiMilad  di«  Nun«^  Ajax  nad  Twopn,  So;  tal«&  Iii  Atllk»  dlt 
WitdffrholoncwD  von  KroobtiioiMi  nnd  Paadfon  vat  Bol  den  phixflBchra  KSnigM 
wechseln  Mldas  nnd  Gorgla«,  bei  den  ejreolicben  Battne  nnd  AieeaQana»  AehnUA 
A.b(«r  nnd  Hann  ta  Bdesa. 
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iii  Tiopkifln  M  Qttrteli  wia  Beyikm  an  den  Sättdn.  Die 
Tanier  (der  Krini)  setzten  (nach  Herodot)  die  Sehädel  ftber 
ikn  HAoMr,  damit  dieee  unter  dem  Sdintie  denelbea  Beiea. 

Afchitektoiuache  UeberrAte  tieffiui  sieh  Tiel&ch  auf  Banuüie 
und  anderai  Inseln.  Die  Stenigebftiide  auf  Ualan  und  Bonabe 
wurden  zu  einer  Zeit  crriclitct,  wo  ihre  Standplätze  ein  vcr- 
scbiedcnes  Nivoan  *)  hatten,  indem  jetzt  dai>  Wasser  bis  vai  ilmeu 
teraufgekoHiim'n  ist  und  die  IViibercn  Wege  von  Canoes  befahren 
werden.  Aiison  lund  arcliitektomsekc  UcberroKte  (wie  auf  Fas- 
quas)  auf  Tiniau'^*;  (der  Thiniten  oder  Cbluyedeu  aus  Tis),  in 


^  tt  b  itlttcd  that  In  former  Ümm  ths  iaknds  of  Sumfttra,  Java,  Bali  and 
Sumbawa  were  unlted  and  aftt-rwards  separatpd  into  uine  diffj'Tcnt  i^arts,  nnd  it 
Is  iii-io  said.  that  wht'M  litKK)  rainy  -^fasons  liavo  passed  aw.iy  ,  tliey  wUl  be 
rentiiteii.  Tlio  Miironesians  (in  tlie  i^oiew,  J.adrones,  Bara&lie  aml  ni'i^'libotiring 
i&kud&j  bliow  fekiil  iu  varivuä  arU  aud  gisa  indicatioDS  of  baviiig  descetided 
Itom  a  hifher  to  a  lower  dvilization.  Tbej  poftsess  t^e  art  of  Tanttehinf  tad 
«MttOff  md  ilio  «ndMitind  •t««riiig  hj  th«  tten.  Thalc  Mltfion  reoofaiMi  «h« 
vonhlp  of  piMnU  (dUEkriag  fnm  thU  of  the  Poljaeiluis).  Tk*  T«boo  It  oa- 
koiva  (c  HtU).  Plt  Bewobaw  lftUicallft*i  (die  allBiiiliiiliehtteB  M«aachea  aaeli 
Cook)  balHia  ta  ihren  Zieratbon  nebea  Obrgebäugen,  N.i^^eiiriagen  und  SUltkitloa 
Tier  Sorten  von  ArmbäDdern  {e.  Kietmaun).  Die  Pelew-Insulaner  hatten  vor  den 
Engländern  den  Gebr.irjch  des  Eisens  durch  versciilappne  M.Tlfij-en  kennen  gelernt. 
Zuuiga  vril]  die  Indianer  der  Flülippinen  nm  ^i  h  vermutlieter  ;<pnirli.itinlii  hkeit 
aus  Cliiü  und  Peru  herleiten,  (luatref.igcs  Nerlt^'t  Dulotu,  als  Aupgaagepiiukt  der 
polyue&iscbeu  Wanderungen,  in  den  uial<iyiäcbeu  A.tchipelagu,  Segun  Xornos  loa 
llküos  de  Palaos,  «ehtdie  jidr  Im  «anlaolM  k  U  liU  d«  Sftaur,  tmUnk  ««Qil|0 
•Dt  mogeres,  7  ea  TiagM  «Igo  Urgof  f  peUgrMO*  Im  «mbtteabaa  mainnmiiatt, 
pnt  Mtibleeem  ea  qaalqaleia  Isla  k  fo»  Im  snojMel»  tempMUA  tta  «apertaM 
de  podar  mU«  de  «U»  (BmM).  TJie  Idol«  of  th«  Soath  EMt  noMmble  thota 
of  Eastern  Asia,  and  in  ^articular  tbose  of  tho  Bnnaan  ompire.  Die  Verbaclie 
anf  Neuseeland  Bind  wie  die  birmanischen  angelegt.  Die  IJäuptlinge  T  iliitis 
wolltf^n  nicht  in  Cook's  Cajüte  hii;ab>tei|;en,  weil  ihre  Diener  auf  dtnn  Deck 
umhergingen,  und  die  Indor hiiicsen  belUa^eJU  &icb  Uber  die  Micbtocbtmig  der  iu 
d«r  Cajüte  verwahrten  Buddhabilder. 

^)  A  une  petite  distance  de  Suaherou  U  exiate  12  colonnes  quadrangulaire»! 
placdü  aar  doas  AIm  Im  aaM  «a  ikca  dMAatros,  «y«at  U  foiaMd'v>Qe  pjoualdo 
lmgii<o  k  bMM  aa  poa  dUKreateo.  tltw4m  dWIiaa  i  8L  2,  «Um  aiMonal 
lia.S^  oar  U  fiieo  la  plaa gnado  doJa taeo, etla!.!  fw k plao potHo.  Chacaae 
d*oUM  Mt  »annoatii  d'une  doml-qphiia  bmmIto  d«  deox  nitcM  de  diooto 
avec  sa  surfac«  plane  en  desaus.  Cei  comtraetions  out  ^t^  faites  avecnn  mortier 
de  cheux  e4  de  table  ti  dur,  qu^ta  prentor  otpMi  on  Im  pMidpoar  da  roc  (tu 
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BAwmi  iSuMi  sieh  ein  Lmduig^liife^  der  AMUvI^SMIb  Mflk 
Tahiti  Um. 

Dnrch  ibie  alten  GcBänge  geleitet  kamen  Boote 
Iimnlaner  nach  Onaham  auf  den  Ladrooen,  iiaehdeM  sie  diese 

Keisen  mit  den  euroj)äi8cheii  Entdeckungen  anflsregeben  hatten 
(17i>8).  Cook  erhielt  von  dem  Beamten  des  taliiti.schen  Königs 
Oberea  eine  Karte  der  poiyneflischen  Inselgruppen  mit  „sailing- 
directions."  Bei  seinem  liesuelie  der  Korallen-Inseln  von  Radak 
traf  Kotzebne  dort  einen  Eing^eborenen  von  Llea  (Namens  Kadu), 
der  1500  Meilen  weit  mit  seinem  Begleiter  in  einem  Canoe  her- 
beigetrieben  war.  Beechej  fand  Eingeborene  von  Anaa  oder 
Cltain,  die  700  Meilen  weit  mU  üneai  Canoe  tendilagen*) 


deiix  raTiRS,  formaiit  nnp  ♦»«ptre  tup).  Les  tradUioiis  des  It\diens  de  Tfnfin 
(  I-  trtt;,  lorsqtie  lord  Aiison  la  visiU)  «lisent,  que  c'est  dans  eee  coloniifs  de 
buuiiarou  (la  Mttii»uu  <!«•  Andens)  que  se  trouve  la  sepulture  de  1«  filk  de  iagji, 
r<rf  d«  TtnUn,  firi  tlTidt  Uta  luugUittips  «vwt  U  Meoavtrti  am  9m,  lAqutäk 
avtll  kt  fntan^  daai  de  1»  IMm  d«  sts.  Don  Fldl^p«  d«  1»  Oo*t»  fmm 
niM  iomImIm  H  dfox  ptulanf«  d*aB  dotfC  de  le  maln  (q;iil  feriheent  envlr 
•ppertena  k  vne  penonne  ediAte)  diat  une  Mite. 

II  7  a  Tfngt  ans  eDvirons,  qoe  qaelqoes  Indiens  des  CaNÜnee  vtnrM*  i 
Afana,  racontaut  que  teur  ile  naUle  avatt  ete  submerg^e,  qo'an«  grand«  pattt« 
des  habitanU  avait  et»«  noy^e,  taiidi?  qn'rtix .  refui^i^s  au  aoinmet  des  axbre», 
avaieiit  pris  leurs  embarcatlotis  et  &'etai(  üt  juis  ä  la  recberche  li  une  autre  ila 
plaa  stabile.  Cea  iudigtfues  venaient  deinauüer  qn'on  lern  accurdat  uo  terrain 
pour  i'iDi^er.  Qa  Im  eiiToya  i  Sajpan  o&  ila  s*6tabUrent  Paus  le  prine^«, 
Ue  tfveleBt  en  gietlM^  nelt  lon^n^en  leor  Mt  tfptli  &  ee*itra1re  dee  eaies,  Oi 
iNidIteBt  le  tOltse  de  Getepe»  {m  «ie  1886  beeoekt  vute).  Sie  veiehiea  (ob* 
Wehl  Ten  ktllioUtcheii  Prieelm  «ateniebtet)  «le  TriaHlt  den  QeH  Alalip  («af 
eiliebeaem  Throue),  seinen  Sohn  I.ungalen,  der  Ffille  oder  Mangel  flebt,  and 
de«sen  Sohn  Olofat,  der  in  der  Gestalt  einer  Tanbe  oder  andern  Tbieres  erseheiot 
(nach  Sfuichf?  y  5<aya«).  RpI  ihrem  nach  den  Stemer!  jEr«»r5rhteten  Curs  bedienten 
sie  sich  zur  Spiegelung  eines  Wassergelassee.  Ini  I't  lii/ des  X.er&«s  setatan 
die  Phönizier  auf  dem  Ametsenfels  ciuen  mitgebrachten  Steinpfeiler  auf  fn^ch 
Herodot),  wie  Diego  Cam  seine  Padrooes.  Wie  die  Griechen  vor  der  bcbiaciit 
bei  flelemle  dm  Wieden,  opfsrle  dit  Bmaealiabe  fM  (eec  der  ScblMia  mm 
Vtmodtebto)  dm  Oelite  dee  ScbaeegielBbeie»  d«ie  er  dea  FeMta  la*^  OeeMd 
'  Meie,  eber  ebae  IBrfotf .  Die  F»8ee*liawebaer  riebUM  M  faeeaderbelt 
dem  fileise  Bootes,  weil  ile  mHtwi  Im  Wialir  eae  eeinem  Laufe  schltoeseo«  «iMe 
Zeit  es  ist  nnd  wie  lange  es  noch  bis  snm  Anbrncli  des  T  i^e?  soi,  daortt  de 
sa  leebter  Mt  eaf  Ihre  Hicberel  eaaCihna  eder  Ihie  Hetiaecbeit  aateiiden  fciaaea» 
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waren^  anf  den  'Korallen-Inseln.  Die  Tonganesen  wollten  frlllicr 
ein  aaruiloses  imtl  friedfertiges  Volk*)  gewesen  sein,  bis  sich 
einige  junge  Leute  nach  den  Fiji-Inseln  be^^eben  und  dort  da» 
KrieiTshaudwerk  erlernt  hätten,  nn  dem  unter  Pinnow  auch 
Frauen  Theil  nahmen.  Am  Jahrenfest  mhten  auf  den  Marquesas 
alle  Stammkriege  (nach  Matthias) ,  als  im  Gottesfriedea.  Aaf 
den  Carolinen  dauerte  ein  Krieg  bis  auf  jeder  Seite  einer  ans 
der  Klasse  der  Häuptlinge  gefallen  und  die  Gegenpartei  Ton 
Mteem  Flenebe  geko#et  hatta  Die  Arih  oder  Erita  bilden  die 
Xlaaee  der  Edlen  anf  Hawaii;  wo  Mann  Tegel  beint.  Als  Cook 
die  ToBga>IttBeln  enüeekle;  die  Gewalt  grCeBtentbeik  in  den 
ifitaidett  der  Pkieetar  unfer  dem  Taüonga  (mit  dem  erbüohen 
KriegefltfBten  Toi  Hatakalawa  nnd  seinem  ersten  Feldberm  Ata 
lur  Seit«),  doch  mit  dem  Könige  und  eleu  Häuptlingen  getlieilt. 
Wallen  hatten  nur  zur  Jagd,  nieht  zum  Kriege  gedient,  bis  die 
die  Fiji-Iuseln  fUr  Öandeiliuiz  besuchenden  Händler  dort  die 
stärkeren  Kriegswatleu  und  die  Bemalung  (wie  die  Arier  iui 
Kriege  bei  Tacitus")  kennen  gelernt.  Von  seiner  Colonie  auf 
den  Fiji  unterstatzte  der  Tonga-Häuptling  Tui-Hala  Fatai  in 
Hihifo  den  Anfistand  der  Brüder  Finow  und  Tubo  Neuha  gegen 
den  KUnig  Tuguli  Anhub^  nnd  naeh  längeren  Kri^n  wurde 
Finow  anf  den  Uapa-Inseln  and  Wawanh  aneikannt  Mit  Htilb 
engÜBehen  Gesehfltses  (ans  dem  Sehiife  Port-an-Prince)  setste  er 
sieh  aneh  anf  Tonga  fest  duoh  Eroberung  dortiger  FortB;,  nnd 


In  Ansrhaiiurig  des  MoudlAures  wi»s«in  sie  ganz  gouau,  wauii  der  Neuiuuud  ein- 
trifft, sie  ratheu  aber  aolche«  uicht  aus  der  eigentlichen  Bewegung  des  Mondes, 
•ondvm  fto  bxlWBliUli  dmi'FtU  d«r  8«r8m«,  und  well  dlMelbMi  von  dem  Monde 
Mgliit  mdin,  m  UtaSM  ile  mt  dm  T«iad«niiigaii  im  StiCn«,  die  d«r  Mond 
wUkHf  Mflht  MUbMm,  n  wcMmb  Tüg«  der  Nmi&Mid  «InCrtfll  (OtbM). 
aäbtUHm  cifclSrt  Firter  vob  Fhw  (OtMttat}  üb  HMfaciM,  wid  OI10  od«r  Htt«. 
DI«  IkrSer  sted  dl«  «Ml  ÜksiNfeD  mlMiHa  liBMbi  (ht)  m  Imig«  ab  lokb« 
aBtbi  bekannt, 

♦)  lieber  Rang  worde  durch  Fettleibigkeit  bezeugt  atif  den  poljnesisrhen 
Tosein.  Die  Chltaier  erkannten,  dass  Gott  fkabul  Cbau  tum  K«geciteii  gescliafTeii, 
weil  er  »oast  uiclit  so  viel  e&Bcn  und  trinkeü  kinmte.  ohne  sieh  rn  satti^^n  oder 
WtoBaken  tu  werden  (s.  Erdmauu).  Wie  Müun  in  Krotou  und  Tlioajgeii  wn 
Jkmm  oMkMt  fldi  HanUM  (Pampha^fl«  odn  Adepbagae)  od«r  Bupbagns,  darch 

MlMtt  A|f«tii  m. 
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8«v  KauhlUger  Finaaw  IL  Mlallld  beim  To4b  dfisT^Bltaiica  dfi» 
Wttrde  dieeei  PriMterkOnigB  ab.  Als  dar  Leiste  mumt  diei 
Bruder,  die  ihm  gefolgt  waien  (1810)  itarb^  imptitterte  dm 
Beieh  in  Ueiae  Staaten.  Auf  denFyi-IaaebiwwdttdflfcbdieSb^ 

fUbrung  des  ChristenthtUM  Unrabra  erregt  und  mit  dem  heiligen 
Charakter  verlor  das  Tabu  *)  auch  seine  politische  Wirksamkeit. 
Bei  dein  vor  der  Schhicht  angestimmten  Kriegsgesaug  strecken 
die  Nenseel?indcr  die  Zunge  am  dem  Munde  nnd  reissen  die 
Augenwimpern  hervor,  so  da^s  das  Weisne  einen  Kreis  uiii  die 
Iris  bildet,  als  Sinninid  des  Oudou  oder  menschlichen  Kuhmes. 
Aehnliche  Verzerrungen  werden  von  den  Jagas  in  Afrika  berichtet 
Der  Kopf  dee  m-scblageiM  Feindes  wird  aaf, Neuseeland  mit 
de^i  Haar  ansgetrocknet,  von  den  Pelew-Inseln  auf  Piahlen  g^ 
steckt  ttttd  diueh  die  ^^akibiraaer  TOm  Fleisob  und  Gebin^  dM 
veRebrt  wiid^  geraiiiig^  um  diaa  am  üaterkiefer  dnnh  Sebnlli» 
wsammengebanden  sa  werden.  Die  Mokomokai  (tfttlDwiite 
Klopfe)  werden,  in  eiiem  Baekofisa  gedlmpft,  bei  les^ 
Heben  Gdegenbeiten  reiben  weis  aof  die  Giebel  der  Hilaser  ge- 
stellt (in  Neuseeland).  Der  Besitzer  fragt  sie,  ob  sie  Tiefleiebt 
entrinnen  möchten?  wo  denn  ilir  Fleiscli  sei^  das  er  gegessen, 
wo  ihre  FJtern,  die  er  gekocht,  ho  ihre  Weiber,  die  mit  ihm 
leben,  wo  ihre  Kinder,  die  ihm  als  Sklaven  dienen?  Die 
geböpfnug^*)  beginnt  anf  Neuseeland  nat  der  Umwandlung 


boBoiM  q«l  «oitalt  trlbaoBtor.  'Ovm^  im  pnikam  nm  «mim  (BuMtsV  7«« 

U^te  med  TCttt  Mo^  (Isokratos)^  tl  DMDMtfaenes  hoo  tpcrtc  docet.  Didyraot 
^r«fo  dlcit,  oatop  doo  significare  et  sacrvm  et  privatum  (ro  ic  U^op  xaX  ro  iJW- 
TMov).   "Oatoy  locus  profanns  et  non  sacer,  qnem  cuivls  Ingredl  licet. 

'Oaot  afut  rm  yiXorti  vTToßXhtovatP  Mai  pj^toi  elonv  a/utt,  xitxioToi'  drUotöv  r» 
aqfulov  (Poleuuu).  Üoioiij^:  eanctUas  ergo  dtsuoi  Jt^o»  Bm^'  aai^oammt^). 
Qttl  perfidem  et  beaefleenclam  deo  concilUttir  aanctua  et  Juatoa  {patos  hoX  Shuuo^) 
mtrllo  nomtnstor.  'Ooiaff^ßmn  dies  qui  proptar  aUeqJu  iMitm  ma  tilMkMam 
•Mil,  MdaM,  4i«»A$MK  dlctacai.  "Wimi  «bI  «m  pliMt  Mmtraat»  q«»vlt 
mm  lint  tMudtflM»  ''C0$pie,  wm  Dtmm  Tjphtii  Bwrime.  To»  nailMf 
fitollaDodlc«  ra'iräe  perniciem  BonasMOiD  dUpeDMi4t  (Bnifdi*)' 

**)  La  d^esse  de  BaatA,  eml^MoM  de  l'antiqae  Titiit  on  des  t^otfbree  fdmA^ 
tlves,  sonrce  f^cotide  d'ofi  sortlreDtnn«  fonle  d'Stres  ^ivaiits,  fut  consid«»r^e  comme 
1  obscurit^  premivre  (CluunpoUlon).  Dans  la  cosmog^nie  polyn^eooe  Po  repcaa«ii> 
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Himmels  und  der  Erde  (Uranos  und  Gäa),  bis  die  EUeru  duroh 
iliie  Kinder  auseinander  gerissen  werden. 

Auf  den  Toiga-Inselii  IM  der  nntervte  Stand  (die  Taahs) 


Uit  U  auit  primitive.  Nach  d'DrvUle  heiM«a  die  Götter  Fanuu-pu  (n^s  d«  la 
M^.  BbI  im  «dliii  Olk  StMtfi^  U  SMMrtt  Ulftto  dMfM  an«  eUiM 
«"Snprili  miliktimH,  qal  haaiMit  Im  atnatllm  M  ^ vi  m  plalMiit  k  nolra.  0« 
■Mi  dfrtW  d«  1«  iMuw  Mift  (Stil,  «xtitn«)  im  ttgatt«  ptopimut  qtt*iui  Ute 
^dfuA  tu  ffaM,  MMt  nn  enlknt  «1,  eoBn«  otvtr«^  «o  Atment  G*«tt  I  m 
lMBi  fW  e«  rattoche  calol  d«  Daeva  Bfttt  dana  le  Tendidad,  d^mon  qal  trompa 
1««  hommes  (Ptctet).  Kn  pfrson  butb&r  veat  dire  d^mon,  bnt  ou  bntak  idolOi 
et  bütah  fnptTis  Bbuta  (en  Snnscrlt)  est  ««nfant.  Athen«'  beisst  BovSeia.  Btideios 
tat  Sohn  dm  Ärgos.  Dares  ir-chlägt  den  llphrjkrr  liuti^  (((■■  Virgil).  ^mtifitiTj 
heiast  (thess&lisch)  BoMiuiv  (Ahreus).  Vom  Wiiidti  Kolpia  uad  seinem  Weibe 
Baaa  (Nacht)  wurde  kion  and  ProtogoDO«  gezeugt  (Philo).  Nach  YalentiDus 
•■•BlftMi  Mu  dem  Sdiwt^tn  dtt  ftMMtt  VnfraiigB  (B7thoB)  iiianllcho  und 
wiftitab»  A«ea«y  dM  PImmm  an  MOml  Dm  Behvtitai  mr  (nMh  JamMIcins) 
dtv  iMft  OollHi  dtr  In  A«i7ptn  d«  nnimiiib««!  Btnhdt  dugtbiMlit  wniii» 
Kadh  der  keltiscben  Mythe  (bei  Apollonioa)  weinte  Apollo  den  Bernstein  (die 
Tbrinen  der  BlMtrlden),  nach  der  scandina^ischen  Frela^  Odnr  suchend.  Die  Stadt 
Bofd'ptmov  am  See  Pelodcs  war  unter  den  eplrotischen  Thesprotlern  dorch 
Ilelenns  (^olin  de«  PHnmo?)  pcprundet  (mit  Flüssen  Simai«  und  Xanthiis).  Horrta 
est  pägu!>  Uibus  üetifiiü-;,  ujns  populäres  dicontor  BuUdae.  KvSad'rjiaiof. 
pagus  tribus  Paodiouldae.  Kukkuta  begleitet  M^nra,  wie  Hansa  den  Brahma. 
JalMliI  odM  TmImwI  («bir  d«n  Kvwmm  d«n  M^widiaha.  XomAii:  ful 
laUhfM  enhttt,  JBm  «um  Ullxls  InaUr  mnltipUeM  in  m«h1nM  IndnlM«  ad  Gi^anaoi 
(nf^  /Mmw)  dtnilaraa  aal  (SnldM).  OtinM  antan  «x  tSMMiti  qoam 
coniQiune  et  preMoanu  Mfoleram  xtttqnHi  Inecdlt  «iju  nandom  aepoltis  (SoMm). 
'JBUaro^fimu :  indices  sacrto  certamtnibiis  praaflMlL  Wie  (jainistische)  Banyanen 
warer»  die  Nabatttfier  kriegsuntüchtig  (rechabitischer  Sitten).  Die  Polynesier 
tbeiUfln  «ich  in  Prii»ster,  Häuptlinge  oder  Arii,  Krleppr  oder  Raa-tlra  und 
fieineine  odt-r  T.iata.  Arnans  aiid  VahluuB  (in  Corbin)  appear  iiidentical  castea, 
the  flrst  fish  iu  tiie  aea,  the  latter  in  tbe  back  waters.  LokmaUf  der  wegen  seines 
Olaobena  aa  Hud  ana  dar  Yemichtoog  der  Adtten  gerettet  wurde,  aibanta  dan 
Alte  odar  Omui  MHlb  (a.  Knnn).  LMBaadlMTIniaia  (dMTatuM)  dl«» 
f«a  1a  Manda  a  Ja  dwd  plna  d«  80»000  ana,  al  diant  qoa  a  ahaaenn  MÜla  «na 
fls  Ibnt  m  nna  ftam  nn  nanval  ydala,  laqnal  apda  dlx  atfUa  ana»  daviant  «nail 
■alr  aamsa  m  il  fast  brüllt,  et  par  c«s  ydoles  dient  il  qua  Ua  «*.eTent  oombfen 
daos  ce  monde  a  dnrä  lenr  pais  (Rieold  de  Mont-Croix,  XIV.  Jahrhdt.).  So  stellten 
dif  A^-^ypter  zo  Ilerodot's  Zelt  die  Piroroi«  auf:  „\]a  en  y  avnit,  1p  plus  grand 
maiätre  deuix  toii^ ,  de  qul  ils  difaie[it,  qnc  il  voloit,  «  t  hü  la  ^erite,  11  fu 
trouvl  que  il  ne  voloit  point ,  ihaIs  aloit  cu  l  .iir  .ls^cü.  pr«s  de  la  terre,  et  ne 
toa<*balt  püittt  a  la  terra |  et  (^uaut  U  b'abäeuil,  uu  ue  veoit  nulle  chose  qul  la 
iiaatian,  Heia«  V.  19 
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keine  Seele  oder  nur  eine  solche,  die  sich  mit  dem  Kitafper 
wieder  anlUtat  Die  Miiab  haben  Seelen,  doch  iii  ongewitt. 
WM  ans  denselben  werden  wird.  Die  M ataMm  koamen  naeh 
ihrem  Tode  naeh  B<^tnh,  dem  Wohnsitse  der  CMter,  und  leben 
dorl  als  die  Diener  derselben  fort,  haben  aber  mieht  die  Kaebl^ 
Priester  m  begeistern.  Die  Edlen  haben  Seelen^  die  in  Bototak 
nicht  ihrem  Hittlichen  Verdienste ^  sondern  ihrem  Range  gemäss 
fortleben.  Sie  haben  Macht,  die  aber  viel  geringer  ist,  als  die 
der  G^^tter.  Ihr  Vorstand  ist  dort  aufgeklärter,  daher  sie  denn 
in  liülutuh  keine  Krie^^?  flthrcn,  wie  auf  Erden.  Sie  verstehen 
dort  das  Keelite  zu  walilcn,  und  der  Streit,  den  sie  zuweilen 
führen,  wird  mit  göttlicher  Mässigung  abgemacht  Sie  be&itzen 
die  Macht,  Priester  zu  begeistern.  Ihre  Gräber  auf  Erden  wer- 
den heilig  gehalten  und  ebenso  geehrt,  wie  die  Tlnnser  der 
Gotter.  Sie  haben  femer  die  Macht,  den  Ihrigen  im  Traum  za 
enokeinen»  Der  GOttersiti*)  Boiotah  ist  nordwestiiek  von  Tonga 
mit  allecart  nlltdiehen  Fittekten  ond  mnleibliehMi  Sokweiaen« 
Die  Insel'  ist  so  weit  entfernt»  dass  kein  Kahn  sie  erreiehen 
kann,  nnd  ohne  den  Witten  der  GOtter  kann  sie  ISiemand  er- 
blicken, auch  wenn  er  in  ihre  Nähe  käme.  Vor  langer  Zeit 
wurde  jedoch  ciu  Kahn  auf  seiner  liii  kk(  Li  iiacli  den  Fidschi -Inseln 
nach  Bolotuh  verschlacken,  die  Manu^ehaft  landete,  konnte  jeiUn  i 
die  Fruchte  nicht  «greifen,  da  sie  ohne  Ki^rper  waren.  Ebenso 
konnten  sie  dureli  Häuser  und  Räume,  ohne  Wi<lcrstand  zu 
finden,  hindurch  geben.  Endlich  bemerkten  sie  einige  Götter, 
die  durch  ihre  KOrper  hindurchgingen.  Diese  riethen  ihnen 
sehleanige  Abreise^  weil  keine  irdisohe  Kahmng*  mhanden,  und 


ßoustenist."  Lobas- \  mt  chiff  de  tom  1p<«  ydolatres  (Oderic)  en  Tibft.  Di«' 
Foniorier  oder  l  uatha  de  danaii  v.ulkii  hu»  höotien  oder  Acbala  nach  Norden  Kurin  k- 
gekahrt  tein,  ond  im  böoUscbea  Thsbdu  spielt  die  Sage  yon  UarmoDia's  liaUbaud 
wmA  BoMaier  gleich  dan  TiidtfbMi  Mlfmdm  Bkig  nwiliAir  Zwerge.  Ev«. 
i«M  «Mtaml  ikh  alt  Obpuin,  wl«  Naaift  wH  BaMr. 

*)  TIm  Mlnrlt  (hMTM-b«n)  «t  BtlhA  (In  AhmbIa)  ftf»  Ik«  mib»  «T 
BdUl  (Bfelban,  Polhara,  YaUMlU).  b  OMüilniff  üt  SüglMA  dit  OttaMMtl, 
von  wo  die  Walrtdersken  aaf  Sieben  (wie  schottieeb»  Hnto  fv  Jekob'^  ZeH) 
barfiberkummen.  bei  Nacht  rn  qnälM,  odM  (bmMmi  galtoftii)  th  miMAtif 
Feen  st  •ckiUen  (t.  äUMlMijatiii> 


Digitized  by  Google 


Bolotuli. 


versprachen  ihnen  guten  \\  locl  und  in  zwei  Ta-iron  knmen  sie 
ßchon  nach  den  Hamvah  (Schiffer-Inseln),  ^^o  su  Imdeicn,  ehe 
sie  nacli  Tong-a  zurückkehrten.  Sie  starben  j  aber  schon  in 
wenigen  Tagen,  da  die  Luit  von  Bolotuh  ihnen  schädlich  ge- 
wesen. Ausser  4en  Seelen  der  abgeschiedenen  vornehmen  Ton- 
ganer  leben  auf  Bolotab  noch  Urbewohner,  als  erste  Diener  der 
Qlttter.  Diese  stehen  mitor  den  Seelen  der  liatabnlen,  baben 
aber  in  Taoga  keine  Maeht  Von  den  GOtten  (Holiiab)  hat 
TaHg  Tnbo  (der  BeeeblUier  jedeBEOnigB  TOn  Tonga  nnd  seiner 
Fanilie)^  auf  der  Insel  Wawanh  4  geweihle  H&nser,  2  inLencoja, 
1  in  Hanno,  1  m  Wiba,  und  andere  kleine.  Priester  ist 
der  König,  den  er  aach  zuweilen  begeistert.  Tai  foah  Bolotuh 
(Oberhau])t  von  ganz  Bolotuh)  ist  Gott  des  gesellschaftlichen 
Hanges,  hat  Häuser  und  3 — 4  Priester,  die  er  lief^eistcrt.  Tubo 
Total  ist  Gott  der  Seefahrer,  Taugoloa  ^Gott  der  iiaud werke  ^'  j 


*)  A)*  Kunirünian  rnm  Re&uch  auf  die  Erde  kam,  wurden  die  Menschen,  die 
ihn  {«Mlecii  Hüllten,  dadurch  bestraft,  dass  ihnen  die  Dauer  des  Lebeus  mit  dem 
Tude  genointiien  und  deu  sich  häutenden  Thiereu  gegeben  wurde  |  erzählen  die 
Ctfslb«u  (s.  Qu&ndt).  B«Ib  Bliilritt  «ntor  Ato  Wbum  -mMirtm  äH»  Altm  dm 
JSftSiiiiCHi  (ur  Mt  te  P«b«ni^  nldit  sa  Hüdm,  nkht  Star  BAwiA»  mU 
ü^flSciklltht  ta  ifttüMt  Mm  HUdb  von  Zlt(n  md  Scbiim  »«  trinktn,  m»wIi 
dM  VMirb  d«f  8«kakil  und  Hmmi  nicht  la  mmh  (b«i  dm  K«rm«0).  Uo  fvar 
1a  liine  dit  aiix  iKHUMt:  nCoBin«  moi',  vous  mourriez,  et  comme  moi,  Tom 
reviendrez  k  la  ▼ic."  Une  li^v^e.  qui  ötait  pr«^»etit,  prit  la  parole  et  dif:  ..Comme 
niui,  vüu»  rnourriez ,  mais  comme  moi.  vmi^  ue  re\ it'iKJre/.  plus  k  ia  vie."  Lea 
Koranas  dUeut  qo«  la  luue  avait  rauon,  et  luaiidissent  la  lievre.  In  Grönland 
verbieten  die  Mütter  mit  den  Worten:  8illa  tekua  (der  da  Oben  siebt  es),  llitia 
sagt  zu  Fato :  «Las«  den  Menschen  nach  dem  Tode  aufleben."  Fatu  erwiedert  : 
lyRtia,  Ich  werde  Ihn  iiteht  mll«b«D  ItSMO.  Die  Brdt  wlzd  iterbeo,  d{a  PSumh 
v«fdm  ilvthm,  ilt  v«idm  itorbm  glileh  den  Manichm,  die  •Ich  von  ihnm 
BiliftD.  Di«,  dl«  ei«  mmgt,  wird  alerbm,  die  Brd«  wlcd  «In  Bnd«  nehmm, 
iit  mU  so  Ende  gehen,  um  nleht  wieder  zu  erstehen!"  Mina  spricht  darauf: 
^Tbue,  was  dir  beliebt,  ich  aber  werde  den  Mond  wieder  aufleben  lassen."  Und 
das  Tlina  ATipehorißC  fahrt  fort  zu  sein,  f^f*<  Fntn  Angehörige  geht  zu  Grtnu^e, 
ond  diT  Mansch  muss  sterben  (auf  Tahiti),  liegen  AVar/en  sieht  mau  den  Mond 
an  (in  Lauenburg),  sprechend:  „Mond,  so  wie  du  itunimiust,  so  soll  das  abnehmen, 
im  Namen  des  Vaters,  SoLues  und  heiligen  Geistes.* 

**)  Du  alhenlMh«  F«el  Gbelkei»  woide  spater  wn  ton  dm  Hmdwniieni 
brgenim.  In  England  dorfle  kein  I<eibetgeoer  die  Schmledehnnet  teelbmp  oder 
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md  KlbiBte)  bil  die  Tongft-Imiefai  aofgeiselit  (die  Sanmiotfeate 

sind  seine  Diener).  Von  den  bösen  Göttern  peinigen  die 
Hothua  Pow  die  Menschen ,  die  Hamao  besuchen  Kaditz  zu- 
weilen die  Frauen,  nnd  ihre  Bef?uche  haben  eft  Folgen.  Alle 
grossen  Un^ltlcksialle  des  Lebens  sind  besondere  Strafen  der 
Götter  fllr  hc.iranprene  Vere-ebenj  aber  die  boshalten  Streiche  der 
Bothna  Pow  werden  nur  aus  Schadenfreude  begangen.  X>er 
riesenhafte  Gott  Muoi  trägt  liegend  die  Erde  und  erregt  Erd- 
beben, indem  er  sich  umdreht  Da  schreit  man  laut  und  seilägt 
mit  Stöcken  auf  die  Erde,  nm  ihn  zur  Ruhe  m  bringen.  Alle 
diese  hoben  Wesen  werden  ewig  bestehen.  Sie  eisolieiiieB 
snweilen  äm  Mensehen,  nm  sie  sn  warnen  oder  Trost  und 
Bi^  sn  ertheüen.  Sie  fahren  aneh  in  lebendige  KOiper  im 
Eldeebsen,  Meenehweiney  WassencUangen ,  oder  begeistern 
Menschen  mit  der  Gabe  der  Vorsehung.  Im  Anfange  war  über 
dem  Wasser  kein  anderes  Land  als  Bolotulj,  das  sowie  die  Götter, 
die  Iliiiinielskörper  und  die  See  von  Kwigkeit  her  waren.  Beim 
Fischen  ftthlte  Tanguioa  einst  einen  Widerstand  und  zog  einen 
grossen  Continent  auf,  der  aber  zerbrach,  indem  nur  die  1  «>üga- 
Inseln  zurückblieben  (den  Angelhaken  besass  die  Familie  des 
Toitonga  noeh  1790 ,  wo  er  mit  dem  Hanse  verbrannte).  £r 


jTfw^aiin  dtirrh  Ansübnnp  dPTselben  die  Freiheit.  Die  LacedämoTiiflr  glichen  in 
eiiieir  Hinsicht  den  Aegyptern,  dass  nämlich  ihre  Tieroldp  nnd  FMtt  ul  lfi?;pr,  eb^n<'> 
wie  ihre  K5che  die  Beftcltä/tigangen  erblich  vom  Vater  übemiihiiit^ii  (uii  ti  H.  rodot  '. 
Utx^oif  TtcoBeSt  Zofyffdftov  naliks  siod  Un^oi,  Zutyfiäffoi.  Jeiushid  erueuertr 
dla  KutMDMlnrtelitiiog  der  MabaVad  (nieh  dem  Dabtetaa)  in  fuflkn,  Dto  ▲^ 
lantni  odtr  (naeli  nnitotUnt)  dto  AtoiuiteB  hatHa  kitne  BIgfiiiiuMik,  wmämm 
nn  iüi«  aU^aitlM  fiitikliiiiiiig  dm  Sttmnti  (nMlh  B^todot).  QnaaCim  • 
fnod«m  nttnlDM  Jntelllgt  potnt  fnl  longn  cam  Ito  babmitC  MMmMiMB, 
mdliim  lüe  proprlnm  nomen  audiM,  wd  odidm  vel  a  longiCndlne ,  plofoln- 
dins,  AT)t  alio  qnovis  accidente  nomen  habent,  sagt  Leo  Afrieanos  von  denBoraaeriL 
Die  In  Brüderschaften  (jorrnirri)  begriffenen  Häuser  {yhif)  enthielten  jfde« 
30  yetn'tjrat  odpr  Famüienhaupier.  Neben  den  vier  Kasten  der  Priester  (Teleont««), 
ilopletcs  (Krieger;,  Aegicoreis  (Ziegenhirten)  nad  Argadeis  (üandwerker)  schieden 
•ich  die  Athener  in  den  mit  dem  Konig  verwandten  Adel  der  Enpatriden  nnd 
Uia  gegenHb«  Ib  yeotfio^ot  (LaadbMcr)  «ftd  8ij/uov^yot  (KQnstler).  Dlt  Milli 
XliitMliuif  dM  «MlMbtn  Y«Um  vai  In  GeoiDpifi  AMotUSkn^  Aatwt  md  PmiB> 
(oMh  Jnlitti  PoUvx).  Phaaodiiinia  Mttlt  Salt  In  A«fyptin  ^  Alte  Int. 
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füllte  das  Laiirl  mit  Pflanzen  und  Thiercn,  und  befahl  seinen  Söhaeu 
dort  zu  \N  ü]inen.  Als  der  faule  Tubu  (der  ältere)  aus  Neid 
«einen  Bruder  WacR-aoow-uli  todt  geschlagen  hatte,  sandte  der 
zornige  Vater  die  Familie  des  Waea-acow-oli  nach  Osten  (weisse 
Leate),  wohin  die  Bewohner  der  Tonga-Inseln  (die  er  schwars 
naehte)  mit  ihren  schlechten  Kähnen  niekt  im  Stande  sein  solUeii 
nluMameiL  £iiigt  kamen*)  einige  Götter  von  Boiotah  nach  Tonga 
und  lenohlngen  iluea  Kahn^  da  der  Ort  ihnen  gefiel  Ak 
i^ter  einige  von  ihnen  etaiben,  ereobraken  sie,  aber  einer  von 
ihnen  (der  sieh  aeltsam  bewegt  nnd  yon  einem  der  oberen 
OOtter  TOn  Bolotoh  begeistert  fthlte)  sagte  ans,  daw  rie  nieht 
mehr  zurückkehren  könnten,  da  sie  von  den  Landesprod ucten 
gemessen.  Kalu,  die  allgemeine  Bezeichnung  ftir  die  Gottheit, 
diente  auch  in  den  Fiji  dazu,  alles  Gio^se  und  Wunderbare  aus- 
zudrücken. Von  den  ewigen  Göttern  Kalu-vu  wurde  der  ver- 
gatterte Sterblirlie  K;iln-yalo  unterycliieden.  Die  Zimmerleute 
setzen  ihr  Vertrauen  in  Eokova  und  Rokoia,  die  Fischer  in  Ro- 
kovua  und  Vosavakandua.  Die  Krabbe  wurde  auf  Tüiva  als 
Bcprisentation  de??  Pinlco  Suka  verehrt  Der  Aal  war  seinen 
Dienern  tabah.  Der  Habicht  theilte  das  Looa  des  Krokodils  im 
alten  Aegypten,  an  einigen  Orten  Terehrt,  an  anderen  yerspdst 
an  werden.  Qott  Eokola  hatte  acht  Arme  (wie  der  yierleibige 
Buddha  in  Kokosan  und  andere  Incamationen).  Rassambasanga 
■wei  Körper,  Walnvakatim  80  Mägen,  der  ÜMienprahfliidie 
Koko-mbati-ndua ,  der  die  Luft  durchflog,  war  einzahnig.  An 
der  Stelle,  wo  ein  Häuptling  gefallen,  lieht  man  Tempel  (Bure) 
zu  bauen.  Aus  dem  neben  dem  Aufenthalt  Ndengci's  gelegten 
Ei  eines  liahichts  kamen  unter  einem  Vasi-Banm  ein  Knabe  nnd 
ein  Mädcben  iierrori  als  Yoriahren**)  der  Menschen.   Der  am 


*)  Tmi  4iifc  ma  Kcmmh  ttwtttndifn  B«voliiMm  4h  Htaunels  worden  (dacIi 
4m  tarn)  dl«  BcslffUn  auf  dto  Eii»  tiiniMiu,  «nd  begaben  »Icli  dort  (dA 
•Ich  «llfin  fttblteo)  naf  dm  höchsten  Berg,  nm  den  auf  die  Spitze  gepflanzton  Banm 
beetelgend.  ihr«  Frauen  ans  dem  ITimnipl  m  n)f»»n,  «üp  UineTi  fp!?tpn.    AI?  ?ifh 
dl»»  N»«'J(kommP!>"^'-^'^rt  ■vermehrte,   bt«schl!i--tn  lii«'    ^li"'   Krdö,   als  bi/hw  .■ir/.e 

Menachtfu,  bewuhiii^iideD  PämoiiP  tu  vertUgtiu,  uin  k'l^u  zu  gewinnen.  Kadmos' 
Starter  waren  gekurute  Meii»cli6ii. 

**)  Nachdem  Bruder  nnd  SchwesUr       Dliife  fMohafffB,  bnchtni  ib  dM 
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durcli^'aii^^igsten  auf  den  Fiji*i  bekannte  Gott  i^t  Kfien^ei, 
eine  Personiticiruiig  der  abstractcn  Idee  ewiger  Existeux.  Er 
ist  frei  von  allen  Erregnogen  und  Geittkkn,  keine  Begierde 
keaneoä,  ausser  dem  Hang;».  Die  von  ilim  erwäMtc  Erschei- 
ningsform  ist  die  der  Schlange ;  doch  nur  dem  Kopfe  nach,  da 
der  KtMrper  von  Stein  ist  Er  verbringt  ein  einftraiiges  Dasein 
in  einer  dflstem  EMe  auf  Yiti  Lew,  null  eehiekt  seinen  DiiMr 


belebte  "Wt-sfii  Oiot  hervor  (bei  den  CAliforoiscben  Indianern).  Als  der  »It- 
gewordene  diot  von  seinen  Narhkntnmen  xertrift^-t  war  und  dip  Mm^rh^n  nif-h 
Verbreunuug  der  Leicbe  übtT  die  ErwHhlung  eines  Häuptlings  benetiiru,  ^ti^ie 
•Ich  schwebend  die  Encheinong  d^  Chiuigcbmig^  der  mit  der  Erucut-rnug  der 
awMiTiHiliiH  Mttor  d«n  Oottetdlenit  de«  Tempele  einführte  (tfofru).  Naclidi« 
Ktia  «w  SaBMMk't  BtlMblif  alt  Bf«  «olMta,  seogt»  A&am  Mch  mAum 
Bilde.  Dto  Btllirat  «m  OrlMoo  fUuibM,  diM  Kialci  «I«  die  SeUUli,  Andm  «It 
die  Prfiehte  der  BSome  entttendeii  eeteit,  die  dilti»  ¥\mt  der  MeMckea  tiber 
TOD  der  Sonne  herabgestic^Mm  wSre.  Die  Achaguu  letett  sieb  von  ßaamstämmen 
oder  von  Krmigen  her.  Die  Syud  in  Pisheen  erkennen  die  BeseMenheiC  durch 
einen  Gin  an  der  katzenäbnlkben  Rötbe  der  Angen.  Durch  Exorcismus  wird  er 
durch  Spr&che  in  einen  dauii  zugwiegelten  T^pf  gebannt.  Die  ersten  aller 
lobenden  Wesen  waren  Bäame,  die  von  der  £rde  auischoeeeai  ehe  die  Öuoiie 
eoMtrSmte  (neeh  Empedodes). 

*)  In  tte  eeienODf  Keloa  yim  Ihe  yoatki  of  Ite  aiele  lei  ereel  en  tcIM 
f leeee  neer  tbe  le«  e  mlaletoie  tMifli,  iBvlQt  the  «xyeoied  gods  by  dM wlat 
Ut  eereni  weeli.  The  lawal-^  er  ohUdres  of  Che  «aAtft  (of  wOd  «dfeeiM 
eippeerance)  then  come  up  from  the  sea  (a  ^  looee  stonee  being  bdH^ 

Wh«n  it  Is  belie^ed,  tbat  they  had  left  tbeir  waterj  dwelling,  Utile  ttaga  are 
placed  at  rertain  Inland  passe»,  to  stop  any,  who  mlght  wtsh  to  retarn  (from  the 
Woods  iutu  tlio  sea).  The  Tonths  (decorated  in  nncoutb  form>  approarh  with 
fantaätic  uiutiuns,  led  uu  by  tbe  Liuga  Vin  (fihade-bolder) ,  \vauug  a  sunshade 
(and  ahaking  all  OTer).  As  tbey  pexanadej  tbat  the  god  bas  entered  tbeoi  (p«r- 
fttmtng  extnetdlnety  liwii  In  bceeklng  ndCe),  they  presenl  theweeltee  I»  tte 
YuilodQYn  to  be  etniek  on  Ike  10p  of  the  ebdemeii»  beUoflagi  tiMt  if  the  fod 
OSehüttgott  dee  tndJealMhen  JSn^tni^  le  fn  then,  Ihey  eeano*  be  weuided  bj  the 
eze  er  ipeer  C*l*  TIttoirlraa  In  Birma  «im  Sehnte  decHeot  gegen  Waffen  dleni), 
These  orgies  are  free  from  any  pollntlon  or  HeenttoMneie  (s.  William).  Before 
Chrlstianitj  had  been  introduced  (by  Aba  Palama  or  Frnnjentlos) ,  half  of  the 
popnlation  (of  Ethiopi<i)  were  Jcws.  who  liept  the  commandmentp  of  the  old 
testament,  tbe  other  half  of  the  people  were  worshippers  of  Saudo  (the  Dragon). 
Die  Provinz  Qnara  war  damals»  wie  später,  ein  Verbannungsort  (f&r  die  die  Be- 
kebrnng  Welgemden).  The  peenller  lengnage  ef  the  IhlMhee  ead  Ae  vnlgar 
tengne  of  the  Ohiletten«  In  Onem  le  ellogether  ene  ead  the  etat. 
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Uto  za  jedem  Fr^t  auf  Baluraki^  um  ihn  bei  der  Rflckkehr  um 
mmuL  Aath«U  «i  befiragen:  ,fi9B  kt  doeb  allsa  niedeitrSchtig! 
wir  baben  sie  m  Menseben  gemaeht,  wir  setzten  sie  auf  die 
Erde,  wnr  gaben  ibnen  Speise^  und  jetst»  Alles  was  sie  uns  ni- 
kommen  lassen,  ist  die  untere  Sebale  (der  ScbildkrOten).  Was 
soll  man  davon  denken^  Üto  ^  (Williams).  „BBm  wie  in  Me- 
kooe,  Herr  Fiji-Oott."  „Dealli  is  very  easy,  of  wliat  uso  is  life? 
To  die  is  rest,"  wird  aU  ein  ►Spiuch  auf  Fiji  g:ei!:ehen,  im  biuue 
buddhistischer  Tiausier  uud  der  Eletrieu  des  Königs  von  Tez- 
cüco,  dem  Silon  liiittc  Lehrer  Bein  können.  In  Alus  (von  Atha- 
mas  gegründet)  fand  sicli  der  Tempel  des  Zens  Laphystius,  des 
gierigen  Fressers,  den  Xerxes  umging  (uaeh  üerodot).  Wie  die 
Carthager  (im  Kriege  gegen  Gelo)  yerbnumten  die  Phönizier  and 
Indier  den  ganzen  Leib  des  Opfcrtbieres,  nnd  erst  ficr  hellenische 
Geist  rang  sich  ans  diesen  Fesseln  orientaHseber  Ergebung  los 
indem  die  Grieeben  die  nutzlose  Veiscbwendung  sparten  und 
den  CHItteni  nur  ibren  Antbeil  (am  liebsten  in  sümduftendem 
Bratendampf)  zukommen  Hessen,  der  aUsn  schlaue  Promethens 
sogar  nur  die  Knoeben. 

In  Bolotnb  (wo  angetriebene  Sehiffer  durch  Bäume)  wie 
darch  iSchatti  ii.  dahingingen)  warcu  die  llotu  oder  Gotteswesen 
in  verschiedene  Klassen  getheilt,  ahi  die  ursprllngliclieu  Götter, 
die  Seelen  der  Edlen,  die  Seelen  der  Vornehmen,  die  Diener  der 
Götter,  missgönstige  Kobolde  nnd  sciiliesslich  Muwi,  der  die 
Erde  tragende  Gott.  Der  mächtigste  Aller  war  Tali-y-Tnbn 
(warte  dort»  Tabu),  der  Schutzherr  des  How  oder  Königs.  Naeh 
Eesiod  war  die  firde  voll  von  den  Snhnen  des  Zeus,  bestimmt 
ttber  die  Menschen  zu  wachen.  Der  Seandinavier  unterschied 
den  Gtefolggeist  (f^^a,  den  Menseben  Toranftebreitend),  nnd 
Bamingil^  dem  KOrper  naebscbwebend.  Indem  aUe  Walys  im 
Auftrage  des  Kotb  gewisse  Dienstleistungen  zu  Terriebten  baben, 
beissen  sie  (in  Aegypten)  Asbab  addarak  oder  (als  Scbutzpatrone 
der  Orte)  AsKab  aanobet  (Wiebter),  deren  Eilanbiiiss  beUn 
Durchgehen  des  Qnartiers  gebeten  werden  muss  (da  rie  aneb 
aas  den  Maul  neb  sein  können).  Sharany  sah  einen  mit  strup- 
pigem Haar  nnd  Augen,  glühend  wie  Kuhlen.  Die  Fijier  lassen 
den  Fyi-Insulaner  zuerst  geboren  werdeu^  der  schwarz  und  bos- 
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haft  war,  dann  folgte  der  Tonganese,  der  (weil  weisser  uaA 
weniger  rerdoiBen)  mehr  Kleider  erideh,  und  ndetet  kam  der 
Papalongu  oder  weisse  Maoii»  dem  seme  Tagenden  einen  IMet- 


I  *)  Tho  contrast  between  th?  Tunpan  hik)  tbe  Feffjl  was  stmu'wlirit  like  th;\tt 

[  LiL-twoöU  a  w«ll-bred  geatiemaD  iüiil  a  buur.    Unter  Finou,  Kouig  vua  Tougd,. 

war  ein  Theii  d«&  Fijl-Archipelagu  unterworfen.  Aceordiog  to  the  Ulanders  oa 
Iba  BovIll-PMtte  tiie  flnt  Inhabltuiti  mm  fr«BtkaMilh«itl««id,  «ImtcBoIMoo, 
Ite  ymdlN  oT  Yteg  (Gast)  U«.  b  Sar  KoMwlasli  4fr  HaomMrttr  Mg» 
■Mb  wflfcaWaHritw,  lad—  tn  illwIMIgw  Mfrtwiafcliwf  dtogirta<a4atflaiaiki«a» 
dar  llaaht,  daa  Lkkia,  daa  Landaa,  dar  OlStttr  und  der  Meiuchen  hervortiaaaBi 
j  In  der  antabahnten  Termebrang  treten  allmihlig  die  Emanetloneu  des  DMikem, 

,  der  Rrinnerung,  des  Bewusstseins  und  der  Beglenle  \n  Exi«>teTiT.    D»nn  wurde 

j  das  "Wort  fruchtbar  nnd  y.eugte  die  Kacht.    Nachdiin  die  HirteDknaben  um  den 

1  Schwan,  der  sich  (Ipi  l  iitntiHs)  fn  eine  Fran  veTwaii  iplt.  g^estritten,  hatte  iSmfkrvV 

Milesierin  einen  Traum  (uacL  Kuuonj,  da&a  ihr  die  Suuue  durch  die  KeU« 
i^fayxos)  In  den  Leib  ging,  als  Piophtzeiang  de«  zu  gebbandaa  Prophataa  Bta»» 
ahaa»  dar  dan  Suaofalaa  «sbi  Yarkflndlgar  dar  OrakalaprSaha  aaolita»  Alankav* 
(Taahtar  daa  tbar  dla  KüH  bamahandaB  Gianbtaia)  iHid  dnali  aliia  LSeUkacal 
bafltaabtat,  Aoaaim  dvrab  dla  SdMiliB  dar  GMr  (ßmem,  YMina  «ttd  Mtva)^ 
Iis,  elnssm  in  die  Wälder  wandernd,  Tom  Mnnr)  nr^er  Boddha,  dessen  Schatten 
I  die  chinesischen  Pilger  (als  Eremiten)  auf  der  Höhlenwand  sahen.     Die  Nefes» 

Ogü  sind  Ton  Jungfrauen  i^nrch  fiberirdische  Kraft  der  Geister  en»pfj»n?»*nfi  Kinder 
'  (wie  die  Parthenioi).    Die  l  ortuttr  des  Brahman*«n  Devadit  zog  durch  ik«athwörungs- 

formeln  die  Suuue  zu  sich  herab.  Nach  dtn  lahiteru  blieben  nur  die  wenigen 
Gipfel  (aarns)  der  Jetrigen  Inselgruppeu  anrack«  ala  Vaaita  a«a  Zorn  ftbar  d«a 
üngabamain  dar  Maaaaban  dla  Ma  to  dia  Saa  ShaiifiHa,  Dar  Finbar,  dawa^ 
Angal  Blab  In  dla  Laakan  daa  MaaigatUa  Boabata  varvMatt  batta^  aibialt  w 
diaaan  nlabt  mir  Tanafkoof,  aondem  loglalab  dan  Vatb»  naab  dar  v«k  daa 
Klippen  Raiatea's  gaaebützten  Insel  Toai-iiiaiaBM  alab  tnrflckxaxlabaii,  «m  ataa 
der  Flüth  gerettet  zu  werden.  Ehe  Alles  von  Wasser  bedeckt  war,  wurden  acht 
;  Personen  durch  den  (Jott  der  Zhnmerlfnte  und  seinem  Ochnlfen  Rokola  gerettet 

(nach  den  FiJiernV    Die  AUea  glaubten  ^^uach  Justin),  da&ä  tii*'  l'rde  im  Nordeu 
'  hoher  sei,  weil  dio  Flüsse  nach  Süden  strömieo.    Die  Insel  Ibers  wurde  durch 

•iuen  Erdklumpen  gebildet,  der  aus  dar  Arge  gefaUao.  Ais  der  Oott  Mawi 
(a»f  llnisaJtava  odar  dan  Gamblara-Inaala)  mit  dan  SMafc  aataaa  abgaaabnltlaBaA 
Obraa  Iiand  ana  dam  Maaca «attaabt,  tOtw  aa  (iragan daaSlrallana aabiar  CMSbrtan) 
dnrab  Sahfttlaln  darLataa  iriadar  baftia  ftOan  laaMi,  Mlab  anrlbifa-Bavalbtlg^ 
wo  sich  sber  Mawl  durch  den  nahen  Himmel  beengt  fühlte,  bis  er  d^aaftan 
i  dnrch  einen  Stoss  seiner  Schultern  veiter  entfernt  hatte  (dUrdlle).  Pbaeaken 

und  Cyclopen  haben  dies  mit  den  Betigen  gemein,  dass  sie  den  Göttern  nahe 
I  sind  {ayx**^^***)-    P*'^  GrossTster  des  Magier  Gobryas  (beim  Feldznpp  des  Xerx<»s  \ 

I  nadi  Pe|p  fur  Bewachung  geschickt^  las  ^wie  So<^ates  hört^y  luu  den  ehernen 
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  • 

§m  an  Kleider  enraiben.  Dmdi  Zaulierei  ^h»)  tOdtetsn  die 

BewoliMr  KafcaUne  ürm  Fdnd  MaBen  30  Tulgmk,  neehdeai 

iie  Theöe  eeinee  Aveworfee  oder  seiner  ExerBmentey  mit  den 

liebtigen  Pnlver  gemiedit,  venaeberten.  Die  BralmiaiMii  piegen, 

wie  die  Katzen,  ihren  Ko^  einzuscharren,  und  anch  die  Eei^ 

tnig:en  fUr  solchen  Zweck  eine  Schaufel  bei  sich.  Zu  den 
Zaubermitteln  auf  Tonga  gehörten  die  Flflche  (Cabe  oder  Wangi), 
indem  man  dem  Andern  wtlnschtp,  grosse  Verbrechen  zu  be- 
geben, d.'imit  er  Strafe  (  rkide  und  im  künltiL':ru  Leben  un- 
glücklich sei.  Der  Zauber  Taniuh  bestand  im  Umiierdrehen  einer 
KokosQuss,  um  den  Ausgang  einer  Kranklicit  zu  errathen.  Um 
einen  IHeb  za  entdeeken,  pflegte  sieb  der  Häuptling  seine  Hände 
in  einer  Scheie  la  waschen,  deren  Berührung  dann  den  Schnl- 
digen  tOdlen  wlide.  Aelmliehe  Dienste  thnt  dae  siameeieobe 
EideewaflMr  oder  der  Fetiiebtiank  der  Keger.  ,  Jleia  Seb  er* 
tele  iliii,'*  bemeikle  Tfanur,  von  der  Rene  des  eiiMiidieehen 
FtolMi  €9ilr  Behxan  hurend,  da  er  sieh  dee  mammengenoiie» 
neu  Salles  erinnert  ZamU  (in  Loango)  hat  Alks  eraehalte 
mid  straft  Meineid  durch  Krankheit.  In  den  Gesetzen  Bali's 
hcisst  es:  „Wer  eines  Andtm  Numen  auf  ein  Leichentuch  schreibt 
oder  eine  Totiltiiliahre,  oder  tmtü  Andern  Bild  aus  Teig  knetet, 
oder  einen  auf  Papier  geschriebenen  Namen  ;in  einen  Baum 
hängt  oder  in  i]\v  Erde  vergrlfbt  oder  au  einen  unlieiniliclien 
Ort  niederlegt  oder  an  einen  Kreuzweg,  ein  solcher  soll  als 
Zauberer  betrachtet  und  demgemäss  bestraft  werden.  Auch  wenn 
Jemand  eines  Andern  Namen  mit  Blut  nnd  Kohle  aufMenschen- 
gebein  aebieibt^  soll  das  ftlr  Bezauberung  gelten/^  Die  Inacbl, 
Feier,  an  den  Sehati  der  G<ttter  ftr  die  FrOehte,  besondeis 
die  Tiffiswmel,  zu  erleben,  fSuid  immer  auf  der  Ton  den  Toi- 
toiiga  bewohnten  Insel  statti  wohin  die  entfernteren  Insalsner 


UrfWta,  üt  Opto  «aS  JUktm^  im  Sypirtwifn  grtiMM,  .Im  dir 
AMmag  4m  Ki^M  «i  Bilk  te  dl«  KMgriraif  im  Ftato  Umm»  lai 
■MltliH  Mck  dem  Wahrhel^U  im  Wtmm  rad  BidMMBtfMt,  vo  nt  Mgra  tm^ 
■Igilifc  IM  (Mtli  AMoliiiiefl).  Ym  (Mm  verfblgt,  ward  Pleione  mit  ihrtn  TddtM 
«nt«r  die  Sterne  verrrtzt  (s.  P!n<!Ar).     Dtm  kflUe*  9mm  diff  Fmmt  VW  Wf 
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die  Friobte  wmüg  gnng  briafen  mWn—,  KaeUan  die  Mehli 
in  Proeemon  aof  dem  Qrabe  dei  leliteB  Taitonga  niedergelegt 
wordm  siad,  lolgl  das  GawaAriaken  aad  dann  Riagkiiayfe 
Baim  FokkaUki-Feat  Uelben  Wanela  auf  dam  Oiabe  li^ 
vm  unter  das  Volk  wtbeilt  an  weiden.  Bein  Opfer  de»  T^w 
Tow  flbr  AIo  Ale  (den  Gott  dee  Wette»)  woini  das  ak  eeiae 
Braat  ansgesacbte  Mädchen  in  Beinem  Hanse.  In  der  CeremoBÜe 
des  Kinderdrosßclns  (Nawgia),  um  einen  kiauken  Venvandteii 
henu,steiicn^  bedanern*)  Alle  das  nnschuldige  Opier,  halten  e« aber 
fllr  eine  PÜielit,  ein  Kind  iiinzugeben.  das  der  Gesell«  haft  nocb 
keinen  >iutzcn  gebracht  hat  und  vielleicht  nie  biiniren  wird. 
Beim  Tode  dea  Taitonga  opfert  sich  seine  Frau,  um  meinem 
Haasweien  TorzMtehen.  Das  Tnta-nhna  (Abacbneiden  eines 
Stilokea  todh  kleinen  Finger)  iat  ein  Opfer  ari  die  Götter  Ar 
HenteUnng  dnee  kranken  Verwaadtoa.  Die  Omn  beeitsa 
auf  denTongarlneeln  wobl  beaondm  Htaer  (viereekii^X  ak  ihr 
Eigenthan^  aber  olme  Bilder.  Der  Vegel  TtebiaolA  gilt  akUi- 
t^Muh,  Oomanoo  als  WamangsvogeL  Tiftmne  werden  beaeM 
wie  Nieaea,  Doaner  and  BIüb. 

Die  Bewohner  von  Radack  verehrten  den  unsiehtbarea 
Himmelsgott  Jaglack,  als  Anis,  und  legten  tllr  sein  Niederstei^n 
am  Fusse  der  heiligen  Kukobpalmen  vier  Balken  im  Quadrat. 
Vor  dem  Tiittowircn  brachten  die  Caudidaten  die  Nndit  in  dem 
Bi  s(  h vv(>rnnir*«hau8e  zu,  und  wenn  das  Pfeifen  (  das  Zcii  lieü  der 
Zustimmung)  ausblieb ,  8o  wurden  die  Operationen  unterlassen, 
weil  sonst  das  Meer  die  Insel  Überschwemmen  würde.  Auf  der 
wisten  Inselgruppe  Bygar  weilte  ein  blinder**}  Gott  nut  seinen 
swei  Söhnen  (KigabniU>  Die  dorthin  Pilgendran  nannten  aiohwSk' 
leDddflBAnfenthallesBjgabnilL  Die  Insel  Tse-t^a  war  aafinfiia- 


(Aflll^|■■>.  lA  Onta  wovte  Affilo*i  Tmom  an  AtfulM  a«Mttt. 

W«B  April»  vttMr  ta  CWMMft  imihdm,  iMm  tB«  v»r  Am  te  mm 
im  Ztm  mni  HAnn  m  Üam  SIImb  mT  (BiMUMfa).  Bi  tMam  aU«  Vi«k 
Ab  ob  BiMr  Urne  znmk  In  Odbln't  S«*l  (imA  dem  EhaMüUX  I>1« 
der  Juno,  toii  den  QiMBdlM  Mkagli  «b  rift  Mb  Wmk  tePSN»  «•11%  mifß 
bt^Ah«&d  dtn 
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bewohnbar,  big  drei  menRcligewordenc  Geister  (Liangina,  Kaoina 
und  Fnina)  ilironi  Roden  entstiegen.  Zur  Jagd  an  den  Strand 
peilend ,  landen  ßie  einen  Steinkasten,  drei  Jini^Mraiicn  (iithal- 
tend,  sowie  Füllen,  Külbcr  und  die  Samen  dei'  l'tiiif  ( ictreide- 
arten  Von  ihren  Ansiediungen  war  Liangma  der  ilauptplatx. 
Um  47t)  sandten  die  Bewohner  xuent  ihre  lAndeBerzea^^nisfle 
oaeb  PetSL 
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Am  6.  Juni  begab  ich  mich  wieder  an  Bord  des  Xri^g»» 
BchiffM,  das  am  vier  Uhr  Kaehmittag  au  der  Bucht  MamBag 
hlDaaBdampfke,  and  sahen  wir  wXhiend  der  Naeht  yon  den  Ufern 

die  Lichter  der  dortigen  Ansledlini^  hertlberblinken.   Aneh  am 

i'olg-enden  Morgen  war  das  Land  noch  in  Sicht  Das  Wetter  war 
anfangs  schön  und  ruhig,  aber  am  9.  Juni  Warden  die  Anzeichen 
stUrmiflch  und  während  der  Nacht  wOthete  ein  furchtbare«  Un- 
wetter mit  Donner  und  Blitz  und  starkem  lie.::t  nfall.  Wir  be- 
fanden uns  jetzt  iu  dem  Kanal  von  Formosa,  einer  der  gclahr- 
lichsten  Localitäteii  in  dem  durch  seine  Typhoone  and  die 
noch  nicht  gentigend  auf  den  Karten  niedergelegten  Untiefen 
Oberhaupt  berüchtigten  Meere  von  China  ^  da  es  nicht  nnr  in 
fast  jeder  Jahreszeit  heftigen  StQrmen  aasgesetst^  sondeni  n* 
gleich,  neben  seinen  Inseln,  mit  Felsen  and  Kl^m  gefUh 
ist,  von  denen  venchiedene  Blake  bildeo,  die  anter  der  Wwer 
aicbe  Meiben  oder  doch  nar  so  sehwadi  davon  bedeekt  «ind, 
dass  sich  die  Brandung  auf  denselben  kaum  erkennen  lässt^ 
wenn  auch  das  Übrige  Meer  liurcli  Winde  aufgewühlt  ist.  Schon 
einmal,  im  Jahre  1854,  hatte  ich  diese  Strasse  unter  etwas 
kritischen  Verhältnissen  passirt,  auf  der  Reise  von  St.  FVancisco 
nach  TloiiL'"kniis'.  indruj  wir  dcrst  llK'U  durch  einen  licftieren  öiumi 
eutgegCDgetriebeu  wurden,  nachdem  ein  lortdauernd  bewölkter 
Himmel  für  acht  Tage  astronomische  Beobachtungen  umuögiieh 
and  deshalb  ansere  Position  sehr  ansioher  gemacht  hatte.  Anoh 
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war  es  fast  flln  MinMi  dam  wir  der  Tom  Lande  abliegenden 
Klippe  antkaam,  da  nar  noch  eben  vor  Doakelheit  ihre  Braa« 
dang  diefat  am  Stonoriiofd  bemerkt  warde,  naohdem  wir  kaum 
erst  Amaiehm  tob  der  Nfthe  des  Landes  darefa  eine  die  Berg- 
Ittken  BVmnesaaaelgaBde  Woikaiiflftwnig  eriaagl  hatten.  Diesmal 
war  die  Lage  gleidiftll8^  trete  der  roreriflasigorep  Fihmng,  der 
man  sieb  anf  eisern  KriegMebiflb  bewasst  ist,  niobt  ohne  Gefahr. 
Gerade  in  derjenigen  Stande  den  Vormittags^  wo  wir  nns  der 
Berechnung  nach  an  den  Cuiiibiiaiircefs  lictindcn  mussten,  stürzte 
der  Regen  in  aolchen  Wassermassen  vom  Himmel  herab,  dass 
SIL  Ii  kaum  durch  sie  hindurchgehen  liess,  und  das  vom  Sturm 
umhergeschlenderte  Sc  hiti'  war  fusshoch  auf  dem  Deck  ll}»er- 
flathet,  theils  durch  das  von  Oben  herabströmende  Wasser,  theils 
dnrch  das  aus  dem  Meere  anfgeschöpfte.  Das  Gebenl  des  Windes, 
das  Geprassel  des  niederschlagenden  Platzregene,  die  Explosionen 
des  Gewitters  machten  ein  Oonunando  fast  nnmfigiioh,  ond  das 
8ehiff  flMMrte  mbig  in  eeinem  Lauf  getanen  werden,  da  sich 
doeb  niebts  nntasebeiden  and  erkennen  liees.  Genna  m  be- 
atinnett,  wo  wnr  am  beftuidai,  war  naMilieh  nnmfigMeb;  als 
Jedoeb  am  Naebmittag  der  geMiele  Hagel  des  grossen  Toboga- 
Betel  Stana  in  8iebt  kam,  seeigte  sieb  ans  der  naehtrflglichen 
Abstecknng,  dass  wir  genau  genommen  gerade  ttber  den  Vele 
Rete  Rock  turtgefahren  sein  miisHten,  also  inleiitails  dicht 
daran  vorbei.  Später  brach  auch  die  Ktlste  vom  kleinen  Tohoga- 
Betel  aus  dem  Gewölk  luTvor,  aber  die  ganz.e  Nacht  blieb  das 
Wetter  unruliig  und  die  See  hohl.  Am  nächsten  Morgen  salien  wir  die 
Berge  auf  der  Nordküste  Formosas,  das  Wetter  wurde  ruhiger, 
die  bewegte  See  legte  sich,  und  drei  Tage  später  (Juni  15.) 
neigte  sieb,  nach  dem  Vorttberfabien  an  der  Insel  Kokosi,  die 
fonpiiagande  ^itze  am  Eingänge  d^  Bai  von  NaagaaakL 
Bin  feinendes  Laadseballigemilde  erqniekte  pUMaßeb  nneeie  bis 
dabin. dnreb  die  fibiAirmigkeit  des  Seeborizontee  abgematteten 
Augen,  als  wbr  am  zwei  Uhr  Nachmittags  in  das  geschlossene 
Binnsowasser  bineindampAen.  Grttne  Hügel,  die  in  einer  Man* 
nigfaltigkeit  von  Gipfelerhebnngen  wechselten,  schlugen  sich  in 
einer  vielfach  gewundene n  Kette  von  vorspiiiii: enden  Klii)pcn 
von  zurücktretenden  Einbuchtungen  um  den  kiuicu  Meeres- 
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K|)ie^?el,  und  die  an  den  Abhäni^-en  aufsteigenden  Terrassen  sind 
bald  mit  lachenden  Anpflanzungen  geschmückt ,  bald  tritt  da« 
dunkle  Laub  der  i^ichtenbiMune  liervor,  die  besonden  auf  den 
Hüben  in  auUerischen  Qnppen  betsaauDMi  stehen.  Zimlli 
dem  Pflanmwucbs  schanen  nie driif  l«agg«lMokte  Häoaer  W 
▼or,  oft  an  itailem  NMeiAiU  geiaSMiy  m>  dM»  «ine  ia  die  FeiM 
gehaMM  Tieppe  n  iIumb  enpoillüvt  KmUcbi  wit  mAsm 
InMlchea  paflsirt  hatt«ii»  enekieo  an  einer  Sflitaabad^  die  Sladt 
Kangaeaki,  am  Ftaie  «ad  dem  Abkange  «iMr  Httgelkett» 
le«eiL  Um  S'^  ülir  ward»  Aakar  gawwfeR»  ud  begab  kl 
mieh  mit  dem  Capitän  und  einigen  der  Officiere  an's  Laai, 
ziinächBt  nach  Decima,   iu  welchem   früheren  Gefängnis«  der 
lluUandtr  sich  noch  jetzt  ihr  Oonsulat  liutift.    Auch  manclie 
Kaufleute  anderer  Nationen  haben  wich,  seit  Eröffoinii:  dtjs 
HaiidolM  durch  die  Verträge,   dort  niedt^r^-elasst  n,  und  aus»  ver- 
schicdcucu  Gründen  wird  einem  Wohnsitz  in  Decinia  selbst  der 
Vorzug  gegeben  vor  dem  Hür  Europäer  bestimmten  Quartier,  da 
diesei  von  der  eingeboienea  Stadl  weiter  entfernt  igt  und  ge- 
lingere  Sieherheit  gewibii  Von  Nangaaaki  daieh  eise  kkim 
Brlleke^  die  eiob  mit  einem  Tbor  aeUieieen   UlMt^  getieant»  beBlebt 
Deeima  aoa  iwel  Stnaien  nebeft  den  Werften,  Toa  denen  eil 
Fier  in  d«i  Hato  aaelinft.    Dae  boUfindieebe  OqmIiA  Ii 
Deeima,  eine  vofgeeohobene  (de)  Ineei  (ainia)!  iak  der  dnaigeFleak 
der  Erde,  wo  die  holländische  Flagge  nie  eingezogen  wakb, 
wo  sie  forUühr,  als  Banner  der  Nationalität  zu  wehen,  als  d*8 
Mutterland  unter  Iranzüsischem  .foi  he  seafzte  und  die  anderen 
Colonien  im  Oskü  und  VVcstcu  vt»r  den  englisclien  Floitta  ge- 
fallen waren.    Als  Sir  Stanilord  llaftles  von  Java  aus  die  gre- 
wöbnücke  Hauddsüotte  nach  i>eoima  auasamUo,  wnrdfi  der 


•)  4lt  CntöM«  In  te  m  4iD  FottaflMi  btwtrtwi  iMd  KiMf^ 
ipfidfiiic«n  t  i«fio  ite  eitr  Uik  4to  StaAt  Mmm  ^«Uatedin  IttliaM»  nr  Ak» 

trennung  (1578)  eine  Haaer,  dnn  Pacta  docerco  gMMBBlM  Thor  von  ebfn*- 
gltchen  Soldaten  bewacht  utid  anfangs  (narh  Navarette)  nnr  zweimal  im  Montti» 

genffupt  wnrflf,  I>er  Porto  do  nnitic  rJe  Deos  (158»})  ndpr  Porto  de  Am»*"" 
Wlirilr  s}Ki.t(-r  Cidaür  ilo  nii[ii(>  de  1  Hui«  üo  poTto  d«  M«' ;iü    und    <1ann  Pidsd*  lio 

aanto  uuuio  de  i)«oft  de  Macao  geuamit  ^der  Uafen  liaoumuu  mit  der  ^ttdi 
Uaoukiug). 
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holländische  Gouverneur  in  seiner  Weigerung,  sie  anzuerkeiuieii, 
durch  die  damals  noch  in  voller  Kraft  geltende  AbschHeBsungs- 
Politik  der  Japanesen  und  ihre  Abnfiigmigi  mit  neuen  Häobten 
«08  der  IVemde  in  Bertthmng  zn  kommen,  unterstützt  Aneh 
die  nuniBeheii  Yennebe  zur  Änkattpftug  einer  Verbindung  en- 
deten damnlfi  nur  in  der  GefluigeiiBeliaft  Golownin's. 

Vom  Gonenlat  begab  icb  mieb  zu  dem  Handdahane  des 
Herrn  Knifiner,  der  nrieb  in  Folge  meiner  EinfHbrangsbriefe  im 
alten  Sinne  coloiiialer  Gastlichkeit  empfing"  nnd  mir  ein  Zimmer 
in  seiner  Wolmuti^^  anwies,  wohin  ich  mir  mein  von  Bord  ge- 
holtes Gepäi  k  bchaüt'ii  Hess. 

Der  an  den  Küsten  Japans  landende  Keinen  de  wird  sich 
zunächst  vou  dem  europäischen  Teint  überrascht  fühlen,  den  er 
dort  antrifft y  and  der  ebenso  jnarkirt  von  der  bleichen  Farbe 
der  Chinesen,  wie  von  den  gebräunten  Indiem  oder  Malayen 
absticht.  Besonders  die  Uant  der  Eranen  hat  die  durchsichtige 
Weine,  wie  wir  ee  bei  den  unseligen  gewohnt  sind,  nnd  die  in 
den  rotben  Backen  das  Bint  dorehscblmmem  iSsst.  Wegen 
dieser  earopäischen  Weisse  ist  anob  der  Anblick  der  Aibetter 
oder  Knüs,  die^  um  nngehindert  sn  sein,  gern  ihre  Kleider  ab- 
legen nnd  oft  genng  fast  ganz  nackt  aibeiten,  ein  sehr  zorllek- 
stOBsender,  während  in  den  Tropenländern  die  Entblössung  des 
Körpers  uach  einiger  Gewöhnung  kaiun  mehr  auffällt  und  das 
Baden  tahitischer  Wassernymphen  viel  wcni^rcr  überrascht,  als 
die  griechischen  Vonn^cosMinic  in  den  Hailfliiiiismi  Japans,  wo 
der  Gesell lechtsunterscliied  uoeh  geringere  Beaclitung-  findet,  als 
in  den  schweizerischen  Curorten  des  Mittelalters.  Im  gewöhn- 
lichen Leben  sind  die  japanischen  Frauen  in  ein  langes  Gewand 
gehüllt,  das  bis  auf  die  Fttsse  reidit  nnd  nm  den  ganzen  Köiper 
gesobhmgen  wird.  Anch  dieMftnner  sind»  besonders  im  Wialbet, 
sehr  ▼ollsUndig  bekleidet  nnd  tragen  den  Zopf  anf  dem  Sebettel 
Deieragt. 

Am  nJtohslen  Tage  besnehten  wirNangasaki,  das  vontbeil- 
weis  gepflasterten  Strassen  durchzogen  ist,  die  in  breiten  Stufen 

zu  den  höher  gelegenen  hinaut  ruliren  oder  auf  weniger  sclirofTem 
Tenaiu  nach  den  Unebenheiten  des  !  ►Kiens  auf-  und  absteigeu. 
Die  Häuser  auf  beiden  Seiten  sind  niedrig  und  haben  ihre 
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Fensterthüren  nach  den  Strassen  geöfiiiet,  wenn  Waaren  in  den 
Verkauf^iläden  auszulernen  sind.  Mehr  wie  zwei  St  u  kwerke 
trieht  nmn  seltPii .  docli  sind  am  oberen  mitunter  Eriier  oder 
Altane  aoagebaut  Die  Uänsar  der  Daimio  liegen  von  der 
Strasse  mUek  in  mehr  oder  weniger  weite  Gehöften,  mit 
Wacbeii  aii  den  Hioiea.  AiMb  die  Strassen  können  d«reli 
Thore  getoUo88en  weiden^  oder  tmd  yoa  KluaibosMi  übmpaanL 
Die  an  ibreii  Hufen  mit  Strohaehnlien  bekleideiea  Ptedehen 
trippeln  die  Stnueen-Tr^pen  mnnter  vd  nnd  nieder,  eo  da« 
man  aidi  ihnen  tiald  rahig  flberlSMl  ud  aiehl  aaa  Abatngen 
denkt  Ochsen  werden  znm  Lasttragen  gebraneht  Ale  wir 
beim  Hanse  dee  CkrayemeiiTB  vorbeigingen,  kam  gerade  dn 
Edelmann  daraas  hervor;  der  in  eineiu  käligartigen  Palanquiu 
getragen  wurde  uud  von  einer  Menge  weissgekleideter  Hegleiter 
umgeben  war,  wiilireiui  ihm  eine  Keihe  von  Kuliu  folgte,  die 
allerlei  Kisten  uiul  Kasten  auf  ihren  Kücken  tnig-cn.  Auch  ftlr 
einen  einfficlieii  Besuch  nimmt  ein  Vorneiimer  alle  seine  Para- 
phemalieu  mit  sich,  als  ob  es  sich  am  Antritt  einer  langen  Heise 
handle,  wie  es  bei  ans  der  gate  Ton  ecfordut  (oder  doch 
erforderte),  das  GeseUsehaHnimmer  mit  den  Bnt  in  der  Hand 
so  betreten.  Im  Hanse  eines  Schneidefs  iaasswiseben  in  Laden 
beiehäiligten  Gesellen  ein  Prieeter,  der  aas  BaelM»a  m  aieh 
Gesänge  ablas  and  mit  den  Klimpern  einer  Ckntaae  bcgiettota^ 
am  dnreh  diese  Geremonie  Krankheit  and  b0ie  Knilasw»  ftn 
an  halten.  Dann  begegneten  ans  amhentolairende  OfBeien^ 
denen  ein  speertragender  Knabe  folgte,  oder  eine  Bettierin, 
die  anf  ihrem  Gürtel  eine  Metallscheibe  befestigt  trug  und  diese 
mit  einem  iiammer,  die  Aufmorksamkeit  auf  sich  zu  kiiken, 
schlag,  oder  ein  GemUscvcrkaufer ,  der  schon  von  Weitem  die 
Ohren  mit  seinem  Geschrei  erftJllte.  An  einer  Strasseneike  stand 
ein  Gebete  ablesender  Bettler,  dem  ein  mnder  Hutkorb  über  das 
ganze  Gesicht,  von  dem  nnr  die  Augen  troi  blieben ,  gezogen 
waTi  eine  Verkleidung,  die  besonders  von  ^tsetzten  Beamten 
oder  sonst  schuldlos  Verarmten  gewählt  wir^  am  unerkannt  %vl 
bleiben ,  die  aber  auch  wieder  vielfaoh  von  Spitsbaben  beantst 
wird»  am  anter  ihrer  Decke  desto  sicherer  in  sein. 

Der  eaiopftiBchen  Ansiedlang,  wo  ich  Beaadie  an  jnaehen 
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halte,  wareo  die  dem  mit  Bmeii  bedeckten  Flw  (den  eine 
Briteke  ttbeniwuite)  aiinifcbst  gelegen  Straesen  sehr  belebt, 
Aach  Bettler  fehlten  nicht,  die  eiob  anf  WSgelehen  liehen  lieaeen. 
In  einein  der  Packhttiuer  wurde  der  Thee  Reinem  Wiederer- 
liitzmi^sproeess  unterwoHcn,  in  einem  andern  Tabak  geschnitten. 
Vor  deii  Hangern  hölierer  Beamten  stehen  Hohbo^en,  die  auf 
Pfeilern  ruhen.  Anf  einer  Treppe  »tiegren  wir  zu  einem  Tempel 
empor,  ant  de>i^e!i  crstt'n  Absatz  ein  mit  Haeher  Mütze  liedeektes 
Steinbild  (.lunil;ii  Kwaano-sanina^  sass,  von  dessen  sechs  HHiideu 
zwei  vor  der  lirust  gefaltet  waren.  Zwei  rothe  Kieseu  (Niwo- 
Sam)  bewachten  die  Stufen,  die  zu  dem  Tempel  Kotaitoeh  bin- 
aufttlhrten.  In  dem  Gebäude  der  (>l)eren  Terrasse  Sassen  in 
erhabener  Stellung  hinter  einem  Altartische  drei  kleine  Figuren» 
deren  mittlere  Shaka  oder  Amida  repiäsentirte  (ein  Ibis  stand 
TOf  ihnen).  Kahlköpfige  Priester  in  weiten  Oewttndem  blauer 
Farbe,  die  dnreh  einen  Ottrtel  snsanuneugehalten  wurden,  baten 
ans,  ror  dem  Betreten  der  Matten  die  Schuhe  snrtickinlassen. 
Die  Gesichter  einiger  Steinfiguren  waren  mit  Papierbildern  llber- 
klebt.  die  einen  (ilorienschein  um  das  liau])t  trugen.  An  einem 
andern  Theil  der  H.'iuliehkeiteu  sass  auf  einem  Lotutf  die  Hiesen- 
figur  des  Daii-wntsan  mit  ire.sclunticktem  K.o|Hpnt7  in  Form  eines 
Diadems.  Die  glattrasirte  Priestorfis^ur  des  Odaii  sama  wai-  aid' 
Pfeiler  gestellt»  üolztbüren  zeigten  sieh  durch  Schnits&ereieu 
verziert. 

Bei  einem  Spazierritt  durch  die  Stadt  sahen  wir  an  einem 
Thore  eine  Sammlung  von  Steinbildern,  einige  in  sitzender 
AtsUnag.  Anf  den  Strassen  spielten  Kinder,  und  mn  einige, 
die  sieh  m  Bingen  übten,  hatte  sieh  ein  Kreis  Ton  Znsehanem 
gebildet  Durch  ein  offenes  Fenster  blickte  man  von  der  Strasse 
in  ein  Badeanrnmer,«  wo  eine  nackte  Gesellschaft  in  geraflth- 
Ueher  Unterhaltung  um  eine  Kufe  heissen  Wasseis  sass. 
Kini^jc  der  Damen,  als  sie  sich  beobachtet  sahen,  schienen  ge- 
neigt, einen  Gürtel  mii  liin  lialuii  /.u  legen,  und  wdrden  es 
vielleicht  gethan  lial>en,  wenn  nnsere  Pfenle  eineti  Hall  ^^emaeht 
hätten.  AnRsorhalb  der  Stadt  betraten  wir  schmale  Hergpfade, 
die  mit  breiten  Steinen  ;:e|itiastert,  sieh  eng  und  gewunden 
zwischen  Garteumaaeru  hinziehen,  mit  Abzweigungen  auf  schma- 
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len  TVeppenBtofen  m  ifloUrt  liegenden  LmdhKvwm.  ZwMmo 

diesen  fand  sich  die  Villa  des  japanischen  Nestor .  v.  Siebold, 
noch  von  seiner  alten  Haushälterin  Itowohnt,  die  uns  Manches 
von  ilircni  Herrn  erzählte.  rt'l)er  ranschende  Ocbirg^wässer 
ftlhrtt^ii  kiemc  Steinböcken.  Aui  einem  au  den  Al  liiuifreii  dw 
Hügel  entlang  leitenden  Wege  kamen  wir  zu  eiueui  Friedhote, 
vor  dessen  Grabsteinen  Blumen  lagen.  Weiterhin  fand  sich  eiu 
Erbolongsbaas  für  Reisende  |  desseo  Eäame  mit  Matten  belegt 
wareil;  während  in  einem  Hanse  anf  der  andern  Seite  der 
Strasse  Erfrischnngen  verkanft  worden.  Reisend  war  die  Ans- 
siebt  in  das  Tbälchen,  von  Reihen  mannig&Itig  ▼ariiieiider 
Httgel  nmsebloBsen,  anf  deren  Spitzen  Bänme  in  Omppen  bei- 
sanunen  standen^  während  sieh  an  den  Abhängen  Terraseen  an- 
gebauter  Felder  hinanfkogen.  Anf  den  Aeefcem  standen  kloiie 
Steinbilder.  IJeberdaehte  Gräber  waren  mit  0|»fergaben  belegt. 
Beim  Uuckwege  katnen  wir  Uber  den  Fischntaikt .  der  in  eiuem 
Theil  der  Stadt  al>;;eli alten  wurde.  Die  buddhistischen  BUeber 
der  JapancKen  Kind  untermischt  mit  einer  Art  von  Sausorit- 
iiuch8tabt.'n  (Ticn  si-ko  oder  indische  ircnannt ),  die  fbcuso  wie 
die  ehiuesincheii  und  einheimischen  in  perpendiculäreu  Reihen 
gesclirieben  und  Ton  den  Priestern  zwar  gelesen,  aber  nicht  ver- 
standen weiden. 

lu  dem  von  kahhrasirten  Priestern  bedienten  Tempel  der 
Jammabos  war  ttber  der  Thttr  einer  Capelle,  in  der  kleine 
Holzstttcke  mit  weissen  Fähnohen  anfgesteekt  waren,  geschrie- 
ben;  Kampira-gougcu.  In  einer  Seiten-CSapeUe  standoi  an  bei- 
den Seiten  eines  versehlossenen  Kastens  (der  Sohatzkaaoiiier 
zwei  Holzfignren  eines  znsammengebttckten  Gl^tzens,  des  Dakh 
kokodeng  oder  iles  fllr  Reicht hum  angebeteten  Gottes.  Aus  dem 
Kasten  liotii  man  auch  Gesundheit  zu  erlialtcn.  IJeberderThör 
stand  geschrieben:  OtMainc  Kate  masu.  In  einer  Nische  noUeu 
dem  Eingang  stand  ein  StPinhild  niit  ürofaltcten  liilndeu,  ^ut 
gegen  Zahnweh,  und  darüber  war  geschrieben:  >jamo  Aoiida 

*)  Tarnnt  auteni  vis  omnii  «tqne  natai«  l^tU  patri  dedieate  mft,  4ttm. 
ut  apQ«!  Ommm  Hloihw^,  qood  «t  reoldiat  omnla  In  tomw  ft  «rlmw  ff& 
Wrci»  (ClMitt). 
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Budii.  Daiiel)6n  sass  ein  Stciiiiiüd.  das,  auf  der  Brust  mit 
Zieratheu  gescinnllrkt ,  die  v\m^  Haml  fitinltcn  hatte  und  diis 
in  Autrenkrankliciten  HlillV'  leistet.  Zwei  kreuzbeinige  Stein- 
bilder mit  kahlem  Kopl  und  die  Hände  in  den  Schooss  geleg;!, 
kiewen  Diso  Obosatz  und  wurden  mit  der  Formel  Namo  Diso 
OboBatz  angenifen.  In  einem  Holzkäfig  sass  hinter  einem  Vor- 
htng  ein  kahlköpfiges  üolstNld  mit  der  einen  Hand  auf  die 
Bruit  gelegt,  dae  KobodaiB  biem  und  in  Zmigenkrankhetten  an- 
gerafen  wurde,  anter  der  Gebetfonnel  Nama  Dala  Kiigo  Kongo. 
£in  swiaeben  Holideckeln  in  Ziekzaek  nuanunengelegtee  Papier^ 
iNick,  das  von  Ifiaeo  fttr  Gebete  gesobiekt  war»  trug  den  Titel 
Haaiga  Disibang  und  enthielt  swiwben  dem  Japanisehen  (Ni- 
phon)  Bnehstaben  den  Chinesischen  (Nangking),  nebst  einge- 
misehten  Plaasen  des  Indisclien  (Tinsiko),  wie  Daito  sanso  hussi 
bussito.  Auf  einer  Seite  iand  sich  ein  rnBirtes  liiid  mit  Glorien- 
schein*) und  Hannya-san  benannt.  Zu  seineTi  Ftissen  rechts  • 
fand  sieh  MonJo-sMfj,  link«  Fi(  ti^-san,  von  2(5  i'i^uren  mit  ihren 
Namen  umgeben  (.iurukseuging).    Steinbilder  biessen  iBOsawa. 

Anf.  dem  Rftekwege  kamen  wir  an  einem  der  oftenen  Bade- 
bSofier  vorbei,  wo  sieh  die  Badenden  mit  heiesem  Waaser  be- 
sehtttteten,  das  dann  am  Boden  dnrch  Bambusrohren  in  einen 
Canal  ablief.  Im  Vonimmer  sass  eine  naekte  Fran,  die  mit 
ihrem  Kinde  spielte  nnd  bei  Annähernng  des  Pferdegetrappels 
aufetand,  um  uns  den  Rücken  nurakebren,  während  in  anderen 


*)  Alt»  utu  1' u  taue^  (Ku  d&it,\)  Haupt  eiu  UeUi^eD»cbeiu  bemerkt  wurde, 

dMrt*!«  voB  Mtvta  SSInifD  PiktoB.  (FsImh)  ianafhla,  wlbmiA  PnMAng  (Fuijo) 
Wkto.  Dft  Jalmii  Bari  Kwo  IQoral  (Jmm  Um  U  Snuic  Skolat  «dw  Am  Im 
l^atnij^aBs  d«t  mll«iiilat«n  Buddha)  d«n  ttidradw  Cre«tvr«o  dl«  Aitn«!  dar 
Jngmdtiiif«  glabt,  m  strahlt  at  Laaartlant  hacniadar.  Zan  ii|]a«Jo  kital  ijouo 

Njorai  hat  die  adit  O^lQbde  getbau.  San  mau  to  nja  Roia  (^an  wan  teng  miug 
Fb)  1«1  der  Hmldlia  iler  dreimal  zeliFitÄiiseiid  T.aiupeu,  di»*  •lr*'i  Walirheitpn  be- 
d^ntfud,  die  i\U  solche  iu  der  Mltt«  »Her  Tjtusrhung  b»-[i  li.  Ei.  Dhs  Hild  des 
lr^i7.i  Kiiiriii  dient  h«i  den  rfH|rf<"^Ptt  (Tebuugeu  de»  MikH<li>.  BuU  g«ii  Buta 
tvi*  oder  Fu  j«u  Fu  uiu  ^Vairatecbaua)  wird  auch  Buddha^Mutter  genannt  ^Pan 
»ho  Fo  WM  «dar  Pradaabna  Buddha  Matra),  Zn  daa  vlar  Rhrwftrdtgao  im  Oatan 
(^Tanf  Ites  na  tma),  gahirc  Kaiifa  Satta  oda?  Kto  kaii(  8ato  (dia  dIaaNUilam 
WahThalt  aad  Totaad). 

Bü* 
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Ländern  eine  imwillklliiiche  Bagmg  der  Sduunbiftigkeit  m  ge- 
bttckterem  Niederkanern  Teranlust  haben  wOrde  Im  Anuuigo- 
Tempel  stand  ein  beflohiiebener  Steinpfeiler,  eine  Steinkafel 

tragend,  in  dessen  Höhlang  durch  Papierfenster  herTOrscheinciide 
Lampen  standen,  l'uter  dem  Kiutritt  in  einer  Capelle  waren 
bunt  bemalte  Bilder  angehängt,  die  Sehlachtscenen  dai.^ivilten. 
Auf  einem  Steinpfosteu  stand  ein  Hteineraer  Schrein,  mit  l)e- 
wef^Hchen  Steinthllren^  bei  deren  <  »etViuini?  sich  die  Fis-ur  de- 
Meergottes  Ibes  oder  Ibisu  zeigte,  mit  einem  irisch  unter  dem 
Ann.  Ein  anderer  Steinkäfig  enthielt  hinter  »einen  1  hUren  eine 
beschriebene  Uolztalel.  In  einer  vergitterten  Capelle  £aud  soeh 
eine  mit  weisaon  Papiervorhängen  bedeckte  Kiate,  und  davor 
ein  ans  Fachs  und  einer  Art  Garaffe  gmiaektas  Fabeithicr, 
Mascha  genannt  Ueber  der  Thttr  stand  geschrieben:  Goitseh  Jaai 
Daimio  sin,  als  tot  dem  Beginn  einer  Reise  gebetet  Aof  eiier 
Hteinnnterlage  lag  die  Figur  eines  Stieis  (Utsoh).  In  einer 
andern  Capelle  mit  mürohenhailen  Löwen  und  beklddelen  Affei 
war  angeschrieben :  Ikimash  Damio  siu^  und  dort  wurden  in  Krank* 
heitafilllen  GelUlHle  abgelegt,  zur  Wiedererliuiiruui;  der  Gesund- 
heit. Neben  dem  Verkaufsstand  eines  Zuekei  bat^kers  hatten  sich 
Jammabu  placirt,  die  unter  ihren  K(^^b^lt1^/en  die  rir»tf  spielten, 
iiei  einer  (  ajM'Uv  ;in  irr  btiasac  »tandeu  Leute,  die  dort  Uäueh^> 
kerzen  vcrbrauntcu. 

In  einem  Theehaus  wurde  uns  die  Thür  aut  Anklopfen  von 
innen  gettfihet>  und  fanden  wir  in  der  Eintrittshalle  die  Mädchen 
in  Gruppen  nisammensitzen.  Durch  den  Hof  gelangte  man  in 
einen  Garten  mit  Bteinbassins  für  Teiche,  mit  ZweigUhanen, 
mit  kflmitlichen  FelseUi  an  denen  Treppen  anfführen;  mit  Blnc«- 
beeten  mid  schattigen  Sitzen  in  Lanben.  Zwischen  den  Ge- 
büschen stand  ein  Capelichen ,  in  der  awei  Stücke  weisse» 
Papier  in  Töpfe  gesteckt  waren.  Darunter  lag  ein  Stein  wut 
der  rothen  Fignr  einer  Yoni  und  darttber  war  im  Hochrelief 
eine  Geissei  ausgemeisselt ,  als  um  den  Mildelien  die  Strafe  »o 
versiunbildliclicu,  die  ihrer  harren  wiiide,  wenn  sie  die  Stundea 
der  Verehrnne:  vernaehlliRsigen  sollten.  üunel)eu  siauit  ein  In- 
schrilu-n  tragende«  .Steinbeeken  mit  Wasi^cr ,  und  ein  Becher, 
um  daitöclbe  zu  schöpteu  und  sieh  vor  dem  Gebete  zu  wa&chen- 
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Die  in  den  Fuln  iken  clor  SteinljRner  veiiertipten  Liiijram  werden 
<len  Froiuieniiiädchen  verkauft,  damit  Hie  l'Ur  Glück  im  (yeschätt 
eitrig  dazu  beten.  Im  l'mkreis  des  Garteu^^  finden  sich  kleine 
Zimmercheu,  reinliol)  mit  Matten  ansgele^  als  die  Wohnungen 
der  PensionArinen.  Die  Fremdenzimmer  liegen  abseits.  In  einem 
äaale  sass  ein  japanlBcber  Dandy,  die  Gnitarre  spielend,  von 
nahe  etneiD  Dutzend  TerflllirenBcher  Nymphen  nmgeben,  die  er  sich 
ftr  den  Nachmittag  gemiethet  hatte.*)  Weiterhin  sahen  wir  die 
Kttehe,  wo  man  Speisen  bereitete  nnd  der  Theetopf  anf  dem 
Pener  stand.  Stufen  leiteten  tn  einem  Tempel  anfwftrts,  wo 
die  Balkenenden  über  dem  Ein^angsthore  in  der  Gestalt  von 
Elephantenköpfen  ausgesehuitzt  waren,  lieber  dem  Altartische 
H»m  Timbosan  und  an  Jeder  seiner  Seiten  Tenschi^«)  Üo^atz, 
<  twas  tiefer  Manjubosuu  auf  eiueni  weissen  Eleplianteu  rechts 
und  Unebuson  auf  einem  sehwar/en  BiltTel  links.  Ansserdeni 
fanden  sich  Nitschisingh  genannte  Bilder,  in  einer  Seitencapelle 
fand  sich  ein  Spiegel  (Bidaro)  ans  der  weissen  MetaUmiscbang 
lUsbisonjin  (Kangari).  Ueber  der  Thür  war  japanisch  gescbrie- 
ben:  Kamo  myohoden  geseho,  oder  (im  Tieiisiko)Ghatardharma- 
aondarichasotalaiig.  Ein  zwischen  Pappdeckel  zusammengelegtes 
Qebetbnoh  mit  dem  Titel  Hyohodengescbo-kangdei  (hibtsob)  war 
in  aeht  Capitei  getheilt,  als*  bitsch  (erstes),  Ni  (zweites),  San, 
Thehi,  go,  kok,  Nannatz,  Jatz  (achtes).  Der  Priester  Temi- 
honsan  (ein  Nipbon  Bonzau)  hatte  es  in  Mittco  ans  Tiensiko 
in  Niphon  übersetzt.  Neben  dem  Tcuipel  fanden  sich  Grabsteine 
und  Brunnen. 

In  den  Strassen  spielten  Kiiider  mit  einem  Tminnubaud,  der 
mit  ZeiiL"  iimnillit  untl  allerlei  (Uklui;i<'l  heliiiugt  war,  so  dass  er 
beim  Ftatireiben  mit  einem  Stückchen  Geräiiseli  machte.  An- 
dere spielten  mit  fünf  steinen,  die  in  die  Luit  geworfen  und 
dann  einer  nach  dem  andern  wieder  getlsogen  werden.  In  einem 
andern  iiipiei  fassten  sich  fünf  Kinder  an  der  Uand,  nnd  lieten 


iiu«  m  gm  1»H  liäteiio  —  Os«:lü«li»r«iio  tiiik.tui  uuu  ki  —  ?*ugo  sugouto  —  Houui  schiii- 
kin«  —  Koto  yai  i  na.    Der  Vog«l  Osclildo  fliegt  Aber  dw  WMser,  «r  lebst  aldi 
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«Dli«r  vor  einem  wcbsten,  der  den  nittelsteii  tarn  jener  Reilie 
zn  greifen  snebt,  aber  dnreb  die  Mden  an  jedem  Ende  TeiUn- 

dert  wird.  Ein  Herr,  der  eine  Staatsvisite  zu  machen  ging,  be- 
gegnete nn»  in  der  Khrciiklcidun^^  e  ines  granen  Mantels ,  mit 
nnssteiieiidon  Aenncln.  In  Hol/.niiirscrn  wird  mit  hiil-zornrn 
Ki()i)seln  der  Kein  gereinigt.  Auf  der  Stra^ise  war  ein  !iar))irr 
in  Arbeit.  Abends  sieht  man  die  Handwerker  mit  Lui/ieni  in 
ihren  Werkstätten  arbeiten.  Eine  Schauspieiertruppe  kommt  zu 
weilen  zur  Stadt,  um  in  dem  tllr  solche  Zwecke  vorhandenen 
Gebäude  Sttlcke  aufzuführen.  In  den  mit  chinesischai  Boeh- 
staben  geschriebenen  Btichem  der  Japaner  wird  die  japaniacbe 
Ansapracbe  im  Katagana  n  gefttgt.  China  heint  Tongok. 

Der  Tempel  de»  Sehntigoltes  der  Stadt  heiaatderkapfiBnie  Tem- 
pel oder  der  Tempel  dee  edlen  Gottes  Siwn  (Siwn  Daimio  Sin).  Von 
dem  Mheren,  der  niederbrannte,  finden  eich  noch  die  in  lelmT^ 
raesen  ansteigenden  Treppenstufen,  und  sind  auch  die  emporge- 
kehrte Portale  (Tory)  tragenden  Säulen  ^:tehen  geblieben,  vüu  denen 
die  untersten  mit  Kupferplatten  belegt  und  beschrieben  sind. 
Auf  der  oberen  Terrasse  leiten  bedcekte  Säulenp-in^^e  zn  einem 
Heiligthum,  dm  in  jjeiner  Fonn  einem  viereeki^^en  Kast<*n  tri  ei  cht 
und  verseil Insf?en  war.  Hirseli^eweilie  waren  daran  autgelränfrt 
und  steinerne  Löwen  bewachten  die  Stufen  sowohl,  wie  den 
Eingang.  In  einem  Seitengebäude,  wo  der  Thür  gegoiltber 
zusammengestellte  Speere  eine  adelige  Wohnung  beieiefaiien, 
leben  die  Priester  mit  ihrer  Dienersohatl.  Weiterhin  sah  man 
in  einer  Capelle  weiaee  Papiemtreifen  in  TOpfe  gesteekt,  die  aaf 
dem  Aitartiäche  standen.  In  d§n  Bttaehen  aeitlieh  tob  den 
Spazierwegen  stand  ^  vom  Boden  erhoben ,  eine  Capelle  mit  be- 
echriebenen  Täfelchen.  Man  genooe  dne  freie  Anarieht  aber  dir 
Uinge  der  Bucht  hingestreckte  Stadt  und  Jenaeüs  denelben  auf 
die  in  Thäler  geöffneten  Hügeln.  Kin  enger  Pfad,  zum  TIkjI 
geptlastcrt  oder  mit  breiten  Steinen  belegt  ,  1><  gleitete  einen  it* 
Cascaden  liviiü)stllrzenden  Bergstroni,  dessen  Wasser  zur  Be- 
wfisserung  der  anfreb,M!iten  Terrassen  diente,  und  tlJhrte  dann 
eine  enggewundene  iielit  hinauf  zum  Tusse  einer  lioben 
Ireppe,  die  von  den  Wohnungen  der  Priester  an  tiOO  Stafea 
anstieg,  zu  dem  Tempel^  dee  Tsohimme-aan »  der  besondeia  in 
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Angenkraiikheiuii  (ünhiiltirt  w'ud.     Hinter  einem  mit  Lampen 
besetzten  Tische  schied  ciu  Hol/irittcr  die  vmicrten  Räumlicli- 
kf'iteii  des  Innern  ab,  zu  dciKu  oino  Troj)i)c  cniiiorlillirte.  \md 
vor  (leniRclhcii  fiHf{f<en  in  der  Halle  die  Verehrer  mit  den  Kugel- 
8cbnürea  der  fioseukränze  in  der  UancL    Neben  ihnen  lag  ein 
Kranker  auf  seinem  Bette  (nnd  erwartete  wahrscheinlich  den 
angenbeBcbmiereDden  Gott  ,  wie  er  in  dem  ariBtophaoisehen 
AesenlapB-Tempel  umgebt).    Zwei  der  Anwesenden  scblngen 
eine  dieke  Trommel,  za  denen  die  Anderen^  die  ibre  K<(pfe 
rieben  nnd  biaweilen  mit  dem  ganzen  KOrper  schtttteltenj 
in  zeitweisen  Unterbreebnngen  einfielen.  Mitnnter  begab  sieh 
einwr  der  Verehrer  nach  der  Treppe,  warf  sich  dort  nieder 
und  goss  Oel  auf  die  Lampen  oder  stellte  Thee  Um.  Zum 
Schluss  warten  sich  Alle  nieder,    um  Abschied  zu  nehmen. 
Ein  Seitenaltar  tnig*  einen  Spiegel,    ein    anderer  Täfelchen. 
In  einer  AussencajX'lle  <tand   eine   betende  i- i,trur  nnd  neben 
ihr    war  aiil    einem  >tein  eine   sitzende  Figur  in  Hochrelief 
ausgearbeitet,   Hlumtii   tragend   und   von  einem  langen  Ge- 
wände bedeckt.    Anstossend  finden  sich  die  Häuschen  für  die 
An£Mher^  nnd  aneb  eine  hölzerne  Almosenbflelise  fehlte  nicht. 
Ein  glattraairter  Priester,  mit  einem  Strick  nm  den  Ual0>  brachte 
Opfergaben  von  Ckmfect  dar.   Man  blickte  von  dort  tiber  das 
Thaly  in  das  der  Waldbach  hinab  ranschte,  anf  ^le  Stadt,  swi- 
scben  den  Httgeln  nnd  der  .Bai  gelegen,  jeoseits  welcher  andere 
HObenreiben  sichtbar  waren. 

Beim  KUckweg  begegnete?»  uns  Leute  mit  grünen  Zweigen, 
die  zum  Wasserfest  Vorl»ereitnii-iii  naten.  Dirses  Wassertest 
\v)i  (t  v(»n  den  Japanern  im  tuut'tcn  Monat.  l)esoiuli  i>  im  Tempel 
.I;uiiii  ;Ua  gefeiert,  m  Ehren  des  grosstjeu  Drachens  (Drli),  de» 
Valerb  der  aeht  kleinen  Drachen. 

„So  oft  der  Fürst  von  Simibara  naeli  Nagasaki  kommt,  er- 
wartet das  Volk  Kegen*^  (wie  in  Hannover  am  Montage  des 
Pferdemarktes\  nnd  man  erzählte  mir  dann  von  Da^ingo,  einem 
früheren  Kaiser  Japans,  der  wegen  seines  Glanzes  der  Bonne 
verglichen  wnrde,  aber  ansserdem  im  Ammenmärchen  znr  Be- 
schwichtignng  schreiender  Kinder  diene.  Früher  war  mit  den 
Kindem^ein  Anskommen,  so  nnartig  nnd  schlechtersogen  waren 
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nie,  DachdiOi  nhei  D.'iijin;;«»  L^oiiorcn  >v;u- ,  bef^wrien  sie  ^^irh 
«ichtlich,  Mild  wenn  si«-  jetzt  in  ilin-  ;ilt»  n  Ge\v<»hnhHtPn  /nrik-k- 
faUen,  m  Helireckt  man  isie  uiit  der  Drolmnir,  (iass  Daijiup>  lort- 
geben  und  in  einer  Höhle  «ich  verbergeu  würde,  so  daes  die 
Weh  in  Finstemi«  gehüllt  bleibe. 

Im  Tempel  Suwa^s  findet  meb  keine  Figur  ^  sondern  nv 
eeiD  Name.  Die  kilchat  gelegene  Strawe  Hagasakie  ist  die 
genamite  TempelstneBe,  in  der  rieh  ein  iffiesterüeliee  fitoliline- 
nent  neben  dem  andeni  befindet,  nnd  soll  die  Znbl  derselben 
^  nbtiebtlicb  in  Nagasaki  veimebTt  worden  sein ,  um  naeb  der 
'  Vertreibnng  der  ebristliehen  Missionfire  die  letsten  Reste  der 
fremden  Ketzerei  desto  raselier  auszurotten.  E«  bedarf  eine? 
ziemlichen  Treppensteigen**,  um  diiJMu  Sitz  der  Heili^rktit  zu 
erreichen,  doch  winl  man  dureh  einen  pittoresken  Xieiierhliek 
am  die  Bai  belohnt,  über  die  llansdiielier  der  dahin  alitallciKlen 
»Stadt  hinweg'.  Auf  einem  Friedli<»le  waren  pteilerartige  irrab' 
ste  ne  aufgestellt  mit  Insehrilten.  in  einer  Capelle  eine 
kahlköpfige  Figur  zwischen  swd  anderen,  nnd  Kriegerbihler 
nahmen  die  Schilderhäuser  an  den  Seiten  der  Treppe  ein. 

Im  Hauptgebinde  des  besuchten  Tempels  stand  auf  einem 
mil  Poieellanrasen,  Candelabem,  Lampen^  Nfipfen  n.  s.  w.  be* 
setzten  Tische  ein  Hohlspiegel*)  ans  weisser  Metalfaniscbmiip  in 
Tergoldetem  Rabmea  eingefosst  (das  dnrebgekende  Symbol  der 
Sinto-Tempel).  DaMnter  bttekte  sieb  die  Figur  Datko*s  in  einem 


*)  Dt-r  S})it'g«l  iu  dfn  Sinto  I  t  iiiptlu  it,t  Kil.l  der  liciuli^-it  der  In  4«r 

liisrlirift  des  Darios  filt  die  Lüge  als  der  K^priftentant  Srhl«(-ht«n.  Dpt 

B<M  httel  dtr  Lüfner.  Di«  Mexicaiifir  vertbrten  Tezcatltpoc«  aU  l>oU  6t» 
narhlf  fßtauUn  Spiegt!«.  ÜMlt  Cyrill  haM«  d«r  MiMk  ttom  jjlänmmim 
8t«rn  mt  An  Stlra,  dar  (lueh  TbwiphfUct.)  im  Bmftitm  badantito  {mite  im- 
f^f tfv  xixotf)  9dn  (wh  Mitm)  die  Sodm.  NmIi  iDdiiOlMr  Koanof «nit  9Am» 
d«r  8cb8pfi»r  in  einen  Spiegel ,  um  fliiCig  zu  werdan,  und  Diunjsns  srhafll  di* 
Weh.  er  sich  im  Spl«g«l  tchtlrtc.  Oabrifl  i«lste  Mohamed  den  Spip|r<»i  ak 
Hil'l  des  Freitag.  Torf  rHp*"n  den  Wep  ?tim  Hnchiman-iEiri  fT»  n)pp|  dr-  tf  acfsttn*»' i 
d»'ii  man  dnrrli  das  Niwiinum,  TLor  zwei  Kriipp,  betritt,  bei  den  buddhirNti«-. 
fap«lieu  Gümadi  uud  Kaidu,  suwie  Kami  Teuipelu  \orübcr.  Bief-hmmn  •  ■Irr 
Teinpel  iiu  BLnoanischeu  wird  erklärt  als  Vimano  (Vimaua;  uder  \im  >iatu«»tscbrn' 
yfmra.  Doch  hefMt  HmMi  Spiegel  im  BinnuilielMB  and  %tato  dm  JifMil- 
•eh«ft  MU  «Ute  il«d«tttaiig  fitbcu,  dm»  «ut  Hl  ^Kanii  odw  Üott)  and      {Jm}  «4m 
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Reiumltraer  zQMmmeB  und  hielt  Btö^^er  hih!  Mt^rscr  in  der  Band^ 
mn  an«  demBflben  dem  darnm  Bittenden  die  Fttlle  des  Reich- 
thmB  zn  gewihren,  die  die  soABdinaviMbeii  RieBenjnngfiraiieii 
ans  den  Mtthbteinen  hervormahlten.  An  der  einen  Seite  fand 
sich  anf  einem,  von  weissen  Lotnsblnmen  getragenen  Eiephan- 
ten  die  Statne  des  Kriegsgottea  Fogin  bosatz,  den  der  Micado 
tn  höherem  Rang  befMert  bat,  und  anf  der  andern  Seite  ein 
lr>wenroit(Mider  Oott.  Anf  einem  Seitentische  fanden  m-h  mit 
pi|»aiiischeii  liuclistaben  Ix'SplirielKue  Tafeln,  vor  denen  Opfer- 
j^aben  Inircii  und  UnterKct/er .  um  darin  Lielitcr  aTifznsteoken. 
Fin  aiHlrior  Xclx  iialtar  \v\\^ ,  /wischen  zwei  lje;,'ioiterinnoii,  die 
Fi^ur  der  Ki-telii-bo-ying  (  reufel-Kind-Mutter-Gott  oder  die  dä- 
monische Mutterg^öttin  der  Kinder).  Mit  einen  D<Mnion  vermählt» 
gebar  sie  ein  Kind,  das  von'  einem  wilden  Thier  gefressen  wnrde, 
and  om  Rache  datUr  zu  nehmen»  vei-schlang  sie  alle  Kinder» 
deren  sie  habbaü  werden  konnte»  bis  sie  anf  die  geeigneten 
Vofitellange»  eines  frommen  Priesters  Rene  (tthlte  and  jetzt» 
wenn  danim  gebeten»  Kinder  scbUtzt  (eine  fast  in  allen  Mytho- 
logien wiederkehrende  Persdnlichkeit»  nnd  in  dieser  Doppelnatar 
bekannt). 

Der  Kstrich  de«  Tempels  war  mit  Matten  belegt,  auf  denen 
Hudiige  Tischb;iiik<  standen,  nnd  jede  dtinelben  trug  acht 
Bücher,  von  einem  Tncln  Unlerkt.  Am  Sitze  des  Hohenpriesters 
war  ein  arroKses  Foliulmch  auf  ein  i.estell  jrele.'ct.  Daneben  fand 
sieh  eine  Metallsrbalo .  um  daran,  oder  an  eimMii  hohlen  Holz- 
kopf zu  läuten.  Ein  kaidköptiger  Tnettter  sass  vor  einer  weib- 
liohmi  Statue  an  der  Seite  einer  Trommel,  die  er  in  Pansen  mit 
einem  Klöpsel  schlog  imd  dann  durch  Recitati(men  antwortete. 

In  den  Aussenräumen  des  Tempels  fUhrten  Gorridore  zwi- 
schen Nischen  hin»  die  fUr  die  Todten  dorthin  gestellte  Tttfdehen 
erhielten»  mit  Kerzen,  Reis  nnd  anderen  iSpeisen  davor.  In  einer 
Capelle  saas »  die  Beine  gekreuzt  nnd  'die  HKode  im  Seboosee 
rnhend,  die  meditirende  Fignr  Sbaka's»  der  (wie  ich  von  den 

Hau»  zn»aiDiu#Dgesetzt  sein  !«oll,  \>i\tr  M«mii  rlitii('>iM  Im  ii  Mino,  dx»  mit  <!»'in  ^l»'i<ii- 
laiitond'-ti  Mise  fK?»t7e)  nirhf  ztr5aiiimpnce-t»'llt  werden  kaoa.  Dm  armbtecbe 
B«}t  be£ei4;imet  glelcbfalis  eliieu  lempel  ^Uaiu). 
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mit  mir  umliergehenden  Novizen  des  Klosters*'  hörte,  alp 
Oberster  der  r;r>ttor  oder  Kami  in  (iu(  (|ua  residire,  dem  Heh- 
licbsten  Ort.   beiuc  au«  Tietsiu  (Indieuj  stamiucudo  Verebruu^ 


*)  Ererj  ««nvcmt  et  th«  Bodtdo-doctriM  hw  iU  Pripr  or  Saperior  (D4«b»< 
«r  Cki»)  aad  «11  th«  toptrlMt  «t«  tQbJeoIed  to  Ib«  ■«ptttor  or        «b»  taiMft 

ill  MUeo.  The  superiors  of  tbe  KoBjo-conveots  of  the  tvo  oidm  of  this  »<Ht 
iVtt  ull«d  Sloonin.  The  freneraU  of  the  ordre,  who  live  in  Miaro  iinder  the  tit)« 
of  MonseW  or  (tnmonscki  (the  left  c]atc>\  <'"iirt).  arr  of  th*  rncc  of  tht*  Miksfid«. 
(the  ehkted  court).  aiul  the  ne\t  in  raak  tu  bim  (ifouie  of  the  reiativue»  vi  ih«> 
^piritual  emperor  haviug  guiie  over  tu  the  Beet  of  Budido).  Ihe  buddhistic  temple 
of  the  Chinese  in  Nagasaki  etaod  uuder  their  general,  who  Uvm  «n  the  moimtam 
OtMa  <iiMi  MImo),  m  tli«  MKcMMr  on  the  «fdibbbopcle  «f  lofw  lidlovtd 
I»  GhiM  00  tha  atool  of  Daraa,  tbe  flnt  ehloaaa  popo  (and  88fb  aMMmor  «f 
Staka)  and  eam«  ovar  to  Japan,  to  aaafst  bis  conntry man  (1650)  agolnaC  Ibe  llur> 
rokokn  (harotle  opponenta)  or  chrbtfana.  Batnf  received  by  tba  fiaaparor  (and 
baving  pnodaced  raln  by  bis  pravlii);  in  the  mountaiii  Kitou),  he  cotiTcrted  nianj 
tu  the  religion  of  Bods  and  rereived  for  bis  residf  m  e  the  mountain  Oobaku  (near 
Miacü),  where  hp  was  followi»!!  by  OknfTI.  The  hiiddfiistii'  prie.=t?  of  Sssen  {e«-.tA<  ^  \ 
kf  recognlzed  as  (iodo  (cuduwed  with  peiietrAtin^r  iiiteliiK«>uce>  are  cousidtred  ^b« 
the  Japanese)  to  be  able  by  .^aturi  (lueditation)  to  recognize  secrete  truth$.  AH 
Ih«  Budsdo*priests  are  called  Siukb«,  as  haviug  retired  flrom  Uie  worM  to  eooveitcs. 
Tbo  prtests,  caliad  Dai  Kambnd  Bin  (of  <bo  Bndado  worablp),  «bo  «blaflj  adot» 
Aflilda,  vlaii  <ho  tODplo  of  tba  8lndoata«a«ett  aa  babnigtog  to  it.  Tbo  pileati^ 
eallad  Poi^nanila  or  Ikatiu  (tba  moot  rtcb)^  iriko  (balongtag  to  «bo  BvAdMMai 
Tisit  the  temploFoiiguaDsi,  are  divided  in  NIt  FoDfUanSl  Bio  (the  westeilf  foUowors 
of  the  Fonguan  sect)  and  in  Figos  Fonguao  St  Soi  (the  easterly  followers  of  tbe 
Fonpnun  sert>.  The  BuliWfto  Si  Sin  (wlio  Bpr*«e  mnstly  with  tlie  se«  t  M()nt(**iu  . 
Visit  th*>  »iHiiijilf  Mukwof).  In  th»'  V'fa  (teniple  of  the  three  >w<irdsi  in  Mi.*,  trtp 
^»^>rti^  u!  turiuer  half•gud^  are  pri^t  i  ved  The  teuiple  of  Tni^arattadu  was  loimd^pdl 
für  tUt  reiueiubrauce  of  th«   dragon^  kiiitug  ihc  ceuttpede,   which  Ate  It«  «f^, 

wban  afUfwarda  an  ovtt  iphrit  troobled  tbo  travaUeim.  Tbo  apoafea]  Kooai  diw« 
It  oot,  bj  tylDf  hia  balt  roond  tba  colomn,  ba  dirolt  in  and  oxbortlnc  ttte  peoplo 
10  boTO  bollof.  Amongat  tho  Sin  or  Oaml,  tbe  Hist  place  ia  occoplod  by  ibe 
Odal^tmi  (tbe  totelar  detty  of  tho  conotry)  aad  a  ancb  is  considered  in  Nagnaaki 
the  god  Suwa  Daimio  Sin  (the  great  and  holy  image  of  .Suwa),  whosf'  ti^mpl« 
atands  on  the  Tatta-hill.  As  i>f1teti  a>:  .Suwa  obtnin«:  a  bi/rher  title  of  the  d»irt. 
hfs  Mia  (templp)  i?  bullt  up  higher.  In  the  conrt  stand  the  teuiple»  uf  Mtir:i!<tt 
I>Äi  «it'iiKen  (the  grtsat  aod  nprlpht  MiirHsaki)  and  the  Svfiiui^  D.ii  Mi(.>iti  ^^tii# 
great  aud  huly  Symio»),  each  uue  haviug  bis  Mikosi  (au  uctogouttl  box,  cuutaiDiui: 
tbo  imagea  and  relics).  Near  ia  the  «hapel  of  the  lord  of  tbonsaud  booea.  Tho 
«biof  Mval  (MaCMii)  of  Bnwa  ia  tbo  Eoaits  (Kuguals  Kokonoka),  oolobniad  on 
tbe  nlnth  daj  oftbenlntb  niotitb'(witb  tbo  tboatrical  rrpreaantelfona  and  procuelaos'i 
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eei  durch  chinesische  Frieeter  in  Japan  eingeftihrt  nnd  werde 
in  chinesischen  Bttoheni  gelehrt.  Uebrigens  bewahrt  der  Bnd- 
dhismns  in  Japmn  mancherlei  archaistisohe  Oharaktaritige^  die 
an  die  Mber  anf  Java  hemchenden  anflohliessen  nnd  im  chine- 
stBcben  Foiirnns  (aneb  wenn  er  yon  den  Umgeataltangen  des 
Lamatbnms  firei  geblieben)  dnrob  eine  spätere  Reform  (wie  die 
ceylonisebe  in  Binterindien)  Yerwiaebt  sind. 

Im  Hofe  hing  eine  Glocke  und  waren  verzierte  Steinpfeiler, 
die  Inschriften  trugcu.  aut'iL^estellt.  Die  von  Wandschirmen  ge- 
bildeten Zellen  der  Priester  waren  mit  Matten  belegt.  Ihre 
Kleider  hinp-n  an  den  Wänden  und  Fächer  «»eiiienen  Hbcrall  ein 
unumgHuglielies  nud  reifhli<-li  aebranehtes  Lebensbedlirfniss,  ob- 
wohl sie  in  den  kUUeicn  Ländern  meistens  ebenso  j^wecklos  in 
den  Händen  getragen  werden,  wie  unsere  Öpazierstöcke,  In 
einer  grossen  Halle  fand  sieh  die  Küche  des  Institots» 


hy  th«  laie  prittC,  cattad  Ifcig»  or  KugB»  BmI^  •  tMupk  Ttotto  Dtl  dta, 
there  w  a  teaiple  to  Ten  Sin ,  bl»  brother.  Th«  thM  templt  Ii  «tlMMied  to 
N«K«  (Uic  priests),  tbe  inferior  on«8  by  Jammaboo»  (soldiere  of  the  mountaiua), 
who  bave  adopted  nrnny  ceremonies  fron»  thfi  Budsdo-itoetrine  (the  furelgn  wor- 
»bip)  or  by  Tendai  and  Sin^ron  iwhi<  try  to  briug  tlic  Hiirieiit  religtoD  of  tbe 
cuuntrj  ia  baruiou)  ^^ith  ttip  torei^tt  v><>[Miiip  of  the  Budbdu-doctrioe).  being  the 
followera  of  tbe  »ect  of  Lauxo  ^aceordiug  tu  tb«  Chiuese)  or  of  Noosi  (according 
tm  Um  Jtifnmt)  «i  th«  IIb«  of  w  CobAmIiu  (fcvoored  bj  empecof  QMigeu). 
AU  Ib«  Hege  (lala  prlMti)  of  tbo  HU  or  Camt-tomf  1«  iMOgnfM  m  Ibtir  bood 
tho  Doifi  (tbo  «ourt  of  dio  Mfkoddo  or  •pbitaol  ompotor),  «horo  tbo  noblo 
Joojd«  Donao  lo  oppointod  M  tboir  «htof.  The  Jammaboos  bave  their  own  cblef, 
who  reäides  «t  Miaeo.  Tbe  four  sects  (Sen&jii,  Siodobjo,  Fokke  Siu  and  Omotheno 
IkoFfti)  of  tb«  Biubdo  religion  ha\c  their  pHncipal  teuiptes  (Tonsi)  and  flJiat 
»•UPS  (Mat>iipi>.  'ihr  ordre  of  Kiiisaifa  beloiifs  to  the  »*ct  of  feeu  iSensjü),  wbote 
cLiel"  live»  in  Miaco  {ih^  priet-tj  beloiigiiiK  tn  them .  travt-I  iiboiit  njid  ofteii 
cbauge  tbe  cou^euts).    In  all  th«  temples  v(  the  bei-l  of  ^iudotiju  are  placud  tableti! 

for  iho  doeooMd  omperor,  bolbr«  wUrb  tbo  moDki  rodio  daily  prayert.  Tbo 
Mplo  TihMloal  b  tbo  lloliiiit  (prinolpol  000)  of  Ibo  loet  of  Fokko  Bio.  Tbo 
■00t  of  Ifco  U  dtvidod  In  OnotboM  Ikoiifii  (tbo  Int  Iko)  »d  Sb  Attrou»  Iko^u 
(tbo  «ftor  Iko).  Tbo  toBplot  ort  loottljr  Tlittod  bj  tbo  low  ptoplo  aad  tbo  priNlo 

ofteu  pray  to  the  «orsbippeni  (Dauuo).    Their  doettlllot  are  «xplalnod  iopopaUr 

book*.  called  Kamrao.    The  priests  At*'  nliowed  to  uiHrry  aiid  tu  briiip  up  tbeJr 
n»Ale  <  hildr»!)  in    the  «  oiiveüf    f  fiiij;   rf'UUA»'!!  fo  f'tbtT  plilr■e^,  if  too  iiumeron?) 
Tht<  budüLiMe^  pne>tf<   are  Ktipportt^d   mosd}    i  y    the   otTeriiifS  tO  pray  for  tbe 
'ieparted  soub  aud  by  the  aloie  of  tbe  worsiiippui»  ^Üauua). 
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Auf  dem  Rllekwfge  Mfaai  wir  in  einir  Nieelie  an  der  Stnwte 
eine  kablkiVpfige  Vigar,  vor  der  Opfergwbni  lagen.  Die  iaiHweeen, 
ersftblto  mir  mein  Begleiter ,  haben  Tempel  ttir  jede*  bemdeie 
Knrpergliedy  für  Naee ,  Augren  n.  8.  w.  und  beten  sn  denselben, 

je  nach  den  dnrch  Krankheiten  attieirten  Theilen.  In  den  öffent- 
lichen Hänsem  \^ir(l  ein  PlialliKs  vcrdirt.  In»  H.iiisr  i('<K's  Fri\ai 
maniios  tindot  sich  eine  Capelle  ttir  <lon  Djii?iiiighu,  als  (Ivr 
l  iil  i^t  (Ii  s  i^^rcssten  Gottes,  dessen  Name  aut  Tjlf'elchen  ^repcline'- 
h(  II  ^ic'nt.  .\h  ^^<♦^)nt'  ndor  Kanii'^an  i*5t  Daifäinchn  fder  Sohn  dt  ^ 
Iba-namiH-no-mikattöj  der  Aiinherr  der  iiimnterbroeiienen  Imiw 
von  Mikados,  die  jeden  Morgen  za  ihm  betend;  sieh  gegen  seinen 
Sitz  wenden  in  der  Provinz,  von  Itsnmay  TOn  wo  allilAriich 
Packete  mit  Holzsplitter  dee  heiligen  Banmes  (Iber  Japan  yer- 
breitet  nnd  verkauft  werden.  Er  filhrte  den  Aekeiban  ein  nnd 
lehrte ;  wfthrend  seiner  Regiemne:,  Kttnste  nnd  Wiasensobaften. 
Nach  einem  Todesfall  legen  die  Japanesen  den  znsammengebttn- 
delten  Letehnam  in  einen  topfllhnliehen  Sarg,  der  von  den  Prie^ 
Stern  gesegnet  wird,  nnd  beginnen  dann  em  anftings  sehr 
strenges  Fasten,  das  erst  spiiter  Fische  erlaubt.  In  einer  der 
Strassen  hörte  ich  ein  bekinuit  v(>rk<'Himende8  Geräuscli  nnd 
sah  heim  rmherblicken  durch  das  gtülVncte  Fenster  auf  einen 
Foclit)H»d(  H ,  wo  Meister  iind  Schüler  in  DrnhtmaBkeii  mit  zwei- 
händigen Schwertern ,  die  gleichzeitig  /um  Hieb  und  btich 
dienten,  gegen  einander  ansfielen  oder  parirten. 

Am  nächsten  Tage  bcsuchteu  wir  einen  einheimischen  Huch- 
bändier,  der  uns  verschiedene  seiner  illustrirten  Werke  vorlegte, 
sowie  einen  Laden  znm  Verkauf  von  Porcellansachen. 

Die  japanischen  Frapen  begrttssen  durch  eine  tiefe  Ver- 
beugung^ indem  der  ganze  Oberkörper  an  der  Mitte  der  Taille 
niederklappt,  im  rechten  Winkel  zum  aufrecht  bleibenden  Unter- 
gestelL  Kinder  werden  auf  dem  Rttcken  getragen.  Im  Regen 
bedecken  sieh  die  Japaner  ans  dem  gewöhnlichen  Volk  mit 
einem  Strohtlberwnrf  (wie  die  Bubis  in  Fernando  Po),  während 
fttr  bessere  St8nde  ganz  praktische  RegenUberziehcr  ans  Papier 
jrefertigt  werden.  Die  Kat/.en  in  Japan  sind  durch  ihren  ein- 
f.eknickieii  >  iiu;ui/.  auliii  1  liji; ,  und  die  Hunde  dnrch  den  star- 
renden Uuarvvuch^.    Um  ciwau  auzuacuieu,  waö  etwa«  bti»uu- 
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dm  AnflgeceiebnetM  oder  Oroflses  im  Menieheii  bedevteii  ■oU» 

erheben  die  JapaDesen  den  Daumen.  Die  Baiinipruppen  auf  d«ii 
Spitzen  caliivirter  HUgcl  werden  dorliin  gepliauzi ,  uui  Hegen 
amnziehen. 

Der  Arii  de»  liollinulisclieu  OoDKulatos,  Dr.  Baudouiu,  iiihrtf 
mich  in  dem  jjipaniscnen  Consulat  umher,  das  seiner  Leitung 
nii^  crtraut  war,  und  wo  er  im  Vorlesung^raume  die  kalüköpiigen 
Ae^^(-^l:)))s^iöhne  unterrichtete,  die  sich  dort  >ei8ammelt  hatten. 
In  der  Nähe  von  Bmnnen  sind  auf  den  Stra8^«en  liohe  Leitam 
hingestellt,  mit  einem  Daeh  auf  der  obersten  SttiMei,  um  dort 
fklr  Fener  aiiMblicken.  Eine  Stnuwen-CapelJe  dee  bei  Angen- 
kimnkbeiten  aagerafenian  JiaoeaD  war  Naehte  mit  an^eliliiigten 
Pafiieiiampen  erleaehtet  Unter  einem  schwanen  Stetnbagen 
(mit  weissen  Adern  dnrehnog^^n)  führten  Treppen  smn  Tempel 
des  Kioraitz,  mit  einer  Capelle  im  Hofe.  Die  Wohnungen  der 
Bonzen  stiesseu  au  das  Hauptgebäude,  und  mussteii  beim  Ein- 
tritt die  Schuhe  zurlickgelassen  werden.  Drausbeu  liin^^  das  Ge- 
iiiälde  einer  Oonrtisane,  im  Innern  stand  auf  dem  Altiir  der 
verechloBöene  KuKten  des  Quannon.  Oben  seitlich  war  das 
Bild  des  Windgottes  oder  (Futiug)  Kadjeno  ^'^estellt,  als  ob 
sich  von  seinem  Sitze  erhebend,  mit  vorwärts  ^gestreckten  Bün- 
den. Er  war  weiter  unten  toh  einer  Schaar  festlich  gesehmttek- 
ter  €10tter  nmgeben,  die  Kronen  oder  Diademe  auf  ihren  Hänp- 
tem  tragen  ond  Sehwerter  oder  Laasen  in  den  Händen.  Bingsam 
brannten  Lampen.  Elm  alter  Priester  brachte  anf  Naohfhigen 
ein  Bneby  Bndsdo-wo-ki  betitelt^  das  die  snm  Theil  einbeimisobea, 
znm  Theil  Indien  entlehnten  Gtttter  des  japanisohen  Paniheoo 
«eigte^  nnd  die  Namen  im  Obinesisohea  nnter  BeÜttgnng  der 
japanischen  Aussprache  waren  Uber  jedem  mit  Sanscritbuchstaben 
geschrieben.  Die  ersten  drei  I'i;^uren  waren  Jikara  daiso  (mit 
«tarrendem  iiaarwuclis^,  Siinl  »  daiso  (mit  Scepter)  und  iiaira 
daisu  i^uiit  cim  iii  Unj^n).  Andere  Figuren  des  Buches  waren 
der  viehirnii-i'  1  ^mjiuniieh  auf  tltnt'kopii^-eni  Klephanten,  Usoni- 
schai-schiosuug,  von  dessen  vier  Küpten  dr<M  dargestellt  waren, 
Bisamondeng  (mit  einem  Speer),  Dairiteh-novai  (uüf  einem  Lo- 
tus, als  fiepräsentation  der  Sonne j,  Katsu-u-schinuing  (auf  einem 
Ochsen),  Kamina-sama  (eine  Kette  haltend)^  Amidaaaf  Jjotnsmit 

9 


Digitized  by  Google 


318 


Hcndu  Jo4«kte  Imka  und  HendAi  jataiimits  iMÜito,  Ibes,  der 
WaMWfgott  a.  8.  w.  Auf  d«r  leteten  SdAe  •««  SottkUti  mit 
BecT^^tm.  Aaf  Anerbieten  wurde  das  Bach  yerkMÜ 

Im  Daiko-Kittaolii  genmuiten  Tempel  flüurt  eine  Steintreppe 
m  einer  Teigitterlen  Capelle  nof ,  deren  IfittoltiMii  einen  Spie- 
gel *)  trägt.  Seitlich  sitzt  links  die  Figur  des  Chn-dai-Sin,  reelitB 
die  Fijciir  des  r  dai-Sin  und  liinter  beiden  sind  Pfeile  aati^esteekt. 
In  deni  zu  den  Pries^terwdlinunjsren  führenden  Corridor  sitzt  der 
kaiilkilpfi^e  Priester  Dais  dd^r  Kobodais  zwischen  Inseliriftstateln. 
Zwisclien  den  im  (4ai1tMi  /.er^treutea  Häuschen  erheVM-n  »ich 
kttnKtliehe  Felsen,  in  Teiilien  ^^ele^'en,  die  kleine  Brlleken  Uber- 
spauuteu.  Mau  biiekt  aul  die  jenst^it«  der  Bueiit  aui  Fusse  der 
Httgel  gelegene  Stadt.  In  der  Capelle  einer  abgetrennten  fiaa< 
liebkeit,  die  mit  den  anderen  durch  Gallerien  verbunden  war, 
itand  a«f  dem  Altartiaohe  die  vergoldete  Figur  dee  Okannon 


fiMD  aiMi  purltf  of  ioiil  ud  «ontdence  with  virtuoas  snbjeotton  1«  tli«  law»  af 

rhe  conntry.  The  temple«,  covered  only  with  >trAw  (tiles  «itkd  copper  belog 
forbidileri'i  rontAln  a  nrirror ,  sjmbol  of  the  «•learuesi,  wilh  whkh  the  dpfty 
U'ok^i  in  the  heart  uf  men  und  lüstiiiguistifs  «sery  spot  \u  it.  The  prioripal  wt 
'  lUe  8into&-teupleä  i&  situateü  in  the  pruviuu«  uf  bje,  where  tb«  dweUioi;  place 
WM  uf  tbe  OzBt  inhAbltAnts  of  earth.  Tke  ekUd  rMtlvM  iti  nuae  Ui  tb«  Sintot- 
tample«,  wher*  yrlftli  tlMli  «m  niat  of  Üiim,  whlok  an  propoMd.  Tkf 
HMD«  ff  ohuigtd  tiuat  tImM,  m  difld,  a»  7011II1,  and  m  man.  Tha  fmdnh 
caiulit  Iii  tkaC  «T  Iba  naw  yair,  ta  lliat  of  tiia  ^ili  or  dollt  (whara  in  Hia 
Ibird  sionth  eUldtoh  plays  «ti  indidlOd  in) ,  !n  tbat  of  tto  flags  (where  in  tba 
fiflh  montli,  boys  pxerolse  themseWes  in  plays  with  «rms\  In  that  ofSuwa  (where 
io  thp  riiiith  tnouth  th«  mirror  is  brought  out  froni  tiie  temple  to  \  jl^in  m^A 
kept  liirie  tili  the  11^'*  month).  On  the  flrnt,  15*h  and  2^"'  day  of  the  uimul»,  lii«- 
Japanese  go  to  the  Siutua-temples  and  tuake  vowa.  i  he  Japaue»e  deftigaate  gud 
as  Kami  (lord),  wbich  word  ia  also  applied  to  tha  noblatf  at  ownm  of  thctr 
posaaHloin.  WHb  Cbo  OhtocM  ahwaotvft»  wfclch  (wtijgi  ao  ilit  Datri't  oooit)  an 
■Md  on  Japan,  Iba  nuaa  of  God  at  lord  of  boavni  mmj  ba  azpiMMd  In  ant 
•tefia  dwMMltr,  bot  tn  tta  anolant  abaiaeln'  of  tbo  JapuMM  (m  oiad  on  Iba 
ooart  of  tbe  Dalrl)  there  aia  tbroa  «ords  lOquired,  to  expms  lord  of  beaven. 
Tbe  Creator  (Kaibiakfsen)  is  considered  as  sustainlng  tbe  univerae  (Sekai).  Die 
dlamautene  Welt  Ist  ans  Valrotsrh'«na"';  {Kongoknino  dafnit«!  oder  der  ^ros^eo 
Sonn«  der  dlamanteneu  Wfit)  oder  Kiu^  Kaug  klal  Taabi's  fruchtbarer  («Gbatfeader) 
buddba- Weisheit  ber«urgeg»iigru. 
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mit  6nMm  Diidem  um  die  Stira.  SeitKeh  ftoidai  sich  die 
Btebeode  Figur  des  0-Shakkba  oder  Amid»  mit  erhobener  Hand, 

die  sitzende  des  sechsarmigen  (Jkannun  inul  die  stehende  des 
Kudu,  eiuc  Lanze  haltend.  Neben  der  zusa im iicngebUckten  Figur 
des  Ihe«  enthielt  eine  Nische  die  den  kal  lkiipti^^en  Priesters 
(  )»|j«i^ian,  und  darüber  war  ein  Bild  Dharma  s  aut'^olifinirt ,  mit 
unter^^eschlagenen  Beinen  sitzen«! ,  ebenso  wie  die  umgebenden 
Hnddlia's.  Vor  der  centralen  Capelle  hing  ein  Gemmde,  das  die 
aotgehende  äonne,  und  ein  anderes^  das  eine  Proceanon  leigfte. 
Im  Iimeni  war  ein  weisses  Pferd  mit  zwei  Menscfaenfignren  dar- 
gestellt (Tinsin  non  ma).  Eine  Capelle  im  Hof  sebloss  die 
Stalne  des  Jidosan  ein,  die  in  der  fechten  Hand  einen  Soepter- 
Stab,  in  der  linlLen  eine  Engel  tmg.  In  emer  Capelle  an  der 
Spitze  der  Treppe  stand  das  Steinbild  Inari's  mit  einer  Kopf- 
benlOy  die  dnreb  eine  Scbnnr  mnzogen  war^  zwisehen  dem  wol- 
Heren  Haar.  Draiissen  fand  sich  eine  Reihe  Steinbilder  des 
Quannou^  auf  eineui  Lotus  sitzender  Fi^^uren .  laH^t»liri^^  und 
kahlki)pfi«r,  mit  einem  weiblirbcn  Ansdrnek  di  s  neHieht.s ,  aber 
(»huf  liiisi  i)  l'nter  einer  dei-cllien,  die  kreii/lx  iiii;:  sii/cnd  ,  in 
der  linken  Hand  einen  Topt"  truir  (  während  die  rechte  unter  den 
Falten  des  Gewandes  verborgen  war),  stand  geschrieben  (in  chi- 
nesisch): Hhaka  kanai  cif^ing.  unter  einer  andern,  die  den  linken 
Fuss  förwärts  stellte  und  die  rechte  Hand  erhob  (während  die 
Unke  ein«n  Bali  oder  einen  Topf  tmg):  Namn  Jiso  dai  Biisats. 
An  einer  vergitterten  Capelle,  deren  donkles  Innere  nnr  dnroh 
eine  Uber  den  OpfectOpfohen  des  Altars  hängende  Lampe  er- 
hellt war,  stand  (in  ehinesisch)  gesehrieben:  Inaii.  Auf  einem 
niedrigen  Stohl  stand  die  Fignr  Qnannon's,  auf  einem  andern 
Timmangan.  vSteinlöwen  bewachten  die  Stufen.  Die  Japaner 
tragen  Str<tl([)aiiU)ffeln ,  bedienen  «ich  aber  stelzenuiU;^  erhöhter 
Schuhe,  wenn  sie  in  die  Nässe  auszugehen  haben  ^wie  die 
Peruaner). 

Uer  in  Isjematz  f^die  Strasse  von  Tsje)  ü-eleo-ene  Tempel 
des  Üaijingo  heisst  Amaterasougyaz  (^Aiuata  oder  »Souuej.  Der 
Kiieger  Hatzmann  oder  Jawala,  der  grosse  Ehren  vom  Micado 
empilUigt,  heisst  Pahango  Bahan  bei  den  Chinesen.  Da  diese 
gewaltige  Fareht  vor  ihm  haben,  so  pflegten  die  Japaner  Mkn^ 
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wenn  sie  zum  ächmgpreln  «aflgiiigeny  den  Nrumq  Hatnuunf'f» 
ani'  ihre  Fahnen  sa  «ohMibeiiy  aad  wenn  die  GhinMeii  ihn  sahflii, 
80  flohen  ioe,  berichtete  mit  lauerer  G«aagtbaang  laeia  Begleiter. 
Seine  Malter  war  die  Kaaeeftn  Jln|;okqjo.  Die  vier  Ko^iog  sind 
bdee  GeiBter,  die  in  derjenigen  Biebtong,  wohin  «ie  bfiekan, 
Krankheiten  eneugen. 

Einem  Fürsten,  der  dmish  die  Straewn  zo^,  gingen  swei 
Ceremonienmeister  voran,  die  ihre  mit  Glocken  ImliMnerton  Stabe 
aut  die  Erde  stanipitcn    und  allen  Vorüberziehenden  iiirth  iv.u 
kuieen    betaliien.    Kdie  Japaner  hohen  Range»  tragen  zwei 
Seil  werter  im  Olirtel. 

Der  lenipel  des  Fatznmnn  .lamata  liest  in  Janiata  niatz 
(die  Strasse  Jamataj.  Oer  Name  war  einer  vergitterten  Capelle 
eingeschrieben  und  die  Figw  eines  kahlköpfigen  Prieiitef«  um 
in  einer  Nische  am  Eingange.  Indem  Tempel  des  Wassergotte» 
t'aaden  sieh  Bilder  von  Djonken  and  Sehiffion  in  einer  Halle 
aafgehlngty  vor  einer  veigitteiten  Capelle.  Blin  Pfoeten  tra; 
eine  kleine  Nieohe  and  dnreh  ein  rnndee  Loeh  in  derselben 
blickte  man  anf  einen  Feie,  an  dem  Bitaeado  Figuren  aaago- 
meiflselt  waren.  Vom  Fest  lagen  grilne  Bttsehe  nmher.  Aaf 
einem  Schiessstande  ttbten  «eh  japanische  PfeileehlltBen ,  die 
reclite  liaad  mit  einem  Uaudschuli  bekleidet,  zum  Spannen  des 
Bosens. 

Im  Teiüpf  I  des  Daijingo  sah  man  Uber  dem  FJivsraii^thor 
der  Capelle  zwt  i  SoimenHcheiben.  die  eine  in  frlänzendeni  (  lelb, 
die  andere  von  Ku^eleiien  uuil:i  I)  n.  iJtngs  der  Wände  hingen 
die  Portrai ts  der  Micado  und  bunte  G^emälde. 

Als  wir  beim  Theatergebäude  vorbeikamen^  traten  wir  ein 
nnd  eahen  Uber  der  TliUr  allerlei  BUder,  die  Kriegs- oder  Liebes- 
Kceuen  darsteiiten;  Könige^  i^rieger  und  Damen.  Man  war  da- 
mit beBehäfltgt^  die  Coaliaeea  auf  der  Btthne  anzaordnen.  Die 
Sitse  im  Parterre  wurden  dnreh  BambnsgeUUider  abgetheilt  and 
swieohen  deaaelben  breiteten  die  Zaaehaaer  ihre  Matten  ana, 
wihrend  anf  erhöhten  Brettergüngen  Kaaben  anter  ihnen  nmher- 
gingen,  am  ErfHsehongen  oder  Cigarren  aa  yeckanfen.  Zar  An- 
steckung dieeer  dienea  in  PrivathMnscrn  iMni^chte  KohieubeeJkAfu. 
Oben  iiüi  eine  lieihe  von  i^igen  umher. 
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hk  eiMm  iiik€g<elegenea  Laden  wurden  Lingam  Tericanft, 
Mi  dieker  Pappe  Terfertigt  imd  besonders  auf  die  Kundschaft 

der  Frendenniädelieu  bereclinot.  Abends  waren  die  Strassen  durch 
PapierlamjKU  erleuchtet ,  die  man  Uber  die  Thören  heraushing. 
Begegnende  pflegen  Hicli  diireh  Verbeugung  zu  begrttssen. 

Znm  Spiel  (Toh-banc*  dien!  <  in  Brett  mit  18  breiten  und 
18  liiii-liehen  Feldern  ,  und  \serdcu  aut  jeder  Seite  162  Steine 
((jroh-isli  )  vertheilt.  Die  Spieler  setzen  abwechselnd  einen  Stein 
an  eine'der  Ecken  nieder  und  suchen  nnn  die  des  Gegners  ein- 
«nengen,  bis  sie  todt  sind  and  we^nommea  werSen,  wenn 
ihnen  keine  freie  Diagonale  aar  Fortbewegung  bieibt  Kenn 
Pankta  aiad  «of  dem  Brette  noeb  mit  besonderen  Beeeiebnniigen 
als  die  banpMebliefasten  markiit  Vor  eber  Sebnle  YOrilber- 
gebend^  sahen  wir  Kinder  vor  kleinen  Tisohbttnken  sitzen  und 
ibre  Leetionen  bersagen. 

In  dem  Giwon-Mia  genannten  Tempel  waren  gelbe  Papiere 
in  der  Gestalt  eines  Baumes  gefornu  und  in  der  vergitterten 
Capelle  anfgeRteckt.  Dranssen  fanden  sich  sitzende  und  stehende 
Figuren  kahlköpfiger  Priester  mit  Kosonknin/.en  in  den  Tländen 
und  Steinkasten^  hinter  deren  bcweLrlirlj(  u  ^teinthttreii  I  jirclclu  o 
lagen.  Eine  Treppe  eoi]>orsteigend  kamen  wir  auf  einer  obcru 
Phitforro  sn  einer  verfallenen  Capelle,  deren  Thor  in  chinesischen 
Buchstaben  den  Namen  Giongi  trug.  Daneben  stfirzte  schäu- 
mend eine  Cascade  zwischen  den  Bäumen  der  Felsblöcke  herab. 
In  einer  an*  die  Priestorwobnongen  stossenden  Capelle  stand  die 
vagoldete  Fignr  Jakosi,  die  mit  nnteigeseblageiien  Beinen  tor 
dnem  S|iiegel  sass  nnd  einen  Almosentopf  bielt;  die  dne  Seile 
nahm  die  Ftgnr  des  Isosan  ein,  die  andere  die  des  Qnannon, 
und  in  einer  Spalte  auf  der  Brust  des  letzteren  fand  sieb  em 
kleines  PriesterV)ild.  Innerhalb  derselben  ]s'ische  stand  auf  einem 
LotUH  das  Kupferbild  des  Usakka,  ein  die  rechte  llautl  empor- 
hebender Knabe,  und  ein  Osfari  von  Isjc  oder  ein  Platten  ent- 
haltender GhiBkaKten,  der  in  llolztliiiren  eingeschlossen  war. 
Auf  einem  Seitentische  hatte  man  ein  Bild  des  Quannon  mit 
20  Armen  gestellt,  das  auf  einem  laug8tengeli^<«  n  Lotus  rulite, 
aoirie  das  sebwane  Bild  des  Fudsosan^  ein  Schwert  haltend.  In 
einem  Owannyo  genannten  Qebetlmebe  wmren  die  Namen  der 
a»«tum,  a«iM  St 
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MoDste  mfgefllbrt,  mit  den  an  bestumteB  Tl^en  tob  dm  bvd- 

dbntifelwa  Priestern  sn  twobnehtenden  Vonebriften.  Alf  japa- 
nischen Grabsteinen  finden  sich  oft  Inschriften  in  den  Badido  *) 

gijiiainiten  SaustTitbachstaben. 

Im  Theater  (Shibaya)  wunli;  da?«  Drama  Itsclikawa^^oeiuimg 
anigetohrt^  von  dem  Heiden  ItscbiLawagoemiing  (üegenflaki- 


To  diitimguiib  tbeio  iiom  tLi;  C*mi  or  6iu  (wha  li^ve  htau  «ur»t»ipped 
tiae»  aAcieol  tiiuefl),  Iii«  tosnipi  (odi  IM  ealltd  (bj  the  JApanese)  Bodsd  «ad 
F«tek«.  AeMtaff  to  A«  ilgttttcatfea  of  fk«  lottert,  BUUk»  tl^aiMm  Um  vaj 
«r  tka  fonigo  Idolt  (Chi  w«j  tnd  mmt  te  mtv»  tto  imigA  IMa).  TW 
Mliv»  «Matty  «f  Bad«  «r  SUk«  h  («MgrUiif  to  th«  JapiMM)  MttßUaUki  «r 
tll«  proTtnce  Magatta  In  the  1  inrl  Tensik  (the  luMvtiüj  coaatry).  He  was  born 
(accor«11np  to  tlj«  rfiine?f  )  It'-'i*  a.  d.  or  (armrfÜng  to  ihe  SL(me>cl  Mi  a.  d. 
llh  frtflifr  was  kiui:  i^agaUakokf  (or  r«»T!(jni.  In  the  ape  of  yeiir^.  >:aki 
It-fl  tili-  p.il.ii  »•  .iTi*!  wpnt  for  f ii>tru(  tioii  to  tlit*  bertnit  Arara  Scimin  uii  the 
muuutaiu  i/auduk/,  wber«  Ixe  \^i»iuiug  eroati^eggt^d  and  wuli  fi>ld«d  Uaud»)  b)  deep 

BBtaiHUm  <8aMii)  «tülsad  th«  wrtlatfoa  of  godllk«  te«lk«  (Sttori),  axploring 
bMv«ii  «ni|  ImU  and  panfftntfng  Into  Um  powur,  wUc^  lOVHiit  tiMi  wvdL  Ahm 
«  lifo  of  79  jMn,  k«  dtod  d50  «.  d.  Th«  plM*  «T  UIm  is  ««Usd  Gokankf  («k« 
plac«  «f  «tefnal  comfort)  aod  every  one  eiijoj«  thm  a  plMson ,  ooimpoiidiBg 
10  Mo  OMtitl.  Amlda  U  the  cbief  of  tbe  heaTeolj  couDtiies  aod  tbe  protfctor 
of  homan  soti!?,  wTio  atfaiu  bllas  hy  hls  pardnn.  To  live  a  virtuons  life  and 
not  tü  fiiil  aj;ain?it  the  laws,  lald  down  by  Siaka,  is  the  uiily  way,  to  be  recelred 
l>y  Aoiidti  and  tu  obtaiii  bliss.  lUu\  peoj.de  h  ive  to  suffer  paiiis  in  th«*  place 
called  Dsigukf,  wLere  the  judge  Jrtuuia  ^Jemma  0)  b  iofornied  of  all  dei;di»  of 
mea  hit  gieit  tnlmir  StoDwino  Kagami  (tbe  minor  of  knowledge).  If  tb« 
vlrtooitt  Hfl  of  ÜktAi  roUtlona  or  Uio  ondeovoan  of  Uio  priwti  to  okteln  Anido*« 
pordon,  h»if  lolloved  dumod  «ooli,  Üuf  ntm  feoia  tka  «bodo  of  iukmtm, 
to  bo  fotMiB  In  tiM  iIiApo  of  onlinila.  Amongtt  tho  disdplto  of  8l«ko,  tko  «hkf 
ones  were  AoDan  (Anoan  SoD»ja)  and  Kasia  (Kasia  Sousja),  wbo  coUected  bis 
Babings  in  the  book ,  <  allcd  Fokekio  (the  \<o(A  of  «elci  ted  nowers")  or  Klo  (the 
hook).  Thf  1\r<l  l^ikkio  wiis  brunfrht  to  Japan  r>')0  p.  d.  aud  r><>S  appeared  (in 
tliti  proviiiri!  'l'sino  Canii)  a  precioiis  iiiia;,'f.'  nf  Amid  i  (surronnded  by  gltiry)  wbicb 
Itad  be«iu  brougtit  from  Teosiko  (ludia)  tu  t'akkusai  (Korea)  aud  bad  tbe  temple 
flonqoool  in  filoMia  boUt  Ibr  Jlo  rooeptioo  tmdtr  tbo  coiga  of  japaoMo  empoior 
RtmuMl,  wbo  obanfod  Ibo  ora  of  Oongo  In  tkat  of  Nongo  (foUowing  th«  GUnooo). 
Tho  Ookat  or  llvo  eoaunandDooli  of  Slaka,  whleh  bavo  to  bo  obtorrod  by  «U  hb 
f)»Uovers,  are:  SoSoo«  nottokiU;  TfttTo^notto  ateal;  Syatn,  netto  whof«;  Mtgo, 
not  to  Ii«;  Onslu,  not  to  drink  inebriatfng  Hquoii»  By  ampliflcation  tbey  become 
tcn  ( nnttiinndiiu  iits  (Sikkai)  and  tbe  learned  ones  bave  to  obserre  the  Oo  Fiakkai 
^oUU  cuaunaudineuta).  älute  aigniflaa  tho  acriutomod  vay  of  phUoaopkori,  and 
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Koynro)  banddnd^  der  die  WKohter  de»  Takionin  (EdrimanDf) 

Kannostbatokitschi  (Sfaska-lugaseh  Skoeabaro)  tödtet  und  seine 
Geliebte,  das  Tlieehausmädchen  (Nangai-iiiis  rae)*  Keschefio 
( Itselikawschinibij  befreit ,  aber  von  dicker  an  seine  Feinde  ver- 
raiht  iMvinl,  dio  sie  1k> lochen  hatten,  ihn  heimlich  seines  Schwer- 
tes zu  berauben,  in  einem  Bilderbuch  der  Japanesen  wird  die 
rrcschiclite  des  wunde rkrät'ti'cen  Affen  erzäldt.  Ihre  Geschicbten 
sprechen  von  einem  Pnester,  der  für  baddbktiMhe  Bücher  nach 
den  östlichen  Ländern  Asiens  geschickt  wnrde  und  mit  Schiffih 
ladungen  derselben  zurttekkehrte.  SbuMuino-Shakka  oder  der 
Bhakka  dee  Waldee  kam  nach  Japan  von  dem  Nc^ilaiide  Ko- 
lobonokmmiy  dag  Indien  (Tienaiko)  beieielmet 

AiuBer  dem  Damenspie),  das  anf  einem  Brett  mit  aeht  bfettsn 
nnd  aoht  Iftn^Iiohen  Feldern  gespielt  wird,  kennen  die  Japaner 
das  Sebaob  (Josin)  anf  einem  Biette  mit  nenn  langen  nnd  nenn 
breiten  Feldern.  Den  Koiii^^  (Osang*  oder  Taykun  luugebeu 
z\V(  1  K  iiiLnmien  {King  oder  Gold),  dann  lol^i  ;iuf  jeder  Seite 
ein  Lauter  (Ginfc  oder  Silber),  ein  Sprin^r  ( Keh  oder  Pferd) 
und  ein  Tluirni  hn-rn  T)der  Speerträger).  Auf  dem  Felde  vor 
dem  des  rechten  bpringei*«  »teht  ein  Minister  (Clia)  und  auf  dem 
Felde  vor  dem  des  linken  Springers  ein  Gehlüfe  (Kakfu).  Die 
folgende  Linie  wird  Ton  neun  Fu  oder  Kulies  eingenommen. 
Der  König  bewegt  sieh  rttekwärte  and  TorwUrts,  naeh  beiden 

SiudiMja  (or  Siudosjo  in  Plural)  are  the  pbilosophers,  wUu  fulbw  tUü  lule) 
exercising  vlrtue  by  natoral  laws).  K^oai  or  Coufuciut,  whose  books  were  eollected, 
M  Sillft  (fönr  bMkft)  hj  Moosi ,  «m  IIm  tot,  wbo  tngbt  Ih«  UghMt  go«4  to 
«xtot  ta  th«  «xtrclM  of  Tlrtat.  Th»  pUkitopliy  lo  wEitnim  iMmt  «nwM»  ia 
ptrü:  IMo,  lo  11t«  irtrCnomlj s  CK,  to  «et  tishl««a«l7;  B«,  t»  b«i«««  «o«t«* 
oosly;  Til,  t«  gofm  Jostly;  Sio,  to  keep  a  r.lear  rons<  i*  ncc.  The  sonb,  «IlMr 
d«ath,  retom  to  the  uDlversal  rouI  of  Ten  (beaven).  The  bigbr-^t  be'u\g  wa« 
crriitfd  as  prodnctiun  of  -^ky  and  enrth  (In  mk]  To).  Food  U  pliT  ?  for  the  an- 
<*e-t(jrs  on  tAbl^'t"  rii;i.<l  Hio'^jn.  tlit-ir  liotisr^'r>d# .  the  Japauese  piai  c  chiedy 
th«  hUi  V.  fiorrir.l  b»woii  or  (JurUu  T«u  Ot»  ^iik»  b»iU-headed  Prince  of  beavto) 
ovrr  the  duuri»  Ui  avert  ^ickiiesses,  and  chiefly  the  small-pox,  othera  plao«  dM 
image  uf  «  miHf«  oT  J««o,  carrying  «  «word  lo  both  h«od«,  tot  pnl««tlOD,  or 
dragoM  «nd  d«vili-h««di.  Th«  J«p«ii6««  pUe«  «oiiMtiB««  «  twlg  from  tfi«  Faun« 
flfeiaiMMn«  b«iw«  «h«lr  hoM««,  t«  Imar«  s«od  loek,  or  o«li«r  pUati  wMdi 
Imv«  tiio  powr  to  drlt«  wm^j  «tU  «plrll«. 
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Seüen  «ad  in  vier  Diagoiuta.  Die  K(Hii|;inim  bewegeii  si«h 
vor-  nd  ittokwftri%  nMh  beiden  Seiten  and  in  iwei  Diagonalen 
vorwiriB. "  Der  UuifMr  bewegt  sieb  in  der  Diagonnle  und  knmi 

auch  vorwärts  jarehen,  aber  in  gerader  Linie  nicht  eurück,  so 
ila.ss  er  einen  Kreis  beschreiben  niuss,  um  nach  derselben  Stelle 
SRirüekznkniiiiiH  n  Der  Springer  jsreht  in  Winkeln.  Der  Tliiinn 
mag  Uber  eine  bclitbii^e  Air/ahl  von  l'elderu  gerailoan^^  vorwärts 
gehen,  darf  aber  niclit  zuriu  ki::elH'n  und  \^ird  zur  K.<)nigin  er- 
hoben, wenn  er  die  l.inie  des  (To^nioi-s  erreicht  hat.  Die  Cha 
nnd  Kakfa  bestreichen  eine  beliebige  Felderasahl,  die  er^ffrcn 
geradeaus  und  seitUob,  die  letoteren  is  der  Diagonale.  Der  Fu 
geht  ircradeaus,  aber  nur  dn  Feld  zur  Zeit  Die  Chenfiguren 
berifeeben  in  keüfihinigen  Steinen,  mit  dem  Namen  auf  der  einen, 
der  Bedeutung  anf  der  andern  Seite  geeebrieben,  nnd  die  Spider 
nntei8ebeide&  ibie  beeonderen  Stocke  dnrob  die  Biebtongen, 
woUa  die  Sebftrlb  seigt  Kartenspiele  sind  beliebt 

Im  Theater  (Sbibaya),  m  dessen  Tbfir  Wimpebi  and  bunte 
Fahnengtreifen  wefateO;  iMen  wir  nns  einen  Site  in  der  olieren 
Logenreihe,  and  die  schon  darin  befiiidlichcn  Leute,  darunter 
einitre  Bonzen,  wurden  aus^'-ctricl)en ,  um  uns  IMatz  zu  inarueu. 
Aul  dem  Verl  ui:;e  standen  die  StrasscnnauR'ii  Miacos  gesehrie- 
ben, wo  Schaüs|»ielcr  ,2:emietliot  werden  kouui»  n.  Gedruckte 
Theaterzettel  Hessen  sich  von  den  Logenschliessern  erlialten. 
Das  Parterre  war  ziemlich  ^^clullt,  und  zwischen  den  Zusehaueru 
in  ihren  gesperrten  Sitzen  gingen  auf  übergelegten  Brettern  Knaben 
mit  Cigarren  tind  Kuchenwerk  umher.  Ausserhalb  der  Sitae 
war  ein  Gang  mit  Matten  Überlegt,  und  ein  in  violetter  Seide 
gekleideteB  Pärchen,  ein  Mttnnlein  nnd  ein  Fräulein,  erschien  auf 
ibm,  um  der  Btihne  entgegenznwandcin,  aaf  der  beim  Ans- 
einandemeben  des  YorbangeB  sieb  der  Eingai^g  in  ein  Haas 
hinter  einem  Hoftbore  zeigte.  Die  Dame  trat  ein,  wMbrend  ibr 
einen  Sobiim  tragender  Begleiter,  dem  iwdSefaweiter  am  Gttrtel 
hingen,  dranssen  stoben  bUeb.  Eine  Dienerin  (wie  alle  weib- 
lichen RoUen  dnrcb  einen  Mann  gespielt),  nnt  einem  Beseu  in 
der  Hand,  empfing  dif  Dame  und  stellte  ihr  auf  der  Balustrade 
einen  Sitz  zureeht.  In  einer  Vertiefung  der  Wand  hing  eine 
Lampe  Uber  einem  mit  wciäscm  i'apier  besteokteu  Topfe  (dem 
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Platze  des  Scliutzgottrs)  \\m\  daneben  leitete  eine  Tbllr  zu  einem 
C'al»inet,  wiilirend  eine  ;ni<lere  'lliUr  im  liintergninde  den  Au8- 
f::anfr  aus  der  »Stühe  bildete.  Nach  einiger  Zeit  liess  die  Dame 
den  drausf<en  stehenden  Herrn  durch  das  Tlior  ein  und  setzte 
sieh  nut  ilim,  naehdem  die  Dienerin  entlernt  war,  auf  einen 
Teppich  nieder,  der  Unterhaltung^  zu  pflegen,  die  von  männlieber 
Seite  in  scbreiender  Kopfstinune  gctUhrt  wurde,  da  sie  sieh  in 
einem  fremden  Dialekte  bewegen  sollte.  Zn^deich  spielte  eine 
gedämpfte  Musik.  In  einem  kätigartigen  Kasten  des  Proaoe- 
ninms  am  der  Sonfflenr,  der  die  Stiehworte  und  wiehtigstoa 
Sentenzen  vorsagle. 

Als  nach  länger  geführter  Unterhaltnng  das  Naebtdimkd 
einbrach^  holte  die  Dame  ans  einem  Nebenzinuner  Matratee 
nnd  Scblafkissen ,  scbloes  die  Thttren  sorgfaltig  zn  und  setzte 
sieh,  nach  eiingen  koketten  Einwendun<ren,  mit  ihrem  Besucher 
a  Hl  das  Dett  nietler.  Die  rnterlialtuu^j:  wurde  jetzt  sehr  wann 
und  lebendi^iT,  der  Liebhalter  riss  seine  zwei  Sehwerter  aus  der 
Seheide  und  schwur,  sie  in  der  Luft  sch\vin;;end,  dass  er  keine 
Ünterhrecliung  fürchte  und  ctwai^^e  Stiirenfriede  übel  cmpt'an^^en 
werde.  Ein  Augenhlirk,  wo  er  den  Kopf  wegwandte,  wurde 
von  der  Dame  benutzl,  fortzusehlupfen  und  die  berbeigewinkte 
Dienerin  an  ihren  Platz  zu  schieben.  Der  fenrige  Don  Juan 
fasste  die  Hand  derselben,  in  seiner  eifrigen  Liebeserklämng 
fortfahrend,  nnd  scbliesslieb  kamen  Seenen  vor,  die  sich  bei  nns 
weder  lateinisch  noch  in  griechischen  Buchstaben  beschreiben 
Hessen,  denen  aber  die  Japaner  mit  ihren  Franen  nnd  TOchtern 
in  leidenschaftsloser  Gemttthlichkeit  zuschauten.  Nach  Beendi- 
gung dieses  einaetigen  StHckes  (Onngensch  genannt)  trat  der 
Theaterdirector  vor  und  kniete  nach  tiefer  Verbeugung  nieder, 
um  in  seiner  Anrede  dem  Publikum  ftlr  die  erwiesene  Gnnst  ZU 
danken  und  den  Titel  der  UKUui^^en  Aultühruni;  anzuzeigen. 

Es  folgte  ein  zweites  St(i<  k,  hei  dem  die  C<»ulissrn  dii-selhi^fj 
blieben.  Ein  auf  Ilädern  laufendes  n.»ot  wurde  durch  ^^^in^fj 
SchitVer  nut  Rudern  auf  der  r.iilme  vorwärts  l»ewejrt.  Im  Byj 
sass  ein  alter  Kriegerkünig,  Cahu-nofki,  mit  lanii  tHeirrHuyiiy laj^r 
schneeiger  Weisse,  das  nur  durch  sein  ^tcnidwdcm  ^zi^^^^^ 
gehalten  wurde,   üeber  seine  eng  «Dli;^^^».,  V^abW 


Japan. 


P&rpiur  und  Gold  trug  er  einen  weiten  Mantel  nnd  gelbe  Bein- 
schienen ,  wMbrend  »ein  Gttrtel  mit  vergoldeten  Schwerfen!  nnd 

anderen  Wafleu  glitzerte. 

Am  Tbore  angelanprt,  wurde  der  flttclitiire  Könijr  von  einem 
Manne,  der  ihm  aus  dein  Hau^r  entgegenkam,  hinein^^^etlilirt  und  von 
dessen  Fran  enii)taii«-!Pn,  uml  da?«  Eliepaar  hcdieiüe  nun  auf  den 
Knieeii  den  auf  einem  erhöhten  iSitz  piaeiilen  König.  Dieser 
holte  eine  Fliegenklappe  hervor  und  begann ,  sie  hin  nnd  her 
bewegend,  eine  empliatische  Anrede,  worin  er  seine  Unterthanen 
an  die  Pflicht  mahnte,  ihm  in  den  Streit  zn  folgen.  Mit  Ein- 
brach der  Nacht  ftihrte  man  ihn  in  ein  Scblafcabinet,  wo  er  Bich 
niederlegte,  worauf  die  Fran  nnter  Weinen  nnd  Klagen  ihren 
Ehegatten  beschwor,  seine  Absicht,  als  Soldat  ansanaehen, 
anfimgeben,  und  darin  bestml^glichst  dnrch  das  Flehen  der 
Dienerin,  die  herzugekommen  war,  nntersttttzt  wurde.  Die  Fran 
kniete  dann  vor  dem  AUar  nieder  und  betete  dort  unter  tieiea 
Verbengungeu  mit  gefalteten  HMnden.   Als  sie  das  Zimmer  ver- 
lassen liatte,,  fnip-  das  Tsciiuusiug  (eine  mit  Eiseuketteu  von  der 
Decke  lieral)b;iii-( ude  Tlolztalcl  viereckiger  Form)  zu  rafipeln 
an,  und  als  der  Älann  eine  Fallthtir  aufhob,  erhob  sich  aus  der 
Tiefe  ein  Geist,  roth  gekleidet  mit  diehtem  sehwarzem  Haar. 
Auf  die  Anrede  des  auf  einem  Bambusstuhle  sitaenden  Beschwö- 
rers antwortete  er  mit|  krampfhafter  Bewegung  aller  Glieder 
seines  Körpers,  nerrltoem  Eopfschlltteln,  erst  auf  den  FflsseS} 
dann  anf  den  Knieen,  znletzt  ani  dem  Blicken  omhempiingend 
nnd  dann  wieder  in  der  Versenkung  verschwindend,  nachdem 
er  ein  Tnch  an  dem  Tschonsing  zurückgelassen,  von  wo  es  der 
Mann  zu  sieh  nahm ,  da  es  ihn  in  der  Schlaeht  unverwundbar 
machen  ^vlirde.    Als  die  Frau  zurllekkehrtc ,  iil)crlicsscn  >irü 
beide  ihrer  Freude  ttbcr  den  glüeklichen  Erfolg  und  traten  dauu 
ab.    Der  Tschousing  begann  darauf  aufs  Nene  m  ra>>clii,  und 
aus  der  Versenkung  erscliicu  der  gell)  ^^cklcidf'tc  Geht  Matami, 
der  in  sonderbar  abgestossenen  Maniereu  zu  tanzen  und  singen 
begann  und  dann  versehwand,  nachdem  der  erwachte  König  sich 
der  Zwischenwand  genäliert  hatte,  um  zu  lausehen.   Die  Fran 
betrat  dann  wieder  die  Btthne  und  brachte  ihrem  Qemahl  seii  e 
Waffen,  als  ein  Olficier  mit  swei  LanzentrXgem  ankam  and 
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sieh  iiaeh  dem  KOnigtp  eikimd)ierte.  Dieser  verWem  dann  sein 
Scblafgemacb  und  ricbtete  eine  begeisterte  Rede  an  seine  An- 
hänger, ehe  er  sich  mit  ihnen  fortbegal).  Der  Maim  blich  noch 
einige  Zeit  in  Uuttrlialtnng  mit  seiner  Frau  zurück,  als  von 
einem  vor  dem  Fenster  stellenden  Baum  herab,  von  eiiieni  hin- 
aufgekletterten Dieb,  ein  Pistol  absefenert  wurde,  dessen  Knall 
7>nf5aniiiien*refjchla2:ene  Bambus  und  unihergesprühte  Funken  pa- 
piercMier  Fidibus  siniuliren  sollton.  Der  herabgeapmngene  Bäaber 
g^rijff  mit  seinem  Schwert  den  Hauseigenthllmer  an,  dieser  wurde 
durch  sein  Tasciientach  geflchtitzt  und  säbelte  seinem  Feinde  den 
Kopf  ab.  Alle  äebaiispieler  traten  dann  anf  die  Bttbne^  nm  sieb 
unter  Yerbengiingen  nnd  NiederknieensnTerabechieden,  nnd  das 
Pnblikam  entfernte  sieb.  Wir  bcgal)en  ttns  ftlr  einen  Angenbliek 
binter  die  Conlissen^  wo  die  Sebanspieler  in  einem  Zimmer  bei- 
sammen waren  and  bedmekte  Zeuge  geschenkt  wurden.  Der 
Tschousing  wird  in  den  Häuseni  dt  r  I)aiii)iu>  anlgehiingt,  ehe 
sie  iu  den  Krie^^  ziehen.  In  (h  n  japanischen  Rollenbildern  be- 
rühmter Helden  (>d«  r  Frauen  iu  ilirer  altertldinilielien  Tracht, 
tritt  immer  auHällig  das  laug  ausgezogeue  Gesicht,*;  als  cha- 
raktern^tiseli  lierror. 

In  einer  btrassencapelle  sass  Isosan  auf  einem  Lotus,  und 
in  einer  benachbarten  fand  sieb  ein  kleines  Tempclch^n  für  Ina- 
risan    In  einer  andern  sab  man  eine  bekleidete  Figur  Josani's. 

Im  Tempel  Kotaisi^s  stand  ¥0r  der  grossen  Statne  eines 
sitzenden  Gottes  die  Figur  eines  Vogels  ^  der  eine  Lampe  bielt 
Einer  der  priesterlioben  Kovisen  war  ein  lustiger  Knmpaa, 
flcblng  Ponelbftnme  nnd  trieb  andere  Possen.  Er  sagte  mir  im 
Gesprttcb,  dass  er  fortan  sein  Haar  waebsen  lassen  wflrde^  nm 
za  fechten  nnd  das  Leben  eines  Soldaten  zn  fUhren. 

Der  Oberi)ri€stcr  des  Klosters  lel)te  stets  in  einem  verschlosse- 
nen Zimmer,  wo  er  nur  vüu  Priester»  besucht  wird.  Holzcorri- 
dore  sind  für  Spaziergange  bestimmt.    In  der  Bibliothek  s  iinl 

ein  verschlossener  SteioBchrauk,  der  öbO  BUcher  enthalten  t>oüie. 
« 

*)  Lm  AniunillM  ont  U  tnmt  conrt  «t  petlt»  Im  Jonct  ifzondlet,  le  tet  d« 
U  Sftirt  bis«»  mU  fit  frtppsni  iuitoiit  clm  1«  ftniBMt,  «Hl  pasMot  po«r 
d*Mtant  plus  htüm  %Qt  et  wraetlr«  Mt  plus  ptonooe^  (Joomi). 
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Die  ZftU  der  Priceter^  wurde  al»  102  «ngegvbtt  Aw  einen 
Uokekio  betitelten  Beche,  des  «ob  dem  IndiMbeit  (TieiHiiko) 
in  das  cynesiiMdie  ttbenetst  Bei|  wnide  mir  als  Tiemdko-PimaQ 


*)  Les  ßODzei  BudsoTestes  ont  un  grand-pr^tre  nomm^Xaco  qui  conearre  les 
Ttinfles  oTi  everjüp«  (nomln<^s  par  iVinperewr  Ctifco-^rma).  Pnrm!  les  sectes  de  U 
relipfon  flt-s  Fotoques  1)  c«U«  des  Äeuxuf^  nV-useigiieiit  que  la  doctrin#  la- 
ti-rieur«  (du  lu-aiit)  de  Xaca  (coioptaut  des  adb^ri-uU  priDcipalement  entre  Irs  üraiids). 
2)  Leu  Xuiluxiufi  (qui  sulveut  k  la  lettre  la  doctrine  «xterieure  de  Xaca)  en- 
tdfneiii  l^neHiliti  dm  ftmM.  8)  Lm  Foquexus  ^l  uquekio)  sont  tils  ■■pifwi 
(«n  adoruit  ^Mft)  «t  (dau  Ica  eimgr«gati«iM)  n^dtlnit  mr  qmlqiie  poInt  d» 
BOfd«^  foa  l6  SoyeHanr  «KpUqi«  •wpMivuit.  4)  Im  NtfWMt  («oaipMdi  friad- 
^•IfBflil.  par  das  gentilehoiuiDes)  funt  pioiwsion  de  continence  (dMhodaat  an 
flBmines  dVntrer  dans  les  tillen,  oü  iU  sont  etabUs  et  doot  ils  sont  le«  seob 
,  babftants).  [■>)  I.es  Icoxus  font  iiroffst-ton  niivrrt»»  de  magie.  6)  Les  Arbori- 
BoDzes  n"f^Ttt,  d'autfe  abri  qne  k-  m-ux  des  arbre«.  7)  Les  (ipripnis  rernivfnt 
les  pHli'gmts  et  Ips  Guoguis  les  piiideiit  Mir  les  iiioiitnfjiip«,  Dans  1,-t  seci* 
de»  Muudians  ü  y  a  des  Tieillardt^j  qui  m  tit^nueut  ordiuaircmcut  deux  eus>«iubU, 

aüli  I  «dK  dti  alwBiD,  a]pani  ^mhw  detaat  tal  ki  Foi|iaid»  (tadlaat  qneiqaü 
llcaaa).  D^aotraa  aaot  prb  d*itii«  flvtöra,  oft  IIa  lap^ant  aaaa  caaaa  TTanndi. 
Ulla  abte^Tlatioii  da  Kamii  Anlda  Bndaa  (Amida,  aaeaniaa  laa  tmaa  daa  Trufaaaai). 
ITaatres  m  tiaoiienl  pioclia  daa  ^anda  chemlns  et  oot  davaiit  eux  une  maufr« 
d'autel,  oh  sont  plae^es  des  statues  d'Amida  et  d'autres  divinit^s,  de  qai  depeod 
le  «ort  des  anies  aprf-s  la  rnorf,  avcr  le^  repreFentat!ons  des  srjpplft-es  destin^s  a 
tourmenter  les  '\u\tb  daiis  1  autrc  uiuude.  Les  nuii/.ei^  expliqueiit  (eii  prAchant  1* 
llvre  Foquekio  dans  les  teinples  (Tiras).  Les  ttlles  rcrluses  {^Ilicoris  vii  iiicanu) 
Buut  cliargeet»  de  Teducatioii  des  jeunes  persouues  de  leur  eexe.  Daus  le  temple 
da  Nara  la  atatna  de  Xaoa  4taU  asatia  (rar  ana  roia)  aattt  aaa  deox  lila  CasMi 
at  XixL  DtirAra  dtaianl  daix  avtraa  atatoaa  daa  dlaox  BoBOCondla  «C  Xoiaili^ 
fal  «Dl  aaaat  laua  elaas,  oik  IIa  pcdgldaDI»  K  llmKraii««  II  7  *  .avait  aan 
dgwaa  aoWwalaa  (d*Dn  alr  ftMaaha).  L'aoa  arralt  aom  Taiwdaa  al  r««tai 
BaaaBMmdai»  Caa  dieux  pre.^idateDt  chacun  ä  un  clel  et  ils  avaleut  aussi  chacon 
nn  demon  mm  les  pieds.  La  statue  d^Amida  (la  tele  rasee  et  les  oreilles  pertves) 
«taJt  assise  (pres  de  Miaco)  daiis  le  timplc  bati  par  d'ancfen?  dnirv'-  en  l*Tu'nn?T;r 
d'Amida  et  souveiit  reiiouvelle  par  leiirs  suceesseurs.  Les  vtni-  -t  le  toiinerri- 
avaleut  au&si  leur  r&pr»äeutatiuu.  Sur  les  d^gres,  qui  s'^levaieut  &u  Aiupla> 
äie&tre,  ^taient  raog^es  lea  statues  du  dleu  Canon  (flU  d^Amida).  Ce  dlati  avail 
la  viaaga  UMt  baaa  traata  braa  fort  petita,  k  la  riiaira  da  fnatia,  ^vi  Haiaat 
^apofCloate  a«  raata  da  earpa  at  daat  danx  #tal«it  poada  aar  laa  lalna»  at  las 
daax  «atNa  portalant  daa  Javalota.  D  avait  aar  la  poittiaa  aapt  Iteaa  d*haMiib 
taalaa  couronn^es  et  aairiNaadaa  da  rajaaa.  Dana  la  tanple,  dedie  aa  vais  des 
ddaiABa  {h  Meaco),  sa  statne  (taoaat  aaa  sceptre  eo  main)  vtait  »corte«  de 
danx  aatraa.   Caloi  %Bi  ^taii  4  gaaclia  Mi  Ica  pöchea  dea  bavaiaa  al  raaac 
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voi"fi:elesen :  Daimokindin  niakakasclio  Hchinnin  anurud»  koliinna 
sliül)u\ liatUlit  tliiiafl.i.  Vau  audcres  BikIi  unter  dem  Titel:  Budsdo 
Sem  ei)^  inc  si  su  bosjit/  »cLo  enthielt  das  Alphabet  der  Tieii- 
Bikü-Biiclistaben  mit  ja j>j^ nischer  ProDnnciation.  Der  Vater  Sha- 
kiamniiin  hiet*»  Öchoboudaio  und  seine  Mutter  Maya-buni.  In 
einem  Hofe  stand ^  seitlieh  von  der  Strasse,  hinter  drei  Toiy 
(in  Wellenlinien  aufgekehrter  Portale)  eine  Capelle  Inari'»,  mit 
langhäliigcn  Füchsen  geftlUt.  Ein  Gebetbncli,  das  zugleich  das 
Alpbaftiet  nnd  die  Bachslabjrmetliodeii  des  Tieasiko  entfaieH^ 
war  mit  dem  Bilde  der  Göttin  Quannon-BoBatz  verziert,  in  sStsen- 
der  Stellung  nnter  einem  Wasserfall  and  mit  dem  Mond  zn  ibien 
Fllflsen,  während  ihr  Hanpl  im  Olorienscbein  gl&nsfte  nnd  An» 
beter  mit  nntergesebln^^enen  Beinen  sie  nmgabeo.  Anfderleteien 
Seite  stand  der  Name  der  StiMSse  von  Miaeo,  wo  das  Buch  zn 
kaiili  ii  sei.  Das  liudtsdio  son^Boda  ra  ini  enthält  ein  Sanscrit- 
Alphabet  mit  zugehrui-^cni  S}llabaiiiini  zum  Ilnclistabiren.  Das 
Bneli  ITokekio  ist  von  (ünso  San  So  lio  Si  in  Indii'n  verfasst 
Die  Lmvveihung«toniu'l  lie^^innt  mit:  l^abo  aryal)ate  taererokiya 
baratschi  bisute  daiya  txi  dainja  bäte  tane  rokiya  haratsehi  his- 
snso.  Ein  kurzes  Alphabet  war  auf  Holz  geschrieben.  Auch 
musikalische  Noten  finden  sich  in  den  ReligionsbUehern. 

Der  Yomehmste  Priester  Nagasakis  lebt  im  Tempel  Kotaisi's 
md  gebort  den  Jem  an,  wogegen  der  Tempel  des  Daikxh 
kntsehl  sich  in  der  Seele  Josan  findet  Im  Ganzen  sind  aisht 
Abtheihmgeu;  als:  Jenen  mit  den  Bokn,  Ikosehn,  Tendaisehu, 
Singongschn,  Jodoscbu,  Hoktescbn.  Ausser  dem  Katakana  (der 
Umschrift  des  Chinesischen)  und  der  Cnrsivschrift  Firakana  (als 
Oo-syo,  dem  cliiiiesischen  Thsa-OcluMi  entlehnt^  linden  sicli  im 
Japanischen  die  Seliriltarten  Manyo  Kana,  Yamato-Kana, /yak- 
seo  und  das  dem  tibetischen  Landza  (  na<  li  K(»sny)  ähnliche  li»nizi. 

Nach  Einführung  der  chinesischen  Buchstaben  erfanden  die 


llt  e«  qui  Htait  »'crit.  Ahiour  du  templ«  «'tai^nt  r«*pr**s0Ut«!&  Iis  difT'  ronts  tous- 
neut$  ile  1  Euf(«r.  Daus  uu  nulre  tempie,  11  >  av«U  uu«  machui«  ^fAit«  «ii  uiftui«r« 
dt  tour),  cooteuanl  tont  Im  Hfre«,  qu'u  conipoi^  X«e»«   L»  clnqiilHR«  «mAt 

CamplM  dt  Qiunvoo  (d<?«ti«ii  qoi  dtyvla  m  tem|0>)4  iiC  ftwl  i  k  und«). 
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JafMncr  das  Katagaiui,  am  den  der  japaimtchfii  Aiififi|inii4ie  m- 
kommenden  Lant  m  geben,  und  fügten  ppMter  ancli  eiprentlirl» 
japanische  Worte  hinzu,  die  i»  dickem  Alphabet*)  gej*ehriel>en 


*)  Jllt9a*M  iligne  du  I6u)«BlkMdO(Oozill-tonwo)  toutes  Irs  ordonnaactt  «alMit 
f%ite8  de  Tivfl  voix  et  11  n'7  avait  pas  d'ecritare.  En  Tau  284  a.  d.,  Otiztii-tenwo 
(ponr  tntrodiiire  1**«  rhar.K  trre!:  rhinni«)  PTt^nrn  rtnc  amha«sfti1<'  duis  Ic  roysume 
de  Hakoii-^ai  (laiis  In  partie  biid-est  dt-  I  i  Cort  t' 1.  daii«  le  biit  d  obtt'fiir  de?  jretis 
itUiUuiU  t>t  tapables  d  iiitr«iduire  ].\  littpr.iture  d«  l^  (  tjiiie.  A  scii  retour,  l'-uii- 
batfadeor  ramrua  Wuiiiu  ou  Waiif-jtu  ^desceodant  de  1  «uiperetir  kaoutsoo  d«  U 
dyvMtfai  Bao),  qjai  All  ebvg«  de  rimtnicltoii  dM  dtm  prloc«.  L«»  dMC«aduili 
rampttitst  d«  htutw  fonctlon»  nllltalrM  €t  poar  sod  propi«  mMt»,  Im  Japoaato 
t«l  dMonAnnt  Itt  boonran  dlvtiii.  Dcf nls  !•  tenp»  d«  Wonlii,  Ict  cbwMtlvM 
diiDois  Mat  M  Qitge  cb«g  Im  iaptutli.  OftfliB«  la  hngM  JaptüiM  dflh« 
(dan«  la  coDstriiction)  de  la  lani^ue  rliiiiülse  et  !•  mIom  clMIVCtere  rbiuois  a 
frequenteriieiit  pliisieurs  signißcations,  od  forma  (au  fonmipnrpmrrt  du  ^"»«  si^cl«?) 
au  mü)pn  de  partiei  de  ih^rirft-rr«?  ^^hJnis  tju  s\Il;il.nre.  app^lir  K.'it.i-K.iTia 
(paTtf<»«  de  lettre*),  qui  >'t'ni|'liii('  -oit  "i  1  ''ti-  i  pour  »-ii  indiqiu  r  U  pruuum  imi'  U 
ou  la  siguiUiatiou),  suit  &u  uiilieii  deb  citarat  ur^ü  chiuins  (pour  indiqucr  Irs 
Imiea  grammaticalM  de  l'idioiB  reiidne  difflcile  {nu*  Templol  de  cbanctkM  isoU«>. 
Saton  l'oimage  JapMHilt  WasM  (origln«  dM  ehoMt  a«  Japon),  Kibl  cottfM»  1« 
«jUakaln  Katt^Kta«  «t  vojvgea  «n  Chiot,  II  mini  «n  783  p.  d.  Aprtt 
lal  flMirlt  KoDbo,  l*inT»nt«vr  d'nn  aotr«  syllabatro  (Hlnkaa*  00  deritora  ^galc), 
sutceptible  d'^tre  emplof^  leul  pour  la  langiie  Japonatte,  lans  qu'il  fut  bMOto 
de  rerourir  au  chinois.  En  KaoiK^e  U  (  H  p.  d.  uii  prt^tre  de  Bouddha  ,  noiiini« 
Zfskoiiso  f^sinjlirhHonl  partlt  du  J»pon  pour  porter  le  tribtit  en  Cblne.  II  ne 
fon)pr»n»it  poiut  le  cltinois  pari»«,  iil-ii^  .  rommp  i!  !  t'trivait  tr?'S  biet»,  il  fat 
recooiUiaudv  de  dresser  iine  liste  des  chärät.t<'rt-a  cliinoitj,  avec  leur  slgniücaiion 
en  japonaU.  Ce  fut  alur«,  qu  il  cooiposa  des  Irttre«  pour  noti  pays  de  nonibre 
d«  47  (la  48n*  lyllAbl«  fbt  ajoat^e  plot  Card).  Ge  aviabi«  ftit  adopt«,  pare«  qua 
la  ajUabalra  apport«  da  Tlnda  an  conpult  autaDt.  La  collection  dM  odM  appaldM 
Im  dia  nlila  frnlllM  fitt  ^cHla  daaa  la  pyllabaira  MaagO'Kaaa  (eoapoad  da 
dtoraclAiM  ebloaia  canpleta«  »ou*  la  forme  ordinaire  at  ^galaaient;  en  ^critura 
corsive).  Le  sjrllabaire  Yaiiiato*Kana  (erriture  Japonaise)  est  cumpos^  de  charaet«rea 
chitiois,  roosidi^rablf aieut  coutratti-s.  La  divinlt«?  sulaire  (la  deesse  6olei!\  qni 
prt-side  hu  goiivc rtifnient  dr  riinh"<«r8  Auiatarasntiphopami  ejt  cfimrc  de  s'iucArKer 
daiis  U  pcrs^oriiM-  de  rli.iqiic  Mi<  ndn.  l^e  dai-siu-dai  sin  ^unhi'i^airit  1  est  le  pr«rsideiit 
du  cuui»«il  du  luikadu.  Le  Kwau-bak  (sainte  personne)  ou  Atsouraki  morou  (garde 
dM  bonnata  da  rarfaioaia  da  l'ampereur)  Mt  le  r^geut  da  Vanplra  an  caa  d'va 
mikado  aaf^at  La  Mcte  Sfa-gon,  traoapoHfe  da  llada  mdridloaala  an  Cbtaa 
(018  p.  d.)  at  da  U  an  Japon  (717)  «t  la  «««ta  TWndaf  fbnl  maga  dM  ebaiactto  Dewa- 
nagari  modttdi.  Catta  aneianaa  ^tore  des  Bonddblatea,  appaWe  en  Cbioa: 
Fandll,  au  Tblbat:  Hltjik  at  en  MaagaUa:  BstriOn  nartk,  eat  d<aign<a  plna 
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waren.  Die  japamsclieu  I^UcIxt  enthalten  nn  istnis  eine  Misehnng 
auf»  eliinesi5?rh(Mi  und  japanisclicn  Bnelistaitrn  i vierecki^rer  Form 
oder  ciirsiv),  indem  die  letzteren  tHr  die  wirklich  japanischen 
Worte  oder  die  ans  dem  ChinesiBchen  anfgenommenen  verwandt 
werden ,  während  man  die  ersteren  beibehält,  ro  oft  eine  beson- 
dere Bedeutung  in  dem  ebineviflcben  Gbarakter  Hegt  nnd  man 
diese  ansgeprügt  zn  bewahren  wllnseht  Du  Eatagana  in  yief  * 
eekigen  Buchstaben  ist  illter  als  die  CnrsiTsehrift  des  Cbirogana. 
Die  chinesischen  Bucbstaben  (Kala-no-modschi)  wurden  von 
Korea  eingeftlbrt,  und  später  erfiind  Kobodais  ^e  japanischen 
Buchstaben  (Niphon-no-modschi).  Die  gewöhnlichen  Bnchstaben 
heissen  Modstlii,  die  Sanscrit-Charaktere  der  Priester  dagegen 
Boiiji. 

Die  .lai^niicr  sehreihen  mit  einem  dfinuen  Pinsel,  den  sie 
mit  (  l!iin'<i«cli(M'  Tinte  anteiiciitrn,  die  tnr  (h-n  jedesmaligen  Ge- 
brauch auf  einem  glatten  Stein  gerieben  wird. 

Ein  Buchhändler^  den  wir  besuchten,  leigte  uns  Land* 

»p^fislfTnent  (lans  res  dciix  dernier*  pay^  »ous  ies  nonis^de  Laiidsa  et  Laodsha 
(iaiika),  tuai«  purte  tu  Japuii  cehii  de  Sittan.  L'alphabet  du  Sittau  japonab,  compar« 
avte  c«lai  do  Fan  (saoscrit)  oa  Landsa,  ■'«•t  trooT«  contcnlr  identiquement  Im 
mtmm  ifgoM  radleanx.  Selon  Im  dletloDnatri  Japonatt  !•  Sitem  Mt  r<cf1tnn 
ä^  ratiidiNwtia.  D«M  r^eritoTf  (tlltMi)  JaptmlM,  Im  tr*llt  Mut  plm  ^«liitM 
•t  kt  tItM,  fftrtemtnt  owfqu^M  daat  !•  I)«««iiagait  #1  !•  Ltndio,  m  dtattttfaMil  h 
ptllM  um  manquent  eiiti^remtnt  Lm  ainfrailleB  da  Mikado  ont  lieu  pr^  du 
temple  ZIo-yoQ>hi,  sitne  pd  dehors  de  la  cour  imp^-rlale  (dairi)  et  k  cot«  da  dai 
Boutft  fgrand  B(infl<lhaV  Fn  far»»  df  cp  tt-inple  ruiil»-  nn<»  petit«  rlvi'rt,  stir 
laqoelle  p«t  jt-tt-  Ic  pdut  Il()IlltIl^-'  Y(»ii)i  iin-oiikiba>i.  Cc^t  jti^qu'ä  cp  punt,  qne 
I«  Corps  du  Mikado  est  «pprirtt-  ,ir(  dmp.ipiK-  dn  totit»'  la  porupß .  qne  le  dlvine 
empereor  vtale  p«iidatii  »a  vie,  utab  arrivt«  i«  il  ett  rei^u  par  prt^tres  de  Syaka 
«I  aslarrd  anl^aol  kor  rtte.  Laa  Tam-boiat  da  la  dodrisa  Syco-gen-daa,  a« 
Sjaii*ga«ii*doii  (daetrina  practlqna  al  lomttgttrica)  fludlant  Im  taflnanett  cHaatM, 
Im  Iralt  dtaframinM  (faakka  an  hokka),  la  cblromancia,  Tart  da  i^rMlra  la  faftnna, 
la  mofw  da  ratranvar  Im  aljata  toI^  etc.  La  larta  Tandai  est  ainsi  nonnDt^e 
d*apTia  OM  Dontagne  et  vd  tampla  an  Cklpa  (ou  Hltidoustan).  Zyodo  (sjodo) 
8i)?nifle  ..terre  fniiito."  Sio-gon  vent  dlrr  „pi«fi1mfid!»T."  Ama-terasnn-nho-kami 
«ont  Ips  inots  jrtponaf!?  qn»»  rpprii'>;»'iit<'iit  les  qijjitrp  «  liaf  M  f.  res  Tt- ti-«iio-dni-/in, 
lesquell»  >!Kni(lf-iit  „le  grand  fsftriJ  dfs  cieux  pMr-."  I.es  t^i>\n'\  sont  de  lotigues 
bandefl  de  papier  blanr,  tetiant  Heu  des  esprtts  adori-e,  pr^cbeujeiit  comme  la 
tablettt  mortuaire  d  un  anrHre  reniplace  celo!  dont  alla  porta  la  so». 
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kwteaj  bemdciB  von  und  dtiaa.    AHe  UhMler  Ober 

Cbiaa  hmum,  bksMii  mit  «Uganemen  Namen  (Tknao},  1b 
G«8dikfal9  dM  Alfen  Saribota  beüit  denelbe  Sobttl«r  dM 
SbakiMBtuii* 

Für  ihre  Silbenaiphabete  wAUten  die  JaiMmeieii  ineml  die 

47  vollkommenen  chinesischen  Charaktere,  und  zwar  cüe  dem 
japanigcheu  I.aute  entsprechenden.  S<>  wind»  z.  V,.  tiir  die  ja- 
pariiHche  Kilbe  dm  l  otwas  W<  IiIk  im  s  i  das  ('hiii('sit.chc  Wort- 
zeichen t'iir  Wcildich  ^fcnouimen.  K**\  v  ist  *\vv  •  linn  siseh«'  Kant 
und  VouK*  die  jnpaniftche  Aussprarhe  in  Erklänni^^  lUs  Worte»*. 
Im  Koiii^eicl)  Tehantchenp:  Bchrieb  mau  (nach  Ytouu^tche)  auf 
Sobaifelle  mit  Kalkwasser  oder  aaf  jBambut^plitteu.  Die  Erfiii- 
dang  des  Sittan  (Bacbstabenaofarifi  ans  Hiudostan)  wird  dem 
Boddhis  amra  JIE(jaioyo  (Lmig  meng);  dem  14.  Patriareben  des 
Baddbiaiuia  sugeflcbrieben^  als  Stifter  der  Beete  Singon,  die 
(648)  ans  Sttd-Indien  naob  Cbina  nad  dann  (il7)  naoh  Japan 
kam,  ibre  Ansbreitnng  dort  TonQglieb  dem  Oberpriester  Kobo- 
daisi  (77&  p.  d.)  verdankend.  Kobodaisi  war  der  BcbOpfer  des 
japaniscben  Syllahars  Hirakana,  bei  demen  Einriebtnnfr  er  sich 
an  die  Fan-  (Landsa)  Bnchataben  hielt,  ^IHcbwie  der  tibetische 
8chrit'tgekhrtc  Tongnii  8sand»lio(la.  dvr  mr  Krlcrnun^  des 

DeTannjrari  ans  Til)(  t  nach  Iiidifii  <rej*endet  wurde,  nacli  (h'in 
Typus  der  Laudsa-Sclirirt  liir  sein  Vaterland  eine  Sclirili  hildefe, 
die  unter  dem  Namen  Wndshan  ( lUiclistalton  mit  oiim  ih  Konte^i 
im  Gegensatz  des  mu  h  dem  indischen  Hliarula  geformten  Wnsnin 
(ohne  Kopf)  als  die  allgemein  gebniuchli(*he  bekannt  ist  (Sieboldt). 
Nach  Philo  waren  die  ersten  Buchstaben  diejenigen,  die  (durcb 
die  Körperwindun^cn  der  Schlangen  beaeichnct)  in  den  Tempefai 
ab  Symbole  der  Gmter  abgebildet,  gOttliebe  £bie  empfingen. 
Hermes  nnd  (der  in  Schlangengestalt  erscheinende)  Kadmos 
gelten  femer  in  der  asiatischen  Mythologie  als  Städtc^flnder 
(a.  Movers)  nnd  aeigt  sieh  auch  hier  die  doppelte  Beziehnng 
im  Penmagari.  Der  erste  Hernes  (der  Sehrifterfinder  Seth) 
oder  (nach  den  Sabäern)  der  iijryptiBche  Agatfaodaemon  hatte 
(nach  Abulfeda)  viele  StMdtc  erbaut.  \mv  Kadmus  (nachNonnus) 
in  Libyen,  baribant  ist  schlangeuartij^cr  Dämon  bei  den 
iiongobarden* 


* 
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^  Die  Japanesen  liaben  iiher  14  Zalilcn8}'8teme.  Bei  den  Chinesen 

^  erhält  die  vicrta^-iio  Qiiadrilliuu  den  Namen  tien^r  lioclia  (Sand 

^  im  Fhissbcttc;.     liutidiio  untersehied  drei  Zahlensysteme,  das  um 

/elm  weehselnde,  das  nni  linndertc  weehselnde  nnd  das 
bi^chste,  bei  dem  sich  dio  buDuueii  um  sich  selbst  vcrmcliren. 
La  aärie  (des  Tibetains  et  des  Eiagalais)  s'Mv»  jtuqi'i  i'u- 
^'  nlt^,  «nvie  de  soixante  zeros,  ce  qni  fait  dix  noyeradedllioiis. 
Ausser  den  gewOhnlicbea  Zahlwörtern  giebt  es  ftlr  gewisse 
Zablbestimarangefi  eben  alten  Qrdns  von  x^n  Schriftxeicheii 
(JDenarinB)niideiiiende8gIeichenTOiizwalf(DnodMiariM).  DieCon- 
Unatioii  beider  giebt  Zablea  you  wid  dient  war  Beieicb- 
nmig  der  Jahre^  sofern  sie  als  Thefle  deines  00jährigen  Cyelm 
betrachtet  werden  (im  Chinesischen).  Von  diesen  ^  Zeichen  wer- 
den die  ersten  v.vhn  die  8tämmc,  die  anderen  awoU  Aeste  oder 
Zwei^je  genannt  (s.  Schott).  Man  setzt  (in  der  Zeitrechnuiiij; ) 
^'  die  Stämme  voran  und  wiederholt  h(  ide  ileihen  ,  wenn  sie  sich 

'  erschöpft  haben,  so  lange,  bis  sie  /iii;leich  wieder  von  vorn  <in- 

lan^^en.    So  kehren  dieselben  Combiuationen  niclit  eher  zurllek, 
•  bis  der  Decimaleyclus  sedi&mal  und  der  andere  fttnüoal  abge- 

laufen  ist  (s.  Ideler). 

Die  Jamato- Sprache  anf  Japan  bat  sich  nur  noeb  bei 
«inlgsii  Gesebiehtssebreibem,  Diebtent»  anf  der  Bflbne  nnd  am 
Hoib  des  Mikado  rein  erbalten,  ist  aber  sonst  stets  mit  cbino- 
Biseben  Ansdrttcken  gemisebt  Der  Kai-sbo  oder  sorgfiütige 
(kai)  Styl  wird  gewObnlieb  nur  in  der  DiebtknnstnndbeiDmek- 
•aofaen  gebrancbt,  der  Oio-sbo  oder  handelnde  (  gioj  Styl  dient 
officiellen  Verordnungen  und  Erlassen,  der  S(»-sho  oder  stroherne 
(so)  Styl  wird  in  der  gewöhnlichen  Correspuudenz  zwischen 
■  (jfleichsteheuden  gebraucht,  wenn  man  den  viereckigen  Charakter 

^  des  Chinesischen  im  Japaiusciien  sehrei!)t.    Die  jfi])Riiische  Lite- 

i  nitur  zertiilit  in  l'ta  (Distichen)  nnd  Keni^a  ( Lelirgedielite),  Mai 

(  Dramen),  Sosi  (Biographien  der  Herren),  Sageo  (lebende  Hei- 
I  iige)>  Monogatari  (belehrende  und  unterhaltende  Erzählungen  in 

Prosa),  Taifexi  (Geschichte)^  Gesetze  und  Sitten.  Die  Bibliothek 
Ton  Kanasawa  ward  gegründet  1316  p.  d. 
I  Mn  jaosug  oder  Snsnig,  der  Planet  Jnpiler  oder  VribaqMli, 

hm  in  japaniseber  Darstellnng  anf  Jeder  Seite  ein  küdnei 
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Sternobtti  neben  tuk,  als  wären  ihm  OlireB  mtgswmAaitm,  wU 
wild  als  Lehrer  mit  zwei  Sohttleni  repraaentirt 

Die  jaiNudBche  Oeschiohle  *)  bcigjniit  mh  te  Dnidwilvig 

*)  Sw.i  Fikono  Mikotto  (Syn  Mu  Ten  To)  civilisa  (comme  Nin  Oo  If 
plus  grau<l  (If  tuus  Icä  ilOInIIie^^  les  hiibit«iite  du  JapoD  (Akftsnsimas)  et  ijv-h 
le  gouv«rutUi«ui  ^GGO  a.  d.).  Ku  1^^  5U">®  Aon^  de  äou  regue,  ti4t>  auss,  apre»  k 
■Mit  d«  2Uca,  le  phllosopbe  Boosi  (vieax  enfaot)  naqutt  (le  li>°«  Jour  du  dm«  moU) 
I  Ckliw  dam  la  piovIaM  de  Sokokf  («nliiiü  par  rioM  d«  KuMbotsti,  diNffb 
d«  Xtea).  Yen  Ki  nin«  tenpt,  «d  irlt  ponr  U  pnml^f«  Itii  du»  td<ilM  Ana|^ 
M  J«poB  tc  ftlki  fliMiit  ador<M  4  Kkonm.  8mis  8«t  M  (tnoMMMar  dt  9ft> 
Hu)  le  pkil0*ophe  Koosi  (roofucius)  naqait  k  U  China  (551  a.  d.),  899  M 
apres  la  mort  de  Xaca  (le  4>b«  Joar  de  II»«  moU).  La  oature  lui  arait  marqoe 
l#»  front  (J'une  pctit«  «'niinpiirp,  Cfimme  ä  Temperenr  Sinn  et  11  avait  tont#?  1»^ 
loarquei»  d  nii  fittnrt'  >f!»iu  (d  tiu  homuie  d'iiu  csprit  incompHrable  et  d  uo  pf«>- 
fond  aavolr).  11  t-tait  baut  de  ^  Sacks  (pieds)  et  six  Sihh  (demi-pleds).  Soo» 
Anoei  (succesäwur  de  Sut  Sei),  Uanqnai  (dbciple  de  Couluciusj,  dam  le  corpf  du 
quel  Vilm»  da  gnialwti  Halt  p^s^Re ,  naquit  4  la  €Mm  dtta  la  pfavlaw  h 
Bokakf.  A  18  au  U  avait  Im  elMvau  tont  Uaaat  at  ywatotait  an  taat « 
«ialllaid.  Saat  KcaUn  (S16  a.  d.)  latOUnaU»  wnjtt  par  raoipaEattt8bMikt% 
s^^ublirenl  k  Kaljoko.  Dai  Amt  daa  Saofon  oder  Xo^uo  wurde  96  a.  A. 
«cbaffen.  En  la  95°>«  annee  de  Temperour  Sfnin  (29a*d.  bis  71  p.  d.),  Bupo  (oa 
Kobotus)  vint  de»  Indes  au  Japan,  oh  il  apportait  sur  nn  eht>val  bldur  U'  Kio 
«>u  livre,  qui  r^n?' rmait  sa  dnrtrine_et  sa  religiOD.  Ott  lui  origfA  uu  tcnuyi 
Mius  )»•  noin  <li  I  ikhbasi  (ie  teniple  du  cheval  blanc).'  A  la  troisi^-iue  aiiin-e  lio 
regne  de  l'  itai/ii  uu  Fiutatx  ^572 — äÖU  p.  d.),  l'&putre  Soluctais  uaquit  k  U  ciHU 
de  rempereuj.  Soogeaut  que  le  Saint  Guso-boaats  fenaStnit  eo  eile,  sa  nlN 
•a  tronnt  eneetnla  at  aceancha  la  Ifin*  naia  d*iin  Abi  qvl  tut  namai<  Fairfili» 
et  aprta  aa  matt  Tala  an  Satactaii.  to  aa  at  laa  laHqnaa  da  Xaea  farttan« 
d*«na  aanttra  ■baenlaoaa  antra  aai  aatai.  Dapnli  aa  «anta  In  aolti  da« 
diea  a'aearot  et  U  aniva  daa  paya  teaogan  d*anlM>aar  um  giand  namhia  dldelti, 
de  itatoalraa  et  de  pretres.  L'emparaiir  ordonna,  qu'an  6  jours  chaque  mois  toat« 
lea  cr^atnres  Vivantes  soient  lulses  pn  liberttl  La  8'"*  ann«^e  la  prfinl^re  iin*|« 
de  Xaca  fut  apportf'e  au  Japnu  pt  ]>1;ir»-»'  ä  Nara  dans  le  teniple  de  Kobii«!  lo 
rertain  Moria,  l'ennenn  des  Fotoques  (qii  il  brula)  perit  ati  bout  di*  deui  ^ 
MUfi  l'euiper«ur  Jan  Mei  (öbÜ — 5^  p.  d.)  et  ou  batit  en  uivmoire  le  temple  d( 
Sakatotina  i  TaaMtaukurL  L'iai^eratrlce  Suiko  oa  8tka  (593  p.  d.)  tt  Jelar  « 
fonla  nna  atatna  aa  bionsa  da  Zaea.  On  apporta  da  Fakknaal  an  llna  da  ialicli% 
Intttol«  Bekkatoaa.  Sana  ranparaor  Daiana  (629  p.  d.),  Slanna  Qleaa,  fcndaWf 
daa  haradtaa  (Janunabna)  na^tflt.  Dia  Eia  NIn  (aalt  Sjnain)  wnde  (645  p. 
durch  Kntakn  In  die  Fra  Nengo  verändert.  L'emptranr  Tent  8ff  (662  p. 
erlgea  le  temple  See  Oaansi  et  le  principale  Idole,  oomge  du  statnalre  Cassi^ 
L'emparear  Ten  Mu  batit  le  temple  Midera  et  le  Um  aaere  Iiaai-Kio  (femabin 
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der  Himmetegt^tler  (Ten^^jin),  JBrdenefQtter  (Zi-jia)  und  Jinno 
oder  menBchUcben  Kaiser.  Der  Erste  dw  sieben  Teng-ßn  ist 
Knniiitokotatsiiiiia-Mikotto,  der,  ia  die  Existenz  springend^  das 


des  p^i^^^ä)  fat  apporU  de  U  Chine  au  Japon  (i  687  p.  d.).   Soas  rimperatrice 
Sen  Mei  (70.^  p.  ü.)  lo  tetiiplo  Koobokusl  fut  bati  ponr  une  Idole  de  Xaca,  form^p 
d'un  mwlauge  de  bronze  et  d'or,  ouvrage  du  stafiairp  Taisoquau.    Sous  1  impora- 
trice  Qemiuü  (715  p.  ü.),  U  j  avait  d  appahlioo  uiiraculeuse  des  dieux  Khumano. 
ifOUgiD,  Afuida,  Jakusi^  Seasiu,  Quanwon  et  Diasamonteo  en  dilferenta  endroits. 
LHnpmMe»  SIqoibq         le  grand  tempte  d«  Ddbodi  (715     d.  bis  794  p.  d.) 
Tuidfi  qnt  rtiDp«nlffiM  Kookw  (748—759  9*  d.)  bitit  !•  tnnpU  Pdo  Dttol,  an 
ülflgio  laplon  rMtittanM  d«  BtmmoM,  mM  dl^lt4  d«  LidHy  qnl  «fpiint  k 
rfmUace.   VEmpumu  Koonin  (770  p.  d.)  ordoana  (poux  ^alser  les  templt«), 
<|Q*oii  o414bnt  dans  tout  l'Emplre  des  Matsuris  ponr  apaiser  les  Jakusia  (011 
esprits  mallns,  qtii  r«gnent  dans  l'air  et  daos  les  carapagncs).    La  ö'ne  anii^«  ]e 
pr^tre  Kobotais  naquit.    Soii'=  rciuptTfiir  Kwan  Mu  (782)  le  g*'iit^ral  Tamamar  tua 
Trojl,    le    gf  iieral   des   i  lraiijieris  (Tartaresl ,  qui   «talent    vcnus  ä  Japon.  SoQS 
reinpertiur  Sei  Wa  (86«^  p.  d.),  les  livrea  de  Coufuciut»  fuieut  apport«a  a  la  cour 
du  Japon.   La  ö"**  uiD^e  mqvilk  diät  U  provliiM  d«  JMUtIo  Isje,  ftllt  d«  Wk« 
Kiigu,  prioM  du  MOf.  Cttto  prtiiMM«  trr«ato  *  toimpoU  d«c  oavniiM,  Sotw 
Vvm^wmt  HoräkMttl  (947)  tt  7  mit  nn«  UMinbM«  •!»  Im  tffiitiM  d«  U 
nrilfloD,  oü  le«  eh«fli  dft  tont«!  Im  sectes  se  trouvaient   JorimMM,  tum  l*einp«r«ttr 
Konjel  (1142  p.  d.)  tua  (avec   Taide  de  Fatzmann)  le  dngon  infernal  Nll|« 
dans  le  palais  du  Dafry.    Kijornari  trat  in's  Kloster  (f  1182  p.  d.).  Sous  Kamme 
Jamma  (1260 — 127^»  p.  d.)   uiourut  Sinran.  clief  de  la  seote  Ikosiii,  qrn  nvmt  et«- 
discfple  de  l'ouneu  .^'Loiiin.  fondateur  de  hi  secte  Soodosju.    Die  von  Kublai-Khaii 
(t  127J  p.  d.)  geschickte  Kxpeditiuu  litt  Schiilbruch.    Le6  Camis  excitirent  une 
furteuse  tenipvte,  qui  fit  pertr  tonte  Ift  flotte  du  gfo^nl  Taitu«  MooIlo  (1284  p.  d.) 
SoM  rompMeiit  Gabo-SftiM  Jletitlak«  (f  1$74  p.  d.)  U  doctenr  Iiig«n  «nlta  d« 
k  CUM  »a  JapoD  poar  7  pubUn  um  noinraUo  M«te.  Sow  reaipwrar  Kflkoo 
lUM  oonTolSo  lito  Mftit  du  Arndt  d*  U  mcr.  BUe  Alt  immbid4»  mknbMim»  ft 
cMiMerl«  I  Nobia  (1«  dira  de  la  mer).   Troli  ans  apres  od  7  batlt  le  taople 
Ti\]anomU  avec   des   prStres  (71  p.  d.— 131  p.  d.)     L'imperatrice  Singukogii 
(Dsin  Gtnikwo  Gun)  repasRa  (de  la  conquete  de  Corea)  au  Japon  et  «rroncba 
d'un  ÜU  (Waküuo  Ousi).    On  la  mit  apr«*  sa  mort  (270  p.  d.)  au  nouibre  des 
deesses  si>uä  ie   uum  da  Kaa&iuu  D&i  Miosin.    Elle  fut  «uccedeu  par  son  Als 
(Wakuuu  Oosi  ou  Oosin  Ten  Oo),  qui  fut  illnstre  daos  la  paix  et  la  guen». 
Aprk  aa  mort  (3i:j  p.  d.) ,  tt  Itit  boonrf  dn  tttro  da  Mn  do  Tonilo  Dal  Sls. 
Ott  Ivl  donn«  aoMl  la  tItN  da  Javatte  fatimann  Q»  dien  da  la  govra  da  Ja- 
vatta).  L'ampamr  Niattekn  (518  p.  d<--4jOO  p.  d.)  flit  adocd  lona  la  tltia  da 
Naniwa  Takakuno  Mio  Konesirano  Dal  Mio  Dsiu  dans  le  temple  k  Tslnokoni. 
La  12'°"  anuee  dn  regne  de  Kei  Sei  (507—  534  p.  d.)  le  propb^te  Dharma  (le 
traiattna  flla  da  Kaaiawo  ai  1«  28»«,  qui  oocapa  1«  ai^  da  Xaoa)  antra  k  la 
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Land  Japan  endmf.  Dar  «Meute  der  Teng^jm  (iNmani  g«- 
imimt)  xeag^  mit  seiiter  Gattin  iBanagl  als  iitesten  Solm  den 
l^ngeogo  Daiflingo^  den  eisten  der  zyin  «owohl ,  wie  den  Alm» 
herm  der  Mikado  (nebst  der  Kuge)  nnd  selraf  dann  alle  Menedien, 

die  von  Reinen  anderen  Söhnen  stammen.  Der  LeUte  der  fünf 
Zijin  war  \'ater  des  Zimbu-tenno ,  des  ersten  Kaisers.  Geister 
guter  Menschen  steigen  nach  dem  To(U  /nni  Himmel  auf,  wo 
Teng-teh,  der  Gott  dcB  Himmels,  hemcht  und  hei  sich  auf- 
nimmt. Böse  Geister  treiben  sich  nnstät  uniiier.  Unter  den 
Göttern  der  verschiedenen  Dynastien  wird  nur  DaisingUo  an- 
gebetet, als  Erster  der  Meaaeben.  Sein  Qekt  weilt  in  Japan,  in 
den  Mia  oder  Tempeln,  nm  das  Land  zu  fschtitzen.  Sein  KDrper 
sebien  glänzend  beD,  ttber  die  ganze  £rde  strahlend,  nnd  wurde 
deshalb  mit  der  Sonne  verglidien. 

Das  Jinda,yno-maldd  oder  da«  Werk  (makki)  der  Zeitaa 
(day)  der  GOtter  (Jin)  handelt  wn  den  himmliaeksa  nnd  irdinehe» 
Dynastien  der  Gdttert  das  Boeh  Kakatond-Ssarai  ron  den  Hand- 
lungen der  Götter  (in  der  Shinto-ReligionX  Kami  ist  das  ja- 
panische Wort  fUr  den  chinesischen  Charakter,  der  Shin  ans- 
ge^procheii  Hij  d.  Der  chinesische  Charakter  Foe  wird  vou  den 
Japanern  Buds  ansiresiu-rx  heu. 

Die  ja]);niisi'he  descliichte  ist  in  dem  Buclic  Nilionir-^rwaisi 
oder  Geschichte  (gwaisi)  Nipongs  (Nihong  oder  Japan)  ab- 
gefasst.  Die  Stadt  Nagasaki  wurde  durch  den  Fürsten  Naga- 
sakki-jinsaimon  gegrOadet 


OMm,  vciDiiit  Seftmtsfltn  (contr<^  mlifdlinialt  (rflMte)  OQ  !•  «onthMnl  d» 
llstf«.  Sons  Ytmf^enr  Kln  Nel  ou  Kimme,  il  j  sTilt  s  Tslotenstkli  im  itm 

le  Tensikn  mitoypn  (It  presqnflf  «l'end*»r&  du  Gaiigp^  nn  illnstrp  Fotoqne,  nomm# 
MokarPM,  disriplc  <\r  X.n  r»  VtTs  1«  lui'ni«'  t<»nips  la  dortriiie  de  Jaiiibsdün  Oo^Tfo 
Uidrai  (d'AaüdA),  le  grand  dien  et  le  proii  'fpnr  iles  firnes  «ppurt'es  iIp«  nTp*. 
fi'iotrvduiait  k  Fakkusai  (la  Chine).  Elle  p^uttru  ii  Teiuokuui  (Japou)  et  s  cUbiit 
k  NMtWr«,  oft  ridole  d'Aeridt  panit  k  la  tnndo  d'aa  ^taog,  eniirotiiifo  des  r»y«M 
4ai4$.  Ba  mtoMn  d«  eet  dirdti«ai«iit  l^npinar  imtitna  It  ptvmfar  H&agß. 
OoMt  ilatiM  Alt  MDditUr  m  tomfte  de  Slngmitl,  lOBt  1t  naa  d«  MagMil 
llcffri  (V «Iii  Ml  Aaildtt  d«  Sliiginl)  eU«  opdn  an«  tadlalti  dti  nIndMi  VWmpmmf 
(540  f,  d.— 57*2  p.  d.)  ravorlsa  la  rellgion  dc<;  FoH  oxj  da  Budado,  tt  MSI 
plMlaiin  MpNs  k  CMX  Fol«,  doot  il  at  hin  k  Im.  Cktoo  ^«nStt!  de  itetMi. 
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Das  QnanDOft-kio  oder  Buch  QnannoB'i  gehOri  Bmn  Fak«ldo, 
eineni  in  acht  Theüen  von  Shafciammri  geeduiebeneii  Wetk,  nnd 
eatbült  Anrafungen  (Darani)  im  Tiemiko  oder  aaiuoritiseheii 
Bnchstaben^  denen  die  japanische  Ansspraehe  beigcfU^  ist 

Der  Priester  Kobodaisi  wurde  vom  Kaiser  nach  China  ge- 
sandt, um  von  dort  die  chinesischen  Buebstahen  ( Kala-modschi) 
und  die  ReligionsbUcher  zu  holen:  Bei  seiner  Rückkehr  nach 
Japan  fügte  er  die  japanischen  Buchstaben  (irolia -niodschi )  hinzu, 
um  die  Aussprache  m  <2;ebcn.  FHIhcr  war  eine  andere  Weise 
der  alphabetischen  Bezeichnung  (iroha)  von  den  Japanern  ge- 
braucht worden,  die  jetzt  abgeschafft,  aber  noch  unter  dem  Na- 
men mnkasino  modscha  (alte  Bachstaben)  sieh  erhatten  hat 

In  Folge  meiner  TielflUtigen  Bestiebe  in  den  Tempeln,  wo 
ieh  Terschiedene  Bttober  gekauft  und  noch  nach  anderen  gefragt 
hatte,  fand  sieb  eines  Nachmittags  eise  Gesellschaft  junger 
Bonzen  zur  Gegenvisite  ein,  die  manche  Befriedigung  ihrer  Neu- 
gier in  meinen  Sachen  oder  dem  Anienblement  eiiu^s  europäischen 
Hauses  landen  und  mir  zugleich  verschiedene  Notizen  brachten, 
die  ich  f^ewUnscht  hatte. 

Ein- nnilier/iehender  Japanese  /.eigte  kUustlieli  abgerichtete 
Vögel  und  rief  dnreh  bcheileii  mit  einer  Olorke  die  Aufmerksam- 
keit auf  ein  Biidergcs*tell ,  wo  die  zu  erwartenden  Aufführnngen 
abconterfeit  waren.  Der  Nephrit  wird  in  Japan  hochgeschätzt, 
wie  in  China.  *)  Ein  Leiehenbegängniss  zog  dnrcb  die  Strassen, 
■nd  beschriebene  Paniere  wurden  auf  Flaggenstöcken  voran  ge- 
tragen. Nach  den  Lampentrlgern  kam  der  Norimon  oder  Palan- 
qnitt  mit  dem  Leiebaam.  Dann  folgten  weissgekleidete  Mildchen^ 
die  Stirn  mit  Sebleiertneh  TOrhllngt,  und  hinter  ihnen  ein  im 
grasen  Bbrengewande  gekleideter  Leidtragender  mit  einem 
SeUrat  Als  mau  den  Tempel  erreicht  hatte,  wurde  der  Korimon 


*)  Tb»  ChfiiiaiM  who  told  XU  teBgl«  thoirtd  th«  ComwIttM  (to  BiasM», 
•  iptclmB  which  U  «Mond  thm»  woild  feleh  in  Cbte«  iilst7  «fnat  Itt  wtl|jht 
In  ud  tbftt  llia  really  flrst-rate  ii  «old  für  as  much,  as  furty  times  iU 

wdfhC  in  f thU  app«m  incftdibl«,  b«t  all  «»nqniry  (««nds  U>  show,  thit  th« 
CbiDece  «ould  gite  alinott  «ajibinf  fbr  Sa«  jad«  (lotcnattooAl  E&bfbitton) 
(&.  Wat>on). 


Japft». 


dati  idedttgieMM.  Z«  bMm  Seiten  hattra  iiflb  gnm  gekleidete 
PiieBtor  dort  wfgeeteUt,  und  ihre  reeitethriBcheii  Geeiage  wordea 
durch  em  Getüee  von  Trommeln  und  Mofcbeln  beantwortet  Em 
alter  Frieetar,  vor  dem  GkHaenbüde  riteend»  spiaeli  Gebete  nd 
begab  Ml  dann  naeb  dem  Altar,  wo  swIecbeB  Lampen  nnd 
wehenden  Fähnchen  eine  Gedenktafel  anf^stellt  war.  Die  Em- 
tretenden  iiahten  sich  nnter  tictcii  Vorbeiii^niniren,  und  die  Fnv 
cession  begab  sicli  daiin  nacb  iWm  Kircliliot.  Am  AiiP:rau2r«thor 
des  Tempels  stand  ein  Priester,  der  lieiin  VoröbfTfra^en  dt»s 
Norimon*  seine  Glocke  schlug,  und  danu  begaimeii  m  imisooo 
alle  Glocken  des  Tciiii>cls  m  lauten. 

Ein  für  Banscrit'Lesen  bestiimnteB  Ruch;  das  die  jajwaiacbe 
Aassprache  der  Buchstaben  beigefügt  hatte »  hiess  mit  aeinem 
ebinesischen  Titel:  Sang  daraui.  Daa  Qoannon-jio  genannte 
Qebetbneh  enthält  Änmfongen,  die  alle  mit  Oag  oder  Gm  be 
ginnen  nnd  nnter  venchiedenen  UebersehTiQen  aniiselllbit  wer 
den,  alai'Sligo-Qaannon,  Sho^^HAanoo,  Bato4)nanaoBy  Soitack 
meng-Quannon,  Jnnte-Qitannoiv  Noirinjing-Quannoii»  Ein  kri- 
dhistiscbea  Gebetboeb  mit  wiederholten  Anmfungen  des  Nami 
Amida  Budso,  die  iiaeli  musikalischen  Noten  uiodulirt  %vareu, 
enthielt  eine  Mischunic  /japanischer  und  eh iuesi sicher  Bneh!»tahen. 
wie:  ,,llnimicl  \,]cnii;  raku  koku  iu  ehiuesischen  BuehstalK-n  mit 
beigelli^'-tiT  Aus,s|ira(  lie  im  Japanii^ehen  >  i^t  des  Menschen  Er- 
sehnen (()  negao  stho  in  japanisch«  n  Buchstaben)  Das  Quannon- 
jio  genaoute  Gebetbuch  enthält  mit  Oug  oder  Om  beginnende 
Anrufungen  unter  den  üebcrschriften :  Sinjn  Quannon  (Ong  bn- 
Barata  lama  kirika)^  bho-Qnaimen  (Oog  arodigia  sohaka),  Bato- 
Qnannon  (Ong  aniritao  tobangba  ong  batsta  aohakn),  Soiteebe- 
meng-Qnannon  (Ong  maka  kialo  nikia  iobaka^  Jintft-Qnnnnon 
(Ong  abia  rei  Borei  aong  dei  eobaka),  Noiri^jing-Qnaanon  (O^^ 
bang  doma  ehindamani  jimbara  ung).  In  Capitalbncbstabm  in 
zugetu^n  Ma-ni.  Die  Hosiknoten  (Fnds)  sind  zwisoben  den  Ii- 
nien  besseiohnet 

Es  .ffiebt  BCKX)  Buddhas,  lOOU  der  Vergangenheit,  ICNX)  der 
Gcgeiiuan  und  1000  der  Zukunft.  Die  gröbsten  der  jetzig 
sind  Amida.  Qnannon  und  Sh  ikyamuni.  Von  diesen  ist  Shakyaumiii 
dt»r  letzte,  d^uaiuiou  der  trllhcftte.  C^uaimou,  obwohl  mit  demUetieht 
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einer  Fra«,  ist  männlich  tiiid  heisst  Shinso-Quauiion ;  weil  mit 
1000  liäiHl<.u  be^iiliL  iShakyaaiimi,  der  Sohn  des  iudisclien 
Kouigs  Shoboiidaio  und  der  Dame  Maya  (Maya-Fiising' wurde 
vor  2850  Jaliren  im  Lande  Makada-Kokfu  /u  Irulien  (Tion«;iko; 
f;-eb(>ren  und  prcilmte  Amida,  der  im  Westen  lebt  (Sai-lio).  Qiutiinon 
liat  keinen  bestimmten  Anfenthalt,  da  er  sich  tiberall  findet. 
Auiaer  dem  Buche  Jokekio  wnrdc  anch  das  Buch  Qnannoa- 
simbo  von  Shakiamuni  verfasst  und  dann  in  das  Cliincsiscbe 
ftbertmgen.  Amida*)  ist  ein  Hotoqne  oder  Buddha.  Man  betet 
SU  ihm,  ftr  Glück  in  dieser  Welt  mwobl ,  wie  Ar  eine  beilige 
ExiitaB  nftcb  dem  Tode.  Die  Seelen  guter  tfenseben  begeben 
sieh  som  Hiamel  (Teng);  wo  eie  mit  der  Sonne  (ki)  und  dem 
Monde  (ski)  leben.  BOee  fbllen  in  dieHöIle(8i7okn),  wo  Jenuno- 
Ob  regiert  Die  Zahl;  der  Himmel  ist  33.  Der  Geist  **)  Quan- 
uou'S  belebte  Dhurma;  der  nach  Shakiaiuiuii  in  Tieiisiko  lebte. 


*)  Im  fUcilleliMi  UMb  im  WMtam«  W»  Gebetne  des  liellig«D  Jaeobos, 
BMtf  VW  MMzfia  (Nidbb),  w«i4n  (ivUuMiid  dtt  Kflffftt  4«  GiMmi  wH 
d«a  PiiMfii)  BMlk  Ainidft  g«lHEMht  («int  8tedt  fn  d«r  PfOfliig  Ai^dMlkb  «b 
TIgili  kft  LuAb  I>latb«ki]%  tpittr  Site  dn  Patiliteli«a.  DI»  Mosoplifflltii  l«lt«Mi 
sich  41b  JacoMten  von  jMidiBandlm  «dtr  ZnMlat  htt udiabtnlhnaBiMihMta 
den  NanMB  Ignttlas. 

**)  Famrailf  (Brahma)  gilt  den  Raddhistpn  Herr  des  Himmels  der  ersten 
ResfbatiTiTip  ond  p«»hort,  als  solcher,  noch  der  Welt  der  Begierden  an.  Ti-  hl 
ist  liidra.  Po-lu-mun  ist  der  Rr.ihmiiiio.  Annnta  (der  rn»'Tidliche  oder  drr  (  u  rau) 
i«t  der  Kunig  der  I.ntig  oder  Nagas  (Dniclien),  als  Persoiiiilcatioii  der  Flusse  und 
^uelleu.  Jeiäcbi  (Jakäha)  sind  die  Tapferu,  ü«waltigeu.  üaruda  lai  König  der 
Klaknl»  (Omni  od«r  flftfeladnitfUMi)  od«r  SCmMdmappea.  AalralD  (Asura) 
•tDd  iiMlil|fb«i«M  BteMO.  KlniMlo  (KlDoara)  itnd  HaU^ilMr  Im  Dlmslt 
Kii«m*t.  Di*  MlUR  Sphimi  odir  W«ltiii  (SU  KUl)  itlid:  dl*  Sphlra  «Ibm 
Baddk«  (Tn),  «in«*  BodklMtwt  (Pum),  eines  Selbctdenkere  (Jaenido  oder  Nldane), 
«Ines  (anterricbteteD)  Schttlm  ^bfngven),  der  (bramaniscben)  OStter  (tien  tao 
oder  der  Oötterweg  des  tlen  uchaug  oder  liiiurnlb«  Inn  Oi  hccn^  Mf  n«;cbeu 
(Shln-tao),  dr>r  Asttns,  der  Thiere,  der  liuii^iernden  Danioiie,  der  \  erd.iininten 
{In  der  Uölle).  Tits;iii;;  Vu>\  (der  gegonwiirtic«'  Heiland  der  Piiiddhisiteti)  oder 

Kffchitigarbha  ein  Bodhisatwa  unendlicher  Baruilierzigkeil  ist,  i»v  thailt  «r  sieh  ia 
sechs  Gestalteu,  nm  die  Vemunftwe«en  der  sechs  Klsssen  xtt  leHeil  mut  n 
•cWeeii  (Ditn).  Ftokvo  w»  dsito  (Fong  kuaug  wsng  Titseng  (der  die  StnUen 
eMtheOende  KMf),  den  Kranmsta^  fUitcnd,  gewihrt  Wftosclie  (B«g«i  pbend 
vad  dte  VeldMelrte  (riTend).  Kengo  fl  deiio  (Kiii  kenc  pel  TItsng  oder  Pitran 
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Sansohoshi  brachte  Tor  2000  Ithrm  dt»  Bttoh  Fok^do  von  In- 
dien nach  Cliina  mit  5000  Biielicrn  dos  Biulsdo  ^ßuddliisniuü  i. 
und  später,  vor  900  Jaliron  ,  kam  daH  Fokekio  von  China  uacli 
Japan.  Die  Japanesen  haudelton  tVUlier  mit  Kara  (Cbina  i.  Ko!^i. 
(Coeliineliiuaj,  Jakatra  (Javaj  und  Kambodtja  (Kambodia),  wie 
es  Hich  in  der  Geschichte  Nag'asakkis  fKa^rasakki-sasje)  be- 
schrieben tiude^  ein  aar  im  Maauscript  exisUroBdes  Buch,  filaf 
Bftade  stark. 

Ikaitsoda  verfertigte  die  Figur  des  Seukoje-norai,  des  Gat- 
tes im  Tempel  Senkoje.  Der  Geist  des  Gottes  Khmuuio  pflegt 
in  der  Gestalt  des  Vogels  'Got  (in  Khnmsiio-Gor)  hocnlA' 
steigen,  wie  es  in  den  HMnseni  aa^ebJtaigte  Gemälde  (om 
Krankheit  sn  schtttzen)  darsteUen.  Es  giebt  fünf  grosse  K<dDida 


des  diamantenen  ErbArmfTi«^  »'rl">st  die  Thier«».  I>a1?j(<  Fnilo  ydvT  reberirioder 
der  bösen  Gt^hter  und  l.eiilcrisi  liiftpin  wird  im  L'ri»nde  (de»  Budiihi.-ruua^  als 
Valrotäi.liuua  Buddha  verehrt.  Nigitt-  ^Scböpferh&nd^  wtrd  nh  lIitTit^lyph«  d#T 
Gottheft  verehrt  Als  1300  Jahre  nach  (Sakja's)  Buddh«'»  Hiu(^aiig  ^;>öl  p.  d.i 
100  DiaioQe  in  dAs  Edeh  Miti  (Mitila)  atetndirn,  tl«M  Am  KMg  die  BOMm 
4«r  mnf  gevaltlgitt  BoaUMtw«  (Ctodtirlkt  Bowli  od«r  MAhiM»  BodUaM) 
mÜMk,  vmnf  (ontar  FMtMi  rnd  Optem  dM  Volk«2)  dit  enchficklMi  Ummt 
Ater  dl«  Gnbm  «atflohtn.  Di«  BildoSiM  («itf  rOnglMi  81irft-Blld«r)  kia|M 
«laer  Capelle  des  Tenpellrafw  Sutnljust  (bei  Ohosoka).  *Qo  £«n  se  ifjowo  ^JbkMÜ 
Steht  mit  dem  linken  Fusse  auf  Tse-t^ai-tien  (Kava)  und  mit  dem  rechten  asf 
»1«»r  K5ni/»tTi  (fiTttfin"^  Vtun.  Dsi  s^n  «in  iTx  jtxts  in>  nd«»r  fler  srn^is«  erste 
IltT/.oij;  iiics  StniicnluM Tf<\  »Hid  di  r  (iciitTril  der  i hf k'Mii^e .  i>t  der  K!Asts»t- 
gt^itiuä  ütr  dun  li  liodludharni  t  -ins  Sudiutiien  u.u  h  Chtua  %»'rpß<iiixtt>u,  bescbn.ueutl^o 
8«rte  (öheo-tsuug  oder  >t!'ii-»ju),  alt»  Ilegeiit  de«  Morgen-  ood  Ab«Dd&t«rM 
(identitcl»  nU  Jted  HtHin  der  Zend-Sagen).  Von  den  Sen  i^n  nitet  S  B«li  (Ali 
geheimen  Boddhae  dfr  30  Tege)  let  der  dfs  enten  Taget  Dejekw*  Bali  (Tin 
koeng  Po  oder  Buddha  de«  unwandelbaren  Qlansea)  oder  Shenlanf  Fn  (IMpa*- 
kara  Buddha  oder  Buddha  der  brennenden  l.anipe).  Dipankara  ist  der  erste  der 
menschlichen  neun  Ruddhai.  AlsZikak  dai  si  (dritter  Prior  des  Nanrak-kloster» 
auf  dem  Berge  l'ijci-an  ?«*inen  religiösen  Uebung**it  nhlakr  (f  ^^04),  ersrhipn  xtm 
jedfn  Tag  elüfi  d«'r  .Siii  zjii  ban  xin  ('i"  periodi'-tlR  li  (.Mi>iiT  der  Tient.^i->v--r-' 
«»der  Dai  Mj"  zi"  i, ' Miug  Schin  oder  I  irlitfj*'ist»T:' ,  als  IU'i(  hut/tr,  F<&tÄtSi»Jit 
Dai  Mjo  £in  gilt  al»  Manifestation  Auitu ».  Kaiuu  Dai  Mjo  xiu  ^Lichtgcisi  d^ 
Kamihofes  zu  Kamo)  gilt  ala  MasifealatloD  Knaafa'a.  AmtUn  Ki^tMOO  MMt 
bl  ein«  Mantreetotion  Sa^'a.  T«ii  aeo  kwo  Dat  da  (dl«  SonntngScita)  «frt 
ideiitidciri  mit  dem  rotlendeten  Knddha  der  gro«Mn  Sonn«.  Kibmu  DnlJQ*  **■ 
MhiiUt  daa  Oeatrum  heider  UeichlediUr. 
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Unter  den  sieben  Göttern,  die  die  Sterne  ioi  Himmel  rei>rä«en- 
tiren,  ist  Bisamonteng  der  von:tigiicbf*te. 

Der  Mniin  Sandoke  mit  seiner  Fran  Miadoki,  die  anf  dem 
Bergre  Jawato  lebten.  >viir«li'n  dnreli  Jakuu' »p nach  dem  Her:;e 
Omiue  gebracht.  Der  (toji  vou  Alters  her  {'buro  genannt j  wird 
als  ein  Gr^is  dargestellt  Ibis  ist  Gott  der  Fischer.  Zur  Göttin 
Funataiiiai^  beten  die  Seeleute  Sbakshosi-senming  lebt  tastend 
in  den  Bergen.  Der  Eremit  Katsin  (Katsiu-senming)  reitet  aof 
einer  Ziege.  Akkiisin-ebenniiDg  bot  dem  Kaiser  Chinas  Nttsse 
an,  die  von  diesem  nutfekgewiesen-  wurden ,  aber  einem  andern 
Empllag^  ein  Leben  von  300  Jabien  gewftfarten.  Der  ohine- 
flitobe  Ant  Henjako  erhielt  sein  Bneh  Uber  Heihnittel  Ton  einem 
Eromiteo  (Senming). 

Die  Götter  der  zwölf  Jahre  im  Cyclus  werden  mit  ihren 
symbolischen  Tiiieren  darirestellt,  von  denen  zuweilen  zwei  einen 
Gott  begleiten.  Die  Ten^'sin^-  oder  Himmelsl)e\v<»liner  dcnten  die 
ängstliche  Unruhe  an,  wenn  da<  V<*r^'-u(ii^en  seine  Kraft  verliert. 

Die  zehn  grossen  Schüler  sunk  Sarihotz,  Mokkukeng-reng, 
DaikanO;  AnajitzO;  Subodai,  Fnrona,  Ka^sin^jeng,  übarimitzo, 
Bagora,  Auända.  Wenn  Nanda  Regen  wünscht ^  so  regnet  es 
rasch  and  das  Getreide  wächst  empor.  Batsa-Nanda,  dnreh  die 
Lnft  fliegend,  gab  Wasser,  damit  der  Körper  des  neugebiHenen 
Shakyamnni  so  waschen  war.  Jennojosa,  der  sich  in  dem  Berge 
Jamato  mit  Waldnilssen  nährte,  reitet  dnrch  die  Luft,  die  Woh- 
nungen der  Einsiedler  zu  besnchen^  nnd  nahm  seine  Mntter  mit 
sieh  nach  China.  Einige  beten  jeden  Moigen  snr  Sonne  nnd 
bitten  um  ein  gltlckfiohes  Leben  ftlr  den  kommenden  Tag.  Als 
▼on  Jedermann  gesehen,  hat  die  Sonne  weder  Tempel  noch 
IViester.  Da  die  Sonne  Alles  *?ieht,  so  giebt  sie  denjenigen,  die 
Unrecht  geduldet  haben,  Trost  und  wird  als  Zeuge  des  verllbten 
Frevids  auttreten  („Die  ^onne  l)rin?rt  es  an  den  Tag")- 
Mond  '  >nt  >,  wegen  seines  geringeren  tilanze?«,  empfängt  geringere 
Verehrung,  als  die  öonne  (Nitscherin^ )  Aus  einem  Felsen  her- 
yortretend,  bevölkerte  Daisingbo  das  Iiaud  Japan.*)  In  fiemem 


*)  WoktjAfilki-airatMauo-mikuto,  der  letzte  der  fünf  Erdengötter  (Dzt-zin-go- 
dai)|  hallt  mll  TtfBH«fi-bim«,  4«r  Tochter  dM  DndMDfotte»  Ltn-tio,  S$hs0 
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Tempel  finden  sieb  keine  Figunn,  erwird  aber  dnrdi^  Papier- 

giiii  l linden  (Gohe)  symbolisirt  oder  durch  den  Ochalaisan,  einen 
Papici  kästen  mit  riiu m  HolzstUck  dariu,  das  beim  Schütteln 
klappert.  Suwa  isi  die  PcrsuuificRtion  der  Schlange,  und  in  der 
Nühe  HoinPH  Tempels  ist  es  verboten  ,  Sclilanp'n  zu  tödten,  da 
dieselben  Su>va'8  Diener  sein  könnten  oder  Smva  srlbst.  Frlib^^r 
waren  die  Schlangen  zahlreich  in  dem  Teich,  der  nein n  lem 
Tempel  liegt,  als  dieser  indem  vor  zehn  Jahren  niederbrannte, 
zog  Bich  der  Uber  die  in  Nagasaki  sumebiBeiide  Menge  der 
Fremden  Urgerlicbe  Gott  naeb  Bimibam  sarHok,  wo  er  jetit  ob 
so  eüHger  ▼erohrt  wird. 

Meisteas  finden  sieb  in  japanieeken  HUnaeni  unter  der 
Dedce  dar  Stube  an  der  Wand  ein  kleiner  Kisten  befestii^  nl 


?p?pugt,  von  rtpneii  der  Virf^tr  i^Kanni-jHmato-ilm-re-bikoüü-roikoto  oder  Sa-tüona- 
Luikoto)  iü   der   Herr!>ch<i|i   iulgte,  Ziu-uni-ten-v^oo  (d«ir  göttltelitt  Krieger, 

LioiiulUch  verklärte  Uerr6<;lier)  uud  auf  Auratkeu  seinem  alten  Dieckers  (Siv«- 
lrattnno*odtl)  Mtuf ,  «m  Mta»  H^^Mhall  ftb«r  dto  in  Otteii  gelegsMii  LIsdtr 
wfm  Japan  rannbiollio,  gatoltet  von  In  d«iB  Bchttd»  einer  St^Udkrtte 
flitthMidan  WndiUko  (Ton  Bongo).  Ton  Nag*  *v>M*ldlM»  Qtk  Jamato)  xwBck- 
geschlagen  (und  im  HeerMitnrme  seiM  Mider  opfernd)  empIlDgt  Zinmu  (donb 
Talta-Knra-tsi)  das  Schwert  des  Dunnergottea  (Take-miko-t»nt8inO'kaml),  and  rou 
dfm  acbtköpllpeti  Raten  der  Sorinengottin  (Ams-tPra^Ti-oo-lcaml)  peleil*>f  K,.«ii.gt 
er  .lekuwesi  (in  üda).  Naeb  HrbAnuii«  cine^  Tenipelpaiaftteb,  feiert  er  eiu  lest  der 
Sonne  und  übergiebt  da»  lieicb  Akt-4<iu-i»iuia  ^Japau)  seinem  Sohne  Ta-gis{-mlmno> 
mlkoto.  lu  alter  Zeit,  als  Himmel  und  Erde  nicht  geschieden,  das  Trübe  (In) 
und  Klaie  (Joo)  nicht  getbiUt  irafan,  war  Tal»kf|ok.  Daa  Elam,  DofoMehtlg» 
(Tiot)  aakviMa  ab  daa  LeMita  nadi  Auaaan  oi^  «««da  Hlanal,  daa  SalNranb 
SahlammlgtrBba  (Tan)  faraon  la  WaMar  nun  NiadanaUat»  und  «uda  Bidi» 
Als  Himmel  nnd  Erde  nicht  geschiadan  mian ,  entsUnd  in  der  Mltta  ^  Oiiaaa 
ein  Ding,  dessen  Gestalt  einer  Asi-Rnospe  glich  and  aas  dem  Schlamme  aas- 
w»;c!is  Atis  i»eiijer  Umgestaltung  ging  ein  uienvclienrilinHches  We^en  Kuni  soko- 
tathiuo  mikato)  hervor.  Als  üiuimel  und  Erde  eutslAudeu  waren,  er^cbieu  PKnIta 
in  der  SchSpfüng  des  Urmenschen.  Von  den  Maga-Xama  (gekrämmteu  £del- 
ttainan)  dar  alten  Zeit  finden  rieh  drei  Arten  in  den  Ausgrabnugeu  (als  Sitofi 
dar  Ainoe).  Ala  Seeenoonendkoio  «um  Himmel  anlirtleg,  1>eaeliankte  ihn  dev  Gett 
Akatamanomttolo  mit  einem  gUnxenden  Sdetetetne  AkamraagaCama.  Die  Aegyptar 
(naeb  Harodet)  acbeoerten  tiglidi  ihre  Meielagbeelier.  Tenejoodalxin  (GSttln  der 
Sonne)  fibergab  ihrem  Nachfolger  Amano-osiko>nino>mikoto  (als  drei  Schätze) 
Ja-flKka-sino-magatama  (einen  Kdelstetn),  KQaa*naglno*teiiroki  (ein  Selkvott)  aad 
Ji^Uan-kagaml  (einen  MataUsftegel). 
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eineiii  PapiorstreitV'ii  oder  mit  einem  Bäumchcu  aus  woissciu  Pa- 
pier, vor  Ui  III  klf'inr  LainiMii  brennen.  Auch  wcnicn  »olehe 
zwisclieu  Hliiiiu  ul(ipit'  vor  ilcin  vergittertcii  Kasten  gestellt,  der 
einn  Reihe  der  liin;;lirhon  Papierdonen  enthalt,  die  (alß  von  ls|e 
gebrauchte  Verzeihungskubicn  oder  OchaIai>  Tempel  fTela  oder 
Mi»)  genannt  werden  nnd  mit  japaniBchen  Bachataben  besobrie- 
ben  smd. 

An  den  Stnuseu  finden  stcb  Kapellohen  f&r  den  Oott  Jiao- 
BtäM,  der  dem  nnprttngUch  an»  Stein  entstandenen  Henachea- 
geseUeeht  Seelen  saeitbeilte.  Daa  Büd  des  Ftidoeamay  ans 
dessen  Schaltem  Strahlen  vorbrechen^  wird  vor  die  Haosthtren 
gebäugty  am  bltee  Geister  (Warika-Kami)  abxnbalten.  Der  Gott 
Mataima  Daimio  Sin  beschützt  den  untern  Theil  des  KOrpets, 
und  wer  an  Leibbeschwerden  oder  Kolik  leidet»  begiebt  sich  n\ 
seinem  Uiiile  im  Tempel  Iischinosche  iiiul  tc^t  den  Eetnrli,  in- 
dem er  unter  Vcrhiciincii  vun  Kiiucherktrzcn  Oelttbde  filr  dru 
Fall  der  Gciu'-suiii;  (larbriii;;t.  Waseta  ist  der  (lOtt.  der  die  fünf 
Sinne  crtheilte.  In  Zeiten  v<»ii  Dürre  hSlt  riiMii  theatralische 
L'mxtige  ab,  um  Regen  zu  erhalten.  Die  Sonne  wird  in  den  lie- 
beten  als  Chisama  angerufen.  Neben  der  Stadt  liegt  das  Zoll- 
haus, mit  jnpanischen  Schreibern  in  verschiedene  Zimmer  ver- 
tbeilt  Ein  Bonze,  der  Kuchen  zum  Geschenk  erhalten,  tmg  sie 
in  den  weiten  Aenneln  seines  Gewandes.  Die  Ingago  sind 
Fecbter.  Das  Schaebspiel  heisst  Sboghi. 

Soldaten  in  der  Schlacht  werden  von  Giwon  besebutasty  der 
als  Kami  oder  Gott  in  Japan  weilt.  Kendatznba-Oh  (der  Gene- 
ral Kendatznba)  lebt  zuweilen  in  Kongo-KatzOi  zuweilen  in  Ji- 
posau.  Der  Musikant  der  Götter  ist  Kinuara-Oh.  Die  guten 
Götter  heissen  .len-Kjn-  ,  die  schlechten  Akii-sin^.  Makora  ver- 
mag' nicht  aulrecht  /u  ^sandeln .  sondern  nur  aiii"  den«  iJanche, 
uie  (  in  Drache.  Kinsilto  ist  die  Mutter  des  Sanjetano  Manche 
Gclanirene  in  der  Hölle  befreite  Batso-schenniini;  und  brachte 
sie  auf  die  Oberweit  In  Dnko  lebt  Kompira-Oh.  Die  Snrora- 
kan  oder  16  Rakan  (Anbiinger  rthakas)  sind:  iiaisuradasha- 
soiya,  Dakkaharita-sonja,  Chattakasha-soiya,  Schinda-sonja,  Tak- 
kora-soig%  Kari-sonja,  Hatstura-sonja,  Hutstara-sonja,  Siuh'aka- 
sonja,  Bagora-Bonja,  Handaka-sonja,  ISal^saUna-soigai  Inkada- 
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w>nja,  Asta-son  j;«,  Hatsunahasi-sonja,  Chindahanlaka-sonia.  Kennt- 
üifjs  wird  durrli  DaibcngkudokuU'nj^  j^eK<.l"'n.  Matlit,  wiiiu 
darum  gebeten  wird,  dnrfh  Riroraknsa-jenRertg,  dem  Solnir  dvs 
Wasfssn-ikitz  und  f^oiner  }■  rau  Kmct  zoH'ii.  "Rr>se  Handlung*»!! 
werden  durch  Mitzaivougo  verbinden.  Karai  yeuvcngo  schtttzt 
gute  Menschen.  Tolwjtcng  hütet  den  Osten  (tobo),  Birorakus« 
den  Süden,  Binibakusa  den  Westen,  Bisamonteng  den  Korden. 
Karaii  heiast  King-tsi-tscbo,  weil  mit  goldenen  Flügeln  begabt 
Asnra-Ob,  riesige  Giganten,  waren  die  steten  Widenacher  des 
Himmels^  mit  dem  sie  kämpften.  Die  Itschi  dai  mamoritonsan, 
die  Schlltaer  des  Lebens,  repfftsentiren  die  zWölf  Jahre  des  Cy- 
elns.  Von  den  Jakusi-joni-nnso  (den  tyrb\(  Befeblsbabem  der 
Jaknsi)  ist  Jikara-Daiso  der  erste.  Zn  den  Sangjo-sangzo  nts- 
Quannon  (den  Lol)prei8ern  bei  der  Einkörperung  Qaannon's\ 
gehört  Wassin  okadcra,  der  Hott  dep  TempelB  Okadera  in  der 
Provinz  M'assiu.  KoHiu-i?»Hirrjiniadira,  der  Gott  des  Tempel»  Issi- 
gamailera  in  der  Pro^in/.  \\os'\n  u.  k.  w.  Die  Juniko-Huds  i  11? 
Hotoke  oder  Buddha;  *)  sind :  Maidjoko-Budso,  AIuheugko-Badso, 


*)  PrtDW  ftiU  totii»  topenttCfonls  hüat  et  «rohltectiM  •wlatatiMliniit  Brtdi- 
man,  labatQt  PTtbftgoriela  «HtclplIniM,  quem  iDdi:  Rama,  Sin«:  Klw,  Japonck: 
Xaca,  Toncktnenf ea :  Chiaga  vocant,  oatna  in  Medlaa  Indlaa  loco«  qnen  Sloaiwat 
tiarrtiit  Trieit  True  Gnoc,  BkfUMlnofo  ptorfiis  partu,  ajunt  (>Diui  raati^m  eja^  \u 

homno  pU-pl  ftntetii  »Ibiiin.  f%  «>r»»  prittiom  deinde  per  Iritunt  sfnistrTim  pmpTpent*iu 
vidl§c>e.  Und»'  f.ibula  de  cK'pliaiitu  .liho  tartto  prctii  .ijiud  I{t^;e*  Trio- 
cbint,  Chinae  ortn.  Nalua  iuqut«  Xaid,  priuiuui,  quod  perptruasät;  diciiur,  l'aciiuu» 
ftiit,  occidUse  luatretu,  deiude  praeter  »e  «liuot  sauctuiu  ub^u«  ia  Cuelu  uequt*  io 
TeirA  «xiatifti  damaaaa  Htttnr.  Xaean  ^jOOO  dmoantctatloiiiiin  In  omnto  gantri« 
anknaHbM,  olttna  Ml  In  alaphanttini  oandldam,  qnaai  Lolwn  haa  Laencaa  «l 
Tfaalnan,  id  aat  Botani  t«eaot.  Pntant  anlaa  anlnaia  ax  nso  in  aliud  aalaul 
valuti  ntatüma  qnad«n  par  §vj.  poanaa  trantinnUti,  donac  tandam  aaste  rotetittni 
paract«  in  statuoi  omofs  motationls  e%perteiu  deoruoi  consortiu  aggrrgebtur, 
Pagodes  f.u'fi.  M^tamorplm««»?  nniHas  adduciJiit .  tyrannli-Jes  in  tygridr«* .  regaa 
In  plpptiaiitf s  i'te.  etc.  tratiiiiiua.iti'S.  vrrn  ttiMniiin-  i>liil(iMi['li;v[ i  videntttr,  dicunt, 
huuiiiitiiu  UkteUectu  in  id ,  (|iiud  i;oat  tpU,  obj^ttinti  irnUhiittUiiri  ff^nlit«??,  ita  «it 
eeaaante  vperaUoue  nulla  hnmiiii  vita  eupersit,  qnod  uuu  de  iuteUecUs  tautuaiisoda 
al  volnnteta,  aad  tt  de  putenti»  oognoscltlTa,  appetitiva  «t  phantaatlca  IntoUIgnat 
4dduntf  nbl  lionio  tantnm  intallacta  profecaritr  nl  qnaal  axlttictia  at  in  imina> 
ttü»m  atopiditatam  ladactnt  vidart  poaait,  tnm  tandam  ia  avnunnm  id,  qnad 
dtaiderari  paltat,  nltinani  lidallcal  fallcitateni  coniacstua  did  p«fiit|  ttqnt  iater 
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Wiijf  ko  RiuIro,  Mnlaikn  Budso,  Jninoko  Rudso,  Chosoko  Hiidsn^ 
Qiuuijiko  Hiulso,  Zijckn-Hndso,  ,f n(l;ni^;ko  Biulso,  N«nwiko-BudHo, 
Mu»8oko-Budsü,  Zonitt^chijuatäko-Budso.   Zu  deu  Quauuoug-DisQ* 


Nnintiui  reltttam  Pagodem  Mci^  ond«  stmilef  FifiMlM  «tai  D«e  vldere,  o«e  sudlr«, 
DM  ollin«  clterius  miniiterlo,  ntpot»  ex  niat«Tl«in>as  r«tai  UMwU,  fkiDgi  vldean* 
^tWj  audlDBt  tanun.  liti  njuDt,  Tidrtitqiie  sno  wn^o.  iionilM  videlicet,  vaiut  f\XHf>[ 
fttadam  et  raptu  in  Ulis  «bsorptti  Kin  her).  Rrachruaiie«  «u-ighirm  suxni  Scrip- 
tvTfi  liidi,  diJxt*««»  f?i«MiTit  fx  Crrhini  s^ivp  Xaci.  Br'ima,  Vi'tsen,  Rutzen  etr.  sunt 
pi  i.iipui,  qiiibu»  ^'lln.Ililn;llltI^r  .'i.'i  m il I ioiicb  deitatiiin.  Out  of  th*'  'litfereiit 
iiiflilbers  of  Bruiua  \^t.*re  t.rt-tiUii  14  world»,  arrordiug  tu  th«  difTerent  inciiuitttoitty, 
vlcet  or  trad««  of  men ,  fulluwiug  out  of  hU  orlgln.  Brachmaoea  in  muudo 
fttnuiit  7  maria,  in  aqueo  ponnnt  5  Paredlaoa}  hl  laetao  Rdigiaaoa  at  Sterttcalok 
^ooa  J«BQa»  wmsA,  qoaa  glorla  Jlvan  didtnr.  lo  ianfo»  qoam  fjatlan  ^Hrnmimtm 
dieiuit,  voloiiCattbiia  Mrpaiafa  dcdiloa»  in  qnatt»,  qnaa  aac  gloria  Brasaa  feUcia 
hOTtU,  in  quinto,  qtiae  pst  ^luria  VianQf  mlfarirordaa,  In  eeitu,  quaa  gloria  Oadaaan 
dititiir,  Klftuiuosyriasiu.«,  iu  eeptiaio,  qua«  gloria  Vajaraiidam  diritiir,  ouini  bono 
afHiientes  (Kirchirti?;.  Personn««  Trinifati«  (.iptifl  (Irntili'-- ludiriTio^^  sunt:  nrahm«, 
Besn<».  Msh«»x.  I)i< mit.  totain  n  riini  er^itatem  cünsii>ti*r<' in  Sainrxt  et  JUMxt, 
uu»«rsal)  et  partinilarl.  Ueducuiit ,  uull<kiu  esse  nec  generiiaoi,  uvc  äpecilkaui 
di«tiucUuuem  iti  iebu&  creatts,  sed  omni»  esaa  onom  et  idemque  Kiu,  nec  uaturam 
aDiTaraalam,  lidUidnatain  per  partlcuIa»T  qnarnm  unaqnaaqna  aaaamU  vel  fignraiii 
homioia,  tal  lapidla,  val  arborls.  Matrrlani  hi»  particulla  dlfinla  auparraaUtam 
dieant  nihil  altnd  asaa,  quam  daeeptloneni)  nnda  eatidan  oatunm  dlvlnam  vocanl, 
Katu,  Id  Mt  liidentem  (t.  Roth).  Tha  incaroation  et  tha  aaroad  paraon  of  tlia 
Triuity  are  1)  Naraen  (soii  of  Jagexuarl.  wlio,  of  gr«at  strengtli,  fräs  prpfent 
(»^'prywhpff  and  adored:  "2)  Ramtxauder  (j^ou  of  Bai),  wlio,  ?»lfln»npli  vi  great 
stifugiit  wirb  ht«  how  himself.  >^piit  bis  brother  Laxtuian  l<>  Iibcrate  tUe  world 
tht>  d&ath  uf  a  giant:  3)  Matxautar  ,  kill^d  in  the  foriu  uf  a  tUli,  llie  gtaut 
BUeui^asf r,  vbu  was  going  tu  viulate  tlic  guüd«sü  Bbavani ;  4)  Harliautar,  wba 
klUad  aa  baor  tha  gtatit  Harnaaaia  (with  tbe  haad  of  a  «tag);  6)  Maiaang,  who 
klltad  aa  lion  (eoning  «ut  of  tba  column)  tha  hing,  iriio  pontahad  hia  aoB  (n- 
paatlDg  tha  naaaa  of  gvd  Ram)  by  tylng  hlm  to  (ha  colnara;  6)  Uahaaar  (klug 
of  Zailanf),  mortam  in  domo  aoo  ligatam  aariahat,  vantoa  ipal  acrvirbat.  Was 
ItUlad  hj  Latunan  (brotber  of  Ramtiandrr)  with  tbe  assigtance  of  the  mookef 
Hanuimt :  7)  Jagarnath  tutnm  iDUuduu  cum  incolis  onuiibos  i  apnti  impotirns  alio 
ferrf  \i>Iiiif  sed  pondorr  tartti  ontris.  prrfrs  et  bran-hiH  illiiis  tri»«  fa  tHiideui  c  otn» 
p>itrt»eriiiit.  Jam  colitur,  ptrtii-  ^-tn«  Uiauibug  et  pfdibu».  quu»  ^dinr«-  niundl 
auiisitkae  dicitur.  Hic  dicitur  tiiiuiu  !tucceti'M)refu  &uuu),  a  uiatr«  ex  ovo  gruitum, 
paff  a«n  In  Inankm  tttanapoitisM  qni  asamaptis  dalnda  «ante,  IMdla  at  diaoAsia 
fbffma^  totl  ifondo  domfnatna  aat;  ä)  Kiaxiio>  whokiUad  thagiaat  Kana(who  bad 
anpriaonad  hl»  mothai  Jaiaodha;  9)  Bhftvaai,  qoam  dicnnt  ctaa  Xacta  aaa  Ptotaa- 
tiam  kojus  maritum  dicnnt  Xaclaoiit,  Id  aal,  potantam.  Tha  tontk  Intantlttatt 
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batH(^hi-Rnsiin  iden  2N  Waii(llui]iL,aMi  (^iiannon's)  goliijrt  Batso- 
Bckeuumg,  Naraijeng-geugo ,  Daibengkudokuteng,  Miät^akoDgo, 
DaiboDgtenno ,  Makeijserao,  Fai^akoteimo  u.  s.  w.  Das  Buch 
Koawaitzscbetzioyoliakkststo  (Tokaitzschetzioliakatzo)  eothält 
eine  Beschreibiuig  Japans  mid  der  Gebräuche  de»  Landesi  mit 
niiistralioneni  denen  ein  alphabettseh  geordnete«  Dictionftr  folgt 
Eine  Wdtkarte  (ShikaibangkahonoBn)  ist  beigegeben ,  nnd  dne 
andore  Karte  Japans,  die  Pläne  der  Städte  enthält,  die  Wippen 
der  BnfaniOy  die  (Segel  (Kadoshin-modBefai),  ventehiedene  Sf^le 
u.  8.  w.  Unsoretobaitßchidi  ist  eia  mit  Mediciueu  beschriebener 
Heilstem. 

Die  Priester*)  oder  K;unimiFi  'Oottcfrwirthe)  sind  verheirathct 
undihre  Frauen  nnterstlltzeii  ^oiir-ditustlicheii  Haiidliiiigeii.  Iti 
den  Kamillöfen  tiiidcii  sieh  Pferdestil  lle  mit  Pferden  für  die  Priester 
und  mit  dem  Kamipferde,  das  bei  Processi onen  den  Gohei  trägt  vlieilig 
wie  das  altprenssiscbe).  Ebenso  Reinheitsseide  und  Strohhalme. 
Am  Eingange  des  Tempels  (Mia)  findet  sich  der  heilige  Vogel 
Fo«;  Die  aobteekigen  Nisoben  der  Mikoeis  werden  in  den  Ma- 
tsnny  nmhergetragen.  Die  Stndirenden  erhalten  ihre  Qmde  in 
Eidechsentempel  ta  Miaeo  (nach  Froez).  Die  im  Tempel  aof* 
gesteQten  Almosenbflcfasen  cÜenen  dazn,  hnngemde  Dämone  ni 
füttern.  Familien  püegmi  Privataltäre  fttr  ihre  SehatEpatEone  in 
den  Hallen  des  Tempeln  aufzustellen. 


tn  tvtOf  ttme,  as  Uar  {fint  ft  pea*:ock  aud  tben  a  horse)  will  kill  all  M«* 

^o^1etan8.  lu  buildiog  bousei?  or  entering  budies  tbe  Cbinese  have  to  cousult  flm 
ah  Mf  hi*ad,  tait  and  f«et  of  Itie  various  drsfoni,  liviog  nudei  grooad,  m  tki» 
G»u»e  <>r  all  guod  ur  iii  luck  (s.  TrigautiusV 

***)  Die  Tebeth  ond  Chesmir  (Tib4>ter  uod  Kdahmirer)  g@uäuuteu  Frittetei  odtt 
BiUtsbi,  die  den  Palaat  des  giossni  IvLaii  bei  Gewittern  snhQtzeu.  lassen  PferdiK 
aXkk  Mi  41«  Brd«  nnd  In  dl«  Lnft  spriutn,  üm  all«  Q^ttat  Mi  attnn  (Mm* 
P«lo).  La  iMt  Mbtckl  n*«  pu  iu«onnn  mix  hlilorlens  f  na  da  aojM  lt% 
qnl  rMwMit  Msfm6m  (Quatran.).  £ohfia  fatuSte  (SoUniMitaxi)  mu  («ach 
Paehytn^re)  Srbwiegersobn  des  der  persischen  Religion  dar  Maglar  f  »baW 
Kovt^tju.ta^i  (Kuuxibaxi  oder  KhodjHh-baklMchi)  oder  Kontsi-baxi  (Haupt  der 
Magier).  Sons  le  rügne  dp  Maneoii,  Naino  (p^re  de  OiiatotrliH  fut  «!eHar^  cbef 
de  la  rt'lipion  «le?.  lamas  dans  tont  le  royaume  .wfv  le  titre  (!«•  iloiteiir  et  tnaifr* 
de  rempereur  ^^»uatieinerk    'fovkfTc  ni  Poffiätot,  fhto  tov  ri*t(nAin*$,  tif  *nt 
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Die  Fonn  dm  To»*wi*)  (EhroBbogens)  i»  Japan  glH  ftr 
eine  Naebahmuig'  des  obtnedMlien  Sdiriftbildes  Tbian  (Hiimncil). 

Bei  den  Sinsju,  den  Auhängern  der  Sinto-Reliprion.  wird  der 
Tempel  Mia  (Jasvro)  oder  Sia  (Siiisja  )  genarmi  uml  da  Götter 
6m  oder  KamL*^)   Bei  den  übrigen  Secten  keifi«en  die  Tempel 


*)  Ou  ihe  porUls,  ralled  Torjr,  leading  to  the  Mia  ^teiDpl«),  iL«  uaiuc  of 
th«  i»  wrlttta  on  «  taM.  Ott  tb*  loof  of  th«  UmpH  tm  lon«  largt  toamt 
Md  eroMittf  ttdi  otbsr  In  imlt*tlon  of  Uio  otcbltorturo  of  to  tonplo  In  Iii 
tho  bffhoot  potet  of  ao  toBpI«  Is  ploctd  o  box  (ealltd  Foofo),  Indtidlof  Iho 
iaifO  tl  4bo  Cvni  (and  bis  relics),  wbo  bis  only  Uken  out  (to  be  carrlod  obott^ 
fto  the  great  feaat-day  (cvt-ry  hundred  jean).  Joining  the  chlef-trmple  are 
atipnlar  'hapel^  (called  Mikosi).  wlipre  on  thf  Jennitz  (festfval  of  the  god>  the 
(  aniij?!  (^ttcndauts  of  the  tfiiipU-j  cehbrate  tlie  M.itsuri  (carrying  about  the  Image 
ul  ihe  Caiui;.  The  Ornaments,  placed  as  o^«rtugs  (in  sickness  or  misfortune) 
«je  called  Jenima.  The  Mia  (the  Sinto-temple»)  are  not  atteuded  to  bj  prie6ta| 
bot  by  lilet  (OubmI  or  Stouiii  «r  Hegi),  wbo  ovo  ^upporltd  bj  <bo  lagiiiii  of 
Iho  teviidor,  by  Ibo  müuj  of  tb«  M Ikoddo  or  bj  Ibo  pMosto  of  tbo  plooo.  Tbo 
Comiui  wf or  over  Üioir  •oeoUr  dt mo  »  wblto  fannont,  In  tbo  fMbioa  aiod  «1 
Mikaddo'B  court  and  never  intermix  (as  beiug  of  an  older  race)  «itb  <ho  COmiDOtt 
ppople.  In  Spiritual  aifairs,  they  obey  the  Mik^ddo,  but  in  profane  ones,  tbey  are 
«utilcrtfd  ^<"'  *Vv  (wo  offifers  f)s!  fin  Bnpios,  appofntfd  by  the  wur'lU  ipnippror. 
Amougst  the  Sintnists.  the  svct  of  the  Jiiiti  rftaiiis  unihauged  th«*  worsbip  r>f 
th«ix  ^ocestors,  but  the  «ect  ol  the  Riobu  bave  mixed  up  thetr  doctriue»  wUh 
boddhistic  onee.  Accotdiug  to  the  Biobu  the  aoul  of  Auida  (the  saviour  of  tbo 
Biiddblili)  hao  bocono  iBOtnoto  In  tbo  giootoot  of  thotr  god»  Ton  Sto  Dil  1111 
(orlgtnotod  from  tbo  ligbt  of  tbo  omi).  Aooordlof  to  tbo  StolOHroUgloD,  tbo  mhiIo 
aftat  dootb  fo  to  dwoD  In  «  plnco  (bMoatb  tbo  88  booToat  of  tbo  fodt),  eollod 
Tokunano  farra  (higb  floldt  linder  heovan),  bttl  tbe  <ouIs  of  bad  people  hsT«  to 
err  ont.side,  tili,  after  eiplation,  they  may  enter.  The  evil  »pirits  (called  Ma) 
«r«>  iru  arnate  in  the  fox .  an  animaK  whfrh  1$  vprr  IntuHons.  Who  becomM 
uoclean  (FtisifO  by  sheddin;:  blood,  caunut  vi?ii  tln'  tt-mpleü  für  seven  claj*. 

Lf  iium  de  K;»mi  (sfigiieuri  !tVrnt  eii  <  .irm  t»  re  (iitlereut,  selou  qiie  Ifs 
Japouai?  le  lioniifiit  ä  Ifiu?  <  li«*fs,  on  a  IVtre  >tiprt"'tii«'  i>.  Krsi»»jnet).  Von  dem 
Orakelgatt«  Auimou  in  Siwah,  dessen  Hild  im  Nacheu  umhergetahreu  wurde, 
b«iii«rict  Oorttno:  Id  qood  pro  I>oo  folttnr  oon  oaadom  oOgloa  bobet,  quMO 
valfo  DU»  ortUkti  ooeoniaodoTtniBt,  «Mbrlaolo  iMslaio  tinülia  ot  babittt. 
gBtfasdii  oi  goniBiU  eoagmoiitatof .  Aniior  Wotn  «olloa  dlo  Anaayilor  bot  Am» 
Sotfunaot  Fltlieb  gobravobcn.  D«r  Plr  oder  Ali  Atttbot  odor  Ohoragh  Kuabati 
(Lichterlöaebor)  unter  den  Kurden  in  Fersten  theilt  den  Eingeweihten  das  Fleisch 
dff  Schafes  »qs.  The  iiifiabitauts  of  thv  ueiglibKiirfiig  district  were  worstcd  and 
Mcribod  thaix  dcfeat  to  »  whistle,  witb  whlch  I  bad  bcea  accattomcd  to  »uinnoB 
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Sin«  Tira  and  die  Gmter  Fotofre-  ADe  ans  der  FMide  ia  Ja- 
put  «ingeftliftMi  Götterbilder  gatten  fltar  Boeate  oder  Bads  (wie 
den  Arabern  in  Indien  für  Bod).  Bhintao  oder  (japaniaeb)  Sintoo 
iit  die  ebineaiaebe  Uebeiaofaaag  von  Kami-eio-fldtoi ,  der  Weg 
der  Kami  oder  GOtter.  Die  ente  anter  den  fünf  PfUctiten  den 
8iiito-ö!atib<nm  ist  die  Be Währung:  des  reinen  Feuers,  als  Sinn- 
bild der  Heinheit  inid  Mittel  der  l\eiiii;:iin;j:.  Neben  dem  Spiegel, 
in  den  kein  bcsfliiimtes  oder  uicdtMirfschlapnies  (rcsipht  blicken 
darf,  enthalten  die  Tempel  dan  Svn  l  I  der  n  iii  w<  »»m  Papier- 
Htreil'eu  fOohei).  Inden  T-i^Mriiak«'!  iUr  Sintri  Trnipel  (ßudp-n'an 
oder  fSiairrsit/ )  pt1e;L;t  iium  dir  Itai  ( DenUtalrlii)  zu  stellen.  Der 
Gottesdienst  dc8  Buttoo  iRt  autgestellt,  um  das  Volk  in  seiner 
Dummheit  zu  erhalten,  bemerkte  ein  Japaner.  Wunderbar,  \vie 
▼iel  die  Fabel  von  Jesus  Ghristue  einbringt,  rief  Pnpst  Leo.  aln 
er  da«  fllr  die  Peterskirche  geaaowielte  Geld  erhielt  Als  der 
Grofliprleeter  Fondaisi  (mit  «einen  Söhnet  Fonsjoo  ond  FonlLen) 
Ton  China  naofa  Japan  kam,  erfond  er  (in  Gonstmetion  des  Bin- 
mb)  das  Drehen  des  Gesetzrades ,  nnd  antorisirte  seine  Sehttler 
(je  nach  ihrer  Frömmigkeit)  dasn,  eine  Viertel-,  halbe  oder  aneb 
DreiTiertel-Drebung  machen  zu  dürfen,  "gelten  dagegen  %n  einer 
ganzen,  da  diese  dem  Verdienste  eines  völlifiren  Durchlesens  der 
heiligen  Bücher  git  i(  h  i;(  koramen  sein  würde.  Bettelpriester 
{dyvQtat)  und  Wahrsager  schleichen  um  die  ThUren  der  Reichen 

mj  atrviatB.    Tbcy  Mtd  thai  1  M  been  «mh  Hiing  on  my  vMto  mu»  at 

th0  ttne  of  ih*  Sgfat»  tnd  HuA  I  ktd  M  >wn  my  whigtle,  irhi«h  brought  «mall 
hird«  iipoQ  thtm  Aod  iu  some  waj  or  oUier  their  ball«  w^re  niade  to  fall  short, 
whflr  t!i»'ir  sflvpr^ario*-  >m11-  re  ulu'd  tlinn.  prrählt  Lyde,  il»  Missionir  nntfr  fli»ii 
\iiSÄ)rier?i  (IJ^^iOi  Iri  K  r.i)iktieit>rHlI»ii  atul.-ni  tlie  Atisayrier  die  Nampii 
Rin  Stieikb  d«>t  Au»<k>ri(.r  f;uiil  durch  Kerbiiiing  (hskab),  da^^»  der  ihu  besuchende 
KnAbe  io  früherer  Geburt  ein  iSbeikh  gewesen  uad  vgo  ihm  gekaunt  sei,  ihai 
•OadviilM  fMlittesd ,  M  Ft^n  AlmMeo  m  Df biMD.  A»  In  Um  mm  of  ibt 
MokuMiam,  iwtbf of  blae  tt  pUced  in  ib«  friTv  (of  tbe  AoMyr^e).  Die  Ldeb* 
wird  iil  ett  BDgnlbtM  Tneb  g«wlckell  (t.  Ljde).  Dtr  laatjandliiiMlie  JfinsÜDg 
noraiOt,  der  (beim  Wats^rholen  fOr  die  Schnitter)  verschwand,  wurde  v>>ii  T.aad« 
leuteo  io  der  Erntezeit  mit  Gesingm  beklagt,  die  seinen  Namen  fQbrten.  liiika«r>5 
''ppt  (!m  Itin  *iMt  '  in  CitaonfPTi ,  vpr«rlii»»den  von  Kappadnrf^n,  das  I.aud  der 
WetvT  oder  Kapi  (wie  Kapi,  i^ohn  des  Priyabrata,  König  von  Antarbeda),  als 
Kapi-desa. 


« 

aiato. 


tind  manohe  glauben,  ihnen  sei  von  den  GOttorn  die  Mtelit  w&t- 

lieben,  durch  Opfer  imd  Lieder,  unter  Lust  und  Festlichkeiten, 
die  Sünden  der  Lebenden  und  der  Verstorbenen  zu  siiliueu;  jü 
sie  verküiKicn  sogar  Ablass  im  Voraus  für  iiocli  zu  übende  Gewalt- 
thatigkeitcn  nni  geringe  Kosten  (  s.  Tlato).  Les  P^res  J^uites  ne 
pouvaient  plus  paraitre  nulle  part  (ä  Miaco\  qn'ÜH  n  essayassent 
des  buees  et  qu'ou  ue  les  appeliat  mangeurs  de  la  cbair  hu- 
maine  (1560  p.d.).  ,^Ist  es  ein  Wunder,  dass  er,  da  bei  uns  mit 
der  £rweitrrni)g  des  Handelsverkehrs  nur  die  Betrügerei  m- 
genommen,  dicyeiiigeii  herrüch  und  die  Aiiergerecbtesten  mn^ 
die  am  wenigeteD  Handebrericelir  «nd  OeldgeBohifle  treiben, 
*  Mmdem  Allee,  nur  nidit  Sehwert  imd  Beeher,  genetneeliaftlieli 
haben,  sogar  (nach  Platoniseher  Lehre)  Wdber  und  Kinder 
fragt  Strabo  hineiehtlieh  des  Contraetee  der  wilden  Seythen  xn 
Honier's  herrlichen  Hippomolgen,  Oalaktophagen  nnd  Abiem,  den 
Gerechtesten  der  Mensehen.  Aueh  Aeschylos  redet  von  Scytbia's 
gerechtem  Volk  der  Plertie Laseesser. 

Seitdem  der  heilige  Stifter  der  Öiutoreligion ,  der  auf  dem 
Berge  Fusiyania  residirte,  g-estorbon,  *)  wird  seinem  Geistv  die 
Fähigkeit  zugeschrieben,  Gesuudheii  und  andere  Segmniiren 
denjenigen  anszutheilen,  die  die  Pilgertahrt  zum  Andenken  sei- 
nes Namens  saeh  dem  Krater  nnf  der  Spitze  unternehmen.  Die 
Sintolempel  heissdn  Mia,  die  buddhistischen  Tiras  Die  Spitaen 
der  fierge  werden  in  Japan  als  Wohnsitze  des  Waldgottes  be- 
trachtet and  mit  der  heiligen  Fichte  bepflanzt  Im  Tempel  des 
Kompirasama  (d^  gnädigen  .Herrn  Windgottea)  wird  auf  den 
Bergebenen  das  Draehenfest  gefeiert  (in  Nangasaki).  Bbi  der 
Verehrang  des  Feners  wnrde  anf  Jesso  ein  Tropfen  Waaser  an 
verschiedenen  Stellen  hineiugespritzt;  als  Opfergabe.  Man  steifte 

♦)  Die  I^iftuanfn  Tiiit(r.M"heiden  \n  Aem  Saf-khyin-akjroui^ff-Up-pa  'Aeu  vier 
Tndpsnr«;»<'lirii ) :  AjiikWbae,  weuu  fiiilicri-  Tuccudeii  nicht,  »h^r  d  i-  nit  irlirhe 
J^brniiit-l  vüil«U'lrt  Ist  ;  lTha«*kkhae,  weiiu  frülurc  Tugenden  und  da^  naturiiclie 
J4bre«iiel  voUeudet  »iudj  Kauitiukhae,  wenn  frQhere  Tagenden,  ^er  oirbt  das 
nttrHeba  JskiMtial  voUcnd«!  M;  UpaTEtditofcoe,  «•im  mUt  IMWi«  Tugend«« 
DMk  dM  Dtttrlteli«  JalifwMM  v«U«Bi<k  tlsd,  abtr  doeh  In  Volg«  «Ims  fMhtrai 
YmIiimImo»  j^tüMiM  MMMhUif  4to  Pwmd  teMt,  m  dm  «kiM  AMdtrMg 
dir  SidliiBC  «tlrbu 
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Abgeschnittene  Stikd^eken  maf,  mit  kleiaen  Fäbiüeiii  damvf,  wie 
aokhB  Mieh  in  de»  Hänaem  an^ehllii^  worden.  Wenn  Jemand 
in  KnnUeii  M,  iMfesti^  man  ihnen  HoliBehnitnl  «nf  den 
Koftf  ond  an  den  Annen. 

Naeb  der  eaoieriacfaen  Lehre  der  Kamiri  (dea  Slnto)  flonen 
im  Anfinge*)  aUe  Dinge  im  Chaos,  Fischen  gleich,  die  voll 
Lust  umherschwimmeu.  Dauu  kam  aus  dieser  Masse  eine  Spitze 
hervor,  beweglieh  und  Gestalten  verändernd,  und  dies  Ding  wurde 
25am  Seelengeist  als  Kunitokodatsno  Mikotto.  Dieser  erste  Mi 
kotto  war  als  reinste  Essenz  aus  den  SnbNtan/An  des  Chaos  m 
ihrer  Bewe^^aag  hervorgegangen.  i>ie  ursprttugliehen j  Götter 


*)  Dif  Jap.inestir  glauben,  «ia^i  ibr  oberster  Gott   deiu'i»  untern  (.iönern  be- 
fobleo,  ein  Ki  vqq  Krtz  zu  schmieden,  und  in  d&»i>tilbi:  «litt  4  Klenieuie,  a,l» 
WaMOT,  Brd«,  hnft  und  Feuer  zu  tUon,  ingleichen  dt«  4  Haapt-Pwbtn,  roth, 
g«lb,  U*n  »bA  fiSii  rtniMdiHwttii.    An»  dltttm  II  wiiwi  Dtcbfffbend»  dta 
4  IlMiMite  «ad  Bm^FwUd  m  btelg  kwMiittioMfn,  dm  damn  dt«  gam» 
•libtbakni  Wik  4mtA  oidntlidM  TtMifMkQiit  raMuidcii  (Hwtani).  Dm  Ewig« 
•cJinf  n«nt  d«n  Brahma  (Pirmah),  Vislinn  (Blstnoo)  nnd  l^ehiwen  (8tb),  ima 
<\pn  Moisastir  nnii  die  iibrigen  Gf'ister,  dit>  liöctisten  W'iinlen  dem  Brahma,  Vi«hnn 
und  .Soliiwt'ti  pebeuil.    l'rpiidf>  und  H  irumnii»  umringt»'   eleu  Thron  dr^  F.wiut'ii, 
Ms  sieb  d<'r  iNeid  dp>  Motnasur  und  KbäAboun&  bemäf'htifrtp  ,  den   (iehors:\iii  ver- 
sagend.    Nacbdt'ui  sie  durch  Schiwen  in  die  Onderab  ^Unile)  gestürnt  wareu, 
S4g  ilck  d«r  Ewig«  sorflek  (Brabsu  die  böcbto  0«walt  1lb«rf«b«ad),  bii  «r  «af 
die  Bitten  der  loten  Bogel  (Q«Ad«n  dl«  f  l«ii«tenw«lt  d«r  Ihiiiii««h«ad«b  §«• 
•ebiAm)  YUbno  biB«bs«st«lt«Q  und  di«  «oi  d«r  Ond«r«b  «riteton  6«Utar  «of 
da«  nUdrigsten  d«r  15  Bobo«ii«  (In  KSrpar  «t]it«Mbl«fa«n)  tu  trerseUen  befaU. 
Dia  SiUaebten  sollten  durch  Sch1w«il  in  die  HMle  gfrstftnt,  die  Onten  darcb 
Vishnn  rnm  HimTnel  gebracht  werden,  und  die   Engel  erhipltpn  die  Erlanbniss, 
den  Körper  der  Ml,T;rd  ftünehmend ,  bfn-ibznsteigeii  und  lU-kehriing  7u  predigen 
(s.  Holwell).    Als  üott  den  Adam  erscliaffeui  waren  in  seiner  Seele  alle  anderen 
Seelen  vereinigt,  die  nach  dem  Sündenfall  von  ihm  getrennt  wurden  ^heisat  es 
im  Emek  Haoi«1«eh).    Der  Sohn  bringt  dem  Yatar  die  Todtanopfer  «ach  den 
S«tellii«irung»gebet  (naeb  BibW  AUba).   Uatar  dan  lakn Sophiroth  (fftr  dl«  a«bii 
Ovtteaoanan,  aako  Bagalordea  und  sab»  6Hed«r)  prleantfit  d«r  Mimt«  SapbMi 
(b«l  im  KabbaliateB)  den  QoMaaBamaa ;  Kraft  da«  L«b«iia,  den  £ng«lord«o  dar 
Oherobin  and  (am  menschlichen  Körper)  die  Gcsrblerhtstlieile  (a.  Nork>.  Den 
Indiem  dienen  beim  Beten  die  axam&li  genannten  Kränze  (Uo^enkr^inAeV    Die  Dil 
eomplices  (Dil  fon«ente8)  waren  ?n«Jimnien  pehorfn  «md  nnissten  ztinaninien  enden, 
aia  nicht  nn*terblich  (narh  Arnohit?«^  mit  <1riii  W  uitalter  liu»  Kaguarökr  sterbend. 
**)  Nach  Valentinua  emauirteu  au&  dem  U}  tho6  oder  Urvater  ^bei  dem  der 
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M  die  TenBinSttri  Du  Coder  die  «ieben  Gelrter  des  llimmnin) 
und  die  Dri  Sin  go  dal  (die  Reihe  der  ftef  Qeiiter  Mf  Biden)^ 
die  Kaehkommen  des  8eanagi,  des  leteten  der  HiaiBiÜBoheB. 

(iVilanlcp  «'iiuT  selbst  Sigf  "iltT  Sfillsrliwci(;en  i?t>  nach  eiiiaiKli-r  15  männliche  und 
wdbliciie  Apoiifii.  Aus  dem  hMdeii->rtiaftlirhiMi  Flfvtrfbf ti  df-  l'-fT-fcfi  Afon«!. 
Soplii.i.  sich  mit  d«m  Bythos  zu  «erbind»'Tj  Piiti'teht  fia  uiireini's  VVfstMi  [<\te 
niedere  Sophia  oder  Aclmm&th),  das  ausserhalb  des  Plerotua  (oder  der  G^sAmutt- 
hdt  d«r  Aeonen)  nmhtrirrt  (ia  Lebenskeiinea  der  Bf«tert«  eiugehüllt)  und  dan 
DemlarfM  «us  psjchtschMi  8toff«Q  bildet,  dtr  dt«  Volt  «mhiflik.  üm  die 
fettSHo  Bennoiii«  im  Plerom«  wieder  henaetellen,  «Dtetendeli,  ek  nrel  neue 
Aeonen,  Obristini  und  dte  pnennttbctae  Prindp.  Ana  eUeii  Aeoneo  emuiM  JeMei 
der  (als  Soter  oder  Retter)  die  pneamatische  Nein  In  dü  Pkfwna  zurückrBhren 
soll.  Nach  BasUides  entf^irktlti-Ti  sich  aus  dem  Urwesen  sieben  Principien,  das 
erste  Oeistcrr^ich  bildend,  daraus  gingen  neue  Reiche  hervor,  bis  die  Zahl  <\fr 
Cieiäterrekhe  fich  anf  belicf^n.  indem  jcdeb  folgende  unvollknmnipti  war. 

Der  Inbegriff  aller  Ciciaterreirbt'  war  der  geoffcubarte  Oott.  Der  Gott  au  und  für 
■idi  Ueee  Abraxas.  Die  sieben  Engel  des  untersten  Himmels  (mit  dem  Archon 
•dei  Jvdengott)  wareo  dto  Wdtechopfer.  Sm  ReMnaf  vertwnd  iM  ant  4m 
hddiateik  Gelitemieli  die  roSg  mit  Jeeot  bat  der  Tmtt,  Der  Uber  den  ItdiMbtn 
Sein  etehende  Oott  (Koepb  oder  Dillcbt,  Atbor  oder  Urnwebt,  Pbtba  oder  ÜHboor, 
Mondes  oder  das  Weibliche  im  zweiten  Grade,  Neitb  oder  da^  Weibliche  im  dritten 
Orade,  Pan  oder  de«-  Himmel.  Sonne  und  Mond)  war  nicht  In  des  Korperllcbe 
Angetreten,  wie  die  zn  Mcnsr-hen  gewordenen  Oötter  (von  Osdris  und  Isis  be- 
b»irrsoht),  die  von  der  Aiiff 'htniip  des  Typhon  zu  leiden  hatten,  b^«  am  Ende 
des  Weltjahr*»»  (in  der  asfrcinuiiubi  heii  Periode)  ein  Brand  dAß  \  orhandene  ver- 
zehrt, uiu  eine  neue  ^chüpfung  hervorgehen  zu  lassen  (bei  den  Atgyptem).  Eiiou 
«  da  Bdnnlb,  aoa  4pouse,  le>  de!  at  la  taire  (d'aprte  SaadMiilalan).  Cfeat  k 
dlM$  La  tria-brat  *  aid<  <Baim)  la  aanda  (BaniMMMit).  AabnHdk  wM  »n»> 
takam  ala  flcbSpÜiv  dar  Oaneala  eiUM  (atm:  Im  Antof).  lamait»  feaai 
lacbaad  m  Welt»  aber  (flirletaf  partnlns  tag iit  in  der  HSüe,  wo  Tenerif  ■■aatai 
plaafebfttur  (Heer).  Als  der  ursprflnglich«  Stier  d;t<  pfungaal  (dar  Japaner) 
rerbrnrheii,  stiess  er  an  eine  Citrone,  die  sirb  in  eine  Frau  vet^randelte  tind 
diirrh  untere  Götter  die  Mutter  der  ^tpT)sclMMl  (^Puurnntr^  wurde  (narb  Wontanus) 
Als  sirh  atiis  dem  Reblamriie  die  Wa-otr  der  Erde  geluisiet,  {stiegen  die  Hurchane 
(bei  d«u  Kalmükiieu)  auf  dieselbe  herab  und  erhoben,  als  stiitaendeu  Ürandpfeiler, 
«iaa  SAitle,  konnten  aber  idebt  naeb  dem  lUnmal  »niftelbahian  ,  ala  ila  itm  dar 
rnaiiia  Seblme  gegessen  (naeh  Pallaa).  Dan  Unabkmm  (Valh),  a«a  daai  AOaa 
aaistaDdea,  eiUirt  Plntaiab  ala  Ma.  Bai  easebvnlaCban  war  Aton  od  Piala- 
sonaa  ^tan  Kaiplab  mit  dar  Haan  feaangl^  dla  Umtn  aitt  dar  Verna  Baalb  in 
Apbaaa  «od  der  ägyptischen  Bnto  identiflctrt.  Jtipitor  Dens  est,  babena faliaMam 
eangamm,  quibus  aliquid  flt  in  mondo  (Varro).  Sed  ei  praefonitar  Jannai  fnaalam 
panea  Jaaaa  annt  prtnu,  panea  Javaai  laouna. 
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Naeh  dem  grretMBenlonen  Wesen  folgte  der  groom  SehliiM  oder 
Tai-ki  t  uacb  Tseheou-lieu-ki ).  Nach  Lo-pi  schlieRSt  der  ^osse 
.Sclilass  die  ^rofs<5o  Einln  n  und  das  gropse  Y  ein,  welches  (im 
Hi-tse  j  ilas  d(>|fp«  Itc  utit;r  J  liorvorliringt,  und  dann  w«"iter  dicÄe«» 
die  vier  Bilder  der  acht  Rynibole.  Zur  Stunde  Tsv  nitriifc  sieb 
der  üimniel.  inu  di«'  :^tuiidf  T^olirrui  crsi  liien  dio  Erde,  um  die 
Stunde  Yc  wurde  der  Meusch*;  geboren  (bei  den  Chinesen^ 
Nach  Pnaii-kn,  der  nach  der  Trennang  von  Himmel  und  Erde 
hentebtie,  folgten  (in  den  drei  Hoang;)  di«  Twn  I  »an«^  (mit 
Seblangenleib)  oder  Kaiser  des  Himmels ,  dann  die  Ti-hoang 
oder  Kaiser  der  Erde  (ans  Mfidehetti  Schlange  and  Pferd  zu- 
saaunengesetst)  mid  dann  die  nenn  Brttder  der  Gin-boaag^  die 
aof  einem  Ton  Ytigein  getogenen  Wolkenwagen  (ans  der  Thal- 
seUneht  herr orCahrend)  Städte  nnd  Manera  banten.  Naeh  den 
sechs  Ki^)  oder  Perioden  (ron  178  Sbg  oder  Familien)  and 
den  drei  Ki  fvon  52  Sing'  beginnt  der  zehnte  Ki  mit  Hoangti. 
lunerbalb  des  ueuutcu  ki  tollte  auf  Kaiser  Vou-lioai-Cbi,  unter 

*)  Of  Ih«  im  dTOMty  (in  Ji^an)  tha  SnI  wm  Kottl  T«lw  d«l  8H  m 
MUUM  (proiMs^  hf  dM  CSmm).  TbM  fiiUMred:  KvdI  Utn  tM  ne  MiMi^ 

aod  Tojo  Kuu  Nan  no  Mlkotto;  aftenrards  rame :  Ut  Sil  Kino  Mikotto  and  (Ul 
wif«)  SoflUi  Nino  Uikutto,  Oo  T(>tis(»o  T^ioo  Mikotto  and  (his  wife)  Oo  Tonsa 
Fe  nt)  >filolt.>  Oo  Mo  Tarno  Mikotto  and  (his  wife)  Oo  Si  Wnfe  No  Mikotto, 
I^atia^i  HO  Mikuttw  aiwi  {\m  wifc)  Ittanami  uo  Mikotto.  I  ti«  mu  of  tl  *'  la^t  pair 
Wh»  lUm  ftr»t  «iU|p«ru[  uf  thf  srcond  dynasty,  a«:  'i(.ii:^iu  üai  Dsiu  (le  graud  euprit 
rrpaudaiit  des  rajons  c«le»tes},  ideutifled  wilh  tbe  sun.  Toiu  les  Japouaia  tt 
|iil»iiBt  tont  4«  iQi  «1  M  qii  iami»  k  droit  h4t4ditftlM  d«  Dairys  a«  Ci<m 
iMfMdi,  «Tfü  ^Hk  vtcBBCBt  d«  VM  d«  m  Sl*.  Hb  mcmwi  in  Üm  wcMd 
dyMüj  Oo  SI  Wo  Ol  no  MIMo«  Ki  no  Kt  no  Mfkotlo,  Do  III  no  MIkottt, 
Ajm  8*  dau  uo  Mikotto.  Th«  posteiity  of  tht  Im!  «io  gfidnolly  dtfClMfftttd 
md  tbe  Mikotto  b«came  Mikaddo  (sroall  Mikotto). 

**)  Nürh  Yiioii  l<»ao  fon  entstand  Knfbinp  fals  fiiebeiittr  KP,  /iifflfiili  mit  d«r 
Materie  [iiu  Hi'icb«  Ctiuu  herneiieiid).  Mit  >tioa<oiia  (Frau  und  S(:hwe>ier  des 
Fo-Ut)  regelte  KniMng  di«  .lahrcszeiten.  In  der  zw9ir<«n  Frtmitie  dt>&  acLtisii  Ht 
oder  Yqü  (tnit  dem  Kataer  Tichin'faiif cbi,  der  di«  Meut^cbeu  iu  Felle  kleidete, 
hnginnoBd)  tulgtc  Ohoi«obMKcM  (la  Land«  Choo).  Okon  tat  dar  Woaion,  «te 
PfOfiBi  So  t<homn.  Chon  no  Mvdt  folnt  qu*!!  f  oot  dt«  Chinott  tn  itondo  «t 
Itt  Obintit  n'ovnltnt  foint  onltadn  pailtr  do  Chon  (t.  Dttgnlfnoa).  Dnlot  dir 
dretathnlon  Famtlte  det  otkltn  Ki  bedient«  ntn  »leb  dor  Knoten  ab  SeMA. 
Ttonikt«!  ontor  Eoiitr  doa  ntnntta  Kl  (Obtnlong)^  ortaid  dit  BntktUboa. 


Dt*  Si 


dm  AU«  in  ^rtister  QlOokMlIgUt  Im  in'«  liolie  Alter  iebtav 
Fo-Hi,  der  die  acht  SjmMe  medenelobiiei  Tchin-fang-chi, 
Stifter  der  Tnti  im  aebten  Ki,  hatte  yist  Brüste.  Nach  Tchaii^- 
lin^  hat  Po-bi  Himmel  und  Erde  gemacht,  während  die  fünf 
Drachen  die  Ikn-^^Q  bereiteten.  Zwischen  den  drei  Hoang  und 
Fühi  /alilt  lioanjü:-tsiug  iscliouen  die  neun  Teou,  die  fünf  Lon^ 
oder  Drachen,  die  :>J)  Che,  die  drei  llo-io,  die  sechs  IJen-toiig, 
die  vier  8n-niin^,  die  21  Sun-lei,  die  13  Yn-ti,  die  18  Chau-toug, 
die  14  Clion-ki  ( s.  Amiot  ).  Yuo  (  2105  a.  d.)  liess  durch  seine 
Minister  Hi  und  Uo  den  Kalender  nach  den  Sternbildern  ordr 
oen  (nach  den  Ohou-king).  Die  Hiongnu  (zur  Zeit  des  Han) 
verehrten  auf  dem  Berge  Ki-lien  den  Herrn  des  Himmel»  (Tieii- 
ehanj.  Fo  ist  der  erste  der  San-hoang-ki  oder  drei  fiemober 
(aaeh  S^-martohiiig).  In  TongHshin  (bei  Lopi)  feigen  auf  die 
Sanling  (drei  Weisheiten)  die  drei  Hoang  der  Mitte  (Himmel, 
Erde  ond  HenBob).  Yao  bensebte  2857  a.  d.  (naeb  Ganbfl). 
Naeb  Hoa-on-fong  eiaebien  Pooankon  (Hoentnn)  im  Anfang*) 
der  Zeit   Onter  den  Ti-Hoang  od^  irdischen  Kaisem  (die  auf 

Du  vhAi)<  primitif  sVleva  uo  diea  »aprime  (rrec  de  lni*indm«),  Aine«D»> 
inl-n«ka*nnsitio-kami .  qiii  «'taMlt  soti  tri'ne  .nti  plus  haut  tJes  fieiix.  Enraite 
s  *-le« ereilt  (leu\  dietix  crf^ätuiirs,  qui  du  «  liaos  (orintTeiit  l'univprs.  qui  fut  gnnvern^ 
par  sept  dien 21  BucceAsifs.  Le  deruier  (l^^-Uä-giuu'Uikutu),  qui  se  luaria  avec  ime 
compasoe  (liui-ua-iiiiiio-iiiikoto)  trempa  (pour  former  nue  terre  habitable)  daus 
r«M  i»  laDM         4«  joyaox ,  «t  tot  fttttttM  d'iM  trraUl  fOBtont  rann«, 

li>-i>»t*-»llMip  aff«U  k  l'ezlilMiM  hoU  lülltaDi  d«  divtalttfi,  Im  dis 
min»  «kwM  (yorpdioa  »0  moDo)  et  eu  conS«  )m  {•«▼•numtat  Miti«r  k  ioa  Mfluit 

fkvori.  sa  illle,  la  d^eese  du  solMl  (Aoiateraaon  nho  Kami  on  Ho^hirou-meno» 
TTiikf)to>  on  TPH-sio-dal-zirO.  Teii-^io-dai-zin  regna  2'M),(KK)  ans  et  fut  suivie  de  quatre 
dienx  üii  deuti-(li«u&  (le»  dii-nx  tcrrpsirt-s) ,  qui  gouveriii'rriit  su<  «'»'*';i vf rrn  iit 
mond«  peudaDt  291.042  nm,  dont  le  di>fui«r,  iiyaut  (^puust^  uiie  feiiunt«  luortelle, 
Uisaa  »ur  la  t«rte  uu  ül«  mtirtel  (no.mme  Zin-moateu-wu)  asccndaut  iuiuj«^diat  du 
Mlkid«b  .Lft  Kttttit  (e»prit»  vMtetMn  pMi  sdiMMt  pittm  k  TaaMaizin) 
•M»  dIvWt  «a  inplrtavn  «t  tuMriton,  4S»  Mant  ut§  4im  •(  2610  <iuit  dM 
iMMMi  d«UI4«  4MI  eanonliit.  Von  den  iriabw  kinnllMkM  OtttCtm  adat  ma* 
MUlMkitQ  CHMtarn  (Ten  Dtio  SIDcl  D»l  oder  der  bimmliachen  (iStt«  0«- 
schlechter)  waren  die  drei  ersten  anverheirathet,  aber  die  vier  spateren  hatten 
(icuiaJilinDen,  tnid  der  letzte  ders»>lbeu,  l=.anae;t  Mikotto,  seine  Oemahliu  (I&anami 
Mikottü^  flulBcblicb  erkeuBend,  tengte  das  Ueachlecht  der  fünf  Halbgotter  (Dala 


4te  TieD*h<Mtiig  oder  Uiaiiiliselics  Kuser  legten)  wnrileii  die 
Jafarawiten  (wie  aaf  den  laeott-kiov-Ineeln)  Btoh  den  Pflmmm- 
eridieiBiingeii  beMfiebnet  und  nannte  man  ein  Jabr  den  Blltter- 

wecbsel.  Nach  den  Ti-boang  folgen  (mit  den  irdischen  Kaisern 
(Hier  (iiii-lH>aiip; ,  die  die  GesellBfliart  mit(  r  dvii  Mcnsclii  n  be- 
gründeten)  die  mhü  Ki  und  im  Kieuu-teuu  oder  iii.unk(»ptig  («it-m 
ersten  der  seehs  Ki)  herrsebte  Oinlioang  od<'r  Tai  lioan^  (  der 
grosse  iierrselieri,  auf  dem  lieri^e  Uingnia  gebureu.  Im  zwiiten 
Ki  herrsehten  die  Ithit'  Fürsten  der  Planeten .  als  Drachen  der 
Wolken.  Nsch  dem  dritten  Ki  (Nieti  ),  vierten  Ki  (Ho-Lo),  fünften 
Ki  (Lien-tongJ  secbstcD  Ki  iSu-ming)  folgt  mit  Kaiser  Kiu-Iin^ 
(dem  grossen  Weisen)  das  siebente  Ki  Sim^fei).  In  der  Dynastie 
Hin  beklmpfte  Kaiser  Cbon  (der  in  Ynen  nnddann  in  Lao-kieoii 
rendiite)  den  Oiten.  Gleieb  dem  ebinesisoben  Mittofareiefa  ncbfttileD 


8io  Oo  Dfti  od«r  intiftcher  (iSuer  fQuf  llerr&cUer),  «uu  denen  der  ältc&te  ^Tensl« 
Ill»t  Mii)  dir  SlammvAler  der  MIktddo  (kUloMi  Mlkotto)  uil«t  Dalit  ward«  (ia 
d«  BMptotftd«  dM*  Prolins  I4«  Ngiintid).  Zin-iMO-tMi-wo«  od«r  Oo  Dal  ftn 
Oo  (d«r  iMlB  d«r  g«lt(Heh«a  «blichen  KaUer),  der  660  a.  d.  raglatta,  «idMl» 

die  Verfauuug  Japans  (Jih-pun-qao  oder  Konigreirb  des  Un»priiug9  drr  Sorm« 
Im  riiinei-i^clionl  Die  Sarus-Recbaaagen  der  Chaidäer  zeigen  das  indbi^ic  l>e- 
itrel-eii,  i\vu  li\ puthetischeu  Atifnn?  dnr«h  hohe  Z:«{i!fnr) klf»n  »ini«^»*hrn.  .I.irbAf. 
Ki'iiif.'  der  MftÄikeu  und  Numidrt  f.Jtr  {bi  '\  ,l"i-tiii'  «Icr  MÄ\it:iiH  r.  Il••i!^^t  >  l  e» 
Cato)  Japou,  als  libyscher  König.  nunsii>.  daugiitur  vi  a  ricii  iiiari  ou  tiie  Ktn- 
oagova  (birde  Hw),  belog  married  to  Symnüos  Dai  Miosiu,  wm  deHverod  <a(ter 
IMT  ptayir  (0  tbo  Oamt  agatait  ttoritlly)  oT  fiilO  egfp,  irbtch  alio  aoi  aAoot  o«  ihm 
dw.  FoMid  bf  OB  oid  loaa  a»d  old  wonao,  thoao  eip  waoo  balebod  te  ovom 
oAd  ÖOO  bojo  floae  ont  of  It,  who  oftarwaidi  locofaliod  hj  hör  moCher,  had 
a  freat  feast  prepared  for  tliem.  Sor  nollior  «as  aftorvAArcIs  in  beanm 
shlpped,  ns  thr  fr..d.1t-s  of  Hches.  linder  tlie  name  of  Bensaiten.  According  to 
tlie  .Inpanesi^,  leü»iirt  l>ai  Sin,  desoendffl  from  tbe  |ri»d«  of  hesvpn.  wa«  thf»  flr«t 
luhai)if.^nt  of  tbe  earth.  Sen  Mou  Ttu  i>o  Vfiis  thc  tirst  haiii  (1  ord)  i  f  J^p:»!! 
(660  ü.  d.).  Tbe  o/nce  uf  8jogfu«u  (gecerMl  of  Ute  truopsj  wa»  iustitiited  b>  Uie 
IMil  (86«.  d.).  The  SJogfoon  'JortloBio»  1a  üailttas  the  Dalri  (apMtnol  empervr) 
«Calwt  Ifco  loboUloiM  ttohloa,  eoCaUiahod  the  povor  of  tho  tenpoiil  Soifm 
(1160-  im  jf,  d.X  Bmpoior  Talko  (löSU  p.  d.)  ooHod  all  tfao  vfo^lneio  of 
Jopan  and  eonqnated  Corea.  He  wee  eoceeeded  (IMO  p.  d.)  hj  tho  Mialitfr 
IjefasoT  DaifoesAma  (delfled  after  bis  deaA  «oder  the  name  of  GoOfOn)»  «ho. 
haTfnj?  hfen  appointcd  the  rpppnt  for  thp  yonnp  prtiK  e  Fideiri  {who  was  burat 
lu  Iii»,  place  at  0»&kka),  usurpgd  ttie  throne  aad  was  loUowod  (1616  p.  d.)  bj 
Pkie  i«dm  or  lattokioeuji  ^his  seoottU  »ou}. 
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die  Pefser  (M  Heroitot}  die  Katioiieii  je  nadi  derNlIie  n  tioh 

nm  80  höher,  und  der  König  von  Persien  war  das  Centrnm  de« 
AlK  wie  der  Mikado  von  .lapau,  der  Sohn  der  Sonne.  Die  par- 
thißchen  Könige  nannten  sieh  Solls  tVatres  et  Lunae  (s.  Amm.). 

AI»  Tensio-Dai-Siu  in  Zorn  nnd  Migsvergnilgcu  sich  in  eine 
Höhle  zortlckzog  und  so  die  Welt*)  des  Sonnenlichtes  beraubte^ 
Buchte  man  durch  miisikalische  Klänge  den  Beschützer  des  Lan- 
de» IM  besänftigen.  Nach  Titsiugb  hatte  fich  Teneio-Du-Sin 
mit  ihiem  ftnder,  dem  Monde  (SaMn-No-Ono-Mikotto),  enilnit 
uid  deshalb  in  eine  HDhle  TenehloeBeo.  Bin  Diener  allndete 


^  In  d«B  eliaotl»di<>ii  Raame  Tak«-m*no>hal«  bildet«  rieh  Admu»-»!'!!«!*- 
lilltik<KluiDt  (mitten  im  Himntr),  als  der  llorhstp,  thronend).  Ihm  folgte  Takt- 
mi-mu»u-blno-kami  fdcr  hoihfrLabcrip  Schöpfui)g»ik'<>tt)  iitid  K«niu-mi-nni'*u-biiu>- 
kami  (der  geistig  erttalieiie  hchöpruugsgott),  al«  ilit*  drei  Stauiujgn(t«r  (^Ilasiratio- 
kaml).  In  der  ächlammigeii  Masse  der  Krde  eTlu»b  sich  uuter  dem  Hitnm«'!  ein 
^tuff,  äbblich  eiaer  Knospe   de»  Schilfes  Asi  (Krtauthui»  Japouicut).  Uma«i«a8i> 

kaM'hlko-dilno-ktal  (d«r  «dl«  Erd«ngoli  dM  lebtann  8<dil]ft«lin«n)  trat  Is't 
Leben,  nnd  AniMio-iolui-talilno-k«Bi  (der  BtttmeUtar  dM  HlmnwlgewSlbn)  begann 
nad  ^Ueodete  eelnt  flcbapAing  mit  deo  Aaetan-kiml  (flinf  Odttarn  dee  Hlmaie]»). 
2vliehen  Brde  nnd  HlnoMl  eotttend  nw  der  Bntwtddnng  der  Aei«Knoep«  der 

.<^rhr>prrr  des  te>tc\\  Landet,  Knat-soko-tatsiuo-mikoto  (der  den  Boden  der  Linder 
bildeniii-  G«<tn,   dt-ssen   Andeoken  durch  tiricn  Teiiipel  in   der  l^aud^chnft  Oonil 
MTewij^t  wird.    Ihm  M(;tc   KTiui-sa-tsütsluo'Uiikutti  und  dann  Tujo'kuuiu-^utiO' 
mikoto  (mit  einem  Tempel  in  ()omi>.    Darntif  ersrhien  Wo-hidii-nino-mikuti)  mit 
Sutf'hidsi-niuo'inikoto  als  Gobülllu  (im  Teiup«l  üu  Ikj«  verehrt),  »puter  Outotaiuo» 
niknie  nit  Onmbene-'nllMle  nk  OebMtn,  nnd  denn  OflMCmuo-nlknte  mltKael- 
keneDO-nrilwlo  »!•  OebfUEn.  Ittnaftno-nlknle,  Mf  der  am  Hininel  eekwebendtn 
RrOcke  (A.maio-wnkl-bAel)  etebead,  tenrbte,  In  Oeepilebe  ml%  letaMBi  Weibe 
(banemtno-niikole)  telne  Pfke  lo  die  See  nnd  die  Dojaeimanokiini  (acht  Inseln) 
Mit  iMbi  anderen  erhoben  sich  (die  übrigen  Lander  ttnd  allm&hlig  durch  Ab- 
•ehwemmmig  der   Fluth  entstanden).     Die  von   Izanaptno-mlkoto  gesrhaffeiieii 
Götter  begannen  die  Kutwickhiiifr.  ihhI  Izauamiiut-niikuto  schuf  den  Feuer-,  Metall-, 
W<i«*«Tgott  n.  s.  w.     Leber  die  J^clitipfung    ward  daiiu  üo-liiru-meno-mikoU)  (die 
Guuni  der  gro^fteu  buum)  als  Herr  gesetzt.    Die  Bewegungen  des  Vogels  Isitakl 
lekrteu  die  Begattung.   Dm  lltMte  der  Kinder,  die  TocbMr  Ana  MMan-oo  taii 
(dar  UBBalerlencbleDde  groeM  Oelat)  eder  Teii'iJea-dal-Kin  berreebta  (ab  TbrnO' 
erbia)  mit  IbieM  ürndM  Tinko-jo-nitno-ntketo  (der  dnicb  die  Neebt  adianeoda 
ggttlSebe  Mond)  nnd  Bbergeb  dann  das  Reich  Ihrem  adoptirten  Neffen  Amano- 
oei-bo-mimino-Diikoto ,  dem  sein  Sohn  lllntrCliio-ntk«»to  folgte  (anf  dea  Berga 
T«k»4ai*lM»  in  Uikog«  herraebead). 
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bei  der  Dnnkelheit  ein  grosses  FcTier  an,  nm  das  er  mit  seinen 
Geführten  unter  ^Iiisikbejrleit  iiii^j  tanzte,  iiiul  als  die  iieu^erig 
{remachte  OiUtiu  zum  Ausschauen  den  Stein  ein  wenig  verschob, 
schleuderte  er  ihn  mit  beiden  Händen  in  die  Lntt.  so  dns?  das 
Licht  liervorströmte.  Obwohl  jetzt  die  Helle  bleibt,  soll  sich 
die  Ctöttin  doch  aufs  Neue  in  eine  andere  H(Hile  Terboigen 
haben,  wo  sie  täglich  von  vorsichtig:  mit  abgewandfem  Gesicht 
nahenden  Prießtcm  reine  Opfergaben  hingesetzt  erhMlt.  Als  Ge- 
burtwtiltte  TeQmo-Dai-Sin*8  wird  ibr  Tempel  in  beaaelit 

Der  OOjKhrigc  Cyclns  wird  In  China  dnrcb  Kaiser  Hoangti 

(2637  a.  d.)  eingeführt  nnd  gelangte  nach  Japan.  Der  japa- 
nische Kaiser  Tsuim-yosi  gewährte  einen  besondern  Seliutz  den 
Hunden,  die  er  tHerlich  Itlttern  Hess,  ucil  das  erste  Jahr  seiner 
Ueicierunq"  unter  dem  Zeichen  des  Hundes  gestiiüdeu.  Die  Nengpo 
genannten  Epochen  werden  vom  Dairi  nach  wiclitii^en  Kreii:- 
nissen  bestimmt.  Die  l'ra  Nin-0  beginnt  i>60  a.  d.  mit  der  Re- 
gierung des  Hynmu  Ten  Oo.  Sechs  Jahrhunderte  vor  baunoQ 
oder  Zinmou  (der,  von  der  Sttdspitze  nach  dem  Norden  der  Innei 
Hobillbiidy nach  Nij»pon inr £robemng  übersetzt e  und Miako  erbante) 
war  (von  Formosa  oder  China)  der  ¥iSmii  Taipe  oder  Ttffitk 
nach  KionsioQ  gekommen«  Die  von  Zinmon  (6Ö7  a.  d.)  ange- 
troffenen Eingeborene  (in  befestigten  SUldten,  mit  Bogen  nnd 
Säbeln  bewaffiiet)  serfielen  in  eine  hemebende  nnd  dienende 
KlasBe,  Im  Jahre  043  p.  d.  sehiekte  der  Hof  ?on  Fetei  dem 
Mikado  ein  kostbarea  Instnupent  in  dem  ,;Rad^  da«  den  Süden 
anzeigt/* 

Die  Seefahrer  von  Tapobrane  bedienten  sich  der  Vögel  zur 
Riclitiij)-:  (s.  Pliniuß),  wie  Viking  l  loke  Vilgedarson  (nach  dem 
Landnanüjoek)  der  Raben  aut  dem  We^re  naeli  Island  (Sl)>i  p.  d.\ 
Em  Habe  zeigte  den  Auswanderern  *)  aus  Thera  den  Weg  nacn 


•)  Die  Kaufleuiü  in  K«^rf»«  verehren  (als  Thau  dsii  kiiiig)  Fantf,  der  toü 
Kiiitsieu  (KSnlg  toq  Jue)  uiclit  Liolaoglich  (nacli  dem  Kriege  gegen  di«  Djiuctit 
U)  Moliot,  sl^  v«ni  Holb  »irikA»^  niid,  KMAnann  vtrd«od,  grotw  BaU' 
thtkmtr  trwarb.  Khftt«  g«ilnd«te  Loyong  In  Ttehto^M.  Anteigt  h«C<*  4« 
Luid  der  kortbebeo  Halblntel  ImIdmi  PBitt«o,  alt  in  Ztllüi  &m  cktswdtrW» 
J»o  eia  Mann  wo  nb4>rii«tBrHcliem  WMftn  er«chl«D,  unter  «Intni  Still  ilbMat 
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Libyen,  Tauben  den  ChaUudiem  nach  Knnme  mid  Acneas  naeh 
Italies,  den  Argonanten  die  Durchfahrt  der  Symplegaden,  dem 
Denkalion  (bei  Plntarch)  das  Wetter,  dem  Noah  das  Ende  der 
Flatb.  Xisntbms  benufaste  Raben  und  Tauben.  Wie  das  Kameel 
das  Sebiff  der  Wuste  beisst^  nannten  die  Oriecben  die  pbönisd- 
sehen  Sclinellsegler  mjrovg  oder  Pferde  (des  Meeres),  als  iSymbol 
des  Poseidon. 

Die  8it>i  kwaii  WHU  »ind  die  sieben  Kwanwan  (Kwaii-^^u) 
oder  MeuhclicM  erhlMcnde  Gottheiten.  Die  Kwan  wa  ni  szu  hats 
bn  sju  sind  die  '2b  L'nterthauen  dts  Kwan-wau,  dieSan  sju  san 
yao  no  utsi  Kwanwon  sind  die  Kwan-wau  der  33  Wallfahrts- 
orte. Die  JakuBi  'sind  biminlische  Arzneimeister.  Die  Jammaboo, 
die  das  I^ild  des  schwarzen  Vögeln  Khnmano  Un  als  Talisman 
vor  ihre  ThUren  hängen,  haben  einmal  in  jedem  Jahre  d^ 
Berg  Fnsüama  zu  bestea^^eu.  Den  UrtheUen  des  HdlleniicbterS*) 

(teil  luu)  sich  tli«derlie^^  un<1  von  <kii  Kiitgvlxireneu  zuui  Oberberni  er^vSklt 
wurde.  Man  naunte  ihn  TMi-kinn  oder  SantelfQrst.  und  er  gab  dem  I.ande  den 
N  ^pK-n  Tschao-sien  (Morgeiiliello).  !'r  i:irnid('te  sein  Tfoflappr  5ti  Pln^flianfr.  ver- 
Ie;:te  et.  .iber  in  der  Folge  aiit  den  Ff  jo  utler  w«ib««u  Ü^rg.  Uui  da.--  .ichte  Jahr 
Wuüogit  {l'dll  ^i.  d.)  ging  Täu-kiüu  iu  d&ü  Afta-Gebtrge  und  ward  wieder  diu 
(teUt.  Zur  Zeit  de^  UtUuduug  der  UerrM-haft  Tscheu  zog  (nach  dem  nordwest- 
Ikb«  Th«l]»  Komm)  d«r  ChlntH  Kitett  (ein  Glied  dee  Könighaaeee  8e]MSg)i 
der  an  HaMe  Pabchlo  unter  der  BevAlkerung  vom  Stemm«  Stenpl  die  Hen|4> 
itedl  Ping-ehenf  binte,  und  (eis  W«S|r  oder  KSnig  tod  Techeo-Sien)  dem  Kaiitr 
der  i>jiiutie  Tschea  (1119  a.  d.)  buldigt«.  Narb  der  Sage  im  Laude  Koef 
(Jetoizeu)  balten  sich  auf  der  Nurdkiibte  der  Insel  Sado  (am  Cap  Minobe)  Leute 
(wu  der  Nation  S<»fcbin)  in  einem  SilnfTe  nnf.  die  (Somiiier  und  Frühjahr)  Fij^ch- 
fang  treiben  uod  vou  den  Bewoboeru  der  lu&el  Sado  für  Gespeu»ter  gehalten 
werden. 

*)  Tetzel  «all  in  ,liilt'rl.o/ik  dir  >>.  1.-  dt  s  \»  i>t«)rbt;u*jh  ^chwi^■ge^vil^^■r^  !-e'iiii'> 
llaiinwirthp''  (\Uu&  lieetirick;  deutliclt  2uui  limiuiel  fahren,  ale  Mine  \>rv«audimi 
noch  einen  Ablasfibrief  fOr  ihn  erkauft  hatten  (Ueilter).  FrlUiei  konnte  mmi 
▲ohnlkhot  tn  dem  Hanso  dei  Kriwe  Kriwaito  Mhen,  Nack  dem  Monckid  aaiowar 
(Wcfvelier  der  Orlber)  «racklen  die  veratorbene  Matter  dankend  dam  Sokne, 
der  febetit  batte,  daea  die  Yerdienate  aeiner  Koranleennfen  aeiner  Mntter  z« 
gute  koomeii  mSckten.  Die  lamoekark  fttrofcten  sich,  den  Kamen  des  verstorbeneD 
Vater»  zu  nennen  (».  Barth;.  Die  armen  Seelen  des  Fef?efeuer<  t>it/pn  (nach  dem 
Volksglanben  in  der  Oberpfalz)  als  Kröten  in  den  Wa^^nr«  Vi?<'Ti  tind  l.  id^  n 
liel)  weutt  «iu«  vvrübvrgeheude  Fuhre  tchwer  jjeladeu  hai.  weshalb  mau  die!»e 
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(Jemma-O)  mag  man  mit  Hülfe  der  Bonzen  clurc})  Meditation  an 
Aniida  entgehen,  wenn  mau  den  ÜUü  Yon>cliriften  Xaca'g  ge- 
mäss gelebt  hat  Niemand,  wenn  nicht  im  Znstande  völliger 
Rriohcit ,   dad  die  Pilgerfahrt  nach  nntemehmen .  iiud 

die  biuidhistisphen  PneJ«ter.  die  brstMndiir  mit  Leichen  zu  thnn 
haben,  bleiben  deshalb  davon  aus^'esclilosseii.  Auch  wer  fieb 
durch  Sorgen  und  MisAgesehick  bedrückt  iuhlt,  würde  es  uicbt 
wagen,  die  heitere  Seligkeit  der  Götter  durch  seine  Gegenwart 
%n  traben.  Wer  verhindert  ist,  selbst  zu  gehen,  beauftragt  eine« 
Stelhertreter  Y<m  den  Ksmiisi ,  die  Sehaohtel  0£umi  «nf  adne 
Kosten  xn  kaufen.  Vor  dem  Hanse  eine«  jibweaenden  Füseit 
wifd  ein  Stllck  blanea  Tneh  ge]i8ngt>  damit  keine  Unreiner  ein- 
trete Und  dadurch  seinen  Bestrebungen  entgegenwirke  oder 
ihn  tn  Träumen  qu&le.  Bis  sur  Zeit  der  Auferstehung  geniessen 
die  Seelen  der  Gläubigen  schon  einen  Theil  späterer  Seligkeit  in 
einem  der  unteren  Himmel,  wührend  die  Ungläubigen  iu  die  sie- 
bente Erde  hinabsinken.  Die  Pro] ih  ren  geln  n  ohne  solchen 
Mittelzustand  (Barzakh)  soi^-leieli  in  das  Paradies  ein,  wäliren(i 
die  Märtyrer  den  Leih  ß-rflner  Vögel  bewohnen,  von  den  FrÜehten 
des  Paradieses  sich  iabeud.   Unter  deju  Piiesteriiweu  von  1^*^ 


Thiere  vorher  «us  dem  Wege  bebt  (Srhünwerth).  In  dem  Tempel  der  aus  Todt««- 
kuochen  aufgeiichtetcu  Belohäuser  sah  Pinto  eia  Kolo&salbild  der  üattheit,  di« 
jedem  der  Todten  seine  Gebeine  wieder  zazuertheilen  habe  (bei  den  Tataren). 
Jtdtf  KlRbhof  b«t  (Mch  d«iitMli*ia  Yolksglrabeii)  müm  nntielitbm  WMic^  dto 
von  dtm  nietet  Begnbentn  abf«b«Hto  trlrd,  bif  iho  Mtn  Nachlblgar  aüiit» 
Trifft  dl«  lUlbe  ein  Velb,  ao  befstt  ils  dl«  Fnu  T«dto  «ad  n««b  d«ni  B«ckM, 
den  sie  für  das  kleine  Gebein  braucht,  die  Zammrechari  (s.  RochholzV  Naaili 
steipt  (nach  dem  Dabistan)  in  die  Holle,  die  SQnder  zn  befreien,  Gott  will  sie 
aber  nirht  in  den  iümme!  ]m$eTi .  h!^  s'^c  ^\oh  dnrch  Wisdei^abnit  «of  EtAm 
gereiuigt,  indem  jener  ilinen  er«clicine  viid  jtredisre. 

*)  Parmi  les  pre(rt*8  »ttaclM-s  au  servire  des  temples  dan>  la  provinre  disye 
(ou  li^),  on  trotjvc  (onjoiirs  tiii  Als  dn  mikado,  qiii  occiipe  le  puatd  de  grand 
pr£tre  k  Niko,  lieu  de  la  »epuUure  de  (iuughen,  chef  de  la  djnastie  actoelle  df 
8iogoans,  «t  «b  twn  Ukt  («v  teb]«tto  iiiortn«tr«)  «t  c«l]«i  d«  •«•  wavommn 
«ooaatvd«!,  (comm«  1«  prin«!  du  J«poD).  üa  «ttt»  fllt  du  mtkado  «d  gnad 
pittr«  d*0t7«-DO  k  T«do.  Od  dfcign«  ««•  d«iis  princ««  d«  l'BffllM  p«r  1«  IHM 
d«  B7ft*Nim.  U  n*Mt  p««  p«ml«  d«  prononeer  Um  nom.  L«  Miut««  (M  4m 
diaiix)  ««t  di?U<  «n  d«n  ««ole«)  r«rtb«d«s«  (yottllx)  «t  1«  fi«boo  ital««  (MM« 


Digitized  by  Guu^i 


Abi«»«. 


359 


findet  steh  fast  immer  eine  der  Töchter  dnes  Mikado  unter  dem 
Titel  SaY<koa  Der  Pilger,  der  alle  Ceremomen  im  Tempel  von 
Isje  und  im  Miya  dnrcligemaeht  hat;  empfang  Ton  dem  Priester 
liegen  eine  Gratifieation  eine  Bescheinigung  des  Sttndenerlasses 

(Oho-liaraki).  Wer  in  Isje  eine  Fusio  (Unreinheit)  begeht,  wird 
durch  den  Sinbatz  (Zorn  der  Götter)  gcstiaU.  Von  der  i'onipel- 
spitze  sieht  mau  die  zur  Zeit  des  Tensio  dai-sin  aus  dem  Meere 
gestiegene  Insel.  Auiitnbji,  der  Unendliehe,  oder  Kiao-8chi-kia, 
der  Erbarm uiigwolle,  bildet  mit  »eincu  beiden  S?vhnen  Avalokites- 
wara  uud  Mahastanaprepta  die  Trias  der  drei'^;  Ehrwürdigen 

Kauii  M  (lutibli-  foiuif.  \iii<->;  mu-  jHTiodf  ic  .">(M>  «tis.  jnud.iul  htmicUc  It 
butiddhiBme  avait  vaiin-iuf nt  f^^,;l)'•  ilr  f^reiitire  üu  inf  eit  .lapoii ,  Qite  idole  de 
Bouddha  et  qu«1ques  llvret  bouddinqnrs  furrnt  iiitroduitea,  pour  la  pr<eiiiit!re  fois, 
A  U  eonr  du  Hftad»  (&52  p.  d.).  Bn  579  f.  d.  nn  1»tiis»  vfnii  d«  Oor^,  n< 
pN»«iit»  Tcn-ilo-dai'tlA  commd  ayaiil  4U  tin  tnUu  (lacuiuKion}  d'Amid»  00 
Uta  Boitddb»  cmhb«  ane  israniation  dt  Ten<4io-dil*slJi,  et  no  tnksii  (pctit'fllt  do 
Mikado  r^gnant),  oomme  uu  avatar  d«  l'iin  des  Kwan-won,  00  Mtnts  divtals^l. 
protectturs  de  FKnipire.  II  fnt  charg»'  aver  iVdiiration  de  l'enfant ,  qni,  dewnil 
hnrnme ,  r»'ff!«n  d'arr t>|>ti'r  la  dienitt^  H#»  Mikado,  qtuiiqii'il  prif  «hp  part  active 
an  erTieiiieiu  de  üa  tatit*>,  e  plus  tard  k  rette  digrnite.  il  foiida  phisieiirs 
teuiple&  bouddhistes  et  mourut  buii^^e.  I.e  Hotiddhisnie  &e  mela  bieiiti4  <ivec  le 
Sinayou ,  d'ou  r^ulta  la  secte  appelee  Riobou  Sinsyon.  La  secte  Ikkosjoo  ou 
8jodo<iiloiHzJou  (aottvttUa  aeete  dt  eyodo)  Fat  fond^  par  uo  Japouato  d*UIatini 
BaisMDc«,  la  bona»  Slnran  (1174—1264  p.  d.),  qnl  avtlt  d*abord  apfartMiii  k  k 
•acte  tttodal.  La  Rolta  dana  laa  tamplea  d'lkko-ajou  «st  calul  (da  Mida)  d^Amtdi 
(aaiiTetir,  cliaritable,  se>o«ral»la)  OQ  Ktt^bon^no-inida  (Mida  sous  une  uouvaUff 
forme).  La  doctriae  ikko-syou  est  la  saole  (partui  celles  du  Bouddhime)  que 
rHTtre  U  partie  folaii^e  de  ia  oationf  et  la  senle  qa'avaient  re^De  les  Aioo  da 
rUe  «i«'  Y»^zo. 

*)  Les  Jnponais  dontietit  «  ridtili'  DtMiix  oti  ('(»fri  tnA<  tiite^  et  qiiarante 
aiains,  pour  eipriiner  l.t  trinitc  il<--^  pi  r^niim  s  et  riiiiiv<  r»itlu»:-  ti'oprrat i(<iis.  \  oii 
Kanou  (Amiüa's  Sutm)  viurUdt  Souiit«  uitti  Muud  ItafTeii.  Mit  Atnida  auf  deo 
Lippen  «taitand,  &iitd  die  Japaner  der  i>«iigkeit  gewiss,  wie  paroanltch«  Gbrista« 
doreh  Jeant  Maria.  Xaea  {ui  d'ana  reine  da  Dali  dana  l^lndoatan)  parlait  aoOTiDt 
dana  aet  llnaa  d*un  propMta  ploa  aneien,  qne  Ini  et  qnl  avalt  Diit  aon  a^Joor 
dana  la  rojanma  da  Bangala.  Laa  Chinola  la  nomment  O-mt-'ta  at  lee  Japonala 
Amida  (Gbarlavoix).  ün  Jonr,  qn'il  eonald*-rait  l'etoile  du  matin,  Xa  ou  Xakia 
comprit  eii  niie  iustancn*  Tessence  du  preuiier  principe  et  parüt  romme  iii!»pin 
par  I.»  diTinitf'  meine,  rp  qni  Int  flt  donripr  le  nom  de  Foe  (».  CtAipU't).  Selon 
le«  brabmans,  VicUnou  apre»  avoir  prlü  üiilerente  formee  et  vieite  le  monde 
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(8ui-lnni).  Im  Oratxiriiini  der  Mutter  des  Onbo  Buim  in  Xiieo 
wsr  AmidA  ab  Kind  dargestellt,  mit  einem  Dindem  nnf  dem 
Hanpte  ttnd  mit  Strablen  gekrttait   Dts  swOifiurmige  Bild  der 

Göttin  Qnanoon  nofl  die  Gebart  der  GWter  symbolisiren.  Quan- 
oiif:  '  j  ^ilt  als  Name  Buddha*«,  Qnaii(Kan)  oder  Heioke  ist  der 
Rar^c  im  Ja[»auesis('hon.  Au»  Ta^T  wird  der  anf  das  Grab 
jrestellte  Sarcophag  (Quan^l  dnrch  den  Denk>u m  fSi-scki  w-rsetzi. 
Hinter  dem  BiitP^RH  t  (»••fi(  rsitz)  throiu  Amida  in  den  japani- 
schen Tempeln  der  Ikkoiii-Secto.  Die  Kwauwon  (als  plertle- 
köpfige  Scliat»heil!?:e)  beschirmen  Pferde.  Die  Götzenbilder  des 
Batu-Kwannon  haben  drei  Köpfe.  Dreiköpfig  und  viclajrmi|^ 
ttoht  M arisiten  bewaffnet  auf  einem  dahinstllimenden  Eber.  Je- 
bem,  der  in  der  Yerbanliiing  drei  Tage  nnter  Waawr  lebte, 
wild  TOB  Fieeliem  nnd  Seeienten  verehit  in  einem  An^  od 
Fiseb  bauenden  Bilde.  Dnso,  der  WeggfMie  und  Patron  dar 
RelBenden,  ist  beim  Ausgange  der  Stadt  Kagaaaki  aadesFelMn 
dee  Wegee  neonmal  hintereinander  ansgebanen.  Das  Hanplhild 
in  Miftko  trfigt  die  indisebe  Tbika  an  der  Stirn.  Der  dickbäo- 
cliii:r  Jattei  wird  von  Kindern  um  Gesundheit  gebeten.  Voo 
Kauiieuicu  \  ürchrt  hat  Daikoku  die  Macht,  mit  seinem  Hammer 


huit  ful8,  parnt  sous  U  flgnre  d'un  Negrei  uomou^  Saint,  homm«  wta 
fmSmf  «t  Mtgiuw.  Lw  Ceyloodt  ]*«fp«]lMit  Badbim,  l«  €UMli  Im 
JaponiMb  Saek*  ov  fitaka  ^olof«  eo  Mole),  ^ratuit  St^Tkoa  (Otand  8fl|gM«rX 
Antidaib«,  U  d<MM  d«  Hann  (chtx  Im  Calnoiies)  Im  dimg»  «a  Immms  par  m 

seule  volonte  (Ohapp«  d^Aut  r  i  1 1<).  Die  M  OiMB  dreiheli«ii  Zostaad  (i« 
Geburt,  des  Lebens  und  des  Todes)  Trida^a  genannten  Götter  niederen  Ranc«« 
(Aniara  oder  UusterbHrhe)  hei«?!pTi  (irn  Gegensatz  ixi  den  A^nr?»  oHpt  P-»""in*üi 
Lekba  'lud  Sura  oder  (^gleich  den  oberen  G<>tterii'^  Dewa  fnnd  De«))  oder  Wifcuiü». 

Das  sitreude  Hild  Quarinoii  s  in  iMiaoo  hat  40  Arnse.  Die  fünf  Führten 
(Oscbiog)  oder  ftjnf  Hebcliaunng^arten  i^Ushrn)  sind  die  de^  Fanfn  {Laien), 
tao  (Heterodoxie),  8iM0&biiig  (kleiue  Fahrt),  Taching  (grusse  Fahrt),  T&iu  scbaag 
schlug  (b5eh«te  Fabrt).  Dli  Pimtjekabnddha  tit  «of  d«r  Stufe  dar  Henerleaci' 
tnng  (Ming  tili).  OnuMDlpadD«  Imm  fit  dl»  Ottllk«lt  «inar  adlan  Latoa.  \mm 
üttUr  KwaDHm,  dann  dM  Panfhaon  ton  NIppoD  aina  Kaika  «an  atabaa  «4  abr 
von  88  avJkililt,  wbd  aIna  HnUkKotOiait  vantandaii,  dia  dfa  Utlaii  darHanasbii 
erhört  und  ibuen  Betstand  leistrt.  Die  eigenthOmliche  Kopfbedeckung,  ein  Srlle'rT. 
der  Aber  beide  Schultern  herabhangt,  ist  ein  besonderes  Kenn^eioben  diaaM  fiiUt- 
f ottbaitMi,  dia  übar  dta  Unat  aliuni  haiabbiDcanda  UalKleratli  tnfatt. 
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Reicbtbttmer  nnd  Güter  hmonDScblagen.  Tofwitokii  wird  bei 
Gesebfifisabflcbliufi  angenifoi.  Der  aof  einer  Kuh  reitende  Krai 
benst  Dainitz-iio-rai  (die  /grosse  Erscheinuug  der  Sonne). 

,;Dic-  Japaner  bt'liaii]»toii.  Sciacca*)  und  Amitlaba,  die  ihnen 
die  Chinesen  als  Sciequia  und  Omitolc  wollen  gebracht  haben, 
von  Siani  crlialten  zn  hal»en."^  Nach  den  Laiizn  kam  Len  auf 
einem  weissen  Draelien  auf  die  Krde  und  wurde  fetirt  vmi  Ciani 
(a  Mago  quodam  in  ^»pelunca)^  der  während  seines  Es^eus  den 
Drachen  liestieg:,  um  als  Himmekkönig  za  herrBchen^  aber  Leu 
einen  hoben  Beig  als  Wohnsitz  erlaubte  (Trigantius).  0ie 
Kreusverebier  in  China  hcissen  (bei  den  Saraaenen)  Temi» 
wie  die  armeniacben  Obriaten  in  Fernen«  Das  Zeicbeii  des 
Ziekzack-Kremes  auf  der  Brost  des  japaniseben  Baddba  ist  das 
Zeicben  der  beiden  Leiber  der  Tagend  und  der  Vergeltung  (fa 
pao  ots  sebin).  Wenn  an  der  rechten  Hand  der  Daumen  den 
Zeigetinger  berührt ,  so  giebt  es  das  Zeieben  ftr  ing  abin  oder 
den ,  einem  vollendet  verkUlrten  Buddha  zu  Gebote  stehenden 
Leib.  Der  IJodhisatwa  Avalokiteswara  konnte  (Iber  o2  dienstbare 
Leiber  vertli^en,  zum  Zweck  der  Erlösung-.  Der  Dliarmakaya, 
Leib  der  Tugend,  Sauibogakaya,  Leib  der  Vergeltung,  und  Nir- 
mauakava,  Leil)  der  Individualität,  sind  die  Leiber  eines  ver- 
klailen  Buddha.  Wahrsa.:::en  wird  von  priesterlichen  und 
anderen  Adepten  geübt.  Mit  den  Bosat^  hUlfreichen  Wesen  in 
weiblicher  Form ,  fand  sich  ein  weisser  Elepbant  am  Sterbe- 
lager Öjakai's  **)  ein.  Von  den  übrigen  Tbieren  war  nur  Katze 
«nd  SeUange  nicbt  erschienen.    Nach  Abnejda  waren  Hirsebe 


*)  Les  Bomes  du  Japou,  se  veuteut  d'Mtre  IMsriplM  dM  Til*p«l,  flactatraM 

XsM,  qal  se  rendlrrnt  de  Lao,  on  de  Sinm.   au  Jappnn.  nft  \h  commnniqTif»iTtit 
CP  qtiMls  eu  aiHii»»nt  >ipprjs:  en  forte  queutur  .-kiijüurd'lmi  («mix  di«  Siam  turnt 
Lau  comm«  dan!?  mw  VmuersH^  ponr  t  nppreiidre  l«ti  Uiaxitucs  de  Xara.  qiii  gont 
AQ  moius  le  plu&  eu  reputütiuu ,  e>i  ellf a  uv  nont  pas  eutiereiueut  cgufortu««  ä 
raneUiiDe  fcradltfon. 

**)  Tb«  M«!  Ol  th«  boly  Kam  «r  Kanabasats,  iha  rUaf  4laaipla  of  Slaka, 
•DtaMd  tha  boif  af  Roaal,  Iba  old  abUd,  ban  6M  a.  d.  in  der  chinaalaabaa  Fva* 
Tini  SAßkt  (•.  Kaampfar).    Kviaar  Blaka  woida  (467  p.  d.)  mit  grauen  Ilamn 
geboren  ia  Japan  (wie  der  Pidileyane  Zab  lAid  Ijaalaa  in  Obina),   Xaca  e»t  ap 
paO«  B«dba  (B«da)  par  ka  Biabatiaa  qot  la  ctayant  na«  partia  aaaaattaAia  de  . 
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and  Tauben  dem  Xaca  heilig.  Als  nacli  Aufstellung  dc<!  voo 
dem  KMge  von  Petsi  dem  Mikado  geeebioklen  Bildes  des  Bnddbii 
Hiaka  doroh  den  Minister  Iname  (552  p.  d.)  eine  Pest  nnsbraeh, 
wQide  ee  geetUnt^  bis  eine  fievolntion  jenem  die  Begiemnir 
venchallle.  Der  Mikado  Knan-mn  lie«  Bich  mit  dem  Waaaer 
Kamio  die  bnddhistiscbe  Tanfe  verleiben,  aar  Vergebang  seiner 
ättnden«  Sebnid  zu  entdecken  Btelleu  die  Jammabn*)  ihre  BeaoJiw&- 


VUtaou  on  Vtehnou.   ^Da«  Werlueiig  (unter  df«i  dto  AuMpr»r1i»ii  vorhergebeDileti 

Rrwpgungen)  unpflndet  zomt  In  Minrn  Innrrn  eine  u&ft«,  woMthiiendf  WInnr, 
welche  nach  und  n»ch  znnimnt  niid  endlkli  .icw  ganten  Köfpfr  i.lurch«tr§«t- 
ein  in3pn^t!«;f}ips  An-  tuid  Kin/i  lipn.  wrultirt  h  aiK  Ii  wohl  die  Spra<  lic.  tUr  Athem 
fiiie  /fitlaug  gt'lu'iiimt  wirii,  »'iti  vvundf  rs.iiuf  l'in>patiTiuag  d^r  ^^rll^t.  ;ils  v\>  üini 
tfiu  UrustharniäcU  voa  itinun  angelegt  wurde,  einen  »ufsteigeoden  riii;:('iii'bU'CU  uder 
widrige«  Gcrucb  {i.  H.  Tode^g8Jucb),  e'm  UliUeln  und  Feuern  drr  Zunge,  ab 
von  «lii#a  wharfcii  Oewflrz,  «tne  pl&ttlkb«  Umnublanf  und  RfafenoniiDraliriC  im 
Kflf fM,  «f«  von  einem  starkMi  DnnsC  oder  GelvKok,  nannlglkltfic«  Zi|i»  vnA  Li* 
DMOiMit»,  dto  niuieliaal  wlt  ctn  Blltx  Hmnpt,  Mund«  Aug««  ood  Ohren  dmc^ 
nJifCD.  Dann  folgt  Ziehen  und  Dehnen  von  tnnw  doreh  den  ganzen  Lett, 
Schnaufen  der  Nase,  S«  liiiitfiii  des  Kupfes  ,  .Sclilnppern  den  Mondea,  Zucken  der 
Ach^i'Ui,  .Schlottern  der  Ktiipc.  Sfruiupeln  luit  deTi  Fn-»;pii.  Srhlrt^rrn  mit  ficv. 
Händen,  KrsrhiHt«  i  uu;:  iniil  \  i.tliiipfiiiig  des  ganzen  K  nrjit'ig,"  nactident  du-  Pr*  {-hf  ten- 
gabe  der  naeh  iiall«  i;k'llüt.litftfn  Cauiisarden  dich  atif^  die  HrfVder  Pott  ubetiruf 
(bei  den  Inspirirten  von  leenburg).    Cybehe  luater  qaau)  dieeUaut  magnam,  Üa 


IfHiiwtor,   quod  agerat  booitnen  in  Airmv,  q«od  OitMl  Koßr^ßmv  diem 


*)  Tha  moaC  aeent  Sin  (lofcarjr)  of  tlia  Jamnaboo  conalata  in  Uta  intervla* 

dtflf  of  the  hands  in  th«  manuer  to  repreaent  Si  Tenil  0  aa  tka  fonr  most  p*- 
werfbl  gods  (Tamnionden,  Tsigokten  ,  Soilotan ,  Kamokton)  of  the  33th  or  la>t 
hpftvpn,  T.ookin;:  tlunnph  tlu'  middle  Fingers.  whi*  h  represent  Ftnlo  Mio  Wo.  or 
tli«>  hol)  uieat  l  üde  (:i  \Auy\>  (iiopi».  who  tiM  tl  to  alt  iu  tljc  tniil«t  of  Are 
viiiiuiit  being  bnrut; ,  thi*  .lammabou  reoognisf,  wliat  kind  of  Kiu  ^fox)  or 
Ma  (evil  spirit^  Las  «ntered  tlu-  posseg^ed  os^e.  The  JamuiaLtios,  foonded  (<iU) 
p.  d.)  by  aianna  Oinsaa  (who,  haviog  retlr«d  aa  harnit  to  Aa  nonatalBa,  4lte»> 
Ttrad  in  tipe  wüdernaaa  many  pla«<a,  ftt  for  aattiavanta,  and  uaiiy  akort  cnta  M 
tlia  ginat  advantagaa  of  tb«  vUlagar  in  tbair  tratala)  an  dividad  In  tl»  Taaaafti, 
who  had  to  aacand  rcarlj  tha  hlgb  monnCaln  Fikooaan  In  tb«  proviae«  Baaan 
(fton  Tthere  impure  people  woilld  rotorn  aa  idiots,  being  poMessed  by  the  fai 
or  devil'i  and  tlie  Fcnfuifa,  who  afcptid  yearl)  the  high  nu-vuil  iio  0min»  in  the 
prnviiire  .I(>«t?'TiHi  i  wlirr«'  iinpur«-  woiiUl  f.il!  dnwii  tlif  pr«-<  ipice>  or  would 

be  puiiislied  \  \  ■<ii-kti(3bbei>  diul  inUsfortiines) ,  liviti):  (duriiig  the  |>Ugrimagf) 
anly  eo  hftrüeK  and  baUiing  (winter  and  sumnier)  tu  rvid  vrater.    On  tbek  re* 
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rangen  vor  dem  in  Feuer  daigestellten  QDtasen  Fndso  an.  Wer 
anbcsehttdigt  über  gttthende  Kohlen  geht  oder  «eine  Hinde  nicht 
verbrennt,  hat  Beine  üneebnld  bewiesen.  Aach  dient  der  Kbo- 
mano-Sn  genannte  Trank  ans  einem  mit  der  Fignr  eines  sehwar- 

zen  Vogels  bezeichneten  nnd  dem  Siegel  der  Jammabn  ans  der 
Provinz  Kliinuano  verBehenon  Papier.  Wer  davon  trinkt,  ohne 
unsclmlili^^  zu  sein,  wird  im  Liibe  ^^c(iuiiit,  er  gesteht  Vor 
Anfnahme  in  den  Orden  mnss  der  Camlidal  länircic  Zeit  von 
Kräutern  Iclxni,  tii^dicli  sielten  Mnl  kalt  baden  uihI  T^sOMal  »ich 
mit  den  Hünden  Uber  den  Kupt"  vom  Boden  eriiel)en.  Der  Gott 
der  Winde  wird  auf  deui  Ber^rc  Fudsi  verehrt.  Im  Tempel  So- 
taktais  war  das  Bild  des  Gottes  zwischen  ^seinen  Begleitern 
durch  vier  Figuren  der  Elemente  nmgeben.  Das  Dosiapulver, 
nm  die  Leichenfffarre  zu  verhindern ,  wird  in  den  Jempeln  der 
Sintn  ZV  Ki^jo  verkauft,  wo  die  Lehren  seines  Blrfinden  (Kobon- 
I>aysi)  getlbt  werden.  Die  Priester  verschaffian  ihren  Vor- 
rath  vom  Beige  Kongosen  oder  Kinbeasen  in  der  Provinz 
von  Tamatto.  Die  Priester  der  Artemis  pflegten  jähriich  in  Pro- 
eession  von  dem  Berge  Hosehylos  auf  Lemnos  die  rötiiliche  Erde 
zn  holen,  aus  der  die  als  Wundarznei  *)  verkaufte  terra  sigillata 
verfertigt  wurde  (Galenus),  ähnlich  wie  die  Erwerbung  des 


toni,  thtj  liAY*  to  dISir  to  Cb«ir  ftaml  (iu  Mlaeo)  a  pntcnt,  wbfeli  tt«  poom 
peopl*  bave  to  bef ,  aod  vn  tb«ii  ralsMl  to  a  blfbtr  rank*  Iii  praylQg  tb«7  tbaka 
tha  IroD'rioct  of  Iba  Sakkndslo  (tba  ttaff  of  the  god  Dtlio).  To  aniiovnco  tibom« 
■alvof  in  befftof  to  tbo  pllgrims,  tboy  blow  a  abcU  (eallad  Foiaiiokal).  Tba 

1en|;hi  of  tho  oroamODtt  nn  tbe  cord  (Dsusukak«),  vorn  round  the  neck  denotot 

thelr  ranp.  The  Patpmoütpr  (<!ta  Taka  no  I)siii.«ii],  coiisfstfTip  in  roiigh  wji» 
introdm-fd  in  after-tiu.es  (  iinl  not  itpokoii  ofT  in  the  st-itiite;- Suinf  h.ivß  the 
hair  rut  »hört,  bome  grow  it  loiij?  and  tia  it  up,  «^nate  ibave  it  (in  itnitation  nf 
Uie  ßuddbista).  Some  live  in  tbeir  bouses,  i>tb«;r&  in  templeB.  Otbers  go  about 
begging.  Bafwo  lotting  out  to  tbe  pilgrimage  they  bava  to  abttafn  htm  Intoi^ 
ooDiM  wUb  (boir  wiTOA*  Dia  I^o  Uta  batest  Dat-SlBi^. 

*)  Kaeb  dan  MndjBol^altiinrlkb  war  da«  (nongoHtebo)  VorbroBoen  dar 
Sobiüiorkiioaboii  (nm  Wabnacon)  wbo«  m  Zolt  Totk'a  (Sohn  da»  Jtfbot)  bo- 
kannt.  Jornande.i;  Ifisist  AttUa  vor  der  Schlacht  mit  Aftias  Thierknochen  be« 
fragen.  Na<  h  Rnbruquls  untersfndite  di-r  Khan  durch  Ft'uer  gc?fhwSrztp  Knochen. 
Abagakhan  wurde  Am  Sphnltorkuochen  »ein  Sieg  über  Hornk  Yorherpe8.Tgt. 
Aq0  SehuiterplattfD  fand  der  Magier,  das«  Argun-khau'a  Krankheit  durch  Zauberet 
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rothen  PfeifenthoncB  bei  den  BardmeiiluuiisefaeD  Indianeni  ud 
die  der  rothen  Erde  imi  Benuüeii  in  AnetratieD  mit  reIigi(iM 
Geremonlen  ▼erknflpft.  Von  dem  Orden  der  Blinden  wnrde  der 

der  BassenatoB  von  einem  Sohn  des  Mikado,  der  der  Fekibado 
von  dem  (ieueral  kukt  ki^u  ^^e^ründet. 

Die  Japaner  ^^lanben,  dass  es  den  Seelen  drei  Jahre  nimmt, 
flen  Weg  znm  Paradiese zarttckzulegen,  und  da  sie  jedes  Jahr 
während  dif^^t  r  Heise  m  ihren  Familien  zaniokkekren,  irt 
der  13.  Tag  de&  siebenten  Monats  ihrem  Empfange  geweiht 
Die  Verwandten  richten  <'in  Gastmahl  an  and  empfangen  ihre 
Freonde  mit  jeder  Alt  von  H(tdi6hkeittbeiengnngeny  eine  Untcr- 
kalinng  mit  ihnen  beginnend.  Vor  jedem  Hanse  in  der  Stadt 
sind  Lichterchen  längn  der  Btrassen,  die  va  den  KircbhOfrn  leiten, 
atifsresteckt ,  damit  die  Seelen  ihren  Weji:  rielitig  znrflckfinden. 
und  aiiKsordem  pflegen  die  Bewolnier  Steiiu'  aut  dio  Diiclier  zn 
werfen  und  mit  ^-cscliwnnfirenen  StUeken  diircli  die  Ziiuiner  /u 
lauten,  damit  keine  etwa  /uriiekldeilx'  und  .später  als  Gosj>rii>l 
spuke.  Hei  den  Japanern  werden  die  liesten  Seeleu  Kamis,  dit^ 
gateu  iielimeu  Antheil  au  den  Leicheutesten^  die  schlechten  irres 


\eraulast;t  sei.  Ebii-Ar  tb-^liaii  lu-iiiit  W  alir?.i^«-r  .lH^  ^' iiultrrj>lattt*ii  unter  den 
Zaubereru  im  Heere  Tauierlati  a,.  .SuUait  Kelauti  in  Aegypten  vi>r&tatid  (uarb  Khtir 
FerAt)  aus  SchulterpUtteu  wahrzusageu.  Ivban  Aba-S«ld  von  Kwhgar  TcnlM«! 
MM  Kiioeli«n  tu  propbes^itn  (t.  Qu»UwAf),  Vor  dem  Aafbnwbe  Hulafv'f  fg» 
BttfM  wuämt  die  KoocImd  M^«ft  (nieh  BMehld^oddio)^  Mach  JwMmw 
«•lM«f«i  di«  T«taiMi  TOB  Bnehtr«,  UMh  Belnegsi  dl«  Tttuoa  loo  Kiitaft  Mi 
Knochen.  Die  auK  Kuuchen  wahn>ageuden  Zauberer  der  Kirgisen  helssen  .Tauruntsrlii 
(nach  Fallae)  oder  Dallntcbi  (uach  Bergmann)  bei  den  K  tliuiikkni.  Rei  der  Ei- 
pedition  Omarrs  nacb  Nubien  erwälmt  M  ikr!?}  dri?  lU'frjigen  tjer  .Srliulterblitter 
<lur«'h  einten  Arrik  itvpr.  Snrh  Nnwairi  \v,»r  M^ind  die  li€rr»ohalt  seiner  Nafl»- 
komnicn  dUt,  .Si  btiUecbiadciit  ^urlu'rgcsagl.  Nach  Masudi  w.thr&agt^Q  Ji«  H«rii)*T 
aus  Scbulterblätteru.  Ponqueville  sah  die  Albanra  die  SctiaUenxe&«xe  dM  Utk* 
tM  Mif  SebnlUtrblittoni  aotonoehra. 

Leo  Boom«  (^si  YOttdeut  jusqu'aux  in^rHoo  da  laim  boan«  «am«,  m 
M  itetanl  neoniMlDt  lo  ftlnripol)  doonoDt  da»  lattiaa  da  clwaga,  q«i  M««i 
fonpCaac  aux  dixMma  dona  ranlra  Mida.  Ott  loa  MUo  um  kß 
airtatit  tvoe  1«  corpa  (Cbarlovoix).  Naoh  dam  Yac^nnan  daa  TadtoB  kfas  dia 
JafMuiMen  eine  .Schrift  mH  iaiiiaa  Manwii  «id  dfB  daa  tod  Ihnan  luafcim 
Uottao  in  die  Aaahao-Uraa.  • 
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umber,  und  die  schlcchtesiten  ii^cheu  (im  Wui-zelreich)  in  FUclise 
ein  oder  in  ^[ensclieii,  die  dadurch  geqnält  und  krank  werden. 
Ikiui  Jahreßfest  Malala  flirten  die  Jaggab  in  Congo  die  Ab- 
geschiedenen. Der  Priester  der  Rafta  ]'nn»t  das  Blut  des  ge- 
opferten lluiiiM  -.  auf  die  Leieli<' '  )  tri^pteli)  und  seiiliigt  die  Luft 
mit  Zweigen,  um  die  biisen  Geister  fortzutreiben.  Von  den 
Schatten  (Liriten)  heissen  die  als  Gespenster  zurllckkehrendea 
äedeo  Litutsela  (bei  den  Bassntoe),  und  wenn  sich  ein  Verstor- 
bener in  Erecheinungf  geseigt  ha^  gebt  ein  Priester  snm  Grabe, 
spieohead:  „0,  las«  uns  schlafen  und  besuche  ans  niebt!'' 


*)  Dfft  HMdntoeii  •«pArlNi  (iweb  FHIm)  d«in  bSehsImi  W«md  (Skal  oder 
Hlan«!).  OvdiMmlj  (lii«iwl«il  BabyMft)  Um  bodtof  mmh  te  b»f«  bMB  «•» 

Iffiued  into  urus  aad  or  büflit  (Bftwlioioo).    L'itino  de  rhomm«,  (nl«D 

les  JapouaisJ  c'est  comme  nae  vapeur  flottante,  allougee ,  iodiMoluble,  ayant  U 
formf»  rt'tm  tt^fard  et  an  mioce  fll^'t  i!c  ^ans:.  qui  va  du  sotninet  de  la  tHe  ä 
l'extr«'mit<'  de  l;i  qii^n.  Si  Ton  y  preuatt  gardo .  ou  la  vcrrait  «^Vchapper  rle- 
maisoos  iuonaaireä[,  k  l'iasuut  uü  le  moribond  reud  le  dernier  goupu'.  £u  tout 
U  eat  facile  de  distingaer  le  craquement  des  chässis  aar  sod  passage.  Die 
dl«  Efd«  ir«nhfMidn  D«rbi«M  (I>«ble«i)  tn  Hargiaaa  tMUteii  (m^  Stnbo) 
dto  SlibslgfUurls»n,  damit  d«r  idtobfto  T«r«»idta  bdm  Fiwft  dn  Oylbmabl 
bau»,  «nd  bagrobm  dfo  Qrtliiaiimi  Mob  IbmBtdioMilaiig.  Aof  DlMytM* 
apntb,  diu  »Mb  d«r  TMtong  det  Ktalft  Lycurgus  das  Land  wtodcr  Frncbt 
tra^n  werde,  opferten  ihn  die  Edonef  «of  dem  Pangiischeu  Berge,  von  Pferd«« 
terrissen  (off'h  ApoHo(ior>,  wir  du'SrtiwertPn.  nnd  aiirh  dip  Kliond  yrrr^issen,  wekhe 
B^fVachtang  des  A<.kerii  sich  aus  Afrika  im  niuiiysosdietist  verbreitetf  »bor  In 
Europa  später  durch  Mysterien  utodiUcin  w^rd,  die  Uaudiiuig  selbst  auf 

d«B  Vtfad  flbtrtragen  wnrde.  £rechiheus  führte  bei  Misswadm  tn  AUikft  Getreide 
tos  Aegypten  aad  die  Mysterttn  dir  Dimotw  «In.  L»  odriamto  de  1«  iwlM«aee 
aUdbiaU  i  U  du  dt  tons  Iw  donu  ana,  b  Mai|itir  dapnlt  1«  jMir  d«  U  oato* 
MDM  («ntnr  dm  Kbltu  od«r  Lmo  dw  FamUto  Ya4i«).  Dar  OBianoataa- 
■uriftor  betete  um  das  Henbkeniaen  dar  -fcielorbenen  Kalaer,  «n  deren  Bildern 
ein  Raum  aufgestellt  war.  LVmpereur  paseait  trois  fois  sous  l'arbre  k  troia 
fourch#g,  suivi  seuleineTit  des.  feimr«  cnfants.  TontP?i  Ips  fois,  qifil  v  pa^salt,  les 
sapes-femme«,  «n  fnhant  dei  iiivn«  itions.  le  iiottfvaient  et  le  vergettoient.  L©« 
jeuaes  eufants  paj^&äient  sept  foi»  «»uu»  Tarbre ,  Tempereur  se  coochait  cependant 
a  cötc  de  l'arbre.  Alors  le  TielUard  frappant  le  car^nols  qu'U  tenalt,  disait:  ,,U 
eat  nd  nn  garvon.*  La  priucipal  Prdtr«  eanvnll  la  tlla  da  feBiperenr,  qnl  §•* 
relmralt  (Tlideloii).  Die  Kalter  det  Kbltan  epfarten  dem  Plao-lott  (Oett  dar 
Hfnebe)  ver  der  Ja(d.  Die  Mutier  dee  ApaoKbl  jSUfler  det  Rblien  eder  Leae) 
em^lng  Uin  dvcb  eina  in  ihren  Rnaen  BeMlene  Sonne.  Le  lo/eame  de  Ta-ebe 
(d*Atabia)  envey«  payer  tribot  k  Temparear  {9H  p.  d.) 
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Die  Fliegenwedel  derlnanlgenaimieD  HobdspShne  (in  Kam- 
teehetkft)  weiden  Teielirt,  um  deaiit  die  krauen  Hwe  des 
Gottee  danwtellen  (e.  Steller).  Die  Aino  *)  der  Kniüen  bringen 

Opfer  und  Gebete  dem  Kamui,  den  sie  dnrch  ein  aas  Hobel- 
Hpähnen  verferti^^tcjs  Goliei  in  und  Ihm  ihren  Wohnungen  vor- 
stellen^  als  Kotan  Kara  Kam  ti  (Gott  des  ilauses  und  Hofe«)  mit 
dem  Jnao.  Fllr  den  Dienst  der  Kami  ist  es  den  Japanesen 
vdriresehriebeii,  reines  Feuer  m  unterhalten,  im  iierzcu  .Glanben 
unti  Wahrheit  zu  tra^an,  frische  und  reine  Opfergabea  darzu- 
bringen, um  Gesundheit  und  Wohlergehen  zu  beten,  sowie  un 
Verzeihung  der  Fehler,  damit  des  Sünders  Seele  gereinigt  sei 
und  alles  Uebcl  fern  bleibe.  Yeddo  bcseicbnet  nach  der  japa> 
«liehen  Schreibweiee  Flase-Tbtir,  Yoliphau  lüenikttete,  Fn- 
sijwna  des  leieten  äohttlers  Oipfefti-  TaTeui  groeeer  Herr, 
Nippen  Anfang  der  Sonne.  IM  den  bOkBea  Qeiet  Jekine  a» 

•)  L'Aiao  aiiMM  toos  1«  Jflut  k  dlviaM  (Kamt)  «d  frlte.  L*  UMM 
pcoltttrlM  Mt  Kotan  Kara  JLanol  (Üw  da  la  «alaaa  at  da  la  «ami 

Le  Bfmbole,  qui  la  repvtoaota,  est  tioiniiift  InOr  na  plan,  anfoiw^  daiia  la  tam^ 
dont  1a  p&rtle  superieur«  alt  fandue  eu  plailaBia  eopaaux  tr^  mlaeaa  at  faa- 

datit?.    L'enfer  est  la  r/sldeti*.-e  dn  Nitsiie-KamoJ.    L'nntrp  dien  dpmeTire  dsTi«; 
süleil.    Auf  der  Ins«'l  Kiat'to   i-X   es  Sitte,  da*s  die  Krauen  über  di«  Mäuuwr  be- 
tehleii  und  jede  Hau^lrnu  ihrt  ti  xerscliietfeueii  MiiUUitru  bäusUche  Arbeiten  aufglebt. 
Stirbt  eiiiä  voti  dfu  Obt>rliaupt«ru  (&ul  Kratto),  80  werden  die  Eingeweide  («a» 
dan  gaSttiatan  Lalba  heraaagaiiavunaii)  aiatarkalb  daa  Hanaaa  auf  aia  Qatlil 
gakft  und  wardaD  ^aa  dan  Fraoan  nlt  Waaiar  bagaiaaB.  Dann  tnckoaC  iwa 
•la  in  dar  Sanoa  (rtalniia  vaildadanid).  Diaaa  Waiaa,  dia  Lalcha  rasobanllai, 
hetsst  Ofitl  und  daiart  oft  ala  Jabr,  und  am  Kode  bekommen  die  Fraaen  «to 
Geacbeuk.    Wenn  es  oicbt  gut  ablief  uud  die  Leicbe  rorb,  wurden  die  Frauen 
fr&her  gefHdti't.    Die  KuiHclit.^cIiit.-ih.  als  MSiiiier  in  Weiherkleidcrn.  werben  voo 
den  haujt-» :li:iil;ileii  neben  ihren  Frauen   ^:«'hn!i»Mi.     Die   Aim»   bewobuten  noch 
j^iin  .uliteii  .I.jlirhdi.)  den  nördlichen  Tiuil  von  iSipi)!»»^.     lu  ^It^-r  Zeil  war  e» 
lu  Japan  K«braucbUch,  dem  Jünglinge  beim  Eintritt  in  das  Mannesalter  feierlicJk 
«iaa  KbfaDinfttaa  (Kamali)  aafraaataan.  Oiacar  Oabranah  bat  aich  not  nock  m 
Höfa  daa  Mikado,  M  dan  Staadt  dar  Knga  und  bat  den  Siota-Prtattam  arlMtea. 
•  Bai  dan  ilnltaa  Stindao  llndat  bat  dar  llOndlgkait  daa  Jflnf  Mnga  dIa  Baaifttaar 
(SakUald)  daa  Hawiaa  atatt  (a.  Siabold).   Die  Santauer  treiban  elnan  atUlaakwaif» 
den  Handel  mit  den  Aiuos  in  Krafto.    Als  Zeichen  der  Traner  tragen  die  kiw 
«ine  «ifeuthümliche  MUtxe,  damit  dia  äo&na  nklil  Uir  Üaapt  ^da»  wüirriid  dir 
Trauerieit  ujireiu  ini)  besabeiue. 
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latareiben,  der  in  N«c;Maki  eine  PM  berrorgemfen  hatte »  war- 
den  die  Kranken  in  Booten  nnier  dem  €M«ebrei  KembatB  tmd  Ka- 

mauda  (Namo  Amida  Budsu)  umhergefUhrt.  Bei  Epideinieu  in 
Russlaiid  werden  Heiligenbilder  um  die  Städte  getragen.  Weil 
da«j  Volk  iii  Italien  glaubte,  durch  Flnoht  der  Bculeiipest  ent- 
gehen 7A\  können,  stanrlen  die  veiia^^seueu  Hänser  Iror,  mir  von 
Hunden  gehütet  (Paulus  Diaconus).  Ehen«?o  tlielieii  die  Karen 
vor  Anstecknn^^  aus  ihren  Dürltnu.  Tat  ist  der  den  meileuiaugen 
Scolopender  tüdteude  Drache,  der  iu  Wasserhosen  erscheint  dnd 
von  den  Japanesen  verehrt*)  wird.  * 

In  der  dem  Frühling  vorherp:ehenden  K^ht  pflegen  die 
JafMuieaen  (snr  AastieiUnag  dee  Winien)  gerOetele  Bohnen  gegen 
die  Wftnde  nnd  den  Boden  Ihlttr  Httneer  in  weifen^  indem  sie 
dreimal  Innt  «wofen:  Ottiwn  soto  (Fort  vtm  hier,  Meer  GeistX 
nnd  dann  Jeiae  hinzoftgen:  FioikonTa mntehe  (Tritt  ein,  o  Gott 
des  Beiehtbnms).  **)  Im  Zendaveeta  gilt  der  Winter  ftr  das 
größste  aller  Uebel.  Ben  Schonah  beschreibt  die  Festceremonie 
Rokub  al  Kaouaayc,  als  eine  persische  Aiistreibun-  des  Wintei-s 
und  Herbelot  vergleicht  damit  das  Sep,ar  la  veeciiia  m  Italien. 
Ausser  dem  Seliiipier  und  dem  bösen  ^\  t>en  verehren  die  Ma- 
dagesen  (  nach  Mrujöj  deu  Gott  des  Keiehtlimn«  (  Dian-Mauauj, 
der  die  Mensehen  beglückt.  Kaciideni  Mutter  und  Kind  sich  mit 
den  Tafa-ko  oder  V  i  na  genannten  Puppen  gerieben  haben,  um 
alle  Ansteckung  zn  entt'emei^  werden  dieselben  in  das  Meer  ge- 

*)  wir  kmiMift  nnt  Topis  der  uAh  dtn  SlitiiMi  s«  lebt,  Mgie  «ta  Oa«xw1 
M  BiogM.  A«  Ji^tfi,  !•  dmi  q[Ql  pr^lde  mx  tonaeiiw  m  BOBMttt  Tt^tn 
•t  Toppa  Mt  1«  mom  du  dim  foprlm«  k  Borate  (BoaffBMMit).  IM*}apiflM«i 
8lti«tWllMli«ut«,  dto  den  Kami  lUgMcbrieben  werden,  heiwen  Blitutein«  und, 

w^nii  pfrflartig,  Waff«n  der  Stiirmppjstpr  (>.  l-r.mk'.).  Als  äct  englische  Pflug 
in  luilkti  reii  lif'rp  Ernten,  als  triilH-r.  bniclite,  wurde  t-r  in  dif  T<  nutel  gesti-Ut, 
um  Vfri'hrun^;  zu  erUaltiMi.    Im  J<iljrc  wurde  Ji-r  t  itarist  lu'  Aduiüal  durch 

di«  K«iui»iuüe  der  chinesiäclicu  I  loti«  b««itgt.  Die  1  »uorwall«  wurde  outet  der 
DyiiMtie  Tliug,  di«  bis  ilU7  p.  d.  dMiMt«,  elDgefiihrt,  uad  970  p.  d.  mUt  dtr 
Dynttti«  SoQUf  «wbMMit.  KaooiMii  wdM  ISHIS  f«lMratt«ht  M  d«r  moocoHiahiii 
Bctoftranf  TOB  Kkti-Aui»fti. 

**)  Kawtrs  (Gott  dM  Reiebthams)  hotiat  Ifatakbii,  aU  Freuad  l90*k  (Iflui»*t\ 
oder  Ivwaras  (Slwas).  Kmdo  (Brot)  itl  b  («b  durch  IteiBMi  Andoin  tfttrtuidtn). 
Um4  od«  faMdui  «icd  JttH  TOB  doo  PoiMUrn  alt  Khodo  ausetufru. 
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wwte,  Beüdem  Gfion-na-kiiiii  auf  Rath  dm  WaluNgm  m 
Simar-no-Mom  ein  KttbiMheii  avf  daa  Waaser  gewtei^  »  von 
den  bOwn  EinflttMen  des  ftemden  Klima  frei  an  werden.  Ab 
man  den  Mikado  iragle,  welehe  der  vier  Farben  (woasp  acbwan, 
rotii  mid  grttn)  die  des  Tenfeb  aei,  enlaehied  denelbe,  daaa  es 
Teufel  von  allen  vier  Farben  gebe.  Die  Constellation  des  Inkai 
wird  ilir  Gliick  uiul  langes  Leben  angerufen,  zusanimt  seiner 
jenseits  der  Milchbtnissc  weilenden  Gattin  Tana-bata.  Die  jälir- 
licBe  ?Stadtreini^ung  '  j  ist  ,  wie  in  Afrika,  in  Hinteriiulieii  ver- 
breitet. Elia  der  Japanese  ein  H.ui^  lutut;  hat  er  einen  D.-*u^i  (einen 
Altar  zu  Elircn  eines  iter  im  Laude  verehrten  Gntterj  anlzn- 
flteUoDy  and  seine  Nachbarn  sind  verantwortlich  dafür;  daes  et 
|(0ichieht  Wenn  die  ehinesisehen  Djonken**)  in  Nagasaki  laj»- 
den,  weiden  die  (iküsen  in  Ffoeeieion  naeh  doBDi  chtncalackea 

*)  Well  im  lfittwoebMb«ii4  dl«  HM«a  mManOf  so  Ist  dun  die  Bsg^cavif 
Atnder  Tkkn  teOtellck,  «ad  eta  Spriolmi  tac^:  lllttvodiitetM,  TmiftMtatM 
(BoeUiolf).  1a  Bnmwa  llMt  mvm  (oMk  QtoluDMia)  uwm  von  d«r  Duimit^p 

mihfefit  Ulf  dem  Tische  etehen  mit  urohergestreutem  Mehl  nnd  schreibt  dir 
Spuren  der  Hauskatze,  die  den  nächsten  Morgen  darauf  zu  sehen  sind,  dem  HftB^ 
gott  (r,Ar^  zu  Die  katholische  r>evnlki*r)nig  flcr  Oberpülz  gUnbt,  dass  lii?  »rm^n 
S«eleii  b#>fi(«n(i»'rs  an  !'amst«irpn  aus  dem  K«'pel>tu'r  in  ilir  NN  oimhans  zwiiickkeltru. 
dürfen  und  da  unter  den  TUürüugelu  s^iUt^a  pßegi^u,  wciihaib  die  Ti*i*reu  uk^i 
hart  zugeschlagen  weiden  d&rfeu  (naeh  Öchönwerth).  Daus  Iji  laofue  dWiii«  U 
«MÜrar  Mfitala  ddiigiiftlt  l'iiMor  dlfta  nve1<  I  I'Iim  bwnaiat,  fuaitn  di 
l*lHHiiBf  k  diea  (Port«])  unter  dra  tjoibolttcliM  ftrben.  fa  der  berniedMi 
Stedt  Biel lutte der BeflraiMtorTlioaMWlIteiilwcli  deoFnaen  «egea  fbf«rVater> 
•tfttzun»;  den  Vortritt  ta  der  Kirche  gegeben. 

Das  Gebälk  aus  dem  heiligen  Dickicht  (im  Ida)  soll  die  (in  AaCaadrM 
gebauten)  Schiffp  (Trojas)  gegen  ünfullc  sicLfm:  <«ie  sind  kein  todtes  Holr, 
von  (ieistern  beseelt,  wie  die  der  Pbä&kt  ii  i  KIausi-n).  Oewöhnli«  hen  S.  liiflen  wur  i' 
nur  ein  Kiel  x-n  heiU^^m  Hoir?  gpgeben  i/iini  S«  liiitzgeist  in  Slam).  Der  ol  rr^u 
Bodeitr«uui  unter  dem  Dacliilrol  ^im  ttlem&uuiädieu  ilauäe)  UeiiMi  kuucbeugaifto. 
and  die  Mdateoke  SIMa,  Kaoehen  nnd  Hiot  des  gteokUebtetea  ThMrae  fiw^ 
Mf  derHelditaace  infcoiteekea,  wurde  glelohfaUe  Enoetengetgen  feoaaat  (e.  Mh* 
keift).  Beim  Todtcatet  eelrt  der  Jepiaeie  Abende  die  em  Tige  enf  deaMtat 
Hegenden  Spelaen  In  dk  Gewitter.  Die  am  AUethettitiiileie  (In  den  beitivk- 
schwäbischen  Komebenen)  aofgeschlegene  Tedtenbnig  «der  TrauertumbA  wird  tm 
<lf>drtohtni!^s  nnd  TTfil  der  Verstorbenen  etn^euwefse  mit  allen  rooglichr'n  Vfrtutli« 
beUilfn  und  garnirt ,  als  Aufsatz  min  (.)pfi<r  (ü.  Rochholzt.  Bei  dem  Kmnlcken 
der  Franzosen  In  Midwaldeu  Aeleu  Uber  lUU  i^raueii  iti  der  V  ertheidigunf  ^li^Ö. 
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Tempel  grebradit  mid  hei  der  A)>roi«e  wieder  abgeholt.  Um  den 
p^lhifitii^eu  T:\'^  v.ur  Foior  dos  AliiieiilV.stes  (Zisay")  zu  ertahreo, 
nntlion  diV  Jap.iiiesen  aas  au t'ge wordenen  Musehein.  Der  Gott  der 
Khe  wird  mit  einem  Hundekopf  und  ausgebreiteten  Armen  daige> 
stellt,  Fäden  in  der  Hand  li;dt(  Tid.  In  vorgerückter Scbwang'cr- 
sehatl  Übernahm  die  Wittwe  des  Mikado  Zingon-Kwo-Ou  die 
Ffihrnng  des  Heeres,  nm  Korea  za  erobera,  and  liesa  bei  ibrem 
Tode  den  Thron  ihrem  nachgeborenen  Sohn,  der  (285  a.  d.) 
den  Geistlichen  Wo<Nin  ans  Korea  berief^  um  die  chinesfsclien 
Charaktere  in  Japan  einznftthren. 

Die  japanischen  Inseln  worden  von  den  Chinesen  zuerst' 
Yang-Kon  (das  Packhans  der  Sonne)  genannt,  dann  Nou-Koue 
(das  lleieh  der  Sklaven^i  und  schliesslifh  Ge-pcn  (der  Sitz  des 
Tages).  Zur  Huldi^nm--  kamen  die  Japaiie^'^cn  zuerst  58  p  d. 
Vom  Kaiser  Ti,  der  die  Quelle  der  Jugend  sticiieii  Hess,  sollen 
dir  Inseln  Japans  (200  a.  d.)  oolojiisirt  sein.  Im  VIII.  Jalirlidt. 
verbrannte  eine  cliincsisehe  Flotte  den  Kiuiigspalast  auf  den 
Lieou-kiou  oder  Ogliii- Inseln,  und  unter  den  Ming  wurde  eine  hni- 
dfgende  Gesandtschaft  von  dem  Könige  des  Familiennamens 
Hnon-Szu  (mit  dem  Beinamen  Kho-ia  teou)  geschickt  (s.  Klap- 
rotb>  Si-pen*)  oder  der  Sonne  Wnrzel  (Urspmng),  wird  im 
Dialekt  von  Canton  zn  Jttppnn  (Jfttpnn)  oder  Jäppon  (Japan), 
Von  Joritomo  besiegt^  ertränkte  sich  1185  der  81.  Mikado  Antok 
mit  seiner  Pflsgemntter  N^emMuna  im  Meer  von  Simooeaeiu. 


In  W itrti-tiibergiäch-Hohnstett  haben  die  Frauen  in  der  Kirchti  den  Vortritt, 
weil  sie  Dr.  Lutlier,  der  dort  prcdijreii  wollte,  mit  Bescu  bh  oach  Müliltiau^eo 

Kl-pon  algDtfle  I«  fond«m«Dt  (poo)  du  soleil  (ol  oQ  ftn),  1«  rojMU«  4« 
JipoD  fUnt  cöwMM  eooiina  le  ploi  Orientale.  Ifereo  Polo  prononiieed  Nlpon 
ai  Cipon  (KIpenfa).  JapoD  vienne  do  ehioott  OepuM  (}•  foyraaM  da  soleil 
levant).  Le?  .Tapnnais  appclletit  letiT  terre  Tenka  (empire  qul  est  sous  le  ciel) 
H  l'empereiir  Tenlca-S.ima  (le  moicirqn»»  qtii  t>M  snii^  !fi  rirlV  Japan  est  nomm^ 
SiTikf'Tf  <m  Knmlnn-Kuni  (K'  piys  «iii  l  li;iliit;iti<'ti  <!»'s  <lieux)  ou  Tontsio  (le 
vt'rit.ibli-  iHatiii;.  l/aiti'ittii  ni>in  ilu  Japuu  ttht  Awadnitua  uu  l'ile  (sima)  de  iVciime 
(avoa)  de  la  terre  (Däi).  Le  preniier  des  sept  esprits  Celestes  remua  le  eahos 
oo  U  Ruuwe  confuM  de  la  terre  et  da  boot  du  biton,  dont  tl  »*ftalt  eenl  poar 
eela,  0  loinba,  qnaod  U  Teßt  retlr^,  ane  ^«ame  bonrbenM.  qoi  m  eoadoota  et 
forma  lee  lelet  da  Japon  (Charlevolx). 

Baetlaa,  Retoe  V.  M 
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Priu  JoriMiM  todtete  niit  Steman's  Htffe  den,  KaiMr  KmOei 
b6ttflig«iid«i|  Dnwheii  (1142  i».d.),  ftudaber  seiiiea  Usteifaig  u 
den  BOrgteriari^ii  sinsohen  den  Feki  und  QeadBy,  wilweBd 

weleher  Joritomo ,  der  ente  Seog-un ,  »eine  Ifmcht  dnreli  Unter- 
gttttznng  des  Dairi  befestigte.  Die  vier  Dynastien  der  Seo^m 
siud  die  des  Yoritomo,  die  den  l  aka-usi,  des  TaYkü  uad  Ues 
Songin.  Die  Bürgerkriege  unter  ({o-Daig^  (1819  p.  d.)  sind  iai 
Buche  Teifeki  Ueschrichen.  Dscliaosisui  <  Ilt^iti  iktit  des  Morgen- 
landcs^  wurde  nach  Koren  (  Kaoli)  als  oiin  in  der  drei  Roiolte 
Sau-ciiHit  genannt,  al«  der  Koräer  Wangkiang  die  beiden  Ubri- 
gm  Kbane  (Fetsi's  und  öinia )  sicii  unterworfen.  Quabacandono^ 
der  alle  die  kleinen  Fttrstenthttmer  von  Tnp;ni  unterworfen, 
hat  jetil  flolehen  Schraok  auf  Kora^  gewoiteor  dass  der  König 
GesMidte  zur  Huldigung  *  nach  Miaoo  goModet,  enihlt  1590 
der  Wkuk  Lewis  Freie.  In  Korea*)  traget  die  Ifftimer  das 
Haar  in  der  japaniseben  Frlsnr,  die  FHuien  tragen  ZQpfe. 
De  GontD  spriehtvomHaadd  der  Siamesen  naeh  Japan.  Unter 
der  Begieruug  des  Kwam-Mn  (782  p.  d.)  kam  ein  Aremdartiges 
Yolk;  von  den  Chinesen  Tenchieden,  naeh  Japan  nnd  aaehte 

•)  Der  (koreisthe)  Fülirer  ^ilt-s  iti  Nippoii  l.^iuleiuieii  Srhiffeti).  eiu  Hnrn  suf 
«1er  Stirn  trag«»iid ,  g>ib  »ii  h  für  t\vt\  Sohn  f'wwt)  König»  vuui  ^ros!;«!!  Kar.i-Vuike 
^üou  Kara  Kuui)  aus  \ßa  a.  d.).  Ara«i,  vuii  eloem  üreise  zuiu  l>urfe  gefülirt, 
WO  Min  w&^lmtmm  Oolwe  gieelitMlitat  w»r,  ariit«U  dan  wtlittu  Btaitt  (für  dMtoi 
Otitl  ir  fMpfffft  ww)  sm  8flMdi>nriMls  nod  wni«  dtao  von  Ihia,  ta  ttar 
Jnctai«  ««nraaddt,  wth  Jaftn  geAhrt  (vmi  Kon»  aaMeUfllMid)i,  wo  tan  KmoI 
•Ino  OapoOo  tn  Nauiwa  errichtet  wurd«.  Bin  SpHJMllnf  4«r  Familie  det  PrimMi 
Amnno  Ftboko,  der  27  a.  d.  nach  J.ipaa  gekommen  war,  wurde  (61  p.  d.)  naeh 
Korea  gfsrhiekt,  um  ilie  zeflloseii,  nrnnmtisrhen  Ar'pfel  (Tok!  sikurio  kakumt^  zn 
tolfu,  PoHieranze  (Jafo  ja  kakr).  Drr  (r«-!*'  Stnuiui  der  Kutua-oso  in  der 
Froviuz  Figo  (auf  Kiusiu)  vertrieb,  ilurcb  .SinrA  ^Kore»)  unterstiit/t ,  die  tribnt- 
forderud«u  Truppen  des  Mikado  {62  p.  d.).  Als  der  Mikado  T&iuai  im  Kampfe 
ftitn  dlo  XQUO-dM  In  Ttukoti  (suf  Kttuiu)  geCdlon  vor  (200  p.  d.),  riof  mIb 
Mintttor  dio  vttwlttwoto  Qatctai  OU  nafa  Tml  tarn  (Zinfn  kwo  f«)  In*«  L^«, 
und  tlno  Flolto  «MvllitMid,  oroBarto  or  Slnm  (Kono),  dIo  mit  4on  Folndon  fan 
Bunde  waren.  Dnr  Ofteh  dom  Bieg«  goboreue  Sohn  bestieg  bei  seiner  Mutter 
Tode  den  Mikado-Thron.  Die  vun  Japan  (289  p.  d.)  au  den  Hof  Wei  (in  China) 
gf"^i  ^!t  kt«'  UesaudtNchart  wiinl»»  durch  eine  fii'^pnpesnndtsf haft  frwfdfrf,  die  fmft 
deoi  Ktiuigtdlplom)  das  luacheu  (ala  Kmblem  der  Vasalieuschaft)  brachte  (als 
äiegslj. 
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mk,  troll  daa  YarbotM»  dort  Ubmtit^tmm,  bis  dueh  dm  Omni 
Tamansr  ai^getriebea.  GeiMiiü  Fstmumteio  bekimpfte  (1067 
p.  d.)  die  AlMona  Tebis  oder  die  BurboM  im  Osten  mpOM. 
Alle  HOftioge  des  Miksdosmd  ttber  ilire&  An$en  mit  swei  sehwanssi 
Fleeken  bezeielme^  und  so  sneh  der  Tsyean,  desm  Zopf  intsr 
der  SpitzmUtze  anfrecht  getragen  wird.  Die  japanischen  Feld- 
herren trag:eu  ein  Horn,  als  lielmputz  (wie  Dliulkamein,  der  üe- 
httmte).  Der  SeUmtmord  der  Diener  beim  Tode  des  Herrn 
warde  in  Japjui  rhoten.  Die  Macht  der  Kruuteldherren 
irPAvann  ihre  Ausdehnun^^  ht'Hoiidei-<s  dnreli  den  Gebrancb,  dass 
die  Mikado  oft  schon  irlih/eitig  abdankten,  dass  die  Herr- 
schaft aaf  unmündige  Söhne  Uberging  und  der  Vater  dann 
meistens  fUr  diese  die  Kegcntschaft  weiter  fUbrte.  (In  'I'abiti 
dankten  die  Könige  schon  bei  der  Gebart  ihres  Sohnes  Air  diesen 
ab^)  Ahl  Yoritom»  die  Sache  des  abgetretenen  Monardien  in 
seinigen  gemaebt,  wnrde  er  aaeh  dem  Siege  snm  Sioidai 
Ziogun  erhoben  (gegen  die  Barbaren  iülmpfend).  Amano-morm- 
knma  (Sohn  des  Mikado  Kei-kn-ten-wn),  der  Held  der  Qebiigs- 
gegead  Jamato-take^  tOdtete  den  achtköpfigen  Draehen,  der  eine 
edelgeborene  Jnngt'ran  als  tHglicbes  Opfer  Teiiangte.  In  Yesso 
werden  die  iu  der  Schlacht*)  Gefangenen  auf  die  Eide  gelegt, 


WwB  Sit  MvdasMM  to  Sf«  ScUmM  ttobM,  hOm  ikk  Sk  I^mmb  ««C 
plUfm,  MD  IbM  MtaMT  in  ttfrlMD«  dttrfBn  «bM^  d«mlt  4f«M  uldit  mwiaSit 
«•fte»  kilM  U«twiit  b«e«hfB  (q^jt),  wto  di*  4«r  SertlMi.  Bbraio  M 
TmhiiIiih  O'mI  U  wniioiM  Sm  Stamote  de  m  s'aUisr  qi«  dam  liv  HhMUi^ 
«S  tQ«t#  allUDC«  Mt  permiM,  except^  entre  It  fr^re  et  la  scBur,  eneore  e«ox>d 
»•  p«nTpnt-ils  marfer  »►nsembl»'  pourvn  qu'ih  «.oietit  qiie  deml-fr^res  ou 
sceurs  (Strnva\  In  Herry  (in  i- raiikreich)  werden  v(»r  der  IlochzeiUm&hi.'cU  alle 
Kraupn  Ibrrr  .Solmhe  und  ^»trüiupf«)  Httkleidet  niid  auf  (i«n  Uüek«u  gelegt,  mit 
eioAiu  Tuch  bvdeckt,  ausser  iU>er  die  eatbl5«tt«D  Wftdai),  mm  dsOMi  der  lfm* 
varBihlto  dl*  d«r  wlnifMi  kmnSndfla  mtm  odw  toMt  Doch  «Imii  lüKf 
wtfiMi  (t.  PiTat).  DU  MigocrabtiMD  OMii«  dM  AmUim  mit  ttoh  fllkiwdi 
»tobt  liA  DiovtdM  vmi  to  ttolon  Uiillll«ii  ftCmffrn,  dtaa  or  lie  dem  AeoM» 
tatSekfloM.  Die  arcadischen  MinaUer  batten  oft  di-n  Hott  P«a  ftaf  dem  Berge 
Mlaolao  dl«  Flute  »pielen  h?>rtn.    Dm  bei   Habylun  geborene  Kind,  das 

eofletch  hei  der  Geburt  phij*  nud  ^prnrh ,  wnrHf  ffir  Ipu  Antirliri^t  gi^halten 
[Buddkaj.  l>fr  weise  Utti  1  ik  .iiyaua  wurU«  aU  alles  Kujd  geboren  i^uiitwr  deti 
Zaloa).    Uewiu*  «l«r  Waitrliett  wisseo  wir  Bichl»  und  vou  ulchl«,  auuderu  ein«« 
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od  einer  der  Krieger  versetzt  ikaen  mit  seiner  Ast  ent  emoä 
SMeh  wf  den  Kopf  ud  dun  iwoi  Hiebe  den  Blicken  ent- 
lang (wie  die  NonnMUMB  den  Adler  rillten).  Die  fiOBm  (in 
Jipna)  beeofarieiiett  Xcner,  den  Mierionir,*)  nie  einen  Znnbeier, 
am  dflMen  Monde  ein  DImon  epreehe^  nnd  der  deh  von  Leietten 


Jedim  tttM  äH»  rfadtoto  Ihämkmmog  «in  (DuMtarlt).  Stett  Ks«b«ii  ms  dm 
MtHtu  Vamltittn  opfnfeM  dto  Gutbaew  ipitw  ngakMrfl»  oi  <v1«  M  4m 
AlbMm)  Ar  41«  Ofteoof  «tMltMi  Kind«  (•»  Movm).  Ualn  ta  pttigttt 

losen  Seelen  RonlaDd^  halten  be^oniiers  ao  dem  Aiioniisum»  und  der  DuutiMkeB 
Verwilderung  ilterer  Zeiten  fpst  du-  Skokzi  oder  Kanurben  (die  sieb  nach  Rr- 
/engang '  eines  Sohne«  selbst  eutmaimcB^  dio  Selb^tvcrlirenner  ofler  SoslifgritPli 
(die  den  frelwilHpen  Keuortixl  als  das  »-itizi/rp  Mittel  zur  Keiiiifriiiir  v(%!i  ^Tmilpn 
und  HeQeekuug  der  Weit  «uj»«lieu)  und  die  Waüd«r«r  oder  htra.uuiki  (die  d»» 
Hell  In  ewiger  Flacht  der  Weh  «tid  etettr  WandefeeMk  enahen).  Die  laaf- 
lebende  VSlkeNclMli  der  Pendore  in  Indien  hatte  in  der  Jofend  veietee  Bsot, 
die  im  Alter  iohwtn  worde  (nech  Kteelee).  Au  Plneie  Jörne  leben  die  T»- 
cbinara  oder  Aneieen-Indianer,  Magoary  odt-r  Storch-Indianer,  Paraua  oder  Affes> 
Indianer,  Cauana  oder  (zwerghafte)  Schildkröten-Indianer,  Unibu  oder  Gheier- 
IndiaTtiT,  S/in*EsmDn  oder  (Sam.>  Dan-JaaTi  wurdp  als  Pan  tn  der  Orotte  vnn 
Pauea5  verelirt  (s.  Movers).  XU  'lic  liabeu  ApoiJo  die  Nachricht  bracltten,  daas 
Coronis  ihn  für  iscbjs  verschmäht,  wurde  er  durch  deu  Fluch  des  Gottes  schwarz 
(Apollod.).  9oina  «der  der  Mood,  der  Sobo  dee  Atrl  (Sehn  dee  Brahma,  der  ans 
NenfUiftV  lihbd  gevaehtenX  wde  dnnh  Brehme  eb  B«r  der  PÜensen,  Brah« 
menen  nnd  Steine  etefnetet.  Der  In  den  Angen  AtiPt  faberene  Some  (Soaietwe) 
dnrohdrang  die  lehn  Weltgegenden  (naeh.deni  Va^u-Parana).  Naeb  dem  Bhef»- 
fftte  ma  Sorna  von  Atri's  Angen  geboren.  Von  Devabnti's  Töchtern  war  Ane- 
"^iiya  dem  Atri  vorniJtlilt.  PrsrhemlM-li!  (dfr  Vnrnn?«chende  oder  Promethent) 
wurde  durch  Libussa's  Scliinunol  als  König  ai^eateigt  (wie  durch  Wagpu  Kam- 
bodia).  VAa  tuugusiäcbcs  MädcLcu ,  da^  seine  Jaogfräuliche  Ehre  eiubü«»i,  wird 
mil  ^etbondllB  Angen,  in  Begleitung  der  gaaseo  tamiade«  htniUfeAUirt  bis 
en  den  entea  Bwim,  «iif  den  ito  elOmt,  nnd  der  die  OrUme  ihrer  Suite  beeliaaail| 
Indem  eile  Zweige  desselben  tn  ihrer  Zttehllgoiig  virbBNMht  weiden,  wednwh 
dann  ihr  Vergehen  abgebilsst  ist  (nach  Koemfn).  Dans  la  foss«  «Mtd«  (nmadieX 
creus^e  daus  le  sol  (image  du  templum,  trac^  dans  le  ciel).  rppn^sentant  le 
moTiJ"  Souterrain,  le«;  Etnisques  fptpnt  ]m  premices  de  tont  ce  qni  de\ra  senir 
aux  besuius  des  häbitanta  de  la  Tille  nouvelle,  puis  autour  de  cette  fosse  on  traee 
reaceinte  de  la  ville. 

*}  Aeeording  to  Meylan,  a  biahminteel  seet  wie  Intrednoed  inte  Japan,  wkkk 
tevght  ee  dootriaee  <he  redemplion  of  the  woild  bj  the  ton  «f  a  vligfn,  who 
died  to  eaptete  hnmen  ein,  thne  Inoaring  te  man  a  Jojftil  leanneelten.  It  als» 
tanght  a  triiiity  of  iramaterial  peiions,  constitnting  one  eternal  omnipotent  God, 
the  amker  ef  all  (hlags       «ee  to  ba  adered  ae  the  sonroe  of  all  good  00  d.). 
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nibie,  die  er  Nachts  ansgegraben.  Die  japanist-hen  Frauen  fär- 
ben die  Zähne  seh wai-z,  um  sicL  zu  verhMsslicheu,  da  jeder  Adlige 
da«  liceht  hat,  die  Frauen  seiner  l'ntergebenen  zu  sich  zn  nehmen. 
In  Herodot's  Zeit  war  der  Uahyhuiieru  mit  Eneti  ii-enieinsame 
(Jelirauch,  die  Mädchen  mit  Abschätzung  ihrer  Schönheit  feil 
y.ii  bieten,  ausser  Oebraueh  gekoninien,  und  das  Volk  ei*zog  die 
Tikliter  meist  /.u  Buhlerinnen,  um  sie  dadurch  vor  gewaltsamer  , 
Entmhrung  durch  die  Herren  zu  schUtzeu.  Sching-miug-waag, 
König  von  Petsi,  sendet  (552  \h  d )  an  den  japanischen  Hof  eine 
ebeme  Statue  desSakya  Huddha^*)  Flaggen,  einen  Baldachin  und 
Btlchor  nebst  eineB  Briefe,  sagrad:  |3)ie8e  Lebie  ist  die  bMle 


*)  Der  kuraisrlie  Köui^   Scliing-uiiiiji;  iichirkte  (iVjti  p.  d.)  «u  den  Mikado 

Kio-uij<*"  fiiieii  Flaggenhimni«'!,  btuldhlstisrhe  Hücher  und  ein  Götzeubild  des 
Buddha,  dm  in  dpni  Tcniiu  l  Zi  i:  kw«>o-zi  (711  Miako)  als  l'ilil  cIps  Nijorai  i^Sjak») 
verehrt  wird.    Uuter  HiUte  ^ö72 — 585)  kHUieii  die  lieiligeu  Biicb«r  deü  >Sjaka, 

Odfawa,  Hfoeht,  Nodms  nod  BUdkMer  Knw  lUMb  Japan  birtbar.  Im 
Ji^  579  kan  thi  Baiiie  ani  8lii«a  (In  Kona)  an  dan  Hof  laa  Mlkade^  und  dtn 
(nach  drateahnvonaUlcber  Schwangtncbaft  in  ^  dar  Mika  ainaa  PfttdaatillaB  g«> 

boreoen)  Sohn  des  Kaisers  (secha  Jahr«  alt)  gehend,  arklSrt»  ar  Ihn  (von  Heiligen- 
schein utnleuchtet)  für  einen  wiedergeborenen  Kwan-non  (Pchot/poit  des«  Reirhes) 
Tind  Hess  ihn  dtirrh  deti  Bonzen  .Tesi  (Ohny  den)  iTzifhen.  Als  Sprerher  zu 
gieichtir  Zeit  büruud,  wurde  er  ll^its-mi  [der  Aehtnhri^e)  geiiaiiiit  und  (den  (iegnei 
des  Baddhismus,  Mori^  tödtend)  wurde  uäcii  tseiueui  Tode  ^aie  der  er»te  iiuha» 
priaatar)  nuti&r  dam  tfaman  SJoo-tak-dal-al  (dar  halUga,  teüBdluJIt  Erbprinz) 
varawift  Sattdam  beitlmmtä  dar  Mikado  aalna  Kindar  zu  Vorataham  von  Tampaln 
md  KlSiCarn,  nod  nabn  callMt  dan  TItal  Ho-wao  (Fa-wang)  odar  fflnt  daa 
Oaaatiaa  an.  Cntar  dan  Mikado  Suiko  (Gl3  p.  d.)  erschien  BodaTDarnia  (Boddhi 
Pharma)  io  Japan  und  stiftete  die  Buddha  Se<  te  Seu-sju  (8chen-Dsiii)g\  der 
dritte  Pohn  eine«  Ffir^tm  In  Iiiudostau,  oder  dreizehnte  buddhistische  PatrUn  h 
(409)  und  <lfr  Na.  hfolger  des  Trabasya  Dar«  (Frajua  Dara).  im  Jabrt  520  kam 
Dharma  ua*;h  China,  wu  der  erste  l'atriarrti  des  Biiddliismns  wurde.  Kr  hielt 
sich  hl  Schao-lin  (ein  Tempel  der  Pravlns  Gbo>uou)  aut  (Im  Gebirge  Sung-chan), 
WO  «r  nann  Jakia  altiand  (mit  dan  Oaaieht  § agan  dla  Wand)  anbracbfa  nnd  dort 
bal  aalnam  Tada  (628)  bagraban  «nrda.  Drai  Jabra  apStor  wnrda  ar  ^n  cblna- 
alaehan  Gaaandlan  wiadar  in  Hindoalan  (auf  einarPilg«rreife  nach  dem  westlichen 
Indian)  aogetrofTen.  Dann  er;<rh!en  dinier  Dharma  auch  in  Japan,  wo  ihm  (nach 
seinem  Tode)  der  Grnbhflgel  I)hiiriiia-t>iik.i  atif  dem  Berge  Kata-oka  errichtet  wurde. 
Die  luiddhistlRchcn  M.'ii«  he  (die  haulig  den  l'aU.^t  «leh  Mikado  in  Urand  steckten, 
weuu  er  Ihnen  Widerstand  leistete)  gaben  vor,  d^ss  die  japatiiivbe  Souueuguttbeit 
(dit  hücbbte  im  kauii-Dieuiit}  uutei  der  M<Mke  eiuea  indbcheu  Gottaa  in  Habina 
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TOD  Allen.  Was  selbet  Mnem  Kuiigfiitoa  Bäthsel  und  Geheim- 
nm  wsr,  wM  durch  sie  geoflScnlMurt  Sie  ▼eneballt  uns  Olllek- 
selii^kelt  nnd  Yergeltug  ebne  Maas  und  Oiense  und  mmcbt  uns 
«ndUeh  m  einem  nnllberlfefflieben  BoddhL  Sie  ist  gleiebsam 
ein  Sehatz,  der  Allesy  was  das  Hen  wünscht,  in  sieb  fosst  nnd 
Alles  leistet,  was  xnm  Heü  dient  Und  da  er  mgkieh  der  Natur 
and  der  Seele  sich  so  innif  ansebmiegt,  wird  der  Werth 
doppelt  Betet  oder  macht  Oeltlbde,  nach  der  Stiniinnng  des 
GemtithH,  uüd  nichts  wird  iiiaii^?eln.  Die  Lelirc  kam  zu  uns 
aus  dem  fernen  Indien.  Der  Köni^  von  Petsi  theilt  sie  dem 
Reich  des  Mikado  mit,  auf  dass  sie  dort  verbreitet  und  somit 
erfttllt  werde,  was  in  Hndiiliu's  Bttciieiu  fre^chrieben  steht.  da>>8 
Reine  Leine  sich  nach  n  verbreiten  wt  rde.*'  Als  der  Mikado 
(  Kill  111  )o  mit  seinen  Ministem  eoiiHtiltirte,  rieth  Iname  dem 
ßeispiel  der  westlichen  Nationen  zu  folgen,  wogegen  Mononobeno 
wokosi  durch  EinfQhmng  eines  ausländischen  Galtns  die  1^ 
Kami  des  Landes  ta  enfimen  ftlrelitete.  Da  man  des  Herzens 
Wttnscbe  gewähren  mttsse^  gab  der  Mikado  Erlanbniss,  das  Bild 
zn  Terebren,  an  Iname,  der  eine  Capelle  dartlber  baute,  aber  es 
in  den  FInss  werfen  nntsste,  als  bald  damnf  eine  Seaehe  wm- 
braeb,  die  als  Strafe  angesehen  wurde.  Als  Japaner  (öS4p.d.) 
aas  Petsi  swel  Baddba-Stataen  braehten,  erbat  der  Minister  Mn- 
mako  (Sohn  des  Iname)  sieh  dieselben  vom  Mikado  und  erbaute 
Ihnen  einen  Tempel  an  der  Ostseite  seines  Hofes,  wo  er  daen 
Bnddhapriester  fans  der  Provinz  Halima)  Knmano  Jebin  und  drei 
junge  Können  aufnimmt  Der  Bnddha-OnltuR  trat  dann  in's  Leben. 
Der  Mikado,  der  cliiuesiscbeu  Litcratiu  und  Lebensphilosophie 
des  Kun^'hitsii  ergeben,  war  der  indischen  lleligion  abhold, 
aber  sie  wurde  eitrig  beftirdert  durch  seinen  Neffen  Sjotok  daisi. 
Die  Buddlia  Priester  Huitze  (der  Liebreiche)  aus  Kaoli  und  Hui- 
tsang  (der  isamuchtsvoliej  aus  Petsi   kamen  (595  p.  d.)  naeb 


Mig»tr«ffeu  Mi,  wo  sie  erecbien,  um  feiudllcbe  Ausrhlage  von  ihrem  Scbuulandi 
JafM  ateowtDtUD.  Sla  Miften  d«n  OStMii  der  in  GUnA  aafnttandmeD  Sonntn* 
Sittti  vor  vaä  fodiCM  Sir«  SMh,  Ihm  iin«n  Ttnp«!  m  bMMn.  Dtt  PflMtir 
Kote  Dttlti,  Stiftar  d«r  8«ct«  Slngon-^a  (Dtebin-ytiif^ng)  b«ISHort*  (tv  1tatl»> 
»Mt)  teSiMS«  «Ii4  «UntiMt  Liltiitat  (M). 
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Japnn  (zur  Ankunft  des  Erbprinzen  Sjo  tok  dai  si).  Atogi 
(Sohn  des  Knni^^s  von  Petsi),  an  den  Mikado  (mit  einem  Gespann 
Pfeid( )  fTosandt  (als  der  erste,  der  in  Japan  Sclirift  verstand), 
ünterrichtete  den  japaniBchen  Erbprinzen  (284  p.  d.)  und  lieas 
dann  (m  dessen  fernerer  AosbOdmig)  den  gdehrten  Wangsbin 
(286  p.  dO  ans  Korea  naeh  Japan  kommen.  Ätogi  brachte  die 
cbinesischen  Werke  Sking  nnd  Schan  bai  king  und  (von  oon- 
Incisebai  Sebriften)  Hiao-king  nnd  LUn-jU.  Sein  Lebrer  Waug- 
Bchin  brachte  ein  Bnch  von  tausend  Charakteren  (Tsieu  tsfl  wen) 
nach  Japan  (ans  der  Epcx  lit  Hau  Tsclianpr-ti'«,  das  später  durch 
das  von  Wangbi  verfasste  verdrängt  wurde),  anter  dem  Mikado 
wo  zin  ('270 — 318),  der  in  Kftnisima  residirte. 

Auf  der  koraischen  liaibiusel  war  zur  Zeit,  als  Wantrsliitt 
in  Japan  auttrat,  die  Schreibknnst  noch  nicht  in  das  Leben  i^c- 
treten.  Wang  scbing  war  chinesischer  Abkunft  (von  lüw>ti;  Stif- 
der  Dynastie  Han,  stanmu  nd)  nnd  hatte  erst  kan  vorher  sich  in 
Petsi  niedergelassen.  Wie  in  Japan ,  so  hatte  auch  dort  sein 
Unterricht  sich  nur  anf  den  engen  Kreis  des  Hofes  beschränkt, 
nnd  erst  nach  einem  Jahrhundert  begann  das  (bis  dahin  schrift- 
lose} Volk  die  chinesisebe  Schrift  m  llben.  £»t  374,  als  Petsi's 
KOnig  Kin  Siao  Kn  wang  den  Chinesen  Koo  hing  snm  Lehrer 
der  ebinesiseben  Uterator  anstellte,  fing  man  mit  der  Verbret- 
tnng  von  Btichem  an  und  führte  auch  die  Lehre  des  ConikciaB 
ein,  der  (ein  Jahrzehnt  später)  der  Huddliismus  tbl^rte.  Unter 
der  Regierung  Siao  sehen  fK(>nig  von  Kaoli)  sandte  Fa- 

kien  (König  von  Tsim  einen  Buddhapriester  (Namens  Sehlintaoj 
mit  Bnddhahildern  und  I^lteliern  nach  Kaoli  (872  p.  d.).  Junge 
Lente  wurden  in  letzteren  unterrichtet  und  das  Buddhatlnini  nahm 
so  in  Kaoli  seinen  Anfang.  Auch  hlihere  Schulen  ,ta  hio  Nvnr- 
den  snr  Bildung  der  Jugend  dann  errichtet  Die  beiden  Häupt- 
linge der  (289)  in  Japan  eingewanderten  Chinesen  werden,  um 
Näherinnen  zn  werben,  in's  Land  der  Knre  (U)  geschickt 
Kaon  in  tschi  li^  ein  in  Japan  eingewanderter  Künstler  (von  den 
Kifl  ino  Aja  oder  westiliehen  Haa)  wurde  naeh  Petsi  gesehiek^ 
nm  ebie  Haadwerkereolonie  amawerben  und  naeh  Japan  Vber- . 
mftthien  (nnter  dem  Mikado  Jnliak)  463  p.  d.  Ans  KaoH  ww- 
den  zwei  Baumeister  (Solki  und  Tolki)  nach  Japan  bemfen, 
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die  eine  ZquII  »n  ll^iikada  in  Jamato  gründen  (4SS  p.  d.> 
Siiifv,  von  dem  Tschin-Kaifier  Schihaangti  (mit  3000 Knaben  nnd 
3000  Hüdcben)  nach  dem  nnsngMnglicbenGeiBterberge  im  Meere* 
(Pmig  lai  Bcban»  von  einem  Heiligen  bewobnt)  gescbickt  (titr  daa 
Krant  der  Unsterblichkeit^  lief«  sieb  anf  dem  Fnm  (in  Japan) 
nieder.  Mina  Motono  Jori  T<inio,  znni  lipicbffoldherrn  (Fou  ka 
110  Isu  Isui  fu  si)  ernannt,  liilt  (unter  dan  Mikadd  Oo  Toba) 
hiiiio  Kegierung  zu  Kauiakiua  (in  der  Provinz  ^Sn^^uini  im 
(lltSH  |).  d.\  Fo  sjo  no  Tsnnc  tijki  sctxt  den  Sjoguu  Juriisnue 
ab  (uutcr  dtiu  Mikado  .Go  Saga;  und  erliebt  an  seine  btcik 


*)  I>fr  nord'stllrlie  Tlieil  der  Insel  Nippon  fütirt»-  Iis  zur  Zeit  <1«»r  Rppi^mng 
des  Miknr!n  <.ii-injoo  (()51  p.  den  Namen  .*^^'^i^lu^-Kuali  ^Land  der  V  iMt^n) 
oder  Mil»uiu-«iku  (Weg  /«ini  tipfpn  Landet  oder  Mutsii-Je^o.  RmpöraogfH  der 
wiidvu  B«woUuer  \^Atouiuaj«biti)  faudeu  bUtt  121  p.  ü.,  p.  U.,  581  p.  d.  Det 
Ffiret  von  J^tfffo,  AbthlnAi,  dwcbzug  dai  wUd«  Laad  (068  p.  d.)  «ni  MMt 
dum  Mck  Vttati-vtmiaO'Jczo  (Jezo)  Aber.  Dl*  B«vobB«r  d«r  Lioklii'IaMlB 
kammi  (1461)  sniD  Bändel  mllSatonnift  and  wofden  (1602)  tiiubtr.  DfoOropfi 
der  HmlD-  (Bentn-)  Inselu  werde  (IG75)  durch  elntoJapanUchen  Kaiifmaiin  (tosi 
StTirm  veneUagm)  entdeckt.  Die  Nan-ban  (SüdwHdeo)  betiDnihigtpn  Japan 
lO^O  und  brachten  Tribut  1412  p.  d.  Die  WesfwUderi  (PeT-sin)  er.Mhieutn,  fW 
Auf  Japan.  Die  Käubcr  im  (lebirpt'  Sn/.u^a  jauii  (iii  der  FruNin/  ikiini^  t-pruLtfii 
Feuer  und  Raocli  aus  ilirem  Munde.  Die  hwarzpn  Wildfii  wurden  {Mrh  vieien 
Kämpfen)  vertrieben  ^aus  Japan).  Unter  der  lifgieiung  des  Sjoogim  Ijeja« 
(1608)  lihlten  die  Jepaner  16  YSlker  auf,  mit  denen  ele  In  BindelebeslebongtB 
etaadeo.  Ale  die  Pottogieeeii  (1640)  necb  Jepea  kesien,  «niden  ele  tob  de« 
OUneeeB  8ehoa  ele  Nw  ben  begffebnet  Die  Dil  ein  oder  BrdeofBCIar  (die  ▼erallM 
2lBBiii*e)  vobsten  celt  JahrtAnseDden  im  Gebirg«  Tebeteibe  In  der  Luidicball 
nihoga  oder  Fuiga  (fn  Kinsiu  oder  Tsukiisi),  wo  sieb  ai.eb  ihre  Altvordern  ^dle 
Teti-/iii  tider  TÜmmpl^'^""^! (»t)  vor  Mlllinneii  Jalirpti  niederpela*-»  !!  li-ittr'!;. 

Unter  der  Herrschaft  der  Di'\  t^iu  dr.mgen  die  verpötterteii  lleltirn.  Kri^ictia  and 
Ratori ,  weit  nach  Osten  und  Norden,  in  das  Land  iler  >\  ilden  .Jebiiunokuni 
vor.  Ziumü.  {mit  »einen  Kriegsfahi^eugeo)  vuu  Utliwgü  nachl  suki  iieg«liid,  ^«'tnc 
BMh  JenomUe  (in  Nippun)  Qber  (067  a.  d«)  ud  eroberte  (nach  heften 
JeoMto,  ilcb  In  KaelbeT«  (am  Foeee  dee  Bergea  Wonebl)  einen  Palast  banend. 
Der  bilegeriaebe  Stamm  der  Knna-eeo  (tn  Salanm«,  Plnf«  und  OhoeamI),  dar 
•Idi  blnflg  fegen  den  Mikado  cmpKrtei  ctamnte  a«s  Korea.  Der  erste  B«bmidMr 
T0T1  Lfnkiu  (ein  auf  dem  Meerp  treibender  Drache)  stammte  vom  Himmel  und 
^  die  Dynastie  hicss  T^n  son  ü5  (^Ahköinmliiipe  des  lllrunie!st„iiiies\  Kinsiu  ?ii«s 
TsnkoHi  von  dem  rothm  Steino  (Zinnober).  Zinmn's  Mutter  war  die  Xochur 
ei&es  beedracbeu  ^aus  Liukiu  stAxumeudj. 
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Jori  AsQgu  ( J  >4  i  p.  (L).  Beim  Tode  Fosjo  oo  Firo  toki  (1B15 
p.  d.)  wird  die  Bibliothek  in  Kanasawa  gestiftet.    Nits  dano 

Jüsi  sata  erobert  Kamaknra,  tödtet  Taku  toki  und  vernichtet 
(luH  Oe.schlecht  Fo  sjo  (13(J3  p.  d.j.  Morijosi Siiiwo  wird  (unter 
(Icui  Mikado  Gu  Dai  ^^o)  nach  Kani:il.nra  versetzt  'i'VM  p.  d.). 
Minamotono  Akira  s"n'  und  Nitsdanu  .J(»fiisatn  crolieru  Kauwikura 
(1337  p.  (V.\  während  die  Ilirrsclmlt  rlt  s  Mikado  (U)  Dai  ko  im 
Biidliehen  Hof  (Nan  tsjo  oder  Fun  in)  des  alten  Mikadoiiauses 
(in  Josino)  und  des  Mikado  Kwo  AJJo  (T(»jofito)  im  nördlichen 
Hot'  (Fok-tsjo  oder  Sin  in)  des  neuen  Mikadcdiauses  (in  Miako). 
Der  Mikado  Go  dni  ko  entweicht  nach  Josino  in  Janato  wai 
*  stiftet  den  sttdlicheo  Hof  (1386  p.  d.).  Mitekane,  Besident  von 
Kamakm-a^  stirbt  (1410  p.  d.).  Die  Rebellion  des  Motsi  odsi, 
Besident  zn  Kamaknra^  wird  nnterdrttekt  (1430  p.  d.}.  Fidcjosi 
lässt  den  Tempel  Dai  buts  den  bauen  (1580  p.  d)  Da»  Sohlsas 
zu  Jeddo  wird  erbant  (1606  p.  d). 

Kieu  ma  lo  schi  (Kumaradschiva),  ein  in  allen  Fächern  der 
huddliistiwcheii  Litciatiir  woldlxwanflciier  Indier,  kam  (nach 
Sijü  auswandenidj  aiil'scini'in  Zu^c  nacli  Osten  in'«  Reich  Kieu  tse, 
dessen  König  den  giddiiuii  Lrlnsitz  (Kin  s^c  tse  tso )  tür  ihn 
erbaute.  In  China  hatte  damals  Fukien  (von  der  Dynastie  Thiu) 
die  östlichen  und  westliclien  Horden  unterwoiien.  Von  diesem 
durch  Boten  im  Ü.  der  Jahre  Tai  juen  (^>84  p.  d.)  Ix  ruli  n,  kam 
Kumaradschiva  nach  Knan  tschung  (Singanfu  in  Schensi  j,  Ueas 
sich  dort  nieder  und  llbersetzte  die  „lUume.des  Gesetises''  aus 
dem  indischen  Text  in's  Chinesische.  Nach  der  Hauptstadt 
Tschangngan  siebend  (401),  starb  er  (40U)  und  ward  verbrannt 
(mit  Ausnahme  der  Zunge) ,  seine  Uebersetzung  der  300  Bände 
beiliger  Bttcher  (King,  lun)  auf  die  Nachwelt  rermachend.  Tisn 
keu  Ten^^u  (himmliscber  Hund  oder  Götterbund)  ist  die  Persom* 
fieation  der  unter  Geheul  und  donnerSbnHcbem  Gerllnseb  fallende 
Mcteomteine.  Der  Affenflli-st  llanuman  wird  von  den  Japanern 
boschriiben  als  der  in  Vinnum  und  Cucliiuchiua  einheimische 
Affe  Semnnpitliccus  cntdluis  (  sin^^  Rinp:).  Im  Altjapanisehcn 
heissen  die  Aci-olithen  himudisclie  l'iichsc  (Amutau  Kitn  ne) 
und  üirc  Lichttetruii'en  Idsuna  (S(  linssseiI«M.  Oaruda  auf  dem 
l*'ukclisebeisstIdaiinaGong€u,  a(^  die  Mauiicßtatian  (^gongcuj  der 
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Gottheit  in  der  Er»clieinnn^2^  schicsscndcr  Seilo  CidKuna).  Vntpr 
den  »Sliii^ifitsr  fU»  vonirlinisten  Sebtllern  Sakja.sj  1  a  kta 

nhp  (Mahakas  Jopa  >  (liir(  ii  iiic  Kitcni  vom  Bannijr<»i^JtP  erticlit. 
Aiianto  (Ananda  oder  der  Woimiprf*)  war  Sohn  des  Küni^ 
Hof  an  wa1l^^  L«»heulo  (Rahiila  ,  der  Kochß  Jahre  im  MntterloiVw; 
lag,  wird,  als  die  Asnras  den  Mond  verBchlingen,  Lo  heuio(Rahiii, 
was  einen  VerhIÜienden,  einrn  Bedecker  des  Mondlicbte  beieich- 
net  (der  erste  im  mystischen  Werke  and  der  Schmacherduldung), 
als  Sobii  Sakja'g.  Von  den  Mobaa  nnd  Loh«n  (Rahans)  wohnt 
.Paa  no  kia  im  Bimmel  TaoU  (der  Sitz  der  33  GMter).  Ami- 
tabba,  der  wftbrend  der  Ersebeinnng  des  Bnddba  Pao  laaas  ^ 
(Pao  leng^  oder  Ratnasambiina)  Über  die  Linder  berraehte^  als 
Wn  tsing  nien  wang  (König  der  onreifen  Gedanken),  bekebitr 
«ich  (mit  seinen  beiden  Söhnen)  m  diesem  Buddha,  nnd  (der 
Welt  entsa^oTid )  wurde  zu  der  Wtlrde  eines  Buddha  unter  dem 
Namen  AmitMla  erhohen.  Dom  ältesten  Sohne  verli<-]i  der 
Buddha  die  Wurde  ciiK  -  I!  »dhitiutwa  unter  dem  Namen  Avalo 
kitcswara  (der  beHcham  nde  llerr\  weil  er,  da«?  Loos  der  ^^"'-^en 
xnm  Oep:enstande  seiner  Beschauung  machend,  aus  Mittleui  Alle 
zu  befreien  wtlnsclite  W«  im  Amitabha's  Lehre  untergegangen, 
soll  er  znr  höchsten  Krleuclitnn.ijr  eines  Buddha  gelangen,  als  der 
AllgUlDiende,  wohlthutiger  Bergkönig  nnd  vollendeter  Baddhal 
Dem  aifeiten  Sobne^  der  daa  Uniyennim  in  seinen  Schutz  n 
nehmen  wflnsehte,  verlieh  der  Bnddba  die  Bodbisalwawlbde 
mit  dem  Kamen  Habastana  prapta  (groeser  Maebthaber)  od 
verktlndele^  dass  er  nach  seinem  BmderdleBnddbawlIrde  eriangcD 
soUte^  als  Sehen-tscbn  tsebin  pao  Sohn  lai.  Sen  tjn  Kwaa  wob 
(Tsfcn  sehen  knan  in)  oder  der  beschauende  Herr  mit  iVCVt 
Händen,  wird  dargestellt  mit  4()  Armen  aind  2.')  Händen  an 
jeder).  Das  ursprüngliche  Sinnbild  ist  das  de«  neunkoptigeii 
Drachen.  Er  heisst  auch  VielhUndiger,  ViclMugi^r  und  Tapei 
kuan  schi  in  (^mitleidiger  HesehaufrV  Tu  dieser  Vorstellung  er- 
prhcint  Avalokiteswara  als  ein  Dhjaui  ßodhisatwa,  die  SchöpfunirT 
kraft  der  höchsten  Intelligenz  repräsentireud.  Bato  kwan  wob 
ist  der  Bescbaaer  mit  dem  Pferdekopf  fals  Planet  Mars).  Tji 
iiai  men  Kwan  won  (Schii  mien  Kuan  in)  ist  der  Herr  der  Be* 
aahaanag  mit  elf  Gesiebtearn  (die  finf  himmUsehen  nnd  atebes 
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irdisclipn  Buddliah  ii  [»rHsentirend).  Der  lliuldha  zu  oberst  auf 
den»  Scliritel  ist  Kwo  kiu  tschinp:  ta  miu^;  Sctiu  h\  /d<'r  vollen- 
dete Buddha  des  Lichtes  der  echten  Lehre  der  Vcrgun^^enlieit) 
oder  Tui  ko  hing  in  (Urbeber  der  eiiuuider  bedingenden  Ge- 
stalten). iSJo  kwan  ze  won  hält  eine  imentfaltete  Lotuablaine^ 
da  er  die  Lotnablnine  der  wtmderTonen  Lehre  bei  jenen  entfalten 
wM,  denen  sie  noch  vemhloBflen  ist  Z^m  tei  Kwan  won 
lerbficbt  die  Schranken  der  Menschheit ,  Bnddha's  ISfatnr  oflPen- 
barend.  Fa  ku  ken  sak  wirft  den  Fangstrick  der  Lehre  aat. 
Jorin  Kwan  won  ist  tobeeehanende  Herr  mit  dem  Weidenswei^i 
Die  Bonne  (das  Sinnbild  des  höchsten  Bnddha,  als  seltwtat&vdig 
und  beglückend),  beglückt  mit  selbststündipfem  Lichte  die  Welt, 
der  Mond  (das  Sinnbild  Dharma's  oder  der  Tu^^endlehi-el  ist  die 
Bestininjun^,  während  die  brennende  Lampe  (im  Buddliatcnipel 
hängend)  ant"  den  in  tronimer  Bedaelitunir  autwaris  strebenden 
GlÄnbi^ren  anspielt.  Mon  /ju  siri  Bosatz  (Wen  tsehn  f»pe  Ii  Pu  sa 
oder  Mandschnsri  BodbiRatwaJ  ist  der  grösste  Lehrmeister  in 
der  fernsten  Vorzeit,  die  Mutter  der  geoffenbarten  Erkenntnis« 
aller  Buddhas  der  Veigangenheit^  Gegenwart  nnd  Znkuntlt,  der 
Bodhisatwa  der  Herzenterschliesanng  der  vollendeten  Buddhas 
aller  Enden.  Als  WeHenerbaner  nnd  Schöpfer  der  64  Vi«yaB 
(Wissenschaften)  bildet  er  eine  Trias  mit  Samantabadm  nnd 
Salga.  Wenn  dieser  Bodhisatwa  einst  Bnddba  geworden  ist, 
wird  er  (als  Bekehrer  der  Dftmone)  den  Namen  Lon  tschung 
tenn  (Ehrwihdiger  der  Drachensippscbaft)  erhalten.  Fugen  Be- 
satz fSamantabadra  oder  Viswabadra  Bodhisatwa>  oder  Pnhien 
Pusa  ist  der  Ganz-Vdrtreniiche.  Die  Gesang  und  inn/.  auüiih- 
rendrii  limihisatwa  fKowu  Pu  8H|  sind  die  25  Jaden-Mädeiien, 
die,  als  liudhisHtwa ,  die  Musikinstrumente  führen  und  sieli  zu 
Gcfsan^^  und  Tanz  erheben.  Avalokiteswar«  irilt  ;ils  der  Ötell- 
vertreter  des  letzten ,  irdischen  Buddhas  (Sakja  muniv.  dessen 
Lehre  er  sehatset  nnd  sn  deren  Verbreitung  er  unter  manelieriei  For- 
mcn  erscheinen  kann,  bis  er  selbst  als  Bnddba  auftritt.  Ava- 
lokttoawara  (iswara  oder  Herr  und  swara  oder  Stimme)  wird 
Ubersetst  als  Knantse  tsai  (Kwan  si  sai  oder  beschattender  Herr) 
und  als  Knan  schi  in  (Kwanxe  won  oder  tox  eontemplans  sae- 
enlvm)  oder  Knan  in  (Kwaawon  oder  Kwanonj.  Harani-Bosala 
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(der  bescbauende  Herr  der  esoterischen  Lehre)  ist  identiHeh  mit 
KwADWon.  Njo-i-rin  Kwanwon  (Shuilun  Knan  in  oder  der  be- 
schauende Herr  mit  dem  Bade  der  WillkUrl,  der  (alle  Barm- 
herzigkeit den  MeDBchen  zu  Bchenken)  siebt  Budiiba  wird,  beiast 
Fa  Fan  scbin  juen  Knau  scbi  in  (der  naeh  anigeseidiMtor 
Brabmanen-Weifle  in  tiefe  BeRcbaniin^  Yennnkeiie). 

FndaiBi  oder  Fn  ta  0x11  (ImddliiBtiscber  Lebier  in  OlunaX  u- 
fter  der  Pynastie  Liang  {^iOU—btA)  p.  d.)  lebend ,  mb  («eh  in 
Wasser  erblickend)  einen  Hciligeoscbein  ttber  sieh.  Er  eifand 
den  aebtseitigen  Drebsebrein  (Lün  dsan^  oder  Bin  eoo)  nm  Be- 
wabren  der  Religionsliücher,  in  deren  chinesigchen  .Sehriftzeieben 
Worte  aus  der  alten  heili^ion  Schrift  Devanuirari  iiiii  i;if»ani«»ehen 
Katakaiia  erkliir! )  ciniiesciialtcl  sind.  Die  ll;m]tt]i,i mll im _  am 
Geburtstage Sjaka's  (in  einer  IJe^'-ienRun^  und  Ali\\ asciiuii^  iuer 
Büdsauiü  mit  Krüutnw'asser  oder  T!ieeaiiriun>s  bestehend'  lieisst 
(Oottestanfe'^  Kwan  biits  (Libation  iWwv  dem  l^)ittH)  oder  Jiiits  n<> 
ubu  ju  (erstes  liad  des  Bnts )  uu(i  wird  von  Trinken  des  Amatsja 
(HiminelHthec)  jxcnannten  Tlieeanff^usses  bei^leitet  (im  8.  oder  4. 
Monat).  Am  Ster)>eta^^c  Sjakan  (IT),  des  Monat)  wird  (unter 
Yerziernng:cn  mit  A/alien bäumen)  das  Fest  Kehan  we  oder 
Neban-  (Niepan  oder  Nirwana)  Versaminlinig  gefeiert.  Sjaka 
wurde  von  Maya,  Gattin  des  Sjoo  banwoo  (König  von  Kafnla  In 
^  Mittelindien)  geboren ,  als  Sappa  Silats  (Sapbo  Si  tat).  Bei 
der  Rflekkehr  ans  dem  Gebirge  Tan  tok  san  (Tan  tbe  seban), 
bestieg  Sjaka  (inMakata)  anf  dem  Pn  ti  tsejbaog  (dem  Sammel- 
platz anter  den  Bänmen  der  Erkenntniss)  den  LehrstobL  Im 
33.  Jabre  des  Dschaowang  (1020  a.  d.)  kam  (am  8.  des  12. 
Monats)  mit  der  Erfichetnnng  eines  glanzenden  Sternes  die  phi- 
losophische Erkenntniss  in  ihrem  ganzen  Umfan^re  in  ihn  und 
die  p:eisti^^e  ErwMcljung  »  ntstjuid,  da.s  (Ke^M)i).  A^^an,  Uoo  too, 
Haiijit  und  Kehan)  Ke  yan  king,  0  ehan  kiu^-,  Fang  teng  und 
Phan  jo  (Pran  Ja\,  Fa  ohna  und  Nie  pan  (Nirwana)  predigend. 
Im  53.  Jahre  dt  s  K.iisers  Mn  wung  von  der  Dynastie  Dseheu 
(949  p.  d.  )  kelirte  Sjaku  in  diis  Nielits  (Nirwana)  zurHek ,  aai 
Flusse  lialei  (Po  ti)  bei  der  Stadt  Pao  hn  na  (Benares)  unter 
zwei  Sarabiiumeu.  Amida  (Umitoj  oder  Mida  bedeutet  den 
£wicen  und  wird  iu  den  W  örtcrbUebem  durch  Wn  Hang  sclkeu 
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(nnbegreiizte  LebemdAm)  gedeutet  oder  W«  liaiig  kiuuig  (un- 
enDeoBHoher  Glsnz).  Von  den  neuen  Mensebwerdon^pen  der  Oot^ 
heit  (womnter  Amida  dargestellt  wird)  erfflllt  sieb  die  neunte 
und  letzte  des  Buddha  in  dem  i  siu  bon  ^e  sjoo-no  niida.  Hakja, 
der  Tüchtige,  Taii^^ikiie.  ist  der  Name  des  Gcschleclits ,  woraus 
der  Stifter  des  ßnddbiflmus stammt   Wer  das  lUr  die  grosse 


•  *)  Zam  Uiit«nekMe  von  der  uiedereu  Glaubeatlehr«  (die  sieb  tnf  Gütz«n- 

dianst  bMrhiiokt),  b«nbt  dfa  Mlitir«  OlwüMinlefeii«  too  Bnddha  (in  Japau)  aif 
den  folfenden  GraBdiitc«ii :  Oer  MeDech  toi  w  Nichte  bervorgesaafen  und  \uA 
siebte  BSiee  io  sieb.  Die  Kiodrtteke  der  Aussenwelt  bring en  erat  das  BCse  hmer. 
I)<  ii  ini'iisrliüi  hen  Kurper  belebt  etne  Seele  (ele  Antflnes  der  OotlbeU).  Inden 
der  Meiijrli  dt')i  Witikoii  der  in  ihm  verborgenen  Oottheit  folpt.  mair  er  nich 
gegen  die  sciiÄdiicben  EiuflQss«  d^r  A«i<«<«f Tiwelt  schützen.  Dar  n^tr flilidit-  I.i'ili. 
aus  Niclitd  entstanden,  Icebrt  durelt  den  Tod  in  Nichts  juriuk,  litf.  Sffla  uird 
fortJebeu.  Die  des  Bösen  schwebt  ewig  iui  uueiidücheu  Uaume,  die  des  Guten 
tieet  eieh  Im  PeleHe  des  eintigen  Oottee  nieder,  «o  ele  so  lange  ruht,  bis  ei« 
den  Erdenbewehntm  (wenn  ele  der  Hülfe  galer  Heaeohen  bedürfen)  mter  einer 
mensehllcbes  Qeetelt  wieder  tngeeeiidet  vtrd.  Bute  (Fn)  oder  Fotwke  toi  eis 
Attribut  derjt'iiigen  Wesen,  welche  alter  Dinge  Ursache  aafUteen  Iconnen.  SJakai 
der  (!.  n  MerL-scht-n  ein«'  OlTenbarnnp  mitthpilte,  wird  Buts  oder  Fotokc  (Offm- 
banin^)  gfiianiit.  Sakja-niunl  r»!pr  Bfiddliri  (l-  ii  oder  Fntho)  ht  dpr  gnttlirlie  Keligiuns* 
stiftfT  I'.iui«iliij.iiiiis.  Aiiiidi.  die  li<><: liste  liotthcif ,  bewohnt  das  Land  der 
htuiUilbcben  Freuden  (dargestellt  in  der  Riesenbildsäule  des  l>ai  Buts).  Vau  den 
▼lelen  Ckstalten,  nntar  wekhen  Amlda  (die  anftaehmende,  helfende«  retteoda 
Odtthalt)  den  Meuehea  erachlenf  iet  die  vortOgltehita  Kn  banno  Mlda  (Mida 
nntar  nenn  OeetalteD).  Ato  Sehlnn-  und  HUtogStiar  «erden  die  Jaknel»  BoeatSr 
Ditoao,  Futoo,  Kwenwon  etr.  verehrt.  Der  Rjoboo-Sintoo  fHgte  noch  hin/n  die 
Olingen  (unter  menschlicher  Gestalt  wiedergeborene  Gottheiten)  und  die  Mjoo7.in 
(verklärte  floister  ;kbt,'t»??fhirdpner  Märtyrer).  An^srr  den  Fnstfrblfclien  (Sen  nln) 
erw•■i^t  man  den  Srlnilerii  und  Aposteln  Buddhas  güttliche  Ehre  nml  Nerelirt  die 
Stifter  der  Secteu  und  grossen  Tempel  als  Heilige.  Der  Flammeukünig  Kwawoo 
(der  dnrdi  aelaeB  Spiegel  <Ua  Hendlnngen  der  Meneelian  eieht)  aendet  warn 
Paradlea  (Qvkofnk)  oder  snrBSlla  (Tülkak).  Ihm  rar  Seite  stehen  swel  dlaaitbara 
Oatolar,  Oeo  aoa  ii&  (dar  SeharlhSnnda)  md  Doo  mel  ikt  (der  Scharftahende), 
die  Handlungen  der  Menschen  (die  ein  dritter  Oetot  te'e  Thatenregister  der  Welt 
sirbreibt)  belauschend  und  erspähend.  Das  nen^pbnrene  Kind  wird  in  den 
Tfmpel  des  Fnm  fUerj  Rottes ,  Üdsi  Kami.  pebrÄ'*ht.  nnd  eine  Kami-Priestf^rin  be- 
stiftiiiit  mit  dem  (iohei  durch  dis  l.ons  seinen  Namen,  unter  Tnufen  durch  l'e- 
.«prengung  mit  Wasser  und  dem  heiligeu  Chor.  (Kagum).  '/Anum  hatte  den  Tempel 
der  Boonengottbeit  In  eelneni  Dairl  zu  Kaail>«ra  (ato  frdleeber  Thron  errichtet), 
ala  aber  nater  dar  Brgterung  des  flni-nln  (5  a.  d.)  awel  Rdelfranen  (lametohhM 
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Fahrt  bestimmte  Fan^r  teng  kiiig  liest,  geht  üi  das  höchste  Leben 
ein.  Amitabha  (der  Ewige)  kommt  von  Amita  (angemessen,  im- 
«odlicii)  und  ba  (Dasein  oder  Licht).  Von  der  Ankunft  diaiea 
ToUendeten  Buddha  bis  auf  die  Jetilieit  imd  lehB  Kaipen  Ter- 
floMen.  Amita  weilt  im  Beiah  der  rnhrardkn  Wome  (Amito 
Baddh&'sfieidi  der  bOdnlei  Wonne).  In  dem  Boehe  wm  ge- 
pfieieaen  Lande  der  Reinen  (Seligen)  koount  em  Vwkmngß- 
würdiger  der  Welt  tot,  dneen  Kerne  nnendliebe  Exiatem  oder 
uendiielMr  Glans  bellet  Die  Daretoiliingen  dea  Knbonno 
Ifida  anterselwiden  sieb  dnroh  die  Haftoag  der  Hinde  nnd 
Fhtger.  Wer  daa  Reich  der  höchsten  Wonne  erreiebty  wird  ge- 
prieseu  von  Amita  Buddha  mit  den  beiden  Bodhisatwas  Ayaloki- 
teswara  und  Mahastanaprata  (und  :>00  in  Buddhas  Verwandel 
ten).  Dil'  1  Uigtiidliaften  emj>t'aii^t*ii  AüuUibha  und  die  BiksehuH 
mit  LotuHhlumen.  Die  Formel  Nsnmu  Amita  Fu  verwandelt 
in  einen  Buddha.  Die  M^nitra  (iu  der  Ursprache)  hcissen  Tscbiu- 
jeu  (echte  VV  orte;  oder  ioloni  (Dharani).    Wer  die  Leiden  der 


«od  Tvjonuki)  Balni^uiicafNCa  Mwten,  bMito  JumMiüm  vi  m«  4m  T«aH 
dtr  SomwofOttlMlt  la  d«r  Hall*  Naf  gß  (mtCtlaMi  Hill«).  IHa  Pllg«r  «riitollM 
4nn  >«m  Ofcwpfimw  «iiira  AUaMbrtof  (Oho  hw  akl}.  AI«  dtr  Hlkado  Qo-m»- 

teo  zu  Ohosutab  df«  Halle  de.<  Nin-tok  (eines  setner  V«lginger)  besuchte,  MvrIllM 
tbm,  als  Xhrentragrader  GreU,  loari  dai  mjoo  zin  (ioe  narerl  oder  Reigerzeuger). 
*  Iu  dem  Ja«rro  (ru  MiaVo)  des  hfilifren  llftines  (Giwniü  wird  der  Qott  de» 
Moiif]«'^  c^iisAiio  uiiti  luikuto)  uud  miuc  (iemalilin  (Iiiatla  luine)  mit  ihrt^ti  arht 
K ludern  verehrt.  Der  Bjoboo-Siuloo  stellt  iu  thaen  eiueu  «iederer»uiid«ueu 
PInf»»  dM  BSrdlidtM  BMwtea  (md  Hmvn  OmwI^  mtt  tkiMi  «elit  Ktedwa) 
^or,  «!•  Oo  dtn  t»Bi  w«e  (ttierkSpflfor  HiratliflIftI),  d«r  fleli  d««  Bodsmi  KIU 
dal  tl  (b«l  Miliar  Btckkahr  an  Oblaa)  al«  BaialitttMr  dar  Tkranaladt  daa  Mlkad« 
offenbarte  (734  p.  d.).  Das  Gobei  (elu  aus  Papierstreifen  baotahondaa  Üofilk,  ala 
Sinnbild  der  Gottheit)  hiess  fVilher  Mitegura  oder  NIgit«  nusa.  Mau  hatte  dies 
Gerlth  m?t  nveissen  Streifen  (*ir;»  nigite),  mit  priinen  (ao  niglte)  \ini\  «pSter  mit 
fQnf  Karben  (Gobel).  Die  KtwcnähnHcheo  Fi^^urerk  (Kurna  inn  oder  koriische 
Httode)  vor  den  Tbfiren  der  Kami  kameu,  na«  Ii  <leni  Feldzuge  der  Kaiserin 
ZLukoo,  au«  Koroa.  Im  Slotoo  lit  der  Spiagel  (Kagami)  AfQiibfld  dor  Balakak, 
In  Rtttloo  Iii  ar  an^aalallt  aar  Baaptaialnng  dar  Vanaabaii  ond  Iluar  Thafan. 
Saruta  biko  wid  KafMlM  taag«  bawaahaa  dia  TampaL  Dntar  daa  Hainaa  la 
koo  (Locban)  flndan  ilrli  in  dem  bnddlibttaclMD  Werke  Buts  sjoo  daal  16  ud 
Bnter  dem  Namen  Dal  laal  (U  tt  dao)  groiaa  SokOlar,  10  boddhlaUaeka  Lahta- 
«■rtaatt^  dargattaUt. 
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Existenx  tmd  moraliscbeii  Soliw&alMB  in  Omer  and  Jfeiuohea 
heilt,  lieiBst  JoBse.  Meo-Kwan-jato-isi  ao  Mtda  (Miao  KnftB  taoha 
tmshi  Mito  oder  Amita  der  erforBobenden  Weisheit)  oder  (Vi- 
pasji  oder  Pipoeebi)  Kiao  Schikia  (der  erste  der  neben  iidieoheii 
finddhas  J  war  tob  Tbchn  sehing  iniao  jen^  Gattin  des  Jne  sehang 
teohnen  Inn  sching  wang  (der  heilige  Könige  der  ttber  dem  Monde 
das  Rad  dreht)  ^i^eboreu  und  (  anf  den  l  liiun  verzicbtendj  wurde 
Mönch,  als  Fjitsjin^^  Pikien  (Düurma  koscha  Bikschu)  oder  der 
tugcndvollc  Bettolmouch.  In  der  Vurbtelhing  des  Mandarano 
Mida  i^Maütschalo  Mito  oder  Amita  der  mystischen  SprUcUej 
sind  die  Zeichen  der  drei  Leiber  (san  schin)  ausgedrückt.  Oo- 
kosijni  no  Mida  ist  Amita  in  Beschauting  der  tttnf  Kalpaa. 
Als  die  Gestait  des  Jamagoeino  Njorai  (der  Uber  die  Beiige 
schwebende  vollendete  Bnddha)  anf  der  Kuppe  des  Jokogawa  an 
Sei  san  (in  Japan)  erschien,  betete  der  Bonze  Gen  sin  dieselbe 
an  md  bildete  sie  anf  seinem  weissseidenen  Aermei  .  ab.  üQorai 
(Schnlai  im  Ohinesischen)  ist  Tathagata  (im  Sanserit).  Ta  fo 
Njorai  erschien  im  reinen  Bdch  der  Kleinodien.  Kaago  Kai  no 
dai  nitsi  ist  (Vaiiotscbana)  die  grosse  Sonne  der  diamantenen 
Welt  (der  Baddhi  oder  reinen  Intelligenz).  Taizokai  no  dai 
nitsclii  (die  grosse  Sonne  der  gebärenden  Weit)  ist  Vairotschana 
(der  vollendete  Buddha).  Fiii  tkuuii  iShi  schin  oder  Surja)  ist 
der  (kiiius  der  Sonne,  die  aut  liuddha's  Befehl  der  Bodhisatwa 
Paoing  machte.  Tsu  ki  no  Kami  (Jue  schin  oder  .Sorna)  ist  der 
Genius  des  Mondes,  den  (auf  Hnddha's  liefchl)  Kisiang  Pusa 
machte.  Der  GeheimctUtus  der  Tao-Secte  (die  Miao  hien  im  Cnl- 
tns  des  Stemenopfers  verehren)  wurde  durch  Lin  sching  (einen 
Prinz  aus  Petsi)  in  Japan  (611)  eingefUhrt,  beschrilnlit  sieh  aber 
auf  den  Clan  OhotsL  Bnddha  (Schin  jao  sing  oder  Wasser- 
stem),  der  Regent  des  Planeten  Herenr»  wird  nnter  dem  Bilde 
eine«  Staatsmannes  (Tsai  siang)  vorg^tellt.  Der  Sjogiin  Jeri« 
tomo  (1220-1229)  Hess  die  Bilder  von  Lohen  nnd  Kita  (Bahn 
nnd  Ketn)  mit  einer  Statue  des  Josse  fn  aufstellen.  Die  Gaben- 
Spenderin,  als  Regentiu  der  V^^niis  (Sukra),  wird  stets  auf  einem 
Fasse  Htehend  ah-rUildet ,  nm  den  wechselnden  Stand  des  Pla- 
neten zu  l>e/ei(  'imiMu  Das  set-iiHsilbij^e  Mäuitr;»  de*<  I,ichtk?5nig8 
ist  Om  Mam  Padme  ünm  oder  die  Auruiuug  des  Bodliisatwa 
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Padma  PaDi  (als  LichtkQnfg  reprftsentiii).  Der  pfeFdekOpfige 
Kiian  iD  wird  als  Bescblltiser  des  Viebea  verehrt  Ans  der  Ver 
bindniig  des  MondkOnigs  (Susanowo  oder  Scbnellwandehiden') 
mit  Inadafime  (Göttfn  der  frocbtbaren  Erde)  entepringon  (als 
aclit  Kinder)  die  Leitgeister  fPatsiang  pcliin  oder  bimiiiliBolie 
Generale)  der  Planeten-  Der  .Alotallgeist  iK  uisolun)  oder  Schotn 
kisdn'n  (Geist  def?  Solilanireivuirt-llnnclies),  das  Überlianpt  der 
l)(ts(  11  Dänione.  i>l  identisch  mit  der  aclitküpfiiron  Riesenselilaiige 
(.Joja  mataiio  worut^^ij,  die  vom  Mondirottp  (Sonaii<>wo>  rrseltla- 
g-cn  niid  ihres  i  im  Seliwanzc  sretülirten'  Schwertes  beraubt  ^vurde. 
Kieu-sieu  oder  Kaksjuk  (die  Herberge  zum  Horn),  dureli  zwei 
i*>teme  (in  der  Jungfrau)  l)ezeiehnot.  stellt  der  Entwicklung  aller 
Dtn£re  vor  und  maclit  weit  des  Fürsten  Maelit  und  Wahrheit 
Die  Pa  ftuigtieii  (GOtter  der  acht  Weltaciten)  sind :  Indra,  Isana, 
Jama,  Agni,  Vanma,  Nairrita^  Ruvera^  Vaju.  Kitano  Tenzia 
(der  hinunlische  Geist  des  Nordfeides  bei  Miako)  ist  der  Geist 
des  nacb  seinem  Tode  (903  p.  d,)  yergötterten  Staatsmanns  nnd 
Gelehrten  Mitsi  sane  oder  Kan  ijo  ^o,  in  welcbem  die  Bud- 
dbisten- eine  Manifestation  des  Kuanin  mit  elf  Gesiebtem  er- 
kennen. Kibi  dai  Mjo  Zin  oä&r  der  grosse  Licbtgeist  Kibi 
(identificirt  mit  Titsang)  Ist  der  Held  Kibitsutako  fiko,  ein  Sobn 
des  Mikado  Korei,  der  sich  (88  a.  d.)  in  den  Feldzttgen  gegen 
die  freien  .Stämme  des  Innern  als  Feldherr  auszeichnete.  Wenn 
die  Kami-Priesterinnen  oder  Kannakime  (begeisterte  .Tungfraiieu) 
ihre  CereiiKmien  in  seiner  Cäpclle  verrichten,  erti'uit  die  elierue 
Pfanne  Ton  selbst.  (Mlick  oder  Unglllck  weissagend.  Maitreja 
ist  der  ziikllnl'tiirc  liiiddlia.  Josino  Zowo  Gongen  (auf  'dem 
Ber^'e  Kinbusan)  ist  die  Manifestation  der  niännliehen  Zeuguugs- 
iLraif^j  der  Natur.  Koja  dai  i&ioua  (der  grosse  Lichtgeist  von 

*)  Karl  Kan  Fo  do  (Kta  II  kU  lo  Pa  tong)  oder  Krifcar*  Akadim  (4«r 
schtffBode  Dnbewegltche  oder  das  A-Iph*  der  Schöpfung)  bat,  in  Krlkm-Oeetalt 

!;tcli  DunlFpRtirend  (a)«  d^r  Ufitew^ltche) }  die  9ö  K<>t7er1«)ircti  ültpfwiinilpn 
(repräjientiri  durch  ein  Srliwert,  umwimflen  von  einem  nr.iclien.  als  Strick).  Miae 
bien  Ptisii  ('i<»r  Rchonli!irk«'iiilc  lUMihijatw.i)  <'iitspri{"lit  i.iuf  ilfiii  lii'icken  der  Si  InM- 
krüte  RiJtnclttütcliend)  ilvut  Ai.c'ttpuiikl  «ait^r  (tiii>in<>ii  «itT  unter  t]<>ni  WiUU  tit>r 
Schildkrüt«  repräsentirtdn  Weit.  Kwa  jen  Mjo  wo  (iIto«'n  Ming  watig)  oder  der 
SamiMBde  LiehtkSnlg)  hat,  in  die  fUnuneiide  Semadhl  (VenttnMkelt)  etnsrhend, 
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Roja)  ist  der  Bauni'  oder  Holz^eist  (Kuku  noteino  Kami). 
Unter  Mikado  Mon  inu  brachte  ein  Jüngling,  als  Bote  des 
GottM  Tiflcbi  (iDdra)  das  Keng-schin  (Keiig  oder  En  und  sohm 

die  drtl  Oifte  (Ifabgier,  Zorn  und  Thorheil)  vtriii«  htet.  M.^itreja,  der  einst 
irdiscber  Buddha  auf  .Sakja  Muui  folgeu  soll,  befaud  sieb  (uotex  dem  Namen 
AdMiilli)  «Btor  4m  SehUMn  d«tMlb«ii.  Mirok  B«fft  (Mi  1«  Fn)  Ist  Maitniia 
04»  6m  voB  mir*  «teniaMiide  Baddlw  (mb  fSiiftMi  dm  60  T«g«  d«r  ftlwteaB 
BiddhM).  Ml  1«  lit  «te  OMehleehtuMin«  «nd  tedMitat  Tm  ackl  odw  ▼•m  Fmwd« 
(MHim)  itefliMd,  miMh  Tk»  toon  od«?  Zi  toii  dn  Titel  BttddM  iH,  als  d« 
freundlich  Ehrwürdig».  Jjr  hflut  auch  AitU  (Alto  oder  Adschita)  «dar  dtr 
l 'iiiiberlr^'fTrirlii- .  weil  er  an  Enerpie  a!Ic  Mctischen  übertr  if.  Hut-*  mn  dal  kn 
zjak  Mji'wo  yVn  mu  ta  knnp  Uio  Ming  waug)  ist  die  ßuddlia-MuttiT.  il-  >i«*r 
gros»ie  Ffaiu-iili'niit: ,  iiiul  wtr  di»ÄiP»  ADrufinip^formel  hi»r»n;if  ,  vi-rkiiiplet  die 
Verhei»tiuiig  eines  buiidertjatir i^eu  Lebens.    Dai  gen  atu  ^la  jtien  bo)  oder  der 

f  rosM,  mti  B«tSAg  (de*  ikanimliMiM),  «It  der  O«o«t«l  der  LIchtkSaIcef  iel  der 
KlMttrftiiliii  der  durch  Bodlitdli«rau  m«  SSdtndlen  nuk  Chin»  TerfAuuCn 
beerliMiHelMni  Saeto  (Sehen  leo&f  oder  8«DtJv).  tdentleeh  (ele  Befent  dee  Mofgen* 
md  Abendetetoee)  mit  Ued  Mtthra  der  Zend-Stgeo.   Koels  ido  men  knn  go  od« 

dtr  Diamantene  mit  blauem  Antlitz  (als  Siva) ,  hält  in  einer  seiner  sechs  üande 
eine  weibliehe  Figur  bei  den  Haaren.  Alca  th>7\  f(l»'r  r<itbc  Knabel  oder  Ama 
m\fc\  mtn»!  Mik^tn  kam  n]^  Bote  der  Sniitiencottiri  auf  den  l>erf  Takati^ifn  (in 
Fitit:a)  herab  und  wird  aiä  Urahne  einiger  t'ur'^tliehen  Häuser  (unter  dtsm  Namen 
kaüuga  i>at  Mjoün)  verehrt.  Dem  Sei  ta  ka  du^i  (Tdchi  to  kia  Tnng  tse),  der 
io  dar  Linken  den  dretslnkIgaD  Seepter,  in  dar  ftechten  olnao  Steb  trift,  en*> 
eprlckl  Maltt^  Bodhieatwa.  Dal  Jorak  oder  Taelit  Inf  la  (die  Qnirlandanhalterln) 
tot  IdaalUlelrt  (im  Fa  hoa  pl  h  king)  mit  Avalaklteewaim.  Kolai  oder  Kaatt 
(dia  Tafkindlferlii  der  Wahrhaft)  ist  tdanttllrirt  (im  Fa  hoa  pi  fa  king)  mit 
Mand«rhusri.  Sani  (der  Regent  des  Planeten  Saturn),  als  Tujaoiting  (Rrdsteru) 
nri'l  TmIuii  >ing  (Orenzwächter-Stern) ,  wird  unter  dem  Bilde  einer  Jungfrau 
(mit  eiiii  tn  Kber  auf  dem  Kn^tf ")  riargestellt.  Knei  «ieti  uder  KIsjuk  ^die  Herberte 
zum  (iei>|)en»t  in  der  .Sänltt;;  ut  Runter  dt'it  C'ousiellutiuitfii  der  Mondherbergen) 
das  Auge  des  Himmels,  das  der  Mensrhen  böse  Anschläge  erspäht  und  über  die 
Todtanoj^  haneeht  Unter  den  Coottellatlonaa  dar  Mandhefbergan  iat  dam 
Tan  eian  oder  To  4nk  (die  Heibarga  aom  Schaffal)  ila  der  Typna  von  Mahaea 
Baku  (Mahaawari),  dae  eamcrlHeeha  Ma  (m)  baigeAgt  Dia  Japaner  veteeUan  den 
Begeogott  (Anano  Kami)  in  die  Pioleu  oder  FltiJak  (Herbarge  /um  Gabelnetx) 
unter  den  Cunstellationen  der  Mondherbergen.  T^nter  den  zwölf  PAlii-ten  (des 
itidlselipn  Tliierkrei^ei)  Ist  Kasfa  der  Pa1a>t  ?ii  den  beiden  M'idrVien  (Sohuaiig 
utu  kuü^  oder  So  njo  ko).  Vidja  *Uva  (Weilo  tin  oder  Widtittuii.  als  'ler 
Scbatzgott  der  KlüstiT,  bekämpft  und  i^türzt  die  bo9en  Geister  der  Kloster.  Schiu 
ecba  schln  (Zlu  sja  zin)  ist  der  Geilt  dea  tiefen  Banden  (in  der  Wlite).  Dae 
Inn»  oder  Inan ,  äle  dae  Bjnbol  dae  Kawnl  (dae  Sehntigottee  der  Aino)  beateht 
Saaiiaa,  aetia  85 
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oder  Affe)  in  der  entepreelieiiden  Stunde  des  Qjrdns^  in  den 
Tenipelhof  der  vier  HünmekkSnige  In  Onkn  (70i-*7O3)y  wo 
hiwa  mit  Orgieu  verehrt  wird.   Vor  dem  Bilde  dee  Ko  sia  sjo 

aus  einem  Pfahle  vou  Weideuholz,  an  dessen  Obenmde  ein  oder  zwei  quirlförmlge 
Rnsclif^l  Flpähiie  tipfcsti^rt  dn^.  K?  {^leicht  dem  II**  «nler  Oobe!  (im  Kamt-DieMt 
der  Japaiitsen),  welches  aus  einem  Pfahle  vrm  des  (Hinokt;  S^mit^nbatime«; 

(Retinfspora  obtii.^),  au  dessen  Oberenüe  man  Fapierstreifen  befestigt,  verfertigt 
Das  Grabmal  der  Aino^lläuptlinge,  deren  L«idM  (nachdaa  die  Eiugew«id«  teih 
dm  Ate  hmDsgenommm  ited)  getraokiMt  wird,  ffitUkt  (te  dtt  Btoim)  «Imt 
JapaabdiMi  KamMkpdlt  (MU)  lo  d«B  DmIw.  Mim  Dtt  M|«ttn  (te  gnm 
LicbtB«ltt  Mm  Bm$ß  hkm  in  Jamato),  als  der  .Sonneng^ittlll  Jlottn  fUkwmAm 
(die  Gottin  des  Wassan),  wird  als  Mutter  und  Ern&hrerin  aller  Dinge  rerebr^ 
Sekben  Dai  Mjoziii  (tipr  prof^p  Lichlgelst  des  Rothbergf«)  f»l  der  in  dpn  »ro^^en 
pHrPTi  -vpr-ft/te  ('lniie>c  (^'l'ai-rli^n  Kii  Kinn),  «'''t^  A jxik.ilpsc    üNer  ■lir  llöik 

schrieb  (die  budUli)i»ibcltt}  Manifestation  des  Titaarig).  Naui  liriu  Uungeu.  die 
Manifestation  in  dem  Wasserfall«  b«i  Na4ai  au  Kumauo  («iiMtn  Minier  der 
SMiiiMgottiD)  Ist  elm  dMi  Diaehrnkfiniit«  n  Oebolt  ttakMidtt  TMWMdlmsifata. 
BikM»  ibori  D«l  GMifMi  (dfa  giMM  MaaUlNlatioD  dtr  hahmi  TvnMuilt  amf  dMt 
vtliMii  Bargt)  Ift  dtr  bwobtaMid«  Harr  mit  tlf  GftMtenif  dtr  In  dtm  fhm  it 
Gebote  rtthtnilnn  Leibe  eines  iMOakSfllfen  Dneht^n  dem  Bonzen  Tidteo  eneUMf 
aU  dieser  nacli  Krsteitiuiifr  dp?  wflfl^4»n  l^erpes  (Hak  s;in),  in  Lesen  versnnk<»n, 
allein  sass.  Natsiiu»  (ioti>;vii  (die  lü^cliciiiunf:  iu  der  ^iitsi-Capelle  iu  der  Jiabe 
dm  Kami'lloi^  zu  Kumauu  iu  kü>  i»l  Kuätt  in,  der  in  der  (iobUlt  eines  Fürsten 
ans  dem  Laude  Kttan  dorthin  geflogen  ist  Der  Japanische  Weise  Mitsi  saue  trat, 
ila  Tolt  TMuln,  ntcb  atlnam  Todt  (909)  In'a  Klotlac  Kli^Mban  In  OUnt,  mn 
iloh  wrtv  d«  Laltanf  dia  Btutn  Wn  tmMn  dir  Btathtnaag  n  wUimb  tad 
dtn  tamüuntk  tu  nahman.  Von  dtt  tinlanraltUaktn  Einlftn  wM  Pltn  IteUnc 
«aag  (Fan  wo)  baidar  sechsten  Todtenfeier  augernfen.  Darani'  Bosats  (To  lo 
nl  Pm^  oder  Dharnnf  Potlliisatwa)  oder  der  Bodhisatwa  der  Setrpnsprrictie,  hi 
Identisch  uiit  l\wan  wen  (AvaUtkite'^wHr,! der  beschanpude  Herr  der  esoteri« 
sehen  Lehrt«  (NiuUcliiug  kuan  shi  iu  ^'ui.,t).  iu  dtsr  v(srgangenen  Zeit  des  Bnddba 
mit  den  Laiiurstrahlen  lebte  dar  MSnch,  genannt  SonuenbeliÄlter,  dem  ein  Grossar 
dtr  Brdt  (Glans  dar  StantanUnaaf  odar  8lnf  »in  knanf  )  bat  AnMinnff  aaiaar 
Pradlflan  kotlbara  Irllalita  nnd  Annalan  ttlairta,  waalialb  ar  AnnatkSalf  (Ja 
iptng)  gtnannt  wtida»  vlhiand  aaln  Brtdar  (TIan  knanf  ming  odar  BUUstnlil) 
«Q«  Milch  gegohranan  Trank  nnd  kSstliehe  Arzneien  zum  Opfer  brachte,  als  Jo 
srhr\Ti!»  (Parbritt^irr  von  Arrnelpn).  .Iiikc  kwan  luvn  (Jeu  hi  kuan  in)  ist  der 
Herr  der  Hrsi  liftMiinp ,  wenn  er  auf  N\  (»ikeii  ruhend  instwandelt.  T.i  ki  ini  no 
Kwan  won  ii»t  Kwan  won  in  Betrachtung  «iuitö  Wasi^errall«».  (JJoran  kwan  won 
(Jalan  Kuan  in)  ist  Avalakiteswara^  vie  er,  auf  einem  Fbche  umherteeibend, 
dtn  Maas  Qalalatn  anekalnt.  8al  dtt  Kwan  won  (Tktnt  tan  Knan  In)  lal  Ata- 
lokltaawafa  dar  BlankSfdgt.  I«a  lo  Kwan  wto  (Jtn  kn  Knan  In)  lat  Avalakt- 
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inen  konir  o  (Keii^  scliiu  tniiiir  mien  kiu  kau^"  oder  der  Dia- 
mautt  iK*  mit  dem  l)l:inoii  Aiiiiitz)  steluMi  drei  AtVenl)ild('r,  wovon 
das  eine  mit  beiden  Häiulen  seine  Augen,  das  andere  Beinen 
Mund;  das  dritte  seine  Obren  zubiiit,  als  bildliche  Mahnung,  um 
Auge,  Mund  und  Ohr  (die  Pforten  der  drei  Todeswttrmer)  der 
Sinnlichkeit  zu  verschliesscn.  Godoten,  der  Kl\mg  der  Gandar- 
bas,  der  Vater  der  sehn  Bakschasis  (Lotsa),  wohnt  auf  der  Süd- 
seite des  Weltberges  Mero.  Kisiboau  (oder  ILitei  tte  mo  tiehin) 
oder  Dfti^a  mstri  (Diti  oder  die  Mutter  der  Titsnenrace  der 
Daitjae)  üuid  ihren  jflngBten  LieblingBsohn  heimlich  Ton  Buddha 
enogen  nnd  gelobte  dann  Belbtty  das  Bnddhathnm  ra  sebtttara 
nnd  niehte  Lebendes  sn  tOdten  oder  schaden.  Als  Schntaheilige 
(die  Kind^  giebt  nnd  (3febttrende  sehtttil)  yerehrt,  wird  sie  (mit 
dem  Bteinsdimnek  Inglo  auf  dem  Hanpte)  dargestellt,  mit  einem 
Kind  im  Busen  und  Kinder  an  den  Seiten  sitzend  (einen  Glllcks- 
apiel  in  der  Hand  haltend).  Snkra ,  der  Re^rent  des  Planeten 
W'uus,  wird  als  Kinjau  »ing  (Mctallstcrn)  oder  Taij>e  (der  sehr 
Helle)  unter  dem  Bilde  eines  hinindischcn  Herzog;  f'Tientsian«::) 
vorprestellt,  Lucifer  dient  als  ein  r-iM  r;i(liii.i jMni's.  während 
liuHfllia  nnd  Dharnia  in  Sonne  und  Mon(i.  und  (in*  an  einen  liiulalligen 
Körper  gebundene  Seele  im  Licht  der  Lampe  versinnlicht  er- 
scheinen. In  Isono  Kami  Turuno  jasiro  (der  Kamihof  Ton  Farn 
in  Jamato)  verehrt  man  ein  Schwert,  daS|  den  Waldbaeh  Fnm 
herabsehwimmend,  Stein  nnd  Gehölz  auf  seinem  Wege  zerbraeh 
nnd  endlich  in  den  Kleidern  eines  Mädchens,  das  im  Wasser 
wnsoh,  hängen  blieb.  Hannman  (Sing  sing)  wird  mit  einem 
laaggestielten  Weinsehttpfer  dargestellt  AnsdemUräliher(Taiki) 
entstand  dnroh  €togensatB  von  Bewegung  nnd  Bnhe  das  Ying 

t«swara  in  ilor  K"*l^;:r(>ttf.  K\v;ui  wmi  mit  «-iiu-m  !.H<«nr«t«>in««  (Unri  Kwati  won  <M|i«r 
I.ifii  Ii  KuAu  in)  tiftii  Itteii  in  iiieser  (iestalt  iin  zweiten  .taiire  Tien  ping  unter 
d«r  R«gierujig  der  SstUcbeu  llori  in  Chüia.  Tara  iou  Kwau  wou  (To  lo  toiin 
Rmo  im)  tat  A«al«kHMW«ra,  dtr  »hrwQHig«  Pilot  Sja  tio  Km  w<»ii  (Selwl 
idmi  Kaan  in)  Iii  AvaloUtMvan  äm  B«geDCricif«lDd««  Mtu  aca  Itk  kii  Boaati 
(Wtt  wei  Mbi  n  kon  Pol*)  Ui  Bodhltatw«  dar  Porehtloae,  nlt  cahsheber  Kraft 
Briiürnide.  Dan  I^oto  AtWQ  Mjo  wo  (Liang  ten  Dgai  aboD  Hlog  vmu  odar  dat 
<lop|>clkr.page»  Uabo  «trtftiida  Llehtkfinig}  tat  dl«  Mathl  gtf«b«A,  Ltebe  im. 
crragaii. 
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1111(1  Yen,  das  Klare  und  Trilbe,  Uiniiiicl  inul  Erde.  Ußi  ni 
bcha  Tsiii  schiiig  tsiiii  (Mzuiu  .--ja  S.ii  sju  son j  ist  der  tiiuuipbi- 
reude  Ehrwürdige  niu  dein  Tiirltan.  Tt^ra  Hr.Hatz  (To  lo  Pu  m 
ist  (als  Göttin  Torn^  die  Sakti  des»  Dlijaui  liuddLa  Amoirliasidda. 
Tao  pa  Pi»Hia  mun  (  To  vats  Hipjn  lll^nl^  oder  der  Rulmireiclic 
fVai5?ravaiia)  mit  den  aeht  »Säbeln,  ai«  iScliinji^  ti  Pisclia  imm 
(die  Feinde  besiegender  Vaisravana)  ist  eine  Vereinigung  Vai- 
sravnna'R,  als  Peraonificalian  des  Ruhmes,  mit  Maliadewa  dem 
FUnfköptigcn.  Jen  mowftBg  oder  Jen  ma  wo  ( Jamiuradseba 
oder  Jama )  wird  als  KOm^  der  Oeieclitigkeit  ( Dharmaradscba) 
mit  Ewei  Gesiebtem  (einem  strengen  und  einem  ftenndliehen)  dar- 
gestelU^  als  Doppel-  oder  ZwillingskOnig  (Sehoang  wong),  der  mit 
seiner  fiebwester  Jamma  (die  Ober  die  Frauen  berrsefat)  in  der 
Unterwelt  riebtot  Titien  oder  Dsiten  (Pritivi  oder  die  Qmtin 
der  Erde)  wird  mit  ein«r  Schale  voll  Kneben  dargestellt  Fimg- 
tien  oder  Fa  ten  (Vaju  oder  der  Windgott)  wird  mit  einem  mbn- 
eben  dargestellt.  Schuiticn  oder  Sni  ten  (Varuna  oder  Gott  des 
Wasssers)  wird  als  neunköpfiger  Drache  dargestellt.  Lotseba- 
tien  oder  Ra  sets  ten  (Nirrit  oder  Gi»tt  der  Rakschasas)  >\nrd  mit 
einem  Stabe  darirostcllt.  Fau  tien  wan^^  (Bon  ten  wo)  oder  der 
Küiiiii:  der  bralimanisclu^ii  Cl'.ttrr  (liraliiua,  als  der  AlkrluM-iiNtc. 
der  Gii)l'ci,  wTÜt  in  dem  iliinmel  der  i'^ten  Rcschannnir.  Sebi 
ki  oder  biki  (die  FeuerÜamme  ,  oder  Sikin  (eine  Haarlocke  auf 
dem  Seheitel  tragend),  meint  den  höchsten  Gipfel  (Tating)  ans- 
maebend.  Iscbe  na  tien  oder  Isja  na  ten  (IsanaoderSiwa)  hält 
den  Dreizack  und  eine  Schale.  Juotien  oder  Gwatsten  ist 
Tsehaadsi  (die  MondgOttin),  als  Sorna  oder  Tscbandra.  Pi  seba 
nmn  tien  oder  Bi  lya  mon  ten  (Vaisravana  oder  Kavera)  sehtltrt 
die  Nordseite.  Shitien  (Nitsnten)  ist  Adiija  oder  Snija  (det 
Sonnengott).  Hotien  oder  Kwaten  (Agni  oder  Fenergott)  wird 
daigesteUt  von  Flammen  nmgeben.  Jenmotien  oder  Jenmaten 
(Jama  oder  Gott  der  Unterwelt)  trägt  einen  Henschenkiopf  auf 
einem  Pfabk.  Den  Gipfel  des  Weltberges  Mem  ungeben  Tier 
Fike,  anf  deren  jedem  sich  acht  himmliscbe  Regionen  erbeben 
(32  zfwammenl.  Die  mittelste ,  welclie  Indra  oder  Sakradewa 
(Tischi  tien  wuii^;  udcr  Dai  sjak  teii  w'<0  inne  hiit,  ist  der  i')3. 
Tiuuuel^  der  die  Gegend  um  den  Kurdpui  (deu  Palast  der  rutheu 
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Rinp^mancr'  ^efrroift  mit  den  Polstern  (als  Thron  des  hinimlisclicn, 
höciisten  Kaiscrsj  in  der  Mitte.  Von  den  vier  Hinimelskönigen 
(Ssc  tieu  Wang  oder  Si  ten  wo)  ist  Tow6Dtien  oder  Tamonteii 
(der  »Schützer  der  Nordseite),  der  Gaben  spendet,  Pischamun  oder 
Bi  8ja  mon  ( Vaisravmia  oder  Kuvera).  Tscbi  kne  tien  wang  oder 
Dsikok  ten  wo  (Dritaraalitra),  der  FttrBt  der  Oandarba  and  Fi- 
satseha,  sehlltzi  den  Osten.  Tseng  tficbang  tien  wang  (Zo  ^jo 
ten  wo)  oder  Vimdakft  (PUienletseha  oder  BimokBja)  im  6tt- 
den;  8chttt2t  ^^egcn  die  Kienpan  tscha  (kmgfHmiigen  Dttmone, 
die  im  Alp  drlleken)  und  die  Pilito  (Vorväter,  als  die  geringsten 
unter  den  liungernden  Dämonen).  Kuang  luo  tien  wang  oder  Kwo 
luuk  U  li  wo  (Pilienputselia  oder  Viriipatshai  im  Westen  wendet 
Senelieu  und  lliniirersnotli  ah  Mali  tselii  tien  oder  Marisi  ten  (Mari- 
tsclii  Dewa  oder  die  I'erKonifieation  des  Lidils)  wird  als  der  drei- 
liiltiL'»'  Si  ldiieliteu-  oder  Krie^sgott  (Sanzeiizin;  verehrt.  Ta  seliing 
kuan  bi  tien  oderDai  sei  Kwan  gi  ten  (Ganesa  oder  der  Gott 
der  Weißheit)  wird  im  Urlande  dureh  Kuan  in  oder  Avaloki- 
teswara  vertreten.  Ta  hoa  tse  tsai  tien  oder  Ta  ke  zi  zai  ten 
(Herr  der  gestaltenweebselnden  Creainren}  isti  als  Poschepoti 
(Paanpati  oder  Herr  4er  lebenden  Geschöpfe)  der  Todeskönig. 
Wei  to  tien  oder  Widaten  tVi^ia  Dewa  oder  Gott  der  Weisheit) 
sebütxt  die  Klöster.  Shnlai  hoang  sehin  oder  Kjo  rai  kwo  sin 
(der  rohe  Geist  des  yoUendetcn  Btiddha)  ist  die  Personification 
der  in  Symbole  sieh  hüllenden  ßuddha-Erkcnntniss.  Der  Pu  ti 
schu  (Hodhitaru  odiT  Kr];eniitni8sbanni)  ist  der  Baum  Pipak). 
in  Japan  naiim  /.um  Hanni  der  liudd ha- Weisheit  eine  eliine- 
HiMche  Tiliaeee  (Tilia  liodaizjiij  vom  Tientai -Kloster  in  der 
Provinz  T^jehckian!»" .  welche  der  japani^ehe  Pilger  Jeosai 
(1220)  in  Japan  eintUhrle  und  als  Bodai /.ju  (Haum  der  Huddlia- 
Weislieit)  in  einem  Tempelhof  zu  Miako  anpHanzte.  Den  Tempel 
der  Göttin  Ugano  Kami,  die  (auf  ihrer  In<<'1 1  den  Draelien 
besänftigte,  weihte  der  Kobodaisi  (835)  der  Göttin  ßenzaiten 
(als  Lantenspielerin).  Der  Bonze  Nitairen  (Stifter  des  Ordens*) 

*)  Der  Ronze  Siar&n  (1174->1264)  iftlllalt  dto  Swt«  Ikkoo-zju  (Inditooff- 
iOTOf)  odw  ^Jootoo  IIa  zjn  (ntiif  de«  fi||o»too)^  oad  d«r  B«iim  Nitalno 
^iaS2'l)t8a)  «tlftite  dU  SMto  Hokk«-«Ju  (F«pdiii4MlMai).    D«  Gnltnt  4m 
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Foke  sin)  erläuterte  (in  der  Hymne  San  mien  ta  he  tsan  wen) 
dm  Caltas  des  dreiköpiig«n  Gottes  (JiakUlo  tahejap  oder  Makm 
dai  kok  bei}>  der  dem  Bensen  0eng{o  dmti  bei  Stiftung  dee 

Ruddhbinii>   v«ruii»tl>tr  sii:;h  bei   der  Kntstehiiiig  des  I.iang-pa-sciiin-trx)  i^vsei- 
•eitiger  Kauii-Dieiut)  oder  Hiouboo-i^i uU>u  mit  dem  Kami-Dieu^t,    Di«  K<*li)(iou 
dar  Sintoo  (8Ii«4m)  btrakt  Id  d«r  MonlpbttMophl«  d«t  Kliuv-fta«^»,  iiw 
V«rks  in  dM  Jahren  60  aud  285     d.  naoh  lapao  kaaiao.  Uta  K«Mt  (dank 
davan  Vaiwlttlunf  cor  Honnetiiiotthatl  galvitat  wfrd)  hafwao  fiya^ga-ito  (Balgdttar» 
bawaebanda)  bMcliHtzende  Geisttor)  jiiid  werden  in  jedem  Natarafalfnlas  (uud  auch 
Tkiereo,  erkantit.    Die  Ver^ritterteii  heiseen  Im  Hjuobij-8intoo  grosse,  ßlKiizende 
Ueiatrr  (Da!  nijt»o-/in>.    In  «Icr  Person  de*?  jr<lf»«m.il  rrpierroden  Ohprhfrrn  aus 
dam  Hause  de»»  Zinuitl  l.i>-t  <l<  r  Sintnnjrlruil'f  dt  ii  (icist  der  t^ouueiiguUheil  It^beii. 
Um  aeiDen  Tbruu  versAmtuelu  sirti  ciiiuml  jUhtlich  die  I^desgöltar.    Saiui  SeeJa 
iac  anitaAllcb.   Dan  Ontan  vlid  (in  Japan)  daa  Pandlaa  Taha*Ba-Daka-bara 
jn  Thall  und  ar  «ahl  In  daa  Bafcb  dar  Kanl  ain.  IHa  BSmb  wardan  f»  dta 
B6Ua  (Nanna-Kmil)  hIaabiaataMao.  Um  dao  Kant  tn  dlanan,  »wa  atao  raiiiaa 
Feuer  unt«  rliitlten.   Faleritchea  Ansttfidan  des  Feuers  dareh  dia  Priaeter  im  Vor- 
bofe  der  Tempel  macht  meiiitenif  den  Anfhof  dar  Jahraafasta  (Matsuri) ,  die  dea 
▼oryTipltrlutcn  K/tinl  ^tfiifft  werdf».    Da  Feuer  iinil  Wrts<pr  dm  Aithrr  »ind  die 
Kri)!'»"  riMiii;;i'ii.  wcidi  ti  Ji«  lS>iiiil  il(i«r  <iic-t'r  tu  iili-n   i.iltuuitlr        die  tiotlheilen 
Iii- iiu- Kami  uud  Mid»it-uo-Kami  (die  ScliuUgöller  gegen  Feuer-  und  Was^ersgefabr) 
ao  dm  Tboran  der  Kami-llalleu  aufgestellt  uud  bai  den  ProceMioneu  den  Kami* 
.   Thfonan  (MIhaal)  totf atragan.  Im  Eoataiid  dar  OnraiiibaH  (l^i-ajao  adar  ptt-datof ) 
aalgt  dar  Siaiao  dan  Wag  xur  Ralnlgitng  durch  BaasQbaiiffaii  (MaBa-lnl).  Dar 
Staad  dar  Jatarl  «dar  Jala  (dIa  Vtah  schlachtan,  «aaan  und  verkaafan)  alnd  la 
Zustande  steter  Dnreiulieit.    In  der  Sänfte  det«  Mikot^i  werden  die  Geriltbe,  Warr.  t 
Harnische  tuif!  andere  l'cbei  ref-tc  <lt  ^   K  imi   fil<  r   rnit  (ii^'ct  tiTid  Mnsik  vi-rt-tirl 
wird)  hf'w;ihri.    Zifimn  wrihte  ih-r  Si«nnciigotlheil  ( Aiii  (-\<'r;i!>u  oIid  haiiu)  «ineu 
Irdisi.heu  ^it/.  im  l>airi  uitd  brachte  ihr  ein  Dankfest  (li«>7  a.  d.)  «uf  driu  B«*r^e 
Tori-mi-jamA.    Dar  tou  Pilgern  besucbte  Tempel  In  Isje  ward   von  i^iu>uiu 
(6  a.  d.)  fabaol.    Ite  bal  dar  Oaburt  daa  Voo'xia  (Sobo  dar  Haldin  Zinkaa) 
afch  aaht  Krla^Mmaa  am  Hiaiinal  zaigtan,  worda  ar  Ja  faata  adar  HaCat  man 
fapaiiDt  und  ak  dar  Kriagagatk  varahru  Dar  Abgott  von  8nwa  lat  Taka  miaa 
kataii«   inikoto,  ein  8uhn  des  Ohu  aoa  natrlno  mikoto.    Er  regierte  in  der 
Landschaft  8inano  (im  Bezirke  Suwa),  wo  er  als  machtfppr  Krsmi  vcrefirt  wird. 
Die  Lehre  des  Rioboo-Sintoo  f»rhob  ihn  zum  Dai-mjoo-ziu.    An  vielen  Orten  sind 
ihm  grosse  Hallen  M)ho  j^iisiro)  (rri<  lit<-t.    Kr  ist  der  8«:liutipatron  vieler  Städte 
(besonders  von  Nüga««ki).    liu  heiligen  Garten  (Cii  won)  zu  Miako  sind  dem 
Mondgotla  Oaaano  wono  mikola  und  dar  SonnaogAtCin  (nnlar  dam  Vaman  Inada 
hima),  dan  Iraangam  dar  acht  Ktndar,  dIa  nntor  dam  BOda  daa  aehfkSpOgaB 
Dracbao  dargaatvUt  «ardan,  HaDan  arrichlat,  «o  JibrUaha  Faala  gaMart  «aidaa. 
Dam  WaaaargoMa  (Illdaona-IUmi)  wardan  (batm  Eintritt  dar  Eaganaalt)  auf  atoma 
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Klösters  auf  dem  Ber^'o  Fijt'isan  (T88)  crscliicnen  war.  An  dem 
Ufer  des  dreifarhcn  Stronn^^,  der  zur  Uutcrwclt  fllhrt,  weilt  ein 
alles  Weih  iToiih»^,  die  den  Todten  die  Kleider  aii8/jei!i  und  sie 
eiucm  Greis  (Hueu  ioug)  giebt.  sie  an  einem  Hauni  (Ilingscba) 
anfznhän^en.  Nach  Ablauf  der  siebenmal  sieben  Tilge  wird 
die  Todtenfeicr  am  lÜO.  Tairo  wiederholt,  nach  dem  Zwischen- 
dnnkel  (techung  jin).  Die  .Meng  fu  schi  wang  sind  die  ssehn 
Unterweltsgötler.  Der  cliinesisohe  Pilger  Hinen  tsang  (IIa«ii 
tsang  sm  tsang  oder  Gen  gjo  san  zo)  ttbersetzte  die  Fradja  pa- 
rmmita  ans  dem  Urtext  iu  das  Gbinesische.  Po  sen  den  bIiui 
oder  Ba  80  Ben  Bin  (der  Anaeboret  BhaaaTa)  befreite  Sflnder 
an«  der  E^lk.  Fongtien  oder  Föten  (Gott  der  Winde)  fthrt 
anf  einem  Wlndseblancb  in  die  Wolken.  Loitien  (Laisebin} 
oder  Rai  den  (Donner  nnd  Blitz)  fltbrt  anf  Oewitlerwolken.  Der 
im  Mausjalir  geborene  MeuBeh  hat  den  tansendbändigen  Kuan-io 
zum  ."^chut'/lieiligen  seineß  Lebenslaufes.  Die  IJtschi  Shn  lai  oder 
Gü  tüi  uü  Njorai  fdie  vollendeten  Buddhas  der  tllnfföltijrcn  In- 
tellicrenz  «»(ler  die  Dliyani  Buddha  ),  verehrt  in  dem  blomemeichen 
Klübler  (an!  dem  Berge  Gotsi  san  iu  Jetbigo),  sind  Tashishulai 
fVairotBchana),  Ateushulai  lAkschobja),  Paosen^shnlai  (Ratna- 
sambava),  Amitosbnlai  (Amitabaj  und  Pukungtschini;  tsicu 
ehulai  (Amogasidda).  Die  sieben  mens<^liliehen  Buddhas  (Ma- 
nashi  Buddbas)  oder  sieben  Buddlir^s  der  Vergangenheit  (Kno 
kin  tei  Fn  oder  Kwa  kn  atsi  Bäte)  sind  Pipoeebi  (Vipa^i), 


mit  ifaMm  GdMl  ^wtUntm  0|^brtiiche  Kwwnm  dtfgakfteht»  In  Kaan  (M 
UM»)  tot  d«r  8its  4w  Ootlei  WaMkateQ-tflno-Kftinl  (d«r  CMt  dM  tptUndM 
BlttiM),  dar  ftb«f  dM  FAtan  da  Mlksdo  wache  Unfetr  dar  Gaatalt  daa  Fnelwaa 
bafMIat  aln  Nabaa-  odar  Sebutxgott  (SjQ*gO'Sfii)  den  Mondgott.  Er  war  gefOrchtet 
und  ancb  verahrt.  Seine  Eigeriiehaftaii  liaaaaQ  in  ihm  einen  Rescliiitzer  de» 
Landbaues  gi»trf»n  I)ieb*tSMp  nnil  gegen  FenerHp#»f*»hr  «Tkpnttrn  mid  der  Iljobbno- 
Sintoo  p#*ta]t»'(«-  ihn  imi,  aU  lieii  Rpi«Shrf'ti  tra^ieiidi-ii  (ircis  i^Iiiiri).  \)vr  l''iich8 
blieb  eiu  dieuatbüier  (iri-t  deb  ScUut^hetiigt'U  Iuaü.  Jebbu,  t>iu  jüiigtifer  llruder 
4«r  Süuuen^uttbeit  (wegHü  »«iner  Mi§Hgestalt  von  seinen  Eltern  Terstü&ieu),  lebte 
von  FfaebAmg  und  (groata  BalchtiiSiiiar  arwarbMid)  wwda  (naab  aalaam  Tod«) 
ala  Saafott  (ond  alnar  dar  alaban  05tt«r  daa  Batehtlintna)  «aralirl.  Dam  Jaluat* 
gotta  (Toaltok)  wardan  Oplbr  galnaeht,  damit  ar  aln  langaa  Laben  gawiliia, 
mid  man  stellt  am  IfoebsaNataita  dia  fHmft-IM  (aln  MnkUd.daa  fUkUlakaA 
Altaia)  Mif  (^lalMld). 


Digitized  by  Google 


Schiki  (Siki\  Pischefen  (Vi8wabu\  Kinbnsnii  (Karkutschanda), 
Kniualias  (Kajuika  i,  Kiasche  (Ka*s}apaK  Sehikia  iSakja».  Das 
(wj'trcn  einer  Soudie)  in's  Wasner  pcwJMlriie  liiuidlia-l^ild  (das 
von  Korea  ^reschickt  wurde)  wurde  hpäter  auf  des  Mikad<»  Be- 
fehl wieder  ausgefischt.  Das  (aus  Mitteiindien  staniineiide) 
Buddha-Bild  des  Inaba  im  Tempel  zu  Miako  wurde  in  dem 
Netze  eines  Fischers  gefunden  (an  der  Küste  von  Kam).  Der 
japaiuKclie  Bonze  Teonen  brachte  von  China  eine  Copie  des  vom 
Kdnig  Jen  tien  Wang  (in  Kaosambi)  gefertigten  Baddba^&kdes 
nach  Japan.  Jebisa  (der  Patron  der  FiBcher)  war  (als  Inca^ 
natioo  Maitreja's)  ein  mit  aeinem  Fatteraaeke  nrnherueheiider 
BettelmOneh  (tob  Üfingpo),  bis  er  neben  demselben  todt  gefon- 
den  wnrde.  Neben  dem  Alten  vom  Sttdpol,  einer  Emanation  dei 
Lao  ebi  sing  oder  Sternes  der  Greise  (verkörpert  in  der  Peri« 
eines  Tao-sze),  finden  sich,  als  Attribute,  ein  weisser  Hirsch  oder 
Kranich,  um  (nebst  dem  übermä^'si<r  holu  n  Scheitel)  liolirs  Alter 
zu  bezeirlinen.  Die  vah  den  eliiursischen  ScliitVern  vi'rcbrte 
FiscIierstfK  iitcr  Mii  shaii^'-  uian^'  (/PsehTien  jii  knii^'  war  «  ine 
Ver\v;nidlmif,M (Ml  Kiiaii-in.  Dir  IxMiK  n  Teiupeiwächter ( ursphin;.' 
Hell  btatucn  der  Götter  Brahma  und  Narajana),  als  Wächter  vor 
den  Pforten  buddhistischer  KlOster,  sind  die  zwei  Könige  des 
mystischen  Anm  (0  Hen  orl  wang  oder  Ann  no  ni  wo),  als  Schin- 
kin  kiang  8cbin  (Götter  mit  diamantenen  Seeptem)  oder  Kin- 
kang  Ii  m  (diamantene  Athleten).  Von  den  vor  linken  imd  mr 
Bechten  stehenden  Diamantenen  (Tso  fii  kin  kangimd  Jenpi  kin 
kang)  ist  die  Thtttigkeit  des  einen  (Karajana  oder  Nalojenkien 
kai ,  als  Schopfer  des  Mensehengeechleehts)  anf  Henrorbfingung 
des  Gnten,  die  des  andern  (Mitsebe  kin  kang  oder  der  in  Oe- 
heimniss  gehüllte  Diamant,  als  die  Lehre  der  Buddhas  sehQtzend) 
auf  Vemirliriiii;;^  des  Bösen  gerichtet.  Fa  sieu  (ein  Meister  der 
ContemplatiüU J  malte  in  dem  Kloster  /um  Pfosten  der  Hiilic 
(in  Nanking  oder  Kieu-nie)  die  Bilder  der  <intter  oder  Oonieii 
von  (K^pda  ^  Kiapilo  (151  p.  d.).  Einem  Koiii^^  .i:el)ar  seine  erste 
Genialiiin  iiHM»  Siilme,  die  alle  linddlias  zn  werden  wünschten. 
Von  den  zwei  Ööbuen  seiner  zweiten  Gemahlin  wünselite  der 
erste  Fan  wang  (Brahma)  zu  werden,  am  nach  den  Buddhas^ 
seiaen  lOÜü  BrOdem,  das  fiad  des  Gesetzes  an  drehen.  Der  iweile 
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tbat  das  Qeinbd«^  er  woDe  (als  der  in  Ctelieiiiiiiiss  gehttUte  Di»- 
maDtene)  seiner  jOOO  Brttder  Lehre  scbfItseiL  Die  atiiletischen 
Gestalten  an  den  Klosterpforten  steUen  bildlieb  den  Bogriff  des 
xweigeseblecbtiges  a-n  (o  ben)  Tor.   Um  Mj^eswara,  dem  Ebr- 

würdigsten  in  dem  Palaste  de»  dritten  und  vierten  der  sechs 
Himmel;  verbamnuln  sicli  (im  zweiten  und  achten  Monat)  die 
Götter,  wie  es  das  AufblüLeu  und  Hinwelken  des  Lebensbaumes 
andeutet.  Die  Kinnara  (Tschintolo)  tragen  PlVrdeköpfe  auf 
niensrMichem  Leihe.  Der  Name  A^nra  bezeichnet  solche,  die 
nicht  (wenn  Götter)  Wein  tranken,  also  auf"  bösem  Wege  sind, 
^^anto  und  Ponanto  (Nanda  und  Fananda),  als  die  beiden 
SeblniiL'on  oder  Dracbenkönige  (Nanda^  Upananda),  die  die 
Bnddha-Lehre  bescli  atzenden  Brüder,  gössen  bei  Sabya's  Gebort 
(in  der  Lnft  erseheinend)  das  Bad  Uber  ihn  ans*  8ie  lassen 
regnen  nnd  die  Feldfrttehte  gedeiheii|  als  Beglttekende  (Nanda). 

Brahma,  der  SelbstgULnsende  in  höchster  Seligkeit  und  die 
allein  einzige  Wesenheit,  nimmt  nnwirklieh  die  Gestalt  der  Well 
an»  dnreb  die  Wirbung  seiner  eigenen  Blnsion  oder  Maya  (naeb 
den  Vedantisten  oder  Brahma-Vadis).  Nach  den  Logikeni  oder 
Miniansakas,  die  den  Beginn  der  Welt  lehren,  entsteht  das  All 
ans  den  vier  Atomen ^  die,  zu  je  zwei  zusamnu  utretend,  ein  Ri 
Bralmias  werden,  so  dass  früher  nicht  seiende  Wirkiui^J:en 
dnrch  die  Ilandhin'i:  eines  Dewirkers  ins  Sein*)  treten.  Nach 
der  Evoiutions-Theorie  (der  Öankhyas,  Yogas,  Patanjalas  und 
Pasopatas)  wird,  aas  drei  Gunas  oder  Eigenschaften  Csattva, 
rajas  und  tamas)  bestehend,  Pradhaua  (Prakriti  oder  Natur), 
dnrch  aofeinanderfolgende  Stufen  (Mahat  oder  Verständoiss, 
Ahankara  oder  Bewnsstsetn  iL  s.  w.),  in  der  Fonn  der  Welt  ent- 
wickelt, so  dass  frttber  flüchtig  Existirendes  dnrch  die  Ursach- 


*')  Wenn  die  Seele  die  k5rperlivlit>  Hüll«  Ab^eecbQttelt  hat,  etcht  sie  oarkt 
d«  (DMh  dem  BiidM  Stdder).  Fünf  MÜg«  oder  ptradlMM«  Sdiweatom  (Ptr- 
vardAfhin  genaiint),  dwts  j«d«  eloviliM  Ibran  b«ioiid«ni  Naa»  hat,  w^n  vod 
oihw,  «Bd  BOigtn  IQr  di«  Kleldar  dl«Mr  nacklra  fl««lra,  «m  it«  mit  »Uimi 
kSnlflklieo  Gewuid«  (Stola)  zo  ««fMliai.  Oer  narb  der  Yereiniguag  dtf  §•> 
Uuterteo  .Seele  mit  dem  UmMDfcheD  rein  materirlle  Kest.  ßaiXo^,  de«  mensrh« 
liehen  Körpers  liehrt  (•!•  BRmgniM  4M  BaiAhta  der  Fluteraiit)  aacit  def  UStti 
xnrfick  (oarh  M*&i). 
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Wirkung  sieh  mamfiMtiit  (s.  Madfaifludaiift).  Nach  Hang  bedeu- 
tet das  Neatmm  Bramhar  als  Waehsthniiiy  die  Natnnaele  aod 
ZeagitDgBkraft.  Als  die  Mimaosa  von  der  Welt  in  ein  welt- 
liebes System  des  Atheismiis  (Laka>  utu)  verkehrt  worden,  rühmte 
sieh  Knmraila»  das  System*)  in  die  Bahn  des  Deismos  gebracht 
TO  haben  (nach  Banerjea). 

Nacii  Mufc»iiu8  seieu  die  liiacliniHnen**)  ein  Volk,  das  sicii 

*)  Von  dm  dnl  RUasm  der  Adiarvopanithad  nntonnolMD  dto  d«r  enton 
RlMte  difect  du  W«Mn  du  ütaum  (AllKaittu),  dla  d«r  twaitoa  nabaii  dar  Vcr» 

Senkung  (yoga)  und  dar  MeditntioD  darüber,  die  Mittel  nttd  Stilbn,  daa  vSUIg» 
Atifgehen  im  Atman  zu  erreichen,  während  die  der  dritten  eine  von  den  vielen 
Formen  ^iibstifuirt,  unter  welclieu  die  beiden  Ilinptgotter ,  Siva  nnd  Vf^hno, 
im  Laufe  der  Zeit  verehrt  worden  sind  (Weber),  indem  Huddha  dle>  Düseieude 
als  ein  den  Gesetzen  der  Geburt,  der  Veränd(*niug  und  d<>r  Venjichtiing  Unter- 
worfenes betrachtete,  war  das  Nichtsein  de»  Ich  (sowohl  daa  )udi\iduelle|  wie  das 
allgavalna)  «In  Oruudprincip  aefner  Lehrt  (a.  Palladina).  War  mit  abenmiaaigm 
Aogan  iMi  aribat  in  aBen  Waaan  steht  end  alle  Waaen  In  alah,  naln«  al«aM 
PaiaSnliehlait  opimd,  gabt  fn  dem  «elbatlanditandan  Brahna  anf  (naeh  Mann)^ 
Ana  dan  fünf  Elementen,  der  Schöpfung  des  höchsten  Gottes,  euti»taiiJ  PAra- 
prouman,  der  die  Göttin  Ixcha^atty  hervorrief  (an  der  Küste  Coromandel).  Toumi 
S«niliod!iH.  Erfliiiler  drs  tilir-ti«-chen  Alphabets,  brachte  (VII.  Jahrhdt.^  die  Formel 
Om  maui  paduin  Imm  aus  Indien.  Um  da^  (%o!i  Nebukadncz?ar  I  t  i  der  ZtT-toiunc 
Jerusalems  verbrannte)  Gesetz  Gottes  wieder  herzustellen,  iai>i»t  »iuh  Et*ra  von 
$ckiiellschzeib«ru  begleiten,  und  uachdem  man  ihm  einen  Toüaii  Bacher  gereicht, 
«ifd  aain  Mnnd  gnBihai  (wie  dar  daa  Vlraf).  Zn  Mahoinad'a  Zeit  Bannten  dia 
Juden  Bar»  dan  Sohn  Gotlaa  (Dotj).  IMa  Ramaritnog  dea  Eaacbial  (dar  noch 
Thalia  dea  alten  PanUtaach  vor  ateh  hatte),  daaa  die  Jodan  afatai  nnd  iwaltev 
Generation  nach  detn  Avainga  den  Götzen  gedient  bitten,  ward  von  der  Redartinn 
durch  Esra  fortgeUunen,  ebenso  wie  das  Verbrennen  aller  (auch  menschlicher) 
Erstgeburt  in  den  von  Jefaovah  anlaoga  gegabenan  Gaaatxan,  die  daraalba  salbet 
ilkr  schlecht  erklärt. 

•*)  Ariistobulus  sophistarnm,  qui  TaxiUb  siat,  #e  vidisse  dicit  duo»,  ÜfAcb- 
iuaiiet)  i^ß^aji^vai)  ambos,  alterum  euiiiorem  tousum,  altern m  Juniorem  oomatum, 
wtnatM  dlMi9«ll»  «omItatVB  Adu«  (a.  Stnbo).  Sto  erhielten  anf  den  Maifcte 
Oaban  nad  dar  Aalter»  aatate  akh  dann  dar  Sonne  nnd  dam  &atan  aua,  wShrand 
dar  J«n«ara  anf  ainnn  Fnaia  atend,  ain  Holt  anporhabind.  Onailcrltaa  aniUt 
(bei  Strabo)  von  den  Sophisten,  da»s  er  sie  in  der  Nälio  dor  Stadt  nackt  nmhar 
Hegend  oder  stehend  gefünden.  Nearchus  de  soplüstis  ita  loquitur :  Itradimanom 
nonunilus  r«-iii  piiMiram  gererp  et  reges  scqtii  et  ("oruni  corisillario«  ppsp,  reteras 
vero,  qtiac  ad  naturam  pertineat  contempkri  [ny.orrt.tt  xa  nt^n  ti,v  yvo**'),  et 
bis  Calauum  fuisa«  (s.  Strabo).   Pia  luolusi  und  Keclusi  8diloa»eD  sich  in 
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nicht  MB  eigeiieni  Entachluae  (wie  die  Mttnobe)  abwnidm,  der 
Welt  entiageiid,  sondern  dieses  Loos  Tom  Himmel  nnd  anf 
Gattes  AnerdnuDg  erhalten  hätten^  beim  Gebete  nicht  nach  Sonnen- 

Zellen  ofn.  mit  flrpi  Oeffniinpcn  fOr  Lirlit,  Nahrung  «nr!  Abendmahl.  Die  Brach- 
iiiaii»'n  iler  Oxydrakeo  wareu  Gymnnsopliistcn ,  In  Hiitten  uuil  Höhlen  wohuend 
(nach  Pseudo-Kallisthenes).  Rrachmautit»  enioi  uoii  inäiliunt  in  igueui,  ut  Oiiesi- 
cdtu  narrat,  qui  ardentem  vidit  CaUnum,  led  rogo  exstructo  prope  asUuieii 
kamuA  {dxiyijroi)  natiilni  m  pttlvaCiir.  Tavg  ywv  yvfivovofio^  wA&eawrw 
nKtaf^Mf,  fi^  KUfut^os  (Dlog.  Liertct.).  AtbliMuil  erkllrl  SoomciHii  ab 
MfRselifr  der  Miiuitf  v«n  Hat  (Bnr),  Mann  und  Suoi.  Di«  na^tan  BitebnaMD 
odar  OTUDoaophlstaB  lagan  (tm  Laada  dar  OxydracoDlaii)  mtikt,  nur  m\%  laichtam 
lleberwnrf  bfdackt,  In  Ihren  Hntt«n  und  Höhlen,  während  FlMen  und  Kinder 
in  der  Nahe  die  ITecrden  weideten  (nach  Pseudo  Knllisthenee).  Nacli  Plutardi 
l«t  PS  das  Verdienst  Alex.iiidor'!*.  dass  Asien  Homer  im  Urtext  lesen  kann  und 
die  .Suhue  des  Peree)»,  ijusier  und  (iedri)>ier.  tlir  Trapödii'n  des  Soplmtles  und 
Kuripides  recitireu.  In  Scytliieii  lludeii  bich  achaiüche  Städte  uud  A&ieu  int  voll 
"von  Athenani  (nach  Seoeea).  JoUan  (bei  Libanius)  beabsichtigte  (nach  der  Br- 
«beroof  Pafalaoa)  dan  Galmuicli  dar  adlan  Sptadia  (daa  Qrlacblldian  odar  RSiiil- 
aehao)  in  Bmu  dtireb  Schnlan  viadarliarsiittollaD.  Lortqiie  !«•  gßM  de  Matllli 
(daa  Arabai),  qnt  sa  tfonvaiant  i  Algar  amandafant  pirlat  laa  loldata  aUemüda 
de  la  legion  6trang^re,  fla  croyaient  assister  (disaient-ils)  aux  conversatious  daa 
Touaregs  (Renou).  Arsaces,  der  in  der  Stadt  Fahl  Aravadin  (Idi  I^inde  der 
KoTiisi  lian)  herrr^chfp,  stammtB  Ton  Abraham  in  der  Nachkommensrhaft  der  Ketura 
(nach  Mar  Apä&  C.itina).  Von  ihm  liie»&tsti  miue  Thronfolger  Arschagonni  (Area- 
ciden).  Nach  den  Arabern  war  Abrabaoi's  Frau  Cetburah  uder  Kenturah  tiirki- 
fchen  Ursprungs,  und  tob  Ibram  Snkal  Dadan  (Sohn  Jaksrhan's)  stamnita  (dureii 
dam  Madlaniloa  Ragaal  odar  Saflonn)  Bapliomob  odor  Sapbora  (Toobtat  daa  Saboafb 
odrr  Jolbio)t  dto  singiacbar  Haifciuift  botaat  Do  brralkiBg  fUk  do  Baaldaalia 
Ambotna  kaa  In  dria  Maaaan  verdaald  wardaii:  1)  ZfJ,  dtdoor  ebrhtaodoin,  boigar» 
abap  onSt  oiidar  dan  eoUaetieven  naam  Tin  Amboineea  kumen  worden  zamengevat, 
waartoe  verreweg  het  grootste  gedeelte  van  de  bewoners  der  Specerij-eilanden 
beho«vrt,  benovens  enkelen  op  de  Strandposten  Tan  Ceram  en  Boeroe.  2)  De  Klasse 
der  Alt'oereu,  meer  iu  het  bijzouder  uitiiiakeude  de  eegeniijki^  bevolking  vau 
Ceram  en  Boeroe,  en  Terreweg  het  talrijkate.  3)  De  veel  loiuder  beteekenende 
Klasse  van  Hohamedanem ,  beneTens  Arabiem  en  andere  vreemde  oosterliugeii 
(LndakiDg).  Op  Coran  an  Btroo  traft  mao  dan  watan  AUoor  «Uaan  matt  «ml 
nraai  knHwbaar,  dtt  ovao  ala  bot  baar  dar  Popoaa  vaa  mamr'Wnoa  apliaal- 
Tonnlf  ala  aen  knrkaoCiofckor  gadraid  ii  aa  rnlm  aoo  ^ot  toagto  bandkt,  aiaar 
duidaltjb  van  dat  der  AÜrfkaaen  versrhilt  Hooiaar  diaa  AUbavaa  nat  dolk  baar 
beschrijft,  zijn  dit  zeer  waarschijnlijk  geeu  Alfoereo,  maar  afttaiamelingen  vaa 
de  vermenging  tuet  vreemde  stAmmen,  die  zieh  op  hnnne  stranden  hebben  ge- 
«•»ti||d.    De  Alfuer  h««ft  aen  groulen,  kxaditigen  eu  blanken  ligchMnubouw, 
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anfgang  sehend,  sondern  nAch  dem  Himmel,  ohne  anf  die  Ver- 
ändernng  de»  Soniicnaufg^an^  so  af^litm.  Nach  Daodamifi 
bilden  die  Erde^  die  Fniehtbäome,  das  liebt;  die  Soone,  der 
Mond,  die  Sterne,  der  Lnftstrom  und  das  Wasser  das  Eigentbnm 
der  Brabmanen  (bei  Psea^io-KaUistbencs).  In  weiter  Entfemang 
von  den  naekt  in  Hütten  nnd  Htthlen  lebenden  Gymnosophisten 
sab  Alexander  ibre  Weiber  nnd  Kinder,  wie  sie  Sebafbeerden 
weideten.  Als  Alexander  aof  dem  Zuge  gegen  die  Indier  das 
Land  des  Helio«  erreicht  hatte,  setzte  er  sich  unter  die  beiligea 
Bäume,  aus  denen  weissagende  Stinmien  seinen  Tod  verkün- 
dcteu.  Aber  die  Pussoii  der  gescLwüiizten  Einllisscrj  die,  nach- 
dem sie  losgelassen,  am  diV  Felsspitzen  sjiraii^<eii  und  iiin  ver- 
hi'tlinton.  vei*frieben  sriue  Sdiwennutb.  Ivach  Pallndius  eiTielitele 
Alexander  im  Laude  der  Serer.  wo  die  Seide  erzeugt  wird,  die 
Oren/.t^änlen  seiner  Züge.  Nach  der  nialayisehen  Geschiclde 
(Uhikayat)  von  Ifikander  Dzoe  1'  Khamein  zieht  Alexander*} 


heid,  gued  bemeden  gelaat ,  weintg  \ouruit»teketide  Jtikbogen  en  luatig  dikke 
lippeo  (op  SoBfttr*  als  Loeboe  en  Koeboe  bakend,  op  Borneo,  Calabat,  Floret, 
TbBMr.  BowM  en  Oarta  als  Alftiar,  op  NlanwOoln««  als  ^poaa).  D«  volg«- 
liiigrai  Mohamad,  41a  Id  dan  tagaiiwoofdifen  Hala^ar  «oartlaban,  nadaiuNi 
in  bisDe  tfpe  den  Stamaaa  an  jbidcHOhinaaa,  vnafal  tn  Imnna  licbtana  gelaata' 
klenr.    De  vi^falinfan  Yan  Hindne  en  Islam,  de  zieh  n&Ar  de  ander«  etlandaa 

ondfii  inrn  tri «  n  Airorrcii  .latitreft  (Ludekiuj).  Die  Älfuren  erkeaoea  aU  Ahn» 
Herren  Uli  Siwa  {wim  Brüder). 

*)  Die  Strasse  von  Ulbr&ltar  (an  den  Säulen  des  Herakles)  war  (narh  Kdrisi) 
daa  W«rk  Akzandur'a.  Moni  (Sohn  darSonna)  war  Gott  von  Sabennytus  {Geionuti), 
ab  Stm  oder  Oom.  In  Alcidaa  nnd  Alenena  llagt  mUtef.  Harenlan  maj  ba  ndatad 
t»  tha  flünltio  *har  or  harh  (haat  «r  bnmtng),  tiia  tantonte  hat  or  ira,  and  par* 
h;ips  to  aor  (light)  in  Hebrew.  or  to  tlie  Hör  (Roma)  in  Egypt  Horkle  oder 
Kr(  !(•  Ix'i  «Icn  Etr'iski'in'i.  fn  thv  Hebrew,  "Samson  rtM  ilU  the  name  of  Sem, 
Uie  KL'vptian  Her«  iilfs.  In  dinit  Stnimntliis  betitelten  Werke  beschrieb  ApoUonTflp« 
oder  Sf uaiutliiö  tli*'  Kric^M«  .Lt  (n'iftfr  gegen  die  Giganten.  Herctiles  bt  Nilu- 
genitus  (bei  Cicero),  ileracieopoiis  ist  durch  die  Tumuli  von  Aua&ieh  i^Une«) 
angezeigt  (p,  VUklnaon).  Mant  lat  der  Hercnlea  dar  Ilaori  In  Henaaeland.  IHa 
Banyanen  (ianlf-jana  «dat  Randelalaute)  enHiallen  aicfa  de«  Fletacbea.  Die  Ban« 
j«M  (KitnbindlM  dea  Dekkhan)  nnterbalten  ndt  tbroi  Oamvanen  von  Lartoebaai 
den  VeifcriiT  Uber  die  Ptoe  der  Obaot«  (in  dte  vier  fkimme  der  Bbatoren,  Bnc^ 
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erobernd  durch  die  Welt,  nm  die  Verehrung:  des  Propheten 
Abraham,  Gottes  Freund,  auszubreiten.  Nach  dem  llliikajat 
Emiro  '1  moeminina  Hhamzah  (die  Geschichte  von  dem  Führer 
des  treuen  Hamza)  wandert  Hamza,  der  Sohn  des  Abdul  Mo- 
thalib,  mit  seinem  Freunde  Omar  Amiah  Zamrih  umher,  um  die 
Götzenbilder  umzustürzen  und  die  wahre  Religion  Abraham's 
aufzurichten. 

Die  eigentliche  Pflicht  eines  Brahmanen  würde  sein,  sich 
der  Meditation  über  das  Heilige  hinzugeben,  und  sein  Unterhalt 
sollte  nur  durch  Betteln  erworben  werden,  als  Bhikshu.  Da 
iudess  die  unteren  Klassen  der  Gesellschaft  in  dem  gegenwärtig 
entarteten  -Zeitalter  sich  .nicht  mildthätig  genug  den  heiligen 
Klassen  beweisen,  so  haben  sich  diese  weltlichen  Beschäftigungen 
unterzogen,  als  Lovadica  oder  Lokika,  und  mögen  als  solche 
noch  immer  Heirathen  mit  den  Vaidika  eingehen,  oder  den- 
jenigen Brahmanen,  die  der  eigentlichen  Aufgabe  ihres  Standes 
nachleben.  Dagegen  würde  selbst  der  niedrigste  Lokika  sich 
nicht  entschliessen,  in  die  Familie  eines  Brahmanen  zu  heirathen, 
der  das  Priesterthum  in  den  Tempeln  Vishnu's  oder  Siwa's  ver- 
sähe (bei  den  mit  Blut  befleckten  Altären  niederer  Gottheiten 
würde  kein  Brahmane  Dienste  versehen).  Am  höchsten  stehen 
unter  den  Brahmanen  solche  Vaidika,  die  sich  durch  ihre 
Büssungcn  ganz  der  Gottheit  ergeben,  die  ihr  Haar  schneiden, 
gelbe  oder  rothe  Gewänder  anlegen ,  nur  einmal  des  Tages 
essen,  sich  der  Frauen  enthalten  und  in  Pagoden  oder  Matam 
(Klöster)  leben,  wo  sie  (wie  in  Vellore)  ihre  Schüler  zu  Sanyassi 
erziehen,  indem  sie  dieselben  im  Lesen  des  Sanscrit  unter- 
richten und  mit  den  Lehrsätzen  ihrer  Secte  bekannt  macheu 

tiah,  Dschaiilinn  und  Pnwnr  gctheilt).  Das  Gnzerati ,  das  die  lUtiyanru  reden, 
Ist  die  HandeUsprarhe  auf  indischen  Märkten.  Unter  den  Bmckiiai»  aui  S«uieg«l 
bildeten  Cnarh  I.eo  Africanni«)  die  Ast^ani  oder  H;iss>itii  di«  Krioficrkaste,  als  ver- 
sprengte Sriiiiten  nder  Beni  Hassan.  Hei  dem  Feldziige  in  dem  Sudan  bin  /um 
Maithreb  vordringend,  errichtete  dor  yemitisrhe  K<iiiig  Abialia  Doul  Menar  (Vater 
des  Afrikis)  Pfeiler  (Menar)  am  Wege,  nm  bei  der  Kürkkehr  zu  leiten  (s.  Canssio), 
wi«  Memnon.  Der  yemitische  Konig  Yacer  (Onkel  der  lUdkis)  errichtete  aoi 
Knde  seines  Feldzugen  nach  dem  Maglireb  «ine  Inschrifl  In  Munnad,  aU  äusserstCDi 
Wanderpunkt. 
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(>.  Biielianan).  In  RoDgi^apur  in  Renjaralen  scheiden  sich  die. 
Brahmanen  in  die  Secte  der  Tautrikcr,  die  öivva  nach  den  An- 
ordnungen des  Agomvagiß  (XIV.  Jahrhdt  p.  d.X  verehren,  und 
die  Baidiker  oder  Vishnuiten,  die  nm  dm  Werken  des  Vyasa 
besonders  dem  durch  Yopadewa  eommentirtcn  Sri-Bhagayat 
folgen.  Die  GoiwamiB  in  Bengalen  erkennen  als  Stifter  OdwnilD 
(1232  p.  d.),  Nityananda  (1483  p:  d]  und  Chaitomiyo.  Die  unter 
den  Paia  begünstigten  Yogi,  die  Lieder  im  Preise  des  Gepieban* 
dro  ringen^  werden  mit  dem  Ehrentitel  Kai  (Herr)  angeredet 
Die  erste  Celonie  der  Brahmanen  (ans  Mithlla)  wurde  dnreh 
den  Bajab  von  Komotopur*)  (XIII.  Jahrb.)  in  Rungpur  (des 
nordögtlieben  Bengalen)  eiii;;i  iiihrt.  üic  Colouie  der  Kaiiirup 
Baidiks  (von  der  Kaniakiib^^a-Natiou)  kam  unter  Viswo  ?iii«rh 
(XVI.  Jahrhdt.V  als  Ma^'ier.  liajah  Nilodhoj,  der  durch  deu  die 
Fusssohien  ieseinleii  Brahmanen  aus  dem  Sklavenstandc**)  er- 
hoben war,  flihrte  zuerst  Braiimanen  aus  Mithila  iuAssam***) 
ein  und  bekämptle  die  Mobamedaner.  Dann  folgte  die  sweite 


•)  On  the  couquest  of  the  city  of  Koaiotettwari  by  the  Moslem«« ,  th« 
amulet  of  Rbogodotto  reüred  to  a  poud.  Dnder  tbe  goTernmeut  of  Fran  Nam^  on, 
tiie  flsliernifto  fihaiiA,  not  ht\ng  abl»  to  dftw  mit  hl«  natoi  «w  tofbraiad  In 
drsun  aad  Inttmolod  iL»  Raja.  A  BiabiMn  vis  Mnt  opon  od  elopiMiit  sftd, 
kftviof  foiiad  tho  amaloft»  plMod  Vtin  m  lOktii  poiM  (to  ba  oonooalod),  tor  tt  It 
^ufte  unlawfiil  for  ony  tobahold  tbe  emblem  oftho  goddoaa.  ThoRaJa  appolnlod 
priest«  (Uiöf)  p.  d.)  to  the  t«'mple  built,  frora  among  tbe  colony  of  BrahmAna, 
tliat  Kh(1  ^^f•n  introdiiced  by  hh  aiicesfor  Viswo,  hut  hn  wa««  iiiformed  by  a 
dreaiHtT,  th»t  tliig  was  not  a;rre«-able  to  iho  ßixidfss  ,  and  fhat  lit-r  pri*»8t»  niu«t 
be  i»elect«d  fruin  ainODg  tbe  Maitbilos,  by  wbum  öbe  lud  hutsn  ^rrvcd  formfHy. 
The  Maithttoo  h*vo  eiror  »Inoo  boan  tho  Purohits  of  tbe  fainUy  aitd  superiuwitd 
all  Ui  corenioiiloi)  irhilo  tfao  Boldtkt  of  Kamrup  hAve  oniy  beon  ablo  to  roCaia 
th«  ofBee  et  Qwn  or  reli^oiit  inttraetor.  *  By  a  •aceoodiof  Bi^ah  (wfao  «hooo 
«ba  KaoM  Bnhmui  for  bis  aplritnal  f  nido),  tliaj  waio  diamliaad  tnm  tho  «Um 
«f  Oara.  Tha  Kamrapls  wem  nrrer  well  established,  and  iOBO  of  tho  Ba}alB 
have  cbou^cn  tn  return  t<>  tbe  ancient  guidaoce  of  tbe  Koüti««. 

**)  Den  Kiilihirtpn  Kapila  RhavarHfr,  der  von  f>ln»»r  H iitsrblanpi»  Ini  Scblafe 
tiiiiwii'kolt  iMtd  (Tcefn  die  Soiini'  beschützt  wurd<%  aduptirte  der  Küoig  vou  OrMUi 
der  itiit  aiü  Kii|pnt<2ii  erkannte,  an  Sobopi«  statt. 

Abaut  tu«  iniddle  of  the  XV  Century  a  revival  of  lliDdooisia  appfara  to 
hMO  boaa  eorrlad  ooi  te  KoMvoopa  by  tho  tatMdMÜoo  of  BntatB«  ftas  Oow 
(HoBoay). 
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Colonic  der  Kanirn])i-BralimaueTi  faiis  SrihotfaX  Kasj^apa,  Solm 
Marichi'8,  führte  ciuc  Colonie  Brabmanen  nach  Kashtiiir.  Die 
Gebräuche  der  Brahnmnen  in  Mithila  wurden  geregelt  unter  dem 
Ksbatrya  Nanyop  Dev,  der  (1U89  i).  d.)  die  Herrschaft  Tirahuts 
erwarb.  Die  den  Tantras  folgeoden  Bialiioanen  Mithiias'^)  be- 
gehen den  Dienst  des  Barn  Aobaiya  (nnd  Paen  Bhaa)  im  Trank» 
dnieh  ibie  Göttin  Vantni  Befireinng  Ton  den  Tnuumlgrationen 
erlangend.  In  Nepal  nnd  Mithila  wird  Bimaen  verehrt  Die 
Mithilaa  wagen  sich  nicht  naeh  Hagadha^  da  Solche,  die  in 
dieeem  nnieinen  Lande  sterben  soliten,  in  Esel  transmigriren 
worden  (wie  in  Malabar).  Nach  dem  Dakshissareha  Tantra  Bigah 
Kastnathi  wtWlt  der  Bali  in  Raj&sa  oder  blutige  Opfer  (wie  bei 
der  Sakti- Verehrung)  und  in  Sattoika,  die  eigentlich  allen  Brah- 
manen  zustclicu  stallte.  Nach  Zie^inbali;  tlicik'ii  sich  die  Urah- 
manen  in  vier  Klassen  (Tschariguei,  Kiriguey,  Jogum  und  (iiia- 
iiuiüi.  Die  Gnaniguenl  C^agt  La  Croze)  enthalten  sich  nicht 
nur  weltlicher  Verrichtungen,**)  sondern  auch  des  Giit/eudieubtes. 
Uutcr  den.  är/l liehe  Praxis  in  Puranyu  ausUbeudcii,  Brabmanen 
verwerfen  die  Mi.sra  oder  bakadwipa  ^i-enannten  den  Gehranch 
der  Mantra  als  Medicin.  Keiner  der  eigentlichen  Magadha- 
Stämme  geh(lrt  zu  den  Sakadwipa.  Ausser  den  Magas  oder 
Brabmanen  finden  sieh  (in  Sakadwipa)  Magadhas  (Krieger),  Ma- 

*)  .Tanak,  Kajah  of  Mithihi  (lather-in-hiw   of  Knaiau)  Uiight  tUe  art  cf  wir 
to  Suyudiiau.  brother  of  ttie  emperor  of  India.  who  was  d«priTed  of  hit»  kiiigdom 

Tbt  Fdllwtl'Bnlinlo»  «it  th»  ranaii»  of  priatto  of  tba  Pallt-rMt«  «ko 
in  tiielr  pastonl  and  eommeMial  pnnaits  hvn  lost  th«ir  tpliitsal  powtr  (Tttd). 

♦♦*)  Tbe  SakadwipT.r/iIun  in-  nssume  the  title  of  Misra,  as  persous  who  havp 
acqnSred  a  mixture  of  iill  kiinl  oflrarnlngs  (flaaiilton).  Der  bei  Multan  flu>-sf  ri<it' 
p^Ti«s  in  Siudh  heisst  Mihrau  bei  AI  Istnkhri  {i\h  Tntln«).  Arc(<rding  to  ihfi 
träditioiia  of  the  Arnb«;.  the  flrst  king  uf  Ktiypt  was  Tublil ,  who  biiilt  the  town 
uf  Miff,  «bich  wa^  afierwards  deetrojed  hy  the  deInge.  Kuoig  Mvr^rji  baute 
narh  Plinfiu  die  mtMi  OMIsktu.  Ilamiaar  •rUKrt  fti  tn^^tar  vom  alCpertlaohen 
Ht<d«  alB  nnblntlgM  Opfer.   Als  Al-Htciit  beontetoa  dio  A|^b«r  des  PtolemlM 

fityümj  ovn^^  In  dor  Athara-Yedft  liilt  jodor  T«tii  Mintn  Onsnor 
für  eiiioii  Zuu^  ■  " ,  nich  selbst  aber  für  den  wahren  Prloiler.  Dit  Watoa,  dto 
fi'iT  nine  Galla»  gelten  ond  tioh  Mir  nntec  olnaiider  v«rb«ir»th«ni  sind  Sifcic, 
di«  flucbeu  od«r  Mgiien. 
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nasasar  (Kaufleute)  und  Maudagas  (Arbeiter).  Die  Magabi- 
Bhungihar  oder  Zemindur-Brahinanen  in  ßhagalpur  sind  (nach 
Uamüton)  Abkömmlinge  der  alten  Nation  der  Brabmaiiin  mul 
^nteben  ihr  Eigentkum  tapfer  zu  vertheidigeiL.  Die  militftri- 
Beben  Brabmanen  in  Bebar  sind  Sakadwipi.  Der  von  Jambliebaa 
auf  seiner  fiflekieiBe  besnebt»  K^nig  Ton  Palibrotba  batte  grosse 
Aobtang  vor  den  Griecben.  Siladitya;  der  Habanyab  Eanja- 
knbgas ,  wurde  vom  Bodbisattva  Ayalokiteswara  besobntst  und 
berief  eine  Versammlimg  der  Priester  (()43).  Als  Rag;japala(  1017 
p.  d.)  von  Mabmud  besiegt  war,  wanderten  viele  Bewohner  von 
Kanjakubga  nach  Baris  oder  Badi  am  Ganges.  Nut  li  VVillord 
liejjs  sich  die  erste  Colonie  der  Brahmnnen  aus  Sak}idwi])a  in 
Kikata  (SUd-Behar>  nieder  und  iianiiu'  das  Land  Ma^adha  \<iii 
iinvin  Ahnherrn  Maga.  Mahmud  liatte  bei  der  freiwilligen  Unter- 
werfiiiiir  des  Rajah  (1017)  Canoiy  imbescbädigt  gelassen ,  al>er 
unter  8hahab-u-din  wurde  Benares  und  Canouj  erobert  (1194) 
doreh  seinen  Feldberm  Katb-n-din^  der  den  Rabtore-Rajah  (Jeja 
Chandia)  ersohlng  und  seinen  weissen  £iepbanten*)  erbentete* 
Kaehdem  sebon  die  Piatie  der  alten  Cnltnr  in  den  Ebenen  nnd 
an  den  grossen  Hussen  in  mobamedanisebe  Gewalt  gekommen, 
hatte  diegebbgige  Katar  das  (470  p.  d.)  doreh  die  Rabtoren  eroberte 
Canaeobja  oder  (naeh  Elphinstone)  das  alte  Panebala  der 
Brabmanen  noch  geschützt,  die  sich  dann  (bei  dem  Einfall  ans 
Gha/iii)  noch  weiter  westlich  zogen  und,  als  auch  Mithilu  vor 
dem  Hause  Lodi  gel'allen  war,  in  den  Bergen  Nepaiils  oder  den 
Stliniilen  lien^alens  (nnd  dann  weiter  in  Hiiitcrindieu)  Schutz 
suchten.  Unter  Siladitja  war  Oaiiyuj  mv\\  luiddl  i^tineb  gewef»en 
(VIT.  Jahrhdt),  aber  die  ju^crade  damals '/um-iimeiuie  üusiclu-rbeit 
gegen  moliamedaniscbe  Einfälle  wird  den  Hrahuianen  (die  zur  Zeit 
des  Feuerdienstes  in  Üoeb-Asien  auf  der  grossen  Heerstrasse  der 
königlichen  Pässe  eingewandert  waren  und  iu  die  Mitte  des 
Landessieb  verbreitet  hatten  )  an  den  Rand  des  schUtsenden  Schnee- 
gebirges gedrängt  haben,  hinter  den  sieb  die  vorgeschobenen 


paddy-growers  io  Peuaug  (Vaughati).  AU  Ktiiisi^li  dt»»  KÖDtgs,  wird  dt<r  Liephant 
ia  J«iftk  oder  Wiidab  uicbt  gejagt  {6,  LM»arthe). 
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Posten  der  tibetischen  Geistlichkeit  ?or  iLueu  zui  iit  k/d-ru.  Be- 
somlcre  Vi  r^t;irkiing  werden  sie  nach  der  Eroberung  Laliores 
(bei  Japals  Niederlande)  1001,  sowie  den  iroldenen  H?ni«r«  in 
Multaii  (1004)  aus  dem  Siege  über  Äuaug  Öal  (lÜUÖ)  erhaiteu 
haben,  worauf  dann  bald  Canouj  selbst  angegriffen  wurde.  Der 
im  bUssenden  Einsiedlerleben  der  Munis  und  Rischis  begründete 
Boddhiamiu  bildete  eein  Bystem,  als  die  aui  tiberlegene  Bil- 
dttng  troiseiide  Anmaflemig  brahmaniacher  KMteD-Amtobratie^ 
die  einheimiechen  FttistengeBchleebtor  beleidigte  und  eine  Beao- 

*)  Bai  dw  Ckildiani  piuste  iteh  dl«  W«StlMlt  ton  Taltr  inf  dto  8oto 
fort  (null  Dlod.  81«.)*  1»^^  Cfkaldlir,  dl«  lBiB«r  raf  dMn««lbMi  Paukt  in  Umr 
G«l«kruiiikeit  M«lb«Q,  «mpfMigAa  die  ÜebarUelbniiif«!!  Q]iT«riDd«rt    B«i  dm 

ürierben  aber,  die  immer  an  Gewion  denken,  «nliteben  lDni«r  neue  Seeten,  die 
n\ch  widereprecheD  und  Ihre  Sclinier  venvirren,  so  dass  diese  zoletzt  gar  nichts 
glanbeii.**  In  Tonga  folpte  meistpn*?  der  Sohn  <Wm  Vater  unter  den  diirrb  Kavri- 
uikr  Awa>Trank  des  Taumelpfeffen»  begeisterten  Pritiät«iu,  deren  Häupter  (der 
Tuitonga  und  der  Weachi)  von  hohen  üüttem  stammten,  die  die  Insel  besucht 
hatten.  Bei  den  sicUlscbeu  Kotjttia  wurden  Kuchen  and  Nilsse  an  Baumzweigo 
gdiiogt  (s.  Jacobi).  Wl«  Phto  di«  Anbaniinf  tm  Meer»  «Ii  T«td«rlMfi  bringend 
betrac^teti  «o  r«ehn«n  Dieiaidli  ond  Arlstotd««  d««  Bekamitwetdan  d«rll«oiBd«n- 
«llker  nrit  d«ai  lfe«r  als  dl«  fwiO^Iehe  Y«nnlaaattng  Ihm  YaiacUadilarong. 
Auf  die  Mony  (den  dritten  Grad)  folgt  die  höchste  Ekstase  der  vollendeten 
Geister  (Heiligen  oder  Siddyken),  die  bereits  über  die  Seelenzastände  (ahwal) 
nntl  Ver/flrkung  (malcrimät)  hinausgelanpt  ?tnd  tind  deren  Verständnis^  schon 
für  alles  Andere  ausser  üott  verschlossen  ist,  so  diss  ein  Sdhiier  seiner  selbj^t 
entänssert  ist.  er  seine  eigenen  Seelenzustände  und  W^rke  nicht  mehr  k^nut 
ond  wie  siunbetlubt  sich  versenkt  in  den  Ocean  der  Gottesanschauung  (shohud). 
Diaaan  Znatand  pflegen  dta  Sufys  (nach  Qb«izalys)  mit  da«  Anadroek  dar  y«r^ 
oli^timf  (fluki  «d«r  nicvlo«}  sn  batalebnan  (a.  Kraaaar).  Nach  Sobnwatdy 
(1180  p-  d.)  wild  In  dan  gellalartan  Sa«l«n  (annaftia  almagarradah)  «in  Abglam 
de«  Gottaa  reproducirt  und  ««  aammalt  sich  in  ihnen  schöpferisches  Lieht 

(nur-cbaUak)  an.  Auch  das  b5se  Auge  ist  einschlagende  l.ir.htkraft  Die  Sutft 
(nohwanattagrj d)  werden  von  rirlitwirknnpen  v<»rsrhl*'detier  Art  (/iierst  von 
blitxendeni  I.icht  oder  ahl  alb^i!aj.i)  ^-rleu«  ht«-t.  Dif  W.dt  i<t  nie  ganz  ohne 
Prophet,  als  StfllviTtrrtfr  (Jottes  auf  Erden  (Chäljfüt  Allabi  fjlar»!;.  Omar  ^b«i 
Bocbany)  nennt  die  Ikduiuea  die  Wurzel  der  Araber  nnd  den  Kern  des  Ulam. 
In  dar  Oflenbarvog  (Kashf)  sah  Ibn  Arabf  all«  J«n«  Dinge  mit  Angan,  an  dann 
Ksiatanx  in  dar  obavan  oder  nntaren  Wdt  er  blabarfag|«ibt  baCI«.  In  der  fc«bn> 
niraili«n  Ateb«  d«r  Aagjptar  wnrda  d«r  8«nn«nkir«r  durch  die  VlOf al  dar  05Ctin 
Thmei  (WablhalQ  ttbersehattat  (den  Cbemblm  der  Juden).  Da«  BUd  des  Gottes 
«OB  Papmta  (Mandn)  «d«c  Mbib  (Baaipo  md  Anta,  «In  CkM  nnd  OfiMn  de« 
BastUn,  ««ta«  V.  M 
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tion  hervorrief,  die  in  Indien  zwar  durch  das  politische  Ueber- 
gewicht  fremder  Machthaber  (bei  denen  die  Brahnianen  Ein- 
tiu88  gewannen)  oder  durch  Volksauircizung  (wie  in  Parasn-Kania's 
über  die  Kschatrya)  herbeigeführte  Katastrophen  gebrochen  wurde, 
aber  in  Tibet  festen  Boden  und  dort  symbolisirt,  einen  weiteren 
Mittelpunkt  der  Verbreitung  fand.  Nach  Raschiduddin  (X.  Jahrhdt.) 
waren  die  Leute  von  Sindabur,  Faknur,  Maujarur  (Mangalore), 
Hili,  Sadarsa,  Jangli  und  Kulam  Götzen  Verehrer  und  Samanisteu. 
Nach  Ibn  Haukal  trieben  die  Budhiten*)  ihren  auf  Kaiueelen 
gefllhrten  Handel  in  Kandabil.  Zu  Masudi's  Zeit  war  Bauura 
( Bovora)  oder  Budha  ein  allen  Königen  von  Kanouj  gemeinsamer 
Titel.  Die  von  Balhara  beherrscliten  Bewohner  von  Nahrwara 
enthielten  sich  des  Schlachtens  und  pflegten  kranke  Thiere 
(nach  Idrisi).  Nach  AI  Biruni  glich  die  Sprache  der  ludier  in 
Malabar  der  in  Khanbalik  bei  Rum  gesprochenen  (als  Sammauis). 
Kaiser  Huenti  (68  p.  d.)  empfing  buddhistische  Schritten  von 
einem  Geistlichen  der  Ansi  (Asi  in  Bokhara).  Nach  Marsden 
schickte  der  König  Siams  (950  p.  d.)  Priester  nach  Indien,  um 
religiöse  Blicher  zu  holen.  Um  die  Schriftzeichen  des  Fohi  zu 
verbessern,  betrachtete  Tsangkie  (unter  Kaiser  Hoaugti)  die 
Linien  auf  der  Schale  der  Schildkröte  und  copirte  den  Fuss- 
tritt der  Vögel,  um  Charaktere  zu  erlangen.  Als  ein  Fürst  der 
südlichen  Barbaren  dem  Kaiser  Jao  eine  Schildkröte  zum  Ge- 
schenk brachte,  deren  Schale  mit  den  alten  Charakteren  beschrie- 
ben war,  fand  man  darauf  die  früheste  Geschichte  des  Reiches 
geschrieben.  Davon  leitet  sich  nach  Gützlaflf  der  gute  Ruf,  den 
die  Schildkröten  noch  geuiessen,  und  werden  sie  viel  in  Wahr- 

Krieges)  wurde  von  den  Priestern  »uf  einem  Wagen  gefahren  (n»ch  Herodot). 
Das  hellige  Ichneumon  biess  Nims  oder  Ciot  (Kot  Pharaoon  oder  Pharao's  Katze). 

*)  Gentiles,  qiii  in  Sindia  degunt,  sunt  ßodhitae,  et  gens  quae  Maud  vocatar. 
bodlia  uomeu  est  vnrioruni  tribunm  (Oildemeister).  The  Rudis  of  the  median 
tribcs  (Biirae,  Paretorreni,  Struchates,  Arizantt  ,  Magi)  are  the  Putiya  of  the 
Pefsian,  and  the  Bodu  of  the  Babylonian  inscriptions ,  probablj  identifled  with 
the  Phut  of  Scriptare  (Rawlinson).  Die  Herero  nennen  Fremde  Taliama  (well 
unr  Ihre  Spraclie  flieMend  sei)  oder  die  Stotternden  (s.  Hahn).  Fremde  helsseu 
in  Indien  (nach  Weber)  varvara  (BarbaretO  oder  Stammelnde.  Shvi  enim  homlnes 
latiu«  loqueotet  vlachy  (balbus)  appeilabant  (Miklusich). 


stgung^en  gebnuielit  In  der  sidi  aa  MaÜnai  (Brtlmuuiam) 
«QMlilieMenden  Maitrdyana-Upanishad  (des  sehwarzen  Yajas- 

Veda)  wirtl  König  Brihadratha.  der  aus  der  Nichti^^keit  irdischer 
Dinire  sicli  der  Betrachtang  biii/u^^oben  wünschte,  von  Sakav;iii\  a 
Uber  das  Verhältuisß  des  Atniau  (Geistes)  zur  Welt  belehrt  und 
Kwar  erzählt  ihm  derselbe,  was  Maitraya  Uber  diesen  Ge<,'enstand 
gesagt  hatte,  der  in<'rf?eits  wieder  nnr  die  Belehrung  der  Ba- 
lakhibja  da  ruber  durch  Prajäpati  selbst  berichtete.  Indem  sich 
Köllig  Brihadratha  (Vater  des  Jaräsandba)  unter  den  Vorgängern 
der  Pandu  (im  Mahabharata)  findet,  so  könnte  fnaeh  Weber) 
der  UmBtaikd,  dass  ein  Magadhakönig  durch  einen  SakajftBja 
Belehrnns  empBkagt,  mit  dem  Umstood  in  Verknadnog  gebiadii 
werden,  daae  in  Magadha  gerade  die  Lebre  dee  Bakjamnnl^ 


*)  Die  /.u  ijiiti&teu  des  Jüngst*  n  ,  .lantu  (dessen  Muttir  das  Wahlrecht  ge- 
l|eli@u  war),  ver&tosseoeo  acht  Sühue  da  Kouig«  Okkaka  zugea  mit  ihren 
Schwestern  UAcb  dem  Uimawant,  an  dem  Aufeutbaluorce  drs  K»piU  eine  Stadt 
toMBd,  «0  ftte  ileta,  Hin  OtMkkdilMrtiiMlrigung  gQ  watU^,  aüt  ihmi 
ScInrMtm  ^mihltan.  Ota  ab  AnfiiCsIf«  f»rti<Madla  8ebir«itar  traf  dM 
KVatg  BaoM,  dtr  Ba«li  dtr  HaUimg  ta  4m  t«d  mI  omh  flMma  m  dar  Stell«  «liMa 
k^Un  KoloiB«llanaia«*(MucleA  eordtfnlia)  ertouteD  Stadt  (Kolaoafara  oder  Vyag- 
gbapaija)  Söhne  xeaitte,  die  die  verwandten  Prinzessinnen  der  Sakya  beim  Baden 
ranbleri.  Als  nach  d<»r  Zeil  dps  Bhag^waiit  flber  die  Bewässernn?  der  Felder 
all",  dem  l-  hisse  Kuhini  Streit  entsfaud.  dieiilo  die  Vermischung  mit  Ufii  Sohwestero, 
howie  das  Leben  in  bobleu  BannuMi  zur  Aiif^ohtni|^  d«»«  »pnter  durch  Ithagawant 
gescbUcbteteu  Streites.  Als  iip'haga-skyeü-po,  küuig  vou  Kusel«,  die  Stadt 
ftipilMattn  gmUlrte,  Mm  «inige  dar  Sakya  Mcb  Kepaul,  der  vaibaonte  Skaa-  v 
ptte  abw  glitt  Bafiid,  «Ine  Stadt  lo  |flliid«D.  PhttostratM  B«aat  lutea 
NfM  (cd  ParDiai««  M  J«^«1)  «d«r  (M  Pllaloa)  Sejthopoli«  da«  nyillMhaa 
Dtooysos  (in  Indien)  den  Bttg«!  Maro«.  Naeh  BeayehiMi  ftad  liek  Myaa  md 
njrsäiscber  Berg  an  vielen  Platzen,  als  Arabien,  Aetlilopien,  Aegypten,  Babylonien, 
Krythea,  Thiacien ,  Thessalien,  Ciliricti,  Indien,  Llbyt-n,  Lydien.  M;n-»'dnnien, 
Naxirs  Mild  bfim  Piiii'fMini  (in  Syrien),  sowie  in  KubiM.  iMiii:i<  ieti ,  Hbrygien  am 
SangHriuä  [b.  W  ilkinson,  der  uisi  ud«r  ^ium  iHfuui  «rlilkreu  uiücbte),  oder  in 
Kari«n,  Ttffätf}  ^EXutwv*  (bei  ^»tepb.  Byz.).  I'i«  Guebres  behaupten,  dasa 
tbi«  D«rt  («iiaoote  Spracb«  (v«b  d«m  Pani  v«i«fti«d«n)  ii*eat  qsHia  tnv«itlaM> 
M«Bl  «itttd«!  d«  I«  lue««  p«M«iM  pur«,  dta«  1«  fanc«  da  Bdatbalia  da« 
Avab««,  nd  daa«  ato  di«  Quabr««  «nt  snr  2«lt  d«r  moaalmulaelMQ  lavaalAa 
bUd«laB|  «BAim«  nm  Ton  ihren  bekehrten  Laodalantaa  onverstauden  auf  den 
Schalen  zn  reden,  bis  der  Dialekt  dann  allgemein  wurde  (s.  Khanikoff).  Nach 
Lvdaa  «ebat  Mi  «In  poattaaiwT  WknH  foa  Maro  «iiMii  Dokaatecb«f,  mm  mii 
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(der  BnddhigmuB)  Eingang:  gefniiden  habe.  An  der  Spitze  der 
Taittin^a.%ntra  nennt  Mahadeva  da«  Satram  des  Baudhäyaua, 
als  das  älteste.  Hutarch  nennt  Mithra  den  Mittler  {Me6vTi}s)y  als 
swiflohen  Oromasan  und  Afeimanioa  stehend  (als  Sonne*}  tw- 


ftflndjMi  ftttimiMHi  In  d«r  OvbtidMMpneh«  so  nd«B.  lo  dir  Dalvt  bwthnMi 
m»  Sakyu,  ili  NaoikoiiiiiiMk  dM  Hlnte'Ktaifi  IMwaki,  4m  Laad  Knaik 
(Oad«),  an  dta  Sal]aa-6«b1i|a  gnmaiid  (Oaama).  Saks»  (Satt»)  odar  Indim  lat 

Saka-Baka,  als  Oott  des  FinnameDts.  Nadi  dem  MahabbaraU  war  Sakala  di« 
Hauptstadt  der  Bahika.s  (Arattat«),  Jie  ohne  RpobaclitDiig  ritueller  Vursüliriften 
lehtoii.  Auf  den  Sculpturen  der  Snnoliitopp  wir<i  Sakyaiuunl's  Nirwana  (s.  Cun- 
uiughikm)  durch  seine  Buntfahrt  auf  der  6m  \\ot  KJageodija  am  üft'r)  dar^estelit 
(gleicli  deiAitreise  des  QuatKalcoatl).  Die  llexicaDer  venrendeo  Kla^seuwort«  M 
daa  NuatnllaOi  hk  dar  Salt  Aktuodai^a  «ar  Sagala  dla  Hanptatadt  dar  Kall«!. 
At  Fahiao'f  ftlma  Sha-ehi  (Sanchi)  waa  one  9t  fh»  princlpal  plaeae  of  <i»a  MngdMD 
af  Sanaltaiiitta.  Nack  laldorna  Ohafacanoa  (86  p.  d.)  gabSrt»  8i«ak  dm  Saoaa 
odar  Scytiien.  Frrisbtha  läset  den  RiO<^  ^ou  Sapi)»  dam  Afrasiab  UairstruppiQ 
gegen  Ktiai  Khosru  zuführen.  Nach  den  Tibetern  regierte  Milinda  in  Sagala 
oder  Euthjrdemia.  Nach  Porphyrin«  wurden  (in  dfT  Spelpnwandening>  die  My«5ten 
(dee  Hythra)  L5weii  peiiannt,  die  Kr.itien  Hyünen,  die  Dicuer  Kuben,  die  V;»ter 
Adler  und  Habichte.  Der  in  den  Grad  der  Leontiker  [Arier  vuu  Aria  uder 
LS««  «dar  Sinha]  Eingeweihte  wnrde  mit  allerlai  ThiergaataUaa  bakleidet  (s.  Pov- 
pkTilQ«).  Naah TartoIUaa  «ocda  in  dan Myatatlan  daaliilfen  diaSCIiiMbatMMl 
«ad  Brad  datyabfaaht.  Kaah  Pofpbyiiaa  wann  (In  dan  Myalaciaii  daa  Iftthia) 
dla  Mttdif  oflbMe  (fOr  das  Wamc)  Sjmboto  dar  QaaltaB.  Waoa  dam  in  dea  Orad 
dar  Panflui  ainioweihenden  Perser  (lonig  gebracht  wurde  ^  als  Bewalirer  d«« 
Feldftfichte ,  so  wnrde  datuit  die  Kipen>>-)iaft  des  Bewahrens  syinbolisirt  (tiach 
Porphyrias),  indem  die  üötterspei^e  de.-  Honigs  als  Nectar  und  Auibrosia  um  die 
Nase  der  Gestorbenen  geträufelt  wnrd«*,  um  hie  vor  Fäulniss  xu  «sehütKen.  Nach 
PorphyriiM  wurde  den  In  die  Leuuiika  Einzuweihenden«  statt  des  WasserSf  HoxU|; 
aof  dla  Hinda  fagoaaaa,  Dm  dlaaalbaa  rf io  in  arkaltaa.  81a  brinsan  dam  Myitn 
dla  dam  ratnlgaodaa  Faoar  alganthUmUeha  Waachmig  dar,  daa  Waaaar»  alt  daoi 
Panai  feindlteh»  taimaldaad.  Sla  f«iails«D  abar  asab  dla  Zung*  mü  HobIs 
aller  SUudv.  Die  Darun  (Draoint)  ^'onannten  Brodo  werden  \on  den  Parsen  dar- 
gebrat'ht.  In  Ap>;)pteii  peiti^chten  sich  die  Priester /.u  lehren  der  nütt.-r  (s.  Tlerodot) 
nnd  Ie>;trii  >\<  \\  (nach  Kpiphanius)  eisernf^  Hahli.-inder  um,  die  Na«e  darcbbübrend, 
uui  Hinge  Uaran  m  Länpen.  Cnnningbam  erklärt  die  Tabasi  Ms^gonim  und  T&- 
baso  gons,  ostlich  von  Ljuiu  (bei  PtoL)  als  lapasya^  (Ai»cetiker).  Der  Cliattyagiii- 
HSgal  WaaiaDaf  ai»(fietnagar),  dar  Bmbaplati  Ajoka*a,  baiiat  (bal  Mabaaamo)  Chati|«. 

*)  Ana  dan  LSabam  In  dan  Ciaaa  fvandaa  batcadilata  dar  Hambia  anati» 
(MontMmma)  odar  dar  atNOga  Harr  dla  Bonna  baian  Auf*  und  Unlatging»  (Uvara), 
wie  die  Wenden  auf  dem  Tanzberg  bei  Jflterbogk  (s.  Uafftar).  All  IboanitClaiUa 
(Uf  ^fomM  banaabtan  Pan,  Art  and  l&ai  uaeb  Ptbah. 
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ehrlj.  Nach  Kpiitlianitig  stritt  TerebinChus  mit  den  Aeditneni 
nnd  Priestern  des  Mithra,  v»)r/(lglich  mit  Parens  und  Labdacns, 
den  Propheten,  Uber  die  zwei  Principien.  Die  Römer  lernten  die 
Mysterien  des  Mithra  ans  dem  Orient  durch  die  von  Pomp^ns 
bekämpften  Seeränber  kennen.  IHeMetragyrten  sammelten  (naeb 
Snidas)  Almosen  für  die  grosse  Mntter  der  GOtter.  Hammer 
stellte  Anaitis  oder  Z«^i$  mit  der  Mithra  Urania  (Artemis  per- 
siea  nnd  Diana  phosphora)  smammen  nnd  mit  der  babylonischen 
Ifyütta  (Astarte  phOniiiseh).  Kach  Epiphanins  war  Epimenldes 
der  Priester  des  OOtxen  Mithra  bei  den  ^Cretensem  gewesen. 
Mitra  und  Varuna,  die  beiden  sehrmhHndigen  Könige,  bewahren 
in  den  Wolken  das  kostbare  Aumta  (  ihirch  dessen  Trank  die 
Eingeweihten  die  Unsterblichkeit  erlaiie-ten).  Der  zeisiikkte 
Körper  des  Bacclius  (Mitrophor)  wurde  von  Demeter  ^resammelt. 
Die  Terser,  mit  den  ririeeheii  um  den  Leichnam  streifend,  wollten 
Alexander  nls  Mitliras  ausrufen.  Ah  Mittler  zwisclien  Ahrinian 
uud  seinen  Geschöpten  tiiegt  Mithra  (mit  lUOO  Ohren  und  10,000 
Augen)  zwischen  Himmel*)  und  Erde,  seine  Keule  zum  Schuta 
gegen  das  Böse  gehoben  und  die  Seele  vor  der  Berührung  böser 
Geister  bewahrend^  während  er  zugleich  in  Leitung  der  Sonne 
Licht  benrorqnellen  lässt,  den  Lauf  der  Gewftsser  regelt,  Buhe 
anf  der  Erde  nnd  Ordnung  im  Ges^  bewahrt  Die  von  der 
Septnaginta  iSmm  tov  dtav  genannt«!  Bau  Elohim  der  G«* 
nesis  beissen  Engel  bei  Batdesanes.  Die  Wobnongdes  Himmels- 
gelsleB  tat  im  Himmel,  die  der  nrdiseben  Geister  auf  Erden,  und 


*)  ASht  idmmUMhM  H««n  ttahta  unter  dm  Botmiiiiskelt  de«  (cbaMilsdini) 
MAtariMh  (Waltblltw)  od«  (bei  dwi  Indton)  Matttron  (Mtttn  dn  PcmrX  M«» 

tratOD  (FQrst  dw  Oesctzee,  der  Weisheit  und  Stärke),  lioi^spn  Namen  (in  der  Zahl) 
dem  Allmäclitigcn  (Schaddai)  entspricht,  ist  Engel  des  Todes,  hefaast  sich  aber 
ntir  mit  den  Scflim  der  Rabhincn,  indem  seine  ünterfrtr«ten  (Sanimnpl  nnd  Gabriel) 
die  aii'lereu  äterbetideii  bol«n.  Jehuel  (mit  seiium  GehüU»u)  i^t  (iiarh  den  Rab- 
binen)  Vorsteher  des  Feuers,  Ariel  des  Waagen»,  Jecbiel  der  wilden  Thier«,  Gabriel 
dM  Doimexs,  Galgaliel  der  Sonoe,  Ofkntol  dM  MtndM,  Rndtie]  dif  Wind«  n.  a.  w. 
Dw  StiuMi  dM  MM  dar  nekton  Salle  daa  Uiatialw  (ana  daaaan  Uakar  Gaiaho- 
nin,  BiptlaaDtaat  dar  Thlarwalt,  hamrgliis)  harfwogafaBtana  K^umam  (Uzralar 
dair  lliaBelMD)  Uaaa  (dnvek  die  Sonne  gereliilft)  »iia  der  Erde  den  Baum  der 
ManaalMiipaui  barvorwachaaii.  Kokknto  lat  Hahn  (i&  Sanaaiit),  Koki  la  Gnb«. 
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die  Riesen  bringen  wolkenähnlich  Elend  nnd  Verderben  auf  die 
Erde  (nach  dem  äthiopipchen  Buche  Enoch).  Die  Galaxiap.  via 
Sanofi  Jacobi  (von  den  zum  Himmel  führenden  Pilgerstrapsen » 
oder  (ungarisch)  Hadakuttya  (via  belli,  weil  die  Ungarn  ans 
Asien  einwandernd  dieser  Constellation  folgten),  heisst  der  Weg  der 
Seelen  (bei  den  Irokesen)  oder  (bei  den  Türken)  Hadjiler  Juli 
(Weg  der  Waller). 

Die  Königin  Sandodewi's  fluchtete  von  Mithila  nach  dem 
Lande  Zanbanago,  wo  von  einem  Pona  der  Phaya-Alaun  Zanekka 
geboren  wurde.  Der  ungarische  Taltos  (weiser  Mann)  kommt 
wie  sein  Tatos  (weises  Pferd)  mit  Zähnen  auf  die  Welt  (Ipolyi  . 
Die  Verdienstkraft  der  Zanekka  liegt  in  den  Zähnen.  Die  vom 
Sohne  Jarasandha's  gestiftete  Fürsten-Dynastie  in  Magadha  oder 
Behar  ging  mit  der  Emiordung  Nanda's  durch  den  Brahmanen 
Chanacya ,  der  Chandragupta  (aus  der  Maurya-Race)  auf  den 
Thron  setzte,  unter.  Nach  Anuruddliako,  der  auf  Udayibhad- 
dako  (Nachfolger  des  Ayasatthru ,  Sohn  des  Bimbisara)  folgte, 
bestieg  Mundo  den  Thron  und  dann  Nagadasako,  der  von  Su- 
snnago*)  (dem  Hurensolm  der  Lichnawi-Fürstin)  gestürzt  wurde, 
worauf  (nach  Kalasoka)  die  zehn  (neun)  Nanda  herrschten,  deren 
Reich  Chandragupta  beendet.  Neben  Sib  verehren  die  Mithila- 
Brahmanen  meistens  die  Sakti.  Der  Rajput  Hari  Singha  theilte 
sie  in  vier  Secten.  Die  CJanapatyas  in  Chinchar  verehren  Ga- 
nesa**) als  Oaniiati,  cingekörpert  in  den  Gossayn  Muraba.  Lax 
manasena,  König  von  Bengalen,  eroberte  (1104  p.  d.)  Mitbila 


^)  Raden  Kahmat  (of  Chauipa)  a^snmed  (in  Java)  tbe  title  of  Sakahiinan 
(Suftunau  or  Sunan),  which  uo  matter  its  literal  signiflcatlon,  nieant  in  ita  t%j\y 
use  apo!>tle,  but  when  assumed  by  tbe  temporal  sovereigns,  is  more  apprupriatrlr 
explained  Caliph,  as  ita  was  applied  to  the  temporal  and  »piritual  succe^sor»  vf 
Habomet  (Crawfurd).  Tbe  mo5t  active  and  distinguisbed  of  tbe  leaden  in  tbe 
work  of  conver&ion  througbout  the  Island,  are  known  by  tbe  name  of  tbe  nine 
Susubunaus  or  apostles,  of  whom  manjr  fabiiloas  and  puerile  tales  are  related. 
Auch  die  neun  Naudas  scheinen  als  Anaudas  oderYabaudas  auf  eine  priesterliche 
Reform  hinzudeuten,  die  auf  Kalasoka's  Concil  folgte,  aber  durch  die  brahmaniscbr 
Erhebung  der  Zanekka  unterbrochen  wurde.  Sin  (die  gro»se  Schlange)  oder  Apophis 
(der  Riese)  wurde  von  Horns  durchbohrt. 

**)  Ganesa  wurde  durch  die  Frauen  des  sechs  Rishi  (die  auf  ihren  Bruder 
eifersüchtig  waren)  bewogen,  iu  der  Gestalt  «iuer  schwach  belebten  Koh  zn  «r- 
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und  Tirhut.  Adisur  (Vater  von  Bullal-sen)  befreite  Bengalen 
von  der  Herrschaft  der  Könige  von  Magadha  CXII.  Jahrhdt.). 
Die  Mundas*)  nnd  IJraons  zogen  sich  vor  der  Unterdrtlcknng 
der  Brahmanen  durch  die  Hügehvälder  von  Kochang  nach  Sing- 
hhnm  nnd  dem  Kolehan  zurück.  Nachdem  das  frühere  Geschlecht 
der  Kshatrya**)  vernichtet  war,  erhob  Visvasphatika  im  König- 
reich Magadha  die  Kaivaittas  Yadus,  Pulindas  und  Brahmanen 
anderer  Kasten  (nach  der  Vislinu-Purana).  Die  Verehrung  Vishnu's, 
als  einer  Incamation  des  Sadasbeo,  ***)  wird  in  Kumaon  an  die 

sebeinen,  die  von  Oauuiua  uiit  einem  Strohlialm  {{«schlagen,  »ugleich  iUrb,  webhalb 
Siva  zur  Reinigung  den  Ganges  erzeugen  niuBSte. 

*)  The  foar  Kole  dialecU  and  the  Ho  (the  language  of  tbe  aborigioal  Koles 
or  Mundas,  spokeo  in  India  before  the  Tamulian  conquest)  are  spoken  in  th« 
«ame  locality  with  the  other  Kole  dialertü,  belonging  to  the  Tamniic  family  • 
(s.  Müller). 

**)  After  Pvrasurama  had  exstingui^hed  tbe  inipious  kiugs  of  the  warrior 
race,  Visvamitra  rerreated  on  Mount  Aboo  the  Chetries.  On  pronoancing  the 
sajirati  niantri  (incantation  to  give  life)  flrst  the  flgure  of  Pramar  (mar,  mar:  »Uj, 
slay)  emerged  from  the  flame.  The  new  born  warrior  of  the  Aguicola  destrayed 
tbe  Dytes,  who  were  watrhing. 

***)  When  the  Pandawa  proceeded  to  Haridwar  for  worshipping  Sadasbeo,  that 
god ,  being  alarmed ,  fled  in  the  shape  of  a  buffaloe  to  Kedar  (abundance  of 
water)  or  Kedarnath,  where  he  appeared  Underground,  leaving  only  its  posteriors 
visible  abnve  (Trail).  Auch  der  wUde  WOstengott,  dem  beständig  der  Text  zu 
lesen  war.  dass  er  meinen  iiunatürllchru  Appetit  bezahme  und  nicht  ein  ganzes 
Volk  auffresse,  zeigte  dem  lästigen  Moralprediger  seine  Herrlichkeit  von  hinten. 
Wbatever  flction  any  one  may  invent,  the  credulous  Uindoos  consent  to  it  by 
saying :  God  can  do  anytbing.  They  believe  in  thelr  creduHty,  that  Avatars  have 
i-ome  from  heaven  and  that  Swayambhus  have  sprung  up  «)Ut  of  tlie  earth.  Ilow 
can  any  one  expect  to  remove  such  silly  super^titions  by  telling  that  a  virgiii 
brought  forth  a  son ,  and  that  a  new  star  was  created  to  herald  its  birth.  that 
Jesus  walked  on  the  sea,  and  that  thls  Jesus,  the  Saviour  of  the  world,  waA 
t4)rtored  and  murdered,  and  such  like  stories?  If  Jesus  was  produced  in  auy 
different  form  of  generation,  then  why  not  believe  tiie  same  thing«  as  told  in 
•  the  Hindoo  shasters.  Why  not  believe  the  account  of  the  generation  of  Shali- 
waban,  who  has  also  been  said  to  be  boru  of  a  virgin,  not  yet  twelve  years  old. 
In  what  is  the  relation  of  the  death  of  Krishna  by  Ute  arrows  of  Kaiwartak  less 
remarkable.  than  the  death  of  Jesus?  Why  is  it  incredible  that  Ramachandra 
made  stones  float  on  the  sea,  if  you  allow  that  Jesus  walked  on  the  water?  If 
jou  disciples  of  Christ  say  that  Jesus  was  an  incarnatiun  b«c*o»e  be  was  perfect 
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Enekimng  d«r  BwdMra  «agekaipft.  Katfh  MlajiMtai 
GcMbkbte  (Hbikajat)  Sri  R«m'0  incuniifte  ticb  Vidmo  in  Bims 
•it  Bawia,  imoh  VertreilMiiif  Jaän*%  tm  den  Hfannd^  seine 
dgene  Vmbmii^  eingesetet  hatte.  Sri  BimaTikanua  Ist  der 
eriaadite  Baai%  der  Tapfere  (Tienuna).  Apiaaiasja-flnra  beseieli- 
net  einen  Helden  ohne  seines  Oleieben,  Pakrana-wira  den  t^;»fem 
Helden.  Hnitzilopocbtli  trat  gewaffnet  aus  dem  Leibe  Beiner  Mntter 
hervor,  nm  ihre  Brfidor  (die  Centzon  Vitznahnaj  zu  btklimpfen. 
Mann  und  Frau  derselbcu  liotmin  v(  rhoiratben  «ich  nicht  bei 
den  Brahmnnen,  und  dasselbe  bcobaditen  die  Coramas  fbei  üan- 
galore)  in  ihren  Fnmiliin.  vier  an  Zahl,  als  Maydraguta,  Cava-  | 
dirn.  MayTiapatru  und  Safipatru.  Naeh  dem  Hadat  od<^r  Battas  j 
diirien  Leute  desselben  Stamnies  fSuku)  nicht  mit  einauder  hei-  1 
ratbeu.  Cnnniiigham  vcrniuthet  in  den  Löwenfiguren  der  Sanehi- 
Tope  Eintiass  griechischer  Künstler  am  Hofe  Asoka's.  Die  nilrd- 
liehen  Brahmanen  verachten  die  sttdlicben^  weil  ihre  Frauen  sich 
»üentlic  h  seigen;  die  südlichen  werfen  den  nördlichen  vor,  dass 
sie  Fisehe  essen  und  blutige  Opfer  bringen.  In  Athen  dnrfts 
nnr  mit  Erianbniss  der  Sophisten  ein  Mantel  getrsgen  werden, 
naeb  dem  Bade  der  Stadentenweibe.  Die  Brahmanen  yod  Tin- 
nevellj  erlangt  erst  dareh  das  Vorhersagen  einer  Eeelipee 
binliiaglieheB  Ansehen,  dass  ihnen  die  Kiederiassang  eriaabt 
milde.  Die  Vedas  sprangen  von  selbst  ans  den  Srayambbn 
doreb  die  Kraft  der  Bestimmung  (adrishta)  und  sprossen  (naeb 
dem  Sankhya).  The  worship  of  fire  was  repudiated  by  the  Bud- 
dhists  aud  oue  of  the  principal  objeets  of  the  assembly  of  the 
third  Synod  wa»  the  expulsiou  of  lire  -  worsbipperä  trom  the 

Ib  hto  Ulb  and  wronght  mlnelM,  whj  do  7011  Sad  hoAt  wUh  IhoM,  whm  m11 
RaiDMhtiidi»  an  laoMsatioii  bMaoa«  h«  wai  povtffki]  aad  bolyt  That*  ait 
pro^adat  abOUt  Ramacharulr  i  as  well  as  abont  Christ.    There  wer«  may  niiiii 

of  spotlpjs  Hfps  nmonjTfit  thf  Hiiulotis.    If  itij.'  the  thlogs  writfi-ti   about  th« 

waiiton  Sports  <jf  Krislina,  w(i\  (H>l>t'lu've  thf  (lisrepuitM»'  tliiujrs  wiitten  abfnt* 
Jnds  by  buQn»  f^moua  auUu>rs  iiul  ;u  t  cpt  uiily  ihus«:*,  wlu>  wr<»(t'  cuiictiruiu^  hi> 
virtnes.  If  Rama  could  not  b«  a  üod ,  becausu  hU  wife  wa»  stolen  Rawaii 
aod  hfl  had  to  aoUtet  an  anuy,  ho«  ean  ^ou  say  tfiat  Jaana  yn»  aeltad  hy  hli 
•namtaa?  laatMd  of  imh  vaptd  atoll  ptapara  fot  Ifca  Blndooa  booha  of  alafibtf 
Talna  (In  tha  PrahhalMV^papar,  »rlltan  In  JfahratU  at  Bombay» 
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Tiliare.  Die  FMcrrerehning  «if  den  8«neln-Tope  iplt  V«iio0iMBa 
oder  Lkbt 

Kftch  Ifasadi  war  die  alte  Religion  der  Cbineeen  ein  ^hm- 
ndnab  genannter  Glaube,  ähnfiob  dem  von  den  Koreiaebtten  vw 
dem  Islam  geflbten  Gebraneh.  Ala  Araber  nnd  Bnddbisten 
beide  Samanäer  waren,  behaupteten  ate  fnaeb  dem  Mefotih^ol- 
oiam),  dasB  die  Welt  keinen  Anfang  geliabt,  an  die  Seelenwan- 
derong  glaubend  nnd  daas  die  Erde  bestitndig  abnehmend  Mi 
Die  Jainas  wollen  in  Arabien  *)  zablreich  gewescu  seiii^  bis  durch 


*)  Tlie  J;üii!i,  a.s  V'pdmvau  man  of  »errets  or  kuowlftdg^.  are  believed  by 
tlieir  üjipononts.  to  be  possi'sscil  as  maj;i,  of  supcriiattiral  «skill  it  is  rwrorded 
of  Cuuiara,  auitjur  uf  tbe  Cosa  ur  th«  dtctioüary,  tliat  ha  aiiraculuuely  inade  tbe 
IUI  noon  «ppetr  on  Amins  (the  Mm  of  tiw  month,  wben  the  planet  1«  UM' 
•Iblfl).  Dm  Zdeben  Slva*«  iit  «in  BalbmaDd  an  dar  Stfrn  aalmr  ywahm,  dia 
dia  Baar  in  «Ina  Tlaia  aalllaahlaii,  okti  KiiiiaaD  «an  Lotus.  Tum  ShaniyaOkaavan 
tn  Pantan),  Shamlnah  i»  explalned  hj  the  Syriae  ward  Bnriiani  Kaatia  (lighl  or 
ODdersUndiog).  Nachdem  das  Ka!)- Alter  mit  Kalkt  fModet,  wird  das  Krita- Alter 
aufs  Np»je  beffnnen,  tmd  dnrrfi  Devapi  an.<  der  Rare  Piinr<  nnd  Marn  ans  der 
Familie  Ikshwaku's ,  die  diiroh  ihre  Fröuiiuigkeif  im  Durfo  Kalapi  am  L«t>eii 
blieben,  wird  daä  Geöcbkcbt  Maüu'ä  in  den  Dynastien  der  Ksbattrya  emeaert 
werden  (oadi  der  Yisbna-Paraua).  „Gelebt,  dauii  iodt,  daan  wieder  aofgelebt,'* 
naanlaii  dia  Atabar  («or  dam  lilam)  dM  QaichwIlB  Chiirilk*a  (nach  Scharlstbaof 
dar  den  Glanban  an  dia  BadaniraDdarang  ana  dar  ainnmdM^lihilgan  Wladarbabi 
dM  Vacala  Hana  som  Orabbftgal  Iblferta.  Hoch  TbMpbtMt  kabtt  dia  Saala 
dnccb  dta  Laibar  ton  Blnd^  Hund,  Vota],  Ftoeb  sehllessHch  in  den  Laib  lorllck. 
Ton  dem  »n?!pegang«»Ti.  N.uh  dem  Perenth  Rabba  siielite  Hiidrian  verjrcblich 
das  Beinchen  Lus  in»  Uiukgrat  deäMenscbeo,  Würaus  er  hervorgepaniien,  zu  ver- 
nichten. Hh.inisf^  XM.  (llöo  a.  d.>  hatte  sirh  mit  der  Tochter  tsiues  meeupu- 
tamiicheu  Häuptling»  vertuablt  und  6HnUte  auf  Bitten  seine«  Schwiegervaters  (da 
dar  Afst  aua  Tbaban  nlcbt  fcalfan  koonla)  dia  IwUlge  Lada  dM  OottM  Ohone, 
«adnreh  dia  BaaawaBhatt  aeiner  Sahvlgnln  fahall«  ond  dar  €kdit  aoisatriabaii 
wnrda.  WXhrand  drat  Jabta  nnd  nann  Monala  hielt  dar  Blnptlinf  dia  Oottaf- 
lada  bai  tiah  zurück,  aah  aber  dann  im  Trauma  den  Oott  nls  güldenen  Sperber 
nach  Aegypten  fliegen  nnd  fühlte  sich  zugleich  von  einer  plötzlichen  Krankheit 
befftM^n  so  dass  er  d«?  Heiligthtini  nach  dem  Tempel  Thebens  ^nrnck^chirktr. 
iJüter  den  Sculpturen  d<  r  Sanrhi-Tupe  findet  sieb  ein  teinale  ludding  in  her  hand 
a  ronnd  lookinj^-glass  siinilar  iu  »bupe  tu  those  fuund  iu  the  Ktruscan  tviubs- 
K9A  tttv  Bmvifiiimv  oi  di^  aof*<nd^  rotg  *Ip9ott  elotp  (Arrian).  Pie  Sopbltten 
oder  CMahrfan  opferten  fSr  dM  allgamalna  Beate  In  Indien  nnd  mneatan  anch  bai 
Pthatoplbm  tngasagan  «erden,  da  aanat  dta  OdCtar  eoldia  nieht  aonahman  (nach 
Aman).  BraahmanM  ntorlaM  «antamniint  at  vkare  nlhllf  Ibeliint,  aradnnt  anlni 
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Bhinittalr«  wlrieben.  Die  Jmum  entMÜmcn  Um  Spradie  an^ 
dem  Mahanethi-Dialeet  (im  Prakrit).  Die  religiösen  Bttoher  and 
indem  Megadhi  geiuuintai Pnkrit  Terfamt  nndw^geiider Dimkel- 
Mft  dieser  Spraebe  die  GommeDtarien  im  Sanecrit  geschrielNn. 

»?hoe  ff .c«  r:i(iiinftii .  aliqui  auleui  culunt  IIhi  uUmu  et  l'.sin-in.  Oiii  niitt^ni  tX 
ludiä  vucaiiiur  2.tfiiJui  ^üunesti  ar  venerütiidu  nudi  totaut  \iUut  dcgiiiii.  Hl  veri' 
tAtem  exerceut  et  futura  prüedii  iiut  et  colunt  quADdam  pyramldtni  soll  qift 
•ztettaiftiit  aUcqJw  d«l  om  r«pAslto.  Neque  vero  OfmDoiopbtetM,  oer  q«i 
dloQotnr  Zt/gyot,  id  Mt  vanenodl,  aMntur  inidleflbiis.  VIrglnM  dlrtintar  S^uf^i 
(dem.  Al«x.).  OMeh  dra  KnintltMi,  «Dtbteltoa  sich  dis  AUoblw  (oBlar  tei 
Ssrmantii)  dsr  Bks  (lia«fa  Clem.  Alex.).  A«eordiiig  to  tk«  flal«liw»t  «f  flMTifM, 
the  Jainas  were  flrst  called  Nigrantha  or  Alobbi  («xempt  fVoni  all  paj't.ioTis  or 
deair«).  thers  hpinp  then  no  dlffereure  f>f  spct  .mmu»  tliern.  fti  the  time  i>f 
Arlmrya  .Sohasti  Suri  (345  »fter  Mahavira;  tiieir  name  vtm  ebaugt-d  tu  that  of 
tüe  CJotlc  or  Cooyuia  Uuchubha  (s.  Miles).  Nach  Mep.i.-tlaiict.  (bei  Straboj  uabuirti 
dis  Bnlmansa  ausser  deu  vier  Elemeuteu  eine  rüuitv  Natur  au,  von  d«r  BinkOMl 
and  StstM  klmau.  61«  «rfandsD,  wts  PUto,  PsMelsD  fibsr  dl«  CnslsrblicklMlt 
dsr  Se«l«  und  HSUcostrafsn.  Maeb  BtrdaiaMi  (b«I  Porpbyiiits)  waicD  dl«  Bnli- 
iiiui«n  all«  d«B««lb«ii  Stenn««,  «!•  von  dcni«lb«n  Eltsrnpui  In  ▼«t«r  imd 
MnUsr  b«rkoinniei)d.  Zum  Heweis«,  daw  df«  Phllosopbl«  io  «Iteu  Zeiten  b«t 
den  Barbaren  geblQbt  und  von  ihnen  zn  deu  Griecbeu  gekommen  sei,  führt  Clem. 
Alex,  die  Propheten  der  A^'^ryptfr  an.  die  Chaldüf^r  (lei  Aj-syrer.  ilif  Dniideii 
der  Oalater,  die  Samauäar  der  Hartrier,  die  I'hi1oM?plieti  der  Ct^lteu ,  die  Mügier 
der  Per&er,  die  GymnoRophisten  tit-r  luUter,  a\»  die  haimanen  unter  den  Allobiern 
und  dl«  Brahmanen.  Dann  verehrten  andere  Indier  deu  Butta  als  Gotl  wegtB 
dar  Tratticbk«!!  ««In«r  Lshnn.  W«nn  dar  Jalna  dnndi  Paat«n  und  Bnasttbonssn 
••In«  Z«it  «rAUt  bat,  g»bi  «f  In  einen  d«r  pandl«slieb«n  Laatbaln«  «In,  «ntw«d«r 
aU  a«rr  (Inda)  «der  ab  gl«lcbb«iMhtift«r  ti«nos««  «Ine«  Hcrr«n  (Sananija*!)«?«). 
Brahma  bal  keinen  aadarn  Tempel  (ao  der  KSsie  Ceronand«!)»  ^  die  lebend«« 
der  Brahmanf-n  (Souvamy  oder  Herren),  die  in  ihren  Agrarao  genannten  Wohnungen 
Almosen  annehmen,  um  den  Opheni  das  p:»*vn"ins<^fitp  niiick  zu  gewähren  (de  la 
Flotte).  Die  Bau{au«>n ,  die  aui'  dit  selbtn  liecbte  als  die  Urahmaueu  An«pruch 
machen,  glauben  au  »liu  .^tüleuwaudt  rnn^'.  \ On  den  vier  Seelen  der  Kboud»  \«t- 
btaldet  sich  eine  mit  Bura,  eine  wird  im  ^Sumuie  wiedergeboreu,  eine  wird  s«- 
attafi  nnd  «lue  atfrbt  nit  dam  KSrper  (Macpherson).  Naeh  Hanta  bpabanansk 
b«v«hn«n  dl«  Bantn^ttn  (Sanante  «d«r  8ohnnan«n)  d«n  Osten,  nnd  Ihn  U«b«r<- 
i«st«  b«flnden  «idi  In  den  Q«|«nd«n  Indien«  und  Im  Land«  China.  DI«  Hn- 
wohner  ChoiiaAD«  uenneo  sieh  Bcbamanln  (im  Piarai)  und  «inen  einsslneB  8ama- 
nRer  Srhaman.  Masudi  nennt  die  Alschamaya  die  Sabier  Chinas  mit  ihrem 
Meister  Hiidasp  (Btiddha)  Die  üeberreste  der  wirklrclien  Samanen  finden  sich  in 
ludieti  und  Cliiiia  (na<^U  Chuw4ra/mi).  I>i'' M«<!ischon  waren  in  alter  Zeit  «Safuaneo 
uud  Chaldaer,  und  die  Samanen  sind  Gi>tji«udi«uer  ^nach  Chuwaraxiu^    Der  (Ote 
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Nach  dem  prophefiKchen  Theil  des  iSatningajamahatmya  wird 
Kaikin  1914  Jalire  jiacli  dem  Tode  Vira's,  als  Sohn  eines  Mekha, 
geboren  werden,  unter  den  Namen  Raikin,  Budra,  CkAtarvaköm, 
Die  Avatare  Ealki's  wird  sich  im  Hause  des  Brahmanen  Bisben- 
jun  (mit  Awejsirdenili  yennählt)  iBfiarnireii.  Die  Kolita»*)  fluid 
die  g^tHehen  Ftthrer  der  Kaeehar  und  wurden  aaeh  unter  den 
Koccb  begeistert,  bie  diese  mit  £infllbnmg  der  Kamropi-Brab' 
maneii  den  Titel  Rigbongsi  erbielten.  Unter  dem  Sobne  dea 
Bara  Oobein  flttebtete  eine  CSoIonie  von  Aseameeen  vor  den  Ko- 
titaa  an  den  Sri  Lohit.  Bei  den  Kacehar  wählt  sich  jedes  Dorf 
aus  den  Kolitas**)  oder  Priestern  cmtu  AeLar,   um  Ceber- 


Y«t«r  iiiiig»¥  den  UrmwiMkMi  mit  d«t  «oc  steh  fMchifliantD  Macht  (tirCv«,  dwofus) 
LtbMiiiDiitttr  {fttjTif^fuis  if>^s)f  um  dte  AfdioBton  (FlIntMi)  4«r  FlnstifBiit 

*)  Boddhbm  triampbed  over  BraliiDtiiluD  for  ««utiiiiM  Init  tli«rf> 

was  a  reaction  by  the  Agni-Kools  in  favoar  of  Brabmantsm,  wUck  t0Ok  the  forui 
of  an  extcrtninHtory  war  {in  the  socond  »•»■ntnry  a.  d.) ,  cndiirjEr  snccesafViUy  in 
tbe  ei>tabli?tiuieut  n!"  tlir  PriiUiara-d) in«t y  «ne  (if  th«'  four  Agni-Knoln.  ^hich 
rnlcd  Over  the  whole  of  Central-IudU.  Han^a,  die  heilige  Gaus  der  HrabiuaDen. 
ist  dilti  £iubl«iu  des  Gutteä  Sab  (Vater  de«  Osiris)  iu  Aegyptco,  mit  dem  WeU-£i 
(orpbiMfbtr  KasmogeDie),  das  (nark  Aifttophanit)  dofdi  dl«  tcliwmSttlf  ÜMfet 
crsMigt  ww.  an  ih»  If  g  of  th«  Ortit  CmU«,  I  kav«  prolactad  Ik*  Omt 
Bfef •  hid  kj  S«k  in  tkit  W«rld,«  In  Um  AhmimI  iltei  (t.  HIndn).  Yalm  mm 
dicebant,  pMtoa  tmmutata  Htm  i  te  r  ans  dliarant  (Sergio»).  Die  Grteekan  MfrtMi 
d!e  Splilni  au8  Fran  und  Löwen  laeammen,  vlkNlkd  die  AndVMphlTiTi:  MaDMr- 
köpf  nnd  T.owenlelb  zeijrte  bei  den  Aegyptera,  dJp  ansserdeTn  die  Criosphlnx 
(mit  Widderkopf^.  llier:ii'<-«pliiTi\  (mit  Habichtkopf).  Sphinxe  mit  ?>chlaugeuköpfeD. 
uiit  KliijL'flii  kaiiuten,  s<iwie  dis  Siik  penannte  Fjibflrhier  mit  llablcbtkopf,  ?.owpn- 
leib  itud  iu  eiuer  Lotusbiame  endeudeiu  Scbweif«*,  oder  geflügelte  Leopardeit  ojit 
Mameheokopf,  geflügelt»  Gaadlan,  dM  Blriiorn  n.  ».  w.  A  Ibralgn  spbtox  ka« 
tka  enatad  k«ad  of  tka  AmjtUd  »sto*  (WUUmmi).  Thtra  la  alM  tke  aqnan- 
eavad  qnadrvpad,  tka  amklcm  af  Salk. 

**)  Tka  SaHtM  and  m<»t  of  tbeir  followera  kava  Caken  tka  pcrt  of  Krishno 
and  assatne  the  title  of  ßhokot  or  Rhokto  (worshippers) .  as  »Ion«  foUowIn^  the 
trfip  god.  The  GuramU  worahip  rhiefJr  Kamakvn.  Narh  Dhfine^var«  wird  (1914 
fnhre  UHch  dem  Tode  Vfrn's)  Kiilkiii  ^Kat(irviiktra')  oder  Kinlri  (l{ud\a"^  jrpbt>rpn 
weiden  Suhl!  eiue!<  .Mlekli.i)      t>ie   Tempel  Mn(;aliu'b  udcv   Balarüaiu'i»  und 

KrUbuA'i»  iu  Mäthura  w^rUtiu  vuu  ihtu  verstört  werdau  and  Landplagen  sich  ein- 
•tallan.  Bai  salnar  Tkronkaateigang  wird  KtlklB  dia  iflldanaa  fliApa  dM  Ktelai 
Hand*  anifiakaD  ud  dIa  f«aM  Stadl  At  SakliM  dnrekwIlklaD.  Bai  dhaar  Qa- 
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tretuugeü  zu  bcwactifn  Dir  KoHtas  leiteten  ihre  Kenntnis^  von 
ihrem  Ahnherrn  Boiuya  ab,  der  in  «ler  Ah^it  lit  sirh  zn  vergiften, 
von  dem  WeiHheitswaRscr  der  Saninvati  j^etninken,  das  dem  von 
•einer  Frau  iil'^  einfalti,^  verachteten  Kalidasa  gegeben  und  von 
ihm  unter  der  Si^atnr  Gift  anftiewnhrt  sei,  damit  er  lir 
neh  bewahre.  Von  Kanla  leiner  adeligen  Familie  (  ntspromen) 
benennen  sich  die  Kanla-Brabmanen,  denen  der  Kbre  wegen 
viele  MXdchen  angetrant  werden.  Am  Ende  des  Kafijnga, 
wenn  die  Gesetze  der  Veda  ihre  Geltung  verloren  haben,  wird 
ein  Theil  der  ewigen  Gottheit  von  dem  Ckeehleebte  des  Brah- 
maaen  Visbnnja^as  im  Dorfe  Sambhala  geboren  werden,  als 
Kalki,  der,  mit  aebt  nnwiderstcblichen  IHhigkeiten  aiiHgerftstet^ 
aUe  Mleehba  nnd  Dasa  vertilgen  wird.  Am  Ende  des  Kaliyuga 
wird  (nach  dem  Padma  Purana  )  dem  Rrahmanen  Dharmnbhu- 
sliaiia  ein  Sohn  geboren  werden,  der  mit  dem  Gesicht  eines  I*fer- 
de«,  einen  Doh  h  in  dvY  ll-nu!,  als  Keiter  crsclicint ,  die  Kosen 
zn  strafen,  die  (Jnt»Mi  zn  lu-lohnen.  in  dir  '/.i'lniuii  Axatan- 
Vishnu's.  Die  Tlindn  iriauben,  dass  der  KiirjM'r  Anrengzebs  vnn 
dem  bösen  (Jcmus  Kal-Yumiim  (Krishnas  Feind)  belebt  sei, 
und  da^is  die  letzte  Avatnni  als  Kai  aui  weissem  Pferde,  in 
seiner  Pei-son  erscheinen  wird.  Der  siegreiche  Saoshyas  wird 
ans  dem  See  Ka^  oder  Zareb  (in  tiegestan)  geboren  werden, 
da  die  Fravasi  den  entfallenen  Saraen  Zoroaster's  besrhfltsrt 
liaben.  Im  Korn  Qarschoi  Todorehoi  ToUi  wird  Chonchim- 
Bodhisattwa  der  xebute  Erden-Bodhisattwa  genannt  (als  sehnte 

tfgenhelt  wiH  etna  stcInctD«  Knh  (Rmi«m  LaagiMdtvt)  son  Tovichetii  komineii, 

dorch  wel.lie  viele  Einwohnfr  b^stlmint  werden,  die  Stadt  zu  Terlassen,  dtr 
erzürnte  Kalkin  wird  dnim  die  Gatn«  TcrrolL't'n .  itHhidi  durch  d?e  Srtmt/cöttin 
/iirnfkpphaltpn  wi»rr1«Mi  I )iir(  h  ciiip  L  ebt  rs«  liwfiinniiiii:  gezwungen,  l' Atalipntra  tu 
verlasüt«!!,  wird  er  diese  ^ta<lt  üiit  Hülfe  von  Nanda's  Schätzen  wledtr  aufbauen. 
WeoD  er  später  die  Oaiua  verfolgt  (durch  Ketzer)»  wird  ^akra  oder  lodra  iu 
G«italt  «InM  BnbmtoeD  tleb  Aer  Bediingten  «nn«hin»n  und  (nteli  K«lkln*s  Tod«) 
tefn«D  Aoho  Üatta  tn  der  Gatoft-Lalir«  «elbtt  ant«rrichtoti,  wonitf  deiMlb«  (rater 
LeltDüf  dM  Pidtipftd«)  rUto  Arbat  Cb^4«  erbaaao  Ii«!  and  ttb«nn  (d«n  Aji- 
Weisungen  seines  Guru  oder  r.ehrets  fblgeod)  In  den  arischen  mid  oMit-arischen 
TJiirlern  den  (iaina  Tempel  erbauen  ISsst.  Thr  frod  BttddwM  wM  MMidarvd  bj 
üie  Weltb,  «a  ttae  dltpenier  of  good  (CQDDiughau)* 
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Verkttipeniag  te  Viabiin).  Jim  auf  MdMn  Rtteken  M«iiiofaeD, 
di«  sieb  in  der  Gewalt  feiiidlicher  Gekrterwaaen  finden  ^  an  be- 
freien;^; erfolgt  die  Verkttrpenmg  dea  Chomohim-BodlitMittwa  in 

*)  AI»  die  lUliqinVn  iio>  lifilicr<  ii  .Tolmiuio«  des  Täufers  (Meguerditch)  nach  Ar- 
menleti  jrrbrarht  wunlfii,  braclu-ii  sirli  tVw  Thon'  der  Ton  drrien  dm  eJtiP  in  der 

Ber^'kette  liegt,  dt«  sich  voq  Taurus  h'n  /u  den  Tliorou  vuu  Pähl  (Hahlavader  Boolrien) 
iuPeriüien  verläogert,  und  der  heiligte  Uregoriu«  ^nachdem  er  den  Götzen  Klaanes  und 
wliMD  Brader  Temedras  xantvrt  h^m  im  Tlud  du  neun  Quellen)  baute  eine  CapeUt 
mtt  dm  RtHqiiltii  Am  Vorlinf«!!  (Qanbed)  JolumnM  «od  das  Mlrtyrei  Atti«Bo« 
tßnm  {AÜmMuM)  «nf  dwn  Ort«,  vo  sich  (lueh  «tow  (NRuibuoBf  d«t  iMUlfm 
Mam)  dw  Bliigukg  In  di«  II51to  fluid  (a.  Ztnob  vm  LMiittas,  MMhoT 

TOD  Caesarea,  empfleftli  dm  httUgtn  Gngorius  den  berbeizunillnid«&  GeittllclMa 
dip  geheimen  Stellen  anzuzeigen,  wo  er  die  Reliquien  niederlegt,  damit  jene  an 
ihrer  wirklichen  Anffindiine;  lüriit  zwcift'ltf n.  Ftir  di««  in  Rom  erhalfcnpn  He- 
liquien  ilt-s  Apustfls  Anilrcuä  uud  des  Kvaugelisteu  [.uias  wunie  <irfgoriui  ^uach 
Anrufung  in  der  Kirche)  durch  einen  Engel  zu  dem  p<i»&eudeu  Platz  im  Taurus 
geführt,  wo  er  ein  Klotter  baute.  B«im  Umstürzen  des  Kupferbildef  dM  KisaitM 
•ntftnqitoa  sieb  (tob  dsD  Oebtüisii  d«r  Todtso  vsiteltbio)  dis  klagenden  I^aroone, 
wie  !■  llsiu«h«agtslilt  »II  Flfigela,  a&dsve  ddsA  fMcli  «liMm  WssftMdnram 
odat  B«feii  auf  dfa  PrlsttoTt  dl«  davon  «rkrankton,  alMt  durah  Oistor  fahaUt 
wurden.  In  der  erbauten  Klidw  wurde  nach  Einfügung  der  durch  Nagel  an 
Winkel  des  Arsaciden-Thores  angedeuteten  Reliquien  eine  Inschrift  aufgesetzt, 
jeder  Fran  den  Eintritt  in  di«  Kirche  verbietend,  damit  sie  niolit  anf  dif  heilijren 
Reliquien  treten  und  dein  unversohnlit  lirn  Zorne  (iottcs  anheimfalien  können. 
Auf  dre^'or  Gebet,  dass  die  mit  Frömmigkeit  um  Gi>iie»uug  Betenden  %uu  den 
Keliqui<iu  ileiluog  erhalten  möchten,  versprach  eine  Stioune  vom  Himmel,  das« 
Mienaad  sia  aalSiidaii  wtida,  um  ai«  fartsanahBaB.  Dia  s«r  Bskahroiif  iii*a 
GaOac"^  aaaalalaii  Kindar  dar  Pilaalar  Indlaehao  Stanaua  wann  aahwaix  «od 
■Isafsataltak,  mit  awlll<aat  Haar.  Pia  Priaalar  hattan  ihr  Haar  vaehaas  lastap, 
wia  daa  auf  dam  Kapfe  daa  Kisaoaa,  und  als  dar  FHial  van  Siounie  das  Ab- 
schneiden befohlen,  Hessen  sie  ihren  Kindern  zur  Krinnemng  eine  Locke  stehen. 
Wegen  Rebellion  von  ilirem  Fürsfon  Tina^likp?  Tprtrieben.  flnditete  Teniedra« 
nnd  f«»in  Rrndpr  Ki^.tnfs  aus  Indien  mm  arn»eni?rh»'n  Köuig  Vagarsbag  und  er- 
b.iute  in  dem  ihuea  überlassenen  Twindstridi  iJawn  die  Stadt  Vischab  oder 
Drache,  indische  Götzen  aufstellend.  Nach  ittrem  Tode  wurden  die  Bilder  des 
KtMaaa  «od  Tamedraa  von  ihian  Naehkoiuiaii  (uah  Sanob  von  Olag)  tnf  dan 
B«g«  Karbah  aal||aiichtal,  wa  aich  (Mab  Agatbsagaa)  dar  Tampal  dar  Knttar 
daa  OoMm  (Anahld),  dar  GStila  Aatgfalf  (Apbradlla)  und  dar  Taaoipal  daa  (mlsr 
d«M  Bild«  ainaa  Dracbanttdls««  darnaalallani)  Tabaku  fand,  der  (naah  Maaaa  tob 
EiMrene)  das  Land  von  Ungeheuers  bafraü.  A«f  der  Stelle,  wo  Artzan  (der 
Oberpriestrr  des  Kisanes)  erschlagen,  wurde  znm  Andenken  ein  Stein  errichtet, 
tiaebden  der  Küuig  von  Norden  oder  der  (scythisch^sarmatlscheo)  Parsegh  oder 
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dem  KMg  to  Pfade  oder  du  BalM  (Kalki  oder  KalUdn^  ge- 
nannte Wnndeiplbid  (Sclimidt).  Kach  Pallas  verwandelt  mA 
äeliagkianiani  in  das  Pfeid  Balaebo,  um  500  seiner  Sehalttr  den 
VerfHhmngen  yon  500  bOeen  Oeistem  (die  sieb  in  schöne  Weiber 

verwaiidcluj  zu  entziclien.  lleruiode  reitet  auf  tiein  a^'littllssi^n 
Sleipiür  lU)er  die  Iliillcnbrltoke.  Paracelsiis  zappelte  schon  als 
i'in  kleines  Kind,  starl»  alur,  als  mau  das  für  neun  Monate  be- 
stimmte Lebenspiilver  schon  naeh  si«'h<'n  Ibrtnahm.  Die  von 
I.okman  f^eiiiem  Diener  übersehenen  Maschen  Lebeniwa«J«;er  * 
wurden  zerbrochen  (nach  Olearius).  Der  vom  Markgraf  Uans  zu 
Schwedt  halb  g:ege88ene  FiAch  wurde  wieder  ganz.  Die  Quelle 
Mariboe  belebte  Todte  (Bocholz).  Der  allein  aus  den  Maurja 
(die  vor  dem  Kdnige  Yon  ELosala  nach  dem  Himalaya  floben) 
dbrige  Okandrsgupta  inirde  von  den  Brabmanen  Vishnngapta 
oder  Gbanakya  (ans  Tazila"^  enogen,  nm  an  Nanda  Raobe  m 


Pantt  «fMhUswB,  offmaa  TtiMatw  «ad  dar  h«IUg«  Ortguriw  wtfM«  itti««, 
BSrk«  Qod  Sehalli,  aaf  dar  StaUa,  wo  dar  haiUga  Varltefat  ata^aiialaft  war. 

dauafi  Rall^aian  Bvtuifaliit  Johannes  in  Jeratalafli  Mljiaftiiidaa,    lodam  dar 

heilifTf)  (^r«guriu8,  der  gwai  Kriege  roit  des  beldafscben  Priestern  gefQbrt,  an  der 
St»«U('  von  ftini  ppstflrzten  Vahakti  virphrt  wnrd^,  bildet«  »ich  die  Legende 
»t«»  h^iiif^eii  (icorg  um  so  Icirliter .  wfU  i'Ac  ({:is  I,aud  vorher  infpstfr^nden  D?»- 
moneii  in  SchUngi^iigestiilt  ^eda<"lit  wunltu.  wie  sie  .'lUch  in  solcher  ^u«ier  *lt> 
Eber)  die  Koui^je  b0<iMii»eu  uud  aus  duu  Scbult«ru  dei>  h*b  ^wie  au«  denen  dm* 
aSohak)  harmxfingeltatt.  Jan  varo  MMiiaai  dobduIII  Salam  aaia  dtonnt,  fai  a^Jw 
ftlaai  haoarain  Aata  aalaVraliaiitiir,  aa  praaaaottm  i^d  Ohaldaaaa.  Bt  ^Ida«  II 
qnl  Ipaliia  aaeria  toMandl  anat  par  daadaatai  «nalatna  diaataatiir,  nlnlrMi 
par  IfDem,  per  frlgns,  f«mem,  sitim,  Oagra ,  itinerlt  nalaatiam  alloqaa  1d  fama 
^  Kitas  von  Kreta)  gleich  den  Leiden  Christi  auf  der  Via  dolacaaa.  Ui«  MHhra  apad 
p*»r«.i«s  >ol  esse  exlstimatnr.  eiqiie  victinias  iinniol^nt  ac  sarra  qtiaednm  in  ipsiut 
liönorcni  f;(Hnnt.  Nullus  porro  ipsiiis  gaori*  iuitiari  potest,  uisi  priui«)  prr  qxios- 
«l^iUt  »tj^piicioruut  gr4du6  Uaubivit.  Sunt  aatem  tormeiitonim  i^rradiis  LXXX,  paruui 
rrnissiours,  partim  intentlunea.  Primum  euim  leviortbut»  auppliciis,  deiude  acrUc 
fibaa  alflcioatar,  atqna  ita  poat  daaana  amaia  tomaatt  Ipaiaa  aaerli  tabanattr 
(«.  Naaaua).  Oragor  wim  Naalaaa  kaaat  dia  Martaia  la  daa  aiUbFaiaehaa  M falarlaa. 
Quibaa  lupplleila  al  »nparvizaclt,  tnai  daaiaia  aaeria  IfitlaiaaU  laltiatar  (Naaaoat. 
Tertullian  spricht  von  Ldwen  dea  Mitlsra.  Die  Sehraeknisse  der  If  jatariaa  aalllaa 
(nach  Tertullian)  die  Krieger  des  Mithra  stall lt;u.  Auf  mithraisehee  iMelirtftaa 
»iud  Persica,  HeUaca,  OrypUoa  fanaaat,  daaa  patat  at  kian»cara&  aad  «arra 
bi«r9€oraeira. 
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nehmen.  Nach  der  Mudra-Raxasa  schloss  Chandragupta  ein 
BUndniss  mit  Panataka  oder  Parvatake^vara ,  dem  Könige  des 
nördlichen  GebirgslandcR ,  sowie  mit  Kamboja .  Baldika,  Para- 
sika,  Saka  und  Javana,  um  Patalipntra  zu  belagern.  Raxasa 
verbindet  sich  mit  indischen  Truppen  und  mit  Megha  (fuyag 
■iaöikBvg),  König  der  Mlekha,  ging  aber,  Verrath  ftlrchtend,  zu 
Chandragupta  Uber.  Die  Calingae  mit  der  Hauptstadt  Parthalis 
gehörten  (nach  Megasthenes)  zu  den  Uuterthanen  des  8andra- 
cottus  in  Palibrotha.  Sein  Sohn  Vindusara  (von  Daimachos  be- 
sucht) setzte  seinen  Sohn  Asoka  zum  Gouverneur  von  Ujjajini 
ein.    Die  Dynastie  der  Maurja     gehörte  zu  dem  Geschlecht  der 

*)  Mit  Meoauder,  d«r  bis  zum  bumus  (zwisrhen  Jutnna  und  Gange»)  vor- 
drang (f  180  a.  d.\  zusainroeutrefTend,  verfolgt«  Puabpamitra,  der  (nacb  denn  Tode 
des  Asoka)  die  Manras  stQrzte  (auf  Anlass  der  Brabmaneo  von  Pataliputra  am 
Ganges  und  Sakala  im  Penjab),  den  Ruddhismus,  bis  zu  seiner  Herstellung  durch 
Nagarjuna  (unter  Rajah  Milinda  von  Sakala).  Während  der  Scythe  Mauas  im  Sindh 
und  Pendjab  herrschte,  wurde  das  grierhisrhe  Reich  in  Indien  (unter  HermSus) 
durch  den  Scytheu  (Kadphizes)  Kadaphes  (des  Khuran-Stammes)  beendet,  dessen 
Herrschaft  vor  der  der  parthischen  Fürsten  Vonones,  Spalygis  und  Spalirisas  erlag 
(mit  HQIfe  des  arsacidiscben  Knni|;s  Mithridates),  bis  der  Scythe  Azilisas.  Nach- 
folger des  Azas  (Nachfolger  des  Mauas),  seine  Eroberungen  ausdehnte,  so  dass  die 
Saken  oder  Scythen  ganz  Khorassan,  Afghanistan,  Sindh  uud  Penjab  unter  ihre 
Gewalt  vert>inigten,  aber  durch  die  Yuchi  oder  Tochari-Srytheo  (unter  Kadpbises 
des  Hieumi-Stamnies)  aus  dem  Penjab  vertrieben  wurden,  während  Vikramaditya 
(von  Ujain)  die  Sakas  am  unteren  Indus  unterwarf  (als  Sakari  oder  Feind  der 
Saka).  Kanitthka  (des  Khoran-  oder  Gushang-Starameü),  Nachfolger  des  Kadpbises, 
besetzte  Kaschmir  (33  a.  d.)  und  nahm  die  Lehren  Nagarjuna's  an,  der  (mit  den 
nach  Rakshita-Tal  in  Hemawanta  vertriebeneu  Buddhisten  zurückkehrend)  den 
RaJah  Milinda  von  Sakala  bekehrt  hatte.  Zu  Apollonins'  Zeit  herrschte  der  Parther 
Rardesanes  bis  zum  Indus,  Phraortes  in  Taxila  und  ein  Thiertödtuug  vermeidender 
König  .im  Ganges  (50  p.  d.).  Ris  zum  III.  Jahrhdt.  p.  d.  regierten  (uach  den 
Chlnwen)  die  scythischen  Tochari  oder  Indo-Scythen  (222  p.  d.),  die  (nach  Ptol.) 
das  Indus-Thal  besetzten  (150  p.  d.),  in  Nord-Indien  (als  Buddhisten).  Die  zo 
Hiuenthsan{;'s  Zeit  in  Magadha  herrschende  Gnpta-Dynastie  (der  Konto  oderGutto) 
war  3H)  p.  d.  von  Maharajah  Gupta  gestiftet.  Von  Saralndra-Gupta  auf  der  Id> 
Schrift  vou  Allahabad  wird  der  Shahan-shah  (der  Sassanideu)  erwähnt.  Fabian  fand 
den  Buddhismus  in  Palianfu  oder  Pataliputra,  Hauptstadt  von  Mokiethi  oder 
Magadha,  unter  Chandragupta  (400  p.  d.),  Vater  des  Samudra.  Auf  Nara  OnpU 
Baladitya,  Nachfolger  des  Takta  Onpta  von  Msgadha,  folgte  Valr.»,  ,iU  Sllndily» 
(König  vuu  .Malwa)  Magadha  eroberte  (nU  Rmidhibt)   uud  Geschenke  uach  China 
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S^ja,  die,  dvek  «lim  Knnig  tod  Kosala  vertrieboi,  im  ffi- 
malaya  Znflneht  gmeht  hatten.  Das  ami  Indien  naeh  China  ^e- 
lan^e  Bildniss  des  am  Ganges  geborenen  Schigemuni  oder  So, 
der  über  alle  Eiuwolmer  an  Weisheit  und  Grösse  hervorra^ 
(so  d'd&ä  er  mit  dem  Kopfe  an  den  liefen  des  Stadtthoi\s  an- 
stiess),  wurde  in  Tibet  gegen  einen  irewcbten  ii  (  k  olme  Nabt 
aufigetaoscht*)  (s.  Pallas).    lu  abgelegenen  (xegeudeu  iudieas 


flohiekte.  Hit  den  Maurjas  (Medern)  des  ChaadrA^Gupta  oder  Sandra- Kottas,  diu 
(nach  dm  tnf  AlMCAad«r*f  Kriage  folgendtn  VIrmi)  in  bidl«fi  ^lldMi,  km  im 
Mtoa  troB  dm  Sakj»  (tot  Zdt  dM  penlMli«ii  Tordringtui  Im  KofdM)  «inf^ 
nbrte  BoddUmiM  xor  Otltoof ,  d«r  tteh  dAnn  datth  dl«  Indo-Soythn  hh  n 

dMT  ChipU-Dynastie  (der^n  BegrQoduQg  in  Indien  das  Erscheinen  der  Qotben  in 
Pannouien  380  p.  d.  folgte)  forterhielt.  Eyre  bemerkt  die  t:itari:-c)i)>  Physiognomie 
an  den  Srulpturon  der  Sanohi  Top«  und  CanniilghMn  doü  Ub«(Ucli«n  Sehouuk 

der  Fr.iucii. 

*)  Da  mau  »ich  um  den  K5rper  des  Allen  werthen  Königs  ll&Ifdau  stritt, 
wurde  (nach  Snorro)  eine  Yertheilung  unter  versdiiedeDe  Hang  vorgenommen 
<dto  BaUdaiikuf  odur  Erdhanllni  de«  ndlAta).  «SoeB  idadrisn  800^ 

dacbe  lies*  ^  ■  SodUmI-DoiII»  dae  Aadentai  elBee  MUwna  Mangl  oder  0««w- 
neon  befnben ,  nnd  dort  TeminmelD  ileb  die  Adteetiii  Ar  ihre  BetatlmitteM. 
I.'autore  di  questa  mala  secta  nell*  IndU  il  ehteina  Rama  (idolo  pib  moderno  dell' 
0>My-To),  nella  Clna  Xe-Kia,  nel  Giappone  Faca  (Xaca),  nel  Tunchino  Thic  Ca 
(Marini).  Trat  ein  falscher  Zeng©  vor  S.ilomon's  Thron,  so  erhoben  alle  Thier* 
ihre  Stimme,  ihn  zu  \erwirrt'n,  und  ähulich  erzählt  Const.  Porphyr.,  dass  die 
l.öweu  «IUI  Thr(»ne  gebrüllt  und  die  Vüg<'l  gpsnng^pn  hatteo,  wenn  eiu  tie.sandter 
Geschenke  gebracht.  Buddha  aM-euded  to  the  Xavatiasa  (a  mounUin  whidi 
tooebee  wllli  Sti  avianlt  tl»  OoneteUaClim  of  tbe  Alüg aior)  I»  lUii  tke  tpirlt  ef 
tri»  oMrtllieff  (tow).  Naek  de»  £dda  wurde  SIggl  (Odbüi*e  Sek»)  Berr  ioi  «film« 
FmnkeiilaDda  und  (In  der  Toiimigaaefa)  herreekt  tr  Aber  Hualaiid.  The  ade- 
ration  of  Tienhou  (Queen  of  heaven)  or  Shlngmu  (holy  roother)  le  takea  ^ 
Buddhbto  from  the  catholia  mmhii^  0/  Ae  Virgin»  (beve  being  a  tradition  ta 
Fokien  of  a  virgin,  who  saved  her  kindred  from  naufrage.  Kach  de»-  •  Tit^r 
Kanphi  abgefisstcn  (ieschichte  der  (iotter  und  Oenien  wnrde  die  Mutter  Jei 
Vaysno  (.lesus)  nach  seiner  Aufer»tehnng  in  den  Himmel  erhoben  und  al?  KAi^crin 
Über  di»  u«uu  Orduuugen  gesetzt,  iudeu  sie  zugleich  mit  dem  Si'hutxt»  dci 
Meaecheik  betraut  wurde,  The  Buddbiet^Ohrletlana  (mider  Saehrlttiao)  wenh^ 
the  Yligliif  oecaatonally  aoaklis  efferlnsi  ta  tbe  teniplee  ef  Buddha  (in  Oeyleu). 
fiellTabaoa,  deaaeu  6  p.  d.  erfolgte  Oabort  (all  Prophet  dea  weetUebaii  I^uiiea) 
1000  Jabte  Mber  (nach  der  Ylerania  Cbarltiu)  Toihergeaagt  war,  wordo  (uach 
der  Vansavali)  von  einer  Jungfrau  geboren,  und  der  gagen  seine  Mutter  est* 
cUttdene  Yetdacbt  wurde  durch  lobprelaende  Sagel  beeeltigt.    Wie  die  tedier 
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wird  noch  jetzt  die  VerfertiprmiK  <ler  europHischcn  Kleider  be- 
wundert und  aui'mcrkHam  exaniinirt.  Wenn  da«  Buddha  Sane- 
hatA  (doppelte  Kleid)  vor  dem  ncili.Lrtliiun  in  IMjaii.-i  aiisi^c- 
breitet  wurde,  folirtc  Kehren  (nach  Fahiau).  Kaliiaii  (.".iMf — H  i 
p.  d.)  crwHlmt  niolirero  den  Mahavaipnlyasutra  oder  Maiiayana- 
8iitra  eigentiiUmliohe  Lehren,  als  Gegenstaud  des  StadiamB 
in  Indien. 

Unter  den  Tausenden  und  Myriaden  YOn  Fnb  rufen*)  Men- 
schen nur  den  Namen  des  Omitoh-Fuh  an,  weil  er  unter  seinen 
48  Gdttbden  ancli  schwor,  alle  seinen  Namen  Wiederholenden 
m  retten;  auf  Gefahr,  seine  Gottheit  zu  yerlieren  (nach  den  Chi- 
nesen). Dem  Ghomsehin-Bodhisattwa  zerspraiig  hei  solcher  Ge> 
legenheit  sein  Kopf  in  sieben  Sttteke,  und  der  auf  Auffindung 
des  Zauberers  Santisila  durch  KOnig  Vikramaditya  vom  Sinsipa- 
Bauin  geholte  Leichnam  des  Vetala  droht  Zerplatzen  des  Kopfes 
dem,  der  sein  Bftthsel  nicht  l5st  Boa  ist  der  Kaiser  von  Birma 
und  Ondoe-Roa  der  Kaiser  von  China.  Bho  bedeutet  Grossvater 
i^iiii  iiiriuaaischen).  Beim  Ilersapren  der  Veda  trennen  die 
Schuler  schwierige  \Yürte  diireli  die  Anrede  des  Guruh,  als  Bho 
oder  Herr  (Bhagavat,  im  Slaviscben  Bog).  Im  ebinesifichcn  Bache 


die  Keli^tüeu  Meoander's  (gleich  denen  Buddha's)  vertheilien,  wurde  Osirls  In 
Alrfdot  od«r  TUt  (Geboittort  dM  Maoes)  begribtn  und  dif  PbUinea  tum  Sohali 
d«r  Gretuwo.  Bno  wat  üie  boo  o/  LIjv,  klng  of  Brltaia,  «nd  Mid  to  be  tha 
•ist  OM»v«rt  to  ChrtotUnlty  (Bmdtgtd  ot  th«  BlMted),   HU  huA  baried, 

KM.king  towards  FniMM,  tu  ttie  Ownonjrn  or  White  Mount,  site  of  the  Tower  of 

London.  \w\  thh  "wä«s  rallprl  .Ahe  (hir<l  nood  conrealmf iif  of  (lie  isles  of  T^ritaiii" 
fnr  t\-/\f  itft  invasiou  from  arross  the  spa  canie  to  tiiis  islanrl,  while  the  lio;id 
wrth  Iii  <  uiK  e.iliumt.  Arthur,  tlie  bUrnelt'SS  kintr,  h:v\  \t  disinterrod  ,  refu»in«  in 
hin  priti«,  to  tru&t  to  th«  cbarin.  Atitl  thi»  ihe  Triads  teru  the  titird  lü  UUni 
dliclMiirt  of  tiio  Ulm  of  Brttatn,  IdtuIoii  tnd  foaorftl  diMfttr  fpUovIiic  It. 

When  taking  «a  o«lb  fbe  people  of  L«dtfb  or  I<ob  Intoko  Kai^a-Sum  or 
Ihi  tripli  god  (Kanja).  Pinto  bSrta  dt«on  la  ColtnUibt.  Lun  to  Tlbot»  vrnm 
rood,  iod  Lmob,  bt  wbo  sbom  tho  mif  (lutt  mUb).  la  Amld»  btt  dor 
Jaeobltladi«  Patrlireb  Minen  Ritx,  dor  dorn  Moslem  gcfonflber  auch  für  die  Scherns! 
oder  Sonnenanbeter  eintritt.  Die  Eingeweihten  der  Änsalrler  (die  sich  ana  Persien 
im  nrirtlliclu-n  Syrien  bei  Tripo!!=5  Hnep>ipil<«lt)  th^-llen  <-i<'h  !n  die  OrarU*  är^T 
•Schamti,  Kautari,  Kleisi  »jud  Sclmnmli,  Soime  und  Moinl  al»  Euiir-el-Nahal  (l'ürst 
der  Bi«n(>n>  ▼erehreiid,  gleich  einem  von  den  Sternen  nmkreisten  Bienenstoclt. 
BaatUo,  UeiM  Y. 
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Knng-Kwo-Kih,  dnd  die  Veriiiiltaiflie  der  YerdieiiBte  and  Iit- 
thttmer  in  Udten  ihTen  Wertben  nach  aiifgesäblt  Nach  der  Li- 

lita-vistiira  begleiten  den  in  einem  sterblichen  Weibe  incaniirten 
Buddiia  eiue  Zahl  Sud(lhavas-Kayika-Deva|)ntra  i^rcreiiügtc  Göt- 
ter) zur  Erde  (s.  Lenz).  Beim  Fest  zu  Aiaida  wurde  Cnach 
Ammianiis)  ein  Jüngling,  wie  Adoni»,  bentattet.  In  Siam  wird 
l^nddlia's  Gchnrts-,  Todes-  und  Yc'rkliirun^'sta^::  au  deinselbon 
Jabrcst'est  gefeiert,  und  am  Epiplmniont'est  (in  dem  sich  <lie  Kr- 
innernng  von  der  Erscheinung  der  Magier,  die  Taute  im  Jordan 
und  das  erste  Wunder  in  Cana  vereinigen)  beging  die  orienta- 
lisobe  Kirche  früher  auch  das  Fest  der  Geburt,  bis  me  sich  später 
dem  abendlftudiBehen  Wdlmachteo  (das  seit  Ende  des  lY.  Jabrfaiu- 
dertB  aUgemein  geworden  war)  aaschloss. 

Oantama  irilt  als  priesterlicber  Beiname  des  Gescblecbta  der 
Sakya ,  die  den  alten  Bishi  Qotama  anter  ibre  Abnen  aftblten. 
Im  Ra4jpnten-Gesobleebt  der  Gantamiya  findet  sieb  noeh  eine 
Landschalt,  in  der  einst  die  Sakya  gcherrscbt  baben  sollen. 
Die  Sakya  waren  Xatriya,  die  wegen  Familienstrcitigkeitcu  aas 
Potala  (Tatta)  am  ludus-Delta  iu  das  Land  von  Kosala  ein- 
wanderten. Da  sie  dort,  durch  nordöstliche  Rcligionsnnschauun- 
gen  der  Eingeborenen  bciMullusst,  ihren  anfangs  bis  zur  Sdiw  (<?ter- 
heirath  fllhrendcn  Kastcnstolz  verloren,  wurden  sie  von  deH  in 
der  Heimath  zuritckgebliebenen  ßrahmanen  als  Ausgestossene  ver- 
flucht Die  Hindu  glaubten,  dass  Akber's  Körper  durch  die 
Seele  eines  indischen  G}  mnosopbisten  belebt  seL  Nach  der 
friil  K^ren  Stelle  seiner  Bttssnngen  (Tapasya)  am  ZusammenflosB 
des  Yamana  and  Ganges  gebend,  grob  er  dort  die  Goiitbscbaften 
seines  Anacboreten-Lebens  ans,  die  Zangen,  Trinkgcite  nnd 
Hirsebfell.  Als  AbdaUab  in  Obarasan  nmkam,  bebanptetea 
Einige,  dass  er  nocb  lebe  nnd  wiederkehren*)  würde,  wogegen 
Andere  (die  Harithja)  sagten;  dass  sein  Geist  anf  Isbak  Ihn 


*)  Aeeoidtas  to  <h«  Baolatt  no  rtligloQi  traCh  can  poMlU j  b«  um  MitaH 
tbaii  th«  r«f0B«tittoii  of  tlie  thrM  priaetpAl  Lunaa,  Ih«  Lam-SaMo,  Lan-OcfMX 

•Dd  dl«  RlJ«  I<«ni*BliDbodiy  (DavU),  The  supretne  deity  in  BoiiUn  U  ctlM 
BijamoDf,  MahaaiODj  aod  Sejatoba,  Said  to  ha\c  Ixen  brought  hj  one  of  th« 
aapariar  lainaa  üom  Banataa  (Oavia).  La  ehalkb  Ada  avaU  an  portiar,  mmmi 
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Zsidllm  a^Haritll  al-Anteri  ttbergegangen  sei  Sharistani). 
Es  geborte  m  den  Lehxen  des  Abdallah  (in  einer  Seete  der 
Hasebimija);  daas  die  Geister  von  einer  PeisönUebkeit  zur  andern 
Übergehen  nnd  daas  der  Lohn  oder  die  Strafe  anf  diese  PersOn- 
licbkeiten  (in  menschlicher  oder  thieriscber  Form)  komme.  Br 
behauptete  ,  dass  der  Geist  Gottes  von  Einem  zum  Andern  ge- 
wandert sei,  bis  er  zu  itim  ^ckuuimen,  wcsLalb  er  das  Verbor- 
gene wisse  (s.  Haai  la  lu  kurj.  In  den  vier  Stuten  der  Seelen- 
wanderung ist  die  oberste  Stute  die  Encrclscliaft  oder  das 
Prophetenthnm  nnd  die  niedrii^'ste  die  Eigenschaft  des  Sntruis 
oder  eines  Dsclünn.  Naeli  den  Sabnija  wanderte  der  Tlicii  der 
Oottlieit  durch  Ali  nach  den  Imamen  von  Einem  zum  Andern. 
Ikmau  nennt  den  Donner  die  Stimme,  den  Blitz  das  Lachen 
Ali  s,  der  in  den  Wolkensohatten  konunen  werde.  Im  Kaukasus 
wird  dem  £Ua8,  als  Gewittergott,  geopfert  (als  St  Georg).  Die 
Secte  der  rothen  Gewänder  in  Bhutan  beisst  Dad  Dnkpa  oder 
Glauben  an  den  Donnerer,  weil  sie  den  heiligen  Djoije  oder 
Vaga  verehrt  Ihr  Papst  ist  der  Dbarma  E^b  oder  Jigten- 
Gonpo,  wAhrend  die  Lamas  in  Lhassa  und  Tashi  Lnnpo  gelbe 
GewSader  tragen  (wie  die  Seete  Gelnpa).  NaehHiaenthsang  liess 
SüadUtya  (1643  p.  d.)  eine  giosse  Versaaunlung  der  Geistliehkeit 
in  Kanjaknbga  abhalten.  Unter  den  sehn  Nationen  der  Brah- 
manen  ist  die  der  Kanojiya  die  aaUreiehste,  in  die  Svarwimya, 
Sanauriya  imd  Autarvedi  zerfallend.  Von  den  19  Pangti  der 

Hasan,  Les  Adcvis  cruioiit  qoe,  qiiaad  le  cheikh  ftit  pri-n  d«  nionrir,  II  mit  son 
dos  coutre  le  do$  de  ce  portier,  et  Inl  <iU,  qne  «a  sour.liti  «'tiiit  trinisportee  k  Inj. 
Comme  il  ne  lalssait  pa«  d'eufaiit  ,  le»  Adevk  cruieut,  ^ue  Ja  fatuUl«  du  cUeikh 
Ada  A  iU  propaguc  par  ctB»  du  portlcr  Htmit  Ui  1*  tfammit  es  pand«  binmMir 
«t  Int  pr^ntont  Itofs  tJUn,  dcml  c«u  d»  k  fanlUa  da  diaiidi  Bmad  Joiiliwiit 
•a  prtfMSM  d»  kvvt  pinw  «i  dt  Umn  vAtHt  UsootMitparli  m  rmAn  %piMM 
ft  DItQ  (nach  MakrIzI).  Die  Anagnidagdas  sind  darch  Feoer  UDzer«turbare  .V«r- 
eitern  der  lirahmanen.  Die  Seele  bleibt  mit  dem  Körper  verelnlpt  nnd  wpnn 
derselbe  in  Staub  zcrfiillt,  bleibt  dl«  Seele  mit  diesem  vereinigt  (Nasafy).  Die 
dem  Pentateiuh  uiibikauute  Aufisräteliuug  der  Leiber  erscheiot  erst  im  Talmod, 
als  GUubeDsaitikel  ioi  Xehyat  hametjm.  Wer  ohne  Vergeben  gelebt  hat,  kommt 
Vitt  ditt  Tode  sa  Gott,  dl«  uid«rui  Seelen  aber  mSeien  in  venchtedene  Leiber 
ned»  elaisdec  eloitlieD,  Ms  tie  9mn$  gebOait  beben  (neeh  Keifekntee  ene 
Alezendflen)  ISO  p.  d. 
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Svarwarlja  (die  neb  ab  einzig  leohtmSflsige  GegeiutSiide  der 
Verebniiig  Pigyainan  nennen)  Bind  die  drei  hOebeten  die  Gotra 
oder  Garga,  deren  Abkömmlinge  8nkla  beiesen,  die  (Hntama 

(die  als  Gautamujas  den  Titel  Miara*)  annehmen)  und  die  San- 
dilyii  (Tripjiti  (xler  Tivvari).  Die  dou  liishis  uud  Miniis  unhe- 
kainitü  Scheiciiiui;  der  Brabmanen  in  zehn  Nationen  wird  Vyasa 
(Verfasser  des  Sri  Rha^avat)  7n^e8chriel>en.  Von  den  u'wht  zu 
don  zehn  Nationen  i^chi^rciKirii  IJrahniancii  sind  die  Ma^^as  von 
»Sakadwipa  die  zahlreichsten  in  Gorrukpur.  Die  Ti^^lcich  den 
BhatJ  auf  Prithu's  Ansuchen  geschaffenen  Kathak  oder  Musiker 
zerfallen  in  die  Magadbas  und  die  Gantamiyas.  Bei  Mann 
beissen  reisende  Waarenhändler  Magadhas.  In  Gliorka  »nd 
die  Brahmanen  Aokerbaaer,  die  Khas  oder  Magars  Krieger.  Die 
ersten  Brabmanen  in  Nepanl  waren  die  Y^nr>Tedi*  Brabmanen. 
Samba,  Sobn  Kriabn^'B,  bolte  anf  seinem  Vogel  ans  Sakadwipa 
die  Magier,*^)  als  Hisr  genannte  Brabmanen,  m  denen  in  Ja»- 
bndwipa.  Die  Eetser  behaupten,  dass  der  Gott  Isvara  drei  KQr- 
per  babe  (nacb  dem  San^tsang-fu).  Unter  den  Pancbagotren  oder 
fHnf  Stämmen  der  von  Kanjakubga  durcl)  Adisur  in  Puranya 
eingefülirten  ßraliniauencolonie  war  der  von  Gaur  der  bedeu- 
tendste. Die  liraliinaniscben  i  ankilien,  die  das  lieilii^e  Fener 
hüten,  leiten  fiitii  von  den  sieben  Kisliis  her.  Im  <tl)ern  liuliou 
wird  dnue rüdes  Feuer  von  den  A^-uiholrn«  nnterhiilten.  Bei  Ile- 
rodiau  ündet  sieh  Feaer  den  römischen  Kaisem  vorgetragen 


*)  jM«phiia  «illi  Hl»  Imict  df  Itltrooh  (tn  «h«M  tompl«  SmiiiMlMilb  vm 
il»in  bj  hi«  soni)  AtiMiit'(A^sRrak  or  Meoofox)*  Th«  vord  Ntar  •tgatSut  «U 

the  Semitic  langoages  an  eagle  (Layard). 

**)  Kai  ex  ßfrrrnrtn'  roiv  ITeoOlx<av  Z!nnnrntnt,  y.nt  rnrnn  fTr^nai;  ol 
Mayoi,  xru  Ttn(ia  Ji  (^i>i~  oi  l^i'uvoaotfuirni.  M  i^^i  im  IM  itn  M  i'  Ii :»>:i-;ti.A:u  [im^'i- 
ytareiav  i.  e.  fiayiup  aytontm  )  esse  verbo  my»ti<*u  <luc«<t,  iliviuorrini  incorrtip* 
tissimum  cultoitti  cujus  6d«otiM  »»eculii  prisclt  molu  es.  ChaMaeomm  areuila 
Bnctflanns  «ddldtt  ZMOttOM,  d«ind«  Hjitwptt  rex  pradanfliitniw  Dirii  patar 
(Ammian.  tfarcalL).  KSnlf  KoMbtaaf  Itaaa  (naehdam  ar  alii  Hagfar  gawatda«) 
dao  flStiitaiapal  M  blUian  tu  abian  fiaatlanpal  varwaadaln  (Aacb-Slwria* 
tani).  Manudshehr  baute  den  Tempel  An-Nubahar  in  der  Stadt  Ralch  auf  das 
Namen  des  Mondes.  Die  Hadschus  verehren  da»  Feuer,  weil  es  n)rahim  Ter» 
brannte  Mani.  äemm  Vorgiogat  Badaa  von  aiiutt  Jungfraa  gaborea  war,  gakirta 
zum  Staume  der  Magier. 
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(Lipsius).  Der  Lehre  der  Akniwatr^a  (die  das  Fener  als  das 
frrösKtc  Eleiiiciii  verehren J  sind  die  meiBten  Kimifre  der  Indier 
zii^^^than,  sa^i^^t  Ascli-Sliaristaiii.  Die  Mitliila-ßralinianeii  folgen 
meist  den  T{uitr<'i- Lehren.  Sänkaraeharya  (aus  der  Kaste  der 
Namburi  in  Malabarj  theilte  seiDe  Anhiinger  (800  p.  d.)  in  zehn 
Klassen  (DasananiiX  In  Assam  wnnelt  die  Tantrika-  und  Sakta- 
Verehmng.  Die  Kidiak  oder  Asurgar  yerehren  (in  Pnraniya) 
Janaka  von  Mithila*)  {den  Schwiegervater  Rama's)*  Toglakh- 
Bah  übergab  das  eroberte  Tirahnt  (wo  die  Janaka  in  Mitbila 
geherrBcht  hatten)  an  Achmet-Kban.  Kaeh  dem  heiligen  Epi- 
phamos  flttehteten  die  dem  Abraham  Ton  der  Kethnra  geborenen 
Kinder y  die  ans  dem  Hanse  yerbannt  waren^  naefa  liagodia^ 
(im  gluckliehen  Arabien )  nnd  dann  nach  Indien.  Von  Kam- 
byses  verfolgt,  zogen  sich  die  ägyptischen  Priester  nach  Indien. 


*)  Tbe  wealth  collected  b;  Kam^,  Isala  Fururava  aud  Al&ika  wa&  pre&erved 
In  «  unk  «nd  giitrd«d  by  •  aerpent,  which  was  destrojed  by  Nanyopa  Deva  the 
biilldtr  of  Sinroon  Qaih  (tha  Mpltal  of  llltbUmX  1097  p.  4. 

Thun  Ii  «oiloiw  mAUtr  In  ik«  ImI  di^lm  (of  4b«  BbMlibya 
Pnmna)  wltUaf  to  th«  Migaa»  ailtiit  vonblpptn  of  tbo  üm,  fmin  8«kft>dwlpo, 
as  If  fbo  conpllor  b«d  tdop ted  tbo  Pmlui  term  Ifogb  mA  oonnoctod  Am  Sn« 

worsbippon  of  Iran  with  tbose  of  Tn^ila  (Wliion).  Th»  title  of  tbo  Brahman 
prlesthood  in  their  original  conntry  belog  Maga,  it  was  on  their  airlTal  in  India 
89  a  ncw  colony,  that  they  receWed  the  name  Frahmaa  (Rnehanau).  Brahmno 
(in  the  laiipuapes  of  India)  is  iiot  exclusively  applied  to  tliü  pricsthood,  but  (as 
among  ihe  Uuruiaü)  to  ihts  u«w  iuhabitants  of  auy  laud.  The  Smu&  Utiver  eat, 
tili  tbey  bave  worshipped  the  son  and  fast,  wben  the  sun  is  entirely  covered 
irtth  doadi.  D&t  Tempel  von  Deloi  tehlow  «loon  oraloo  8oo  oln,  wlo  der  von 
Sola.  Indca  ctoatt  don  CHItoc  baaltiondon  MaghoTO,  dar  dan  Kata  iblft,  aotUob 
(boiai  floDft-Fraaaan).  Tamblauia  nnk  bigbar,  tban  Biabmina  and  InUnior  only 
to  the  invisibla  gods  (Bucbanan).  Godama  war  ein  Mensch  in  atnem  Dorfe 
Zabudwipa's,  wo  er  lult  32  Gefährten  Wege  (der  Ktlipiiiuil  bt^fsprte  uiul  gute 
Werke  rerrlfbtete,  bis  f  r  endlich  Gott  wurde  (Sangerulalu>^.  Tlic  rou^ro.L'ation  of 
Kam  Mobuu  Koy  h  called  Bromha  Sobha.  Bromios  war  ein  Wcih^j^rad  in  «len 
MytkUirien  des  Sabazios.  Diejenigeu  Mt^uäclitiu,  die  i>idi  des  lleiraibtfu»  «»Dlbieiieu, 
wurden  (von  den  Birmanen)  Manussa  BUmma  genannt.  Ateh-8barlMant  bo> 
mUltli  dta  babanplate  Hailattoiig  daa  Kauana  dar  Baiahina  (Brabmanan)  von 
Ibrabln,  waU  ala  dte  ppopbatiaoban  Qabon  doiabaoa  niebtanarkanntan.  Sla  aaian 
von  Batbaan  banuinl,  dar  dia  Labro  dar  baldaa  Pdnolplan  van  dam  Uabt  nd 
dar  VJnüamlaa  anüioatallt. 


« 
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Japan, 


Nach  dem  Tode  des  Kalanns,  der  die  Ansicht  seines  Lehrers 
Pythagoras  in  Indien  verbreitete,  wnrde  sein  Schüler  Hrabma- 
nan  das  Hanpt  aller  Indier,  den  Schöpfer  als  reines  Licht  ver- 
kündend, das  sich  in  der  anfgebeiidco  Sonne  manifestire  (nach 
Shariatbani).  Dandanna  nahm  von  Alexander's  Geschenken 
nur  das  Gel,  nm  es  in's  Fener  zn  giessen  unter  dnem  Hymnos 
anf  den  nnsterblichen  Gott.  Jfahidhara  erklärt  den  Mägadha 
im  weissen  Yajns  (wie  im  Epos)  als  einen  Hinstrel,  den  Soka 
eines  Vaicya  nnd  einer  Xatriya.  Hagbkhaz  war  m  Anneni* 
nischen  königlicher  Titel  (Lan^'lois).  Pausanias  spricht  vim  den 
Magiern  Iiidit  iis  als  solchen,  die  zueret  die  Unsterblichkeit  der 
Seele  ^j;clelfrt  luiiuii.  Nacli  l'tolt  niiios  wohnten  zwischen  dem 
Sardonix  und  IJettiijo-Oi'llirue  die  Tabassoi  (Tapasja),  ein  Volk  der 
Ma^Her^  im  SlUlen  des  Tiiiiti  Thüles.  Der  alexaiidriuische  Geograph 
erwiihnt  der  Itrahmnnischeu  Bil^ist  r.  als  viiu  s  Volkes  (9.  Lnj^scn'^. 
Die  Gymnosophisten  waren  zahlreich  am  Himalaya,  zwischen 
Jamnna  nnd  Ganges.  Nachdem  der  Brahmane  Rania  Annja  die 
von  der  Diimonin  Brimma  TJacshacu  besessene  Tocher  des  Be- 
lalla-Rajah  geheilt'*')  (1020 p.d.),  besiegt  erdieJainas  im  Diapnt 
nnd  zerstört  ihre  TempeL 


*)  ThA  vkole  Sballay  l6fiB«fIy  won  Ih*  Ung«,  hnt  «  honte  Iwfliig  ^mb 
poMWMd  Ij  «  devil  and  tbe  Met  of  Stmäf  Sbalay  baving  beeo  ceOed  opea  te 

cast  him  oat,  all  their  prayers  wear  of  do  avail.  At  lengbt  ten  persona  baviog 
thrnwn  ag!(!p  thf  I.inprt  and  offereA  tip  tliffr  stippHcations  to  Vishnn.  th^t  «tir- 
cefided  in  »'xihIüiil'  tlic  oneuiy,  and  tver  afterwards  fulluwcd  ihe  worsliip  of  this 
*god,  iu  whicb  thcy  have  been  imitated  by  luaay  uf  their  brethren,  a»  tbe  Pj^idma 
Siielay.  The  deeeendauta  of  tbose  men  (Sadana  Asborla  or  tbe  celebrated  heroes) 
iMvef  «orh,  tod  heTiog  dedtealed  thtmielTei  tbe  lerrie«  of  Oed,  Ihro  ugm 
Ihe  chailty  of  the  lodnstrioiis  pui  of  Ihe  eeet^  irtth  vhoni  thojr  dbidoltt  to  foterw 
mmy  (Bocheiitti),  Mach  der  Melsy«  lehrte  BrIhaepetI  den  SdhaoB  Bld^'e  dio 
Jina  dbarma  oder  Jaina-Religton,  um  cle  darch  Veracbtung  der  Brabmanen  bto 
zu  fi'ilirpn  und  Indra  vrieder  einzasetzeu,  der  seit  der  von  n;ij{  gegen  die  D&ityat 
gewabrleii  Hülfe  als  Vasallenfürst  im  Himmel  geherr^rht.  Abrüin  oder  Abrahsm 
(von  Ur  üder  Feuer,  als  der  von  DJemjiii  erbauten  Stadt  Ner,  komniend)  fifdeiitet 
(mit  vurgt!s«t£teui  Vocal)  den  Gott  bruiua,  indem  däi  hebräiscbä  br<itQ«i.b  (in 
der  H5be)  die  hlnimUeebe  Abkunft  andeutet.  Der  erste  Llia,  der  aui  Indiea  <a 
den  Bithmanen  te  Tibet  kam,  eihob  ileh  doreh  peiednllehe  fneamatlon  xn  etneM 
Qottpileiteri  ale  Bnddba  (a.  Nork).   'iMe  mit  Serah  Montlfetrtl  Smivitl  htat 
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Auf  der  Tope*)  von  Gomajsrafa  griebt  Buddha  seinen  Körper 
einem  hun^?rij?en  Tiger  ])rei8  und  aui  der  Tope  Cliiit\  i  n  a  bringt 
er  seiiicu  Kupf  zum  Oplcr  (nach  Hiuenir  Th.<;ini;-^.  hi  UorNHhe 
dcrSt«]>a  (wo  Mei-tha-li-ye  die  Geschiü'ate  iiuüdha  s  crliiult,  taud 
sicli  Pan-l(»-ni-8se  «uk-r  Benares),  wo  Sakya  Bodiiisatwa  die 
Grscliirhte  Katyapa'ö  erhalten.  Die  Comnientutoren  de8  Alkoran 
erklären  Tonba  oder  Thouba  iMr  ein  ätbiopisebes  Wort,  das  Pa- 
radies liezeicbne  (Herbelot).  Mit  Ananda  von  Kapilawutti  nach 
KiiBehin.%^'\ra  wandernd,  musste  sich  Buddha  oftmals  nieder- 
legen; einer  Krankheit  des Rttckenmarkes  wegen,  an  der  er  sein 
ganxes  Leben  gelitten  (wie  Mahomed  an  der  Epilepsie).  Die 
termini  teehnici  haben  sich  zwischen  Bnddhisten  and  Jainas  in 
ihren  WerthverhSltnissen  veischoben.  Der  hohe  Titel  der  Arhanta 


Brahmf.  :\U  Sakti  Rralmia's.  Die  Bergbewohner  ilos  Ifcmawanta  (\v.<h!n  Kasyapa- 
Gotra  die  Mi^ütoo  fib^rnahm)  zogen  Imch  den  <  liinesiacheu  Fiigfru'i  dit;  prAktlscbeli 
Lehren  der  Vinaya  UtMi  esoterischen  Ductriiiiiu  «it»8  Abbidharuia  %ur.  Die  Pall- 
Moher  BinuM  sprechen  (o&cb  Low)  tod  dem  SeecapiüLn  KalLabhasa,  der  tat 
Zdt  ^  Awka  nach  TaUmU«  tiaadelCa. 

*)  In  tli«  topM  (Ohalljrft  ot  Chhod*t«os),  aedlcttod  to  tlie  cakttua 
Bnddfc«,  tbt  IMvIm  Spirit,  who  Jt  Light,  wa«  »ppoMd  to  oceiipy  Hb»  Intedor 
«nd  WM  typefled  on  the  outside  hy  ar  ptir  of  eyrs,  !n  ( •  ritradiittcction  to  tLe 
Dapoba  or  (tibet)  DoDgten,  boilt  In  honoor  of  the  Manoshi  (or  mortal)  Bn(i(!ha$  * 
{b.  Cuiiiiiii-hfim).  The  (Sanchi)  Tope  itself  was  an  existeiire  not  lonjr  after  the 
periini  ul  1U0  j-fiond  Synod  443  a  d.  The  massiv  »loue  railin;;  wis  iTPcteri  in 
tb«  reigu  of  Aituka  (260 — 280  a.  d.)  and  the  gatewajg  vere  aiideü  iu  tUv  reigu 
df  fM-Saukanü  (between  19—37  p.  d.).  Aecordlng  to  Bardaibcf,  the  Kam- 
KtvgUai«  wonblp  Sm,  aad  ctltbimt«  tbli  nltgloiu  rtt*  on  th«  night  of  Tbondif, 
Omae  Is  Ihrovii  «m  tba  flaiiiM,  Tonsd  wbleb  atoe  lan^  «n  placad  (MtcbalX 
Daa  UalgSn  dral  T(l«liter,  dia  fibar  dan  atolpamdaa  Kudal  gaapatlat,  nahmen  daa 
Steines  Schärfe  und  des  Eisens  Birta,  vm  Faiiar  aomtohl^gen  (am  Altai).  Nu 
fnert  de  all  vredder  do  bawen  an  baut  mit  seu  Ex  aune  Had,  sagt  nnn  in 

Ditiii:irsil)fii  bei  (Ifwltfern.  In  äct  vnn  Buddha  dpm  Pindo!?i  Hh?tr:\dflwaja  mit- 
getheiltffi  Kr/aliluiif:  /x'l'^i  der  iu  dt  ii  l'riest«rstAnd  getrett-iu'  i  linüdal«  Matanga, 
der  den  Bewuhüem  von  Renares  ais  Maha-Brabma  erscheiut,  das  Wunder  des 
gespahanan  Hondas.  Die  Babylonler  rachnaian  dan  Tag  von  Sonnanaufgang,  dia 
AtlMMT  van  SoDDairanCargang ,  dta  Umhriat  toh  Mittag,  dia  Mmar  von  Mltlar* 
nadit  (naeb  AvI«  Oall.).  ]>ar  Palmswalg  war  B|mbol  daa  Jabm  iu  Aagjptaii. 
JMa  UrMban  thallao  (bat  Homer)  dan  Tag  in  ^  ik$  diSkii,  /Uomf  ^/Mfj  apitv 
(naeb  Chrys.)  iu  :io<ttt,  rrf()J  nli^&ovoav  ayoQav,  ftMO^fufi^ia,  8eJj]  oder  :te^ 
SAhjyg  kaxiffa,  nn  1  dia  Arahar  in  anbb|  daba,  dofar,  aaaar,  mughrab  (nnd  Eslier). 
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igt  in  den  Jamas,  ab  Arbitai^  zum  AUgememen  geworden. 
Kaebdem  der  Jainas  erwacht  ist  (samonddhe)  bat  er  noch  ent 
onter  BtteBongeii  nsd  Fasten  in  voller  EniMftmig  an  aterbeft 
(Ealaaae)^  nm  mit  giinzllebeni  Hinsebwinden  nnd  Yeniiebten  des 
korp^liefaen  sieb  zu  Tottend^»  Der  Boddba  dagegen  ist  im 
Augeublickc  der  Transfiguration  scbon  der  volle  Gott,  und  ob- 
wohl j'C'iuc  Seele  auch  dann  noch  bis  zum  natürlichen  Tode  im 
Körper  weilt  und  mit  (leinselben  vcibunden  bleibt,  kaiui  ^ic 
doch  jetzt  uieiii  länger  dureh  die  Lüste  dessell  > n  /.um  Fall 
herabgezogen  werden.  Die  Büssungen  werden  seil  ist  verboten, 
als  das  geisti^re  Y(ni:l";:cn  ?:cl;wjteli(  nd  ^  und  die  irdische  Kr- 
Echeinuiig*)  der  Gottheit  hat  dann  zu  den  weiteren  Theorien  der 
Incamationen  und  lebenden  Seelenverkörperungen  in  bierarchi- 
Bcber  Fortpflanzung  geführt.  Nur  wlilirend  der  vollendete 
Buddha  mit  dem  Körperlichen  verbanden  bleibt,  wirkt  er  als 
Gottheit,  indem  er  naeh  der  VoUendong  in  das  allgemeine  Welt- 
geseta des  gegenslttzliehen  Nirwana  ttbeigeht,  wogegen  die  Jai- 
nas anob  an  dem  Fortbesteben  des  Fnggala  festhalten.  Die 
SebtÜer  des  Mahavira  fbbren  alle  dea  Namen  Gotama,  als  ans 
dem  alten  Gesehleebt  des  Gatitama,  der  schon  frflh  als  abtrfln- 
nigcr  Brahmane  cr^vähnt  wird.  Bei  den  Buddhisten -^j  ist  die 


*)  Dar  SproM  mehdnt»  lodtn  d«r  Smw  ▼•idlibt  Dm  M  dw  (Welt-)  Pi»* 
CM,  todem  «Ue  OMtalt  (fort  und)  ton  vntergekl»  „Wwn  Du  to  ^ilehtl, 
PO  kttmint  dftlMl  «i«  üntaigMiig  (dodi  nur)  IBr  di«  Oottaltok  (dar  Ding»)  WttM 
und  Do  httt  Deine  efgono  BelUMiptuDg,  das»  Alles  onbestindig  sei.  vtrgmmn 
und  bist  sa  einem  DJ*ioa  cetroiden,**  wittt  der  8it«U  dem  fiyddbieteB  ete 
(•.  Graul). 

**)  Mya  (the  architect  of  thc  giantb)  liH%iijg  built  inoveable  cites  for  \the 
ihree  sons  of  larukai^our)  V  idduuramal},  Tttrukmkitba  (wbo»e  mik  obuiutsd  trutu 
Bnüuna  «  neeur  «eU  Ip  reenlmeU  daad  bodies)  and  Kamelitoh»,  tht  godt  f««it 
Honed  the  help  of  Boodn,  wbo  elew  (In  hie  sttaek)  greet  nomber  of  <he  glanla. 
Hovever  tfieir  wtvee  eeme  and  lanehed  tiiem  vith  thelt  lianda,  aprtnUtnf  mler 
•vir  thelr  paiaoM,  and  tbey  nwoke  from  tbetr  aleepi  for  Ihtb'  vtvea  belng  Ht* 
tuous  women,  could  g\\e  life  to  tbe  dead.  To  eorropi  Üielr  virtue,  the  gods  wem 
sent  by  luioilrti  tu  Vishnoo  In  Vifooiit.  Thi  ii  it  rame  to  psss,  that  the  wirea  of  th« 
Trepuurasoors  were  d  inrlng  round  tlie  Ui^wiittuin,  which  is  the  kinp»  of  trep?, 
md  eudfavouriiip  tu  obtain  tbe  fruit,  wiücli  hunff  fruui  its  lufty  br-»nrhes.  Vi>liiiOu 
assumiog  tLe  form  of  a  j^iie^t,  tuld  thrui,  they  wuuld  nut  be  abi«  to  pfocur«  tli« 
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Yrrnnttlnng  des  Sakyamuni  mit  den  Gautamiden  eine  künstliobe 
durcli  Feine  Tante  Gautami.  Kappa  oder  Kalpa  al»  OrdAimg 
wird  bei  den  Jainas  Örtlich  fttr  Himmel  verwandt^  itatt,  wie 
Bonsty  seitlich.  In  Kappadesa  oder  Kappadokien  klingt  der 
alte  Name  des  oeyleniBchen  Kapua,  der  sich  auch  sonst  Im 
Aichipelago  findet  Die  Aimenier,  die  Fahl  (Bahlay  oder 
Bactrien)  in  Parthien  (Bardav)  setsen,  bezeichnen  Kap])adocien 
als  Kaniir.  In  der  Nrisinliatapaniyopanisliad  (des  Atbanraveda) 
findet  sich  der  Ausdruck  liauddlia  t\ir  den  liiH-listeu  Atuian,  wie 
sieb  dei'selbe  auch  bei  Gauda^uda  und  8ankara  erhalten  hat 


friiit,  (>Ille^^i  they  dam  t'd  ruiiiul  flu'  trtc  iiak^'d.  Od  th<-ir  obcyiiifr  Iiis  injuuctioli, 
Visbiiuu  pervaditig  tUe  Utv,  as  he  |ii-r\a<ls  all  thiugä  iu  hfa\eu  and  eartli,  sbouk 
Jt  widk  a  noiM  Uke  thniider*  Th»  iroi»«n,  ht'mg  frightfued,  cluug  nakfld  rouiid  tk« 
tn«,  wUch  iiDiDcdlattly  •««»«d  tlw  form  of  a  aiked  yonng  luau,  In  «boM  em- 
bneas  ibcy  ««Joyad  th«  hmtt  «f  tktir  deslMi,  init  iMt  tbe  vlrtae,  whteh  gtv« 
imcdttlily  to  tlw ir  bnalMiidt,  «od  Boodr»  d«ttnf  «d  tb*  «ittM  of  tb«  gUnt»  (accof- 
dillf  to  Padma  Puran).  Visbnu  iucarnate  as  a  iiaked  uau  U  calied  Boodba,  who 
ptablif^liffl  the  sc  ieiice  (clled  ndotlliH  SastninO,  wliicli  taugbt  tbe  abolitloii  of  tlip 
wor^liip  previojisly  paid  to  the.  Dtota  uiider  the  natut'S  «f  Vishnoo,  Seeva  aud 
Brahma,  prescribiiig  ih»  adoratioii  u{  the  gudhead  linder  the  iiaine  vi'  Iluodlia,  aud 
iit«  ob^urvaucti  uf  tU«j  uvw  cuuiiuaudiueuUb  Loiitatued  iu  tbt»  Boi>tllm  >>a»lraui.  Viab&oo 
{Uut  the  pruffiulgatloD  of  tkli  tum  eovoDADt)  lold  th«  to  i<|oleo  (ovor  tho 
doitraotkui  of  bor  onomloo)  ond  rototuod  to  Ytooon^  tbo  rollglon  of  Boodbo  bovJog 
slneo  dioni  boooine  provalont  In  tbo  world  (t.  BoTonobow.)  On  Brahmo'o  boon  of 
tbroo  dtlof  lo  tiio  Dltjoo,  Meye  DItyo  b«Ut  o  goldon  ono  for  Torekokabe,  a 
Kilver  oue  for  Krmalaksbe  and  ao  iruu  ooe  §ot  Voedbenaiale.  The  ditjai»  (learued 
in  tbe  Vfdas  and  deep  in  the  Smiiti?')  bi-(;imp  so  powerfiil,  tbat  none  of  the  iVe- 
vatas  coiild  rt>ij-t  tliem.  tili  \  ishii«u  ( reated  tlie  tllthy  flgure  ol'Mooudet*  in  a  d»T- 
vites  j;arb  niouth  bonnd  up  with  a  white  cloth),  to  die^rmiDate  ihe  Iti.üOU 
oiu«att  (lexteb  uf  Scripttiieö),  wLii  li  ^createil  bjr  Vit>buuo*s  Alaya)  «ere  vutUely  falae, 
nnwonbj  of  bottof  «nd  oontrorf  to  Hk»  VodM  ond  8miUoo.  Wb«D  Tripur«  «oo 
cOMplololy  flUod  «IIb  tbo  boioloio  doetriao  (no  voottgo  of  fooduoM»  of  tbo  Vodao, 
of  tbo  Satno  nmolnlaf  ),  SIto  (wbooo  tomploo  bod  flUod  tbo  ottioo)  b«d  btt  vai- 
obmiol  pvt  in  order  by  VeeshwaionnOi  ond  oppcoeUng  tbe  city,  flniahed  tbe  work 
witb  ooe  arrow,  ehooting  tbe  thre«  Treepoor,  wtien  they  were  alt  in  oue  Ww.  Assisted 
by  Serypmati  (Sranda  or  Kartikeya)  the  De\ataa  ronquered  tbe  Ditye  Tarekee. 
Krüger  ideutilicirt  den  medisrbeu  König  Kardikojiia,  Subii  de&  Mithraiuü  (b«i 
Eusebiiia),  Qtit  Shaiigal  nr  Sh«nkol,  kiog  of  (  iuuoje,  wbo  baviug  r«fui>ed  tribut) 
vaa  deieaied  by  Afraaiab  ^kiug  uf  Iran)  iu  Ueugal,  succeeded  by  hl&  »oü  Uhuat 
{according  tbo  ForUbto). 
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(p.  Weber).  In  Chola,*)  wo  sich  ein  SthnpaAsoka's  fand,  lagen 
die  buddhiBtischen  Kli^ster  meistens  in  l\iiinen,  nnd  iinttr  den 
lirahiuaiu'ii ,  die  viele  Tempel  besasson ,  blühte  besondere  die 
Secto  (bT  Nirjßranllia  {'/.nv  Zint  Hiiu-miisang's).  Als  Mihirakiüa, 
Ktiiu,::  von  Tscki.'i,  die  lnKblliisiischen  Priester  aiisioitcTc  iwcil 
keiner  ibii  /u  bol-  lm'n  tiiliii,'  \vnr\  wurde  er  von  lialaditja  oder 
sSiladitja  i  von  Hclhilihiiuua'  b^-sirirt.  iJcrBrabnianeKumriribi  Tdiatta, 
der  ciue  Erklärung  der  Mimänsastitra  des  Jaimini  vertasste,  bewog 
(VII.  Jahrhdt.)  den  Künig  zur  Verfolgung  der  Bauddba  (vomHima- 
laya  bis  zur  Brflcke  Rania's).  In  Pattao  »eigt  man  den  Fleck (Lacho- 
char),  wo  Sancara  Acharya  die  Jainas vernichtcfte.  Vi jaya Narasinba 
Bellala,  der  Naclifolger  des  Vislmu  Berddana-Hellala,  verlegte 
Beine  Resident  nach  Htülabeed  (1146  p.  d.)  und  wurde  diurch 
Kam  Aniga  vom  Jainaglaaben  ram  HindniBmiia  ttbergeftthrt. 
Die  umterirdischen  Tempel  in  Goxerat  entstanden  bei  Verfoi- 
gnng  der  Hindu  durch  die  einfallenden  Mohamedaner  (naeh  dem 
MiraM-Ahmadi),  wie  die  Krypten  wegen  Verfolgung.  Nach 
Edrisi  yerehrte  Nehrwala  (in  Gnserat)  Bnddfaa,  nnd  Hemacban- 
dra  läset  Knmara  Pala,  König  von  Guzerat,  von  dem  Apostel 
des  Jainismus  bekehrt  werden.  Unter  den  Päla  begünstigte 
Mahipala  iiud  sein  Sohn  Stbirapabi  fl021 — 10H()  p.  d.j  den 
Buddhismus,  die  verfallciu'  Tojtc  \(in  Saraiiatha  Benares 
oder  Varanasi)  wieder  licistelkiid.  llarcbadcva ,  K'^nig  von 
Kaschmir,  begünstigte  die  Buddhisten  ril02  [>.  d.'.  Die  Cha- 
Inkyas  bfkanTiten  sich  znni  Jainisnius  (  lojs  |i.  d.).  Unter  Aino- 
gavercha^  K«tnig  von  Conjeveruni,  wurde  der  .lainisntus**)  diirt-lj 
Jina  Sena  Acharxa  (IX.  Jahrhdt.  p.  d.)  erneuert,  tiakräditja 
und  Baddba^pta  (in  Bhopai  nnd  Bhandalcand)  begünstigten  den 


*)  Th«  «Im  Cboto  It  empluyed  fn  •  amdi  wf4«r  mom  tban  it  l#fttliiMte1y 
fsptMMd  «nd  It  ftdoptfd  hf  pvincM  of  dtotxiela  cotMUmbly  Nmoved  ftvm  1h» 
origlDftl  Oliolft-ooantry.  Tbe  fkm«  of  <lie  Oholft-prtneM  «Mnu  io  hav«  led  tfae  Bi^ahs 
of  oth«r  provIuMt  to  «want  the  lUtle  (Wilä<>n).  Im  Kali-AHi  werd«o  sMi  dtt 
Opfer  sfidlich  vom  Tindtiya  aDi  (tudtiaTeri  flrideu  nach  d«n  Ciesetzbtdieni,  WP  MMh 
Vya«a  dann  dpti  nörrllirhcn  !?ral(ni.anpn  die  Opfer  fehlen  lasst. 

*•)  'l'lie  tille  .I;ii.'a-S.'t  (batikers  Ol  tiits  World)  was  jr'vMt  h\  tlie  couri  of 
Delhi  to  a  uiruiber  ol  ihe  JaiU'fatnlly,  who  pus&i'Säed  uiiliiiiäUti  iiiQueuca  at 
MwinbldiAtd,  «Dtn  tbe  Esehoqiiw  wu  rwno««d  to  Coloatte  (1772). 
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Bnddblsinits  (435—540  p.  d.).   Die  iiaeh  Bama  Amija's  Sieg 

in  China  xuröckgreblicbenen  Jaina  Banijiiras  verehren  Vishnii. 
Bis  Pratap  (Sohn  des  8ew:iy  Jaysin«,Hi;i),  /nr  Verehrung  Vishnn's 
iibenrai  (von  einem  Bral.inaiioii  die  Ujindcsa  annehmend)  waren 
die  Flirsteii  vou  Jayna^ar  bei  der  Keli^ion  der  .Jaiiias  ver- 
blieben. Zu  Hiuenthsang's  Zeit  hlHhte  in  Dravida  besonders  die 
Ton  Katynyana  gefetiltete  Schule  der  Arjasthavira  der  Kelisrinn 
Sakyannnii's.  Manikiava«?aka,  Minif?tcr  des  Arimardana  (  Kinii^'s 
von  Pandyai,  snbstituirte  den  Dienst  feiwa's  iWr  den  Buddhas 
(Mitte  des  VI.  Jahrhdt.),  nach  einem  Streite  mit  den  bnddhi- 
8ti>ielien  Priestern  Ceylons  (im  Tempel  von  Kidambaram).  Von 
dem  Jain-Priepter  Akalanka  widerlegt,  wurden  die  BaiiddhÄ 
in  Kanchi  vertrieben.  Kach  seiner  Bekehrung  znm  Jainisrnna 
Teffolgte  Vara  Pan^ja  von  Hadnra  die  Banddhas.  In  Gttzerat 
folgten  Banddhas  den  Jainag.  '  Govindaraja,  der  WBm^  von 
Cbem,  nahm  von  dem  Stier*)  Kandi  den  Namen  Nandivarman 
an  (650).  Duroh  Malladewa  (KOnig  von  Cfaera)  wurden  die 
Jainaa  begünstigt  (878  p.  d.).  Die  in  Chola  einflnasreicben 
Baddhisten  wurden  dnreh  die  Jaina  (besonders  dnrcb  Akalanga 
nnd  Nishkalänga)  vertrieben  (V.  Jabrhdt.).  Später  unterlagen 
die  Jaina  den  Brahmanen.  Gleich  den  Übrigen  Rajputcustiimmcn 
waren  die  Chalukyas  lin  Mysore  und  Guzeratl  Jainas,  ehe  sie 
zum  Hinduismus  Ubertraten.  Naeli  den  Jainas  wurde  der  Dek- 
khan  in  der  Zeit  Üviala-Kaiahs  in  Kalavana  (liireli  die  Sada- 
praiiiauen  oder  Anhänfrer  der  Vedaii  erobert.  \  i^liinidli'unia 
nahm  die  Lehren  Kanianu ja  s  :m.  weil  die  Jainaa  du'  von  ilnn 
gebotene  Speise  (  wegen  seiner  i^  nigerverstümmelung)  verschmäh- 
ten. In  den  Jahren  1307 — 1385  Salivahana's  blühte  der  Jainis- 
mos  in  Yiyayanagara;'^)  das  (auf  Geheissder  Güttin  Bhuvanes- 
▼ari,  Ton  Sangama  oder  Madbavakaga  (ans  der  Kaste  der  Ko* 


*)  Auf  deu   Fäiilen  vor  dein  K1o<>ter  JaitSTtUft  io  8t»Tattl  »Uod  ÜBks  «fn 

Bad.  rechts  das  Bild  ciues  Orhseti  (Fjihiiiii). 

**)  D.ih  wiilireud  der  unter  Mnlinuid  Tot?lil;ik  auöbreclieliüeti  L'uriilien  ge- 
grüiidetP  Kriiiipreich  !5i jay;\ii.ifr,%r  war  eine  W'uMlerlieretelluiig  des  alteli  Staates 
vuu  Caruata^  deu  die  Bellala-iUjah  b^Lerr^cLt  hatteu.  The  wonbipprrs  of  Visbnu 
■M  MM  lato  fra?  tebools  (Sampradas),  caHed  Endra,  Sri,  Biahn«  iiid  Sanakf 
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rnba  oder  Schal tiirtcfV^  i-egrOndet  war  — 1312  p.  tl.)  oder 
(auf  Bath  des  Krem ii in  Madliavarkarjaj  durch  Bnkka  nnd 
Harihara,  die  l)esie;;teii  Feldherren  des  Hasan  Gangu  oder  Aia- 
eddiU;  der1.>47  die  Brahmancn>I>jniA6tie  in  Kaiberga  gegründet. 
Der  Bnddfiismns  wurde  im  VII.  Jahrhdt.  p.  d.  bcsondeit  dmcb 
Kninarila  Bhatta  bekämpft,  der  das  anf  die  Yedas  gegrQndctc 
Pbüosoplieti-Systeiii  der  Mimansa  vertrat  (angesteckt  durch  den 
Fanatiniiiit  fllr  das  geoffenbarte  Wort*)  im  Islam).  Die  Banddha- 
VaiflbnaTay  die  bei  den  Festen  keinen  Kastennntencliied  eriaa- 
ben,  betrachten  die  höchste  Gottheit  oder  Yishnn  tbeils  als  Nir- 
gnna  (frei  von  Eigenscballen),  theils  ab  Sagona  (mit  Eigen- 
schalten begabt)  nnd  glauben  dnreb  frommes  Lebea'^e  Mnkti**) 
tn  erlangen,  odt  einem  Wohnsits  in  Vaiknntha  oder  Yishnn's 
Himmel  (^300  p.  A).  Sie  halten  Buddha  ftir  die  nennte  Ver- 
körpenin^'  Vishnu's  und  heißscn  (Vaishnavavira  oder)  Vishuu- 
bliakta,  weil  sie  X'islmu  üu  Tempel  von  rardhaupur  an  der 
Bhima  unter  dem  Kamen  Pandurang  oder  Vithai  (Vetalu)  an- 
betciL  Vitoba  ist  die  Vermischung  eines  Jaiua-Üeiligen  mit 


bMld«  varfaHii  rontM  (P«alfc«i),  bjr  wMab  dUbrent  doeton  potntad  ovt  tt« 
Vtf  ta  lMftT«ll  (lo  ßetiar).  SoBlt  ftw  tta  KanphatU  Yogt  resid«  at  Patnas 
and  'are  tb«  ea||;e«.  wbo  instruct  the  veav^rs  calied  Yogi  in  the  worehip  of  Sha 

unflffr  the  namp  of  Bhairav.  At  ftaya  resides  »  woman,  who  acta  as  a  sag© 
((iiirii)  lor  soiih«  <if  (Iiis  scrt.  AltlMtugh  (htt  K^iiuawats  are  of  tln-  scliool  of  Ra- 
inaiiuj  (iSainprada),  they  wor»tiip  Kama  by  foriniB  tak^ii  tr(>tn  ihe  TaiUrai» j  «liile 

tkoM  vho  ftriotljr  «dkM«  to  hit  Mct  wonMp  Ktfa>«ti  by  tha  fmiit  tiitt  *r*  U» 
b«  Ibuod  In  Cbe  V«dM.  Th«  Bauumandlt  iiiilniet  thilT  follovm  ia  th«  wonldp 
of  M17  god  ot  tb«  ild«  «f  VUboQt  bqt  BftOift  »d  SU»  m  contidertd  u  tbs 
prap«r  deittes  nf  ihis  sect.    Th^ir  dandis  retain  their  bair  and  thread,  contlnuing 

to  Wür^l^ip  tlif  god,  wliile  tbe  Daiiciis,    >*ho   follow   Sa.ti(L'kar.    s}ja%o  tlieir  heatls 

aml  coitsidar  tbemsalves  m  «  portion  of  tb«  deit;  (tbe  worsblp  becoming  super- 
fluous). 

*)  Die  Tbura,  ab  die  lieilige  SrliriU  Musa's,  ist  diu»  vinUi  Buch,  dai»  vom 

Ulamtl  benbgiMiidt  itt,  dtna  dasjenige,  du  d«n  Ibrabln  und  nidcimi  Pnh 
phetta  f «g«b«D  v«r,  flUirto  nidil  den  NaniMi  Bneb,  Modam  Btttter  (Sbirlrtaal). 

**)  Kiliha»  (adond  m  Ptramatmft  bj  tb«  IbUowtn  of  Cbaltuiya)  hm  aniunod 
Todoot  ibopM,  lo  Avotira  or  deannto,  Aneas  or  portions,  Ansansas  or  purttona  of 

^»ortions  find  »o  on.  Tbe  chlpf  ritiial  of  the  lUi  ikti  is  tbe  Nama  Kirtana  or 
cutislaiit  rt<pi'titii)H  of  my  r»f  th«  namcs  of  KHsIma,  nt  all  ohligations,  tho  UurQ 
Padasraya  (servile  veueratiüu  01  tbe  spiritual  teacbac)  is  tbe  most  linportant. 
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Kriftbna  dwch  die  Bavddha-VaklinaTas.  Nach  der  Bliagavata 
Pnnma  stieg  Buddha  in  der  21.  Epiphanie  Vishnn'Sy  ah  Sohn 
Angana'fl,  dM  Weltelephanten  ans  Tndiita  in  Miija,  herab.  Die 

scbändlicbc  Cliarvaka-I^brc  wurde  dnrcb  Dliisliaua  gelelirt, 
während  Visbnn  in  (ki  Gestalt  Buddhas,  um  die  Daityas  zu 
vernicliten,  das  lalschc  System  der  Bauddha.s  lelirte,  die  uackt 
^eheii  oder  blaue*)  Gewänder  tragen  (nach  der  Vislmu-Purana). 
Du  tadelst,  o  wunderbar  Gewaltiger,  den  pur/on  Veda ,  wenn 
Du  in  Deiner  llerxeusglite  das  Thierscblachtca  lür  Upicr  vor- 
geschrieben siehst,  0  Caesava,  in  ßnddha's  angenommener 
Form.**)  Sieg  mit  Dir,  o  Herii  Herr  des  Alls  (im  Jayadeva  bei 


Die  blaiip  Soctfi  wird  in  der  Ge8chi«;hte  Kasliinirs ,  wie  in  der  Ceylon« 
erwiiliiit.  Nai'h  Vijtiiiua  lihlnu  sollt«  in  d^n  Systfoicii  Ax<ipaiia's  ('tofaiims)  iiud 
Kan&da's,  sowie  in  den  Sankhja  und  Yoga  der  mit  den  Vedas  luriit  überein- 
fitimmeode  Tbell  von  allen  Aohäogern  der  Yedas  verworfen  werden.  VUliou's 
BlmdiMrk,  «1»  Bioddha,  Unkt«  dto  DlnuniMi  Trlpom  von  Pftd«  d«f  Tttgsnd 
«b,  w  dait  «!•  von  Slw«  «mUigen  wndMi  k»nnleD.  BhftlMva  vird  «ft  nll 
•I06111  Hnndtkopf  d«Tgeit«llt  (OermuiB).  DI«  K*iinM^piiniia  emplIehU  Zofiaeht 
bd  MakMvan,  dam  Brabitoa  ohne  Anfang  ood  Bnda.  Indem  jed»  Mmvaatam 
ihre  eif^ene  Offenbarung  hat,  die  im  Ausdrock,  aher  nicht  im  Sinn  von  dem  vt- 
difiotipn  Texte  abweicht,  so  gelten  dte«e  Offcnbamnpen  als  Frlnnemngen  derRisch! 
(üoldstiicker).  Converting  SUa  Into  a  cloak  and  Thatia  luto  a  breaj?tplate ,  the 
Buddha  Kassapo  rr>TPT«d  manklnd  with  tbe  armour  of  Dhammu,  lehrte  8akjA- 
tuuui  (s.  Tüurnuur).  Der  Apuätel  Kl  Khasibih  wird  bei  den  Ansayriern  als  Kub 
(Herr)  angerufen  (s.  Lyde).  Im  Ghtiak-Pnja  dn  Obunk  SanjiM  «flidlil  «In 
CmwuJa-BinhDMiw  all  Pilaatar.  Da«  Kala^Thakra-STalein  wnrda  (X.  Jaktlidt) 
ana  Oalapa,  dar  Hanptatadt  Shambalaa  odar  Bdabbyniig  In  Oanlral-IndlaB,  ain- 
fafSktt  (s.  KorSsi).  Jedar  dar  Br&hmaiia  (des  Riksamhita)  tat  noch  ein  Afa^ji- 
kam  oder  Waldtheil  (der  im  Walde  zu  stodiren)  zugefügt  (s.  Weber)  und  ba* 
stehen  d!ft  dnrrh  Tiefe  der  Specnlation  und  ni)  i^tisrlip  Versenktini»  ausgezeichneten 
Araayaka  /um  ^rössten  Theil  aus  den  Upaui5had|  die  durch  eine  kQbna  vnd  ga* 
waltige  Denkkrait  charakteri&irt  t>iud. 

Narada,  der  nur  die  Mantras  (mantra-tid)  kennt,  wQnscht  von  Sanatkn- 
■wa  d!a  Kanntalia  dar  Baala  (atOAt-^)  an  arlangen ,  da  mi  dar  damil  Bagabta 
dan  KnauMr  llbanrinda  (oaab  dan  OhaadagTa-Upaiilabad).  Aaorl ,  (SchUar  daa 
Tijnafalkja)  iat  Labrar  daa  Asiua7aiM  (tau  irateaa  Tafiia).  Dia  Mnalk  in  dam 
letzten  Adhyaya  (der  auch  als  Up.^itlsbad  betrachtet  wird)  dar  Samhita  daa 
weissen  Yagns  ist  (nach  Mahidhara's  Commentar)  theilweis  gegen  die  Bauddhas 
gerlrbtet.  Die  rornehmsteii  Pügerplat/e  In  Oaya  sind  der  Tempel  des  VIshnu 
fad  (.Fuss  Yialmn'»),  Oadadbai^i  (dea  Keoleatrigert ,  aU  Beiname  Visknn's}  und 
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den  Gesängen  der  Avataren).  Nach  der  Ve^^iituva-Avatara 
rottete  Visbnu  (von  seiner  Mutter  Ellamniai  als  Parasurama  ge- 
borenj  die  Religion  zweier  NaüouQii^  der  Baddbisten  und  Sa- 
nuncr  (Jaioas),  aas. 

In  den  Mabavaipiüyaaatra  (der  nördlichen  Boddhistefi)  ist 
Bnddbii  mei0t  von  GOttem  oder  BodhlBattm  umgeben,  nnd  fin- 
det steh  in  ihnen  (neben  mystischen  Zanberfoimefai  nnd  ma- 
gischen Sprüchen)  die  (den  einfachen  Sntra)  nnbekannte  Vor- 
ehning  desAmitabbsy  Maujusri^  Avalokiteswaray  Adibnddhsy  das 
(nach  Weber)  in  den  von  Gandapada  henUhrenden  Tbeilcn  der 
Mandukyopanishiid  in  einem  andern  Sinne  vorkommt,  und  der 
Dhyanibuddlia  (s.  Biimoiif).  Nach  Schiefner  könnte  liiidiUia 
Amitabha^  der  in  das  westliclie  Land  Sukhavati  *J  versetzt  wird. 


Oft/Mvari  D«ti*t.    Naoh  4«r  biniMiltf hra  Inaehrlll  In  BoddlH^y«  w  dir 

Tempel  Asoliii's  durch  den  Priester  Nalk  Hfthuito  (oder  Heff  PeDtbagn>g7i)  neu 
geb&ut.  The  Vedanta  philosophy  would  appear  to  liaye  paeeed  from  Indto  Inl» 
ArabJa  and  wfth  tlic  Arabs  into  Spain,  where  it^»  prof«s»or«  wrrp  known  as  tl^ 
Aduuibradoft.  Die  Kappuralis  oder  Unzeoden  Prie'^ter  dos  KattHgrani  müssen 
Brahmanen  sein,  wabreud  der  Priester  des  Vishoo ,  NaU-Säuiuu  uud  der  Gottheit 
Patlae  aus  den  Guwaiu«  oder  PaUm  sein  muss.  Bei  Sariputra's  Nirvana  weint« 
KbonnBOOid»  (mit  d«n  QSttoni  in  d«r  Lufl)  Begen  (na«h  dem  DUgerOo  dAbl). 

Dl«  BiQdar  dM  von  Abg«r  «nf  den  panladiMi  Tluroii  •fagtMtateB  Aid*- 
ahihr  itUfllteii  den  Titel  PtUftv  und  dl«  in  Ihneik,  «]•  m«  kSnlglieb«»  Blati 
(tn  der  Abstammung  fon  Talame««,  Bmder  ArsacVs  M.)  regierten  Satrapie  sollten 
als  die  edelsten  des  Landes  gelten.  Nach  dem  Tode  des  Königs  bildeten  die 
Brfider  das  (?esr.ble**ht  Garen  Pahlav  (der  GamsaHer).  Sonren  Pablav  (atis  dpm 
der  heilige  Gregor  stammle)  und  Asbababed  Palihiv  ihrer  Schwester  (uwch  Le- 
roubna).  Amida  (Emed  oder  Syrer)  oder  Amid  (der  Araber)  bezeichnet  onusta 
oder  beladen  (gleldi  einem  Lutubiff)  als  kornreich,  wegen  der  fruchthAren  Um- 
gabimg.  Amit  (der  Ann«ni«r)  odflr  (bei  Syrern)  Husttb  {Kmet)  tat  Kura-Ajiüd 
der  TSfkcn  (e.  Bitter).  Kecb  Sontbgate  let  AmIda  vto  der  Flintentoditer  Aald 
genannt  Oonetantliia  erweiterte  AmIda  (nach  Amm.)  'AfatSa:  lApa^Mita  («^m**  ff 
d-dStjg).  'A/uihß:  TnjULO»  (ßaüni).  'AfttSas  -.  ra  Irai^mn»,  In  Aegypten  stellt 
DiodoT  Ackerbaner  und  Krieger  in  die  zweite  Kaste  zusammen,  nnd  in  Indien 
findet  sich  die  Reztidiunp:  zwischen  ausgctheiltem  Feld  nnd  Rajah  (der  Rajpnte»), 
wie  baiarama  die  Pfliigschaar  führt,  aber  in  spateren  Zeiten  wurde  für  die 
Kshatrya  entehrend,  £u  pflQgeu.  Sesostris  gab  bei  der  Theilung  des  ägyptisi  hen 
Landes  ein  DrittheU  den  Kriegern.  Conningham  Uentificirt  mit  den  baddhi&ti- 
edien  Sremena»  die  In  Orelnoi,  Gymeui,  Politlkal  nnd  Pioeabafid  «eCMtea 
Pnauute  (bei  SUtenb)  odet  dte  Af/wras  (bei  MesaatlMBee),  nie  HMtt 
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mit  Am^TitAS  identisch  seiti;  desBen  Name  aai  deu  MUnz/en 
Amita  lautet  (sowie  der  Name  Basili  mit  ßaöiltvg).  Nach  dem 
Trai-Phom  liegen  in  der  Hähe  Tibets  Tefsduedene  XUoigreicbe, 

biiijrü),  Jtttiikos  (Praty«ka)  und  Kt>AiUi  (Bettl«r  oder  Bhikku).  Die  iudis€lt«n 
V«itt«ri«r  (bfl  Htrod.)  k^kun  (M  NImL  Dan.)  AiltonU  (A^rVADU).  Th«  vlwtl 
1t  tlw  eantrtl  Miibl»iii  on  the  snBntt  of  Mch  of  Üm  Saiidlii-gitttwajs  (CoiuilBt- 
harn).  Fahlan  «rwibnt  einen  Pfeiler  mit  einen  Bade  (nad  einen  mit  einem  Stier) 
bei  Sonari.  Dem  raddrebenden  Kaller  nihert  sich  ein  goldener  Wagen  {wA 
(\pm  Fa-Kw«-ki).  Dai  lUd  zeigt  die  bei  velleadeter  Knnet  erfundeoen  Wagen 
der  NoTnridt'ti%nikpr  tifid  A'wni  al>  Sonnpusymbol  rnv  Krrpncnn^'  iIps  NothffTiert. 
Das  Wurt  I  jtaiii-tiad  lliuiet  sich  »tsI  tii  der  spätortüU  üf>afii>lia<].  w."tlirp»n1  in  den 
rrüliereii  uud  den  IhahrMann  <iie  .später  mit  diesem  System  be/.ci«  linct*>n  Lebreu 
in  Vermischung  mit  denen  entgegengesetzter  Ansicht  stehen,  und  unter  denselben 
llanien,  all  Mlmania  (wta  die  Vnnel  man  oder  SpeeuUti«n)«  Ade^a  (Lehre), 
üpeaiiluu]  (Sitanng)  a.  t.  w.  aufgefObit  wird.  Die  HnopCMcer  der  AaakhTa^Lelim 
fbid  KafUn  (der  ale  Bapya  Fatasfala  Im  T^Bftfilkl|ikaiidn  des  TrIbed-AiaBTate 
die  bnbmaaiaebe  WieienaebafI  TerMll  nnd  im  SvelNvaiHttpttlikid  Ae  «Mdlile 
Würde  erhalteu),  Pan^asikba  aod  Asuri,  die  auch  in  den  Anrufungen  der  Ytter, 
Tbf  il  des  gewobnlicbeu  Cereraonlels,  eine  sehr  chri^nvolle  Stellung  elnnphrnrn, 
sowie  der  neb<»n  ihnen  pfn  uintf:  Vodba  oder  Rodh.i  (^s.  Weber).  Im  VI.  jR?irfv1t. 
sind  Isvarakrishna  ^der  Verfasser  der  Snnkliyasutra")  und  GandapAda  Hauptlehrer 
des  Sankhya-Systems.  Neben  Fstaujali  (Nücltkouime  des  kapya  Patan^a)  findet 
•iob  Yajuavalkya  (die  bedeotendate  Aotoritit  dea  8aUpatbo-Bl»bmana),  als  Uaupl- 
bBdier  dea  Toga'Syatina.  Die  iueeiin  HitlBl  der  Tofa-Praile  flndra  eldi  tm 
Atbarropaolabad.  Die  Hanptbiatbe  dea  SankbJijefa  terlUU  in  die  etile  Jabrbdt. 
I».  d.  Daa  Werk  dee  Patangalt  wnide  (XL  Jabrbdt)  dnreh  Albimnl  in  dae 
Arahisrbe  ubi^rfptrt.  ebenso  wie  das  Sankbjaaatnoi.  Die  Vorsdbrillra  Qber  dl« 
Werkthätigkeit  bilden  den  Gegenstand  der'Pnrvamim»n?R,  die  davon  au«  h  Karma- 
mim.insa  liei.sst .  die  I.eiiren  dspfgcn  fiber  das  Wesen  des  s<?liafren(ien  Princllia 
und  »ein  Verlmllniss  zur  W  elt  l'ildeii  den  < lept  ii>t;ind  der  l/tt  iraniiniiiiisa,  die  davon 
auch  (von  Badarayaita  verfa^^t)  BralimAiiiimau««  ^(^'ar iraliaaiiuiao»«  uder  Verkor- 
perungslehre)  oder  Vedanta  (Ziel  dee  Yeda)  betMt  Nach  der  Sankarav^aja  war 
Vya«a  (Badarayana)  Vater  dee  Snba,  dreien  Scbttler  Oandapida  der  Lebrer  dee 
Oevlndanatba  (Lebrer  dea  Sankota)  war.  In  dem  log laeben  Sntim  dee  Kanada 
nnd  Ootama  (denen  Sjitem  eine  beaendere  UTayaaatnm  beiiat)  wird  die  Bnt- 
stehung  der  Welt  aus  Atomen  beigeleitet.  die  r^urch  den  Willen  ein«  fBetetel> 
Icnden  Wesens  sich  vereinigten  (s.  Weber),  l'orplijrius  (der  die  fivninosophiflten 
in  Brachmanes  und  Sanmnne!  «rbpldet)  held  tbüt  iie  ison  or  Intellet  l  i^iiuddliii)  w*9 
snperior  to  Natnre  (Dliirmi).  Kukusos  oder  Kukiison  lag  ani  l'asse  über  den 
Taurus  nach  dem  iVütlicheu  Cilicien.  Japan  heisst  Abasa  uder  Sacata  (bei  Paus.}. 
Seena  herrscht  in  Panchaea,  als  Abaail  in  Tibet  (bei  Abboiaan  In  Kaeehnir^ 
«te  Abait  Im  Himmel  dct  Oalabtteeen  oderObeaam  nnler  den Feliabhen  InFelii. 
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als  glttekliohe  JJkoAm  (aa  Gold,  Silber  nnd  JumHen  reich), 
deren  immer  glttcktiebe  Bewohner  keine  Krankheit  kennen  nnd 
von  der  Erde  fteiwillig  sprotsende  Nahrung»:  crlmltcn.  Kinder 
sind  ohne  Gcburtswclicn  geboren  und  saii^'eu  Milch  niis  (lein  iu 
den  Mund  gesteckten  Finger.  Um  die  Erde  nicht  zu  verunrei- 
nigen, trnjrt  ein  Vogel  die  Todt<jn  fort  ,  und  die  Absterben<len 
jrclioii  dircet  in  den  Himmel  ein  (s.  Miclii').  Nach  Badamyrina 
iKil)en  die  0(itter  Wunsch  für  endliche  F>rli>siing,  wegen  der  IJu- 
siciierheit  ihrer  Macht  und  ihrer  i'ähigkeit,  eine  Kenntuise  des 
Brahma  zu  erwerben,  weil  sie  körperliche  Wesen  sind,  und  ein 
Hindemies»  die  Erwerbung  göttiieherKenntniHs  zu  hindern,  liegt 
nicht  vor.  Nachdem  Pumravaa  (in  dem  Wunsche,  sich  wieder 
mit  Unrasi  zn  yereinigen)  von  den  Gandharvas  (nm  ihnen  gleich 
zu  werden)  das  Fener  erhalten  tind  ^e  Bäome,  woraus  ea 
SU  reiben,  vor  sieh  gesehen,  erkannte  er  (im  Anfang  des  Treta- 
AHm)  die  dreifache  Veda,  während  es  sonst  in  dem  einsUbigea 
Om  nur  eine  Veda  gegeben  (nach  den  Bhagavati-Purana),  als 
Anspielung  auf  die  Vermitthinf?  des  weihenden  Feuerciiltu.^ 
durch  die  Hochlande  Kaudaiiars.  Nach  der  Visimu-Purana 
lehrte  im  Krita-Alter  Vishnu  iu  Kapilas  Form  die  Kenntnisse, 
nnd  nachdem  das  buclistc  Wesen  im  Trcta-Altcr  die  Lebcltlmer 
bezwungen,  tlieilte  Vyasa  im  Dvapara-Alter  die  viertachc  Veda. 
Wie  in  den  Smriti  mitgetlieilt,  liaben  Vyasa  und  Andere  von 
Angesicht  zu  Angesicht  mit  den  Göttern  verkehrt  (nach  l^n- 
kara).  Die  Itihasas  und  Pnranas,  auf  den  Hymnen  und  Artha- 
vadas  basirend,  beweisen  die  Ktfrperliohkeit    der  GOtter.  Nach 


'*)  Le  eanacrlt  Majä,  magle,  Uluglon,  mais  dans  In  Vedas  sagesse,  6*oh 
mjiyavln,  m^o  et  plus  tard,  comme  mriyln  on  m*ijik;t,  conjiiratpnr.  joiigleur,  dt*- 
rivo  dtf  man  (putLire,  cogitara,  srirc)  comnu;  g'iy."\,  frriimo,  dv  ir:iii,  eignere.  ?5yn, 
vivaut,  de  <iii,  spirare  et«.  De  man  vii'ut  ;iii,-isi  iimiitr.i,  prii-re  oti  foroiiile  m&gt> 
.  qiie.  Manthra  (Jans  Iß  Zeud)  eät  uu  iucautatton  coutre  Ittü  maUdies  (g.  Pict«t). 
Le  grec  ftayem,  fiuyog  Mi  Mbpraiit^  k  l'tnefMi  pentn.  Nfteh  der  VedaoU  fü 
die  Exlsteitt  der  Welt  ein  Scheinsetylld»  der  Meya,  da  d«e  Sein  aar  Brehm*  tm- 
kommt  Yogftoldn  (die  Krtehn«  bei  «einer  Oibnrt  vor  der  TUtua^  dnrck 
Kansa  bewehrt)  ereehetnt  lo  der  Form  rtm  Darga  aas  dem  xenohmettertefi 
Mädchen.  lodtt  nimmt  (nach  der  Vi«lina-pnran;i1  die  Milchopfer  auf,  um  sie  als 
Begen  wieder  «niniitrSBieiL   From  Mala  PxakcUt  or  radloal  matnre,  in  whtch 


« 
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den  a;^yj)tisehcTi  Pnos;teni  (hei  Herodot)  hatten  wie  die  Menscben 
uIht  A<'irv]>tPn  die  ÜötttT  irolierrsclit  (mit  den  Menschen  za- 
saiiunenlciK'iid ) ,  wie  in  Japan.  Nach  Ilosiod  verkehrten  die 
unsterblichen  Hötter  in  Festgeiagen  mit  den  Menschen  (and 
ebenso  in  Calal)ar).  Die  frommen  Weisen  des  Altertbrnns,  die 
sich  mit  den  (TÖttern  Uber  beilige  Wahrheiten  nnterredeten, 
lebten  im  Ebeverbande  (nacb  dem  Rig^eda). 

Im  Anfange,  al«  Alles  Maha-Snnjata  (die  grosse  Leere) 
war  und  die  fünf  Elemente  noeb  nicbt  existirten^  da  offenbarte 
sieb  Adibnddba,  der  Selbstseiende^  in  der  Form  des  licbtes, 
als  Bnddba  oder  Adi-Natb,  ans  dessen  tiefer  Betracbtung 
(Dhyana)  das  Weltall  emantrte.  Die  Lebrc  der  Sunyadas,  die 
das  All  als  unwirklich  und  leer  betrachten ,  <;iog  vom  Miau 
Charvaka  aus  (s.  KoerJ.  Alle  Sachen  haben  ihre  Ursache  fhetii), 
diese  Ursache  ist  Tatbagata,*)  und  die  iUrsuchc  der  Existenz 


Forusiift  or  soul  was  Inberent,  BndLi  or  Iiitelligence  (in  a  t«'inali-  aiul  inferior 
fomi)  «M  bronght  forth,  areording  to  th»  SanklkyM  (of  Kapila)  wbo  asserted 
tb«t  mothlng  eui  b«  prodncad,  which  doM  not  altMdy  «xiit,  and  that  ^IEnsCs 
ata  adoat»  and  not  producta  (a.  Conntngliain)*  NU  Sari  aa  niebllo,  In  nlbUum 
dU  paaiS  fvwnü  (Lncratlot).  Die  Walt  and  Al\m ,  waa  darin  gaarJilaht,  wird 
TOD  den  Malabaren  unter  dia  64  Spfala  odar  KcmSdtan  garacbnat,  in  denen  Gott 
sich  Rf'fällf.  Nruh  flPTTi  RhnpavatA  war  Sorna  von  den  Aopen  Atrl's  i 'Kulmes  ilea 
nralima)  pcborcii.  Als  Kri^lma  21  Ta^«'  mit  Jamhaviit ,  Küiiip  dfr  Hären,  in 
seiiMT  liülile  (uu»  das  Sy.iniantHka-KIrinod)  käuipft,  wird  er  (da  sein  naoii  I)w.\- 
raka  zurückkobrender  <ielalirte  \(>ii  seinem  Tod  berichtet)  durch  die  Spei&^  und 
das  Wasser  der  Todteoopfer  (Sraddha)  gestärkt,  wihrand  sain  Gegner  täglich  an 
Kiall  ^rltart  (nacb  dar  Tlahnu-Parana).  Da  Daaanana  baatindig  an  Krbbna 
dachia  («bwoU  nvr  In  FalndacbafI),  wurde  or  balin  Toda  doeb  in  Viabnn*a  Snb« 
atani  abiocWft  (naeb  dar  yiabnQ*PDrana). 

Naeb  dam  Yonolobnfaa  dar  SS  bnddblatladian  Patrtarcbon  atarb  KIfJapa 
906  a.  d.,  Ananda  868  a.  d.,  CänavUstka  805  a.  d.,  UpagnpU  760  a.  d.,  DbrI- 

taka  683  a.  d.,  Mikkbaka  619  a.  6„  Vasamitra  588  a.  d.,  nuddhanaodl  533  a.  d^ 
Boddbaniitra  405  «.  d.,  Par(.  vika  418  a.  d.,  Punjajafas  37(1  a.  d  .  Avvaghösha 
332  a.  d.,  Kapiraala  274  a.  d.,  Wp^rdschuna  212  a.  d„  Kauadeva  157  a.  d., 
Rahnlata  113  a.  d.,  SHiighanandi  74  a.  d.,  Oa^arAta  13  a.  d.,  Kum&rata  23  p.  d., 
Gajata  74  p.  d.,  Va&ubaudhu  125  p.  d.,  Mauoratä  IG?  p.  d.,  Fadmaratua  210  p.  d., 
Arjastnba  253  p.  d,,  Na^a^ata  825  p.  d.,  Porjamitra  400  p.  d.,  Pragoltan 
467  p.  d.,  Bodldbtnaa  odar  Tamo  496  p.  d.  To  tiio  axponndan  of  fbo  Abbf« 
Dbama  pitafc»  abaB  bo  a^lgnad  12  eoUa,  to  thoia  wbo  praacb  fnm  tbo  Sutn 
BaaUan  nslsa  Y.  SB 
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ist  aaeb  die  der  Vmkihtinig,  tagen  die  Aiewarikia.  Ab  Aüm 
gmae  Leere  (8uDya)  war;  wurde  in  Ann  du  Wort  der  diel 
C^wraktere  offenbtf,  in  welefaem  lieh  der  AUgegcuwürtigc,  nit 
den  drei  Kleinodien  (Tri  Ratna)  begabt,  dareb  eigenen  Willea 
gcliuf  (nach  dem  Aiswarika-System).  Die  Leerheit  (Sanya  oder 
Kh/qv)  oder  Cbogosiin  (  im  MongolisclicD)  ist  die  Identität  des 
Dasein»,  Denkens  und  Nichtseins.  Der  Selhstsciendc,  der  f»ich  im 
Snn\  ;ila,  wie  in  einem  ver.schwindenden  i'üiikic,  abinidei,  liesitxt 
seine  ilim  eip'nthltmlielie  Wesenheit  im  Nivritti,  ist  aber  itlr 
die  SelM»i)t'iin^^  der  Pravritti  in  den  Zustand  Pancbajuyanatmika 
übergetreten,  die  lüni'  linddlia  schaiieiid.  Naeh  dem  Yatnika- 
System  (in  der  Lalita-vistara)  sehnt'  Adi-Hnddha  (ävabhara  der 
SvabhaTikaa  oder  IsTara  der  Ais\  arikas)  den  Bodbisatwa,  der, 
nachdem  er  alle  Existenzformen  durelilaufen,  in  Sakya-Sinba  ala 
Lehrer  der  Meaaebheil  auftrat  Pnyna  *>  dewi  oder  (ala  Maller 


pftAka  7  c<  !ls  ,  aii>l  to  siidi  uf  ihf  r«'>Uleiit  |>rit  s^t«  .  T9%A  the  Vfnay«  p{tJi1ca 
5  eeili  witli  t'ood  aud  r.iinu-iit  (accordiug  to  the  iii^criptinos  iD  Minhintallü]  2ti2  p.  d. 
(it)  Ceyluii).  Frithagdjkua  (der  Abgesonderte)  heisst  der  natürliche  Mens»  Ii,  d»T  noch 
nicht  in  dem  Pfade  elngeg&Dgeo,  im  Gegensatz  zum  Arya  (Ehr würd  igen),  d«r  die 
Tter  ftMlehMi  Wabikttttn  •rioumt  liftt  DI«  ObitprlMtw  4Mr  Cougragattoa«« 
(swlwk«n  Am  KlMrn  dar  SmIoi)  haSam  BuaiMtxjm  od«  (tn  C&jitm)  Utim- 
nayiik«.  Alt  Bawahiw  und  UabarUctoM  du  IMidpUii  mdiimi  dl«  8tiigl»lwi« 
(als  Nachfolger  ßuddte*f)  DItako,  Sonako,  Siggavo  und  Tissa  moggali- 

putfo.  Die  Slnghalespn  npnnpn  «1<»  tVlu'rlit'ferf»r  der  offenbarfti  Worte  Buddha'» 
(in  der  Kelhenfolj^o  vf  •  "^tlt  tviriis)  SAripiUto,  Bhad&Jl,  Tisnokf-sjapiitto,  Sig|ravo, 
Moggaliputu»,  8uUattu.  l'haintiiiku,  D<iu»aiio,  Sonako,  Kevato.  (Jp;4li  (sriy-^  (ianUiua), 
l>eing  the  flrst  in  the  knowledge  of  Wineyo,  Jj  the  ciiki  ot  my  r^ligion.  Die 
Bnddlnfani*  «ax  von  ^'akJamBnl  lalbet  geiprochao.  Die  Japanlidia  EucydosMidi« 
tehllaiak  dla  RaOie  mit  dam  88.  Patriarcban,  naeh  daaaan  Tod«  aloh  Ntanand  an 
lafnam  Naeliiblgar  «Ikrdlg  fand.  Die  chlDaitarbaD  Vanaldinlma  talehan  bia  in 
Aer  Dynastie  Ming  (1308 — 1644  p.  d.)  hinab.  Vasnmitra  (Präsident  des  vierten 
Concils)  Tim!  Napardjiina  (firnütler  drr  M.idVij  »inikiv-Schule)  waren  (Anfangs  dev 
rhristliclipii  Apr.i')  Zcitgciio^iMTi  des  .liiets*  Iii  Kijiii;;s  Kitiji-hk.'\  (?nwlp  ancli  Par^vlka 
und  A(vagliüäliii).  Nacii  Wasstiiew  Uleiite  der  Nauiis  NAgärd«clinn;i  xiiut  Ausdruck 
der  Periode,  welcher  die  Ilauptschriften  der  MaliäJina'Lehre  ihre  Eutst«kuag  ver* 
dankaa.  Fkhlan  (400  p.  d.)  anrthnt  kelnaa  boddhlstlaeban  Patrl«dien  In  Indlan. 

*)  irith  tlia  Avtevtrlkaa,  Upaya  is  Adf-Bnddlia  (the  emclent  and  plastio  cans«) 
and  Prvjnn  ia  AdS-Dhanaa  (plaatie  eauBa).  Willi  the  Pnjoikaa»  Upaya  ia  th«  anergy 
9t  Pnaim,  Üia  onivanai  oanae  (i.  Bddpaii).  ttddlil  nnd  BaddU  alnd  di«  Wimmk 
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Adi-Boddha'B)  Jjnendfa-Matri  («ns  deren  Wmnoh  die  Weh- 
sebtfpfung  flow)  ist  (nacb  dem  Saraiui  Dbani)  jedem  Buddha 
Teroiälilt  Kadi  dem  Sadbana  Mala  offenbarte  eich  Adi-Prajna 
in  dem  Dreieck  der  Toni.   ^^Qaiyelinga  ist  ein  rand  Din^  mit 

drei  Schellen,  woraus  die  drei  Götter  Uramma,  VistTimn  niul 
Quiveii  *)  ( Ixora)  liervurgiageii.'^  Nach  der  Ashta-iSuhasrika 
(der  Svabhavika-Lehre)  werden  bei  der  all^^eiiieinen  AuflfVsnng 
aller  Dinge  die  vier  Elemente  in  .Simyakar-Jikash  vcrlliessen, 
Erde  in  Wasser,  Wassor  in  Feuer,  Feuer  in  Luit,  Luft  in  Acther 
(Akasa),  Akasa  in  Sunyata,  Sony  ata  in  Tathata  (Öatya  jnyan), 
Tathata  in  Baddha  (Maba  Stmya);  Bnddba  in  Bbayana  oder 
Bbava  (Satta),  Bhara  in  Svabliava.  Wenn  dann  die  Existenz 
sieb  anfs  Kene  hervorznwickeln  beginnt,  so  springen  ans  Sva- 
bbava,  dessen  Eigensebaften  der  Unendliebkeit  anf  Akasa  über- 
tragen werden,  die  Bncbstaben  berror  nnd  ans  diesen  Adi- 
Bnddba  nnd  die  Übrigen  Baddben  mit  den  Bodbisatvren,  die  die 
ftnf  Elemente  mit  ihren  Vga-mantnui  herromifen,  nnd  dann 
anfs  Nene  wirbelt  das  Weltall  (Sansara),  swischen  Prayrittl 
und  Nirvritti  schwankend,  gleich  des  Töpfers  drehender  Scheibe. 
>«aiii  den  IJraniines  wird  die  Welt  innner  kleiner  und  kleiner, 
und  endlich  wie  ein  Tröpfleiu  Waa^er  werden,  hin  nielitä  Übrig 


des  Ganeu.    The  female  diviuitj  A.dhi-PriOn*  W  Adl*D1ians  (ehmslniMd  fef 
ÜM  TmiI  «r  Lotm)  ft  npriMntad  amoo^t  Bft«ddliM  nndar  Um  fetn  of  tralar  (Btid). 
Ifaikoimd  ttellta  den  JIooollifiHnos  wt«d«r  her,  awMwn  AmMImoLebet  ^QL  Jalulidt 
p,  d.)  dto  TtolfStltnl  «teswObtri.  J«bo«tli  miid«  alt  Book  (OhmL)  und  in  lfie1ia!a 
BOd»  all  Sllar  vtrebtt.   Di«  Ton  Mosp«;  nnfgertchtete  Schlange  wurde  von  IliskiM 
larlnoelien.  Im  Deuteronomion  ist  das  Volk  Israel  Am  dem  Felsblock  gezeugt  nnd 
Jeremia*8  Zeit  >»laubt»f  man  an       HrT?tnniiuuii^  vuii  llaiim  oder  von  iSteio  (9.  Dozy). 
Dir  Stvin  tum  Bau  des  Altor-^  -lurftr  nii  ht  .lur.  Ii  dfii  Meissel  (im  Exod.)  entweiht 
■w«  r(ien   (wie  der  gottliche  JUum  durch  die  Axt  verleut  wird).    Der  in  einer 
IlüUle  {s.  Heer)  geborene  Abraham  «dar  khtam  (boliar  Tatar)  war  alt  Banaa 
(IlMjdi.)  oder  (in  da«  BualifMk  ▼on  Ofliaaa)  Babromot  (a.    BIrhIar)  bSdialar  Qott 
ia  ByUH      Mtofm).    Abrabtai  lat  nlcbt  dar  Nama  «taaa  Maimaa,  aoodam  dar 
iloaa  Qaltaa  (Dosy)  und  wnrda  bat  dar  babylanladiatt  Oefangenschaft  dan  Juden 
liriiaiiiir,  ala  dar  In  Ur  Casdim  gabortaa  KaraaMar  (daaaaa  FanarenH  alab  aMb  nit 
das  Brahmanen  nach  Indien  verbrettete). 

♦)  Le  chefs  dn  Dar!en  dp«5  ci'tM  tlTrraba  prenaieivt  las  tUras  da  Qaevl  et 
da  ^¥t,  ^ai  cortaifoadaLeQt  ä  ceux  de  prince  ou  de  roi. 

88» 
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bleibt,  alB  Ixoietta  (die  CKMdiehkeit).  Dann  wSd»!  sie  wieder 
an,  grOBBer  werden^  indem  Ixoretta,  dünn  geword^  wie  ein 
TrOpfehen  Than,  einen  Laut  wie  eine  Grille  von  «eh  gieH 
qnen-qnen  (qniyen)  sprechend.  Dann  wScbst  sie  an,  erst  n 
einem  Senfkorn,  dann  an  einer  Perie,  dann  in  einem  Ei,  an 
dem  die  fUnf  Elemente  hervorkommen,  mit  sieben  Sehalen, 
worauf  beim  Zerbrechen  aus  oberer  Hälfte  der  Himmel  sich 
bildet  und  aus  der  unteren  die  Erde  (RaldäusX  Nach  den 
Acgyptern  entstanden  aus  dem  Nilsciilamni  iLu  läliiiliche  Men- 
schengebilde  (Zcofpaöf^iti')  in  Form  eines  Eies.  Als  Ka^»yapa  den 
Himmel  Oaldan  (Tnshita)  verli»^-,  um  sir!i  in  Buddha  zu  in- 
camiren/^)  setzte  er  den  Boübimitwa  Dam-pa-togHikar  (läiiakya) 
als  bteUvertretor  dort  ein. 


*)  Weno  Brom»  stirbt,  bleiben  «a»  d«n  QtwUum  nur  diit  Rai1ois«iii  oiid 
Walkondoit  ftbrig  (Indem  all»  anderen  Andona  bersten).  WUhnu  nlasint  dami  ein 
Blatt  ivn  dem  Baume  AUemaren  (flcns  admlrsUUs  oder  Pecoden-Benm)  und  letit 
steh  eis  Uelnes  Kind,  so  setner  Zebe  sai^eDd,  Mnaof,  Im  IfUehmeer  edivlmmead, 
bis  Brnma  aof  s  Neue  aus  seinem  Nabel  emporwächst.  Das  was  zerstört  und  nea* 
gebildet  wird,  ist  Lok.i  (sagt  die  Janawan^sr-V  Ks  lu  isi-t  l.oka  (dl?  Wrlt),  dn  m 
/.erstört  und  ucugebilUet  wird  in  piner  iiiiiintfrbroi hcnfti  KtMlic  von  Foltr»Mi.  In 
dem  Brnmant^n,  dor  die  Worto  Agam-lirauia  (je  devieu«  Ikanta)  dUii&^ritht,  ver- 
körpert sieb  Braiua  (de  la  Flotte).  Tbe  buddbist  worshippers  of  the  mundui« 
egg  (as  Dehgop)  wen  ealled  tbe  pertbene  ef  Aade  (egg).  Ita  per  aeeenlttram 
vUlla  gens  eetane  eet,  In  qve  nemo  naadtor.  Tem  foeevnda  tlHs  aUmiiai  vitae 
poenltentia  eet,  sagt  Pllntos  von  den  Bsaenem.  Anf  die  Kiefen  der  llbcrIedeM 
Erde  (als  von  Asmas  bedrflekt)  k5rpert  sich  (um  einen  Tbeil  Uirer  Last  wM  er> 
leichtern)  der  im  Milchmeer  ang^f^rnfene  Hari  (mit  seinem  weissen  nod  schwarseft 
ITiiarp,  als  nfilaraniÄ  iind  Krishiia)  in  Mpn«if licnfc^nn  fin,  vrährrnd  anrh  i]W  Ton 
iiriiliuia  jfefiilirten  (ifittcr  vom  Ürrg  Mern  iiiederstfiptMi,  niu  am  Kampfe  Ttn-il  lu 
nehmen.  den  in  Wagen  umherziehenden  Hirten  führte  Krishna  ^utt  Cut 

sie  uutzloseu  Coltns  Sekre's  oder  Indre's  die  Verehrung  der  Rinder  eiu  und  des 
Berges  Qavardbett«,  dessea  Oelstsr  die  Wilder  dnrebvendera  nnd  sieb  Jlr  Bieo  U 
L9«en  and  Tiger  vcfwandeln.  Anf  die  Bitte  dee  seine  Meii^t  enetfcennsadsn 
Indi»  (evf  dem  BlephMiten  feitsnd)  versprieltt  der  dvicb  Gerade  ▼eisinnblidlfcUs 
(nnd  die  Sdllange  Kaliya  aus  der  Yamiina  in  das  Meer  verweisende)  Krishna  seinem 
Soboe  Arjuna  (in  welchem  sich  ein  Tiieil  von  ihm  findet  )  su  lange  er  bei  ihm  ist,  Sieg 
zn  vtrlfitipn.  Krishnfl  tödtct  dm  als  Pferd  ersehe  inen  im  Dauion  Kesin,  indein 
er  ihm  seiuen  Ariu  in  ciea  lluh  steckt  und  durch  Anschwellen  desselben  in  zwei 
Stücke  zerreistt.  Zwei  Kla.<iSüu  der  Fhiloj>Mpheu  unterscheidend,  ab  ß^axtif^tund 
und  £a(f/tapat,  rechnet  Megastbenee  tu  den  letzteren  die  TXoßtoi,   Strebe  keneS 
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N««1i  dem  Tatnika-System  «engte*)  Iswara**)  dnrch  Yatna 
die  ftlnf  Jnyana,  aus  denen  die  lllnf  Buddha  eutspranj^eu  und 
aus  dioscii  die  fünf  Jlodliisattwa,  die  wieder  die  Dewatas 
hervorbrachten.  In  den  älteren  Stellen  der  Vedas  heißst  es,  dass 
die  Welten  nur  Hülfe  der  Metra  (um  die  Harmonie  des  Welt- 
ganzen  /II  erklären)  feptirestcllt  fstabhita  skabliita)  seien,  und 
erst  8i);itcr  entwickelt  sich  die  Vorstellung  von  einem  Sarjanaui, 
Entlassen,  Schaffen,  derselben  (s.  Weber),  Als  durch  die  Karma 
des  Manas  hervorgebracht,  beisst  die  Welt  Karmika.  Aus 
Mauas  (in  der  Verbindung  von  üpaja  und  Pr^jna  entstehend) 
ftiesst^  Avidja,  dann  Sanskaray  dann  Vinyana»  dann  Nama- 


noch  die  IT^aftyoi.  Harischandra.  Sohn  des  Trisanka,  gib  sefn  ganzes  Reteh  4a* 
biu,  verkaufte  Weib  und  Kind  und  schliesslich  Rieh  selbst,  nnt  ^en  Gfldforderangen 
VisvHniitr.i'.s.  dt-s  in  den  Wissenschaften  bewanderten  Brahmaneu,  zu  genügen  (nach 
der  Padnia-rurana).  KapiU\  s-et/te  das  ft;irkp  Schiff  der  SankJiya  sohwiinnuMid. 
auf  üeui  der  nach  Erlü^ung  buchend«  Mensch  den  Ocean  der  Kxläten/en  kreuüLte 
(BMk  4w  Bliiffawta-ParanA).  IM«  In  dar  T«dftBtft  alt  »«hrfachen  S«ih«U«ii  (KoM) 
b«kl«ldcto  8ff«le  vuubri  svnichst  nach  dam  Monda«  Naah  dan  Anilrallani  iMrbl 
dar  Sekvana,  nm  ala  Walnac  viadar  anlkolaban,  todan  afeh  dar  R5ipar  Im  Toda 
anClirlit  01a  ParaCan  (nntar  den  Gnostikem)  wollten  durch  dla  Erkenntnita 
die  VergäuglichkaU  überwinden  (dial9a»f  tud  na^naat  t^p  f&o^dv).  Believ« 
inp  that  (jbjerts  cease  to  e\ist,  whpn  no  lonper  perrftlved,  the  Bnddhists  (Pan- 
triantkaa  and  Vaiba^liikas)  are  designated  I'iirna  or  Sarva  Vainaaika^  by  tbe 
orthodt»x  Hindus.  O/air  (xier  Ksdras.  <li>n  Gott  1(K)  (statt  sieben)  Jahre  sterben 
liesa,  um  ihn  uach  dem  Tode  wieder  lu  «rweckeu,  wurde  (wie  BuddhagCksa)  in 
AbaehilA  dar  heiligen  Bfiahar  gepnift, 

*)  It  to  Jhblad,  tbat  Pr^Japati,  tha  lard  of  Craathm,  did  Tlolanaa  to  hfo 
daofhtar.  Bat  what  doaa  tt  maanf  Pr^Japätl,  tha  laid  af  Oraatlon,  la  •  nama 
of  the  aan,  and  ha  ia  rallad  lo,  baeanaa  ha  protecte  all  creatures.  His  daughter 
Uabaa  la  Iha  dawn.  And  when  It  la  tald,  that  he  was  in  love  with  her,  tbis 
only  rneaD?,  that  at  sunrise  the  sun  runf«  after  tlie  dawn,  thc  dawn  bping  at  tiie 
eanie  time  ralkd  tire  dangliter  of  the  auu,  because  she  rises,  wben  he  appruachet, 
erklärt  kuniariU  (s.  Müller).  ^ 

♦*)  in  ttdmittiug  the  existeuce  of  a  divlne  Being  (Isvara),  in  «hom  the  good 
quafttlaa  balonging  ta  man  raaoh  thalr  HmU»  Iha  Yoga,  hanca  nanad  tha  aaawar» 
Bankhya,  dMEwa  ftam  tha  Sankhja  of  Kaptla,  vhlah  to  known  aa  tha  nlrtowara 
(Bailantina).  Tha  Madbfamica  (af  tha  Boddhtot)  maintafn»  that  aU  to  votd.  Im 
CoBsmantar  tum  VaJaaDajt  Bramha  Upanishad  lelirte  Sankara  Acharya  dla  Binhalt 
Brahma,  der  atlgemaln^a  Seele,  mit  der  individuellen  (als  Upanis^badV 

Pran  natura  ananataa  IntallKt,  fnm  IntaUaet  Efoltj  (Ahaukara),  froin 
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Bnpa^  dann  Shadayatana,  dann  Vedana,  dann  Trislma,  danB 
Upadnnn^  dann  fibava,  dann  Jati,  dann  Jnramarana  oder  Jati- 
Bnpya^Maaas  mit  der  Zehnheit  der  Tugenden  nnd  Laster.  Daa 
80  ans  Mauas  durch  Avidya  berraigeheiide  Sein  wschwiiidel) 
wenn  Avidya  enden  sollte,  imd  das  von  seiner  Tluehniig^  be- 
freite Manas  kehrt  dann  in  Upaya  nnd  ^rajoitk  «irtti^  ans  Par- 
yiitti  (der  dnroh  Avidja  beeinflnssten  Existeni)  in  Nirvritti^ 
beim  Aufhören  der  Avidya  (Unwissenheit  oder  Irrtbnm). 
Sunkliya-Lelire  des  Isvara  KrLshna  (700p.  d.)  unterscheidet  von 
dem  Eutwickeltcu  das  Unentwickelte  oder  Prakiiu  iKi/tugerin 
oder  Natur)  nnd  den  Kenner  oder  das  Grosse  (den  Geist  oder 


Efoitj  tbe  eleven  organs  »ad  th«  flva  6ubtile  «•looieuts,  iruiu  the  flve  »obtil« 
•iMMDli  ibt  flve  gross  flMBtiito  «ttd  tIm  vtnt.  Thlt  dicto  «f  wnimtoii  tai 
r«*ib(tOfpllon  to  •tonwl,  bmIi  dtr  8«nkb7«  (s,  Boif ). 

*)  It  is  mtralj  A  ddnsloD  to  HbUHk,  (fttt  tii«  Moi  It  bonnd^  on  tbe  contnix, 
Ii  fi  8«iur6^  «hidi  blndt  berseir  «od  wh«a  tha  tnie  knowledge  «riset,  th«t  «ovl 
I«  dlfr«r«Dt  from  oMure  and  that  it  is  ever  free,  the  delusion  of  tts  bradagi 
ditappears  and  the  sou!  !s  liberated  for  e\er  (nach  der  SankhyaV 

**)  Nach  (Icu  lauteren  lUüdern  steigt  die  \on\  Körper  gelöste  timi  nicht 
durcl)  sclilerhte  llrtiidltinfen  verderbte  Seele  eu  d^n  Sternen  auf.  I.iebi  sie  dapep«'« 
deu  öiiiuliclieii  Leib,  bu  bleibt  üie  iu  der  Welt  der  Gegeut^at^e  uuier  dem  Mc^ud- 
kNft,  Im  Ofonde  dar  wmdaElNmi,  «n  GasentilMi»  bMlalMiidm  Korper,  dit 
«tuittl  rtm  BnMilifii  und  Tar(ehaB  «od  dn  uidanMl  ynm  YMfiktii  ran  Sn^ 
ttebta  lidi  wanddn.  HUflBr  bdMt  «•  im  Koran :  ,»8e  oft  ibia  Bwt  raU^  fatal 
wir  ihr  an  dar  Stalle  derselben  eine  andere,  auf  daaa  ale  Ihre  Strafe  keela* 
(Dleterici).  Im  religiösen  Syrabolismas  ist  die  durch  ITänttiTip  verjüngte  Schlange 
das  lUld  des  wechselnden  Kreislaufs  auf  Erden  und  im  Dualis.niU!.  desTjalb  das 
böse  Princiii,  gepenflber  dem  frei  sit'Ji  emporsrliwinjziMjden  Vogel,  dessen  K<>pf 
der  llininielspott  trägt.  In  der  Vedanta  i6>t  Bralimaloka  die  hö»  hste  der  Weiit-n, 
aber  nur  fröuiiuite   Tugend  erwirbt   Befreiung   vom  Wevli&ei  iu  iMuktL.  ü^th 

.  Orlginaa  (der  jedem  Geatim  ein  IfetaU  bafiettt)  lag  ia  dan  lljeterten  daelDtkne 
aioe  ejmkeUaiAe  OatataUuBK  der  xirel  Dmllnfa  am  Bimmel«  der  Flieiene  nd 

'  der  Wanddatamef  mit  dem  Dorchfanf  der  Sede  dnrdi  dieeelben,  ab  dem  SyrnM 
einer  beelitliorigeti  Stiege  mit  dem  aebten  ThiHM  ttber  Ibr.  Jnlian  f  Unble  een 
der  Seele  Alexander's  M.  belebt  za  aeln. 

***)  The  World  is  oreated  by  Ipnorance,  whirh  the  Veilantisti-  describe  xi 
existent  and  non-existent  and  altogether  dependent  upon  Hrahma.  Arcordiug 
to  tbe  Saifkhja  it  is  necoi^sary  to  admit  tbat  besides  soul,  sonietiiing  el?e  eiiijts, 
which  ia  opposed  to  it,  and  wliik  ^oul  is  intelligent  and  not  creative,  that  tb«tri 
eziita  an  irrational  and  ereetiTe  principle,  wbicb  is  natnre. 
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HeiweheDgeiflt).  Ans  dem  Drange  der  dreülMh  mBOgUok  Mmenen 
entsteht  dae  Verlingep^  die  Art  kennen  *}  so  lernen,  anf  welche 
dieeelben  mrflekgetrieben  werden.  0ie  Sehmenen  haben  einen 
dreifachen  Urspning^,  theils  kommen  sie  ans  dar  Henschennator 
selbst,  sn  welcher  Leib  nnd  Seele  sich  einen,  theils  ron  den 
Geschöpfen  (Mensihen,  Thieren  u.  f.  w.j,  theils  von  den  Geuien 
und  Dämonen.  In  der  Bial-nutvaivarta-Piiiaiia  erhält  die 
8eli?^pfens(lie  Kraft  den  Namen  Ikkharupaka  oder  die  Gestalt 
de«  W  üusclieiisi  (znni  Sehaffenl  beBitzend ,  nnd  der  Schöpfer 
den  von  Svekkamaja  oder  mit  deüi  allgemeinen  Sehöpfcr- 
wunsehe  verbunden.  Nach  der  JSankhya- Philosophie  ist  die 
Frakriti  oder  Molaprakriti  die  ursprungliche ,  mit  den  drei 
Eigenschaften  ausgestattete  Schöpfer-Natur,  das  allein  thätige 
Prineip;  während  der  Geist  (Purusha)  unthätig  und  wahr- 
nehmend ist  In  jeder  Schttpfong  nimmt  die  llnlaprakrita  die 
drei  Formen  An^ampini^  Kalaropini  nnd  Kalan^ampini  an. 
Nadi  der  BrahmavaiTarta-Pnrana  eischafft  Kriahna,  als  höchster 
Gott,  alle  Dinge  nnd  Wesen  durch  die  Kraft  seines  Willens^ 
welcher  Mnlaprakriti  oder  die  sehöpferische  Umatnr  ist,  ftnf 
Göttinnen  hervorbringend.  In  dem  mit  Svadlia  (Selbstsetzung) 
allein  seienden  Geiste  wnrde  dureli  Kauia  (Verlangen  (»der 
Liebe)  der  ursprünglich  sehöpferische  Samen  gebildet.  Olinc 
Hauc  h  atlimcle  das  göttlielie  Wesen  <'nach  dem  Eiu:veda),  \m 
mit  dem  Entstehen  des  Wunsches  der  zeu^^^ide  >amen  i;el»ildet 
wurde.  Als  der  erste  Windhauch  seine  eigenen  Principieu  und 
Liebe  begehrte,  entstand  eine  Mischung.  Diese  Verbindung 
wird  Verlangen  (no^og)  genannt,  selbiges  ist  aller  Dinge  An- 
fang. Der  Windeshanch  erkannte  aber  seine  Schöpfnng  nicht 
(Sanchnniathon),  Die  erste  Bewegnngsnisache  war  den  Onosti- 
kern  die  tther  Chaos  bratende  in/xn  «lAofog.  Mach  Valentinns 
flOsst  der  Soter  (Horns  oder  Lytrotes)^  die  nur  Verbindnng 
(Syzygia)  bestimmte  Weltseele,  die  plastischen  Ideen  ein.  Das 
Siwa-Prakasam  setiet  die  Erinnernng  in  Pntthi,  den  Sita  der 
Seele  iu  den  Nacken.  Alb  aus  dem  ersten  Leben  (Hajje  quad  mfye) 


*)  Perreptlon  h  d^flned  (by  (iot.una)  to  be  the  knowltdf«  dtrivod  tnm  tb« 
ooDtact  of  (h«  »eute«  witb  Uielr  objecto  (in  der  JN;»;»). 
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nsd  deaieii  BUde  (Demotfaebi  ab  Gattin)  eaumirt,^)  wud  nnur 
das  iweite  Leben  (Manda  dehajjc)  daBreind  (Dakja)  genasnty 
ist  iudcBs  wegen  unreiner  Gedanken  vom  Glanz-Aetber  an«- 


*)  Der  Sttflu  d«r  Sankhya  meinte,  dass  die  Existenz  eines  ewigen  Imn  !■ 
üebtrf iristimmiiTip  mit  der  Lehre  der  Laiik.ij-atikas  pr^^leiignet  werden  ixiQ?«?.  wpil 
die  ML'ri><  hen  sonst  \erhindert  w^rf^PTi  würden,  die  vollkonmieoe,  ewige  und  fel.I*T- 
lose  (lottheit  /u  betracLtüii  und,  indem  die  Iler/.en  dort  hängen  blieben,  iiicUi 
die  Unterscbciduugeu  zwischen  Geist  und  Materie  studireu  möchten.  The  laüguage 
of  tha  Nyaya  is  vouldad  on  tb«  V«rb  „to  te*  uoA  tk«t  of  tlit  Suikhy«  m  th« 
varb  «to  Btak**  (BallaDtjiM).  The  prodoetioiift  an  IM  to  b«  bo  otliar  tlitt  Iii* 
pradnea»  modUlad  aad  dia  fvadneart  (atl  axcapi  Iba  fliat  «I  ttiam)  an  tat 
oodiflcations  of  tha  flnl  Iba  nola-praktlü  (In  tli«  Saiikbya}.  In  dar  9«ataafav»> 
Upanishad  des  schwarzen  Yajus-Teda,  die  die  Sankhya-Lahra  von  den  baldaa 
Urprincfpien  mit  der  Yoga-I.ehre  von  den^  einen  Tlerrn  vermischt,  erscheint 
Kapila,  der  Gründer  des  Sankliva-Systenis,  7ur  göttlichen  Würde  erhoben  (s.  WeberV 
l->oni  the  want  nf  a  root  in  a  ruot.  all  is  rootle."<J' (»rcordiug  (o  tite  Sanklij a).  „Kveu 
if  there  be  a  succes^ion  of  cau&es  ther«  ib  a  halt  at  ^ome  oue  point  auii  »o  It 
is  merelj  •  name"  (natura  or  matter  being  tha  ona  p<rfiit  la  thanafora  tt«  raat 
«f  all).  Mattar  1t  ataroal  in  atonia  (accordlng  to  tha  Nyaya-tyalaD).  Tba  datelp 
tian  of  an  atam,  u  glTan  hj  Kanada  (tha  foundar  of  Iba  ayatam)  la:  naomatUBf 
axtatlng  irtlhaat  •  cavaa,  irttiiont  bagfnnlng  an  and»  It  ia  toainrj  to  tliat  lu* 
viaaanrt".  All  objects  and  producta  are  traced  back  to  hj  snbstaaea  (Um, 
Space,  scuil,  mnnd,  ethcr,  air  earth ,  Are,  water).  The  mote  in  a  sunbeam 
1s  the  sm^iüf^t  pprrpptible  quaiUity.  It  is  a  snbFtrinrr  an  effect,  and  is  liiere» 
fore  made  froni  somethiog  less  than  itself.  This  ;i  inctliingr  is  also  an  effect  and 
is  a  substance.  It  is  composed  of  sumethiug  sualler  and  tbat  sualler  thiug  lü 
an  atom.  U  Is  simple ,  eis«  the  series  would  be  endlesa.  If  ao,  avary  thlng , 
great  or  Bmall,  wonM  contatn  ao  JnflnUy  of  parttclaa  and  all  tranid  fhanUBM  ba 
^a.  Tha  Ibat  eamponnd  oonalati  of  t«o  otoma.  Ona  eannot  tum  a  oaBfawnd 
and  tfiara  Is  no  argamant  to  prora  moro  Üian  two.  Um  naü  eonalala  of  thno 
doublo  otoms.  If  only  two  wera  coi^lnad ,  magnitode  wonld  not  raaalt,  dnco 
that  ean  consi^t  only  from  the  number  or  size  of  the  particles.  It  cannot  be 
size  feiiice  they  are  aloin-s.  it  must  be  nnmher.  There  is  no  arptiinent  for  four, 
becaase  three  snch  double  atorot  are  ^ntticient.  The  atom  theii  is  eqnal  to  '/« 
of  tho  mote  of  a  sunbeam.  Two  earthy  atoms  trought  together  bj  $ome  caus«) 
make  ona  donble  lUom.  Three  double  atoms  equ&l  one  tertiary  atom,  four  t«r- 
tiary  aloaa  maka  ona  qnateroarx  and  ao  on«  tiina  It  is  by  aggregatlon  tibnt  tha 
ffoia  oarth  la  prodncad.  In  Itko  mannar  Drom  oqnoona  atonia  aoma  forth  hy 
aggragation  all  «atoty  anbataneag,  «ngana  and  ocganlanM»  So  olao  front  tha  ataaaa 
of  light  and  air.  The  Compounds  elaaaed  aniong  them.  Piaaanra  ai^  ?olocitr 
produce  an  untou  of  the  Integrant  elementa.  Disjunction  separate«  tbem.  The 
qualitiaa  of  tha  original  atoma  attand  tbem  in  eomponndaubatancaa(a»CoMHroolui). 
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gwofalossen  (naab  den  Ifandileni).  Die  Sidonier  setzten  (»aoh 
EndemoB)  eist  die  Zei^  du  Verlangen  und  den  Nebe]  (Xq^vw  wbA 
nd99»  xid  'OitCj^).  Ans  der  Vennisohnng  des  Verlangens  und 
'  des  Nebels  entsprang  die  Lull  (ar^g)  nnd  derLnfthanob  (mfQa), 
wodoroh  die  Sonnenstttnbeben  in  Botation  gegen  einander  ge- 
führt werden.  Nacb  der  Atomenlebre  der  Kanadas  mvss  aueb 
das  feinste  Stäabchcn  im  Sonnenstrabl,  als  Substanz,  theilbar 
sein  iiiul  iuis  Partikeln  besteben,  bis  schliesslich  ein  Einlaehcs 
und  Niclitzusaminengesetztcs  erlangt  wird.  Die  vier  orliabeneii 
\^'allrlleiten  (  arvani  satyani)  sind  das  Voili;jiHlrns(  in  des  Lei- 
dens, der  Onmd  des  Leidens  (in  den  Tassionen,  Wiinscben, 
Iminf^en  lie^a'ud),  das  Autliurcn  des  LtMdnis  im  Nirvana)*) 
und  das  Mittel  zu  diesem  Endziel  zu  ^elan;j:en  (diireli  die  Magga 
oder  Wege).  Die  Heiismetbode  zertällt  in  acht  Tbeile,  als  die 
Biohtigkeit  der  Ansebauungen,  des  Urtheil%  des  Benebniens,  der 
AndachtsUbungen,  der  Gedanken,  der  Erinncrnngcn,  der  Sprache 
und  der  Meditation.  In  Mildtliätigkeit,  Reinheit,  Geduld,  Stand- 
bafkigkeity  Eigebenbeit  nnd  Weisbeit  brt  die  seebsfaebe  Zabl  der 

Nirvana  se  compa&«  de  uir,  qui  expnute  1a  neg^tiuu,  et  du  radical  va, 
qui  sifnifle  soufOer.  L«  NUrvaDa  eat  dooc  Textiuctiou,  cVst-a-dlre  Tütat  d'iuM 
cfcaM  qtt'oD  oe  peot  pM  loiiller,  qa'om  M  p«ut  plus  Moän,  «n  toaflkat  itwt» 
6t  4«  M  vtant  1»  «onywmlsoB  d'niM  luapt,  %*4u\Bli  «1  qat  b»  p«iit  plcw  m 
nllavw  (8t  Uilairt).  Nadi  dmn  NtAaloHM  (HaDch  4m  UwmnIhMi)  hi  ilm 
Yerntchtnng  (Kena)  das  Forlsohreiten  zu  Gott,  die  Fortdauer  (Raka)  das  Fort- 
»rhrelten  \n  Gott  (^^lefrh  der  Sanati).  Abn  Ali  Dschusdscliani  lis^t  d«u  wahren 
Heiligen  in  tieiiieui  vorp.irigli«  lieii  Ztistande  v*Tt;icbtet  sein,  um  nur  \n  der  An- 
ichauuug  Uott«i>  furtiudäutiru.  Auf  Niis.sut  yUr^d  der  M«in!><'tihf it )  udtr  ikob- 
achtuDg  der  positiven  KeligioQS^esetze  iu  aut»««reu  Audachtaübuugeu,  uad  i'arikat, 
deui^Wtge  znt  VoUkonaiMilitit  an  der  Band  drt  Mvlators,  folgt  der  drille  nnd 
vierte  Ored  in  Aarif  (Erkenntaiie)  und  Hakikat,  wodarrh  der  vellendele  Soll  den 
BafelB  sleieh  «ttd»  neeh  der  TereialgOBf  mit  QvHk  Perpbjrlue  iel(i  tn  (hti^m 
md  &e<o^ia  den  Untenehted  det  dopfelten  Weges  zur  Vollkommeoheit.  Nir- 
vana wird  im  Pansya-panas-jataka  groto  als  höchste  Gläckseligkeit  erklärt  Haob 
ReiMidigung  der  Secleiiwauderuog  wirrt  der  Mrnsrh  in's  Paradifs  !n  Kyhfts  ein- 
p<"lieii,  leliren  die  liindiis  (n«»*h  drin  Ayeen  Akb«ri).  Acr.urdiug  to  tlir  Hu<jdhi«ts 
a  ^pirit  of  pliilui^uphy  aitd  true  kuuwledge  (ij  yfantte         ortuty  ui  l'^rtiia« 

goras)  the  peffteMon  «Ueh  tieinllitet  «Ith  Ihe  delty  le  rciehed.  Sicli  aoT  de« 
SaMMete  Seila  beg «Vead,  irarde  der  Bha(«viiil  (Piarevaiittk*)  duieh  Benalllehea 
Faateo  erlliit  (nlfwIttehX 


Digitized  by  Google 


fmnfloendeataieii  Tn^ndeii  (Panndlae)  begriffen,  die  n  die 
Schwelle  des  Nirvana  führen.    Die  wechnelsweise  Verkettung 

der  Ursachen  g-eht  von  di^r  lTnwif<5enheit  zum  Alterstotlte  mler 
von  (iieseni  zu  jener.  In  der  Mumlakii  rpnniKliad  unterj^elieidoii 
die  Anhän^'er  der  Atharva-veda  '/w<'i  A\  nsrhaiu  n.  die  unltT- 
geordnete  derjeni,Lren  Ahtheilnngen  der  N'edas.  die  sirii  aiit  die 
Ceremonien  bezielien  und  nebst  den  sechs  Anhängen  nur  als 
Werkzeug  dienen,  nm  ta\i  den  Ftiiehtcn  bekannt  zu  niaciieii, 
während  auf  der  andern  Seifo  rlic  Upanishad^  die  in  der  Kcnnt- 
niss  Brabma's  zum  höchsten  Ziel  des  Menschen  i\ihren,  die  höchste 
WiMcmefaafl  denteHeii.  Kaeh  AJwis  wird  Nibban  einer  Stadt 
veiigKelien,  und  kann  von  Niemanden  geeebaat  werden,  awecr 
einem  gebeillglen  Arahanta.  Von  den  Pantcba-abad-abhidjnyali 
(der  KenntniBS  der  Fttnf  nnd  der  Sechs)  begreifen  die  Fünf  die 
Verbote  des  TMtens,  Stehlens,  Hnrens,LUgen8,  Weintrtnkens (sowie 
für  Priester:  nicht  hoch  zu  sitzen,  lilunien  zu  tragen,  Schau- 
spielen beizuwohnen,  sich  zu  grliminken.  am  Nachmiita^'  zu 
essen),  die  Sechs  die  Dana  (Mildtliäti^^keit),  Sila  (Andacht), 
Kshanti  (Ergebung),  Viriya  (Standhatti^^keit),  Pradjna  (Keuut- 
nisH),  Upaya  (UnisichO-  Endzweck  der  Sankliya,  von  Kapila 
begründet,  ist  Befreiung  von  Schmerz.  Die  (»13  Vorseli ritten 
Moses'  worden  durch  Jesaiah  auf  sechs ^  dann  von  Micah  aaf 
drei;  von  Jesaiab  weiter  anf  2wei|  von  Arnos  auf  eine  rcdn- 
drt  nnd  von  Habaknk  znsammengefasst  (nach  dem  Talmud). 
Die  Ton  Kai^apa  verfasste  Frigna-Paramita  wurde  im  IX.  Jabr- 
hundert  ron  den  indisehen  Fandits  Jinamitra  nnd  Somdim 
Bodhi  mit  Httlfe  des  tibetischen  Dollmetsohers  Ye-shes-de-dran^ 
srong  (Bischi)  Übertragen.  Der  erhabene  Herr  durchdringt  in  sei- 
ner Weisheit  die  Bensen  Anderer  (nach  dem  Kahgur).  Bad8ha\i 
Lehre  ist  die  Uutcrscheidung  erklärter  Moggaliputto ,  um  auf 
Asoka's  Wunsch  die  Streitigkeiten  bcizuleirc  n.  In  den  Aphoris- 
men oder  Sutras  begritV  Buddha  Mnni  die  llauptPaclie  seiner 
Lehre*)  (agama).   Einen  Sobu  wUnbchend,  opicrtc  Manu  dem 

^  Di«  8itikhyaptftT«eli«ii*,  SannitaBf  tod  Mmm,  i«  lUpO«,  SWIm  9m 
tb«or«t1schtti  SaDkhfa-Schtile}  inird«  dnicb  PanduMlUiM  nrSffBDiltelit  (ttlriwim 
od«r  albtittftcb).    Dl»  8«Dkbj«,  velcb«  4m  BaoMii  (Kam*)  tir  tnMn  Bt- 


• 
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Mitra  und  Vamna.  Da  aber  die  Anmfnn«:  des  Priestcri  fehler- 
haft gewesen,  wurde  eine  Tochter  llai  ^jeboren;  die  durch 
Mitra's  und  Vaninu's  Güte  in  einen  bohn  Mann  s  (als  Sndyimuui) 
verwandelt  wurde,  dann  alicr  in  Fofg-e  des  Zornes  ^iwa's  in 
das  wcihliehe  Gescldeclit  /.urücktrat,  worauf  sie,  in  der  Nühe  der 
Eremitage  Buddha's  (des  Sohnes  des  Mondes)  wandt  liu!.  mit 
dicsfin  den  Sohn  Pururavas  zeugte  (nach  der  Vishnu-i'urana). 
Der  (Jeist  erschatt't  sieh  s(  ll)st  die  verschiedenen  Geburtsstätten 
(nach  dem  Jagnav.  Dh.).  Plotinos  lässt  die  Seele  ihrem  Körper 
erzeugen.  Nach  dem  Bhagavat  kam  Bndiia  (ein  Weiser  oder 
Patriareh)  nacli  Bharatkhand,  am  BtlB6tmgen  zu  flben^  und  hei- 
imihete  dort  Ella^  mit  der  er  Pninirwa  zen^  den  Grflnder  Ma- 
tbnras.  Der  in  der  ersten  Ineamatbn  Viahnn's  ans  der  Flnth 
gerettete  Mann  Bclmf  dnreb  Gebet  seine  Toebter  Ha  (oder  Ida). 
Cybele  ist  IdMa  yon  dem  WobnsitE  anf  Ida.  Hitderphrygiseben 
Nympbe  Ida  zeogte  4er  Flmgott  Seamander  den  Tenker,  m 
dem  mit  Dardanna  das  dnrcb  dessen  Mntter  Eleetra  vom  Himmel 


dingung  macht  and  als  thsUtiich  (M»vak;is  oder  mit  dem  Geist)  Aen  Vr^vht  d«r 
Vedas  als  Gott  anerkennt,  stknimt  von  Paunjalls,  auf  den  das  Hauptwerk  Yoga- 
gastra  /.urürkpeführt  wfrd.  Vfrsehieden  von  allen  Bnrhern.  besitzt  der  Vpda 
Autorität,  w«il  er  ttline  Willerisaustrenguug  h«rNorgebra< ht  wurde,  gleich  dnu 
Atlunen  des  Menschen  (Sankara).  The  oaly  bistorical  roriui^xion,  vbicU  all  tlie 
•littin«  (of  Bindo  phUotophj)  profess,  Ii  witb  Hk»  VftaäAMd»,  up«0  wMch  they 
profm  to  Im  foiii>d«d.  Th«  orthodox  sptoms  of  tlio  Htsdiis  (Pom  MlmtiiM, 
Üitam  MlmoiNO,  Sankliya,  Togo,  YoltMlifko  ind  Nyoyo)  aro  dopoaltod  in  six 
Mli  of  Sotru,  whlch  are  ascribed  to  dtTtno  onthority  (s.  Roer).  Two  set«  of 
Sutras  are  ascribed  to  Kapila  (the  founder  of  the  Sankhja  school),  the  Sauklijo 
Tattva  Santa«.!  and  the  .Sankhya-Pravachana-Sntr«!«.  In  the  Sankhya-Pravarliana» 
Sutras  reft  rciice  t«  uiade  to  a  work  of  rarirha?ikh».  th»*  iple  f>f  Afuri,  who«e 
teaclitfr  waa  Kapila.  The  compo»ition  ot  the  Saukbya-Fravachaua-.Siitras  is  of  a 
eoiaparatively  rtcent  dat«  («best  tho  lint  eoiitnry  »fUit  dtrist).  Xb«  Sookbya- 
Kailko  bj  Unn  Kriabn»  lo  ftmndod  npoa  tto  Ssokbyo'PrtviQhiiDo  Satno.  Dat 
bfümoBloeho  SyttOBi  (odor  Pbüooopblo)  VaHitbn»  lU  bonaimt  tob  Ylfooha  (dlo 
anendliebon  BoMndttbotten  der  Atom«)  ond  in  der  JavaBlicboo  Mytbolofio  flodol 
sieb  ein  gottliches  Wesen  (Vifesha),  das  vor  der  Ersebcffang  des  Himftiels  und 
der  Erde  nnd  nacli  dem  allm'ichügen  Schöpfer  war,  und  dem  die  b5cb8t«n 
brabmanifchen  Gi"tter  (Visrhim.  Mahadrva  und  ^ambhu)  nnterpeordnet  sind 
(•»  Lasseu).  CuUivators  ol  tbe  «artb  adore  tbeii  Uodmarks  (sita),  nach  dem 
Yfabna-purana  (s.  Wilson). 
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gebrachte  Palladium  kam.  Nach  dem  Kig-Veda  wird  IIa  von 
den  Göttern  zur  I.ehrerin  der  Monscbon  hestelU.  Nacli  der 
Bbavisbyaptirana  haben  die  Parsen  (Maga)  vier  Vedas.  don  Vada 
(Ya^aaa),  Vi^vavada  (Vi^pered),  Vidiit  (Vendidad/  und  den  An- 
giraf^fl.  Der  erste  Körper,  den  der  Menacb  erhielt,  war  von 
Adi-BoddliA  geeebaffen  nnd  damals  Booh  nieht  tod  Kann*  be- 
rührt. Als  er  aber  einen  folgendea  annAhm,  war  dieser  schon 
den  Werken  dea  Torfaergehenden  nnterwoifen^*)  nnd  eo  bei  allen 
Bpiteien.  Kaeb  dem  Sber-ebin  wnrde  die  Pn^na-paramita  von 
GÄaky  gelehrt,  und  400  Jahre  später  Ton  Kagarjvna  oder  Kln- 
egmb  das  Hadhyanuka^System,  das  (die  höheren  Prindpm  er^ 
Uttrend)  die  Mitte  hielt  iwisohen  den  Anhingem  ewiger  Daner 
nnd  der  TOQigen  Veniebtnng.  PMangaK  betraehtet  den  Pnmshn 
oder  Geist  (mit  den  Keimen  der  Allwissenheit),  als  da« Höchste. 
Buddlii  (Ycrnuntfj  ist  Eigensclialt  der  Gottheit,  Die  Yogacharya- 
Scbule**)  wurde  (nach  Küiisi)  von  A^ya  Sanga  (VI.— VII. 
Jalirhdt.  p.  d.)  gestiftet.  Meiiaiuiim  (Minanda  auf  den  Mtln7.en) 
wird  für  identisi-h  frolialtcn  mit  Milinda,  Könip:  von  Saga la  oder 
Cakala.  Die  Ka!i^'-yiidj«as  in  Tiber  begiiUi;en  sich  mit  lieob- 
ac  Ii  tu  Ii;,'  der  Dlio  oder  Siitras,  <»line  nach  dem  Transoondentalis- 
mus  esoterischer  Weisheit  im  bherchin  oder  Prajiia})araimta 
zu  streben.  Die  beiden  ersten  Jana,  da?:  der  ^ravaka  nnd  der 
Pratyekabnddha,  gelten  nur  tlir  die  Abtheiliingen  des  Hinajana 
(Wassi^jew).  Naeh  dem  Viehitra  Nadah  besitst  nur  die  Zei^  als 

*)  Rs  btltm  dU  LttHiMiw  diTor,  m  Mi  «In  Fatsin  ilolettni,  dinregfu, 
wtBtt  Rln«r  Mf  dM>  •chiraelifB  BIm  fegMi|Wi  und  mlofl,  urthHkB  tto,  «•  «•! 
eiue  NothmndtgkfU  (LlkManM),  dait  i*r  ersoffen,  wenn  Einer  stirbt  und  ulrd 
gebaugen,  sagen  sie,  er  habe  iiotbwa&dig  dnieh  QottM  Zwang  stahton  und  «Im 

klugen  mfissen  (LeptuT). 

I'ie  sechs  Tnrkikas  (^»•ihs  Philosophen  oder  Soj«lii!-tin)  oder  (iiHtn^oHsrh) 
Tirtikiis,  die  von  Itiiddha  bfAic^i  wurden,  waren  die  sechs  Schulen  der  Sauklija, 
SftuUiJi^oga,  Njaja,  Vaitieshikit  und  die  beiden  Mimansa.  Die  Freiheit  des  Geistes 
(«]■  BtfMttDg  Tpn  dar  lUlaii*  nnd  d«n  EntwIeklnngigMuttan  d«r  Nntnr)  tot  nur 
dann  fü^dl«  Bwigkatl  danemd,  wtnn  dar  Qatit  aleh  tbar  daa  Bnüuna  tfbab«n 
kann,  In  daa  drltta  Dltjana  (dia  Bag tonan  dar  tnOgailisaii  Vaidlantta)  und  daa  viartn 
Dliyana  (die  Kegioueu  der  ßuddha-Offenbarnngen)  eintretend.  Der  leUta  dar  (alt 
KrAktit>tcIit.s<  haiid.i  he^iiiurnden)  lOUO  Knddlias  di  r  tUia-tr^ikalpa  («ntar  dfOaQ 
Maitreja  vau  öiu^lta  gefolgt  ist)  bflsat  Kotaolia  (s.  Schmidt)« 
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Gottheit^  Unabhängigkeit  Sanebmiiatiioii  nennt  die  S^itgöttin 
Hon  neben  der  Heirmarmeneh.   Kapila  nennt  das  httcbste  Prin- 

cip  iivjaka  oder  unentwickelt,  weil  Alles  cnthalteiul.  Nach  einer 
jüdischen  Lehrende  soll  Moses  auf  dem  Herere  Sinai  nur  ein 
Auge  des  Allmächtigen  gesehen  haben.  Im  Hauche  eines  Fisches 
versteckt,  belauscht  der  Lokeswnra  Padmapani  (als  Mntsvendni 
Natha)  8iwa  mit  der  von  Adi-Buddiia  gelernten  Yo^^a  Paravarti 
nnterriehtend.  Der  König  beriet'  ihn  (V.  Jahrhdt  p.  d.)  nach 
Nepanl.  In  Indien  gilt  er  (nach  Wilson)  als  Schtller  des  Gorak- 
natb.  Amitabha  mit  seinem  Boddhisattva  Padmapani  wurde  als 
Ainfter  unter  den  sieben  Mannohi-Buddha  von  Adbibbnddba  ge- 
sebalSsn.  Unter  STayambbn^  als  Retna  Ungeswara  (Hanpt  der 
acht  Viharagas),  eiBcfaeint  Maitreja  als  Flamme,  Anantagaqja 
als  Lotus,  Samantabhadra  als  Fahne,  Yajrapani  als  Wa88e^ 
krug,  Maiyonath  als  Chonii,  Ylshkambhi  als  Fiseh,  Ksbitigerbha 
als  Sehinn,  Khag«Mia  als  HnseheL  In  Surate  ist  Bnddba  (ohne 
Vater  noch  MutterJ  unsichtbar,  zeigt  aber,  wenn  er  erscheint, 
▼ierArmC;  in  tiefer  Betrachtung  dasitzend  (iialdäus).  Als  Buddha 
in  Meditation  (Samadbij  veisunkcu  sassj  entströmte  die  Flamme 
Purva  lni(Ulhanupasmityasanghajnanal(»kaIankara  8(  in* m  Haupt 
(nach  der  Laiita  vistara).  Die  Vaiceshika-Scliuie  lässt  ans 
Dharma  Weislieit  und  Seligkeit  folgen.  Silla  (Pirksonia)  weckt 
die  Grönländer  zum  ewigen  Leben.  Jupiter  gewahrt  dem  £n- 
dymion  (äelene's  (JeUebten}  ewiges  Leben  im  ewigen  Scbinmmer. 
Im  Gegensatz  zum  Hinajana  ging  der  liab%|ana  ans  den  Sebnlen 
herror,  die  (100  a.  d.)  Nagaijona  als  Ha4}aniika  und  100  Jahre 
spSter  A^Manga  als  Jogatchaia  stiftete.  Die  Einwanderung  der* 
Sakya  ans  dm  westliohen  Potala  am  Indns  nach  dem  Lande 
Kosala  (neben  den  Uehnawi  in  Videha)  bealdit  KOrOsi  anf  die 
Bakas  oder  indo-Scythen ,  die  (nach  den  grieebiseben  Primsen 
von  Hactrien )  Fattalenc  hesassen.  Die  Lehre  von  der  Nichtig- 
keit *J  derWelty  die  {im  Maitrayana  üpauishadj  Sakajaua  vor- 


*)  Accoffdlog'to  a»«  Btabnift  hH,  M  tii«  ^MtrnfHoii  of  tba  mld^  m»fkf 
Mop  obtotD  txlftont«  tn  tli«  AluaMii-Brth»«,  or  tplriloal  btlap  and  telf  it> 
tflaiiiaDi  Upoft  tht  nptodttetfoii  of  Iba  waiM  tlia  Brahou  irarUI,  aallad  Bnhoia 
Ttnana^  eaisaa  Inia  bataf  i  bat  wlthaat  an  Intobitant.  At  Ibat  ttina  a  Balog,  In 
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t/Mgtp  war  (nebflt  dem  Leben  von  Ahmen,  aU  FmnjßkA  oder 
Bhixn,  im  Lande  der  KosalarVideba  duoh  Yi^vnll^A  und 
ihren  KOnig:  Jenaka  ?erbfeitet  (s.  Weber>   Als  KiBmg  OkkäU 


ronsHquf»tiri<  eitlier  üf  the  perlp'l  of  rpsfilpncp  In  Aba?sara  bpinf  fxplrpi!  or  frt  ff»n- 
Sftiueuoe  rif  sonif  defirfeocy  of  nierit  pre\et»ting  liini  from  livinj^  tlier«*  th«-  fnll  [»»runi, 
c«ased  to  axial  iu  Abassara  and  ii»  reprt»üuc«(i  iu  tLa  uuhabiied  limliui^i  ViutaiM«; 
«fter  beiug  there  a  long  Urne  alooe,  lila  desires  are  excited,  that  auotber  belog  niigkt 
b«  dwdllng  In  tbal  pl«M*  Tb«  aiiothw  bstog  «Itbtr  an  iMomt  of  t  i«fleiMicf 
of  nerlt  or  «ii  «ceoant  of  Üi*  pwtod  of  loifdoiio«  botof  oxpind,  coomi  to  t xfst 
tD  AboMMm  oad  Ofitiigt  iolo  lifo  in  Hio  Bnhaio  Ylnoira.  Thof  at»  both  aplritiio] 
bolllgt.  apl-respleudfiit  aod  happy.  Theo  in  him  who  was  fint  «tlit—t  fa 
tliAt  World,  the  thooghta  are:  ^1  am  Brahma,  Haha-Brahma,  the  Stiprenie,  th^p 
InvinciMp,  tlif»  Omniscimit,  the  Rtilcr,  tht«  I.ord  of  all,  Ihc  Maker,  tho  rre.^tor. 
I  «DJ  the  Ctiief,  the  diepuser  uf  all  (<ii\ iiliiijj  the  stattuiis  uf  th»-  ninitary  trihf.  the 
Hrahtiiiiien,  the  merchant,  the  ciillivatur,  thi>  C^yiuao,  the  prii^t,  atxJ  thtu  ui  the 
camel,  the  ox  etc.),  the  CoutroUer  of  all,  the  Universal  father  of  all.^  Those  belog« 
■bOk  wbo  aÜMnnrdo  oIMm«  «rtrttno»  UMnghl:  »Tito  Olwtttoiio  Brnkno  m4 
MaluipBnluiu,  tbo  Cmler  aad  SavNM  Wo  von  «cotttd  bf  hin»  Üoc  v«  tm,  ttel 
bo  VM  flnt  horo  and  Ibatwo  bat«  tfoo«  tboa  obtobiod  oiiitenoa*  tbo,  wbo  vao  Iii» 
first  tbok  oblaioed  exifttenco,  osooeda  In  boontj  oad  It  poMOMed  of  famiMBto  powor, 
but  those  «rho  fullowed  hitn,  are  Inferior.  Theo  tt  happens,  that  one  of  tk^m 
beings,  rrasffig  to  pxtst  the«?.  !s  born  in  Ihl*  -world  find  aftcrwards  rctires  from 
Society,  berMiiiinp  a  ref:lubi>.  Hpirss?  fhiis  f\  h  mi-m  Iiwss  pri^^t,  h«  sul  '''("f«:  his  paasione 
and  by  mental  tranqiiillity  reccdlert«  bis  iiiimeUiatply  previous  sl<ttt'  exht^nrm 
(but  uouti  prtur  tu  thatj.  Ue  theiefure  aay&,  that  iUusiriuus  Brahma  U  Maba-Braiiuia, 
Ibo  Chlof  ODd  DbItowI  latbar.  Kaniabka  ^aoa  doni  Stevmio  Tomabka),  FäiM  d«r 
kUlnoii  JnolMbI  (In  KatcbdtrV  botlogto  dt«  Aattl  (Poithar)  und  oroborto  Indtoa 
(Mi  PataBpoCn).  Dar  ItaddUat  Aadivaeoacba  war  dar  atat»  Baglollar  dea  Ka- 
•Wlba,  dar  fo  Hapfna  waA  KaaCam  balHaa  Tbftnna  attanoa  Kata.  Auf  d«  Bo- 
4fM»  Bai«U»a*8  Hess  Kanishka  die  dritte  Versammlang  der  ßtiddhlston  abhaÜa»» 
woranf  der  Buddhist  X;igf4rtsrhtina  dio  «Tjte  Srhtile  der  Mahajaua  (die  von  den 
bist  nur  Kaschmirschen  Wrsanunliin;;  im  Biiddhismus  hcrrsrhenden  UeberlieferunrPTi 
der  Cbinajana  sirh  «Mitfurnte)  stiftete.  Bald  uach  dem  Tode  des  Kanifhka  »t- 
schieneu  dt«  (groaaeu  Juetschi)  Maj»i»ageten,  die  (das  Uebiet  nürdlicb  vuu  K^bul 
baaolMDd)  dl«  Vaibnltaiif  das  Buddhisaua  in  dao  waatUakan  Regionen  JenaaMa 
da«  Bola^eqirgea  lomlMlta.  IMo  asf  dar  («It  Kaalichka)  abfbaHaaaa  Tot» 
aasMÜnng  vaifeiala  Vaibaaebia  waida  (troti  daa  Tatbatoa)  «na  Kaacbair  aacb 
Indlan  vaibralCat  dwrab  daa  alofaacUiabaiiaii  SaddiblalaB  Waiaaaa«badra«  dar  aalMB 
anfODommeneu  Wahn:^lnil  dOD  mtgliedern  der  Versammlung  bewies,  indem  er  sich 
(die  Ideen  des  Buddhismus  erlSuternd)  aof  den  Ramajaiia  herief.  Htiter  dt  ti  Turk- 
tnanen  findet  sich  (n;»rh  Karclin)  der  Sakar  genannte  Stamm.  Rnddamit;i  lekehrtts 
«iaea  (mit  Wahrsagerei  beachäftigt«u}  KtgraoU  (der  dann  elaen  Lobgmn^  «nf 
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hlirte.  «bu»  ni&e  fortgezogoMii  SOhfle  sieh  mit  Uunen  SehmBtam 
in  Wftlde  der  SAluhBttBine  TenuMbt  hitton,  rief  «r  «na:  ^Fübiff 
(sakya),  fHrwabr,  sind  BMliie  PrineB''  (Faiuib&U).  Im  Sato- 
patha-ßrahniana  werden  die  Sakayanm  citirt  Die  fiübere  Na- 


Raddha  «rlir!eb\  Mit  Vorneliineii  rf'dend.  wpiulen  dir  A^'fypfpr  der  Sciilptortn 
den  Kopf  ab  und  lialtfii  die  Hand  vor  den  Mnnd,  li  If^r  Allieni  nicht  vpron- 
reiiiige.  Die  ii«li|{ioit  iim  üutu«)  Ihid  uUer  huddtta  hat  in  Indien  arifgeliört.  Nur 
«Ittif»  Fftttlliia  lind,  von  den  fibri^eu  Xaston  abtcMAdart  nnd  vaiichtei|  dif 
Tvrrbrang  d«i  Baddh«  tntt  g«bH«b«ii  und  vollmn  die  Religion  dtr  Brahmanm 
nldit  aiMflienani.  Bfn»  balb  In  Bmi%  ^mnaiAmt  Stata«  (dta  an  OwUtC  nnd 
Utnri^A  deoi  SoRimonakhadoin  der  Siamesen  fjrletebt)  bti  Pondicbery  «M  VINI  dM 
Taaittltni,  die  »ich  Dichte  mehr  aus  ihr  machen,  Boruth  (Boddha)  geiiannL  SMne 
Vfrrhninp  uud  eelne  Feste  hätten  aufgehört,  iseitdpu»  die  Rrahmanen  sich  des 
Volkt^glatibens  beroäohtigt  Imtten  (Le  Gentil).  <\iis  der  In.seiirift  einer  Pagode 
Bchllecst  Chambers  auf  eine  ehemalig«  Uemeiiischatt  zwischen  den  Siamesen  and 
den  Indlern  der  KQtte  Coromaudel  (K  lenket).  Hagar  jus»  (der  ttine  Lehre  aaf 
dl»  PrajDfiparotflA  pttndili)  lMt9  (in  dw  fl«l(Bto  Am  MndtdwdH  «te  WM») 
A^idm  und  Bnddtefdite  (in  HagMU)  •!•  Mlsr.  Mm  IiilM  wnndM 
vnrgttragen  in  der  Karik»  (yina^eeutmeder  Vlnidi^Atim)  geoenalen  Sebrift.  Der  in 
erkenneudr-  Gogcnstand  hat  eben  so  wenig  Realität,  als  das  erkennende  Subject 
oder  das  lUxiliisattv.-i  (InteiHprnti'  Wt'^eiO.  Der  Name  RiidJIia's  f^tll.st  i>t  nur  ein 
WDrt  lind  Alles  Trarnn.  Dor  (iodanke  bildet  sirh  nur  durch  WahrnfhmpTi  eine« 
Diiiges  und  hört  uiit  d&s&«3u  VerachwiudüU  auf.  TLere  are  soioe  guiis,  named 
Khiddlia  PadosUca,  vho  live  in  the  ei^Jojment  of  Uof  hteri  sport  and  seusual  plea- 
iOfei  Uli  tbeir  tolelleel  beoening  ceoteie,  tbej  touimlgtnte  tat  <bet  fiele  ef 
esletence.  Some,  bom  bece  «nd  ffoieeUng  tiie  trorld,  beeene  redneee.  Ae  bon* 
eeleae  prleet,  enbdnlDff  ble  pewlone,  be  lenkembers  by  mental  trtnqnlllt^  ble  inuee- 
dietely  prevlooe  elate  and  eejit  Iboee  IDastrinns  Oods,  wbo  an  net  debauched  by 
sen^nality,  do  not  spend  a  lonp  period  In  laiighttT,  sport  and  sensual  anjoyrnent, 
their  intellects  rruiain  frfe  frt»ni  perturbauce.  Tht'.se  Cjods  do  not  mievAte  from 
that  ^tat♦',  but  ATf^  f\f'T  durin^.  immntable,  eternal  aud  reuiain  für  ever  uiiehaii- 
geabi«  the;  sam«.  Üut  we  arti  debuar.bed  wttb  sensualitjr  aud  itpent  a  long  time 
In  leogbter,  sport  and  aenioal  pteeeni«,  eo  tliet  onr  we  Intelleeti  beeenw  een* 
fbeedand  tben ftnm  traoMilgiited  fee»  tbat  elale.  We  nie  InpenneneM,  nneteMe» 
eheii  IM  nnd»  bdng  mlieot  te  moMelpnlla«,  bnve  bM«  ben  hene.  Vbb  le 
enetiMT  neien,  why  some  Sanianee  and  Branine  beld  the  eternal  existence  of 
some  things,  but  not  of  others  and  teach  conc^rning  the  souI  and  the  world, 
thiit  <onie  things  oh'  eternal  and  other  kinns  not  etern.il.  There  are  -ome  jrods, 
nana'd  Manu  Pddosika,  wlio  (iivinp  irrilated  .ig«iiuit  each  other)  bfconit!  evil 
disposed  (in  their  luiud«»)  agaitisl  each  uiher,  their  bodles  becouie  weak  <uid  their 
nludt  imbeciU,  therefore  thej  ttanemigrata  from  ikat  atate  ef  belog.  Ii  tben 
happene,  tbet  one  ef  Ibeee  betnge  beta  tbeee  nthw  frem  Ae  «nilA  and  beeewei 
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tion  dar  Solunimiaiier  in  Malsbar  maobte  keinea  Oebi«ae1i  voe 
geweihter  Asche  (s.  Phillips).  Kam  (syun)  oder  Zaobem  (der 
Kirgisen)  findet  sieb  tm  Zeit  der  Tbang-li   der  Gbineflen 

(s.  Schott).  Im  Satapatha-Brahmana  wird  BbadraRena,  Sohn 
des  Ajatasatni,  von  Ariini,  Zeitgenossen  Jauaka  und  Vajaa- 
yalkya  vcrüucht. 

Bei  den  liiuldhisten  ist  Ajatasatru  (Vorfahr  des  Jiha- 
drasenn),  Ki'mig  von  Mn^radlia.  Ajatasatru  liudct  aiah  als 
Beiname  des  Yudliislilliira.  Im  V  rihad-Aranyaka  und  der 
Kaiuhilaki-Upanisliad  ist  Ajatasatru  (Künig  von  Kasi)  Zeitge- 
nosse und  Nebenbuhler  des  Janaka.  Unter  den  Aikschwmkn- 
Forsten  (des  Iksbwakn)  nennt  die  Yishmi-Farana  (als  Sohn  des 
Saojaya)  Saky%  Vater  des  Snddhodana  (Täter  des  Batala).  0ie 
auf  die  Stmgas  (deren  Stifter  die  Qynastie  der  Maniya,  tn  denen 
Cäiandraguptay  Yater  des  Asduivaidhanay  gehOr^  stOnt)  folgende 
Dynastie  der  Kaawas  fiUlt  bei  der  EmpOning  der  Andhra  oder 
(bei  PKnius)  gens  Andarae  (in  Telingana),  von  denen  Yajnasri 
oder  (bei  den  Chinesenl  Yuej,niai  in  Kiapili  regierte  (408  p.  d.) 
und  llolomien  oder  Piilomau  iu  Mii^adha  (G21  p.  d. ).  Daun 
folgen  (nacli  der  Matsya)  die  Abhiras  oder  (bei  Wilioid)  die 
Schal  iiirten-Kruiige  Nord-liulicus  am  imtern  liidus^  wo  bei  Abi- 
ria (Ptol.)  das  Gesdileelit  der  Ahirs  (von  Guzerat)  sich  findet 
(8.  Elliot).  Unter  den  tolgcndeii  Dynastien-Wechseln  regieren 
(nach  dem  Vayu)  die  Naka-Könige  (als  Bajahs  von  Hha^nlpur) 
in  der  Stadt  Champavati  (nnd  die  Nagas  in  Mathora»  bis  die  G  u]na 
alle  Länder  unter  ihre  Herrschaft  vereinigen.  Aceording  to  Wil- 
ford  there  Is  a  powerful  ^be,  still  ealled  Nakas,  between  Üie 
Jnmna  and  the  Betwa  (s.  Wilson).  Dariiis  heisst  anf  den  per* 
sisehen  Keüinsehriften  Naqa  waaanka  (der  grosse  König).  Die 
Korns  fuhren  anf  die  Kosroes  nnd  Knretea  (Konroi)  Kretas, 

Kind*)  der  Sohn  ÜBh^aWs,  begann  Opferliandlnngen^  die 


SUtolx  pnvloot  tteto  «f  «sfolvnee  (s.  Oogerlty). 

*)  All  HMBipIfitha,  icio«  Boduteft  voitefflteDd,  gmew  HlaMblathtM  iMi* 
ttodlwil  Lci«M  irofninb,  7.0^  er  sich,  der  Welt  überdrfissig,  als  Einsiedler  Dach 
tat  HSftl  m  OtoiDir  nulkk  (oAf h  d«D  Jatowi).  KenuiMh  or  tke  d«itt«d  II««f| 
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FlttchtigkMtr  dw  Weh  «kttiMd,  «nd  cIa  im  gcMger  Fflhm 
Vaaishtii»  von  Indra  in  Anspriich  (geoomoM  wir,  so  behielt  er 
QMteinii  nebel  Anderen  bei  inek^  om  die  Oemienien  ra  vdl- 
neben.  Bei  eeiner  Bttekkehr  reKfloebt  Veeiebtika  den  K^mg,  edne 
kOiperUobe  Fonn  m  verlieren  ^  und  der  tterbende  König  schlen- 
dert den  ilneh  zurück  auf  Vasislitba,  doästii  Krait  iu  die 


Ol«  pontiff  «f  Boddbft,  WM  «a]]«d  Artibte  or  blMk,  Uk»  KibhiM,  hti  itUttm. 
Hem  tot  das  «lasr  GvtthsH  Gmiht«,  dM  ihr  nte  witdar  aiitDoniiMii  w«id«ii 
dwt  Dmdlw  kann  «In  H«iifch  Mto  odir  «In  Stttek  Ttob,  «tn  StQck  Land  i»d«r 

Alles,  WM  man  nur  will.   Wa^  jedoch  der  CMAelt  ttoinal  als  Gescheok  diirg«l)ff«eht 
ist,  das  ist  und  bleibt  für  itiuner  Ihr  Elgcjjthtim,  darf  nicht  losgekauft  werden, 
ist  hiH  hheilig  (qodes  itii  Ilebr.).    Anrh  die  IViridi?  der  Gottheit  werden  ihr  pf- 
weiht  (durch  den  Tod).    Die  Stütie,  die  \or  (bei)  oder  nach  der  Ausrottung  der 
Feinde  der  (iottheit  dieser  geweiht  ist,  trkgt  selbst  den  Namen  Ilerem  oder  Uorma 
und  duf  Ton  kilaviii  Framdeo  oder  Uneiuf  ewdhien  bei  Todeittiafe  betreten  werden 
(•.  Doxy),  lladw  b«dMil»t  toirolil  Qallhd«,  all  dasjenige,  «a»  In  F«lgt  aiiiM 
ttkdM  d«  OoMMlt  fmraikt  irtid.  Ter  dm  Aataf  d«  SaUMfa«  fafn  dto  KaM- 
bH«  iroa  SaAtt  lagtan  dto  SObm  flünaoo  ond  JndA  tot  dar  SaUaaht  tUi  0*> 
Hlbda  a|>  (vor  Jahovab),  d.is»,  wenn  er  ihnen  diaaaaVolk  auelierertc,  sie  Ihre  Städte 
zn  Herem  machen  würden  (wie  die  Simeoniter  und  Ismaeliter  das  Land  der  Minäer 
Kanra's  am  Petra  M.ikk.i'«\    Unter  Laliladity^  (f  732  p.  d.)  wurde  ein  Bild  Jina's 
aus  Magadha  jn  K;ishniir  eiut'eföhrt.    Nach   seinen  Kroberiinjri-n   stallte  »t  tu  die 
Uauptbtädt  P^ihasapur  daa  l>iid  des  (iaruda  (Laib  Meuscii,  lialb  Adler)  aof  eiotf 
Bild«  auf.    Bajah  Avanti  Yarsoma  varbot  Ar  zehn  Jahre  JedM  TMarlBdtin 
Kaahatr  (864  p.d.).  B^ah  Xabam«  QiipU  Tavlllgte  (naah  Kalbau)  dia  Yanbnuig 
Bnddha'a  in  Kaabmtr,  dl*  Tttiaraa  varbraiinand  (9fiO  pw  d.).  Aaoka,  dar  dan  Tampal 
fltfafai  ala  T^ayaaa,  In  Kaabnilr  vladar  hacatallta,  gitodata  dl»  lainn  fiaaana. 
Kaeb  daaa  Rajah  T.iringlnl  «iblalt  Asoka  für  die  Vertreibung  der  HMibas  von 
Bbvtaaa  (Siva,  nb  Elementenbeherrscher)  einen  Sohn.    König  Daivajnya  -von  Kash- 
mir  verehrte  8iv.%  (Jeyeshta  Rtidra)  besonders  als  Nandesa.    Unter  der  Rp^enmg 
der   drei  Tatarenk<">nip:e   (iia^hka,  Ja«iika  und  Kanisbka)   wurde  Kashuiir  vom 
Brabminismns  lai  Uuddba-lkligion  bekehrt,  deren  Vorsteher  der  Budu-.Satwa  (Nach- 
toigtt  Baddha's)  Nagarjnna  war,  als  Bhnmeswan  oder  Herr  der  Erd«  (150  Jahit 
Mflh  8aky»4lnka).   Dia  HIndn  Tatlann  dan  ataMan  Glanban  Umc  YUar,  ala 
tu  Kaabmlr,  dar  Waibatttla  magfadban  AbeiiUnbana»  dfa  Yaiabrang  dar  OStian 
nnd  dm  Gaatlina  at^flkbrl  irarda  (naA  Faitobta).  Aof  dta  Tncnabka-Ktalfa 
Kasbmirs  folgt«  Bodhisatwa,  der  mit  Hülfe  Sakjaslnha'k  dia  Hamobaft  an  alab  flia 
nnd  Baddha's  Religion  einführte.    Sein  Nachfolger  Abhimanja  zerstreute  de  Baad* 
dha«  nnd  stellte  die  Lehre  der  NllapurAna  wieder  her.  The  der^ishM  at  Old-Calro 
have  thv  shoe  of  their  foundar,  wbicb  nUgbt  aliooat  via  foi  size  witb  tba  a&ndal 
of  Persens  i  Wilkinion). 

Baattan,  KdM  V  .  ^ 
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Mtom*»  «ad  Vmmi^  «tagli«.  Der  fflnlNdMnirle  Kürper  !^inin 
wnidOy  friMn  Wqmi^  gmSif  ^  tob  dM  Ckfttfln  Mf  6iMn 
•Um  W6MD  tUMbnm  Piste  ««üelH  (IHniih*  oder  in  Aig» 
bK0k>  Mt  HioMMdea  des  Maaoielri  Mdk»  Bakjunni«) 
0ehOW  fMwi-PiBi-Bo4biHitii«y  Sohn  dce  DhyMi  Boddh»  Ani- 
Mm,  d6D  Obuita  rnnf  Etdan,  tls  AijaiwdaiütoMHWM'»  «ler  Lo- 
lumstlui,  bis  der  nkfliiftige  Mamuehi  Baddh»  Maitreya  er- 
mheint,  womnf  Wiswa  Pftni,  Sobn  den  Dbyant  Buddha  Amoglift 
Siddliu,  an  seine  Stelle  treten  wird  (Scliniidt).  Nach  der  Su- 
warua  IVabhasa  (unter  den  Mali.ijaiia)  haben  alle  Tathaijaiii;us 
drei  Naturen  (als  der  Verwuiuilun^,  der  vollkommenen  Herrlich- 
keit und  der  verborirenen  Kifrentliüniliehkeitj.  Hehnf«  Ueioi^unsr 
der  Seele  von  Ver^riKiiduug  uahin  Eini»edoclc8  eine  Wandenuiir 
dnrch  Pflanzen  und  Thierkttrper  an.  Ms  die  ^elänterten  die  Selii,'- 
keit  erwarben.  In  den  Dhyana-Buddhen  vermittelt  sich  der 
Uebergang  des  lebenden  Patriarchen  za  den  Manen  der  Vor- 
fRäfen,  indem,  Meb  Abscheiden  des  Menschen,  für  Schutz  zn  der 
Emanation  eehwt  Dhyani  gebotet  wifd  oder  seinem  Jin,  wdebe 
Geisterkiaeee  unter  anderen  Auffasamigeii  in  feindliche  Mmonen- 
welt  llberg^sagen  iat^  wie  schon  froher  Bat  aelbet  Du  fori- 
d*iaenida  Wnlton  der  Gottiieit  auf  Erden  kann  dann  ftner 
dnieh  lamaltiiehe  faeaiaaUonen  wnritteft  werden  oder  aneh  dorel 
EiMiefakeit,  wie  in  den  Brahmanenkasten  nnd  pcditiacher  Herr* 
scherwttrde.  j^Der  Ktkdg,  mein  Täter,  dieM  Welt  mfldc^  stieg 
anf,  eine  beeaere  m  regieren,  nnd  ich,  eein  Sohn,  sitse  jetst  anf 
feinem  Thron/'  sagt  der  König  der  Bnraghmah's  (17üO)  in  sei- 
nem Brief  an  den  Gouverneur  von  Madras. 

Buddha  ist  ^bci  den  ludicru)  eine  PersiinHclikeit  in  dieser 
Welt,  welche  nidit  ^^eboren  ist,  kein  Weil)  i)eriilirt.  nieht  isst, 
nicht  trinkt,  luciit  alt  wird  und  nicht  stirbt.  i>Qr  eiste  linddlia» 


♦)  T.'i'i'dlc  <\*^^  rtlipioiix  hn(Mhiqij«  mt  »ppdlltl«  iVt^ole  dr  f'hi  (Cikhya)  par 
Chenkwa  (wi«  bei  deii  Lum  Xi  den  Priester  bez«ichnet).  .,Olor)  tu  tlie  »xaltfd 
Bttddlw,  conqmwr  «T  tt«  tnvtndbto,  fpmwt  of  dte  fene  of  all  pari  17,"  is  tiM 
itAlMl  («tift  BMAn)  «r  IIm  MUsatiM  Obamp«  or  W«1tra|a  (■.  OwiM)^  «Mb 

4fM  Kihg"'-  Tk«  OhtiM  «r  MiMim  Mt  tattmoM  «htir  ttaefcni  ta  tt« 
Dhyio,  bj  UMdllailiit  9B  Chi  Un«  Ulm, 
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mkker  in  dieser  Welt  eracbion,  trqg  dfln  Namen  Sal^amimi 
oder  der  hohe  Herr  (r)000  Jahre  vor  der  Hedsdbra).  Unt«  dm 
Boddba  steht  die  Stafe  des  Bidis«^  (fiodlikattWA)  oder  dor 
Meuiehy  der  den  Weg  der  WalnMt  mchi  (dmeh  Godold  und 
Almoeeii  eneidift).  Nach  ZaU  der  StvOme  der  Gkuiga  (eiebea) 
eind  Boddlia  gdu>mnien  (die  Wleseaeehaften  Tedeikend),  aber 
nnr  im  Lande  der  Indier  mtSgUoh.  Baddlia  gleidit  dem  AI- 
Cnddbr  (Eliaa)  dee  Islam  (Aeob-Seharietani).  Die  Basnawija  « Vai- 
eluMTa-AnliiUigcr)  glauben ,  dass  ihr  Gesandter  oiu  En^^el  gei- 
stiger Natur ^)  sei,  der  vom  Himmel  in  menschlieher  Gestalt 
kaiii;  uin  die  Anbetung  des  Feuers  zu  gebieten,  das  Schlachten 
verbot,  einen  Stricii  von  der  rechten  Schulter  nach  der  linken 
m  tragen  belahl,  die  LUge  uod  das  Weiutriaken  verbot^  die 


*)  SdiOD  tor  dem  talbitgoseluffeiieo  Schöpfte  ww  «fna  Omehe  dw  Bün»  (In  der 
)tv.  Koamogonla).  IM«  MalmuMsk*  (oder  M ininM)  d«i  KlunMfilft  BhAito  ^80  p.  d.)^ 
dM  dia  wmhr»  BttdBUtallg  d«r  Tedisehen  Texte  in  d^m  symboliüfhfn  Sinn  d«r  Mmi» 
trn  und  Rrahnian»  zti  erforsrhen  sticht,  stellt  dir  Dhiirma  (Pfliclit)  als  das  höchste 
Ziel  der  Korschuwg  auf.  Die  Vedantii  (cmUt  Uttara  Mimajisa)  des  (^aukarakarjci) 
Sanka  Acharja  (Mitte  des  achten  Jahrbuudtsrtä»)  stellt,  als  diiS  höchste  Ziel  der 
Fur^chuu^,  das  Brahuian  (das  Göttliche)  hin  und  bezeicliuet  dieses  als  Endziel 
(anu)  dtt  Teds,  fte  etaltil  SliMtn  (Ghiug-liiB)  Mit  «ot  villi  praving,  that 
«Mthn  ww  not  «b«  Mt  if  «Im  sfMl  HltaMmt  god  (bfafmi^STa),  noc  «f  ito 
eod  TidMia  (T«na-d6f«  w  V«-*lii*aii)»  Dor  dld  cmmoium  abA  «omifaitm  «r 
tlvM  ot  thfl  OAtOM  of  thingä  or  change  or  necessitj  «r  minute  atomt  oaiiM  ÜM 
creation  of  the  universe.  ^'ai  h  Juan  de  Coin  epcion  wurde  in  Camboja  von  dMl 
spanischen  Missionären  ein  Jq  iimt  getauft,  der  dorthin  gekommen,  ^^eil  er  von 
den  Bonzen  sein**8  l.andes  ^eiutrt  hatte:  que  sus  doi  ^ayoTM  Dioses  Jaca  y 
Amida  eran  naturales  de  Camboja  j  de  Siam.  Tres  sectas  princlpftles  son  las 
douüuautes  eu  Tunqnio ,  una  d»  Oonfiid«,  celebre  philosopho  de  la  China,  utra 
di  Chaoibiit  que  dogmatlxd  an  la  tniiMnifndoB,  Aid  im  HenulteSo  IkinoM^  i 
quien  ilgiie  k  nuyor  p«rt»  d«  «l  pneblo;  ü  «eietia  m  de  Lentlra  liulfoe  lUglco 
(Jqui  d«  CeAeepdoii).  Bitdeieiieii  vir  tehylonlos,  In  d«o  dogoiftta  ftpvd  lade« 
Qjmnosophistas  dlvMlt,  quornm  alterum  appellat  Brarhmanas,  ahetam  Samanaeoi 
(JoTi&nns).  Personeo  weltlicher  Stande»  treten  niemals  In  die  weisse  Geistlichkeit, 
die  ftich  au«!i*<'hliP8slirh  an?  sieh  selbst  reerutirt  (in  Kussland),  Ausserhalb  seines 
Standes  zu  heiratheii.  war  dem  russiMhen  Geistlirhcn  iinrii*"glich.  nnd  gewüJiulich 
wurde  die  Ehe  sogar  iunerhalb  der  Eparcbi»  gtjfurdert.  Das  GesotJt,  welches  die 
tu  BAohtsgewoh&heit  gewoideM  Srblldikfltt  der  VtentellHi  wAalM»  vitersagt, 
dM  «iaem  OtadldatiB  dM  Stnlielialbm  eder  die  YonaiiUit  div  Fevttle  lelMi  . 
Yaiei^en  mu  AartBllueMlii«mie  geMlit  wnde  (1867). 
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bablerei  aber  erlaubte,  daoüt  die  Xaelikommenscliait  nicbt  aus- 
stürbe. Eiu  Götzenbild  von  seiner  Gestalt  ang^ei'ertigt,  wird  uin- 
kreist;  die  Rinder  werden  verehrt  und  bei  Bene  gestreichelt. 
Sie  dürfen  nicbt  Uber  die  StrOme  des  Gaoges  setzen  (s.  kmk- 
SehaiMlaiii).  Baddha  signifies  a  holy  man  and  Baeya  meaas 
a  feeder  an  TCgetebleB  (■.  Monrioe).  Die  VonleUiuig  von  der 
Verbindung  der  GottMt  mit  AU  nnd  den  Imamen  eemee  Ge- 
•ebleokte  oitrtand  aiw  der  Veibindnng  der  magiaehen  BaUgion 
mit  dem  Islam ,  naeh  der  Eroberung  Peniens  (naeb  de  Sacj). 
Die  sehiitische  VoisleUnng  yon  einen  Iroam  ist  dnrobans  dieselbe^ 
die  die  Tibetier  sich  von  ihrem  Groes-Lama  bilden,  die  Biime- 
Beii  von  den  Bodhisatwas.  Die  Ansairier  nehmen  die  Hhalool 
an  oder  die  Herabkuntt  der  Gottlieit  iw  uienschliclicr  Furm  (^lücht 
die  Incamation  oder  die  Annahme  menschlichen  Fleisches).  Der 
Frosch  war  in  Acp-yptcn  Sinnbild  des  Menseben  als  Embryo. 
Obwohl  ein fa eil  in  seiner  Weseulieit,  verviellacht  f«ich  Gott  vor 
den  An^en  der  Menschen,  nach  den  Sabäem,  die  eine  Herab- 
knnft  seiner  Wesenheit  oder  eine  üerabkunt^  der  ganzen  Gott- 
heit und  theilweise  Herabkuntt  oder  Herabkunit  eines  Theik 
seiner  Wesenheit  annehmen  (nach  Schahristani).  Im  Gegensals 
mt  wörtlichen  Erklämng  (des  Iz-Zahir)  oder  Tanzil,  folgen  die 
heretiflehen  Seelen  einer  allegonschen  Erklänmg  (Tawü)^  indem 
sie  efaien  allegorisohen  Sinn  (Ii  Batin)  soeben.  Die  Sbemach 
ehren  die  Sonne,  aber  verehren  sie  nieht^w&hrend  die  Ennoih 
dem  Mond  mit  der  Sonne  Ehre  soUen.  Die  ftnf  Welten  vor 
dem  Menaehen  waren  von  den  Yerebrem  Ali's  (Djann,  Bani^ 
Tninii^  Banun  ond  man)  bewohnt  Die  Bhntas  (roth,  klein  nnd 
diek)  mit  den  Kopf  umhängenden  HaansOpfen ,  die  (mit  L5wm- 
Zähnen  im  Munde)  von  den  Gr)ttem  zu  ihren  Diensten  i,a'l)rauoht 
werden  (als  Bliuia^uüii  odei  lilmtu-Schaar),  wurden  nicht  wie  die 
Menschen  geboren,  sondern  auf  einmal  erschaffen  (nach  den  Ma- 
labaren).  Die  Muhamedaner  schreiben  ihre  ErschatVuni:  Adam  zu 
(s.  German).  DeuAnsairieru*)  >vird  das  immoralische  Fest  Buk- 


Zu  AdamV  M  «veUm  Hunt»  •to-8lia«atl,  n  NwVts  Fitktfiw^ 
iMamHi  alsDvfia,  M«im's«]s  SoboOl»  {Mäao),  Jwos':  «ItSlMWV  IfiÜMMdV 
ab  SakciuiFUrFaml,  Baid^t:  «ls8ia«li.  All  ibAb«!  nihn  Adan  suSvbMar,  «b 
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,  beysUh  oder  BoUeeh  (Oidfeii)  cur  Last  gelegt  Ak  Adam, 
trotE  der  Wmimg  Gottes,  dasB  der  Geaiise  des  Weixei»  heftiges 
Pargiren  aad  Urinflass  Yerarsaehen  wflrde,  dayon  Im  Paradiese 
aes  (weil  er  so  nach  des  Tenfels  Einflüsterung  vor  Alter  be- 
wahrt bleiben  würde),  wurde  er  nach  Ceylon  getrieben,  wo  er 
den  uiitgebracbten  Samen  ausstreute  (nach  einer  mohamedanii^ehen 
Legende).  Nach  dem  Ying-hwan-che-ke  begab  sieli  Bnddba 
(Shih-Kah)  von  der  Insel  Kalon  (den  Gärten  Btiddlm's  oder  Jdo) 
nach  dem  hoben  Berge  iSeüaus  md  Hess  dort  den  Jblindruck  *) 


Seth  nahm  m  Noah,  als  Joseph  :  Jakob,  als  Josnah:  Hotas,  ila  Asif;  Salonoil, 

als  Peter:  Jesus,  als  Ali:  Mohamed,  (Ali,  Sohn  des  Abu  Taleb)  nach  dem 
Kat(»chisinu8  der  Ansnrrier  (hn  Catafnpo).  Pasht  oder  (»Up  a1«  MonJ  diircli  die 
Katice  re|>räseDtirt*y;  .\rt»'inis  (l^uto  in  Hiiba^tis;  wurde  (in  Spocs  Artfniiti  -'^  i  H<>ni 
liassau)  als  Löwin  (diu  iiohlenfrau;  Uar^^ätelU  uud  iu  TUtibeu  mit  Lowenkopt. 

*)  Diea  deeeandit  du  del  cor  la  terre,  lorsqu'elle  ^talt  encore  k  l'etat  da 
bona.  0  an  piit  vn  pan  at  an  ft>?ma  danx  Mim  at  ianx  aani».  Im  Vmikm» 
(Abon)  daaoandant  da  Fain^  at  k  Mbo  da  Mtris  da  eadat  (a.  Kriak).  Dia  Mlab- 
mia  Maehan  bai  dar  LaiebanfUar  aUa  Fanar  anf|  «n  ntnaa  sn  lahigiwi.  Ibn 
Pzlaatar  (Grui)  vertreiben  dia  Tr  ifr  1.  Le  dion  Oaia  Polla  Hanpa  Ob»  (crtfatanr 
du  fiel  i't  de  l.i  torre)  envoye  d'autres  dletix  snr  Iii  terre  ponr  executer  sea 
ordre6  (en  Ceilao),  ämes  des  hoiumfs  de  bleu,  qui  vivaient  unirefois  sur  1a 
terre.  Ces  d<?monB,  qui  causent  des  maladies,  sont  les  Anies  des  nu-thant*.  Iis 
out  uu  autr«  grand  dieu^  qn  ÜB  appelleut  Buddou,  auquel  appartient  d«  »auver 
laa  linaa.  0  aal  vann  im  k  taut,  a'aiaaja&t  toni  r«ibra  aaaftf  Bogahib.  H 
aottit  da  ca  uonda  ^tani  an  baot  dn  montagnaPleo  Adam  (cfb  U  y  «  «naoia  Von- 
pretot»  d'nn  piad).  II  »jwati»  la  titra  Hanml  (da  banto  dlgnltf)  ans  noma  du 
adatt  (Irri)  et  de  la  lune  (Handa),  ftma  dlTÜda^  Laa  Ttrinanxes  («tOonui)  •.out 
prttre«  du  dieu  ßuddou.  Les  Koppuhs  sont  pretrea  des  autres  dieux  (Dewals), 
anxqnels  Iis  sacriflent.  I.os^  .laddosps  sont  prt'frcs  des  Fsprits  Dayantans  dans 
les  Cauwelti.  oü  il  uiet  des  armes.  A  prande  feste  au  Jacco,  le  Jaddese  se  rasa 
tuut«  la  barbe.  Les  maUdes  eDvoyt'iit  guerir  le  Jaddese  pour  sacrillcär  un  coq 
rouge  au  dlable.  Lorsque  le  peuple  a  envia  da  s'aequerir  de  quelque  aboaa  k 
lanra  dianz,  la  Praatra  nll  aar  aon  dpanla  daa  am»aa  ak  daa  inatrananta  daa 
difox  qni  aoBk  dana  tooza  tamplaa.  Apria  eala  11  ftlnt  d*dtia  anraf^  (Ptiaowa- 
tlldiX  Alora  Taapift  da  dlan  aat  an  Ini  at  la  paopla  Inl  parla  «vae  la  nkM 
raapa«!,  qaa  a*il  parlait  Ii  dieu  (Knox).  Tenant  I'arc  par  deux  boata,  Utpronon- 
Cent  les  noms  de  tous  Ifs  dienx  et  tOTis  les  diables.  Kt  lorsqn'ils  nomment  celui, 
e^u\  Ifiir  il  euvi>ye  la  iiialitdie,  rinstruuieiit  tourue  (eü  tJöyion),  11  y  a  neuf 
di\iui{*'s  ((iertjbab  uu  Flaustes),  d*oü  proc^dent leurs  furtUDe8(en  Ceylon).  L'lmage 
de  Buddi>u  u'est  pas  dieu  avant  que  les  yeux  soieot  faits  (Knox).  La  forttme 
d«  rbaouua  ait  Mta  an  n  Ute  (an  Oeybin). 
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d0fl  Fvmm,  den  die  GIdieaeii  auf  den  eisten  Mentcflien  (Pnik«) 
belieben,  Ar  dessen  Tbrinen  sie  die  dort  geflindenen  Bdeluteine 
balten«  Odorie  spricht  Ton  den  Qnellen,  die  snf  Ceylon  dnreb 
die  um  Abel's  Tod  Ton  Adam  nnd  Eva  geweinten  Tfaittnen  eiit- 
standeii.  Da  die  Kaiyayika  ^  nnnnterbroebene  üebertiel^ng- 
dw  Vedas  wegen  den  «wischenfallenden  WeltzerstJ^nintren  be- 
zweifeln,  so  nehiiii'ii  die  Mimansaka  an,  dass  sie  wiiliiend  der- 
selben im  (^Ldäclitnis^e  Brabma's  bewahrt  seien.  Die  Buddhisten 
lasßcii,  den  Keim  doK  neuen  Menschengescblechts,  seinem  h?>hern 
Adel  naeh  .  in  den  Iii ahmanen-Himmeln  ftberdancrn.  Eiii]»edo- 
clcs  dichtete  die  Kalhaiih^moi ,  \\ie  Sehnld  zn  läutern  und  die 
Rückkehr  zu  den  Unsterblichen  zu  ermöglichen,  von  denen  er 
für  80,000  Jahre  verbannt  gewesen.  Aus  dem  einen  Ange 
Aryavalokiteswari's  (Padma-pani's)  ging  die  Sonne  hervor, 
ans  dem  andern  der  Mond,  ans  der  Stirn  Mabadeya,  zwischen 
den  Scbnltem  Brahma »  ans  der  Brast  Vishnn,  swiscben  den 
zahnen  Jaraswati,  ans  dem  Monde  Yayii,  Ton  den  FOssen 
Prithn,  ans  dem  Kabel  Vamna.  Looko  schallt  bei  den  Ob- 
raiben  die  Menschen  ans  Hüften  nnd  Nabel.  Die  Natnrkraft 
(Bnddbi)  oder  das  Grosse  (Mahat)  ist  (als  ewig  Torhanden)  die 
active,  durch  die  drei  Qualitäten  modlficirte  Naturkraft,  die  von 
Aubegiuu  an  sich  aus  dem  mateiieiieu  Urgrund  entwickelte 
(nach  den  Sankhya). 

Der  Pusa  (I^odhisatwa)  Kuan-she-yin  oder  Ruan-yin  wird 
von  den  Chinesen  als  lotusäugiprer  oder  lotusircborener  Buddha 
mit  dem  Haascritischen  Padma-pani  ^4eii  tzt,  (iie  zweite  Per- 
son der  Triuität  in  weiblicher'*')  Form,  die  Uber  die  SobOpCer- 


*)  Vor  dem  Genuss  des  verbotenen  Weizens  varen  die  Korper  Adam*»  und 
Bva*f  mit  einer  F«niunitbeAeckt,  von  der  Jetct  nmdleül^l  ftlictg  alod.  Der  Pfen 
•lliidigtei  weU  er  Eti  lueh  dem  Platee  dee  Weben»  fBbrte  (■■ehdem  d«r  dueh 
die  BtMtiBgß  en  dem  Wirter  mdhiven  ^orbelfetngene  Eblis  ile  terfiHot,  da  ale  nMt 

direet  das  Verbot  erhalteu).  Als  Adam  (dem  Gabriel  das  Sien  nnd  ßrodbackeu 
gelehrt)  nach  dem  Kssen  sich  übel  fühlte  (bei  Tabari) :  Gabriel  passa  son  aili»  t^ür  U 
parlie  inf^rieurc  du  dos  d'Adam  et  snr  sa  rui'-^p.  poT)r  oiivrir  iin  i>a>.-?i^'e  ä  h 
iiourriturc  et  k  la  boisson  (s.  ZotenberirV  l>as  l  eiier  stieg  iii  der  »iestalt  de; 
Slmurg  auf  die  fetten  Schafe  Abers  Uiuab,  berührte  aber  nicht  dits  scUechteü 
Komihren  Kaln'i.   Abon  derr  Gliallltfi  hCite  vom  Pnq^eten,  data  m  Itl^OÜU 
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km  BeebV  in'»  Nimum  oder  Nurbtitti  dnmgefaeii,  and  erlsogle 
dkm  Wttrd«  nv,  indem  er  seinen  ftltem  Brader  Yaknro  Ariya 
betrog'^)  (wälirend  er  selbst  der  ftbifto  war)^  dveh  heünliohen 
AistoQseb  des  aulgcblttbten  Lotm,  der  als  2^ichen  dienen 
«oUte  (Low).  Zounkaba  ist  nac  h  den  Kalinükkcu  der  Gott  der 
Diebe»  wiilireiul  ^L-acknioyiiy  dcMi  Diebjstabl  verbot,  imti  als  sie 
Gott  durch  ciu  Zdclicu  um  Kiitfeciicidung  bateu,  iialiiii  Zounkaba 
heimlich  die  vor  Scackiuuwiy  aufgeblühte  Blume  iuri^  lun  sie 
«ieb  aD'i&ueigiien  (Chappe  d'Autemche).  Nachdem  Sankara 
Acharya  (Siwa-Mar^^i )  die  Buddhisten  in  ladieii  veruichtet,  kam 
er  nach  Nepanl  und  liihltc  stich  gehr  an^reckelt  von  dem  Grosß- 
Lama,  der  nie  badete  und  bei  der  körperlichen  Nothdurft  keine 
Waschung^  anstellte.  ,,Mein  inneres  ist  rein»^  ss^e  der  Lams» 
seine  £in|;eweide  zur  Besichtigung  hervorziehend  und  dann  wie- 
der an  ihre  Stolle  seteend.  Für  die  Antwort  stieg  SankncSy 
lunft  seiner  Yoga ,  zam  Himmel  hinauf ,  aber  der  Grogs-Lama, 
den  Schatten  fainsebweben  sehend,  stiess  sein  Messer  hinein,  and 
Sankara,  herabstttizend,  schnitt  sieh  den  Hals  dnrch.  In  Sehoti* 
land  gelten  di<yenigen  fttr  die  besten  Zanberer,  die  keinen 
Schatten  weifen  (s.  Bochholz). 

Ansser  den  Anhüngem  der  Bcabmanen  finden  sieh  inNepanl 


ProptMUn  tat(  Erden  gegeben  und  (TMlAdAin  bis  Mabomed)  113  Apostel.  Sethes 

Nachkommfnschafl  »ar  di«  /,ililr«ich»te.  DIp  Brüder  des  EdrU  oder  Enocb  (der 
die  Hii'-hur  Abraham's  las>  glaubten  ihm  nicht,  als  Feueranbeter.  D^r  (Jfhranfh, 
die  \Wjrlteuta^e  auf  üi«  »U'beii  IMaiH  teil  /.urürkzufuhren,  tuui^ud  btti  den  A«gypl«»ru 
(nuck  Dio  Ciw«iu(i).    Die  uaux  d«ui  Auig^btiu  dv«  Huud^eetixos  üebaraiMD  «r» 

•)  ÜMftd*  Ihm  BiMM  1»  Fflu«r  (M  dra  IUIaWvd).  Dir  Prof  hat  Oanlisa 
Ihm  in  Mgraiw  WoIm  Bav«:  «UiiteB  auf  dit  k*t  tr  «inM  oMMiiigtnwn 
WMMlIVIIt  ftMtzt,  auf  deuMlben  liegt  eine  Leioune,  auf  der  Lemone  steckt  eine 
Spitsige ,  grosse  Nadel,  auf  die  Spit/p  der  Nadr!  bat  Pf  seinen  Kopf  ;2PStPckt, 
rerkt  den  Kopf  itnd  T.cii*  ^iI^■t^  in  liic  llulie  und  li.it  ilie  iiandi-  /us4iiiiiit'U;:i'fallet.'' 
V«*|,*v y.isa  tliut  kiiiit  f\<l  l\u<'r  und  dit*  iiiiude  ^u»Aninieng«BcliU^«u,  imU  »Wt» 
auruteud.  i>er  Ki»Ui  Aga^tya  bü&at  am  Berge  Pothiyam«iiul«i  (t.  Zttgeubtlg). 
IH*  »ddhw  •lud  «uielitlMre  Ottotor,  dit  in  dtr  Luft  «oteftliNii,  und  Min 
fctam,  WQ  v«aw  (aMh  dia  Iblabm)»  «!•  Propbvtoa  mit  ^mm  Uagßm 
HimSyha  ud  ««liMr  Umml 
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die  von  den  tibetisete  Lüh»  mtaniditeleii  Baiy«!,  die  es 
Festtftgcn  die  G^^tzenbüd  Baggere  in  LeIH  Pfttten  anf  einem 
Kanen  unbemeben.  Die  Prieeter  Bbntnns  gebnaeben  maeeb- 
liebe^  BObrenknocben  als  Trompeten  nun  Blaaen.  Dem  Bid- 
dbiamne  ging  in  Nepanl  die  Yerebronir  dea  Bbim  Qtm  voraaf 
(nach  Bnchanan).  Die  Bangrra,  die  Priarter  derNewar,  vetebrea 
Swayambhu.  Unter  den  Sliwan)oi>'  Newar,  die  Mahadewa  ver- 
ehren, werden  die  Mantra  von  deu  Acliar  (der  höchsten  Kante) 
gelesen.  Die  Got  (»der  Cmnor  verehren  da^^egen  dnrch  Leute 
ihre  t  i^^ene  Kaste  Bhavvaiii  in  Maskentün/en.  **)  Das  hik-hste 
Princip  hegreift  das  Sat  und  Asat  (^öeicude  and  Nichtseicnde). 
Da  der  Meitseh  die  Einlieitspunktc  nnd  das  Centrnm  aller  Na- 
turen ist,  so  kehren  in  der  Auierstehung  alle  Naturen  zunächst 
in  die  menschliehe  Natur  zurtick  und  erst  dnrch  diese  in  ihre 
Primordialunaohen  in  dem  göttlichen  Wort  (naeh  Sketns  firigena). 
Nach  Abammon  ist  es  den  Menseben  gegeben,  sieb  auf  mystische 
Weise  mit  allen  bobeien  Weaen  sn  veieinigen.  Die  Aiararilutt 


*)  Tbe  Kuki  kcep  tbe  honm  oi  ümr  pareitts  (wash(;d  and  dri(*d)  in  rv  bowl, 
wbicb  tbey  open  uu  every  sudden  emergencj  iu<J  füucyiug  themsclves  at  aconeul* 
Utiou  wlüi  the  boues  puraue  whateTer  meMure  is  prompted  (BawlioMii).  Lea 
Branltw  font  iMiolt»  tu  peaple,  qo0  Ii  nA  (de  Bontui)  «k  m  Um  m  tWM. 
IjOH^iw  1«  roi  a  ttüdldt  uz  ntowritfa  4«  •»  iMtiiM,  Ito  fHiiMiiiit  •«■  Mdvn 
ponr  U  tetM  wkbn  «1  U  mtttre  to  pondre,  M«t  TAVtfnlar,  dtr(164t$)  ummhtik^ 
Kaufleut«  traf,  die  in  Danzig  Götzenbilder  avf  Btrastflis  fttr  den  König  von 
Boutan  hatten  vnrfrrtippn  lassen.  Nach  Saiik^irn  war  drr  Bnrlistabe  Oiii  der 
pepipnetste  Name  der  iiuttheit  i  I'.ir.iui.itina  (»ilfr  lioriiitcr  Gfist).  Kii  l.i  oiitiilügia 
a2t«k«  ttgura  igualmente  uii  geuiu  d«l  mal,  ai  qti«  Uatuabau  liuuibr«  buho  (Pimentel). 
At  tiM  etreaiou;,  called  Bbut  Chaturdasbi ,  lanips  are  lighted  and  flreworks  let 
oli;  to  b«  ptMemd  Ikon  ft«  maligiiMit  InfivenM  oT  «rtt  wgMU  (bbat>.*  UtA 
dm  VttalMUMi  Vbtn  dto  Jogi  dis  AnlMltn  dw  AtbiMM  (ab  LrttwmHwtwnim), 
indem  ile  tQ|}el«b  mit  dem  Asiie  Weeiet  enlkiekiii  «nd  e»  oeeli  Betnlc«nf  dar 
vateren  Eingeweide  beliebig  wieder  auiFpritzeo.  Neoh  DamasciuB  ist  der  Ürgrund 
aller  Ding»'  das  ünso<(«>prcrhbare.  N.itli  "Wolfram  Ton  Esclieubarli  (reltngt  die 
Sef!lr  iiii  Atit^ubaoeu  (iottes  y.u  der  himmlischeu  ewigen  liutK*  und  Fri6d«n,  prlnst 
vuu  dem  Kummer,  der  Noth  und  Hüh8eligk«it,  wuuiit  &w  auf  Erden  beladen 
wir.  Das  Streben  nach  (ji^mtinacbaft  mit  dem  höchsten  Gott  bildet  das  Uaupt» 
liel  der  FhSoiOfble  (nedi  porpliyriu»). 

^  Bei  den  Tioian  dee  Yeiidoiix  trinken  die  Negerinnen  «In  Qabribif  dnne  In 
cempeeldiMi  de  lifiieDe  entitlent  la  ***^<*iP"Bni  et  la  nr? eina  bleu  ^ttefn). 
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glauben  dvreh  Tapas  und  Dhyan  zur  Mok^  Adi-Bnddha's  «af- 
fftolgeB  m  ioiiiimi.  Nach  den  dwabbikas  «ind  die  Büdnnga- 
kittfte  der  Materie  innwohnend.  Die  Dbyaid  ftehen  als  AiiiqMi* 
padaka  (eUefolmi)  den  slebea  ManiiBhi  oder  eterhlicheii  Heiligen 
gegenüber  (in  Kepaul).  In  Folge  eeiaer  fllnf  Weisbeite-EigeB- 
•ehaftan  bekBtAdi-Buddba:  Paneh^jnyana  Atmika.  IMeBaddbas 
(zabDoeer  als  der  Sand  im  Ganges)  kamen  (nach  der  Aparimita 
Dharani)  theils  in  Existenz  aus  aiuiereu  Buddhag,  tliciis  aus 
den  Akas,  theils  aus  Lotus.  Kirvaiiu  erlangend,  worden  die 
Buddhas  (nach  den  Asliwarikas)  in  Adi-Buddha  absorbirt,  (nach 
den  Swabhavikas)  in  Akash  oder  Suuyata,  (nach  den  PrajuikaK) 
in  Adi-Prajna.  Wie  Adi-Huddha  (nach  den  Sanibliu-Purana) 
in  der  Form  einer  Flamme  fjyoti-rupa),  niauilestirt  sieh  Adi- 
Dhamia  (Prajna)  im  Wasser  (jai  surupa).  Adi-Buddlia,  wie  den 
fUnf  Dhyani-Bnddba,  werden  Chaitya  crricbtety  demSapta-Buddha- 
^fanußchi  dagegen  Vihas.  Nach  Edrisi  verehrten  die  I^alhara- 
iUnige  (an  der  Malabai^Ktteto)  Bodda.*)  Das  tibetisehe  Dietio- 


Of  tlie  God  Baoutb  tliey  kiu»w  at  present  i>o  moTd  \n  Indl.i.  tliaii  llie 
iiaui«i,  but  tlie  Statue  (bnrled  in  the  sand  iiear  Pondiciiery)  bflutiged  to  tliis  uld 
kiud  of  worüliip  ou  tbe  co^t  of  Corumaudel  aud  lu  Cej-lou  j^Geütil).  lu  Java 
Mmmi  die  tltliMiiMn  B«Mh*-BUd«r  Ftndlte  Sabnnf  Um  InmU  FMidfllt  Tk« 
JawaiMM  alUfih  n>  «tqr  Ütttnoty  mwatng  lo  1h»  «wd  Baddk«  m  Boda,  wliig 
II  vafttely  u  in  a^jMtlTa,  impiflnf  whU  ntele  lo  «ndmit  ttowt  (Onwltard). 
AbMkt  tbe  oilfflM  of  the  idol  FiÄ«  Ibt  düiMse  ar«  not  eerüiin.  Aceordii^  to 
wme  it  1s  a  mere  apparition,  accordiog  to  otht^re  he  was  born  in  a  couutry  of 
India.  Im  Araukardsi'hen  bedeutet  kyen  Mond  tind  kje  alt.  Anf  glf-irhr*  Weise 
neuoen  du»  Sinin^pdeii  d^-n  Mond  ira,  iree,  welrlie«  der  AU«  bedfutt't.  uud  bei 
den  üotjakfn  m>ii  l.nujpukolsk  hfis>t  der  M(tiid  iki  i^der  üreis).  Im  iireis  der 
Luft  verwechaeln  die  Finnen  doii  Sunuengott  mit  Ukko  odei  ürosavater  (Pot^ 
11  Badoililr  bon  Ooftoila  war  dor  Bnto,  dw  U»tH»  triob  and  «ohitagto  (naoh 
llacflal).  Tob  Bodbo  ngon  dio  Baalnatn,  dm  or  wodor  Tatar  Mcb  Mailar 
faliabt  ond  doM  er  tn  ikk  lolbai  mMldilbtr  tot.  In  Besobaulielikilt  tltoMid, 
«onn  Am  geschaot^  mtt  fl«r  Annon  «neheinend.  ,4.n  dela  du  Ganges  vere  les 
montagnes  de  Nanprocot  11  t  a  dcni  on  trois  Kajalis,  qui  cnmme  leurg  peuples 
ne  cruyi-nt  ni  dieu  ti1  disMr  Leur  Urauiins  ont  un  lertain  livre,  qui  contient 
letir  cr»'an(;e  et  qui  n  et>i  reuipli  que  de  sottises ,  di)nt  1  auteur  t^ui  ü  a^ptsUe 
Baudou  duuue  puiut  de  raisou  (Taveruier).  Als  hchaiidrüi,  der  von  seineu  27 
Wolbom  (Itiebtera  im  Takin)  koino  Ktador  hAtto,  Tam  (Fkm  Mtnot  Ctaras 
FMMnnü)  nnWn,  Am  t«  den  Smrkob  fttwangtn  «nida,  nrtckniobMi, 
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Mir  ftbrt  PanukKaB^apft,  Mmkni,  GMbalip«tr%  tejftyi  Vai- 
nriiipitriy  Ajita  KeMbakanbokh,  Akvda,  Kaljqma»  Niijgnar 
ihm  loyatl  alt  alKeMseke  Lehrer  aaf.  Von  den  18  Seeten  der 
•  HeredkeTt  die  ilnre  Lebren  den  seeha  BOofaeni  eehieehter  Art  im 
den  PnraDas  entnalnnen,  geBtand  Sankara  Aebarya  aeeke 
da?wi  niwk  eifrige  Iflngrere  Exlstenx  in,  den  Pasbandi  (die  des 
Lin^ani  tragen),  den  Cliarvaca  (die  den  Ochs  verehren),  den 
Biuhlha  von  Coorg  iuCodagra).  eleu  .Jaitiaa  (in  Cliiuinyapattana 
den  Gauapatyam  ^die  Vedas  und  Sha8tra«  flir  Fabeln  crki^ireu) 
und  den  Paslm.  Naeli  dem  Ying-liwan-clie-ko  war  Buddlia  in 
Ceylon  g*  i»<»ien.  Diirrh  (»nt'er  werden  die  Gotter  ^reelirt  nnd 
senden  dat'tir  Regen  den  ^^leugchen  fnaeli  der  Vinlinu  -  Fnrana) 
Vißhnn  als  unvergänglich  heisst  Achjruta  (Chyuta  oder  getklleo). 
Die  von  Nagarjnna'*')  (im  Gegensatz  sa  dm  alten  Secten)  ge- 
stiftete Schule  der  grossen  Ueberfahrt  w^irdc  auf  dem  Yierten 
Ckmeil**)  anerkannt  (Anfang  der  christlichen  Zeitrechnung).  Etwa 
50(V-600  Jakre  apKter  wird  die  Sohok  dei  Myetieimnaa  oder 
der  Tabtraa  anf  A$amgka  oder  Aiyasangka  zraUckgefklhr^  als 
Jogataebanu*^)  INe  der  gromn  Ueberfahrt  entnommenen  SfttiEe, 


eijtlud  sich  dt«  Cieraiibt«  (ehe  sie  in  ilircni  Manne  ztiruckkehrtt«)  des  von  einem 
Fremden  ampItafeneD  Kindel  uud  gebar  so  deu  schSneo  Bud»,  der  lau  IXim 
valar  4«r  RSolge  «w  dem  OtMhkelit»  4m  Mtnäm  wwd«  (•.  fkuMMt),  Btmm 
In  Pmtäkkmj  wM  (ta  Ta^Jon)  BrahoM  »«■gwproch«B  und  fimiw«  o4«r  BifOMk 
Id  Oriwt.  Im  BiMt  elRM  fBleh«D.I>aty«  lelMBd,  ward«  d«r  BithOMM  OaMaoM 
«lurch  dhn«  Nfttbtawliall  der  Dasyn  zu  der  StelluDg  eiiiM  tfatJV  eruiedri«!, 
obwolil  Pf  vnn  ffner  pntpti  Familie  aus  dem  Mittellandf  stamnitp  (u  n  h  »It-m 
JtlaliHMiaratit).  im  AiipreuBsisriitMi  meint  Hu'l^  w.^' hm  ;t<udinti  aufvaclim  im 
LittliRiiij^dien),  buttas  ein  Huns  (hutsarps  t-inen  HaiiNlialit^r) ,  wtts  «iuen  Mann, 
deiweü  Gutt  (deiwuto  seeltg).    Buteu  ist  Ue«preebeD  ia  Nordd^utecblaud. 

*)  ht  ihn  9mmAaMnm^  4»  Nagarjon*  Mi  ndt«<  d*«^  le  pilMipt  da 
Y«g»tMb«r»  (nwnoDf).  lllt  den  vfw  Tedat  nloM  Mfodlgt,  ÜMi  deb  M^iwi 
d«Mli  Böhm»  «d«  Babi^il  (Artfcit)  vm  des  UHämMhUUn  bdMM. 

**)  Wbm  Dtenmasoka's  coiraoU  b«tDg  iMld,  Ki^  Naga  feit  bis  päam  tah 
comlng  wann,  he  ascended  and  caught  by  Oaruda,  was  drupped  down  at  tk« 
vlappinif  of  kanda  of  a  ymaf  fifaat,  vtio  had  baan  aaU  t»  oaU  Mm  kaiy  tkaia 
Ulttmkhut. 

H&ch  den  ArrijaUbijüt  (prupadcuü«ci(&u  hludieii)  dt^  Uuusxu  Brüder  in 
Baiaoift  (X.  Jafcrdt)  sagt  Pythagoraa  ia  seiuem  guldeoea  Briafe  (Testamto^]  Wfmä 
dtt  Amt,  m  l«k  dir  sage,  a  Mmamf  §o  tmunt  d«  dick  voa  diaii»  l^4f>f«i 
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die  Bicli  aucli  in  dem  Binayana  der  sUdlichen  Bnddhisten  finden, 
iollen  durt'li  die  Vcrmittinng'  Kiidill  iscoschas  dortbiu  gelang 
sein.  Im  Gegensatz  zu  den  GnofJtiki m  <  iitsagt^^n  die  Giiosi- 
machen  (VIT.  Jabrhdt.)  jeder  ErkcimiuisH,  da  Fr<»nimi^koit  ge- 
nlij^c.  Im  Ik'iuiKs  Aliiianach  wird  XajSrnrjnna  nh  der  8tit't.er 
der  kih)ltip;cii  l^aka-Era,  der  letzten  des  Kali-Zeitalters  ^a>nannt 
Kaeh  den  Tibet ern  waren  Aryadewa  und  Buddha  Palita  die 
vorneliiDBteii  Sobttkr  dfis  Nagasena  (Nagai^iiiBa),  der  Bukm  ge- 

daw  da  in  der  Luft  weUst,  dann  schwebst  du  bin  nnd  her,  kehnt  aber  litcbt 
nwbr  xom  MmcbtntbniD  zarflck  vsd  nlraiut  den  Tod  siebt  tu  (<.  IMttnlcl). 
Dm  erst«  Coiiell  Kmr«]^*s  hitt«  obiM  AoMds  nlcbt  abg^btllm  «erdffti 
htoiMB  (Darb  dem  MabtWMBMX  D«t  ^lia  gtaannta  Hfilife  war  flaMUaf  dfa 

Thomas  Mudeliar.  wie  Pinto  in  Calaniinha  horte.  D«r  Fürst  der  Schimniii»  ist  der 
natnrlicVit'  Gegner  drr  von  Buddha  gepredigten  Frlnsuugplehre.  Plotinus  tadelt 
die  Giiostiker,  das«  »\e  ihre  eigen?  ^'eele  fsber  dir  Himmelsknrppr  rrhobm,  und 
IreniiU!»  spottet  üher  ilie  anfeebla>t'iitii  liuyättlier,  da»»  Jedvr  bereits  im  lliminel, 
nicht  mehr  auf  Erüeii  wuhiieu  glaube,  aU  sebon  dem  Pleruiua  »itgehörig.  I.es 
Benae«  {an  Cbine)  rpgardtnt  CanftwfM  tvauM»  ma  e»pece  4lYliitt#,  laa  Lanaa 
OB  U  rdgardant  fodiM  ^na  comma  an  bmama  ia  lattiaa  on  aonma  im  moiaHate 
(l*^tenaac).  Tba  Svabba^ka  Boddbaa  dany  tha  aztataDca  af  Immatariality.  Nach 
Ifohammed  Missirih  ist  dar  Mensch  die  grSasere  Hilfte  (nuhai  kubra),  di«  Walt 
die  k!t  Inere  Hälfte  (nuha)  sogra)  in  Gottes  ScbSpfuDg.  The  flrst  efTert  of  Nature 
\^  iiiiddhi,  intelle«  t,  the  great  prinf iple .  from  whirh  all  other  princlplps  are 
treated  (nach  der  >  ,iilchya\  According  (o  Mahasaby,  the  fontjder  of  Sufisni,  tlic 
\äq)ti  (iutuitivL'  knowkdge  ur  thal  whirti  is  oertaiu;  ii  th«  >>«ry  essence  of  faitli 
(Sprenger).  Die  Jtfalabaren  stelJeu  sich  Glüik  uuter  dem  Bilde  des  Aulandana 
Tor,  dia  KOatan  daa  EUlebea  dar  Salifffcait  avratohand.  Omar  Bobrawardj  labrt 
akatailacba  Zoatinda  «oid  Erkabntniaa  Oottai  dnreb  dtaMlbam  (IMkr),  i«f«ta  aare- 
ibeba  ü^ngao.  Tha  Habiaw  vaad  Mabaih  <to  naa  anabaBtnianla)  la  tba  nma 
•a  tbe  Arabfc  for  sacpaM;  Tba  oaiaBionj  (15.  Oetob.),  called  Rodhan  (awakentnf) 
is  perforuied  for  the  purpoea  to  awake  the  goddesa,  wlio  with  the  other  Inhabi- 
tant«  üf  heaTeu  .ire  j«iii>p«i>,rd  to  be  as^leep  since  the  fe^ti^al  ralh-d  Shiiyaii  Sk.uiaslii 
(celebrated  in  .Tuly).  «»n  tlu-  following  day  (Ort.  IG)  tlu-  riTfiiuniy  i-.iWvd  bau- 
kalpa  ^tuwiug^  take»  place.  Tbe  ofllciatiDg  priest  offers  to  tbe  guddesa  and  make, 
n  pmlM>  ttat  on  Iba  evaeaading  day  wonbip  mt  Dniga  wDI  ba  patfbnaad.  At 
4ba  FiMipraliBbta  (giTjag  II»  C»  Iba  M)  Iba  prifala»  Lebtag  (andar  Incandallana) 
tba  ayaa,  Ibrabaad,  abadsa  aod  braaat  af  tta  Inaga  witb  bla  ^  «»rallogara,  praya: 
nLet  tba  ionl  of  Dorga  long  e<niUnae  in  bspfineae  in  this  image."  The  l)urg,\- 
feetlval  (15—19  Oct.),  iostftutcd  by  ktng  Siirab  (in  the  spring)  was  cbauged  by 
Kam  to  the  autumo.  Od  thv  fei^tival,  cnUed  Sayau  Kkadaai  (il  Juiy)  Jagannalb  ia 
laid  tu  sleap  far  ^  montbs  and  a  striu  fast  ia  kept. 
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wann  durch  seine  DispitetiOMii  Biit  |ß]inda;  Rajab  van  Sagala 
oder  fintfaydeimay  dnroh  dm  bactriadwn  König  Eatlijdem»  W 
Beinern  Eiiiialle  Mieoi  gebut  Die  Matfanm-Bnlmuuieii  woIImi 
MB  dm  SdhweisB  KrifthiiA*B  entstanden  sein.  Der  ente  Bnhior 
in  Kanoi^  war  ans  dem  ROekenmark  (rabt)  dee  üMh»  gesengt, 
nnter  dem  nomineUen  Vater  TavanasiTa  (Tod).  Die  Kranng- 
iebadwipas-Bralmianen  (in  Behar)  treiben  Astrologie,  die  Brah- 
nanen  Kasbmirs  werden  fSr  ihre  (Mebrsamkeit  f^eschätct  Die 
Arya-Brahmanen  von  Aryabhnmi  führten  die  Hindnroli^ion  in 
Halayalam  ein.  DicWaluutu  n  heissen  (im  Dekkbau  Aniy  oder 
Arier  (nach  Buchanan).  Die  Gandhara-lirahmaueii  werden  (im 
Rajatarangini)  Hllndliatte  MIeclilias  ireBcholteu.  Sollte  ein  Tantri*)- 
Brahmane  einen  Coorr  verHn«  hen,  so  würde  er  Geb?^r  und  Ge- 
sicht verlieren,  oder  viclieieiit  .«?elhst  sein  Leben.  Die  Nambnri, 
die  (^'leich  denSmartal  i  Siwa,  r.rahnin  uncn  i^^hnu  alseinen  unter- 
schiedslosen Gott  betrachten,  wurden  von  Saukara  Achaiya  ver- 
flucht nnd  unter  die  ihm  anhängigen  Brahmanen  degradirt,  weil  sie 
sieh  geweigert  hatten,  mit  den  Puttar  (fremden  Brahmanen)  zu 
essen.  Unter  den  Pancli  Dravada  oder  fünf  Nationen  der  Brah- 
manen in  Sttdindien  findet  sich  besonders  Sankara's  Seota  der 
Smartal,  die  die  Tiinrarti  als  Eins  betrachten,  Bama  Au^ia 
AefaaiTa's  Secte  der  Sri  Vaisfanavam,  die  Iswara  (als  HaapA  der 
Bakshaka)  Terabschenen^  nnd  die  Madnsl-Brahmanen,  die  Yisbnn 
folgen,  dem  Vater  Brahma's,  aber  aaeb  8iwa  ehren,  als  den 
Sohn  Brahma's.  In  Bengalen  dagegen  überwiegt  die  Secte 
Siwa^s  oder  Mahadewa*s  anter  dem  Volk,  während  die  Secte 
Vishnn's  nnter  den  Grossen  ihre  Anhänger  zählt  Die  Braohmanen, 
deren  vornehmster  Lehrsatz  die  Ewigkeit  Gottes  war,  wurden 
die  Priester  des  Soiine,  Mond  und  Feuer  anbetenden  Volkes, 
den»  sie  durch  Almanaehe  Regen  und  Wind  verkündigten,  (Ur 
ihre  Bürtbun^ren  Verelinnii,^  erwerbend.  Die  Brahmanen,  die 
gpJtter  diene  Secte  ausrotteten,  t'Ulirten  die  Verehrung  der  drei 
Uaupteigenschatten  des  Sobaffens,  Erhaiteus  and  Zerstörcus 


*>  n«  «PMCtr  pMt  «r  tk«  Tnlns,  wbtoh  oontal«  tfit  form  ot  «onUp  of 
baUmd  t»  Im*«  betn  dlmlsti  by  NmdA  to  OmShu. 
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(In  Bnmi%  WwchMH  «nd  8ebiw«B)  m  (Soanml).  Die  Bra- 
uaneik  Terbieiteleii  rieb  ent  seit  dar  Epoclw^  wocin  Vishnii 
unter  dem  Kamen  josk  Buna  feine  Lehne  in  Indien  piedigtey 
*  Uber  das  Land,  so  daae  die  Lamaa,  die  Bornen  des  Fee,  die 
Bönen*)  in  Siam,  Tunktn  und  GoebbMdilna,  die  Talepete  in 
Pegn  nnd  Ava^  die  Priester  von  Oeykm  ri^  nur  ak  NaefafDl^Br 
der  iilteii  ßrainaiieii  und  ilire  Schüler  ergeben.  Die  einzigen  Sa- 
niassi  allciu  (eine  Art  indisclier  Mönclie)  sind  die  wahren  Ab- 
kiUüiitiiü^e  der  Brachmanen.  Schrainaii  bedeutet  jeden  Kämpter, 
der  in  oiueni  streng;:  ascetisehen  Leben  sieh  vervollkoraninet 
(Pallaclius).  Nach  Banle^janoR  findet  «if]i  Im  i  den  Indiern,  den  bei 
Xaiuieudea  und  ZehntiMiseudett  geaäkitea  ürahminen  **),  seit  Xaa- 


Visdelon  traduU  («ur  le  Monumeut  de  Singnanfu)  Stm  par  Bonze.  Ceet 
1«  Dom  propre  d«  BonsM,  %m  Im  Ghinoii  appelleot  Hoxftm  (BmImiii).  C»  mot 
a*Mt  pM  eÜMls;  II  e«t  ptman  1*Ind«  l  U  OhtB»  svm  b  nMsloii  lndtMiM. 
Hw  IcyptfaMÜM  FriMtw  od«  Sem  tng  dft  LvtpudenMd  und  Bmb  hwwifct  ta 

Nimruz  oder  dem  Lande  des  Leoparden. 

♦*)  Su»t  siiuiliter  et  aiMid  Bactros  in  reKioniluis  Indoruin  immensae  multidn- 
dirips  Br.ipmnnoriiiii,  q'ii  vt  ipsi  et  traditioTie  mninrnui  tnuribus  h'pibii^qiie  cun- 
cordibiis.  iieque  hümu'uimni  nfqiie  adiilterium  rouituittant.  iiequu  siuinlai  rn  culunt, 
neque,  auimantia  edere  iu  u&u  habent,  uuiKjuau  euebriautur  nuut^uam  malitiosü  aii- 
quid  getaut,  sed  d«OB  umgw  «Aoni,  et  qaldMn  bft«e  Uli,  tnm  tmHUni  Indtram 
H  iMMBiddtaDt  tl  adfiUtito  «onaittanl  tt  riomlMm  oolMt  et  iMbtlmtut  a«qM 
du  hi|}ii8in«dl  fltfltU  «MieMiit.  Sad  tt  Ipdos  fodlM  idhfloirtiw  «oeldais 
tikfut  ngto  quAsiam  est,  ulil  hospitee  CDm  incident,  capH  Inoiolantur  e(  ceae- 
dnntur  (Recogn.  Clera.).  Die  in  Parthien,  Medien,  Aegypten  und  Phrygien  zer- 
streuten Mapier  ."Vr  (nach  Clemens)  Magnsaei  folgen  (nach  Bardeeanes)  d»«?»  (re- 
setzen  ilirer  Väter  in  Persicn.  Hei  df  Ti  •-(•ti  den  (iarmaneo  verehrten  Zwilliügeu 
Alei  bemtirkt  (.rrimm,  il.iss  julk  im  Mrml.iudischen  Dialect  eineu  Knabeu  bedeute. 
Tb«  A»p  or  Naia  was  tbe  etiibleui  ur  the  Goddess  Rauno,  and  was  cboaen  to 
pieeide  om  gerdeae  ttwn  He  dettroying  nie  «nd  «Iher  Tereiln.  Altoit  end 
«dtorlng»  «tf«  pleeed  betet  tt,  et  beüert  dieftae  ta  Etcvite  end  Reat.  It  wae 
tlit  Ihe  Hwke  orifeph  tr  N«n  ead  «pftrtnUy  ikt  rtffeetirtative  olAcattodeeBe«. 
Ju  Uieroglypbies  it  signified  QoddMe,  It  «ee  eUecM  tt  Um  lited  dme  oT  Gtde 
end  tüngs  aud  a  <  irvle  of  those  snakes  composed  the  aap-formed  crown«.  Pntng 
a  stl^n  of  my.altj-,  it  was  called  Banthaxoi  (Basilisk)  or  rojal  equivalent  to  the 
Egyptian  rianie  uraeus  from  ouro  or  king  (Wilkinson).  Als  das  Wasser  von 
Kaäbmir  der  Kufe  (SuUy-äir)  der  ^utty  (^Gattin  Mahadeo's)  abgeflossen  ,  bracbte 
der  fttrengb&sMnde  Kusbup  (Kasaapa)  Brahmauen  dortbin.  vad  dtt  ileb  ftimab* 
ftodt  Volk  tnriliU»  tUMnBetiifilier,      deiaea  ÜMlikoaaiMi  Owfaaad  (KdS  «.d.) 
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sendet  roii  Jahm  Cktote,  welchaB  m  Mim.  Tcrbieta^ 
Gtötien  anzobeten;  zn  huren,  Fl«itoh  sn  eam  lad  Wein  za 
trinkaa,  ak  voftoq  de  «ai  KOf«  Baanfutvo^  fro»  ügqyyiwüe  (aMb 
CKsariaB)  od«  voßo»  dl  Ikaw^iaanSg^  frw  B^cqpmi^ 
AifiMinip  (naeh  Oaoigiaa  Haiaaitolaa).  Hieranjiaaft  «nriUmt 
Mier  dtii  swet  EJütan  der  G)MBOia|»ki«ta  avMr  to  Bialh 
MbMB  aoah  (wie  Origenet  imd  OkaumB  Aks.)  die  fiameaaei 
eder  (aaeb  Poophyrias)  £aßmmmf  aber  dteee  Kaaiea  iadea 
sich  nicht  im  syrischen  Text  des  Jtodesanes  (nach  Langlois). 
Unter  den  nicht  zu  den  Brahminen  gehfirij^en  Indiei  u  linden  sieh 
d:ig;eg:en  (nach  Ikiidesanes)  Götzendiener  und  Andere,  die  Mcn- 
sehenHeisch  esscu.  Zu  AUgars  Zeit  wurde  der  Apoatel  biiuoa 
nach  Persien  geschickt  fnach  Leroul)ii;0. 

Von  den  32  Hinimels-Regioiien  gehören  zclin  der  Welt  der 
Gelüste  an,  den  iliuimel  der  Sonne  und  des  Mondes,  den  Him- 
mel der  vier  Könige  oud  den  Himmel  der  33  im  Paradiese 
Indra-Shakra's  einschliessend ,  sowie  das  Yama-Paradies ,  daa 
Toshita-Paiadiefl»  dae  Kimala-ParadieB  (hwa  lob)  and  das  Paim- 


d«Mn  BaladaUa  ^Krinhua's  Hnider)  erlag.  Nachdem  Ashuwj  diu  Riten  def  BrAb- 
maam  tmiA  tf«  itr  Jyen  (J«Sna)  eiMtet  hatte,  zog  sein  (die  Ltlin  Bovdh's 
»UliMlIaMiJii)  Rilm  Bi|ftli  Mvwk  mbirai  Mi  tm  Kteto  «ad  mIm»  itoüwlaai 
Malm  tto»  fme  Mdtaf»  M  lieli,  4to  ta  pwlmliiitr  QvtMt  ecichtm»  toM 

•to  Ofvis,  teM      Jttngltef  (tA  den  Wiedwirtiiilwi  i«  BvMhIsmM).  DMMite 

wurde  durch  den  Flirrk  «foet  Geff^tücheu  in  eine  Schiauge  verwandelt  trotz  MrtMT 
Prornmigkeft  (wie  Niilmseh),  nnd  uiittr  Raj-ili  Nerkl»  t'rlangteti  die  BrAhnianeTi 
wi«*<lpr  die  Oborhaiid  über  die  Riiddhisteii  (nach  dem  Ayeeii  Akberi),  Mach  dem 
KadjaUriiigtui  war  Nagarjuua  der  Zi^itgeuoss«  des  Königs  Abhinianju  (f  IIH?».  d.), 
die  ßauddba  schQtzend.  Im  Heere  des  Königs  Miliuda,  Uiit  deo)  Najjarjuu^  eq-> 
•»iMMMitraf,  Mm  aidk  Tavau.  Nagarjuna  M«»  nam  Kaobbka  (2B  p.  d.)  «od 
«r  wM  Im  Nardm  400  Jabfi  sadi  Baddka  ftialct,  von  dm  8lnilwleaMi  ÜOO 
iahte,  VMi  dao  CliiMaHi  8Ü0  Jabia.  SIbmm  «tid  («1a  bmad»  Oolt  kjSila) 
dem  Worte  sama  (homi)  abgalallet  (•.  Dozy)  Im  Amchltws  an  deo  agyptisekao 
Bonzen  Sem  und  (ueben  den  Brsmanen  des  Abram  oder  Rabramos)  an  die  Sama» 
nSer.  Die  von  Opfir^-iph  oder  Moses  ((lemaM  der  Mthiopiachcn  Prinzessin  TharWs  von 
Meri)»')  ßetiitirten  Hebräer  ans  Avaris  waren  ein  afrticaniseher  Stamm,  dt>r  (ti:»«:)» 
längerem  Aut'eutbalt  iu  Aegypten)  m&u  den  aus  Asien  vertriebenen  Hyksos  mit  furt- 
gerttsen  ward«  und  seioeD  Uotigeu  Coltiu  ao  den  tu  Eerem  geweihten  Orten 
atefMiita.  Taill  (Valar  daa  8*1%  dar  Wbn  awai  Bafbanünia  batiaght»,  gebitli 
mm  mmmt  mmw  {mmt  Baferl). 
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dies  Paranimita  (ta  hwa  tei  tsai).  Die  Himmels-Regrion  *)  des 
TraJaHtrinsat,  dnrcli  Hnddha  !)C8ncht,  ist  die  der  Gütter  der 
Vedas.  Die  Hildcr,  die  Vikraiiiaditja'R  Thron  trugen,  wurden 
unter  lilioja'R  Klncli  erlr>st  (nach  i^athisch  Sinliasan).  Zu  den 
acht  VaMu,  der  KIt'zahl  der  Kudra,  der  Zwr)ltKahl  der  Aditya 
lllgen  die  Ürahmana  Indra  und  Prajapati  um  die  auch  dem 
Avesta  bekannte  Zahl  von  3^3  Göttern  voll  zu  machen  (s.  Weber). 
Als  der  fUr  Heilmittel  gegen  Tod  und  Müdigkeit  (auf  Vishna's 
and  Ixora's  GebeisBj  im  Müchuieer  vou  den  33  Göttern'^)  und 

♦)  TIf«*  BfvPT)  appf«r«Tirf5  of  the  (Wvfnity  from  Abel  to  AM  nr^  «nH  (by  the  An- 
Mtr^ph)  tn  h«vf  taken  pUce  In  seven  Kubbeh«  (liom^ü)  or  periods^  mirh  m  thi» 
pcHod  or  dnnirt  nf  Abraham,  th«  Persian  duinr.  the  Arab«  dunie  or  dorne  of  Ma- 
bonied  (I.yde).  Hnnaveutura  unterscheidet  zwischen  cugitatio  (aus  der  Imagination 
eutspringeud),  meditatiu  (aus  der  Vernunft)  und  couteniplttliu  (aus  der  Intelligenx). 
Je  nach  den  seclib  Stufen  des  Aufsteigens  zu  Gott  in  der  Contempl.itiun  sind  auch 
serhs  Seeleiikräfte  zu  unterscheiden,  in  deren  Rereich  die  einzelnen  runtetuplations- 
stufen  fortarh reitend  sich  bewegen,  als  der  Sinn,  die  Kinbildiingskraft,  die  Ver- 
nnnfl  (ratio),  der  Verstand  (Intellectus).  die  Intelligenz  (intelligentia)  und  endlich 
die  Syntheresis,  das  Aiima  des  menschlichen  Geistes  (apex  mentis».  Von  den 
Seelen  der  Caraiben  hat  die  Yoanni  genannte  ihren  Sitz  im  Herzen.  Die  Ars 
magna  des  Lullns  besteht  darin,  alle  Fragen  aprloristlsch  lösen  zu  können.  Nach 
den  T.nllisten  ist  der  alte  Bund  dem  Vater,  der  neae  dem  Sohn,  die  Lehre  des 
Liillna  aber  dem  heiligen  Geiste  zuzuschreiben  (a.  Stockt).  Nachdem  Visnthrns 
In  Armenien  auf  fester  Erde  gelandet  war,  begab  (ich  Sim,  einer  seiner  Söhne, 
nordwärt«,  um  das  Land  auszuforschen  (eizählt  Olympiudor).  Nach  dem  Fusae 
eines  Herges  gelangend,  von  dessen  Hochebenen  die  Strome  nach  Assyrien  abflössen, 
verweilte  er  dort  eine  Zeitl.tng  und  begab  sicli  dann  von  diesem  Sim  genannten 
Berge  nach  Süden  zurHck.  Von  seinen  Söhnen  liess  sich  Darpan  mit  seiner  Fa- 
milie an  den  Ufern  dieses  Flusses  Sim,  der  dann  den  Namen  Daron  empflng, 
nieder,  an  dem  Urte  Tzronk  (Zerstreuung)  wohnend,  wo  sich  seine  Kinder  gänz- 
lich von  ihm  trennten.  Sich  nach  den  Grenzen  des  Landes  der  Kactrier  begebend, 
blieb  einer  seiner  Söhne  d«)rt,  und  haben  sich  die  Namen  .Sim,  Zeruuan  und  sei- 
nes r.ezirkes  Zarouaiit  im  Orient  erhalten  (s.  Mos.  Chor.).  Bei  Pllnius  heisst  der 
persis<-h-armenische  District  Zarauant  (s.  Langlois),  Zoaranda  oder  Zoroanda.  Nach 
Moses  Chor,  hatte  Julius  Africanus  AuszOge  aas  den  Archiven  Fdessas  gemacht. 
Im  alten  Armenien  wurden  die  Chroniken  der  Tempel  (Mehenagan  badmouthioun) 
bewahrt,  wie  sie  Olympius  (Oghioub),  Priester  von  Ani ,  schrieb  (nach  Mos.  Chor.). 

**)  Yajnavalkya  zählt  33  Götter  in  Sakalya.  Neben  den  Halbgöttern  nehmen 
die  Indier  noch  33  Kurus  (10,0(KX)UO)  von  Dewerkels  an,  die  als  reine  Geister 
sich  in  Sorgon  anfhalten  (als  Söhne  des  Kaaailer  und  der  Adidi),  in  Ziinfte  ge- 
theilt.    Die  erste  Zuoft  enthält  die  Wassukels  oder  Ashte-Wassukels  (8  an  Zahl), 


m 


60  Adircf^  (mit  IliiKe  des  AWon  T^nW)  (Itirrh  die  Schlanj^e  ila- 
tagn  oder  »Sesiia  gedrehte  Uar^  Mahamcru  umliel  j  legte  sich 
Visimu  ak  ^iehildkröto  zur  Httttze  danmter  ind  imiflog  daun, 
ab  Vogel,  Beine  Spitze,  weil  zu  hoch. 

Naeh  Wilson  bezeichnet  der  Beig*)  Meru  das  Hochland 
der  Tartatd  tm  Noidm  des  HimsUja.  Dm  PlatoM  Pomt 
wifd  als  Upft-Meni  ventandeii  «ad  Arialolelea'  Panuaaa  u 
OeiiM-Aaiaii  ala  Paraimajaoa  oder  Pant^Myia.  Die  yiwadtefite 
neaim  Niaaya  imtar  den  von  Onaaad  geechafeien  lAndenu 
Kaahmir  oder  (bei  Hekatftoa)  Kaspapyr  (Kasya-por)  hdiat  (aaeh 
Trayer)  Kasyapa-oiar  oder  Woltanng  des  Kasyapa.  Voa  Maro, 
Wtlste,  wnrde  der  Name  aufs  Meer  ttbertra^^eii.  In  der  Wllstc 
zwischen  Balkh  und  Khorasau  lag  die  Iruchtbare  Oasis  Merw 
(Mouru).  Im  Bhisbiiiakauda  des  Mahabharata  bezeiclmcf  der 
Mera  **)  (nach  Humboldt)  eine  Anschwellung  des  liodeus^  die 


iwstte  die  Marutukels,  die  dritte  die  Ginerers  (O^tteir  mnsUuUtcher  lu^tro- 
mmt»),  di*  Ytart«  dU  OlmbnadK»  (GStUv  4«  Gesänge«),  dto  flnfk»  dte  Sehidd«», 
dto  «Mhfta  dto  WUtadtn,  dto  siebmto  dl«  Omdm  <dte  FlOgel  Ubtn,  Dtt  «Imr 
Nmm,  vi«  dar  BeliBabel  «IflM  Adlm),  dl«  aehte  dS«  OcudnirMi  {vom  jpmm 

Schunheit,  mit  ihren  Weibern  auf  Flügeln  in  der  Luft  si  hwebend)^  die  Mttlkta  dit 
Pidnrdewadegals  (Besclintzer  der  Todten).  Die  Geister  der  Naturgegen^tändt  vad 
ihrer  P!rsche!nnn^«n  hetssen  ^»»'»t-p-Tia  (Okki  im  Singular)  l>t'i  dfii  Indianem 
Nord?i>i)erika8.  Für  die  Seelen  der  Mexicaner  waren  ucuu  Plätze  bestimmt,  deren 
hauptHHcUlichster  in  der  MShe  der  Sonne  war,  aU  der  für  Könige.  Die  andern 
dienten  zur  Aufnahme  vun  Kindern,  an  Kiankheiten  StexbendeUf  Ertrunkeneu  u.  6.  w. 
Wl«  TflBiya  In  Mam  JdiN  danh  eliw  teMwdireOval  nüBlobUck  wat  Ha  BtO* 
gtMlirtokt  VDfdA,  M  wtfMi  dl«  ■♦ilflaaUcliwi  HItMglypbM  (ImI  PiuvMm)  la 
J«dMi  Jahw  dte  Klndn  In  bwottdanr  fittafiralift  d«r  Eltsm.  DI»  SABkya^LahM 
nimmt  8  Stufen  der  Wiedergeburt  (die  hober  liegen  als  die  menschliclK 0  an,  als 
die  Fifatschas,  Rakschasas,  Jakschas,  Uandharvas  (als  dämonische)  und  (als  göttliche) 
Indra,  S/ima,  PratschApati  und  die  liochste  des  persutilichen  Brahma.  Nach  den 
Buddhistt^n  ppbt  es  nur  eine  l.ehrp  oder  <ies«tz,  das  des  Dbarma,  worin  .lUe 
£«Ugioueu  wurzeln.  De  plaat«  uu  daar  dit  zalige  Volk  hunne  gelokzaligheyt  aal 
fcwittwi,  wort  genoraii  den  haaul,  aü  wel  dtn  derden  hem»\  ook  den  hemel  der 

*)  Tod  fmmnm  Um  Ilm  to  ha  vi  haM  oifla  uid  ia^km  ÜmIt  aam« 
Um  Man,  ^a  nMurtato." 

khafa  tba  moutt  Mera,  Ü»  «ntecM  U  th»  ab«dB  oT  tt»  flapiMBa  bii^ 
Miidwillftkpctpalullyrmlna«  tiiii,noos  nd  «tk«  «ekultl  badlM.  AoMcdtaf 
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die  Quollen  dee  Ganges ,  Irtyscli  (Bhadrasoma)  und  des  gabeL- 
IhettiigeB  Oxiw  mit  WaaBer  YenatgL  Den  Phönirieni  war  der 
Kanne!  (Cannelna  deas  oder  Mona  et  Dens)  heiUg  (und  der 
Kanofl  am  Orontes).  Anf  Berg  Siuneni  mit  den  33  Millionen 
Dewatat  tfanmt  (naeh  den  Nepalesen)  Praja-Panunita  In  der 
Lalilan-«san  genannten  Poeitnr.  Naeh  dem  Phalrehen  er- 
sebeint  Shakya  auf  der  Spitze  de«  Berges  Ri-rab  oder  Moni. 
Unter  Bnddha  stehen  die  sechs  Klassen  der  GcscliOpfc,  *)  als 
Droba-liickstlruck  (scclis  Voi*8chreiter),  Lha  (G^^tterj^  Lhainayin 
(Halbgötter  oder  Asuren);  Mi  (Mensclienj,  Dudro  (Thiere),  Yidak 
(Pretaj,  M>alba  (Verdammte;. 


tu  tli«  Kiiamtt  uf  Gadiga,  tbe  supreiue  b«iog  (c«Ued  Soari  Mittia  by  tbe  Siugphos) 
dMtrojtd  the  ▼teioot  World  bj  tbe  mvw  mu  of  Hm  (NotSto  Ph«)  hAving  given 
älMltar  to  ftnir  hu\j  Oobolnt,  wbo  allerwirds  dsietodad  Ihm  bMTm  to  repeopU 
Ihm  mrtb  (NMfVUle). 

*)  The  twu  Tamil  works,  tbe  Tattuva  KatUlei  (Ib»  Um  9t  <ho  T«ttllfOfll)  Hld 
the  Tattuva  Pirakasam  (the  ElucidstioD  of  tbe  Tattuvem)  are  constracted  on  the 
priuciple,  that  man  Is  a  mini&ture  universe  complete  (Hofs'.ngton).  Sulimunei  Nadi 
ri>("i  above  and  proreeds  ad  geuitalia,  wbere  it  several  titoes  «ucirclea  the  mj'Btic 
Uuj,  the  Symbol  of  tb«  pruductive  power  of  deitj-  There  its  maio  part,  calied 
•Idaai,  ruiM  diraetlj  lo  tb«  bMd  (to  MakA-Meni  or  golden  mouutain  in  tbe  bumui 
mtetcoMii).  Tb«  opwMd  bnii«bM«f  Idei  aad  PtnckAld  n»  diagonal!  7  and  mm 
in  stAlultbni,  wban  iktj  «ocirelo  SnUtton«!,  fbimiag  ftieb  ev«r  Ob.  Tbit  H 
BnbiM*!  tbnn«.  Tb«n  i«o  N*dt  piocatd  IbMm  dUgontUy  to  tbo  tldot  of  tfit 
polfls  aod  reton,  BMttOf  In  the  re^iuu  of  the  uavel,  vhON  tboj  ondrclo 
Sallmauei,  forniin^  a  canopr.  Tltis  is  Vishnn's  Seat.  Proceeding  thencc  diago- 
nallf  iipwards,  as  bffure,  tbe»e  Nadi  meet  in  t!**»  regiori  of  the  lir  irt  or  the  stO" 
mach,  where  th»>y  etieircle  fnllmun^i  forrning  auothiT  atliaram  or  »eat.  Thls  Ib 
tbe  thruue  0/  Ruttwam  or  bivam.  Xbeu  proceediug  a«  betöre  tbe;  meet  aud  eii- 
ttadm  SnlliMiiol  I&  ti»t  badt  ol  tho  oock.  Tbia  fbma  tba  aa«fe  of  Maf antaai. 
AtaiB|  puting  on  aa  baftir  tikay  maat  on  tha  ftotebaad  batwaan  tba  ayabrowa,  lo 
tbb  laglon  of  ]tgbt,  tiioy  fbnn  tba  tbrona  of  Üio  Ülnmiiutor  Sa^han.  Fiom 
tbanae  tbey  proceed  and  tormlnata  In  the  nottrUa.  Baob  cirde  forms  a  Lingan  or 
Om.  La  d^esae  Mem  Ml  one  forme  de  Nou,  m^re  d^Ammoo  (Chabas).  Le  mot 
Mf>riit  (merns)  des  papjrrtis  e»t  en  rapport  .itpc  les  hubifations  ftofnmM.  Die 
Kndung  u,  wie  »te  sich  in  den  Tercin/ehen.  ;ti)er  geiade  bei  deu  uiythulogisch  $0  be- 
deutungSTollen  Namen  Merii  ond  Mauu  iu  ludien  findet,  ohne  doch  im  Saobciit 
ihre  philologisch«  £rklllfung  zu  haben,  koBunt  regelmässig  dagegen  bei  den  Eigen- 
AHMn  dv  nabotbilMbia  Inaebiül  Pün^b  tm,  Anioar  d«  Sudt  Jnki  gittadili 
Tbibinnnt  (In  Kbofotan)  Hani  nnd  AmUa  In  MaiapoCainlaB. 

Baatlas,  Bilaa  T,  90 
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Als  die  TOn  Yisbnn  in  Ebergi^talt  sniUckgebnicbte  Erda 
sieh  im  Sttden  höher  ale  im  Norden  f and»  mbeaaerte  det  hähge 
Agastya  die  Un^eiebheity  indem  er  aein  Badi  auf  den  Sttden 
Ifl^te.  Nach  Anaxagoras  war  die  Erde  in  gemeiner  Ansieht  iilatt, 
allein  die  Gatter  hatten  es  so  gestaltet,  dass  sie  mittagswirts 
sich  senke  und  biege,  um  einige  ihrer  Tbäler  bewohnbar  Bnmacben. 
AeliiiUtli  di-m  Abfall  am  Cap  Nun  hörte  Marco  Polo  von  einem 
solchen  südlich  von  Madagascar,  und  Conti  bei  der  Strasse  Am- 
bov  nas.  Indem  der  Dämon  der  Nacht  den  Berg  zwischen  Cook's 
Hafru  und  der  Tabou-Biicbt  auf  Eimeo  forttrug.  Mm»  er  ihn 
beim  ErscbeiTion  des  Tages  liegen.  Als  Phra  -  Phai  den  von 
Thao-Xomphu-Papakat  gestützten  Meru  nicht  unizul)lasen  ver- 
mochte, hiel)  er  ihm  das  Haupt  ab,  das  als  Unterpfand  (wie  das 
Adam's)  anter  dem  Tbalok-Baam  begraben  wurde.  Nach  den 
Mohamedanem  wurde  der  Berg  Koff  geschaffen,  am  die  durch 
die  Meereswogen  bewegte  Welt  zu  stätigen.  Der  Berg  Albor* 
doch  umfängt  kreisrand  die  ganze  Erde.  Die  Oberfliebe  der 
Erde  ist  eine  Scheibe  mit  der  Neignng  nach  Sttden  (nach  den 
Mandttem).  Das  umgebende  Weltmeer  ist  im  Norden  dnrdi 
das  Tttrkisgebirge  abgeschnitten.  In  der  jensdts  liegenden 
Welt  (Meschnnna  Knschta)  wohnen  in  steter  Glttckseligkeit  die 
IVonnnen  Aegypter*)  (die  durch  Artawan  und  seinen  Bruder 
l'hiiiau  dahin  entrückt  wurden)  mit  iliren  Naehkunimeu  (bis  sie 
in  das  Lichtreich  Ubergehen).  Am  Ende  des  Weltmeers  ist  das 
Ende  der  sieben  Himmel.  Nach  dem  Tode  fliegt  die  Seele 
zuerst  auf  das  Türkisgebirge  nnd  dann  an  das  Grenzmecr,  um  über- 
gesetzt zu  werden.  Nach  den  drei  unnahbaren  Götterbergen  am 
östlichen  Meere,  wo  Genien  in  silbernen  und  goldenen  Palästen 
weilen,  sandte  der  chinesische  Kaiser  **)  Tsi-huang  flir  den  Trank 
der  Unsterblichkeit  seinen  Arat  Sinfo,  die  Flotte  aber  ging  ver- 


*)  Die  aus  Bagdad  nach  Abwas  getriebenen  Mandaer  wurden  darch  den  bei 
Aussprechen  '^ptTus  Naruetus  (Scham  bau  hpr  Dscbedscbaua)  gflfaogAllia  DtV 
nach  dem  glucklirheii  Lande  Begadhye  ^^ui  Anika)  tran^portirt, 

**)  Unter  dem  Cniuverneur  Pedro  kameu  cbinesische  Mandariuo  mit  einem  in 
Ketten  geschlosseneu  Wegweiser  uach  Manitla  (1G03),  am  die  goldene  Insel  C«Mt 
(Cavite)  im  AufUag  des  Kaisers  zu  selten  \.Arjseitsola}. 
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lorcn.  Nacli  Ktesias  landeten  die  ludier  für  Gcsuudheit  an  der 
Felscnqnellc  Halinde  rntttzlicli)  oder  Baiada  (Stärke  gebend). 
Nacbdeiu  er  die  walireu  BrahniMnon  Ix'tragt,  die  nackt  auf  der 
Erde  als  Bett  und  luifpr  dem  Tlininirl  als  Decke  lebten,  lieRS 
Alexander  (aut  iiatli  der  Mohedj  ein  kSchitV  nach  dem  leuchten- 
den Berge*)  senden,  der  aus  dem  Meere  aufstieg;  doch  wurde 
dasselbe  von  einem  Seeun^cheaer  verschlangen  und  der  Berg 
Tenchwand  (nach  Firdusi^  Dionysos,  den  Herodot  in  den  Zimmt- 
Utndem  (das  heilige  Taprobane)  geboren  werden  iiess  (von 
iBwara,  der  Dewa  des  Lingam,  in  Aegypten  der  weiblichen  Form 
nach  als  Isis  aniQgefaast),  in  der  der  keinchen  Astarte  gcigenttber- 
stehenden  Magna  mater  oder  der  orgiastischen  Anaitis^  wurde  in 
der  VoTBtellnng  des  unter  den  OesehlechtswandelD  des  Mondes 
indifferenten  Buddha  (im  Gegensatz  zu  dem  heitern  Weingott, 
der,  tlir  die  Eingeweihten,  seine  Symbolik  in  den  Mysterien  be- 
wahrte'^ zur  MaccabUer-Zeit  nach  Palästina  getrajren ,  um  auf 
der  \\  urzel  des  in  der  Periode  der  (ielnnsrenschaft  mit  orien- 
talischen Reliji;ions-Tdeen  durchdnmgenen  .ludenthums  sich  in 
neuer  incarnation  zu  verklären,  worauf  die  ^^deichz.eiti;^'  ausgebil- 
deten Hierarchien  des  Buddhismus  (in  seiner  Phase  als  Maha- 
Jana)  und  GnosticismuB  sich  in  ihren  Berührungspunkten  gegen« 
aeitig  ergänzten  und  von  einander  entlehnten.  Vorder  mit  den 
Geten  Terkntlpften  Einwanderung  zu  den  Odrysen  in  Thracien 
verehrten  die  Eingeborenen  des  alten  Thracien  das  in  den  Bergen 
der  Satrae  (Satyrn)  gelegene  Orakel  des  Dionysos  ^  den  die 
BesBi  bedienten,  als  Dio-Bessi  (bei  Plinins)  mit  dem  homerischen 
Epithel  ihres  Gottes  bei  den  Pela^gem  als  dun  (wie  sieh  der 


*)  Ceylon  wurd«  Ilm»  (Gold  in  Tamul)  genannt,  nach  der  Legende,  die 
Intel  aus  drei  Spitzen  de«  Meru  gebildet  sei,  der  bei  einem  Streitr  zwisclieu  der 
Krdschlange  Seshs  und  dptn  Windpnitp  V^«ndpvr»  in'«  Meer  geschlptjii»  rt  iTennent). 
Malayaii  riKi^ricifins  hnve  dis.cu%*ered  bj-  their  bupmuif itral  sight,  that  iIhtc  U  in 
t!u'  iiii<l^t  i>f  tbe  octaii  an  enrhanted  island ,  approximating  th«  empire  ol  China. 
A  trau!»pAr«ut  rock  iu  it  cncluäes  an  enrhanted  feiii»le  of  rare  beaot;  (belog 
linntt  ikt  Upper  p«rt  lad  blrd'  down  below).  At  certoin  period«,  Urg«  flocki 
•f  Ufdi,  calkd  IHidow,  teke  tbelr  conrte  ibWBrde  thie  itlaDd,  wbera  Üuj  bntt 
•fitnrt  tb«  erjelallM  Jbrtres»»  bnt  bsvlsg  fbttod  tUl  tarn  to  bieak  tt,  Taet  ho«;« 
•r  bMMt  of  tveb  u  pwlihed,  tro  piled  op  tbti«  («af  den  CblnchaV 
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YolkMUiiim  der  DU  in  Tlmcieii  fiuid),  Nadidsm  Oadmim,  der 
die  Sparti  oder  seblingeiiartigen  Eingeborenen  der  Erde  be- 
siegt, nach  Grttndnng  dee  ans  ägyptischer  fieminiscena  benana- 
ten  I  heben  phönixische  Cnltnr  mit  der  Sehrifl  Terbreitet,  wurde 

(uaeli  uOT^isch'P^Ö'^^^^*^^^^''  Auschauung  der  daiiii  in  PaUtotina 
concentrirteu  Göttergcborten^  der  Ursprung  des  Dioiiyßos*)  der 


*)  AU  Dionyii«  oder  (in  Tbncten)  teiitreiit     Hobiot)  vatCMritam  M«ra 
I  in  NfM  f«b«r«ii,  und  Mtn«  Myvtorien,  die  \oii  Orpliei»  aaeb  TbisclMi  gebracht 

irardeo,  eebloeeen  iieh  an  den  veUverbreiieten  Cnltat  dee  MefU-Opfrve  aa.  um 
doreb  die  «errleeeMni  Sticke  die  gewetbteo  Oottmensdien  die  Erde  flr  Fmcbtbv» 
keil  BH  heiligen,  wie  rs  auch  dem  weiblirhen  Oesrhiechte  oblag,  iu  den  vun  dem 
Weinrausili  der  Orgien  freiKi'liäiteaen  Mysterien  der  npnietrr,  die  Erechtben«  b*»i 
eincui  Misswaclis  uiit  (.«'treidc/ululirpri  aus  .VtluMi  brachte.  In  Dionyso«.'  Vaineu 
I  alH  Diiuetur  liefen  (tiar)i  Diddui  ':^  Krkläruugeii)  beide  Aufr^toungeo ,  indem  m«u 

eiumel  schon  in  der  aus  der  Erde  gespros&eueu  Pflanze  (die  Metamorphose  des 
DlAiretbA  bei  den  trokeieii)  dem  tnuner  eufi  Heu«  iriedeifcbofeneii  Q«tt  «tbliekle, 
dano  aber  buoi  iweiten  Haie  in  der  Begehtmang  dee  RauNlilraokM  («to  di« 
liidier  im  Sorna)  dia  Walten  dee  Gottee  fQUtei.  Wie  dte  darcb  Typben  lefUnaBlett 
Glieder  des  Osiris.  wurden  die  des  durch  BrdeiuriUuie  (die  Hyperion  tMlendeft 
'  Titanen)  zerfleischten  Dionjsos  durch  Demeter  zusammengesucht  nnd  neu  aon 

sich  geboren.  Von  .\ntninn,  als  Sohn  der  .\niiiltyif'.i.  in  Ny<;\  \erborppn,  besiegte 
der  (wie  Sesostris)  mit  s^eiiitni  Jti/rend/irt'tlirfcr)  aiifpewacli?pne  Dionysos  (w^ihrend 
^eine  F.r/.ieherin  Atbeut«  die  Weiber  autUtirUj  lUu  über  Amnion  (der  nach  Kreta 
udor  Idäa  geflüchtet)  siegreichen  Krouos  und  fesselte  die  gefangeneu  Titanen 
dnieb  Trinken  dee  Opfer weios,  als  Hjpospondol.  Hornort  dorTtCenen  (vle  nodk 
den  Priettem  von  Sei»  die  von  den  Atbenern  beelegten  Atlanttden)  ging  in  der 
Sohlaeht  anf  Kreta  an  Grunde,  wo  aveeer  dem  von  Uionysoe  In  Aegypten  ein- 
gesetzten Zeus  ancb  Dionysos  und  Athene  dem  Ammon  M  Hilfe  gekomaon. 
nei  Zabima  (Zabe  ndt-r  Msilah  in  Manretania  Sitifensis)  war  das  Ungehenev 
Kampe  erlegt,  nnd  die  Insel  des  tritoiii5i  ht»n  Sees  (neben  dem  später  earth.ipi>t  I;pn 
Cerne  der  Atlanttden)  verschwand  in  einem  ICrdbeben.  Die  die  /nn  /t  ii  r  iu 
vertilgenden  Ammoniten  galten  für  Kinder  dei»  Lot.  In  der  westlich m  \ii>tin 
der  Sage  herrschte  Krouos,  als  Musterbild  des  Gerechten,  im  glücklichen  Zeit> 
allBr,  wihtend  dio  Titanen  (Mcbs  Hinner  nnd  linf  Weiber)  in  Knowne  MCen, 
ble  Zone  mtt  Hilfe  der  Oeeittnng  elnlibreadea  Knreten  (die  den  Dectylon  dee 
Ida  gefolgt  waren)  Mino  Herrtchaft  toq  dem  (anerel  dnrdi  Knlee  oder  Eten 
bebomebten)  Kreta  aus  weiter  ausdehnte,  die  Giganten  in  Pbrygion  nickt  mm^ 
sondern  auch  in  Macedonien  und  dem  italisclien  Fhlegräum  oder  Cwinai  l»o> 
siegend.  Das  Geschleeht  de«  den  Ktirus  feiudlirhen  Krisbna  glnp  rn  Orand«, 
well  in  die  Schilfstäbe,  die  auch  Dionysos  von  N&rthex  statt  der  hölzernen  ein- 
geführtj  Eisen  eingesogen  war,  so  Ua&6  bie  bei  der  ÖchUgerel  im  Banuh  todtticke 
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kölii-lirlir  11  Familie  vindicirt,  indem  Zeus  oder  (bei  Lacedä- 
moDieru  8parta's)  2kog  der  Semele  (nicht  wie  anderen  Geliebten 
in  Verkleidung,  sondern)  in  voller  Göttlichkeit  genaht  Der 
mdancholisobe  Gnmdsog  thracischer  ReligionsphüoBophie,  der 
(von  Silenna  ansgesiirooheB)  aueb  }n  den  Sängern  Oipkenf, 
Thnmyris,  EnmolpaSy  sowie  in  ihm  Mysterien,  wiederklang  nnd 
Bich  von  Uecodama  bis  nach  Hispanien  erstreckte^  wurde  nvn  mit 
einem  ettdliohen  Element  orgiastifteben  Wdnransehes  genrfBchl^ 
wie  ee  Herodo«  bei  ägyptisehen  Pesten  besekreibt  nnd  es  sieb 
im  pbrygiseben  Sabasins-Dienst  (des  Btoc  8aboi)  bei  den  Bac- 
chanten wiederholte.  Talbot  nieint  auf  ikii  assyrischen  Inschrif- 
ten den  Göttemameu  Dian-uisi  oder  Richter  der  Monsrlien  fnisi) 
zu  lesen.  Der  me?:arische  Kimig  Nisu»,  Solm  des  Pandion  (Sohn 
des  bchiaugenmr&teii  Gecrops),  verlor  mit  seiuem  goldenen  Haar 


Wunden  «rtbellCen.   Bei  der  RBcklwIir  tm  Indira  tog  Dionyto«  (w«g6n  dm  Ui 

seiner  Geburt  erBcballMidvD  Donners  Bromios  genannt)  auf  etnem  Rlephanten  tat 
Theben  ein,  ali  Mitrophoro«,  und  dSe  spater  zum  Diadem  gpwordetie  Kopfbinde  war 
ursprünglich,  wie  Diodor  bf  merkt,  de^  KaU«nj>ininiers  wcg«u  um  die  schmerzende 
Ötinie  gelegt.  Mit  AplirudiUs  zeugte  er  den  l'riapus,  deu  Vertreter  de«  liinpam- 
dienttw.  Bacchus  tritt  als  Stier  auf  (Baool-Rocbette),  and  Iura  ueuot  mau  im 
Zand  nndPa-MOd  tlD«BStl«V|  mldm  «nf  AnblM^  bakkar  balMl  Hwifltai  Ban 
Chalfk).  WI0  in  Comana  In  Paalna,  daiaan  (srnraflan  anak  dia  Tampal  daa 
Zana  Abrattaona  terwalCaBda)  Oberpriaatanebaft  dan  Gahclar  Ojtaatna  (Sahn  daa 
Adlalorix)  in  ihre  Listen  einscMuss,  vurde  von  den  Hiarodnlaii  der  cappadocta^an 
Cooiana  die  Göttin  En 70  (Ma  oder  Men)  oder  (wie  Orestes*  Haupthaar)  Comana 
verehrt  Im  Kanneri  ist  Kamanl  (Konia-nde)  Gott,  Komadogn  das  Meer,  Tzidi 
die  Krde .  Samme  das  Licht.  Meue  iu  der  am  tritoni^clien  See  heiligen  Stadt 
Hene  (die  die  nach  Samothrace  oder  der  heiligen  Insel  weiter  ziehenden  Amaxouen 
verschonten)  erhielt  zum  Trost  der  Basilea  den  Nameu  der  TergStterten  Selen«, 
dl»  im  Sahman  nm  Ibian  Bindat  Hallot  gaatoiban.  Mit  Ttiia,  Gattin  daa  mtlaii> 
tiidiaa  Utanna,  nndTitbaona,  dam  bai  fllabaodat  Jagasd  träte  aatear  ünalacbHeb« 
kalt  blnacbirindandao  OaaMkl  dar  Anmfa,  hingt  in  Taoti  nd  Taut  dIa  Balba 
der  Titanan  inaammen,  durch  Tethys  nach  Osten  versetzt.  Von  Rhea,  Oaadlltll 
des  Kronos,  wurde  der  Jüngere  Zeus  als  Weltbeherrscher  (s.  Piodor)  geboren  und 
(im  (iegensatx  zu  den  Daitya  oder  Danawa)  stanintrfTi  die  Aditjas  (Uuslerblii"hf>n 
«  irr  Aniara)  oder  niederen  (jotler  (^Kil  iiu  oder  Sohne  der  lU)  von  Aditis  (Kara- 
wiri)  udiT  Ki.  Der  bärtige  DiuuytsOä  iudieus  hieea  Leuäus  ^als  Kelterer),  und  in 
Oriechenland  zeichnete  Linus  mit  pelaagiscber  SahrlA  dia  Tha«an  daa  arataa  Dionjana 
•tf.  Dia  Avfan  Balam'a  pdar  Sliia^a  (Bradar  daa  KilikM  odir  Ohakrin)  lalla« 
in  Waiolttst  (nach  d«Pi  Ylakuii  Pnnoa). 
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8cm  Leben^  beim  Einfalle  Minoe'.  Das  brnttiaehe  Fandoria  war 
Banptetadt  der  K^^nige  toh  Oenotria,  daa  epirisehe  (der  Cano- 
pSer)  eine  Cokmie  TOB  Eli'e.  Neben  Sbilo  (bei  Kabloa),  wo  (im 
Stamm  Ephraim)  Arche  nnd  Stiftsbtttte  (naob  dem  Fortznge  a» 

Aegyten)  von  Josna  aufgestellt  wurden,  finden  sich  (nach  Robin- 
son) \iele  Felsengräber ;  und  Silenus  (dessen  Bild  auf  den 
Muiizcii  vou.i'lavia  KeapoHs  erscheint)  sollte  im  Lande  der 
Hebräer  begraben  sein,  wo  Reliquien  unter  den  Pyramiden  lagen 
und  dann  von  den  SamanHem  mit  Priu  Itn  verehrt  wurden. 
Auf  Meru*)  rosidiren  die  vier  Chatumaharaja  der  Weltgegenden. 
Unter  dem  Meru  liegen  die  sieben  Höllen-Regionen  Patala  Ta- 
latala,  Rasatala,  Mohatala^  Sutala,  Vitala  nnd  Atala.  Mit 
dem  Rade  eeincs  Wagens  zog  Priyavrata  (Sohn  des  Svayambha) 
die  iParchen,  die  in  sieben  Seen  die  Gontinenta  aehiedeo  (wie 
Poeeidon's  Kreise  auf  der  Atlantis).  Bharata  Vaisba  oder  Indien 
hat  naeb  den  dortigen  Geographen  die  Form  eines  Kreissegmentea» 
Im  Qatninjaya  Mfth&tniyan  (des  Dbane^wara)  erzfthlt^  auf 
Bittoi  Indra*8,  der  letzte  Jina,  Yardhamftna  oder  Vira,  die  an 
den  Berg  ^atrunjaya,  dem  ersten**)  JinaRishabha  geweiht,  ge- 


*)  Meni  venr  die  TIanptftaf!t  der  r>ef:itznTipeu  des  SiiltHti  Sandjar  fnarh  Abdul 
Kheritii).  Die  Kestt«  (l»r  ursprüiif^liclicn  IJevolkenaig  iu  Hajütitkiana  werden  Mtra 
oder  Aelpler  geoaünt.  Di&  Chinesen  he^eicbaeu  den  Westeu  &ls  Pehou  (»fintier 
Tiger),  deo  Osten  als  Tbsaugluuiig  (grüner  Drache),  den  Norden  als  HiotuuH 
v«n  (ieb««rMr  Ki1«g*r)  «od  den  Sfidm  »h  Slng-niao  (StetBenvoiwI).  9mA 
nukiter  (not  pn»ve«bl«  oldi«r  by  perceptloii  or  by  lafSmoM)  «re  Ibe  •stet0BM  «f 
fiidt«  tbe  btog  of  tbc  födt,  tbe  noftbero  Knro«^  tiia  goMn  nwaBtatn  Mora,  tte 
nyiDphs  in  PundiM  (BAllantyne),  nach  der  Tattwa  Saoiisft.  Tfvr  QipfU  des  Welt- 
berges Meru,  iimgeben  von  vier  Gipfeln,  auf  deren  Jedem  acht  Regionen  nith  tlten 
sind  mit  liidra  oder  Sakrndcwa  (Ti«chi  tieii  vr.in?  oder  Dai  sjnk  t<»n  wv»)  in  der 
Mitte,  bilfitt  liic  :\:]  Hiiiiniel.  Iloth  nainidhas  nnd  Jaitias  address  their  prajers 
to  the  Deva-dik-l'aU  {t^u  regentä  of  thc  hcdveuly  qiiarters). 

**)  Swayambhuva ,  als  Manu ,  Yamas ,  als  üSttarbftuig ,  BlaikU  Q.  s.  «.  ab 
Blsebl8(7).  Swarocbtaba,  ab  Manu,  Vipa»hit,  als  CHtttarkSnlf.  Ui)a  n.  a.  «.  ala 
Blaebto.  Anttami,  ah  Mana,  Sosaatf«  ala  65tt«ik5iiig,  Saptarrbte  u.  a.  v.  alt  Rl> 
aebfa.  Tamasaf  ala  Mano«  StH»  als  GötterkSotg,  Jyotlrdbafl»  «.  a.  w.  ah  Uaeab. 
Bahata,  als  Münu,  Vibhii.  als  Oättcrkönig,  Hiranyaroaia  u.  1.  W.  ab  Risrhi^.  Ohalb- 
sbusha,  als  Manu,  Manojova,  als  Gutterkönig,  Sumedhas  a.  s.  w.  als  Rischis  (7). 
Vaivaswat;»,  als  M«nit,  Pnr.ind.iT  i,  al«  Ootterkönip.  V»?i^lith:i  ti.  s.  w.  als  Ri<rM<  (7>. 
Uüiswaku  uud  audor«;  Küuige  sind  die  iSöliue  des  Manu,  während  der  Uötterköuig 
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knllpften  LegendeiL    Naeb  den  Attafeya-Brahniaiia  ist  das 
Laad  der  Kor  na  das  heÜi§;e  Laad  der  GNttter,    das  kein 
Sterblieher  erobern  kann.   Jenseits  der  Uttara-Kom  liegt  der  , 
Ooean  (nach  dem  Ramayana).  In  der  Mahabharata  koount  A»' 

Jana  zu  den  Uttara-Kurus  in  llarivaniha. 


aber  dt«  Adttfaa,  Tmus  und  Rudr&s  herrscht  (nach  der  Vaten-rnr  tna).  Abal, 

als  MüAna,  Adam,  als  Ism,  Gabriel,  als  Bab.  Seth,  als  Haan«,  ^'oab,  als  Isid, 
Jael  ibn  Fatim,  als  Bab.  Joseph,  als  MaJina,  Jacob,  als  I«m,  Harn  ibn  Kuseh,  ah 
Bab.  ,1(  slnia,  als  Maana,  Moses,  als  Um,  Dan  ibn  Sabacht,  als  Hab.  Asaph ,  alä 
Maaua,  äaluuiun,  alä  koi,  Abdullah  ibn  Schamaau,  aU  Bab.  Sbemuiaau  (Peter), 
ab  Muoa,  Jeans,  als  Ism,  Bizoba  ibn  Herzaban,  als  Bab.  Ali,  als  Maana,  Hoha- 
BMd,  Ab  Itm,  El  OhlddiM,  ab  Bab.  Von  d«Q  Aof  Item  (WclMii)V«r  (In  d«r  «ntan 
Periode)  Miebael  d«r  Beste,  dtnn  (In  dnswdteD)  AnkU,  dran  Jabnd,  dum  Jabodta, 
ddUi  MuMsiin,  dann  Jean  ftm  watbab,  dann  KandL  In  dar  atateo  Pailoda  av- 
•diten  H<»air  als  Kasab  ibn  Mefluch,  in  der  siebenten  als  Uamdan  (bei  den  An- 
sayriern).  Von  Abel  bf?  Ali,  Si>lin  des  Abu  Taleb,  hat  Gott  sich  sieben  Mal 
manffestirt ,  n]-<  \faajia  tuul  gleichzeitig  als  Isiu  (aus  dem  Lirbt  der  Wesenheit 
geschaffen)  mit  ^tl^em  Gescliöpf  Hab.  Mit  Abel,  als  Mauna  (Hedtiutung)  ist  fr'^lch- 
zeilig  Adam,  als  i&m  (Name)  und  Uabiiel,  als  Bab  (^ihor).  Mit  Seth,  al&  Maana 
(Bedentanc)  bt  glelehieitig  Noah,  ab  lam  (Nama)  irad  TayU  Iba  Fatim,  ab  Bab 
(Tbar)^  Mb  Jaaeph,  ab  Haan»  (Badmtmig)  totgblahMUlg  Jaeob»  ala  lam  (Nana) 
and  Harn  ibn  Knsb,  ab  Bab  (Tbw).  Mb  Joana,  ab  Maana  (Badaotvng)  bt  f  lafcb- 
uM$  Mmaa,  ala  lam  (Nama)  und  Dan  fbn  Uabant,  ab  Bab  (Thor).  Mit  Asaph, 
ab  Maana  (Bedentnng)  ist  gleichzdtig  Salomon,  als  Ism  (Name)  nnd  Abdullah  ibn 
Slmaan,  als  Rab  (Thor).  Mit  Simon  Is  8afa  (Cephas),  als  Maana  (Reileutunp)  ist 
gleichzeitig  Jesus,  als  Isui  (Name)  und  Rozabah-ibn-il-Merzaban.  als  Bab  (Thor). 
Mit  Ali,  als  Maana  (Bedeutung)  ist  gleichzeitig  Mohamed,  als  l»ü»  (^Name)  und 
S&luiau  il  Farisee,  als  Bab  (Thor).  Nach  Ali,  ala  erätem  luiam,  uiauifestirte  sieb 
dta  Oottbatt  in  aatnan  Naebkomman,  ab  Imama.  Dia  twaite  dar  alaban  Biara** 
«blan  (daran  ante  dia  Tbora  blldal)  alnd  dla  AyUm  (Waban).  Zar  Zait  Adam'a 
(mb  Oabrial  ala  Tbor)  varan  dia  AnfSncal,  MIcbaal,  Isiafaal,  Azraaal,  MaUk  und 
Bodwan  die  Thore.  Unter  die  Waban  B«iitabft*a,  dla  Tbor«  vu  Zait  Jesus'  (wo 
Peter,  ab  Simon  Cephas  oder  Sbamum  Safa  dia  menschliche  Form  der  Gottheit 
in  dem  Msana  bildete]  rechnen  die  Aiisayriernorh  Matthatis,  Paul.  Peter  (Bntmus), 
Kl  Jobii,  f'hrysostomus.  Ali  heisst  Haiderah  (Lnwf)  bei  seiner  Mutter,  das  grosse 
Gfset?.  und  Simon  is  Pafa  bei  den  Mönchen,  auf  der  Kanzel  AriJ-iutelei»,  im  allou 
Testament  Baris  (schaffeud),  im  ueueu  Tebtameut  bliüs,  bei  den  Priestern  Bawia, 
bat  dan  Hlndua  Kankara»  in  dan  Psalmen  Aria,  bai  dan  Oriaeban  Bntma  (Pater)^ 
bat  Aathiopiam  Habina,  bat  Abjaiiniam  Batrlk,  bai  Aimantam  AHrikn. 
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Japan. 


In  Nangaöaki''')  hatte  ich  gehofit  Gelegenheit  nach  dem 
Amar  zu  finden  und  von  dort  die  Rttckreise  durch  Sibirien  an- 
satreton.  Biuasisehe  Kriegsschiffe,  die  häufig  eine  solehe  Fahrt 
«ntemehmeD,  hatten  dcb  indess  in  dem  kafenden  Jahre  nicht 
an  der  Kltote  gezeigt,  wahischeinlieh  um  m  yermeidflQ,  in  die 
Verwiokhingen  der  ttbrigen  Milohte  Earopas  mit  den  Japaneeen 
bineingesogen  zn  werden*  In  Yokohama  oiganisirte  rieb  eine 
ans  Engländern,  Franzosen  nnd  Holländern  snsammengesetzte 
Expedition  gegen  die  Strasse,  und  da  der  Amsterdam,''  auf  dem 
ich  von  Batavia  heraufgekomnieu  war,  gleichfalls  nach  Yokubama 
bestimmt  war,  bot  mir  der  Capitän  nochmals  seine  Gastfreund- 
schaft au,  um  diese  Gelegenheit  zur  Ueberfalirt  zu  benutzen. 
Postdampfschiffe  zwischen  beiden  Plätzen  existirtt n  damals 
uiclit.  iiuci  würde  ich  ,  nra  diese  zu  benntzen ,  irr/wiiugen  g:c- 
weseu  seiii;  erst  von  Nangasaki  nach  Shan^^ay  zu  gehen ,  und 
mich  dort  wieder  für  Yokohama  einzuschiffen.  Am  Nach- 
mittag am  2s.  Juni  gingen  wir  an  Bord,  wohin  ans  der 
franziisisehe  Consul  begleitete,  nm  nns  bis  zum  Verlassen  der 
Bai  Gesellschaft  zu  leisten.  Am  nächsten  Morgen  zeigten  sich 
Inseln  in  Sicht  nnd  passirten  wir  das  sttdliebe  Cap  von  Kin-mi» 
das  in  einer  grttnen  Hllgelspitze  endet,  mit  zerstreuten  Fdaen 
nmher.  Am  andern  Morgen  sahen  wir  das  Land,  aber  am 
folgoAden  fiel  ein  dichter  Kegen  nnd  verdeckte  ein  nebliger 
Banst  jede  Umsicht  Da  beides  anch  am  niebstaa  Tage  foit> 


•)  Die  Industrie  Nanpi^nlds  bezieht  sieb  be^oudcrs  auf  die  Verfertigung  xon 
Porzellan,  Bronzen  und  Lai  kvv.iaren.  Ou  fait  specialenient  k  Nagazakl  des  coutre- 
fa(i)D8  d«  u«  q^u'uu  appelle  des  iaques  bargot^.  Lcs  ubjects  aiuäi  deuuium^ 
italMlt  mQtrafbli  ftiti  «vee  d«a  moreMoz  de  naera  de  perle  qa'oa  teulpuit,  «a 
kt  tnerntteit  aiuiiite  rar  d«t  bottot  oa  dViitrw  «lijMit,  os  iMOOTnil  !•  loat 
d*nn  liqne  trratptfeDt  tt  soltda  qoi  {»«rmetutt  m  noMwox  de  dmi»  de  dMum 
dm  leflete  brilbotB  «t  ehaofeantB,  raivftiit  Ii  je«  de  U  lomltee.  Oemnie  1« 
common  des  acbetems  veut.  avant  tont^  le  bon  march^,  lee  Jiponais  unt  inTentl 
une  Borte  de  papier  aiix  rouleurs  chanpeantes  ft  brillaDtes  qu'lls  collent  snr  le« 
objets  h  burgolcr.  puis,  pjissant  iino  couche  de  vcrnis  liiqu<!,  Iis  obticntient  de» 
reflets  ayant  quelques  rapports  avec  celiii  que  donne  la  narre  de  perles  (du  Pin). 
Le  carAct^e  de  uuble  üiuiplicite ,  de  pureie  de  Ugue,  de  travaU  consclencieux, 
qn'oii  remerque  pattoal  den»  let  bellte  et  tAelennea  producüoi»  da  Jepoa,  Ite 
ftit  dtottii|;utr  k  jiremlAre  tue  dee  tBnvxee  de  mtaie  nettite  qa*eii  tnmve  en  OUb». 
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dauerte,  ho  wurde  unsere  Position  uiisiclior,  und  da  wir  zu  der 
durcli  die  Lo^^recbnnng  angezei^^ton  Zeit  das  Land  nicht  in 
Sicht  bekamen,  so  liess  der  Capitän  wenden.  Auch  die  Lothnn- 
gen  wollten  nicht  recht  stimmen  und  waren  die  Kartenauf- 
nahmen  der  japanisohea  KUete  damals  Uberbanpt  noch  anvoU* 
kämmen.  Wir  sachten  von  Fischen^  die  wir  in  in  ihren  Böten 
aatrafeDi  Kacfatioliten  Aber  die  Ricbtnng  des  Landes  einziiziehai^ 
konnten  ans  ihren  Zeichen  aber  nnr  wenig  entnehmen.  Kon 
^r  Sonneniinteigang  erbHekte  indees  ein  seharfes  Seemannsange 
den  Pic  des  Fiusi  Tama  hoch  in  den  Wolken,  in  einem  kmrs 
danemden  Bisa  deraelben,  nnd  jetzt  konnten  bestimmte  Fei- 
Inngeu  genommen  werden,  nm  die  Nacht  unter  Hin-  und  Her- 
laviren  vorttbergrehen  zu  lassen.  Am  folgenden  Morgen  zeigte 
sich  die  im  Cap  Idu  auslaufende  HU^elreihe,  mit  einer  Fels- 
iusel  davor,  an  der  Küste  Niphous,  WalHscho  wurden  gesehen. 
Nachdem  die  Insel  Oüo-bima  passirt  war,  fuhren  wir  in  die 
Bucht  voü  Jc<Mo  ein,  wo  verschieden!  Sdiitle  vor  Anker  lagen 
und  Nachts  Lichter  von  der  Küste  herliberschimmerten,  als  wir 
Anker  warten.  Am  Morgen  darauf  (Joli  4.)  dampften  wir  dann 
in  den  Hafen  Yokuhamas  hinein,  wo  die  Ankunft  des  ,,Am8ter- 
dam''  dnrch  das  Flaggen  der  Übrigen  Kriegsst  liifTe  und  Ton 
Bord  erwiderte  SalutschOsse  begrtlsst  wurde.  Nach  dem  Lan- 
den  sachte  ich  das  Handelshans*)  der  Herren  Beis  &  Mohr  anf, 


*)  DiL"  japauisi-hen  Münzen  Bind  die  goidinrn  Kobang,  silbernen  Itzibn 
und  knpferueD  Simoug.  Die  Seidenprodactlon  Japans  wird  auf  120,CXX)  japa- 
Dbche  oder  80«000  earopÜKbe  Ballen  bweehaet,  von  denen  lbi62— 63  too 
TokotevA  96,890  Bdks  miivfUiit  wnidm.  IM«  favdmtnidttaii  Srtdüiditttkto 
UifMi  mn  Toknkaoi«.  Ab  Soitea  wttdcn  aatencbtodMi:  HaibuU,  SincUo, 
Uft,  Sodal,  Oiblo»  (Mio,  HMhMIgi,  ItdMH,  OothcK»,  NagahAina  n.  ■.  «.  Balm 
nM  nntencheidet  man  Ordinaxy,  Good  ordinary,  ConimoD,  Qood  comoHHI,  Fair 
to  good,  Flne,  Finest.  Die  ft-insfen  Tlieesorten  des  Marktes  kommen  (An- 
fangs September)  aus  dem  District  Yatua«ixo  oder  Döjee.  Die  Ausfuhr  aus  Yokn« 
buma  vertheilte  sich  (18(12— 03)  unter  London  (2,B<»<>.'i58  Pfd.),  Amerika  (1,172,150 
Pfd.),  Shanghai  (l,8iiä,ölU  Pfd.),  Hougkoug  (lbU,Ö<Jl;,  und  Nagasaki  4,043,7öÜ  Pfd. 
(nAch  Brennwald).  Weiten  Aiitfbhriii  iliid  Kupfer,  Eisen,  Sttfakoh]«!!,  FitrhSl 
•dir  FMllinn»  BagwiH  od«  BttbMii  vdA  BMbSi,  SMgni,  Kampber,  ?«gt«aU- 
IMm  W««hi.  BlMumoht,  GtdUfftl  vad  Oallnta^  SehwiM,  SüfUiUt  OMri» 
vn»,  Svokw,  TMbak,  lob«  Banmwoll«!  Hanf,  Lump n,  Piptar,  Pnrpdlan,  ImUHi 


Digitized  by  Google 


474 


WO  mir  Herr  Reis  die  Gastlichkeit  seines  Hauses  anbot.  In  dein 
Geschiitt  arbeitete  ein  Bremer  LauilMiiann,  Herr  von  der  Heyde, 
der  durch  seine  treffliche  Kenntniss  der  japanischen  Unt^r- 
haltiin.essprache  mir  während  TJieines  dorliiifn  Auiciiihalts  viel- 
fach mit  seiner  Htüie  zur  ilaad  ^iug.  Aach  meia  Vetter,  Herr 

Waareo,  PeiinmCtoiMbtlaD,  getnekiiete  Fltche,  ?o]a,  Getnidefrttchte,  HÜMoMcbte, 

Holz,  Seideowaaren.  Bnnmwolle  wird  an  «]»^ü  KtSstcnstriclien  vou  PJippon  (njit 
Anstiahmp  der  TifinllicluMiy  uihI  in  Yesso  gewauneti.  Rwirn  Spinnen  benutzt  die  Ar- 
beiterin (uuplf-'ii  l»  (li  ii  euroI)^ii•l■hen  SpinneriDnen  auf  Korken)  nur  die  Hände.  Bei 
der  Weberei  iu  dtu  Hüuernliäutieru  wird  meistens  nur  im  Fäden  gefirbt^^ä  Gaira 
TOrwend«t,  dt  d»i  LanduuiDii  nar  dunkle  Sloir»  trigt.  Die  Bedentoiic  des  8«td«B> 
waTtni  mH  zuefBft  durch  8h«w-tokoo  SftliU  «Dldeckt  voideii  Mfai,  der  tlii  Back 
Aber  dieZflehtnng  de»  SeUeaimffii»  weitete.  Die  8  Alten  derWtaMr  fcitoafcea 
sa  vefMkiedeneii  Zeiten  aus  (zwiiehen  den  Monaten  Afill  bie  Konaib«}. 
WIbread  dee  Jahne  lS6ä  bttnig: 


Dfe 

Einfuhr: 

Die  Ausfuhr 

uatet  englischer  Flagge 

Lst. 

635.731 

2,149,291 

hoiliodficher  , 

n 

72,671 

171,434 

a    •DMTlke&iiehflr  . 

» 

70,458 

161,706 

„    preaealacber  „ 

19,719 

96,177 

9    Uraiuflelaeher  , 

• 

10,176 

46.780 

p    raialacher  , 

r 

» 

2,398 

13,810 

Lac. 

811,146 

2,678^ 

T<»tal  der  Ein-  nnd  Aoatahr                   tat  8^449,665 

Binftobi  Ton  Ooldbamn  aaa  PeUng            „  888^1 

Terkanf  von  Migl.  Danpfbn  an  die  Japaner  »  175^000 

Lat  3,850,006 


Die  Importan  (auf  deotaeben  Sebiflen)  beataadan  tn  Oaadota,  Long  Ells,  BaorowaUta 
atoffen,  Zlaa,  Blei,  Zink,  Blech,  Wala,  BatCar,  Parlaar  Artikal,  Biatan,  ▼ar> 
aebledenem  (Totalvartb  76,849  DoUer),  aatiaidm  Wollenwaami,  Talveta,  Tachak 
welsi«  and  rohe  ShlitlnjEa,  Cblnuea,  Taftieballaa,  Waffen,  Medicinen,  Prorlaalt 
Splrttnosen,  Zinnober,  Mr>hl.  Elfenbein,  Oarne,  Quecksilber,  Schafts,  Zodtn*,  0«le. 
Im  Jahre  18H6  helii  f  ^it  Ii  der  Werth  der  Importe  aus  Gro??britannipn  auf 
List.  1.117, '»"'>.  der  F:.\|>(>iti'  d.ifj^r  auf  Lst.  273,745.  Das  riesammteinkomnifti 
dir  *J<>'''  Drtiiniü»  bt-laufi  sieb  auf  3öl.»W3.9!?0  Francs  (*.  Breuuwald).  Tbe  cmib- 
biuud  federal  armj  (of  the  Daiuiiui>)  aiuuuui«  tu  370,000  infantrf  and  40,000 
cavalry,  to  «hieb  mnat  be  added  tbe  Imperial  anay,  kept  up  bj  tbe  Tjcaon  er 
Sovmiga,  which  amovate  to  80,000  lofliatrj,  cavalrf  ato.  (Wbttakar).  Die  banp^ 
aichllfbaten  Ooldmlaea  fladea  aich  aaf  dar  laaal  Xiaakaafa  aordSatUeh  van 
mppon,  die  Siibernitnen  aaf  ofnar  iBaal  ittdlleb  van  dar  Inaal  Hiiad«  nnd 
nlidUah  vaa  Kiaain. 
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E.  Bobleniy  war  durch  semen  längeren  Aufenthalt  in  Japan  mit 
den  dortigen  Verhültnissen  auf  das  Beste  bekannt,  so  dass  ieh 

bei  ihm  jede  wflnschenswertlie  Unterstützung  finden  konnte. 
Von  eiucni  Thechau.sc  auf  einer  vorspringenden  Klippe  i^e- 
mau  einen  weiten  Umblick  Über  die  Bai  und  das  um- 
liegende Land,  dem  der  mit  Sehnt <•  i^estrcil'te  Kesrel  des  Fnzi- 
Yamaseiuen  tiberall  ant  japanischen  liildem erkennbaren  Charakter 
pebt.  Die  Statue  des  aut  Fazo-Yamo  lebenden  Wetrer^^ottes 
öhengen  stand  in  einer  Capelle  mit  versehiossenem  Kasten,  und 
vor  demselben  beteten  von  Fuzi-Yama  kommende  Pilger,  deren 
lUeidung  mit  Sentenzen  beschrieben  war.  Das  Modell  eines 
neuen  Tempels^  der  gebant  werden  sollte,  war  anfgehüngt,  nnd 
üsnden  sich  anf  Tafeln  daneben  die  Namen  derjenigen^  die  Bei* 
trSge  geliefert  hatten.  Neben  dem  sechshSndigen  BUdniss  des 
Kosehin-^oma^  anf  einem  Pfeiler,  stand  Onomo-jakko,  der  Gott 
der  Nachtwachen.  Anf  einem  GemXlde  war,  Ton  Priestern 
(nnter  Sonne  und  Mond)  umgeben,  Koscbin-sama  in  einem 
Fkimmennieer  dargrestellt  Uber  Teutel  (Unio),  zwischen  denen 
Affen  (saruj  wi-inend  dasassen.  Tti  der  Thür  des  Tempels  hing 
eine  Metallscheibe,  die  mit  cmciu  kiiMtigeu  Strick  gescldagen 
wurde,  und  in  vicreckiüt-  Nischen  waren  Speiseopter  getstellt.  Tliee 
wurde  im  Tempel  verkauft.  In  der  liildermappe  eines  Mak^s 
war  Tinjing-sama  dargestellt  mit  einem  Haarknoten,  Inari-sama 
auf  einem  Fuchs  reitend ,  Ximosin-sama  mit  geknotetem  Haar, 
das  lang  an  den  Seiten  hinnnterfiel,  Soko-bntz  mit  runder  Kopf- 
traeht,  Kotoshama-sama  mit  Hörnern  anf  dem  Kopf»  Moreroesen 
auf  dem  Kopf  eines  Fisches  stehend,  Sikko-bosats  mit  einer 
Fliegenklappe,  Sotobodais  mit  langausgezogenen  Ohren,  Kobo- 
dais  mit  geschorenem  Kopf,  Shaka-norai  mit  im  Kreis  nm- 
berrasirtem  Kopf,  JageJo-bosatE  mit  hinten  aufgebundenem  Haar, 
Kanseom-bosatz  mit  hohem  Muschelputz  in  den  Haaren,  Fun- 
geinj-bosatz  auf  einem  Elei  hanten.  Diitso-bosatz  mit  einem 
eisernen  Kingstab,  Nisosaiiy;i  doi'-odaisc  iic-bosatz  auf  einem 
Lotus.  Wangoyen  war  durch  ein  hcs  Paar  mit  einem  Kind 
dazwischen  repräsentirt ,  Tionsiko-Daisindu»  oder  Tiuto-snma 
stand  zwischen  Hatzmann-Dai-bosatz  zur  Üeehteu  uud  (Jaas^ 
njadaimiosin  zur  Linken. 
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In  dem  Matoung  des  Benten-Sama  als  das  die  Beendignufr 
des  bitt' IIS  feiernde  Sommerfest,  dun  lizo^r  eine  Procession*)  die 
Strass{>,  eiiion  Baum  in  einem  Karten  trag^end.  V«»u  hoiieu 
Stangen  liiiifreii  beseliriebcne  Fahnen  nieder,  nnd  vuu  k indem 
jreleitet  sangen  und  sclirieen  die  L'nizii;^ler.  mit  dem  Fächer  vor 
dem  Munde,  und  dein  im  Juneni  mit  Spiegeln  an*i'rekleidetpn 
Heiligtham  des  Miacusi  vorangehend,  dessen  Glasdach  mit  Mu- 
Boheln  «Dwanden  war.  Die  wie  Betninkeue  aprenden  Träger 
wankten  nach  ftllen  Richtungen  umher ^  bald  laufend,  bald 
gpringend.  Dann  folgten  iwei  vergoldete  KOpfe  von  Wild- 
schweinen (Shiehi),  deren  Körper  dnrok  Zeogstreifen  geformt 
wnide^  wibrend  dahinter  gehende  Personen  denSobwaas  tragen« 
Die  mit  Metallscbeiben  yersebenen  Fahnen  beissen  BbgnnkeD 
nnd  aeigen  bald  einen  Hahn,  bald  ein  anderes  Thier.  IMe  Ja- 
panesen lieben  es»  einen  flkbn  oder  eine  Henne  (besonders 
weisser  Farbe),  in  den  Häusern  zu  halten.  Zn  MiaenBi  wird 
bei  Pockenkrankheit  erebetet.  Der  in  einem  Garten  zwischen 
Morästen  ^ele^ene  rouij)el  des  Benten-Suuia  war  mit  Zeugen 
verziert  nnd  durch  S]neffel  nmiiangen.  In  einer  Seitencapelle 
waren  lierzförmige  lliilzstlieke  in  einen  Topf  gestellt,  draussen 
fanden  sich  Steintüeli^»'  nnd  Papiersehhin^^en  im  Innern.  Die 
ProccBsionisten  hatten  auf  ihren  üüten,  deren  Stmii  lanp:  herunter 
hing,  rotbc  Blumen  aufgesteckt  In  den  Häusern  waren  auf 
Stufen,  die  mit  rothem  Zeuge  bedeckt  waren,  Reiskucben  ge- 
stellt zwischen  grttnen  Zwelgep,  nnd  ebenso  im  Tempel  Im 
Bazar  hatte  jedes  Hans  eine  Blume  Uber  die  Laterne  des 
Theres  aufgesteckt  Bei  einem  Spaadergang  am  Kaehmittai; 
sahen  wir  die  Ansstellnng  eines  6irtneis>  der  in  Lanben  xwiseben 
Zwergb&nmen  nnd  Feteen  Thiers^  die  aos  Zweigen  andBtlsehen 
geformt  waren,  anfgestellt  hatte^  so  einen  LOwen,  dessen  Anges 
Ton  gelben  Blumen  gebildet  wnrdeo.  Die  Strassen  waiea  ge- 
fe^  nnd  mit  Wasser  bespritit  An  dem  Wasserteieh  eines  Teni- 


*)  Die  Wagen  werden  tMUt  mtt  Strohaftilen  omzogen ,  die  aach  die  Heilig* 
thnmer  »rhntzend  nmgcben,  gleich  dem  das  UeiHgtlium  des  Poeeid oii  bri  M^titinea 
versperreuden  Wollf  t^pn,  r^nrrh  dr>s.«cn  ZersrhnrfdcTi  AegfplM  vMtoddtet  da  ihkfli 
4i«  aufwugeiideu  S^^^vwäsfier  m  die  Au^eu  spriU(«a, 
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pels  BMS  eine  Fnm,  die  den  Vordberkommenden  das  Wasser 

austheilte  und  ein  Handtuch  neben  sich  hängen  hatte,  damit 
sie  IKK  1)  dem  Wasebeii  ihre  iiaiide  trockneten.  In  einer  Um- 
•/äimung  standen  Steinpfeiler.  Auf  dem  Hiickwege  passirt4?n 
wir  einen  Circus  ftlr  Ringer  und  auf  der  Strasse  einen  Polci- 
nellokastcu,  wo  oin  alter  Mann  dirrch  lauto  Anpreisnnjrcn  einen 
Haufen  Kinder  um  sich  versamiuelte.  Wir  traten  in  den  Laden 
eines  Buehhäudlera,  derselbe  Itüirte  uns  jedoeh  in  ein  Hinter* 
Zimmer  und  scbloss  vorher  sorgfilltig  die  Thttr,  da  es.  fUr  ihn 
bedenklich  sein  wttrde,  wie  er  sagte,  die  Bücher ,  nach  denen 
wir  fragten,  in  verkanfen.  £inige  der  Japanesen  waren  an 
Ann  nnd  Rücken  tftttowirt,  besonders  Zimmerlente  oder  Pferde- 
jungen. Die  BYanen  tragen  Stilbeben  im  Haare.  Verheirathele 
Fnraen*)  sohwftnBen  ihre  Zftbne  nnd  rasiren  die  Angenbranen. 

Am  andern  Ta^re  wurde  ein  Karren  nui  einem  in  der 
Mitte  aufgesiei  kten  Mast  dnreb  die  Strassen  gezogen,  auf  dessen 
ver^^ehiedeneü  Etagen  Musikanten  sassen,  Maskirte  auf  der  an- 
dern und  Jaknnen  auf  der  hJ^chsten.  Ein  Spaziergang  fUlirte 
uns  längs  eines  Hügels  hin,  von  dem  belaubte  Thäler  zwischen 
Feldern  tiberl)lickt  wurden.  Wachthäuser  standen  am  Wege. 
Unter  einem  Baum  am  Ufer  eines  Baches  stand«i  in  der  Kähe 
eines  Reisfeldes  zwei  Steinfiguren  (Jisu-sama),  yon  denen  die 
eine  einen  Stab  hielt,  die  andere  anf  der  Schulter  eine  lang- 
stengelige  Blnme.  In  der  Nllhe  eines  Wirthshanaes  war  in  tief 
gelegenem  Omnde  swischen  einer  Bamngruppe  eine  Stein-Platt- 
foim  anfgebant»  vor  der  ein  WSsserohen  dnrch  eine  Stdnbrttcke 
überwölbt  war.  Weiter  Eorttek  stand  das  Hans  des  Sehliessers, 
neben  dem  Leute  in  den  Reisfeldern  beschäftigt  waren.  Anf 
jeder  Seite  der  getrennt  verlaufenden  Triiuiiplibogcu  stand  eine 
vergitterte  Capelle  and  unter  Strohdach  ein  grosser  Holzkasten 


*)  Quaud  le  gouveruement  veDt  panir  nn  de  ses  fmplojes,  il  eovoie  &a  f«moie 
guter  quelque  tcmpt  dti»  «n«  &m  maltm»  pnUiqaes  (OaalJrQ  i  Hoko*liMM). 
Lt  mui  q«t  v«at  pniili  m  ftmnt  «gll  <l«  mint  i  iqh  ^gvd.  Qa«iid  1«  ttnpt 
4«  1a  pmiitloii  olBetalle  oa  de  b  comctioD  marttali  est  pass«,  ce«  AMnm«  n- 
premMBCy  dau  le  dunteOe  eei^agd,  Im  place  qn'ellee  j  eeeupeient  eaperevent 
<di  PIA). 
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in  der  Gestalt  einer  Capellnisclie  mit  eingescbnitzten  Arabesken 
von  DraebeDy  ScblaDgen  u.  s.  w.,  während  die  Uber  dem  (durch 
eine  enge  Treppe  erstiegenen)  Tboie  hoTorBehenden  Balken  in 
LüwenkOpfen  endeten.  Das  Ganze  stand  snf  einem  iiekremten 
Pfablwerk.  Die  geöffiieten  Capellen  zei^^  im  Innern  xwel 
Papierstöeke,  anf  einem  Tisebe  Tor  dem  vetsehloneDen  Kasten 
stehend,  der  nnr  einmal  jfthrlieh  bei  dem  Jahieafeste  dee  Gottes 
geöffnet  wird.  Bnnte  Gemälde  des  Berges  Fnzi-Yama,  eines 
Habnes  xl  b.  w.  waren  anfgebängt  In  der  Kühe  der  Capelle 
des  Sano-sama  (anf  dessen  Tafel  Sainodaigojin  geschrieben 
stand)  fand  sich  auf  dein  Lotussitz  nnter  einem  Banme  die 
Steiiiligiir  des  Fotoke-Funia  i  mit  knrzgeschorenem  Haar  i  und  die 
secliHhändige  Stcinlii^Mir  von  Koschin-sama  (init  ebiuesischen 
liuclibtabeu,  deren  ein  neuer  mit  jedem  neuen  Jahr  zn^efWgt 
wird\  In  der  Nähe  der  Capelle  des  Inari-sama  (mit  baitschi 
inari  daiiuio  sin  auf  der  Tatei  geschrieben)  fand  sich  die  rasirte 
Steinfigur  des  Xsakka-sam.'i  mit  einem  Stabe.  Die  Banmzweige 
über  der  Fignr  waren  in  Folge  von  Gelübden  mit  Papierstreifen, 
bcknttpft.  Wir  belohnten  das  Oetfnen  der  Teiscbiedenen  Tbtlren 
mit  einem  kleinen  Geschenk  nnd  folgten  dann  dnreh  morastige 
Beisfelder  bingewondenen  Pfaden.  In  einem  abwftrts  gelegenen 
Gebttsch  fand  sich  eine  ätein%arf  hinter  einer  Steinlampe.  Die 
Landbänser  waren  von  Hecken  umgeben.  DUnger  wurde  in 
Kttrben  getragen  und  in  LOchem  gesammelt.  In  einem  Tempel 
war  Mcnsehenhaar  auf  einem  Stein  aufgehäuft.  Das  japa- 
nische Ningo,  auf  Anordnun;^  des  Mikado  eingeführt,  wird  durch 
die  liuelistabeu  des  AlpliabeU  bei^e lehnet.  Am  Neujahrstage 
hän^^en  die  Japanesen  Hnnimer  zwischen  grünen  Zweigen,  Ptian- 
zea,  Keis,  Kohle  u.  s.  w.  über  den  Tlinren  ihres  Hauses  auf, 
als  Symbole  von  EHblg  und  UeberHuss  an  diesen  Dingen.  An 
die  Figuren  des  ^ten  und  biisen  Principes  vor  den  Tempeln 
werfen  die  Japanesen  Papierbälle,  die  stecken  bleiben.  Bei  der 
Abendtafcl  machte  icb  die  Bekanntschaft  des  Herrn  Ton  Brandt, 
des  damaligen  preussisehen  Gonsul.  Auch  P6re  Maoriqne  und  den 
Missionär  Brown  lernte  icb  kennen. 

Auf  einem  Spazierritt  fanden  wir  Gruppen  von  Stemfigureii 
swischeB  den  Bäumen  eines  Htlgels.   Die  Häuser  des  Dorfes 
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OcUnfta  enftroekten  eiob  an  beiden  Seiten  der  HeentrasBe  (To- 
kAido).  Ein  Baob  war  dnrcb  einen  Holzbogen  ttberbrttckt  Die 
KQ  Knnagawa  fllbrende  Strasse,  an  der  Hänser  «eistrent  nmber- 
standen,  sowie  Lllden  nnd  Sebenken,  waren  von  KnlieS;  Gepäck 
Reisender  tragend,  belebt.  Durch  die  Tannenwälder  eines  ans 
fciuniptigen  Reisfeldern  aiilsteif,^('nden  Hügels  kariien  wir  zu 
Dörfern,  wo  die  Arbeite  r  uif  dem. Felde  tliäii^  waren,  und 
dann  zu  dem  Tempel  vuü  liokin,  auf  die  verschieileiu  ii  Ter- 
rassen des  beliolzteii  IIli<,^el^  in  seinen  Uaulielikeiten  Ncrtlieilt. 
Breite  Steiustufeu  t'iilirten  zu  dem  L!Tnsseii  Tenipeli^^ebäude ,  das 
mit  Stroh  gedeckt  war  und  durch  SchiebethUreu  geschlossen. 
Zwei  Reihen  niedrige  Sitze  (mit  BUchem)  standen  vor  dem  ge- 
BchmUckten  Altar,  der  die  Tafeln  trug.  Darob  die  Parkanlagen 
des  HdgeU  iUbrten  gewundene  Pfade  zu  den  oberen  Httgel- 
terraasen,  aber  die  dortigen  Tempelgebände  waren  verscblossen 
nnd  keiner  der  M5ncbe  zn  sehen.  Zwischen  der  Ton  Priestern  be- 
wohnten Hänserreihe  lief  eine  yon  Gärten  eingefasste  Strasse. 
Einige  Steuatreppen  führten  zn  der  Spitze,  anf  der  eine  kleine 
Capelle  stand.  Anf  dem  Rttckwege  öffneten  sich  in  dem  Gebttsch 
vielfach  freie  Blicke  auf  die  Bai  von  Kanagawa,  in  der  ein- 
heimische Schiffe  vor  Anker  lagen ,  bis  sie  sich  mit  der  Buclit 
von  Yukaliama  und  der  dortigen  Flotte  eun»])iiisclier  Sdiitfe 
verband.  Einige  Edellente  mit  einem  langen  Train  von  He- 
gleitem  ,  die  zum  Tlieil  Ersatzpferde  führten,  bep  irnettu  uns. 
An  der  Strasse  war  eine  Theaterbtihne  aufg:cschlai;en ,  wo  mas- 
kirte  Schauspieler  unter  Musikbegleitung  agirten.  Die  Fischer 
pflegen  anf  dem  Boden  des  Bootes  zu  trommeln,  nm  die  Fische 
in's  Netz  zu  jagen.  In  dem  Hinterhof  eines  Hauses  fand  sich 
die  mit  Scbnitswerk  yersierte  HobscapeUe.  Inari's,  mit  Fttchsen 
davor,  an  den  kttnstliehen  Felsen  eines  mnden  Wasserbeckens^ 
das  nmpflanzt  war. 

Durch  die  Strassen  der  Stadt  schlendenid,  traten  wir  in 
eins  der  Badebänser,  bei  denen  derselbe  Eingang,  in  dem  der 
Einnehmer  sitzt,  zu  dem  der  Männer  nnd  dem  der  Frauen  führt, 
nur  durch  eine  halb  offene  Wand  von  einander  geschieden.  Vin 
in  jenes  zu  gelangen,  musste  mau  erst  dem  dieser  vorübergehen, 
und  da  die  Kieidergestelle  der  Frauen  uuuiittelbar  neben  der 
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Thür  8tandeD,  so  hatten  dieselben  beim  Heranskommen  ans  dm 
Bade  kein  anderes  Gewand  ^  als  das  Eva's^  ebe  sie  ihr  eigenes 
wieder  berabnelinun  konnten.  Wir  fanden  das  Bad  toU  toü 
Mädchen  (znm  Theil  vielleicht  die  Insassen  eines  nahe  ge- 
legenen Theefaanses)  *)  nnd  waren  diese  am  das  gemeinBaM 
Waschbecken  gelagerten  Kaiaden  theils  damit  bescbSftigt^  sieb 
selbst  m  waschen,  theib  in  den  Hfinden  eines  Badekneohtes^ 
der  ihnen  mit  Bfirsten  nnd  Tflehem  den  Rttcken  abrieb.  Da 
wir  eingetreten  waren,  hatten  wir  aneh  das  Badegeld  zn  ent- 
ricliteii,  eine  unbedeutende  Kiipieimiiuze.  Statt  aber  dem  nach 
ihrem  Departement  hindurchgehenden  Männern  zu  folgen,  zögerte 
unser  FUlirer,  der  als  Künstler  zu  Modeiistudien  verpflichtet  zu 
sein  behauptete,  so  lange  an  dem  Kleidei-schrank ,  dass  er  uns 
fast  gezwun;^en  liHtte,  die  Rolle  Krinhna's  anf  dem  Baume  zu 
zu  spielen,  als  er  den  Miichmädrhen  die  Kleider  gestohlen. 
Ganz  ohne  Verlegenheit  ging  es  für  die  jungen  Japaneserinnen 
nicht  ab,  doch  trugen  sie  durchschnittlidi  eine  grossere  Noncha- 
lance snr  Schan,  sJs  ihre  GegenAlsslerinnen  bei  gleicher  Geiege»- 
hett  gezeigt  haben  würden. 

Donner  nnd  Blitz  wird  darch  einen  Biesen  Tenmacbt,  der 

mit  einer  Eisenkenle  in  die  Wolken  schlSgt.  In  die  Sonne  ist 
ein  Huhn^  in  den  Mond  ein  Kauinclien  gemalt,  Reis  reinigend 
mit  Stösser  und  Mörser.  In  der  Schule  (Gakkamonzoi  von  Srdo 
(in  Yeddo)  ist  die  Figur  des  Kusi  (Confutzins) ,  als  des  Patron?! 
der  Gelehrsamkeit,  aufgestellt.  Wenn  die  Knaben  mit  Bieben 
Jahre  die  Schule  betreten so  lernen  sie  ftir  die  ersten  drei  Mo- 
nate das  Hiragana  und  dann  die  grösseren  Charaktere  des 
Ctiotscho,  in  Mischung  des  Chinesischen  mit  üiragana,  nur  selten 
dagegen  die  kleineren  Charaktere  das  Kaitscho.  Das  Katagana 
wird  den  Mädchen  gelehrt.  Die  Priester  der  buddhistischen 
Tempel  (tira)  heissen  Oscho,  die  der  Sintn-Tempel  Kamnos. 
Anf  Grabsteinen  im  Friedhof  zn  Toknhama  finden  sich  In- 
schriften in  Ttensiko-Charakteren«  Die  Geschichte  Chinas  findet 


*)  aDm  eoQch«r  ebm  !•  Miiim  ^nWAlalt  1  piM«r  )»aall4nt  im  mtMk 

Uro  ^nfevr). 
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^  sich  in  dem  Tpchin-jio  c-cnaiiiitcn  l>nobe  beschrieben.  Der 
■  frrf^sfte  Gott  der  Sinto-Eeligiou  ist  1  en  sho-ko-dai-jiii-^bo,  früher 

ein  Kaiser.    In  jedem  Hanse  findet  sieh  ein  Holz^^ötze  des  Ho- 
toka;  in  einer  Nieche  (to  danna)  ant'gesteilt  und  dort  dnrch 
^         Franen  und  alte  Leute  verehrt.   Die  Gottheit  der  Sonne  heisst 
fTinto-sama)  Tien-oh-sama  (Himmeln  gemeinsamer  Herr)  oder 
^         Niticbe-ri-no-sama  (der  Sonne  heller  Herr)  und  wird^  weil  männ- 
lich^ Ton  Mftnnero  verehrt.  IHe  Gottheit  des  Mondes,  Hotzki* 
soma  genannt,  wird  von  Frauen  verehrt,  wefl  wdblioh.  Jeder 
^        Japanese,  wenn  er  morgens  anftteht,  betet  (nach  dem  Wasohen 
'         des  Oeeichts)  zn  der  Sonne,  indem  er  nm  Reiehthnm  nnd  6e- 
smidhelt  bittet  (wealth  and  healtb).  Dai-jin-gho  (der  erste  Mensch) 
kam  aus  einem  gespaltenen  Baum  hervor  nnd  bevölkerte  das 
von  Isananai^iiiiikotto  geschaffene  Japanerlaud,  wo  Tenshodat- 
r  ßiu  iils  erfstor  Kaiser  hcnschte.    .leder  Kaiser  Japans  heisst 

i  Tienshi  iHimmelsolm),    Das  Land  der  dunkeln  fschwai-^en)  Ge- 

sichter (wie  Java  und  Nachbarschaft)  heisst  Kraiul  i   })p\  den 
5  Japanesen.  Auf  einer  japanischen  Karte    lag  flas  Kimigreii-li  der 

Weiber  (Knjingko)  zwischen  Indien  nnd  Moskau.  Zwischen  Indien 
[  nnd  Japan  fanden  sich  die  Länder  Toqnin,  Kose,  Toroh,  Hing- 

I  tang,  Annang,  Tang,  Liko,  Smandara,  nebst  den  Inseln  Manera, 

I  Amaeho,  Rassero,  Gera,  Enna,  Makarosav,  Fruneki.  Sttdlich 

I  lagen  die  Inseln  Dai-Java  (Gross-Java)  nnd  Ko-Java  (Klein- 
I  Jscva),  nMlteh  England  n.  s.  w.  * 
Konitokotatschimikotto  tfaeilte  znerst  die  Ten-ehi-jm  oder 
Himmel  (tan),  Erde  (shi)  md  Mensch  (jin).  Japan  hiess  an- 
fangs Aschawarikokke,  aber  nachdem  die  Berge  geebnet  waren, 
um  bewohnbar  zn  sein^  wnrde  es  Jamato  (Wnnel  oder  Thal  der 
Berge)  oder  Jama-ato  geuaimt. 

Bei  Totskauo-hanno .  (die  Höhlen  von  Totskano)  finden 
sieb  HühlcD  mit  Rcnlpturen  verliert.  In  der  1  raucr  lassen  die 
Japanesen  ihr  Haar  lang  wachsen.    lu  den  Wirthshäuseni 


*)  Da  Pin  Ums  iIcIi  dte  clilo«i«Cli«a  Ntmen  ]mpuila«li  1m«i  und  brachto 
^dMiD  dt«  «iQlifltinlMhcii  Kutan  mit  den  anf  «aropitoehea  Seelurt«  baitlinmt«n 
Fonkton  in  UebereinstlDinnnf.    Lm  cartes  japantUes  indlqiMat:  68  ptovlncat, 
607  Mntont,  81,e05  wmn  tm  vllla«f«,  m  fetit  «n  ehltMnx. 
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worden  oft  mgerianen  angeMIni,  die  Laute  spktowl  vai 
riagend.  1»  den  mit  Hatten  avsgelegien  Zammem  elelit  an 
GeBdtochaAen  MBaninen  ntM,  vor  ibreo  ktoinen  SelritaMl- 
eben  mit  eiaer  Hamiigftütigkeit  von  Geriebten.  Die  jupir 
nMie  Kllehe  irt  tSt  uns  fremdartig,  obwohl  siebt  gaaa  so 
abschreckend;  wie  die  der  Cbinesen,  die  mit  Aaa  loetida 
würzen,  wie  die  Alan  mit  SylphiTim.  Bei  einer  tbeatralfeebeii 
Auttnhning  auf  einer  StrasBenbülme  Hess  man  Vögel  fliegen 
nini  wurden  Papierschnitzel  umbergeworfen.  lieber  einen  Besnch 
des  alten  Kamakura  8.  IlioBtr.  deutsche  Monatshefte  XXlil 
(in  den  Beilacrii). 

In  den  chinesischen  Bflchem  für  Japanesen  werden  oft  den 
Charakteren  die  Bezeichniuigen  zngefUgt,  die  UmateUnng  nach 
der  japaniflchfin  Syntax  zu  zeigen.  Das  Eatagana  wird  nnr 
der  Kürze  wegen  benutzt.  Die  japanischen  Bücher  besteben 
ans  eingebundenen  Blättern,  wogegen  die  Sanficrit-Blleber  in 
Zicksack  «osammengekgt  sind.  Kiebt  nur  anfGrabsttinen,  soli- 
dem aneh  an  Hftwein  finden  sieh  Saneerit-Bnebataben.  NadidsB 
die  Kinder  das  ganze  Papier  mit  Scbwan  gefHHt  babea,  in 
IHedeneiebnen  der  Gharaktere^  so  adrabea  me  auf  a  Nene  saf 
diet  sebwaiz  gllnaende  OberÜttebe,  da  die  Diäte  vor  den 
Anf^knen  sichtbar  Ueibt 

Eine  springende  Figur  mit  rothem  Haar  ,  die  einen  Wein- 
Itffel  liiilt,  findet  ^ich  oft  auf  Ollrtelsclinallen  cin^^ep-aben 
unter  dem  Nanien  Dhojo.  Der  Greis  des  hohen  Alters  (Dru-siu)  * 
wird  mit  hoher  KahIkoi)fs-Stim  darirestellt.  Gohei  bezeichnet 
die  verehnin ^'8 würdige  Fünf.  An  der  hügelicrn  Kuppe  mit 
einer  Baumgrupjje  auf  der  Spitze  in  der  Nähe  Kauasuvas  findet 
sich  ein  Tempel  mit  erigirteu  Liugams  gefüllt,  zu  denen 
l>auen  beten,  um  Kinder  an  erhalten.  Das  Theater  in  Yokn- 
bama  lockte  durch  langst  wimpelartig  herabhängende  Zettel  m. 
Ehe  die  Voiftellung  begann,  zeigten  aieh  die  Künetkiriroi 
Vorhang,  um  sich  dem  Publiknm  vomurtellen. 

Um  naeb  dem  Amur  m  gelangen^  bfttte  ieb  noob  dca 
Vemeb  macben  können,  mieb  nach  Hakodadi  za  begeben)! 
doob  anek  dort  wllide  es  nnr  reiner  Znfall  geweeoi  seiBi  wess 
sieb  eine  Gekgenbeit  geboten  bätte.  Da  ohnedem  der  BeM 
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bmsnslifte  mid  der  Hafen  von  KikolAiewBk  oft  sebon  im  Sep^ 
tember  Ton  Eis  geschlossen  sein  soll,  so  entsehied  ich  mioli 

ftlr  eine  Rückkehr  nach  China,  um,  wenn  es  ausführbar  sein 
würde ^  die  Laiidieise  von  Peking  aus  zu  uuteriielimen ,  und 
engagirte  deshalb  einen  Platz  aui  dem  nächsten  Mailsteamer 
nach  Shangay. 
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Der  höchste  Theil  der  V\relt  (aU  die  oberste  Spindel),  die  auf  der 
flilfttt  einer  endeni  rnliti  iit  (naefa  den  Jninn)  die  Wehnimg  der  Jian. 
Dean  folgen  finf  Virnfton  (GMienragen,  aeidi  den  Brainnaaen),  den 
Mitlilpnaki  bildet  die  Begien  SsviftUriddha  ewkchen  den  Begieaen 
AfiarAgita,  Gajanta,  Vaigajanta  und  Vigaja  (deren  Bewobaer  dieee  Be- 
gtonen  durch  ihren  Belitz  der  höchsten  Erkenntniss  und  der  vollkommensten 
Tugend  zum  Wohnsitze  crkiirnpft  habpn):  dann  folgen  noan  (In  «tufpufor- 
mi^PTi  Terraiwftn  g^^ordnote)  Wt!lt(?n  (von  göttlichen  Wesen  1  'wolmt!,  als 
Aditja,  l'rithukaruia,  äaumauääa,  Sumänasa,  Säyi^äla,  äarvatobluidra, 
Manorama,  Supprabaddha  und  Sudar^aaa.  Nach  diesen  himmlischen 
Kegiooen  aetien  die  Dignmbnm  16  (oder  snweOen  18)  Regionen  (in  nelit 
Stafen  8ber  der  Sfde  geordnet),  ab  A.l^ttta,  Amna,  Pranata  nnd  AnAtka, 
Sahasrftra,  Ookra.  Läntaka,  Brahmä,  Bfahendm  nnd  SanaHnuaftra,  I^^na 
und  Sadhama,  welche  Kegionen  (Vimäna  genannt)  yon  des  (zwölf)  Kalpsr 
vasin  ('von  welclien  zwölf  (jröttem  jeder  einer  Ivalpa  oder  einer  Periode 
vorsteht)  be\v»>iuit  werd'^n.  Als  Gntter  niederen  Hanges  'unterscheiden  die 
Jaina  vier  Klassen,  die  V'aiuiauika  {di^  die  V  imana  in  den  zwölf  Welten 
de»  Uiinmels  bewohnen),  die  Bhuvanapati  oder  Herren  der  W'eUf'u  (von 
deren  zehn  Abtheilungea  je  fünf  von  den  brahmamtcbea  Götterköaigen 
Indra  bebeneeht  werden)«  die  OjoHiba  (Qeetime»  Planeten,  Mond  nnd 
Bonne)  nnd  die  Vjantara  (die  bdsen  Geieter  der  Pi^ka.  BAxMa,  Oaa- 
dharva  n.  e,  w.).  Da  Sonne ,  Mond,  Planeten  und  Sterne  bei  der  Um- 
kreisung zu  viel  Zeit  gebra^ielien ,  verdoppeln  die  Jaina  ihre  Zahl.  Zn 
den  Hhuvanadati  gehören  {iiach  den  Jaina)  die  A^urakumfira  ,  Xagaku- 
mära  u.  h.  w.  Alle  G<>tter  gelten  für  sterblich,  mit  Ausnahme  der  Go- 
tisha.  I>ie  Priester  und  tVoiuuieii  Männer  heissen  Sadhu  ^Guten),  die 
Laien  ^ravaka  i^iiörer).  Zum  Unterschied  von  dou  Di^ambara  (deren 
BeUMu^  der  Banm  kt)  find  die  84diin  weltHebe  CMsHiebe.  IXe 
Frommn  heiaten  (wie  bei  den  Bmbinnnen)  BSeMr  ( Jati).  Von  den  Nadi» 
ÜBleefn  der  teteten  Jina  giebt  die  KalynsnUa  ein  VeneiehniM  tos  «7  bii 
lumJalnnSM.  Die  Jaina,  die  (wie  die  Brahouen)  die  vier  Kaaten  a»- 
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laaseu,  lassen  die  bdligeo  (Sanskara  genannten)  mit  der  Geburt  anfangen- 
den imd  sich  U«  Mr  Htiiadi  erttreokeadeo  Gebiiwdie  (wie  die  Bnli- 
manen}  ▼amelunen  «nd  Terdireii  eiiiige  Hwugtftter  (der  bcriimMMebi 
SeetenX   In  tlldlichen  Ind^n  versehen  Brelmiaiieii  fBr  die  Jaias  die 

gottesdienstlieben  Handlungen.   Die  Feste  der  Jaina  sind  besonders  dem 
23.  Gina  (Par^vanÄtha)  und  dein  24.  Gina  (deui  Vardhamfiua  oder  Mah.i- 
vira)  an  solchen  Stellen  gewidmet,  wo  zutn  Audenken  an  ihre  Thaten 
Tempel  erbaut  sind.    AttMerdem  feieru  i»ie  auch  von  den  übrigen  indiern 
begangene  Feste,  wie  die  V'asanta-jäträ  oder  das  FrQhlingsfest.  Während 
der  Yarsha  oder  Begeosdt  leben  «Ue  frommen  Jaina  (wie  die  Buddhisten) 
raUg  dem  Neebdenken  und  Stodixea.  Die  Taiga  (unter  den  JttbMi)  be- 
■eiilftigen  eich  nur  mit  dem  Hendel»  wihrend  die  Namen  BrAhiiaai, 
Xatrija  und  9^dra  bei  flmea  andere  Beschäftigungen  bezeichnen.  Wtt- 
rend  dm  ersten  Zeitraumes  der  Begimxeit  fastet  die  Qvetämbara-Secte 
(in  weisser  Bekleidung),  während  des  zweiten  die  der  Digainbara.  Mahn- 
v?rfi  (als  Digambara)  verwarf  die  Kleidung  der  rvetäinbhara  v^Weisige- 
kleidete)  des  Paryvanatha.    Maliävira  schrieb  der  Üeele  (giva")  eine  wirk 
liehe  Kxibtcujri  zu,  indem  sie  die  eiuselueu  Körper   belebe    und  aiie 
Leiden  der^Wandenag  in  den  ▼enmUedenen  Foftnen  ertrage,  bis  tk 
dnreh  Einaicbt  nnd  Tagend  von  diesen  Banden  beMt  aeL   Der  MiMfe 
■ehrieb  MahÄTira  eineBeaUtit  an.  Die  heiHfcen  MiuSr  (Sadlm),  hriUgoi 
Frauen  (Sadhvi),  die  der  Piirna  genannten  b^ligen  Scbriften  ftandigen 
Frommen  (^ramana),  die  der  Grenzen  der  Vorschriften  kundigen  Geist- 
lieb<»n  f  Avadliignantn) ,    die  handlungslos  der  Beschauung  gewidmeten 
Frouiiiu  Ti  (Kevaliii),  die  Besitzer  der  Weisheit  (Manovid),  die  in  die  Füh- 
rung der  Streitigkeiten  Geschickten  (Vädiu),  die  männlichen  Laien  f^i«- 
vaka),  die  weiblichen  Laien  (9r&vikÄ)|  bildeir  die  Auhäuger  des  MahÄviia 
(tb  IfiTrrt)   Von  den  elf  Hanptsolifileni  de»  MdiMm  Übeilebte  ikn  av 
IndraUidti  und  Bndharma  oder  Sudbarama.  Die  Sohiifitan  der  Aaga  and 
Up«iga  werden  (bei  den  Jainas)  ab  ▼oa  der  mfindlieben  Belehtaag 
Mahavira's  und  seines  äcbülers  Gautoma  herrührend  betraditet.  Ansac 
dem  Magadlii  (das  nicht  ganz  mit  der  von  den  Verfassern  von  Prakrit»- 
Grramniatiken  mit  diesem  Namen  hüiiannten  Sprache  übereinstimmt,  t^ou- 
dem  mehr  mit  der  Qauraseni,  welche  die  Grundlage  der  Pali-Spraclie 
ist)  bedienen  eich  die  Jaina  auch  der  htiiligeu  Sprache  der  Brahmaueu,  uud 
es  giebt  nur  wenige  indische  Voika^raofaen,  in  welchen  sich  (besondera  im 
Süden)  nioht  Sehriften  der  Jaina  finden.  Alle  Dinge  werden  iimmincin 
gefiiMt  naler  awei  obesite  J^ategoriea,  welche  g!?a  (das  YemflnflSge  nad 
Empfindende)  und  agiva  (was  der  Seele  entbehrt)  lieinL  Im  c^gerai 
Sinne  bezeichnet  Giva  die  Seele,  die  drei  Zuständen  untarweifiM  fiet*  als: 
nitjassiddha  (Htets  vollkommen)  oder  joga.Hlddha  'durch  Versenkung  voU- 
cndf't^.  tnukta  oder  miiktatma  (befreit  durch  -strenge  Befolgung  der  Vor- 
schrittcu),  baddha  oder   baddhatrna  f<larch  liaadlangen  gefüssolt  uud 
noch  in  einem  Zu^toudc  verharrend,  der  der  letzten  Beüreiuog  vorhergeht). 
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Agiva  bedeutt't  im  «»ngfCren  Sinne  die  vior  Elrmcntc.  I>ic  Rcchs  »Substanzen 
der  Jaiiui  aiud:  Giva  ^.Secle),  Dhaiuia  (Uccht  oder  Tugeud)  Adkarina 
(SOade),  pudyala  (Sialeiu  mFadbe,  Oameh,  GttflliMek  «ttd  Fftlilb«rkeit), 
Kai»  (Zeit)»  Akftgft  <4er  mandliche  Rmn).  Die  haehrte  BMmg  («dar 
so»)  ift  Biir  durch  die  bSekrte  EdkenntiuM  oder  dnttk  ▼oUkonäuM 
Tugend  za  erlaogea.  Dn  Jaiuu  unterscheiden  den  andarika  (fortdaaeni- 
den),  vaikarika  (verwnndlunprHfiiiiigcn)  und  ukarika  (aus  dem  Kopie  iiMI 
Weisen  eutatandcntMO  genannten  Körper  (lu  den  iiuöseren). 

Düring'  the  fiiöt  age,  theie  were  born  'j4  1  irthaucarain  the  world  (besides 
the  24  frotu  the  brothere  ot  Kiiäbabhauata  Swami),  as  tUc  Tiithacara  of  Ati- 
taoala  (past  times),  1)  Minnana  (Nirvani),  2)  Sagara,  3)  MiiheHhe  (M*- 
iMTMet),  4)  Viaalapimbha,  ö)8fid]Mra,  (SarriubliatiX  Svde&te  (Datta)» 
7)  AmaUbiebha,  8)  UdM»,  9)  Aagiv»  (S«t^,  10)  Sanati  <8«aw)» 
11)  Sindhu  (Munieuviata),  12)  CuraiH^jari,  18)  Siwagaiiga  (SiwagatiX 

14)  Ut«aha.  15)  Oaneswara,  16)  Parameswam ,  17)  Vimaleswara  (Anila), 
is^  Yasodhara,  il'f  Cmshta  (Crifantha),  2(>)  ( ^'»Huiurti  r-Iinoswara),  2i)Sid- 
dliamati,  22)  hrlbbadra,  •J3)  Atricunlu,  24)  Suuti.  Accordiüir  to  the  pro- 
phecies  future  Tirthaucuiä  will  be  lucamate,  as  1)  MaUapadma  (Fadma- 
nabha),  2)  Baimdewa,  3)  Saparswana  (Suparsvraca) ,  4)  Swayamprabha, 
5)  Sadataaabimti  (SarraoabhntiX  6)  Oewaputn  (Dewaerata)  7)  Cuii^ntea 
(Udaya),  8)  Udaaea  (Pethala),  9)  Ornet»  (PotkUa),  10)  JsyMuü  (Sataairti), 
11)  Munieuvrata,   12)  Ära,  13)  Nepoi^fa  (Aaiampa),   14)  Nishcashaya, 

15)  Vipulaca,  16)  Nirnmlia,  17)  Ghitragupta^  18)  Samadbigupta  (Samadhi), 
lf>)  Svayarobhu  (Sambara),  20)  Auuvartaca  (Yasodhara)  21)  Jaya  (Vijaya), 
22)  VimaUa.  23)  Dewapala,  24>  Ananta  Virya.  Tbe  tbniisand  naniea  of 
Düorga  (lihuvunoc)  »re  celebrated  in  the  Uhuvanee-Suhusru-namen  (the 
lOÜO  names  of  Khuvanee).  The  Ust  of  the  uaues  <ti  the  Guruit,  fruiu  the 
taat  TSrlbaneam  of  aae&eHk  Ümm  doim  to  the  pwecat  Gva  of  BelUgolA 
(C9umi  ofaiipaiidH  AohaiT»)  li^giBB  (after  VawihMiaaa  Swaaii,  Ihe 
84.  TirtluuMaM)  wilh  Gaatama  (Sadhcnaa,  J^mbvm»AA  ete.)^  Aa  tte 
Jlafaw  profess  not  to  pot  fdÜi  la  oiai  teedaiony  and  only  believe  wbat  ia 
perceptible  to  their  own  organs  of  sensc.  they  therefore  do  not  belicTe, 
that  god  18  in  the  heavcn  above  (Ijecause  no  one  evor  saw  him)  and  they 
defnn  it  impo^siblc  für  uther's  tu  see  him,  but  they  bülievü  in  their  Tir- 
tUaucarä,  as  their  aucestors  havu  seeu  and  gireu  a  füll  descripUoa  of  the 
finit  prophet  or  Guru,  who  attained  the  Station  of  Nirraoa  by  his  per* 
ÜMlIeiii  aad  aaHem  to  the  latbfMlIea  of  ■wiHad  liU  «o  Um  fneant. 
The  ipirit  ia  dieliaet  fifoai  the  bodj»  whiah  fa  ao^veaed  of  fiva  el«M*k 
Qod  (eomparable  to  an  imago  of  crystal)  has  a  Hkeness  and  na  fikeMBa. 
He  has  8  good  qualities  (wise,  all  seeing,  origiu  of  all,  eiyoying  eteraal 
bJi^^.  withoutname,  withont  relation,  infinite,  undcücribable)  and  is  exempt 
froni  s  evil  qualitio<:  'i«ruorance,  mental  blinduess.  pain ,  the  distinctiun 
of  name,  the  distinciion  oftiihe,  deiu:iiou,  niortulity,  dependenoe).  He 
who  puääe«6e»  these  good  quaiitiea  aud  lias  overtiOine  the  evil  oues,  is 
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the  God  of  Jaius  or  Jiueswara,  being  mcaruatc  in  the  shape  or  bodj 
of  «M  of  Ifae  Qwiw  or  HaiAnetn,  Th»  Mm  ««nkip  tbe  ima^es  of  tke 
Gm,  M  tlia  mMw  €f  «ttuaiBf  the  üitiMM  Btloea  (wlm  M  it 
bakeld  «t    distiM}»  of  BamipA  (mat  te  Qod),  of  flonp»  (fknÜMiitf  «üb 

M),  of  Sajoga  (unioii  witfa  God).  The  firat  is  tbat  «f  the  GriltMlA,  Um 
second  of  the  Annvrata ,  the  third  of  the  Mahavrata  aad  tke  foordi  (er 
highest)  that  of  the  Nirvana.  A  man,  who  lends  nn  vvW  courac  (acconiing 
to  the  law)  is  given  to  Naraca  (hell).  The  Jaina«  recken  according  to 
tlie  Saca  of  Raja  Vicramarca  (observed  l)y  mnny  excelleut  people)  and 
the  year  of  Salivahaua  with  the  year  ui'  the  cycle.  The  formula,  med 
hf  the  Mm  of  Onwiloe  (on  bogimisg  to  p«ilbm«lMir  cereamues) 
it  &pokmk  „ift  ilie  holj  religio«  of  Adi-Buhmaa,  of  tho  phHoiophor,  «h» 
tTM  efoaft«!  hj  tk»  mpnm&  poww  of  Gad**  The  Joia«  wonlup  the  •e^ 
pebt  Naga,  on  the  ^BstiTal  of  Anantnchaturdasi  (the  snnjr  ns  the  othar 
Hindus).  The  Mathadhipas  (chief  Pontiffs)  of  the  Jaius  live  et  Peno* 
gaida,  Conjeveram,  Collapnr  and  Delhi  (their  S  inva^i«  having  Inn^  rf'siilod 
in  thesc  places).  Sravana-Bellifola  is  thf  pririeipal  residouee  of  the 
Jain  Gurus  (with  thp  Image  of  i  iomateswar  Swaini).  The  ima^o  of  Pad- 
manabhpar  wa»  inundated  by  the  sea  (aud  cau  atill  be  üeeu).  Accord- 
ing to  fk9  PoHÜff  et  BelKgoIa  (iu  Myaore)  the  fMUidetioB  of  o^M  avi 
tiiMi  k  oemtleii.  The  ovighi  of  CSems  or  peeiion  is  ineoaeeivehla,  ftr 
llie  origlft  of  Ihß  soul  or  opicit  Is  too  eaoient  to  be  knowa,  thereftne  it 
Ii  to  be  belfeved»  that  human  kiad  ia  ^norant  of  the  true  Knowledge  of 
the  origin  of  (hinge,  which  is  known  only  to  the  Almighty  or  Adiswaiai 
who<?o  State  is  without  beginning  and  end,  who  has  obtained  cternal  victory 
ovcr  all  the  frailties  <»f  Ufituro  nnd  wordly  afh'ctious.  In  the  Hg  es,  where 
mankmd  subsisted  oa  the  OalpavricsLaa  (celestinl  trees)  14  Wanus  w<»«» 
boni,  as  1)  Pratisrati,  2)  Sanmatif  3)  Cshemaneara,  4)  Cubemaudara, 
5)  SiiManeara.  Brimuidhara,  7)  yiBalatmhaaa,  8)  ChaeAnMMui  9)  Ya> 
•eawi,  10)  AlfhlehaiidM,*  11)  Ohaadrabhi,  19)  Maiwlewa»  IS)  Pk^aana^ila, 
14)  Nabiiin^a.  The  last  Manu,  having  married  Maradeira»  bagot  a  mb, 
Bttaed  Vrishabhanatha  Tirthaiiear  (in  Ayodhya),  who  (on  the  disappflar* 
ancc  of  tlie  celestial  trees)  saved  mankind  (from  ruin)  by  his  instruetioDS 
for  heaven  and  dearfh.  Tfir-  Jnhi«*  put  a  mark  with  sandal-pnwder  on  thr 
raiddle  of  their  forehea  ls.  Siune  have  a  small  circlet  with  red  powdtr  iu 
the  centre  of  the  sandal  marks  (for  oruauieut).  Tbc  huly  books.  wheu 
becomiug  unintelligiblc,  were  traaelated  ia  sereral  knguages.  VViteu  the 
aaeetic  aftialiif  the  aeeond  itak  (as  Mahamta),  be  doea  not  ähare  Ut 
he«d  with  raaors,  bot  empleys  bis  diseiples  to  pall  oot  Ihe  hana  by  the 
roots  (aad  tiius  originatcs  the  cnrly  or  iroolly  appearaaee  on  the  heads  «f 
the  haages),  Aftor  bavtng  writteo  tlie  saere4  books  (Prathamanuyo  ga,  Ca- 
ranantiyog'a,  Charanannvoira  and  Dravyanuyoga),  Vrishabhanatha  Tirthan- 
car  becarae  king  (over  all  mnnkind)  and  oatablished  the  religton  of  the 
Jains  (in  four  dasses).   On  his  departnre  {ftom  the  woridj  to  Mocaha  (the 
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»täte  of  the  Alinightj>,  hh  iraage  wa«  ven<»mtefl  nn  Jafow-wr^r  (t  ord  of 
the  Jains),  Hin  «'liier  son  (from  Asasvati)  revj^nr>d  nvpr  the  oarth  (Bh;ir;i- 
tac&Uetra)  ia  Ayodhyji  (Oude)  and  afterwanis  appoiaSin«;  to  thtJ  tlirone  Iiis 
younger  bruther  Goniatebwara  Swaiui  (from  the  mother  Surandadewi), 
abtadMMd  tb«  («um)  «etioM  or  9§mAkom  of  makittib  Md  obtafning 
ihB  Ml»  of  hm  mend  eonftomplalioB,  inoeeeM  to  Mo«l»  (hMTimly 
Mtlvatioft).  (HftTÜig  mied  fbr  tom«  time  (in  FtuämmMipm)  €kim«tewwa 
Binuni  attained  (NirraiMt)  beatitude  in  beavA  «ad  depm-ted  thither  (ww* 
•hipped  US  Jiiieswnm  or  Cod).  From  that  perrod  24  Tirthacan*  have 
passed  duriiif;  the  ajjje  of  A\"^  irpin^,  up  to  the  end  of  the  n^rnpara- 
yuga.  'I'lie  inortal  budies  ol"  iiiuiikiiid  and  devatas  perish ,  whili-  tlif*  Vi- 
maiias  i^abodei»  o(  iieititjd)  eudure.  According  to  llemakandra,  Bhadra^rit 
k  tfae  91  of  the  tetaM  ^inw.  In  fenMttiaM«,  the  J»tns*)  b«teg  witiio«t 
a  Qiini  (to  guido  tboa  in  tte  good  ooune  of  Nft)  VrifhMMMilh«  Tfar- 


•)  The  JainM  or  (In  Hindiuten)  3y«nra*  ronrrivp  the  wnil  !.Vi\a]  to  hrtvf  h«w  (»tmiAnjr 
united  to  a  vwy  «ubUl  wml9s%»l  body  or  rather  to  two  tucii  l>ociiea,  one  ot  whieh  U  nnrulaU« 
(mitM  l«ffa— >,  «Ml  eoDMfi»  of  the  ^ewn  ot  thm  mlod,  tiie  «llwr  tt  wUtto  «a4  ttttmpcmA 

of  paiwIonB  and  ,ifT.  <  li.m,  ^r.irm.uui  .T.ir'ra'i.  Tlit'  -iruil,  sr-,  ('■uj1)i .,!!.  ,!.  T.i'c.>iii.'«  In  iti  MUTfr*>ti vu 
tramwiyrtiim,  aulted  witb  a  grosser  body  (Andarica),  whicb  retjUiui  a  dofiiüte  form  (aa  nun 
•r  otlMf  «MmtaM  Dell«)  w  H  te  JeM  «llh  «  ponr  — —ni,  vMyiBr  !•  Ni  «npwunu 
pleaaure,  aa  the  Qods  and  gcnW  (Vul^arica).  A  fifth  ktad  of  bsdy  (Aharica)  U  explalned  aa  a 
inlnnt(-  finm,  iHiiuing  frout«t''^  head  of  a  meditative  aage,  to  conault  an  omDbi  ii  tit  «alnt,  and 
retarning  witb  tbc  de»lrcd  infornutioQ  to  tbe  {»enon,  wheuco  thiit  form  iaaued  or  ratber,  from 
«U«b  tt  WM  wWmilil  (m  tbm  «mubohNMNii  «a»  not  tntnmiptad).  Dte  Btofkvr  natntni.  Im 
M''i!=ch.?n  iTifl«^-!"'  il!f>  Vr-nionff  fl.i  (hrr>n  5«!t7  tiih»»»),  Woher  die  Stimme  herrorhrtrht ,  al«o  Im 
oberen^Tbcil  der  Brait,  nicht  im  Kopf.  Tbe  »oal  ia  uavar  coiapUtftljr  taparatad  laua  auMn, 
■btll  tt  oMatns  s  inal  ntoaio  flmn  eoffportal  Mff«r«iM»,  hy  <MflMtlaa,  thwtli  a  VMrtet  4to- 
ongagemcnt  from  good  «nd  evll,  in  ttie  iierson  nT  i  I.iMÜfi«  1  silut  Interiiicdiately ,  It  receivoa 
retrlbation  for  tb«  b«iieäu  or  iiijTiri«a»  «coordiuc  to  a  atrict  inincipic  of  rotatiatlmi.  A  peraon 
who  had  darotod  W—aK  to  religloot  odKflatta«  mO  iMterity,  U  «dM  TaM  aad  SraauM. 
The  AbMdbaaa  Cbintameni,  a  vocabulnry  of  synonymo«  lonM  by  lIuKuirliandra  Achatyn^  |s 
f1iv!  !(  !  i'ito  six  chuj'tcra  (Cand«"!  i  nit.iiiitug:  1)  the  anperior  deitlea  (Deradhidevaa),  3)  the 
OodB  (üevaa),  3)  lueo,  4)  bcli^  wtth  one  or  more  «eaaea  (lodriya),  &)  tbe  infenial  regions, 
••i  •)  ttraa  of  fOQMl  VM.  Tb«  fm  ehaptor  höflM  wtth  Ih«  9fmftam  «T  •  Jtu  or  tfelflod 

SJilnt,  aa  AiTi  ii,  .Ti-n-w  .um  ,  Tii  fTi.nn  .n.»  <-ti'.  In  tlic  «nf>sr.,-nif;tit  chaptor  Cafn-iit  ieifcrlor  troilf«), 
•ftor  Boticing  the  god  of  Uindu-mytbology  (ludra  and  tbe  reat,  Inainding  Rnahm«  otc.),  he 
■tauw  the  syiiotiyina  of  •  BuMha,  9«stt«  or  Bodhttotwa  nä  aftorwarde  apoeUoi  aoroa  (aa  Vlpaayi, 
SIchi,  Via«vanita,  CacnclihandhA,  Caiichanan,  CMvapa) ,  with  Uiiddha  (äakynslnlia  or  Servartba* 
siddha)  aa  tho  ««vcnth,  calling  bim  n  son  of  Soddhodana  aiid  Jdaya,  a  Icinaman  of  the  «an,  ftrom 
tbu  racc  of  Oaute^uk  l>er  Pytlingorüer  Numerlaa  maobl  (nach  BoaabUu)  die  zweit«  Qottbatt 
■MB  SohHO  dir  «nMii  and  nennt  dio  dritt«  Ujfpmtmla  *AstOYO¥t9  «dar  Baktl  (MmIm). 
Gxccpting  Muniauvrula  and  K'  i  li,  wh  i  aprnni^  from  thf  racc  of  Marl .  fhp  rt^maining  ?2  .Tinas 
wero  bom  ia  tbe  Uue  of  Ictlmaca.  Ki*habha  (KinhabhaHleva)  or  Vrlahabha  (of  tbe  race  of 
leohwaoo),  tho  aea  of  Hobhl  <bf  liar«d«Ta>,  b  Agafod  of  a  yollow  «omploaSoa  <bon  In  fnialal 
or  Ayodbya^witli  n  'ml!  f^i  !iU  i  'i.n  .»'•fiTi-(i., .  A-  flr«t,  Th»  h  ruljC'l  Pmf It.iin.i  (Itrtja, 
Miikatiacara,  Jina  or  TlrtbacAra).  AJita,  aou  of  .liiitMUti  (by  Vijny«>,  bau  «n  elephant  for  hia 
•haraolorlaüo»  AbhtiMadana  to  rapftamad  hf  1ha  ape,  Padraaprabba  by  tb«  lotoa,  Sapanwa  by 
tbe  8wactic«-aigfi,  (  liaiulriit  rabba  by  tho  ttMM«  Sreyaa  by  a  rhinoccroa,  Vaaopajva  (red)  by  a 
httflUoo,  AjiaBta  by  a  (aioow,  Dbaraui  tar  a  tiMmdarbolt,  MaUl  (Mao)  bf  •  Jar,  MunjfUia» 
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tiiacar  was  incarnate  in  the  terrestrial  world,  and  (reforming  errors  and 
making  laws)  took  lipon  bimsrlf  tlio  officp  of  Giiru  of  the  Jains  (of  whom 
5  sects  oxisfed.  as  the  Saucliya,  Sautrata,  Chan'aca,  Yo*rn,  MImansa). 
After  couipuäin^  some  books,  tliu  Guiu  (wlmso  sou  of  Hharata  Ciwicravarti 
eouquered  Uie  wbole  earth)  appointed  his  diaciple  Ajita  iu  bis  place  (and 
deptftad  fimi  Ibe  wwAA).  The  priucipal  ThAanetn  or  p4intifiB  ineanate 
mt  1)  YiidMbluuHiti^  Ajite,  Sanblutvm,  4)  AbhinaaduiB,  ^  8ai^ 
nati,  6)  Padmaprabha,  7)  Sapanwa,  8)  Ctoida^nibiM,  0}  Poabapadute, 
10)  Sitala,  11)  Sreyansa,  12)  Vasupnjva,  131  Vimala,  14^  Ananta, 
15)Dhanna,  16)  Sauti,  17)  Cunthu.  18)  Arn,  19)  Malli,  20)  Munisiivrat;i, 
21)  Nami,  2*2)  Noini,  23)  Parswa,  2-4)  Vardhamaoa.  Up  tr»  the  Kaiiyuga 
the  worlA  roigued  by  12  Nara  Chacravarti  in  succcssion  (boing  Jain»), 
asl)  Bharata,  2)  8agara,  3)  Machavan,  4^  Sanatcumara,  ö)  Sauti,  ti)  Cuutha, 
7)  Arasubhuma,  8)  Subhuina,  U)  Padma,  10)  liarisheua,  11)  Jaya,  12)  BraJi* 
OMdsttik  Um  9  Aidh«ebaoimyaitt  (half-SoTereigns)  «bo  loigned  betidet 
ihom,  wen  MU«d  Yamidevmeala,  m  1)  Afwagnwo,  8)  Tamg«,  3)  Hemca, 
4)  Nintabha,  5)  Cattebiift,  Q  B«»,  7)  PnhaTUia,  8)  Bavaiia,  9)  JarMu- 
^OnSi  l%ilr  gOTernment  was  bj  ovcrthrown  by  the  racc  of  Prati-van- 
deva-cula,  ac  1)  Triprishtra,  2)  Dwiprishta,  3)  Swayambbu,  4)  Purushüt- 
tama,  5)  PuruHlmvara,  R)  Pundarica,  7)  Datta,  8)  LacHbrni-lara,  ^)  Navayaua. 
The  title  of  the  othor  inferior  kings  was  Mandaladliisa.  InrlraMmti.  the 
eldest  disciple  of  V^aidiiamana  (the  24.  Tirtliancara),  was  suniameil  (tuu- 
tama .  because  he  waa  of  that  fainily  of  Gotra.  SudLarma  was  the  only 
one  of  Vardhamana*!  diaetples,  irho  laft  mieeeMora.  In  aanaattiHieBtbae 
waa  at  Beltigola  a&  inage,  aelf  formad  from  earlh,  under  the  thape  of 
CkMMt  Iiwatft  Bwami,  n&di  BaTana,  the  monareh  of  Ibe  Bacsbasas  wor- 
sUppedt  to  obtain  happineBs.  Ramanuja  (the  Vaishnara  refocmer),  after 
having  wo»ted  (at  Belligola)  the  Jains  (in  their  di  i  ntations  on  rcligion 
and  law)  erected  a  pillar  (with  the  symbols  of  the  Saucha  aud  Chaera 
inscribed) ,  cutting  of  a  piece  of  the  finger  on  the  left  haud  of  Goniat 
Iswar  Swaini.  The  Sannyasis  (who  have  relinquished  the  world  aml  all 
carnal  pleasures)  become  ^after  doath)  äiddha  (and  do  uot  worship  the 
davataa,  aa  tinir  inftriors).  The  Sannyasis  (of  the  Jains)  nercr  share, 
bot  pull  out  an  their  hair  bj  fhe  roots.  Th9  Basti  (corered  temples) 
oontain  91  tSUSStkg  imagea.  The  Belta  (open  area)  contaioB  the  gigaatie 
image  of  Ckunata  Baja,  «rho  (while  oa  earth)  was  a  poweiAii  hing.  Th» 
Arhataa  ore  frcquently  confounded  by  the  Brahmans  (who  fiillow  the 
Vedas)  with  tlie  Sauj^atas  (worshipers  of  BudJhaX  but  ?o  far  are  the  Ar- 
hataa ftom  ak&owledging  Buddha,  as  their  teacber,  that  they  do  not  thiok» 


(blMh}  bgr  •  lettoiM  i*t.  «to.  UmbI  (ArtaMMnai),  Mn  of  kta«  BnmudrajnyA  by  aira,  9t 

Hne  Harirans«,  1«  dcsrrfhcfl  of  fvlark  couiplexlon  (with  n  con<>?>  lu  hls  tignX  FJti  Aracanfiw 
Mncblug  eis  BuddhabU4i  «Im  die  iu  d«s««D  liut  gelnsacncii  Flach«  niotu  g^u  die  VGs«I  vw> 


Digitized  by  Google 


t 


BeiUgeiL  49B 

he  w  now  even  a  Devata,  bat  all^e,  tfaat  he  is  andergoing  vanous  low 
oMttBMfpboMi^  Ma  p«B»]uB€iit  foT  Üs  enon.  Tbe  imnt  deay  the  «vm^ 
tiiw  of  maa,  aa  well  aa  of  tbe  world.  Tb^  «llow,  ibet  Bnbaui  wea  tbe 

■en  of  a  bing,  and  that  he  ia  aDevata  aad  tbe  favonrite  servant  ti  Qo* 
mataB^a,  bot  they  deny  bis  «reative  poweis.  Hrabma  and  the  otherDe- 
vatas  are  reprcscntcd  in  a  posture  of  adoration,  wlioröhippnig  tli(^  SIddha, 
to  whom  the  temple  is  dcHlicated.  The  chiet  book  ot'  the  Arliatiis  {JrU 
uab)  callcd  Yf^vn  (written  in  .Sauscrit  and  the  Cariiata-charakter)  and 
iä  explaiued  24  purauu^  of  the  Biabi  Yriababba  Sa^ana.  Tbe  iiod» 
of  tho  Arhatas  are  tbe  spirits  of  prefeet  aieii|  wbo  bj  ibeii  greal  Tiitae 
beeame  eieo^  from  all  cbange  aad  nisfortnae.  Tbeea  SbMbae  leiide 
in  tbe  beaven  Uooaba  and  it  ia  hj  tbeir  wonUp  only,  tfaat  Ibtaa  bap» 
IMBee»  eaii  be  obtaiaed«  The  ünt  peiMm,  wbo  hj  bk  virtae  arrived  at 
devated  Station ,  waa  Adiparameswara  (^inciwaia  er  God)  and  bj 
woraluppiiig  bim,  the  favour  of  all  the  Siddhas  may  be  procured.  The  ser- 
vant« ot'  thf  Siddhas  are  Devata«  or  the  spirity  of  -^r^nd  ;nir1  trrent  mfn, 
wbo,  altbougb  not  so  })erfect  as  to  obtaiu  an  oxenipiiun  ironi  ail  future 
cbange,  yet  live  m  an  nifciior  heaven,  caiied  ^warga,  wbere  fov  a  cer- 
taiu  lengbt  ef  time,  tbey  enjoy  great  power  and  happiness,  aeeording  to  tbe 
merit  of  tbe  good  worka,  wUcb  tbej  peifonned  aa  mmu  Swaiga  ieiilaa^ 
ed  Ugber  in  tbe  reglens  of  the  air«  tbaa  the  aamniit  of  lUnat  Heia»  aad 
Hl  iahabÜMitB'  ong^t  to  be  worshipped  by  aien ,  as  tbey  poetoM  tha 
power  üf  bestowing  temporal  blessings.  Viabnu  (ol  the  Vedae)  wae  (aeeor- 
ding to  the  Arhatas)  a  Kaja,  who  for  tbe  Performance  of  good  works  was 
>M'm  apain  a  Kaja,  (-f  tiie  naine  of  Ivnnia  .  and  bcing  first  a  great  hero 
and  comiueror)  afterwards  retiretl  from  the  pleasures  of  the  world,  became 
a  Sanayuäi  aud  lived  a  iife  ot  üucb  pmity  ,  ibat  be  obtamcd  iSiddbi 
(beatitude)  under  the  naxne  of  Jina  (wbicb  tbe  bad  asaumed,  wben  giving 
«p  bia  eaitlily  kingdom).  Mabeewata  (8iva)  aad  Bnbma  aae-  at  pr^eat 
Devalae »  bot  inferior  fai  power  aad  raak  to  Lidra  <tbe  ehie^of  flwaiga). 
Iba  beaven  of  8«arga  eoataiaa  16  stagea  wifb  10  many  difioreat  binde 
of  Devatas,  wbo  live  in  proportional  blisB.  An  inferior  kind  of  Devatati 
called  Vyantaras,  live  on  Mount  Meru.  Tbe  various  Saktis  are  Vyantarag 
living  on  Monnt  Meru.  hut  of  a  malevfdent  disposition.  Jielow  Maha  Meru 
and  tbi-  eartii  is  situated  Hliuvana  or  hell  (in  lU  stu^res)  the  r«'siHenrc  of 
the  spiritä  of  wieked  uicu  ^iiadbas  aud  Asuraß).  Kikteyi  tbe  earth  i^Arya 
or  Bharata)  wbicb  ia  liable  to  renoTatiou  aud  deatroction ,  tbe  world  Ja 
etanud.  Daring  the  9l.Tiithaaear  (Vardbamana  Swaau)  theMaadaladbiaa, 
eaDad  Sreniea  Maban^,  wbo  leigaed  m  Bi^agribapor,  pieiected  tha 
people  aad  the  rdtgion  of  the  Jain-sect.  Aflerwards  the  kiagi  Chamun- 
daraya,  Janantaraya  and  others  (9  Cbolarus  and  9  Ballols)  goverued  the 
dominionH  nf  Hindustan  to  the  tinie  of  Bijjalraya.  wbo  rnled  in  Calyana. 
Afterwards  the  Daebhin  wa»  conquered  by  the  .Sabdaprainanh  (who  admit 
tbe  authoritz  id  tbe  \'cda*).   lluu  ibe  kingdom  waa  nüed  by  Pratap- 
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Rndra,  Kaja  ot  V  orangall  aud  after  Iiis  t^nnth  l)y  the  kings  of  BijaTanagar 
(  iilUnl    Ilayil,   tili  the  time  of  Krislina  liaja  and  liama  Kaya  ivrlion  tlie 
Muiiamedaud  couquered).    Tlie  Agauia  äabUa  of  the  Jaiiias  treats  ot  the 
prayan  ud  atVgfow  4«tiM.  Tlie  BxvIumbs  tn  emUMi  {hj  tfce  Jainas) 
Saliidft  |»nwi«HM»  Imomm«  (ib  fottowing  tk*  Vedas)  they  beiieve  od  Imsp- 
ax^f  wü  Üitf  CMwot  know  or  demoiHtivto  to  be  tnie  fnm  die  wnämnm 
q£  their  senses.   The  Ja»  woonhip  the  fire  in  the  ceremony  of  marriagv 
and  in  that  of  initiation  («paai^aBa).   The  sfcadent  (Brabmaediaari)  Bh<mld 
only  tie  a  thrcad  round  his  loins  fcorfring  hi«  nakednee^  with  a  rap>  tili  | 
he  becüines  houschoMpr   i^rihaatba)  of  tlie  three  cla!«8#»s  nf  Vati   a6cot!c«\  j 
the  Anuvrata  eute  uii  Ins  !>air.  the  Makravrata  uses  oiily  a  rag  to  co\er 
his  nukeUuess,  and  the  xsirvaua  goe^  iutirely  uaked.   The  Nirvau  i»  wur- 
•hippcd  MB  God  (M  hehag  Im  likenesa)  hy  fall  tiibe.   Uke  Jainw  «dm 
tlie  mtgßB  of  tiM  NimuMi^BBtiw  (tiie  netait  Nnraiit  orGnnia)  m  Godk 
To  tüte  hoMf  oceMioM  espakaoa  ftwn  ^  «wie.  Qod  oolx  »  «aanH 
from  Carroa  or  the  frailCiea  aad  UMXmTenienciev  ot  naturo.    Nach  den 
Inschriften  der  Kalakja -Dynastie  von  Kaljani  waren  die  Jaina  wälirend 
der  Kegierung  Pnlake^i's  (485—570)  sclir  oinfluBsreich.     Von  Valiara  Mi- 
hira  werden  Gina  dem  Cfikja  und  Kuddha  d^m  Arhatam-dewa  gegen- 
übergestellt (5.  Jahrhdt.)  und  die  Nacktheit  <t.'r  Jaina  hervorgeholien.  in 
diaa  Pakatiauta,   das  (ÖUO  p.  c.)  in  die  Huzvaresh- Sprach«  üheraetst 
«■rd«^  wdflB  mh  den  Gi»a  wid  Giaaa  (to  Piteliputra)  dicr  JtiM  geowittt 
Die  B«BMil7ir8«little  der  finddhieteii  gt«iid«C  ihve  Lelneäl»  aif  die 
Hie^'eee  Bwfarm,  weMw  Oettaog  von  Literalwr  den  JaJae  ganx  fremd  let 
KeA  UioaeKthMmg  Had  äeb  In  Taxai^ila  die  rvcfarfisa  oder  gTctam- 
bara  genannte  Secte  der  Jaina.    Mahavira  oder  Vira,  der  letzte  der  M 
Tirthancara,  xrird  im  ratrungajamali^ttnja  des  Dhanc^rara  erwfihnt.  K5nig 
£iilukja  (Kumarapala)  war  ein  Beschützer  Heiüakandra's  und  der  .''»ina 

(1144)  Vastupahi  gehörte  ein#«m  der  Jaina-Lchre  eifrig  ergeljeuen  i«c- 
sehleeht  au^  duw  der  Kalukja  in  Kaudiavati  (verwaltet  im  12.  Jahrhdu). 

VÜLfeneckft  «ird  (466  Jehie  naeh  PeakeiBftrka ,  Seh«ler  dee  Vln)  Mek 
der  Beiebnuig  des  SiddkMena,  der  GitM*Lekre  gemSaa,  die  Erde  be- 
kfieikae  nd,  die  Jeieft^ni  verdrikugeiid,  die  lebige  veibreiteii.  Dkm- 
vaseoe  kerrschte  (nach  den  Inschriften)  632-650.  Der  Tirthanoeim  Viim 
•Urb  358  a.  d.  (392)  oder  &69  a.  d.  (349).  Der  23.  Gina,  Par^va  oder 
P^r^vanatha  (der  Stifter  der  Jaina-Sccte),  ^rtirdo  (als  Sohn  des  Köni^ 
Ayvasena  und  der  Vania  oder  lihamani)  in  \  aranaci  geboren  ^auä  dem 
Geschlecht  des  Ixvaku).  Kr  starb  (100  Jahre  alt)  auf  dem  Berge  Siimata 
^ikhara  (im  südlichen  Behar),  250  Jalire  vor  dem  Tode  seines  NacUfi>U 
gm  VatdiMMUM  oder  M ekKvim.  Dee  Lebea  dee  Mebeviia  iek  beNM». 
bau  im  Kalpeaetra,  des.  Bhedrekeha.  Der  Veter  des  Mekwire  kieee  Sid- 
dkdctke  (MH  dem  Gewskleckt  des  Isfake)  ned  «eine  Motter  Umt 

Seiae  Ftaa  kieaa  Ja^d.    lai  98.  ^akre  entsagte  Mahavira  der 
Weift  and  enreiikte  ia  awei  Jakrea  dea  Baag  eiaea  Qiaa.  Mmk  eeeh^ 
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er  (miter  den  SchülerD)  auch  dm  Go^^ate  gwirann  uod  VmidbtiMiMM 
(einea  AubScgcr  des  Kandrak«rja)  bebpbrte.  Nacli  Wnnderungpn  an  den 
Gan<rn  und  in  Kaneamhi  errHchte  fr  üntoT  liartrn  Rnsteiunpen  die 
höchst«'  Stufo  der  Weisheit  und  Heiligkeit.  Drei  iu  Magadh»  geborene 
Söhne  des  Brahmanf^Ti  Vngnbhiiti  aus  dem  Oeschlechte  des  Gautama, 
Nanieuä  ludrubliüti,  Aguibhuli  und  Vujubbüti,  glaubten  die  Lehren  Mahi^ 
vln^  «idcriegen  n  kSnoi,  wvrdn  ftb«f  toii  ftm  %Miegt  naA  Mkte 
tsBB  «ÜHgitoD  Anbäiigar.  M ihawlim  begsb  •ish  dmiui  niA  tei  JMi 
des  KSniga  Haalipftla  in  (Pftpapari  oder  Pvimpvri)  ApkfmA  (in  d«  Mike 
der  allen  Hauptstadt  Räjagrib«),  wo  er  72  Jahre  alt  (nach  seinen  Tode) 
vfrlirannt  wunJe.  Die  Anhänger  Parcvanätha's,  der  die  Kleidung  zum 
Theil  zulicss ,  hies«en  (^vetanobara  (Weip^'^elcleidotf»),  die  des  Mahavira, 
der  sie  ganz  vei^ari,hieB8enDigambara  (denen  die  Kleidung  der  Kaum  ist). 
Mahavira  starb  1169  vor  dem  Uebertritt  des  Kalukja-Koaiga  Kumarapula 
zur  Libre  der  Jaiiia,  und  das  Kalpasutra  wurde  BtiO  Jahre  nachher  aap 
«nl  vorgeleten.  Mefaaviim  eebrieb  der  Seele  (giva)  eine  FiieieM  n  maä 
behenptele  die  Bealitit  der  Materie.  Der  Yeiteaer  des  gatnngfijaaMi. 
kalB^  legte  eeiM  MM  dem  Mabaviim  (a£  den  Verbreiter  der  Jaina- 
Lehre)  in  den  Mund.  VoB  dea  Nadifolgeni  des  letalen  Gina  giebt 
Bhadrabahu  ein  Verzeichnis«  von  27 ,  von  denen  der  letzte  im  Jalirei 
'als  Vertreter  der  Jaina-lieütrion)  folgte.  Di^  Jaina-Lehre  xer- 
breitcte  sich  von  Magadha  über  Judien.  Die  Jaiiias  waren  einflussreich 
(oft  mit  Buddhisten  gemischt).  In  Kola  l'audeu  sich  Gaiua  im  t>.  und 
10.  Jahrhdt.).  Kuna-Pandja,  König  von  Panc^a,  der  aaflttga  die  daiMB 
begünstigte,  trat  später  aan  gtr^imma  Iber  <9L  Jabtbdt.^  b  G«aa- 
lat  wurden  die  Jaiaas  dvreh  dea  BaUabU^Sirig  Giladi^  beeehttlat 
(54&-(W6).  Mandika,  von  den  Jadava,  die  im  12.  Jehibdt.  in  Guzerat 
herrschten,  verehrte  Nemi  (d^  22.  Gina).  Von  der  unter  der  Oberhoheit 
der  Baghela-Dynastie  in  Kandrarati  (am  Arbuda-Berge)  regierenden  Fa- 
milie der  Kaiukja  beschützte  bciionders  Tt  gajiaia  und  sr  in  Brtuler  Va- 
stupala  die  .lainas  (und  stellte  ihre  V^orf'alirf>n  mit  Gattiiim  ii  uud  .Suimeii, 
als  Regenten  der  zehn  hdbereu  Sphären,  ikreu  Ahuherrn  Kaudapa  an- 
Behauend,  in  dem  Tempel  anf)«  Die  Janaa  mMalava  aeiiaai  die  Mebeie 
Gottheit  Adinatba  aad  aSebeB  Pat^malb«  (den  vorielateB  Oiaa)  den 
letatea  Gina  (II  abavira)  vor.  Eine  der  iaaebriftea  von  Gnaenat  ribit 
von  dem  der  Jaina-Lehre  eifrig  ergebenen  Da^abarmascha  unter  dem 
Kaiser  Akbar  her.  Einige  der  Felsentempel  in  Ellora  gehören  den  Jai- 
nas.  Dhaueswara,  Verfasser  dc";  (^atranpajamahatiujt; .  unterrichtete  den 
Ballablii-Küuig  (^'iladitja  von  Vailabhi  in  der  reinigenden  Jaina-Lehre  uud 
verntil^Hstc  ihn,  die  Hauddha  aus  dem  Lande  zu  treibeu,  bowie  eine  Menge 
von  Ciiuitja  au  den  1  irtha  2u  errichten  (42<)— 555  p.  d.).  >iach  dem  letsten, 
prophetkehea  TbeOe  des  galmsgajamah&tmja  wird  XalUa  1914  Jabn 
aaeb  den  Tode  Vim*e,  ak  Soba  enes  Mebba  gebeieii  neide«  qad  dio 
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mmm  UUb,  Maäm  (BidfiX  CiilwiiHi»  Mttm,  Dia  Tempel  Mi- 
talfai  «der  Bateiawi*^  wmä  KiIAm*»  ia  M aOm  mte  w  lliai  wt^ 
st5rt  »fwdia  «id  iKd«  Lftndplt^Hi  Mgen.  Nach  36  JakiCM  winl  KalkB 
König  werden  nad  dit  goldttMn  stupa  des  Königs  Nanda  ausgraben,  ms 

goldene  Schatze  zu  gewinnen.  Bei  dlosf^r  Oclfj^niiliflt  wird  eme  stolnerne 
Kuh  (Nameiiö  Lagnadevi;  zum  Vorsclifin  kommen »  durch  weicLe  vivle 
Kiiiwohner  bestimmt  werden,  die  Stadt  zu  verlass'en.  Der  ensiimte  Kalkia 
wird  daau  die  Jaiifo  verfolgen,  aber  durch  die  SchutzguUiu  iturüekge« 
hiMm  imim.  EbM  Ueb«»ekw«Bunaa9  ^  Gllobign 
ud  UagHaUgHi  uilagm^  FMdipatn  wm  TcriMM,  wtUh»  Stadt  6mm 
nH  Kaadali  flAHiou  wvtdn  m^gtbtnl  «frd.  Gegn  Ende  MiBir  9»- 
gierctng  werden  die  Jaina  dureh  Ketzer  TeiA>]gt  werden,  ^akra  odor 
Indra  nimmt  sieb  dann  in  Gestalt  eines  Brahroanen  der  Hedrängten 
nnd  Kaifein  wird  in  seinem  Jahre  sterben.  ISein  Sohn  und  Nach- 
fiilger  I>alta  wird  von  C'akra  beibst  in  der  Jaina-Lohre  unterrichtet 
werden,  und  unter  dt>r  Leitung  des  Pratipada  wird  er  vielen  Arhat  CU^iitja 
baaen  lassen.  Er  wird  auch  wieder  Heiligtbürocr  aufführen,  besonder 
Ml  4§m  Barge  ^atmngaja  m  Soniiiilia»  ttad  ia  den  ariicbea  aad  alclift> 
■rinhaa  ladiea  ftlvtraU  dea  Jalaa  TMipal  «rbaiAa  laMn,  dar  AaW> 
msB^  seines  Chnv  oder  Lehrers  in  den  heiligen  Dingen  Folge  leistend. 
Vira's  Schüler  Pankamara  starb  drei  Jahre  nach  dem  Tode  seines  Leh- 
rers, und  dann  lebte  Vikramarka  oder  Vikrnmaditja  Jahre  und  ri- 
laditja  477  Jahre  nnch  ihm.  An  der  Stelle  lies  Tempels  Pnrvvanatha's 
(aut  dem  Berge  Samet  Sikhar)  erlaugte  (Jina  (sterbend)  seine  lu  rieiimg. 
Aer  Tempel  Mahavira  s  (iu  Apapspuri  in  Bihar),  wo  Mahavira  oder  Var« 
dhaaaaa  ilarb,  utrd  viel  ¥oa  Pilgern  bemdiL  Ia  dem  Tempel  van  Pari 
«atdaa  dia  ramlairfiA  Mabatiia's  (der  dert  Gaatama  Hdiam  beiert) 
geaeigt  in  den  dem  Tirthancara  llakaWra  geweifataa  Tampefai  von 
Narrada  (in  Bihar)  wird  die  Betnigung  und  AaeMlunflekung ,  sowie  die 
Anftiflhme  dir  I*i]ger  durch  Bhtignk-Brahmnnen  besorgt.  Die  Priester 
und  frommen  .^f:^nn^•r  <ler  Jaiuas  lieissen  Sadhn  (die  (üiti  n  ,  die  Laien 
heiöscn  Cravuka  (tlörer).  Die  Bii^ser  werdi'ii  Jati  genannt.  Die  T^e- 
nenaungen  Muktambara,  Muktavattaua  und  Digambara  gelten  nur-  vou 
demjenigen  Mitgliedern  der  Beete»  die  die  Oerbtio  der  NaiAtlieU  etreng 
balbigea.  Die  Jaiaae  lawen  vierKaeCea  aa  vad  beobaeiitaa  die  Saakaia- 
Mirtta^  Im  eBdSehen  ladi'ea  nehmen  Bialuaanea  flir  die  Jaiaae  die 
gottesdieaediidieB  Handluagea  vor.  Die  Feste  der  Jainas  sind  besondeif 
dem  23.  Oina,  dem  Pjir^\'anatha  und  dem  24.,  dem  Yardhamana  oder 
Mahavira  an  solchen  Stellen  gewidmet,  wo  Tempel  zum  Andenken  aa 
ihre  Thaton  erbaut  sind.  In  den  Teinpein  bind  kolossale  Statuen  ("m 
Marmor)  dieser  beiden  Gina  aufgestellt.  Auch  von  deu  audereu  indiern 
begaugcue  Feste  iferdea  geMett  Pai^vaaatlui  wurde  Lunkitake^a  ge- 
aaaot,  «eU  er  (ab  er  Ia  daa  geMtteiiea  Staad  trat)  ittnf  HaadvoU  edaar 
Haara  abrnteitt  Vira  etaib  960 Jahre  tot  der  ITerSflteatliekaag  (411|Kd.) 
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I  VW  KalpiMtni  darsh  Bhadimbfthii  nittor  der  Sogieniag  Dhrovaveu^. 

f  Die  Jaina  hftben  2i  Jim  (wie  die  Baddhee  Baddhes).  Die  Jaiaes  nennen 

I  das  höchste  göttliche  Wesen  Tirthanken  von  tiftbft  (eino  Ii  eilige  Wall- 

^  fehiLsstlitte).    Dio  Buddhisten  bezeichnen  ihre  Gegner  als  Tirthja  und 

j  Tirrhiksi     Die  Jaiiias  bezeigen   aueh  sterblichen   Mensclieii,  als  ihren 

,  Lehrern,  göttliche  Verehnin«^  und  stcdlen  ihre  Statuen  in  den  Tempeln 

auf,  besondera  die  des        Jiua  oder  Tirtliaukara  l'arvvauatha.  Die 
^  Jainas  gehen   so  weit  in  der  Ahinsa  (NichtVerletzung  aller  lebenden 

Wesen),  deet  einige  ihrer  Jati  (frommen  Mionei)  die  Stnasen  erat  mit 
Beeen  kehren,  na  keine  Inseeten  ni  tödten.  Die  groaeen  Perioden  der 
j  Jainaa  sind  avasarpini  (nbechraitend)  nnd  ntsnrpini  (emporsteigend)  nnd 

^  mit  dl»  Geschichte  der  Dynaetie  der  PandaVa,  des  Kri:,hna  und  des  Rö- 

nip;s  von  Qr&vasti  Prasenagit,  ausgefüllt.    In  den  Charitra  werden  Legen- 
^  den   und  Wnndergeschichten    von  den  Tirthankar»  br^riehtet.    Das  be- 

j  d'  ntr;njgte    \V«Tk    in    den    I'uranas   der  Jainas    wird    dr  in   Jina  San 

.  Akarja  zugeachriebcu   (der  zur  Zeit   des  Königs   Vikruinadit);»  l.-bte). 

.  Nach  der  Tradition  de»  südlichen  Indiens  war  Jina  äuri  Akurja  der 

geistliche  Lehrer  dee  im  6^  Jehrhdt  in  Konki  reeidirenden  Fürsten  Arno- 
^  gharerehn.    Die  Anga  (Glied)  und  Upanga  (NebengUed)  genannten  Titel 

beseiehnen  (naeh  Hemachandra)  die  eigentlich  heiligen  Schriften  der  Jainae. 
Selon  Fa-Uian  (Toyagcant  dans  le  Madhyadeva  on  Finde  centrale)  ceOE 
I  qui  ont  un  maitre  d'Apithan  rendent  leurs  hommagee  h  l'Apithan ,  cenz 

»   qni  ont  un  mnUre  en  fait  de  precepfes.  honorent  les  preceptes.  Chnque 
nnnee  il  y  a  un  s«'rviee  de  ce  geure,  a  eliacnn  d'enx  a  son  four.    Los  de- 
^  vots  au  Mahoyan  (Mahayana)  rendent  honiinage  au  Panjupiiolonii  (Pradjna 

parauuta),  k  Wen  tchu  sse  Ii  (Maudju<^n;  et  k  Kouan  chi  in  (Avalokitea- 
Tara).  Naeh  Ahammoo  (dOO  p.  d.)  iet  es  dem  Menschen  gegeben,  sieh 
anf  myiticehe  Weise  mit  allen  hSlieren  Wesen  an  Tereinigen ,  deren  Dar 
eein  deshalb  keinee  andern  Beweises  bedarf,  iveil  der  Mensch  dareh 
diese  unmittelbare  Vereinigung  mit  ihnen  sich  davon  übeneugen  kann. 
Die  überall  gegenwärtigen  Götter  jbelehren  die  Theurgen  über  die  Art 
ihrer  Verehrung:.  Ans  dieser  liöheren  Mittheihirp^,  welche  Hermes  den 
Priestern,  diese  den  griechischen  Weisen  überlieferten,  werden  die  Ge- 
heiuniigse  de8  Götterdienstes  und  dessen  mystische  liedeutuug  ubgeh;itet. 
Der  luit  heiligem  £utbusiasinuii  erfüllte  Mensch  wird  unempfänglich  gegen 
Feuer  nnd  Wind»  sowie  gegen  Wunden  jeder  Art  Nach  Abammon  ist 
In  dem  Materiellen  aneh  Immaterielles  auf  immaterielle  Weise  gegen- 
wirtig,  wedialb  es  eine  reine  nnd  gSttUdie  Materie  geben  mnsste^  deren 
sich  die  Gtötter  bedienten,  um  steh  eine  angemessene  Wohnung  zu  bilden. 
Virag  (der  Aosstrahler)  nimmt  (im  Atharyareda)  eine  höhere  SteUnng 
ein,  als  Paramcshthi  (der  Herr  der  Geschöpfe  oder  Brahma).  Das  grie- 
chische Nomos  entspricht  dem  Dharina ,  als  Tridi  im  Namo  Buddha. 
There  is  a  »trikuig  n. ssenihlance  hetween  the  Semitic  nef  (breatii) 
and  the  Co|)!ic  nibe,  uiti,  nouü  (spiritus),  and  betweeu  the  hiexoglyphic 
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niim  (with  the  article:  pnum)  aad  the  nrevfia,  which  Diod,  says  was  th« 
DHint;  of  the  Egyptiau  Jupiter.  He  was  the  „soul  of  the  world**  (ine&s 
agitat  molem ,  et  magno  se  corpore  miBcet).  The  run ,  hia  emblem, 
ttaadi  ÜDr  bai  (feonlb  heaeo  the  Aip  alao  it— itgd  th«  oaaM  of  Bait 
The  K  of  Kneph  b  a  eorrapt  addition,  ae  Knoab  for  Nonh  ^  Wilfciaaeai. 
Selon  le  Svayambhu  paianA,  la  yalUe  da  N^fial  (^tait  prionlävenint  an 
iae  de  forme  circulaire,  rempli  d'ane  eau  tr^s  profonde  et  nomoid  Naga- 
vasa  friiabitation  des  Nagas).  Toutes  sortpa  de  plante«  AqnaHf[aes  crtiis- 
saient  d  in^  (•♦•  lac,  sauf  le  Nyuiphaea.  L  ancieu  Buddha  Vipacyin,  eiant 
▼euu  d»;  1  lade  cftntrale  sur  les  bords  du  lac,  y  jeta  une  racine  <le  lotus, 
proph^tivaut :  daiiü  le  teuip«  t^ue  eette  raciue  pi-oduira  une  ncur,  aWra  de 
cette  fleur  sortira  Svayambho  loiu  la  £orme  d'ane  flamaie,  et  le  lac  de- 
▼ieadia  an  payt  peapM  et  ealtivd.  April  vint  le  Baddha  GiUbm  acvaa 
nne  enite  de  Ba^as  et  mdiTidae  dea  qnatre  eaatei.  Tejant  DljjrotirapA 
STayambha  (Svayambhu  soos  la  foime  de  lanuire),  il  se  pr^dpita  daas  ka 
eanz,  et  u^ieant  la  tige  du  lotus,  II  fut  absorb^  dans  l'eMeace  de  Sra- 
yambba.  Dans  le  Tretayuga,  lu  Buddha  Vj\abhu  (accompag^(5  dos  dis- 
ciples,  religioux,  Radjas  '  t  enlriv  ttrurs)  vint  au  lac,  prophetisnnt :  daa» 
ce  lac  öcra  piüduite  Pradjuasurupa  (Tuhyevvaii ,  c'est  un  Boddhisattva, 
qui  la  fera  sortir  du  sein  des  eaux  et  Ic  pays  m  remplira  de  villages^ 
de  ▼illes,  de  lieux  sacr^  et  dliabitants.  Mandjuvri  daae  le  Panteha^ircha 
paxvata  (oioutagne  da  Mahatduwa  dega)  d^oöaviit,  par  le  moyeo  da  m 
sdence  divine,  qae  Djyoturapa  Bvayaaibha  avait  appara  aa  oentra  dNn  « 
lotOB,  carotasant  dans  le  lac  BaoMmblant  aea  disciples,  leshabitanta  da 
paya  et  le  rai  Dbanaakara,  il  paitit  (pvenant  la  forme  du  diea  Visva- 
karman^  avec  ses  deux  devis  ou  reines  au  lac.  Nag^avasa ,  fendant  la 
!n<»ut:ig^ne  et  aj)])elHnt  In  vrtUt'o  desech^e  Nepala  (prut»';ic'e  par  colui  qui 
c  iiiiiiit  :iu  ciel).  La  c(»ncej)tiuu  mythologique  dt»  Svayambhu  (Adibuddha; 
(iaiL*  liu  10.  siöcle  p.  d.  Dharma  Uadja  esl  le  tiUe  du  chef  spirituel  du 
pays  de  Bhotaa.  Handjusri  naquit  837  a.  d.  (oa  498  a.  d.),  poriaat  le 
Ülre  de  Kamam  (prinee  royale).  TheSaafcya  qraiam  (the  meat  Hirnnatw 
of  the  indiaa  philoiophies)  ataita  «ith  deolaiing,  that  the  Yedaa  ha»a 
failed  to  communicatc  means  of  abaohlte  and  final  liberation.  Indxa  aad 
other  Gods  declare,  that  by  drinking  soma-juice,  they  have  become  immorta^ 
but  in  another  place  they  say,  that  many  thousanda  of  Indras  and  other 
(lo'ls  liHvo  |»!i«sed  away  in  succ< '•-ivf'  ngos.  a  ditferent  method  is  th«»re- 
fuie  utcoesary,  „conHisting  in  a  discriininativo  knowledge  of  porceptible 
priaciploü  aud  of  the  imperceptible  one,  and  of  the  thinking  soul.*^  The 
8ankya  Sy8tem  originated  with  a  pbikMopher,  called  Kapila,  who  had 
migrated  tiirough  many  atatea  of  exiatenoe  aad  lamembcred  the  Yadaa 
in  one  of  hia  fonner  Uvea.  Thinking  that  aonapdran^ti»  fire-woiahip 
and  the  sacrifieea  enjoined  by  the  Vedaa,  procnied  only  happiness  of  limited 
duration,  he  a^paouded  aphorisms  to  aeeare  etcmal  liberation.  Rapila's 
aphoriama  ave  atill  extant,  bat  aloae  are  aninfceiUgible.  iüa  papila  mada 
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•tid  eoSeetod  «ommtBlari«  and  pat  the  wbole  in  Tene,  called  Karüca  and 
Ünt  8aiil7»KuikA  (nemorial  veiM«  of  tiie  flanUiya)  i»  the  sowea  to 
know  tfiit  ■jrtein.  Iteleadiog  prineiplet  aro,  that  knowledge  diseiioiinatet 

S5  prii  ( ipU-s,  tlie  .süul  (unchaugeable  and  one),  nature  (Prakriti)  aa  the 
material  creation,  lUiddlu  (Intcllect),  Egotistn  (aliaa'kaxa)  or  self>coii- 
p<'ionsnes8 .  the  5  Hubtile  ekuieiifs  (prodiicing^  th(»  senscs),  the  11  organs 
and  tlit"  5  gross  ploinents.  Nature  lüis  the  '6  quaJities  of  good,  bad  (or 
perturbedj  and  dark  (ploasnre,  paiu  and  indiflFerpiico  in  its  effects).  The 
intellect  (Buddhi)  which  iä  produced  by  nature,  partakca  of  thcsc  qualities. 
If  it  he  good  its  properfciei  are  vivtoe  (Dhanaa),  knowledge,  calm,  telf' 
eontiol  and  tapematDral  power  (aiiwaiga),  lo  tliat  throagh  goodneN  tba 
Itttelieet  attaioa  the  absolute  nbjngation  of  nature  (obtaining  whatmr 
the  will  proposes).  Whoever  wishcs  to  escape  the  charge  of  egotieaif  haa 
not  merely  to  avoid  talking  about  himself,  but  must  not  even  distingiiish 
himself  from  oth«,'r  things  or  other  thln^^s  from  himself.  The  soul  is  described 
by  negatioua  (ouiy  to  l>c  })erc«'ivi;d,  wlieu  tho  transitury  ib  detstroyed).  The 
soui  (a  passive,  unexpieädble  spectator  of  joy  8orrow,  duty,  power  aud 
knowledge)  extends  (clotted  in  subtile  matter)  over  the  space  of  the  heart 
flie  fiae  of  a  finger  or,  inTetted  in  anbttte  matter,  hoveia  over  a  man  like 
the  flame  of  a  lamp  otot  a  wich.  When  the  epirit  (big  aa  a  tiramp)  haa 
qnitted  the  body,  pain  ceases,  and  therefore  the  botincss  of  live  is  to 
aequire  immunity  from  fiirther  livw  and  transmigrations.  Self-conacious- 
rtf'!»'*  and  its  associates  mnst  leam  the  nothingness  of  j)h(nomciia.  Then 
ßoul  bt'foines  satisficd  and  lulls  naturo  to  n  p<ise  by  acujuiring  absorption. 
In  tlie  Yoga  (^concentration)  of  Patanjali  (Kupihi's  pui)il]  the  attention 
(to  cabt  oä  iguurauce)  h  to  be  iixed  upou  that  deticriptiuu  of  soul  whichii 
ealled  lewara  (liord),  joined  to  Om.  The  firtt  divisioa  (Valteshika  or  par- 
ticulan)  of  the  Nyaya  treate  npon  PhjBies,  the  aeeond  (NyaTa  or  reaaon- 
ing)  npon  Metaphyaica.  The  author  of  the  phyeioal  divieioa  ia  Kanada, 
teaching  the  doetrine  of  atonw  (iucluding  cther).  In  the  Myaya  system 
a  man  must  posscs?;  Dhaima  and  ali^o  knowledge  of  substanee,  qualitiesetc. 
The  fir«t  di\'isioii  (Purva  Mimansa)  of  tlio  Ve<lanta  is  streng  in  praises  of 
(virtu*'}  I )hurnia  (taught  byJairnini),  the  ^econd  diviüiuu  (I'ftnra  Mimansa) 
which  IS  laught  by  Badayaruua  ^Vyasa)  dcclares  Brabme  (piimurUiai  »ool) 
to  be  the  only  axia,  centre,  root  or  origine  of  the  phenomena  in  Üie  nni- 
veiaa  To  eonfirm  Ite  amertion  that  natare  or  matter  (and  all  eonsequent 
phenomena)  are  neceieaiy  atttibateB  of  Brehme,  the  Vedanta  appeaia  to 
the  Veda  (Upanishada)  as  Bruti  (that  wbiek  has  been  heard).  By  ^that« 
(eelf>eiMtent)  the  Veda  means  Brahme.  According  to  the  Vedanta-Sara 
(es?ence  of  the  Vedanta)  human  sonls  are  a  portinn  of  the  Universal  Soul 
(Hrahine),  and  thi'  aini  ot  life  uuist  be  to  trec  the  soul  fror«  the  eiicum- 
Lren.ents  (whicl)  unvrhjpe  it).  Thiö  to  hc  duue  by  knowledge  or  by 
le&rning,  that  Budhi  (intellect)  aud  all  human  faculties  are  ignorance 
asd  deUMion.  Bndhi  (inteUeot)  takai  the  ehief  pari  in  thia  dSreetingitMlf 
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of  its  enveloping  sheaüw  and  then  ditcriminatiag  tibal  »all  ia  Go4  oa^«* 

All  that  18  not  Bruhme,  it  pcrceivo«  to  be  igrtorancp,  and  iirnoraiice  is 
nothing^.  thorffore  the  act  ot'  tlic  understandiiig.  whifh  lighrly  rccop-ni^ps 
tlic  liuiivisiljlc  (Bralimo)  is  itsclf  a  nonentity  ;ind  (ii^-appeare  In  thf  act 
of  recoguition.  The  cousequtiice  is  that  uiiiu  ha.s  no  individualitj,  forao 
long  as  be  perceives  bis  own  existence  be  is  in  iguoranoe.  The  reiaoval 
of  iglkonuice  is  like  the  remoTal  of  a  oiiiTOr,  ia  wliidi  a  eoaateaaaoe 
waa  reflected.  Ia  removiag  the  auiror,  aotfaiag  renaiaa,  hat  the  eooate- 
aaace  (or  Brahme).  Kotiiing  ezists  beaidca  the  Indiräible  (or  BrahaieX 
The  habit  of  tboogfat  itself  mnst  be  got  rid  off,  there  miiAt  be  no  object, 
the  subject  alone  must  remain.  Amongst  the  means  to  attaiti  tbis  end 
is  tho  niPflitntTon  cnllfd  Samadha,  the  conteinidation ,  cailed  Dhyana^ 
the    postures    of    Padnia    and  Svastika,    and  auppression  of  breath. 

The  tweuty  two  superior  mansions  (except  tbe  babitations  of  moilals) 
are  (according  to  the  Siamese) :  1)  Chatu  Maha  Bacbeka,  2)  Tawatiugsa, 
IQ  Tama,  4)  Tusita,  5)  Nemaaarate,  6)  Parane  Metta  Sawate,  7)  Paia> 
aametta  mua  wat  teeao,  8)  Bhraioa  pari  saehha,  9)  Brahoia  Parobita, 
10)  Maha  Brahma,  11)  Paritabha,  12)  Appamauabha,  13)  Abbas&ra, 
14)  Faritu  Subha,  15)  Appamana  Subba,  16)  Subha  Kinhaka,  17)  Weha- 
phnla,  TS)  Awilia.  19)  Attapa.  2f<)  Sutbaaa,  21)  Suthasse,  22)  Akanltliaka 
(Akauishta  l'tirohin).  in  tho  22*'^  heaven,  or  the  superior  one,  is  tbe  Trai 
Lok  of  the  8iamese  and  tbe  Salia  Lacas  of  the  Hindus  (».  Low).  Die 
glücklichen  Geister  sind  (nach  den  chinesischen  Buddbisten)  in  28  Him- 
md  Tertheilt,  die  sich  fibcr  den  Berg  Su-meru  (in  Abtbeilungca  uad 
Welten)  erhebea.  Die  erste  Abtheilung  (die  ersehnte  Welt  oder  Jai*ase} 
begreift  sechs  Himmelf  als  1)  die  Sui-thian-wan  oder  vier  obersten  Geiater, 
an  den  Abhängen  des  Herges,  2)  Indra  mit  32  Geistern  (die  seinen  Hof- 
staat bilden),  3)  Maidari  (die  künftigen  Buddha),  4)  Mowaa  oder  Msa^ 
(der  dif  ;r\nzv  nrßchtitc  Welt  beherraelit  mit  Geistern,  die  essen,  trinken, 
heiratheii  und  sieh  kleiden).  Die  zweite  Abtheiiimir  nder  die  (Todankeu- 
welt  (Welt  der  Formen  oder  Sse-zsc)  begreift  18  liiujmci,  iu  vier  Schwt  i- 
gen  (Einsamkeiten  oder  Tschau j  gctheilt,  von  denen  jedes  der  drei  erstea 
Schweigea  drei  Himmel  amschliesst,  das  leiste  neun,  lu  der  Gedanken- 
welt giebt  es  keinea  Unterschied  der  Geschlechter  nad  werden  kdae 
Kleider  getragea,  iadem  maa  sich  ergStst  nad  ernShrt  doreh  Beeefaaa« 
lichkeit  (Tschaa-din).   la  dea  drei  eisten  Himmeln  *)  (Im  etetea  Sehwei- 


•)  Tbe  btfhMt  of  tb«  mnuloiu  (BhoraiM^  oTth«  ntrerce  to  AgnUMh«  VtKwm»,  m  1h» 

nhoäc  of  Aili-niiiMriii.  T!n.'Ti  fullow  thi:  13  Bodlnsatwu-Blnivanas  (the  woik  of  Adi-Boddha), 
«a  PruaaditA,  Vltuala,  Prabhaluuri,  Archtahinati,  budurjtt^a,  AbhimuUü,  Doxancama,  AcbaU, 
Sadbrnoatt,  DbMTDt-megba  (SatnaDt-prabba,  Nirapaina,  Iiiyonavati).  Below  an  18  BbavAna«, 
aa  Rupya-Vacbara  (anbject  to  Bnüu»A),  Brahma-KaTlka,  Ilrahma-parobita,  rrnTima  pnaJirtja. 
>f;ihii-nriitiinnna,  P.irlta?>liu,  Apr.minnatjlui,  Ahh.isw.-ira,  Parlta-ftuWia,  SuTiliaki.slina ,  AnaHhralfca, 
Piuiya-prMava,  Vrihat-pbiüa,  Arangi-satwa,  Avriha,  Apaya,  sadriaho,  äadanaiui,  aod  öiuaaUia 
(p.  HodBioo).  Tlisn  tHUmw  tlis  als  KamaFVaaliaim  of  VtoSaa,  m  fTt^Wiritlttlia-BiJ»  Kayttn. 
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gen  herrscht)  Brama,  einer  von  den  20  Beschützern  der  niederen  W(»en 
(ein  Oeiit  Toa  «trengen  Gesainn  und  hober  Evleacfatang).  Die  leiste 
Abfheilung  oder  die  nnyontellbare  Welt  (die  andenkbare  Welt  oder 
U-Tse^aje)  begreift  vier  Himmel  (mit  reinen  nnd  ToUkommenen  Geietem). 

Wenn  sie  ihre  festgesetzte  Frist  ansgelebt  haben,  sterben  alle  dieee 
Geistor  nnd  werden  in  einem  entsprechenden  Zustande  wiedergeboren. 
Ueber  die  Grenzen  der  Wipd(>rgT'l)urt  hiüiius  bc^nnut  ille  Provinz  (oder 
das  Reich)  des  ei^'cntlich  reinen  Ooistos,  als  die  Leere  oder  Nirwana. 
Cheschau  (Fan-jui  im  San^crit)  bezeichuet  (bei  den  Chinesen)  deu  Ubereu 
einer  allgemeinen  Ziiliuchb>:>tütte,  aber  auch  im  Allgemeiueu  Jeden,  der 
Imddhietiaeb  geUeidet  ist,  weabalb  aneb  die  baddhiatiBehe  Lehre  die  Che« 
eeban-Lehre  genannt  wird  (t.  Gorioe).  Die  Lehre  der  Da*<MS  heiaat  U-wei 
bei  den  Chinesen.  Let  the  etatea  of  eqnilibrinm  and  harmony  exist  in 
perfection  and  a  happy  Order  will  prerail  throngh  heaven  and  earth, 
and  all  thiugs  will  be  noorished  and  flourish  (according  to  tlu«  Clinnpj-Yung). 
Auf  die  fln  die  Hölle  nnp^eseMosdcnen  Welten  Ma;:adalatn,  Saladalam, 
Baxadalam,  Sondalam,  Vcdalam,  folgt  als  siebente  Adalbun  und  dann 
die  Erde,  über  welche  sieb  die  Luftregion  erbebt,  dann  Xorgan  oder  das 
Paradies,  und  weiter  Magologam,  Genclogam  (der  Riesen),  Sabalogam 
(der  Bfinei)  bis  lor  vientebnten,  als  Bmmalogam  oder  Chatialogam.  Die 
Utehste  Begton  ist  Melampadamami  wo  Paraprouman  weilt,  and  die  Selig- 
heit dortbestehtfin  Sari  ttiam,  Sonnippiam,  Saaeham,  Garonppiam,  Salochiam, 
qnisignifient  (nach  dela  Flotte)  pr^sence,  approximation^  mdlange,  amour  et 
rision.  I janf ran cns  erörterte  (in  seinem  Elucidarium)  die  Fraj^en,  welche  Art 
von  Seeb'ü  iti  den  Himmel  kommen  könnten  und  in  welcher  Köiper^tcllung  die 
Verdamiiiteii  in  der  H'UIesägsen  (1043p.  d  ).  Magnni  lingua  Galiica  douiifica- 
torem  dici.  Zu  einerjedenjivu  geboren  lüuf  uutb wendige  Substrate  (atthikaya), 
das  Verdienst  oder  das  Nichtverdienst  der  früheren  Werke,  ein  Aether-Sub- 
etratjdie  Lebenskraft  nnd  der  atomische  Stoff  (nach  der  Dogmatikdes  Haha* 
Tira  im  BhagaTati).  Der  Atomstoff  (poggala),  wie  der  Lebenageist  (jiva)  sind 
in  Yergangeohett,  Gegenwart  und  Zukunft  nnendlieh  nnd  dauernd,  und 
swar  in  inniger  gegenseitiger  V^kcttung,  ebenso  die  Verbindung  meh- 
rerer Ate  Tie  zu  einem  Conglomerat  (Khamdha).  Die  Lebenden  sind  thcÜs 
in  Samsara  (Weltkreislaof)  befindlich,  theils  demselben  entrückt  (als 

TngrMtdB«.  Toibitm  TaoM,  KlnMamvIi»  Pmatmlto<T«M*a»tf.  Thsa  Srilow  Os  Oww  Bte- 

TUM*  f  Arnpya- V;if  hnri)  nf  M.irnrlpvn ,  Abhopi-NHyn-yntnopftir!» ,  Vijnya-yatn<'f'«trn  an«l 
AJüocbAuya-yatnopa^a  (M  the  beaTeiu  detsigoed  for  piou«  Siva-Margls).  Bclow  thtae  tnatuioas 
fbUow  IndtS'Bbaywui,  Tiiiiw>BbiiT«M,  8«ur)r»>B]iavaiM  and  duadra-BhaTuui,  tefetlMV  with 
the  niarisroiiii  of  the  fixed  itan,  of  plaiieU  «nd  other«,  which  occupy  the  spare  down  to  tho 
Acni-BhuTima  (or  A^i-Knnd).  fielow  I«  VAya-Kood  and  then  Piithi  (oarth)  with  7  Dwipas. 
Bsiow  1«  JaU-Kand  or  the  world  of  waten  (tbe  eartb  belog  on  the  waters  a»  a  boat).  Delow 
aitt  ttw  MT«B  Patala«,  of  wtUob  am  tlia  abadw  «T  Daltraa  (tlw  aavaBAh  baliif  Nafaka  la 
eifht  abodes  of  holt).  From  the  19  Rhuvanaa  of  Bnthrnn  üovrn  tn  the  eight  Sbaabttt  Of  Hafaka, 
all  U  Uta  work  of  tbe  (arobltect)  Mat^aarl  (Iba  «uthor  of  the  ei  Vidyaa). 
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.  V^endf'f^  näer  Siddha).  Die  darin  Befangenen  zerfallen  in  24  Clrappflii^ 
von  doti  HölWnbowohnern  aufwärts,  bis  zu  den  Vemaniya-Gottern  hin- 
stciL'f^nd.  Zv  i  (  li  n  ibnrn  findet  auf  Grund  ihres  Handelns,  Kamina 
(Karman)  ein  sit^ios  Auf-  und  Niedersteigen  statt.  Mit  dem  Eintritt  in 
deu  SttUüara  beginnt  der  äcbinerz,  destteu  lilnde  zu  erreichen  ilas  eiuxige 
Ziel  fortan  Mm  WBM,  Und  zwar  hat  nun  tidk  dezhalb  toh  jedna  Tbn 
(Kiriya)  fem  so  halten.  Wem  dies  gelingt  (doidi  Feiten  nod  eoaetige 
Awete  dee  Siiiiiliehe  abtSdtead),  der  geht  In  fiseten  Slufeufolgen  (aedk 
Erfüllung  der  Zeit)  in  die  Gotteewfirde  in  einem  der  Lustbeine  ein  oder 
eehliewUch  in  die  Miihavidcham-vasam  oder  deu  Ort  der  grossen  Ent- 
korpening  (s.  Weber).  Aecording'  to  Hogdson,  IIh*  mansions  or  Afniishtha 
Bhawana  (on  Meru)  are;  J)  That  of  Adi  Buddha,  the  creator  or  Li^'ht 
bf'fore  2)  1(1  — Ii")  niansiuUö,  3)  1H  Bhawana  OT  Rupa  Vachara,  6ul»j«>ct 
tu  ivraiiiiia,  4)  other  mansions,  äubject  to  Vibhuu  or  Kamavaeliiu-a,  5)  3 
Bhawana  of  Mahn  Dewa,  6)  Indra'a  Bhawana,  7}  Yaaa'e  Bhawana, 
8)  Surya's  Bhawana,  9)  Chandra*«  Bhawana,  10)  fixed  ttait  end  plaaale 
down  to  Agni,  11}  Agni  Bhawana,  IS)  Vayn  Khnnd  (windX  18)  Prithn 
(earth),  then  Jala  Knnd  (world  of  water),  14)  seven  dwipas,  15)  seren 
Seas,  16)  eigbt  Parvatas,  17)  seven  Patalas,  thc  seventb  being  hell  or 
Navaka,  divid.-d  into  eight  abodt  s  (s.  Low).  V\r-  Tschutur  mnbaradja 
kayilca  sind  das  < Jefolpe  der  vier  |;ro8scn  K< nige  (Maharailschas  oiier 
LoknpaW),  al«  Dhritaräschtra  (Kiinig  der  Gamiiiarvas  im  Oäteu),  V'iru- 
dhaka  (König  der  Kuiubbatidas  iin  Süden),  \'iru]>äkticha  (König  der 
Nagas  ün  Westen)  nnd  Dhaaada  (König  der  Yaksehas  im  Norden).  Die 
^er  Gdster  dez  Korden,  Sfiden,  Oeten  nnd  Westen  hatte  der  Jee- 
takid  (der  Chippeways)  anf  der  Birkenrinde -Tasche  des  Hioptlmgs 
Loonfort  abgebildet  (h.  Kohl).  Den  Himmel  (Swar;^)  Indra's  bilden  die 
38  (Träyastrim^as),  als  die  acht  Vasus,  (Geber  des  Guten,  deren  erster 
Indra  ist),  die  elf  Rudras  oder  Stürme,  die  zwölf  Aditjas  oder  Liiht- 
götter,  die  zwei  A(;vin  (oder  Lichtstrahlen,  die  der  Morgeuröthe  Toran- 
gehen).  D'  n  dritten  üiminel  i^als  die  erste  Region  üher  Sonne  und  Mond) 
bewohnen  die  Jäuiat»  (Bcschutztir  der  Tageäi^eiteu)  oder  Kampfeslosen 
(als  jenseits  der  Angriffe  der  Asnras.  In  Tasefaita  (dem  Hlmme]  der  Zu« 
fiiedenen),  fiber  den  jetzt  MAitreya  priuidirt,  wohnen  die  mm  finddh*- 
thnm  designirten  Bodhisattwa.  Im  fünften  Himmel  leben  die  Nirm&narafti 
(die  sich  in  ihren  Verwandlnngeo  Ergötzen  I  n  .  die  willkührlich  jede 
Gkstalt  annehmen  können.  Im  sechsten  Himmel  der  Paranirmita  Va^a- 
vartin  (der  über  die  Verwandinngen  anderer  Willkühr  Aus'dbenden>  i«t 
MÄra  <'nls  Herr  de.s  oberaten  Divalökaund  damit  der  geaamniten  Welt  der 
SinniRiikeit)  König,  der  (als  Kania)  den  Trii  l>  porsonificirt ,  oder  die 
Materie  von  Anfang  an  in  Bewegung  setzt,  durch  Zuneigung  uuU  Zer» 
stömng  alle  Formen  dnrchlanlimd.  Zn  Sahalokadhata  (Wdt  der  Gre- 
dold)  oder  Ssara  Jirtintschu  (WeltgefSss)  worin  die  Leiden  nnd  Pi^ 
fangen  der  Seelenwandemag  erduldet  werden,  gehören  (ausser  der  Welt 
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des  Verliingpns)  nnr  die  UobergHugöiegion  des  ersten  Dhyana  (die  drei 
ilimmel  ßrahiDa's).  In  der  Sireitschrift  swischen  Jaso  und  Papiacuü  (bei 
Ariito)IM  MoMi  Chor,  sieben  Himnel  ssl^geAbit.  9a  den  «chtKlaaeea 
der  Ween  geMren  (bei  des  Ghiaewa)  1)  die  gMeUidiea  Mrter«)  (dto 
W  HiMaiei  bewehnend),  9>  die  DnMlieii  oder  Lan,  die  (ab  WIcMir  der 
INUiMe  ttid  Tempel  in  den  Himmeln)  die  Erde  beschAteea  und  mit  Regen 
begieeee%  8)  die  Mkam  oder  Je-teeh»  (oline  FUlgel  fliegende  Weeen,  die 


•)  At  «M  bM*  «r  tli*  Ismwii-iBontalii  nM»  «m  AUm  aad  TtUun.  HUT  «qr  «p  I« 

thc  j>iini<n><>  of  Ihn  4  kiiitjK  <>(  Dt  viis.  On  fhe  aommU  the  Tsu-li  or  TrayastrlnaliK  (thlrty 
three)  ba»T8a  (Uw  paradiae  of  Bbakra,  king  of  the  goda).  The  reat  of  theM  coleatlal  abodea 
■M  ind  Im  VMtMT.  Tb*  anci  tier  ot  Umso  paradMaeal  rtitfiuua  oonaiat  of  eighteen.  Thejr 
ara  oalled  bearana  of  taUI.  dwioting  that  the  aanae«  »n  atOl  In  MMtHtjr  tlmr«  thoi^  tfiMW  Ii 
fri'Ctlom  frnirj  that  inflnenc«  of  thp  pnosiona  which  \n  Mt  \n  the  reglm«  of  deslrp  near  the  world 
of  inen.  Uf  the  atagea  of  cont«iupl«tioD,  three  beloog  to  the  Ith,  2th  und  3th  atagea  and  Diu« 
t»  Ihe  Iboryk  TiM  flnl  tHa^»  t*  «ncvpriatad  to  fli»  BnriiiiMa,  dlTlded  iiito  ttne  elawaa.  Um 
fMahiitifiihniÄ  orl  klnf?.  nffli'crs  of  ituto  an<!  iiOnpU'.  Kmli  <if  thc^f  cliLssr-«  lui»  <i  piirmli«*!  aÄ^ijriiod 
to  lt.  The  baaveoa  abore  tbeae  hare  Tarioua  oaioei,  coaipoimd«d  of  tha  idaai  of  purity,  Ugbt, 
Tlrtue,  abattaelloa  and  traiKiulUity.  lo  tba  hVmt  of  timn  aO  (Akairfta)  nMm  llalui'lahwarft 
tir  Mabatbola.  The  uppormoat  ticr  of  four  „formlcas,"  dcrivc  tii*  ir  lutim-N  from  the  notloos  of 
T«eancy,  Icuowlcilu'«- ,  <1e«fitutlon  of  all  propertlea  and  iicgntioM  af  aJl  tbought.  Of  th(  ^52 
henveru)  live  uro  iuhabit«d  oiily  by  sagea,  twenty-flve  by  «agea  and  common  men  together,  and 

can  ncTcr  be  born  In  the  aJmile  of  Rr-iluiift  faccnntiiig  to  tho  nnddlüst*'),  liec.uim-  ttiat  deitj', 
la  bU  Iguorauce  of  cauaea,  aaaerta  that  he  cao  creatc  heaveu,  earth  aad  all  tbings.  In  Um 
partdlM  of  abatraetloa,  thoae  baratfea,  who  dlabeliare  In  fb«  Hirrana,  bot  «Im  to  gato  a  parftet 
■ailtil  abetractioii.  will  bereafter  be  born  (enjoying  a  life  of  mindleaa  Tacancy),  but  aince  they 
will  not  tread  the  patb  of  tbe  Mlrrana  erll  dealrea  mnat  afterwarda  aria«  and  they  moat  bo  bwa 
«abaetiuently  in  hell.  Im  Mittelpunkt  der  ron  Sakya-Moat  beberncbtaa  Sahala-Welt  findet  aich 
te  Saman^Baiip  Om  of  Üm  higtar  wmMi  la  airiiniiil  fbr  tb*  iwidaiiM  of  IboM  diadidea  of 

Btiililha,  who  hnvp  attninrfl  thp  rank  of  Annjranlms  and  I^han«.  Thoae,  who  are  ahortly  to 
beeome  Boddba  ar«  fint  born  tnto  the  Toahita  paradiae.  Mara,  klag  of  the  Damooe  (Mo  Kwai), 
iMiai  tai  Cb»  ipM  baloir  BnbM^  b—wn.  TbMt  bwrm  an  lababltod  bj  Tb« 
helle  (Mlliga  or  Narak»)  <>r  tih-yuh  (carth  priaona)  are  altuated  ander  the  region,  inhabited  by 
men.  Im  Puk-Gebirge,  swiadieo  Bapaa  oud  KuMra,  wurde  die  nach  Art  eine«  SchllTkiela  aua- 
gehChlte  SteUo  gezclft,  wo  dfli  Ifliito  OUad  der  Familie  Skanderbeg-Lea  in  dl«  Loft  flog,  «m 
la  MaM  V«Mdlk  «In  mmm  tUUk  w  «Itfton  (J.  Mtüler).  Der  Berg  Snmani  aUlgt  JMMO 
Ii  empor  und  nm  Ihn  kTcM  nnr  »ine  8onne,  dl<»  nlle  vier  WeHprjrcnfl^n  »»rlftichtet.  Die 
Hioimal  begiAoea  auf  halber  Hähe  (zwei  lUjumel  in  der  Ansdehuoiig  too  1.980,000  Werat), 
tadan  dl«  Abatinda  dar  Hlaunal  ateftawala  aonabiiMii,  so  daat  ent»  weu  auni  d«a  gagwiaalttgaa 

Abetaii<l  t'ciili  ti  <Tslon  t;i!i>i..'inliii:il  \  «Tvirlfinti'^'t .  ili<  •  <Ur  <  r?«i'hnto  WcU  ritisrnru^hi n  wilr^Ie 
(i^M»,000,000  nach  allan  lUchtangen,  ala  dar  kleine  Chiliokoamo«,  der  abermala  mit  tauaend  rer- 
^mWIflit  dwi  mlHtoren cmtkmaM  (bto  mm  ■intern Bobwietgon)  glebt.  D«ralMlCT« Cblll«. 
bacuf  wieder  tanaentlouil  gtBoniD««*  stellt  die  AMdehnnng  daa  gmMa  ChiHokuamua  dar,  der 
nur  daa  vierte  öcUwpijfun  auafUlU,  und  dlc-irr  {•m««««  Cliiiinko^mo«  moaa  noch  drei  tauaend  mal 
ganommeu  werden,  um  die  Weite  der  38  Hiumua  völlig  zu  «richöpfen.  Dicei-r  unermeaalicho 
■Mn,  «ebn  MUHoimii  Baanan  dnfobkfatat,  batoil  eMob«  oder  ai«>9»t  ^  Ptoviu,  In 
welcher  L'epciiwürtij;  Shxkyamunl  «I.«  niirlithH  wriH.  Aber  dlea^r  Ranm  pr<«rhfipfl  rtcn  wirklich 
Torbandeneo  bei  Weitem  dMA,  Er  Ut  In  der  Welt  nioMa  anderoa,  ala  elu  Piuikt,  oUt  TioiiCbo 
im  Mtfra,  d«iiii  la  dar  BMttoag  d«r  WdtitfaiMton  luwb  Oiton,  WwbM,  V«idra  ud  Sfld«o 
glebt  ea  unzälilbara  MciigtB  thnUcbw  AbtballwKMi  and  tv  ^a«r  l«dao  «ncbalMO  Boddlwa,  dl« 
JitlR*  TtfliNiidaBd. 
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•     ,    in  den  iiimmelu  die  Stadtmauern,  Kanäle,  Thore  und  Xhürme  bew^diai}, 

4)  die  Kadagarwa  oder  Gao-da-po,  die  (als  MwikaattD  CMmt  %m 
Oefulgc  Indra*«  biMend)  akk  von  Dofte  der  Wmmm  stttna,  5)  die  Amt 
oder  A-efJüJ«»  ala  mfinlidie  Geister,  die  deewlben  Q»eke  gaeluww, 

ek  die  durch  SebSaheit  tuid  Form  anegeaeichneteD  Geister.  (In  deo 
früheren  Wirdcrgeb urteil  waren  sie  ein  tugendliaftes  Volk ,  jedoch  »ehr 
heftig  und  jähzornig,  und  hat  gleich  die  Tugend  sie  zum  Glücke  gefuhrt, 
Bo  hat  doch  der  Jähzorn  sie  der  Schönheit  beraubt),  6)  Garuda  oder  Zsja- 
lju-lo  oder  Vögel  mit  goldcueu  Flügeln  (die  sich  von  Drachen  nähren), 

7)  Kinuara  oder  Zin-na-lo  (Geister  von  menschenälmiichen  Gestalten  mit 
Hörnern  I  die  Leichtigkeit  und  Geschwindigkeit  der  Qdeler  berilMBd)» 

8)  die  Mabacaga  oder  Uo-eho-lo-aqa  (iidieelie  Drachen  oder  SeUaaiea). 
Als  einet  im  Garten  Zei-ga-da  der  Pfint  der  Meerdfaehea  leneehKebe 

'  Form  annahm  und  sich  nnter  die  Bhikschu  setite,  aber  beim  Einschlafen 

in  seiner  natürlichen  Form  erschien  (nach  dem  Aufwachen  jedoch  wieder 
als  Bhikschu  dasass),  unterrichtete  Buddha  diesen  Drachen  Bhikschu  und 
schickte  ihn  in  sein  Reich  zurück,  verbot  aber,  Drachen  in  die  Znh!  d'^r 
Brüderschaft  aufzunehmen.  According  to  the  Öhihka-Ju-loi  Shing  iauu^i 

I  (s.  Bcale),  the  18  Brahma  heavuus  are  in  the  first  Dhyana  i)  Fanchuug 

(Brahma  kayika),  2)  Fan-fu(i3rahma  purohita),  3)Tai-fan  (MababrahmanX 
in  the  aecond  Dhyana  1)  Sban  Kwong  (ParÜtahha),  2)  Moleng  Knoog 
(Al>ramanabha),  8)  Kwong  jin  (Abbaewara).  In  tbe  tfaird  Dhyana  1)  Shn 
Taing  (Farittambha}|  2}  Molenng  Tain  (Apramana  rabha),  3)  Pien  tsiog 
(Subhakritsna).  In  the  fourth  Dhyana  1)  Fuhsing  (Anabhiaka),  2)  Fuh 
ngai  (Punyaprasava),  3)  Kwang  kwo  (Vrihatphala),  4)  Moseung  (Avriha) 

5)  Mo  fan  (Atapa),  6)  Mo  (Sudrisa),  7)  Shen-in  (Sudarsaua),  8)  Shcn- 
kin  (Suinukha),  9)  Shikkankeng  (Akanishtha).  Die  Region  der  33  Gottor 
(ghutschin  gurbon  tcgri  oder  Trajatrinsa)  ist  von  dem  Schatzgeist  der 
Erde  (ühormuäda)  und  seinen  32  Geuostieu  bewohnt,  als  1)  die  acht  tw- 
nehmaten  Götter  der  Güter  oder  guten  Gaben  (erkin  naiman  ednn  tegri), 
8)  die  elf  furchtbaren  oder  scbreolLlichen  Gdtter  (arban  nigen  dokteluB 
tegn),  8)  die  swölf  Söhne  der  Sonne  (arban  cboti**  narava  KobegfiaX 
4)  die  zwei  jungen  Götter  (chojar  salagho  tegri).    Der  ganze  Himmel 

j  wurde  (nach  Martianus  Capeila)  in  16  Regionen  getheilt,  in  denen  die 


Götter  vertheilt  wohnten.  In  der  ersten  Jupiter  mit  Conseuteu  und  Pe« 
uaten,  der  Salus,  den  Laren,  dem  Janu?,  den  FavoreB.  Oitertniif*!  und  di'ui 
Nocturaus.  In  der  zweiten  Praediatus,  Quirinus,  Alaiö,  die  ivriegslareo, 
Juuo,  Fons,  die  Lyuiphae  und  die  Novensiles.  In  der  dritten  Jupiter 
Seeundauu^i,  Jupiters  Opulentia,  Minenra}  Diecordiai  Seditto  nnd  Pfaitfk 
In  der  vierten  Lympha  sylvestris,  Mnlciber,  Lar  Caeleetie  nnd  FaauUariib 
Favor.  In  der  fiinften  Ceree»  Tellnme,  der  Valer  derErdOi  VnleanMud 
Genius.  In  der  eechsten  Pales,  Favor  und  Cel<  rit  i^,  die  Tochter  des  Solt 
Mars,  Quirinus  und  Genius.  In  der  siebenten  Liber,  Secundanus  Pales 
und  Frans.  In  der  achten  Yerie  Fmotoe.   In  der  nennten  der  Qeoiiu 


Digitized  by  Google 


»I 


Brfh^Hk  506 

der  Juno  Sospits.  In  der  zehnten  Neptun,  der  Lw  omaiam  «mnc  tal^ 
die  Neverita  und  der  Consus.  In  der  elften  Fortuna,  Valitudo,  P&Tor, 
Pfdlor  nnd  die  Mniifii,  In  d"r  zwülfffii  Saneus.  In  der  dreizehnten  die 
F&tM  und  die  Götter  der  Manen.  Jn  der  vierzehnten  Satttrn  und  seine 
Caelestis  Juno.  In  der  fünfaehnteu  Vejovis  und  die  Dil  puhliei.  Jn  der  seeh- 
aehuteu  Noetarnus  und  die  Tbürhüter  der  Erde  (Jauitores  terresti^es). 
Madt  dfln  Lelirai  der  Anspiman  war  der  Site  der  QStler  jEn  Norden 
itk  VeneX  Zar  Bcsclireibaag  def  Temptnm  waren  der  Cardo  end  Deeo^ 
mamtB  le  aiehe»,  welehe  doreh  ein  Kreoi  auf  dem  Boden  beiekiiBel 
wurden.  Die  BSmer  machten  am  Eingange  der  Tempel  ein  Krees  sar 
Abiheilung  von  Antica  und  Postica.  Darnach  wurden  dann  dioTonpel- 
vittde  gerichtet,  einen  quadratiseiit-n  Raum  einschliessend. 

Nach  Al-Kajjal  gab  es  drei  W  etten,  die  obere,  niedere  und  die  inensch- 
ti^e.  In  der  obem  Welt  iiahui  er  acht  Orte  au,  der  erste,  der  Ort  der 
Orte ,  iot  ein  leerer  Ort^  den  Existirendes  nicht  bewohnt  und  ein  geiatige« 
Weeen  niebt  ordnet»  ab  das  All  umgebend  (doreb  den  Tbron  boMiebaeQ. 
Unter  ibm  iit  der  Ort  der  bSebsten  Seele,  daroater  der  Ort  der  tUerieeben 
Seele,  daranter  der  Ort  der  meneebtieben  Sede.  Die  menschliche  Seele 
wollte  zur  Welt  der  höchsten  Stufe  emporsteigen.  Sie  stieg  abo  hinauf, 
die  beiden  Orte  (die  Thierheit  und  die  Verünftipkeit)  durchwandernd. 
Als  sie  :ihr  r  fif  rrt  Ankommen  in  der  Welt  der  höchsten  Seele  nahe  war,  * 
war  »ie  m>uie  und  matt,  und  fiel  im  Zui>taude  der  Verrenkung'  in  dio 
unterste  Welt,  wo  Kinge  und  Kreise  au  ihr  vorübergingen,  hinab.  J>aun 
erschien  die  höohele  Seele  nnd  goss  iber  lie  einen  Tbeil  der  Liobter  sq% 
and  10  entftanden  die  Zaiammeoaetsongen  In  dieeer  Welt  (Sebarastaai). 
In  tbe  bengaleie  part  of  Bbagnlpoie  many  people  boiet  a  Oamp  aad 
bunch  of  sweet  Caeil  (tolasi)  atthe  end  of  a  bamba  (on  the  month  Kaitik). 
Naeh  den  Arabern  wohnt  Satoitt  im  siebenten  Himmel  {Kpoyos  inpovpttv^oi). 
Israel  hiess  (naeh  l*hilo)  Rronos  bei  den  Phöniziern  fs.  Eusebius),  als 
d»M-  den  höchsten  Standpunkt  einnehmende  Planet  Saturn.  In  saeri«  Jiaoc 
rf'liicioöi  areaui  observatii)  teuetur,  ut  cum  sol  in  sup«.'ro,  id  est,  iu  diuiuo 
beinispUerio  eät,  Apollo  voeit«itur,  cum  iu  iufero,  id  tnt  uocturuo,  Diouy- 

nioe,  qai  eet  Liber  pater,  babeatvr  (e.  Maerobina).  Shiwa  mit  Bbawaal 
ie  Niiba.  JeboTob,  in  der  Form  dee  goldenen  Stien  (der  Wandlung  der 
lo)  oder  dee  goldenen  Bocket  Terebrt,  werde  naob  dem  Exil  numotbei- 
ttieeb  geftuwt    Die  Peeannen  waren  Widderhömer  (Wilbineoo).  Neben 

den  goldenen  Gazellen ,  die  die  Gorhum  im  Jirnnnen  Zanzam  begraben, 
fand  Abd-al-mott»lib  Bnistliarnisehc  und  Seliwerfcr  (wie  Joe  Smith  neben 
seiner  goldenen  Bibel).  l>er  Engel,  der  bei  lierehoth  (im  Hadhramautli) 
über  die  Seelen  der  Ungläubigen  gesetzt  ist,  heisst  (bei  (,^a;&wiui)  Duuia, 
wie  (nach  Buztorf)  der  Todesengel  der  Juden  (s.  Dozy).  Tibban  Assad, 
der  letite  Tobba  (im  Sirat  reeonl),  unter  dem  das  Bdob  der  Himyariten 
endete  (nacb  Tabari),  begab  aieb  (naebdem  er  beim  Zage  gegen  ICeUa 
den  abtahamitieeben  Hanef»-QUmben  der  Indler  angenommen)  nacb  Indien 
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fnach  dem  Kitnb  Alcijouumu),  im  Lande  Falaian  sterbend,  als  Bekämpfer 
von  Poraa'  Sohn  (nach  dem  Hamedun)  in  Indien  {30()  p.  d  ).  Der  letzte 
Pmmaul  ging  auf  Axirathen  der  Jainiten  um  dieselbe  Zeit  von  Indien 
MekkA  fei  äsnMtm,  Tmu  Sambodh»,  rtm  KSmge  Tibeta  mA 
iBdien  fowadt,  nakm  (€89  |i.  d.)  die  nuäm  Vftrti»Mrift  der  HagM  (dir 
Ecdkiiiaer  bevoimendflii  ButeaeeeB,  die  «eh  eeit  de»  Memje  mit  6m 
Buddhismus  Qber  das  Gangesthal  verbreitet),  als  Muster  des  Gebar,  für 
das  Kchab  dagegen  die  Landsa-Schrift  oder  das  OeTanagari  der  Gottn 
(arisch -soriiititisclifT  Verehrer  Hrahma'B  oder  A)»ram'9  im  Pendjab).  Im 
Santhal  heisst  Mau  o-i  Meuscb,  MaQoijaoam,  Ton  MeaaclieB  geboreoi 
Maue  Seele  und  Manete  denken. 

Der  mit  VV'uuderkratt  begabte  Imam  ^)  der  persiticheu  läuiaeliten,  der  in 
den  Doilii  KheUi  des  Dietrietee  Korn  leaidfai,  wfard  dniek  Pilger  tom 
Gkuigee  vnd  Indu  beniekt,  itidem  iidi  die  InmeliteB  bis  Indien  em- 
gebxeiteC  bnben  (nneh  Hanuner),  wie  in  Steai  die  Fremde  reprlsentifeedi 
Mobnmedaner  Kek  keinMn.  In  Kum  (südlich  von  Tsdieram)  oder  Dat- 
ei-Aeman  (Glaubensort)  am  Zauberberg  (Giden- Gelmas)  oder  Kuh-Tc- 
Itsma  (wegen  wechsclinlen  Ansehens  von  verfscliiedenen  Standorten)  besitgt 
Hu&ä<-r  (lern  Grabmal  «Irr  heihf^en  Fntitno  iKI-Müzuuia  oder  der  Süiuk-ii- 
lo?ien\  Tochter  des  Im.'im  Mush  Ktuim  (umi  Schwester  des  Imain  Reza). 
die  »ich  vor  der  Verfolgung  der  Khalifi^n  aus  Bagdad  durthiu  tlüchtet€, 
die  Orüber  der  444  Immn  Zedeh  (Bejid)  oder  Heiligen,  von  Pilgere 
(Znwwar)  beenebt,  Wie  die  Bnddhitten  bei  den  Indm  enttbronendm 
liegbn  nmohoi  die  Jainne  bd  alle»  Himmdakonigen  den  rorberigee 
Büaserstand  einen  in  Entkriftung  sterbenden  Heiligen  nur  Yorbedingoi^ 
nnd  bei  den  Kttmpfai  der  dnrek  Steeifsfige  der  Dew»  ibier  Kleinodifln 


*)  Die  Muui  oder  Mnui  {in  Wett-Afrika),  di«  Atua  (L»ev«u  oder  Teatua)  ia  I'oIjimmm«. 
die  Panda  (FmdMen  oder  SUMriger,  wie  mm  Hofi  der  oet-eMkanleehen  Püntea  umä  der  «Ha 

SfttiSrr.  s.iwif  nnl>ylonior),  die  den  .Taiti.is  jjftnnflgcn  Tnpas  odrr  in  FeitprsfrhTth  Rn*<sfni!eii  in 
den  Rünlgweitica  dur  Tubba,  die  Ürahinani-DyunÜen  iQ  Hiuterindieu  and  dem  DekUun,  die 
Kat«  Im  penlMlWB  KM,  dt«  Verwuidlaof  tm  Ptottha  oder  Phnlwk  la  ITininnini  dv 
Indochincsen.  die  AuitndM  in  den  Miinda,  die  Phra  in  den  IMiar.ioticn  und  Pnortaa,  die  Samäer 
ligy i'ti.'ic'lier  Sem  (in  Verbrüderung  mit  Melchiftedek  oder  Jaaiuu's  Saniothrace«),  die  S.ili»- 
FiirHten  u.  e.  w.  xeigen  da»  Stcrcotyiiwcrdeu  rcligiü«-welUicber  Titel,  wie  bei  den  Snsahuoaii, 
KbelHIra,  Mikado  o.  i.  w.  DI«  KSBlge  BdeeiM  (OftrrlMri)  wtederboltea  Ia  AhwttHtäbuf  dte 
Titel  Manova  oder  Mnanri'>ii  (mit  Abgar).  Ontfor  d«r  ErlciK-hfeto  f.(^^  !»icli  nach  dt  r  UTihk 
H»am  luritek.  Der  Caxike  tob  Mmü  (Tatai-Xia},  der  eicli  IMI  den  opaalem  ootcrwarf,  war 
d«r  tttita  AbkSniiDlliir  dar  In  Mi]r«|Mui  rarfdIrstidMi  Kdnige  von  Maya  «dar  YMatan.  hm 
eaHuitl  d«  Tuieba  (rongc)  ou  Phnt  prirent  lo  noin  de  M»n  et  i  t  uidbrcnt  lo  Uttoral  du  golft 
d'Omnn  H  nne  partie  de  rAraTiii'  (nirqne),  Df»>  römischen  Vaigillennirsten  tin  Orit-ni  filf»«"n 
Toperclien,  wie  «ich  Abgar  tn  seinem  Briefe  ro:rä^xt^  ^-Edioijrfi  betitelt.  AAidun  (FerideD} 
mW«  MMeh  der  geoffrapfalMlMn  Chronik  (bei  ▼•kOMmg)  in  dea  (MUeii  «mi  Volke  ve« 

Nebrod  lebenden  Perf^ctiO  iinteivviprfrnen  Lämlt'rti  Kii^tli-ivI  uder  V<ilk>}iUu[itrr  ein.  ITtT.>i1ot 
tkod  Aebnlichkeit  der  Lacedämonier  mit  Ac^yptern,  weil  llure  Ilerolde,  FlöteobUiser  nod  Kficbe 
fiildlek  «etea  (wie  die  PriMCenohaftwi  der  Jtmld««  wmI  TaOladM  In  WSt^  dar  TUtkyain  b 
tMadtewa,  dar  TUtaldaa  la  Gabi  (aoT  fllalUaB).  8anat  wwaa  TMDf«UiMia  Ia  A^piMa. 
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{ihm  wkM  A^mmi  bcnmktBte  Ann  (ml«  ikmm  FMai  0»- 
Btrft)  Mheinon  «eb  di«  Krieger  d«r  Wiiia  luMtaden  Araber  (oder  frShar 

der  Turanier)  mit  dm  üppigen  Persern  wieder  sufpiegeln,  wie  sie  im 
Munde  der  schon  in  Südarabien  mit  den  Jainas  verbandeneu  Parsen  (die 
vor  allen  den  Stolz  r'^nor  Abstain tmint,'  trowahrt  wissen  wollten)  während 
ilircs  AufonthRltes  in  In  iicn  verschieilentliciie  Versionen  empfingen.  Nach 
W'egiührung  d<  r  (»chon  durch  Tiglath  Pilesar  deportirten)  Israeliten,  ver« 
setzte  Shalmauassar  Kutbüer  nach  Samarien.  Von  den  durch  Nebukad- 
MMT  WeggefOfarteii  kehrten  (unter  Cyrus)  die  Joodeioi  ■orflek  nnd  er- 
luelten  (imter  Aitezarxes  LoogimMu)  ihre  (Skeetae  dnreh  NehemiM  und 
At»  der  peteieeheii  Befonnseit  hraehten  ne  diA  Sagen  d«a  AhtBr 
han  (in  Indien)  oder  Zoroaster  mit  (aeben  den  pliilosophischea  J^ovah» 
System  aus  Chaldäa).  Die  orthodoxe  oder  Uancfiten-Religion  (die  Re- 
ligion Abrahams),  za  der  sich  fnach  Masudi)  die  BewolnuT  >I"1<1<;»h  (ziir 
Zoit  der  Djorhamiten)  bekannten  (ehe  Amur  bcn  Lohai  ii  ]\ult  der 
Idole  eiiifülirteV  wurde  von  dem  Tobba,  der  die  Kaaba  gescbnuickt  hafte, 
iu  Yeiuen  eiuguiukrt  (durch  zwei  Sehriftgclekrte  voui  jüditichen  Stamme 
der  Benn-Korafdha  in  Uedina  belehrt).  Ala  der  Tobba  (Aaad-Aba-Cavb) 
eiflh  aaeh  Indien  begab,  fiel  dae  Volk  (aaeh  dem  Kitab  ai^joman)  von 
der  aenen  Beligion  Abrahamli  wieder  ab  and  wandte  eich  unter  Amm 
(MSrder  dea  Hassan)  dem  Judenthum  zu.  Der  reine  Jehoirah<CnUus  kam 
erst  nüt  Bna  (die  Wiederholung  des  Moses)  zur  Geltung.  Jeremia's  Auf- 
fordernng  zur  Verehrung  JelifAali's  setzte  das  Volk  .sein  Beharren  beim 
Cultus  der  lliininelskönitrin  entgcgt  n.  Mahomed erklärte  nacb  i;Al-Hfidawi), 
von  der  Keligiou  Abrahams  zu  sein,  und  die  Kinwrnduug,  da»t>  dieser 
ein  Jude  gewesen,  nicht  gelten.  Verbcliie«lene  Stiültenamen  im  südlichen 
Arabien  (wo  die  Vdlker  arabische  Indier  beissen)  erklären  sich  nur  ans 
dem  Saaaerit  (nach  Bohlen).  Beldhawi  »teilt  die  (dem  Olanben  Noah'e 
aahingendea)  Sabier  oder  (nach  Aechai)  Kharanaer  (Kamaa)  awieeben 
Christen  und  Magier.  Nach  den  Sohriften  Henoeb's  hatte  raerst  Brahma 
(den  zwar  die  Araber  mit  Abraham  vermisplu  n ,  aber  dennoch  auf  un- 
gewöhnliclie  Weise  mit  Abraham  statt  Ibrahim  bezeichneu)  den  Schöj)ffr 
von  der  Sonne  unterschieden,  l'.inige  Sal)äer  nehmen  sjKiter  den  rjlaubeu 
Abrahams  an  und  dies  sind  die  Hralimanen,  die  von  den  Kharanäeru 
unterschieden  werden  (h.  Kühl  vou  Lilieuätcrn).  Nec  magis  injurii  erga 
Deom  säum  Baun  Hauifae  Mn  Uanifidac ,  quos  Idolum  e  mana  quadum 
emaiteetam  qaod  din  eolaiaeenty  aaonae  tandem  eaxitate  oppre«oa  devo- 
rane,  refert  Al-Jaaharhis  (e.  Poeoek). 

Nadb  dem  Niti  Sastra  Kawi  wfthrte  das  mit  Vishnn's  Vertretbang  aat 
dem  Suralaya  beendete  Kerta  Yoga  100,000  Jahre,  das  Treta  Yoga,  das 
von  der  Einkörpemng  Vishnu's  in  Arjuna  VVijaya  (Königs  von  Mauspati) 
biB  zum  Tode  Kauia'«  /.ur  Zeit  Sakri's)  währte  1000  Jahre,  das  Duapara 
10(M)  Jahre,  und  das  Sandinika  begann  78  p.  d.  Der  'Vnt:  Mrjilnn;i's  (der 
Caipa  von  4,32(),0Ut.),U0O  Jahren)  zerfällt  iu  14  ManwHnia.iiu>  oder  vuu  einem 
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setzt  ist,  in  je  vior  Abtheilaogcn ,  von  denen  die  Batya-Tnga  1,728,CW 
Jahre  dauert,  die  Tretu-YnL'«  K'i^ttJ.OOÜ  Jahre,  die  Dwapar-Yugti  864,tt<»0 
Jahre  und  die  Cali-Yu^'a  4.)2  i'i'<'  Jahre  (Elphinstone),  Der  Cali-Yug  be- 
trägt 432,1  it>U  Jubrtt  uud  ein  M.iha-Yug  4,32U,U(X>  Jahre.  Nach  Berosus  re- 
gierte Aiorus,  der  erste  Küuig  Chaidäas,  10  Sari  (36,000  Jahre),  und  die 
Begionmg  der  sdin  KOnlge  «ioer  Aem  bogiMI  190  St«,  who  i^SBOflOß 
Jahn  (s.  MiU).  Naih  der  SQndflolii  folgt  ein  dnheimiichei  Kooiii* 
g^whleeht  (86  K8iuge)  in  der  Dauer  von  33,001  Jahre,  dann  daamediHbe 
Zoroaster's  (2400  a.  d.).  Zn  den  27  Lokapälas  (im  Mahäbharatan)  geUii 
^eschas  (Herr  der  Schlangen),  Wasukls  (Herr  der  unterirdischen  Schlangen), 
Takschahas  (Herr  der  Vipern  und  Ratten),  Suparnaa  (Herr  der  Raub  vo^'^^H. 
Garwias  (Herr  der  übrigcu  V  ugel),  VVaivwänaras  iHerr  der  Pitris),  Mähadewns 
(>Ieri'  der  Matris),  Vomadewas  (Herr  der  Apsara^üü)  u.  s.  w.  Mangalu^i  oder  Ao- 
garakas  (Sohn  des  ^i  was)  hat  den  Dienstag  geheiligt.  Budhaa  oder  Ekängai 
(der  EiDgHedrige)  iit  (Ghwoingas  oder  eehwinlich)  tob  «ehtdliakeiii  EioflNi 
(Bodhanu),  beieet  aber  aveb  Prahareehanae  (der  Brfpo— r).  Weibie|iitii 
oder  Dbieekanaa  (Soba  dee  Aagtr&s)  bekst  all  Lebrer  dar  G&tteil  Indred- 
Bchjas  (der  von  den  69Ctem  zu  Verehrende).  Qnkras  oder  U^anä  (Seha 
des  Bhrigus)  war  Lehrer  der  Daitjas  und  Regent  des  Planeten  Venns 
(mit  dem  Freitnpf  heilig).  Die  Cr^hn^  '„'»'n^Tniten  Datnone  tödten  Kinder*) 
gleich  den  römischen  Lamiae  oder  den  liuiusciieu  Waiwiotan  und  üa^ännc«. 


o.  w.,  flie^  Über  die  niiustr  weg,  niii  liebsten  KIndrr  In  der  Wfegc  todfend.  Mioner  bf  rfiiirt 
sie  mit  Ihrem  Stäbchen  »a  der  Unken  Bmstwai»«,  die  Bratt  fiffoet  »leb,  «le  (kiwt  d«»  Uexx, 
woiAuf  «ich  dt«  Oeffuung  unkaoabar  wieder  wldleMt.  Solche  VenaelieB  mflMen  bald  ifuttw^ 
J«  ttMlideiB  die  Hexe  mehr  oder  weniger  rom  Hersen  gtgtM$ea  hat  (KnoiM).  In  Kreta  e■^• 
rauhpm  n!tc  Wolber  die  Folfen  des  liJ'SL-ti  Auges  <lurch  Mf.-scii  eines  Tucliei  und  ExorcUmeo 
unter  Uäbnen.  Bei  der  P«*t  Ton  Jüterlxjglt  (1M»4)  glAubie  das  V  olk,  dam  ein  rothas  gectodMoer 
Yortteluiwr  ni^t  rieliitv  begfabea  sei  nad  ava  wie  ein  Vampyr  SMliwIrie»  we^hdb  mm  9m 

den  Hiüa  mit  elin  iii  S;.;itijij  .iliston-itm  wüllfu.  Vaaij'yre  werden  von  den  Russen  bo^ouden  ia 
vMvtorbenen  rotbhMrigen  MUnnem  Tcmuthet,  die  «la  Hand,  Frotch,  Fleh,  Waiute  o.  a,  w. 
eMefceinen,  am  mMmm  JwgflHww»  d—  Bit  iMiHMif  la.  Dar  TeeM  (DJenr^wint  (teSeiMi^ 
aas  eeavnlsirtaeti  Bese*iencQ  im  Kloster  gebannt  (s.  Kanita).  Die  Morooa-Indiancr  (am  Japnt| 
fflcr'*n  «(frh  .im  Ende  ihres  Festes  zu  klystiren  (wie  in  Mexico  bei  Tamplco).  Im  Mittelster 
war  es  obrigkeitliche  Pflicht,  unTenolüonene  MonnenhSoeer  den  offenen  oder  wandernden  Fraoca 
de  FkanenlilaBar  bea«!.  Bei  den  XamMhadsleB  hehiSB  Haren,  aaeh  waaa  ria  Kinder 
geboren  haben,  immer  noch  Jiiii>.'rr.uicii.  Männer  hnltcn  sU  li  MHnii«'r  in  rn»u».>nkloid«^^ni,  Frauen 
treiben  mit  Frauen  UnxtuAt,  auch  mit  Uundcn.  Die  weibischen  Mlnner  der  Gaaycnnw  tutiaca 
Codinas  (Verschnittene).  VaOll  Saa  war  tn  Florida  der  Hermaphrodlttmaa  beadf.  Mb  dea 
FMaeto  nafluido  anterworfeneo  Amerikaner  trogen  (nach  Uviedo)  eines  OaBiavoIleumantel 
(co-iio  mtifrnr'.  Rfl  d«»n  .TnmanjL«  iin  Joimi  fuif  drr  IIHuptniisr  da.-"  Jo«  prfmae  nnrfii.  THa 
Famtileulianpt  der  Guatos  bat  Tier  bis  zwölf  Frauen  und  duldet  keinen  andern  Mann  in  <ier 
Hfltta.  Statt  der  sonst  ftbUelMoTaeanhaba  (Indeahun  pertle  »Irl),  elaaat  eyWadriesa  tiiiainia 
gewiekeltea  Stück  Palmblatt,  tragen  die  MHiuk  t  d.  r  Muudnim.-  einen  IT-^lzring  (C.istflnfH! V  an 
die  bei  nordAmerikanischcn  Indianern  übliche  Intibulation  erinnernd  (s.  Martina).  Olen  pries 
(uüt  deu  Juugftttueu  Arge  uud  Opis)  ron  den  llyperbociera  (aa teto'a BntWadaaf) filamaai 
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Die  zohn  WicwÄdfwaa  wurden  besonders  hei  Begcliung  der  TodteufVicr 
für  die  \  uiiaiirea  Hiigfruten.  Die  nnun  KlasKCTi  des  lüdLscluM»  i^autiieou 
Ucgreiteu  die  swöli'  Aditjaü,  aebu  VViywadewaB,  acht  Wasu^  M  Tusefaitas, 
H  AUiAsiraiM»  49  AmUs,  220  MftUUidKbikas,  iwölf  Sadbjas  und  elf 
Bttdras  (a.  WolUieiia}.  Die  buddliutiMlie  Emtbeilimg  in  S3  QötterklaMes 
begreift  die  TichiftifniahirAdechikA'a^  die  Tkmjaelriik9a'e,  die  JAma^s»  die 
Tusckita^s,  die  Nirmanarati's ,  die  PeimiiiTmitawa^äwartin's ,  die  Bridimar 
die  Bralinmparohita'Sf  die  Mahäbrahman's,  die  ParitÄbha's,  die 
Aprfttnaiuibha*»,  die  Abhäswara's,  die  Paritai,'iib!ia't5,  die  Apramanayubha's, 
dif  (  'nhftakritena's,  die  Anabhraka's,  die  l'unjajjragawa's,  die  Wriliatphala's, 
die  xVwnlwi's,  (V\p  Ata])ii's,  die  .Siidrii;a's,  liie  Sudar^iia's  uml  ili.-  Aka- 
msditliaa.  Ak  die  durch  ihre  Frömmigkeit  siegreichen  A&ureu  '^-Suiidas 
und  UpeanndM«  BShm  dm  Nikiunblms)  alle  Bralmuuieii  tÖdtetcn,  liess 
Brebma  (der  iluMn  verepreehea,  daM  de  eidi  nnr  nntereiwuider  tfidteD 
kSutten)  den  Wi^wekma  ein  eebooea  Fnocobild  (die  Apeeraaa  Tilot* 
tamä)  machen,  in  dem  Streit  um  welolie  ne  fielen. 

Die  ZwöltV'öttcr,  zn  denen  HeraUee  gehörte»  entstanden  eni  den 
AchtgTitteni,  17,000  Jahre  vor  Amasis.  Von  Kacchus  bis  Aina?«!«;  wurden 
ir»,(HjO  Jahre  gerechnet  (bei  IJeradot).  llerodot  »etut  Haechin  düikel  des 
Cadmu«)  2100  a.  d.,  Heracle»  1-100  a.  d.,  den  trojanischen  Krieg  lÖH)  a  d. 
Nach  Mauetho  regierten  vor  den  Menschen  die  Götter,  zuerst  Vuican, 
Sonne,  Ag&thodaemon,  Kronoa  (Saturn),  Osiris,  Tjphon  (Seth),  Horns. 
Tbe  rojal  antoritj  tfaen  eontlnaed  throogh  a  long  eneceaeion  to  Bytis 
(Bitee)»  oeenpying  18,900  3reara.  Anf  die  Götter  folgten  die  Heroen  1256, 
andere  KSnige  1817,  äO  Könige  von  Memphia  1790,  sehn  Thiniten  860, 
Manes  und  Halbgötter  5813  Jahre.  Enaebins  rechnet  24,0(K)  Jahre  von 
Vulcan  bis  Menes.  Nach  Syiioelln«?  rejs^ierte  Vulcan  727';4  Jahren  aus  iKJOO 
verkürzt,  Helios  8()'/g  Jahr  aiis  ^^2  verkürzt  .  Ag^athod  iernon  nO' Jahr 
aus  7io  vf'r kürzt,  Kronos  40'/a  Jahr  aus  öol  verkürzt,  Oöiri»>  und  Isis 
3f>  Jahr  aus  i'dS  verkürzt,  Typhon  29  Jahr  aus  'iäl)  verkürzt,  Horua  der 
Halbgott  25  Jahr  ana  809  rerkfirst,  Mara  der  Haib^uit  23  Jahr,  Anubis 
17  Jahr,  Hereolea  16  Jahr,  Apollo  26  Jahr,  AmmonaO  Jahr,  Tithoea27Jahr, 
ZoeoeS2Jahr,  Jupiter  90  Jahr.  Voaa  aweiiea  (Zwolf-Oötterkreia  mit  Uera- 
Uea  (der  anf  den  eieten  der  acht  (äldtterasilPan  nnd  Leto  folgte)  atamarte 
0n  Aegypten)  der  dritte  GKitterkreia  mit  Osiris  (nach  Herodot).  Nach 
Manetlio  regierten  drei  Djriiastien  von  Göttf-r  vor  dem  Rcpinn  der  Men- 
»chenlierrschaft  unter  Menes.  llorus,  Solm  des  (Jsiris ,  war  d<'r  l«'f/tc 
Gott,  der  vor  Meues  in  Aegypten  herrschte.  Von  llu  (dem  iiochsteu  Gutt) 
euianirteu  (als  Triade)  Uannes  i^mit  Fischkopf  und  Adlevächwanz),  von 
ihm  Ao  (durch  die  Schlange  bymboUsirt)   und  von  ihm  Bei  oder  der 


SUaUbjri*  ((Ue  gSUlicbe  Si)lan«ria)  fiU  iiier,  als  Krouaa  («uf  Uelo»),  <^o«it<l  Tarbre  de  Ti« 
Aalt  aaooavart  ftt  Im  diMU  laHfriaws,  !•  MrpMt  Cbivaa  ftf|NMMllt  niw  gnuida  qwatlttf  da 
yeboa,  ^oa  Cldvni  avabi 


Digitized  by  Google 


HO 


Vater  der  Götter  (mit  gebörater  Krone),  mit  den  entsprechenden  Göttin- 
nea  Aiiat  oder  AnaiteSi  Taaatb  (die  groMe  Frau)  und  Büit  oder  Melitta 
(Lilit).  In  mterea  EmanatiMieD  folgte  dia  airaile  Triade  Samas  (Soaae]^ 
Sin  (Blond)  nnd  Ao  ab  Lnflgett,  und  dann  die  EmmmJ&ntm  d«  fltaif 
Planeteng5tter  Ninifi  (Satttm),  Merodaoh  (Jniriter),  JSiwgtA  (Man),  Irisr 
oder  Nana  und  Xcbu  (Merkur).    Js^isrocli,  der  Qett  des  Flüssige*, 

stand  (bei  den  Assyriern)  den  menschlichen  Geschicken  ror.  Im  Zikarat 
oder  Beobaehtnn^sthurm  der  Priester  waren  dio  pii^hon  Stookworkt^  nach 
den  Farben  der  Gestirne  bemalt  (in  AssTrien).  Kajomorth's  il  i!*clmft 
wird  zwisciien  4*Jf)S  und  lü.')*)  a.  d.  gesetzt.  Unter  den  Vorgängt-ru  des 
des  Kajumorlli  folgte  nach  MüLubad's  Dynastie  die  jjanische  mit  Jy 
oder  Jj-afiran.  Der  Bnodeheseh  berechnet  den  Zeilnuint  awiachen  Thxae- 
toaa,  der  600  Jahre  regierte »  und  Alesander  H  aaf  elrea  900  Jahre,  aa 
data  das  Ende  dee  won  Dahaka  beherrechten  Milleniaou*)  anf  1100  a.  d. 
fallen  würde.  IMe  Gothen  setzten  sich  nnter  König  Philomer  oder  QUA^ 
lomcr  in  den  mäotischen  Sümpfen  fest,  nachdon  lie  die  flcjrthan  beilegt 
hatten  (2637  nach  der  ErschafTung  der  Welt\ 

1)  Kä^japa  (Brahmaue)  flR^äa.  d.  iMuhakaja),  "2)  Anauda  (Sohnf'uk- 
lodana's)  f  868,  3)  rAnavÄsika  (Vai^ja  aus  Mathnra)  f  805  a.  d.  (Shanjx- 
na-ho-sieu),  4)  Upagupta  (Jeupokiuto  oder  Lvakikta)  war  ein  yudra  f  760 
a.  d.,  5)  Drfaitaka  (Tttokia  oder  Daitaka)  bestieg  (683  a.  d.)  den  Scheiter* 
hänfen  (Betiqoien  geaanuaelt),  6)  Mlkkhaka  (hn  sfidliehen  Indien)  oder 
Mtsheka  Terbrannte  sich  619  a.  d.,  7)  Vasnmitra  (Pasami)  ans  dein 


*)  iDdictioucD  (dcrca  Cydoi  lusyrUi^Uoh  ein«  aieuer-P«rlode  w»rj  heiMen  die  einzelnea 
mit  Bspt.  I  begtanuadea  Jahre  eUMw  UjfllirifMi  ZsiUcreiM*  (das  DrtUiob«  d«s  rtmiwlMB 

LoHtruius  ,  <lio  iiiHii  in  stets  wiederkelircuder  Orclnniig  rortühlte,  indem  mni>.  e  RQckÄcht 
anf  die  Anzahl  der  seit  irgend  einer  Epocbe  •l)gal>aft>neD  Cyklon,  einfach  ani$<ti>,  tltm  Eiwu  In 
der  odor  In  Jener  ludicüon  ge«cbcbea  Mk  Das  OhiOBloon  PMcbato  setxt  den  Dr^niog  der 
bdtotfoiMB  «of  d.  Bis  aenttaittmtaohen  todlaaoiiwi  hHfMiimn  inttSapt  miy.d.  WmIi 
Ni">r5s  bc'licntc  s!nh  rti?!  Intciuisrlie  Kirche  vor  Annnhnic  des  nciinzehnJShrijren  Cyelns  der 
Alexaudricr  eines  vieruudachtzifijährigeu.  Der  Pitiuizwclg  wur  Symbol  des  Jahres  in  Aegypten. 
XitJn  Onksln  Imltot  msii  an  windittllwi  Ta|«n  sin  Tboh  swtaoheii  den  Wbam  ms  nd  «MK 
sich  zwischen  einAOdcr  nahcstelieude  BiOBM^  nm  n  selten,  wie  die  Zweige  gegen  einander 
bewegt  werden  ^uach  dein  Talmud).  AuMer  atu  den  MiiulwUrfcn,  <lie  auf  den  liintori-f.-ten 
■itxeod,  mit  de  •  vorderen  die  Angeu  bedeckten,  und  aus  d«r  öcliiidkrote  (die  anf  dem  Kücken 
U«s«iid  ttaica  Lslb  alt  Staab  bswaif  md  dm  Urin  warn  HIbiimI  ^rtute).  erikanata  Dludift». 
nl-Mirtir  die  Anzcichrn  (tr?!  Tirvorstphc-ndm  Df'Uht.iriK'ic>  (S.iil  al  Ariia)  an.s  den  b<^J  iv'r.iT- 
sUller  Mittsgsschwlile  ihre  Wipfeln  abwärts  neigenden  Biomeo.  Dias,  anos  y  siglos  ftieroa 
•sntado«  per  periados  d«  trse«  partes,  baoMrkl  Pens  dam  Oilgaa  da  la  Mada  natnililaa 
in  Yii<  Die  aus  der  Fluth  geretteten  Ilaytier  flndsa  den  Heosohen  Con-Ql,  der  stumm  iak 

Di(.  l.  Ilul.  hält  die  fitlogi-i  inche  Erklärung  der  Myihen  für  nothwpnflip,  Diod,  gicbt  }ii'i-ni»cbe 
Erkiamugeo,  Flatarch  suclit  tiefereu  Sinn.  Tticagbu«  ^au  temps  d@  Cambysea)  etaii  ie  prvmier 
it  «Bpliqnsr  laa  detlotta  d'Hbntoa  par  daa  alMgorias  phyalqaaa  at  menlaa  (Untaff).  PMMayiia 
reprdseuta  le  temp«  prodnlsant  le  feu,  l'air  et  l'eau  (•;  Danuisc.^.  Snlvant  le  scholhkste  (.rAris- 
tlde)  PtHSrtforda  (qal  d'aprte  Hemtia«  appelalt  Jn]>itcr  IVther  et  aatora«  le  temps)  tAch«  d'«z* 
pliqnar  1a  IUiIs  da  Baoebaa  anauna  ona  allegorio  physiqne  (atMbaaat  lalMdkflalaiM,  laate> 
lanr  k  Man»  l*hwuidtid  b  Bacehaa. . 
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schlecht  der  Bharata  (im  nördliehen  Indien)  f  588  a.  d.,  8)  Buddhanandi 
(Fo>Tho-naQ-ti)  im  Reich  Kamara  (aus  dem  Geschlecht  der  Gautama) 
f  r>,'J3  a.  d.,  9)  liuddhamitr.'i  o(]er  Budhamitu  (Vai(^ja)  im  Keich  Tikia, 
verbiauute  sich  41)5  a.  d.,  K»)  i'ar(;vika  oder  Hie  (im  Innern  Ininfii)  ver- 
brannte »ich  41S  a.  d. ,  11)  Punjiija(;as  oder  Funajashe  (in  i'iishpapura 
oder  Tataliputra)  aus  dem  Geschlecht  der  Gautama,  f  401  a.  d.,  12)  A<;va- 
gfaoeh«  (Ma-lfing  oder  Pferde-Stimme)  oder  I>ewaBodbiaattfft0iiPolonai) 
t  882  ft.  d.i  18)  KapimAla  (KaMmara)  im  westUehea  Indien,  verbrannte 
neh  874  a,.  d.,  14)  MflgftvgQna  (Laag-eha  oder  Dracheabaum)  oder  Niga- 
sena  (Brahmane  im  südlichen  Indien)  f  212  a.  d. ,  15)  Kauadeva  (als 
Tai-sse  oder  grosser  Lehrer)  reiste  im  Lande  Kapila,  f  157  a.  d.,  16)  R&- 
hulata  (Ragurata)  in  Travasti  f  113  a.  d. ,  17)  Sanghanaiidi  (im  Lande 
Mati  des  Penjab)  t74a.  d.,  18)  Gajacata  (Kajaslu'ta)  reiäte  zu  den  grossen 
Jui'iftchi  (brennend  13  a.  d. ,  19)  Kumärata  (im  iuneiu  Indien  reisend) 
t  2a  p.  d.,  20}  Gajata  ^Shajata)  im  uürdlichen  Indien  j  ti  p.  d.,  21)  V'a- 
tabandha  (in  Falojuei),  naeli  Nati  reieeadi  verbrannte  eieh  18&  p.  d., 
S8)  Manorata  (Afanura),  im  wettlicben  Indien  (and  Ferghaaa)  reiaend, 
t  167  p.  d.|  28)  Padmaratna  (Holena),  Brabmane  (im  ianem  Indien  rel- 
lendX  t  S40  p.  d. ,  24)  Arjasinha  (Sse-tzeu-tsun-tshe  oder  ehrwürdiger 
Lowe),  brahmaniftcher  Büsser,  f  253  p.  d. ,  25)  Na9a^ata  (Brahmane)  in 
Kipin  oder  dem  nördlichen  Aracliosien  (nacii  Indien  reisrnd)  f  325  p.  d., 
2H)  Punjamitra  (Sohn  des  Küui;,^8  Tiiiant-te  oder  himinlif^che  Tuf^^end),  im 
südlichen  Indien,  27)  PragnÄtara  (Hannejadara)  im  iKstiieh»  n  Indien,  ver- 
brannte sich  457  p.  d.,  28)  BudLidharma  oder  Bodhidhaua  (Sohn  des 
Königs  von  Mawar  in  88d-Iadicn)  starb  (495  p.  d.)iaCbina  am  Berg  Song 
In  Honun.  Vairo^ana,  Akebobbya,  Batieasambhava,  Amitabba,  Amogba- 
■iddba,  atnd  fflnf  Dbyaai-Buddbas;  Saman  tabbadra,  Vadjrapaai,  Bataapani, 
Padmapani  (Avalokitesvara),  Vi^vapaui,  fünf  Bodhisattwas ;  Vadjrailhatwi, 
Lotjana,  Mamukhi,  Pandara,  Tara,  fünf  Sakti  (of  Dhyana  Buddhas). 
Ueber  die  Zeit  des  Ayva-^i^hopha  (Maming  oder  8tinniie  eines  Pferdes), 
der  zuerst  den  Titel  J  )ewa  Bodlii^^attwa  (oder  eines  göttlichen  intelligenten 
Wesens)  erlialten  hatte,  weichen  die  chinesischfn  Angaben  sehr  von  ein- 
ander ab.  Nach  einigen  lebte  er  30U  Jahre,  nach  anderen  (kH>  Jahre  und 
na«h  anderen  000  Jabre  naeb  Buddha.  Avvaghoeha  war  ein  Boformator 
d«r  bnddbivtiedien  Religion.  Yainoiitra  oder  Paenmi  (der  Leiter  der 
vierten  Synode  unter  Kanitbka)  vcrfaute  einen  Commentar  au  Abbidharma- 
Kodba.  Nagarguua  (arguna  ist  der  Name  des  Baumes  Pcntaptera  arjuna) 
■Og  nach  seinem  Tode  iu  das  Paradies  der  Naga  '  Irr  Schlangen  (die 
sich  der  Selbstbeschauiing  widmeten)  ein.  Kalmhita  theiile  (in  der  Stadt 
^ravasti  oder  .Shillofa}  aeine  (Jeheimlehre  dem  K<'nig;ssohn  Sanghänandi 
mit,  der  sich  mystischen  Speculationon  ergab,  liinihidbaua  (lür  den  tlaa 
Gesetz  einen  helleren  Glanz  verbreitete,  alt»  die  kostbare  l'erle  des 
PragnAtara)  nannte  Mcb  BodUdbarma,  nacbdem  er  die  Wttrde  einet 
Patriarcben  erlangt  hatte;   Als  Soba  des  Kdnigs  von  Hawar  (im  afld- 
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Hcheo  indien)  verüess  er  Beiu  Vater hirnl  und  gelangte  »nr  See  nach 
Indien,  wo  er  sich  an  dem  Berge  Suu^,  in  der  Nähe  der  St«uit  iionaa 
(ia  der  Pionni  Honaii  am  JaatNU&ng)  niedariien.  „Ich  bin  In  dieses 
Lnd  gekomiMii,  um  das  Oeaete  sa  ▼erbieten  luul  die  HeiwdMB  woa 
'ifaran  Lddentchaftcii  sn  befreien.  Jede  Blume  bat  Iniif  Binmeablitter, 
welche  Frßclite  nnsetzen.  Auf  diese  Weise  ist  es,  dase  idh  meine  Be- 
stimmuDg  erfüllt  habe  " 

Unter  den  Mitteln  der  Befretnng  (roa  dem  ans  der  Materie  wach- 
senden Leiden)  nimmt  die  vollkommene  Erkenntuiss  die  höchste  Stelle 
ein.  Ausserdem  gehört  rlazu  das  VertraiR'ii  zu  den  drei  Kleinodien  und 
die  feste  I^lIm  rzeuguniL',  d.iss  os  ohne  sie  keine  Hülfe  aus  den  liedrän;^;- 
Dimen  des  JSkuäJuü  und  keinen  .Schutz  gegen  die  Wiedergeburten  uobf». 
Nur  wer  mit  voller  Andacht  und  nnerschütterlichem  Vertrauen  sich  an 
Boddha  wendet  und  vertranensroll  seiner  Lebre  sii^  hingiebt,  kann  das 
Ninrftna  oder  die  Tollstftndige  Vernicbtang  des  Daseins  gewiunen.  Am 
Bnddba  mit  Dhanna  (Gesets)  nnd  Sangiia  (YerBammiong)  bfldet  sieb  das 
Triratna.  Die  Allgewalt  des  Gesetzes,  das  (als  Schicksal)  über  alle  Ge- 
schöpfe waltet,  spricht  sich  in  dem  Glaubensbckcnntniss  der  Buddhisten 
aus:  „Welche  Gesetze  des  DnsfinH  durch  Ursachen  ont.stehpn ,  diene  l'r- 
«nehen  hat  Tathägata  Verkündigt,  und  welche  ihre  Abwehr  ist,  aaeh  diese 
sprach  der  grosse  ^ramana."  *) 

iiens  fDf«<if»t  Melch^rrlfm«!,  fliir?  Phnlfg^i,  \'\r  pinn  «»<  l^pn  dr-votn*.  dl^slt  c\:  Noachn«  prsecrptt, 
nt  Acdperes  corpus  Adami,  illudque  »epelirea  in  m«ditDllio  t«rrae.  AbiU  ergo  Scbemo»  et 
MeleblMdceiu,  nt  tollennt  Adaml  oorpn,  6t  »ppanft  Ua  Atigelaa  DMnial,  qni  piMlvK  Iprii 
OiiqiK'  <liiin  porTenenint  ad  locum  cnIvAiide,  nbl  sepellTernnt  iiwam,  qu«m  nd  niodurn  prarcepit 
eU  An^liu  Doiuini.  Tnm  injunxlt  Schern  Melcbia«dcco  quicqnid  in  mandatU  accepit  a  Noacho, 
dlxitque  ei :  S«de  hie,  et  esto  Sacerdos  Del.  Deus  ciiim  ta  ete^it  et  aerrlaa  tili.  Ute  autea 
Anfdos  Mnp«r  ad  tm  dMMndH.  FmIm  nwvmm  «1  Mtamm  ad  pateas  mm  4fadt«M«li  Phala' 
ga«,  ubi  est  fiUti-  nn  n?.  >f rlcbisedek?  Rt^pondil  et  Schern:  niorttins  est  in  ititifrc  pninque 
p«UviU  fit  planxemut  cum  plauctu  magno  (Patricidea).  Varro  dielt,  aras  primura  aaaa  dictat, 
matt  ntcNnrlra  m  gaeriflcanUbiaa  aas  tanatl,  amb  atttan  tanart  aolan  vaaa  dabUM 
(Mmenh.),  Vataraa  aaaa  diccbant,  postea  iinmiitata  tttaia  a  In  r  aiaa  dUenint  (Senrfai^  Aaaar 
»»trn«c«  lin^ia  rj»*ii!«  rocarrtiir  (Suet.).  De  htijn!»  noniin?«  sffinftnte  cnm  aUfa  (fiiium,  parea)  et 
Aiaoi  (Dil  apud  lyrrheiioB)  uiiiitme  dnbitandum  (tabretti).  Jyaa  i»t  ferro lu  (^baoaorit).  Mo* 
aat  laglbaa,  qaottaa  In  aocletatam  «oaont  impllcara  dastria,  polllaaaqaa  Intcr  aa  «iMira  aadaqaa 
prneBtritigere.  Mnx  it?pi  "sanrnb  in  urttih  cxtiY-ii.o-i  sf  ffTriilorit,  tcvi  icin  cni.irfui  iMi.  hiiit  .it^TT« 
invicem  lambnut.  Id  foedaa  aroauum  habetur,  quaai  inotno  cnora  HHKitiim,  ersählt  Taciuia  b«i 
Gelegenheit  das  danh  miadaniwt  aa  Mmnldat  .«ailMan  Vanatlia.  IMa  otaaata  yatfo  Uaaa 
(bal  den  BBPMfai)  Aialratuni  oder  flrViMr  (aadi  Faataa)  A«U.  anch  von  Caülina  bei  dam  Dnadi 
(nach  SallTi«t)  rrrwendi.l.  S.irfostes  advcr»n«  iintrem  »uain  Titrr.ttn;iii  .  Arriionl;n>  rf»ff»>m,  ita. 
cum  anlief»  consenait,  tit  omnea  dextria  manibua  sauguinem  mittereut  atque  enm  tnriocm  b*- 
bavant  (a.  Talariaa).  Dia  Hatn  Hagar  (Saatan-yarbSadataa)  Sflbataa  Mk  alt  aiaa*  DaMw  dto 
Ader  dea  linken  Arms,  nio  hr-A  ErhcViung  des  Almn«  !t\]r<  Fün^i  der  Magyaren)  ilt-ti  Em!  m 
leisten.  Die  Nooiidier  oder  Libyer  tranken  gogenaettlg  auu  2cicb«n  dar  Tran«  atu  der  bohlea 
Uaad,  oder  laolitan  FlOaaif  kaltan  aaa  dem  Staabe.  Mit  dam  Baabar  Ib  dar  Baad  arwa»batt  dto 
MnaialaB  daa  Aadab  (faMhwetanan  Fraaad). 
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Die  df  Rndiw  oder  Formen  ^iwas  (Rudras,  Adschaikapädas,  Ahiw- 
radhnaa,  WirApUneba«,  Snre^araa«  Daein^oata«,  Bahurfipas,  Trjamlm- 
ku,  AparftdadiifM,  Sftwitraa  nnd  Haras),  die  am  Brahma's  Haupt  ent- 
sprangen waren,  eriialten  baaptsacblicli  Fleischopfer.  Die  acht  VVasaa 
sind  Dhnwas  (Dharas),  Dhruwas,  Sornas,  Wischnus,  Anilas,  Analas,  Pra- 
bhaw-Ts  fPraVihdsas),  Prabhfisclias  (Prut ju.sclias).  Als  Priwukas  rtdor  Ani- 
las ist  Wajtis  oder  Marut  (der  Gott  des  Windes)  dcT  Fürst  drr  Wasus. 
Bhagawüu  r^chliift  (am  Ende  einer  Kalpa)  unter  der  Gestalt  Kudra's 
Crhriinengott  oder  Thräncnvertreiber)  den  Verzückungsschlaf  (auf  ^-escha«). 
Die  swdlf  Aditjas  (Söhn«  der  Aditii)  lind:  Wanmaa,  Sürjas,  Wedanit, 
Bhftnna,  Indraa,  Bawia,  Sabhartia,  Jamas,  Swamaretfts,  Diwftkaras,  Mitraa 
md  Wisebnna.  Aditis  oder  Karawiri  (Tochter  de«  Daksehaa)  gehörte 
(wie  Ditis  oder  Danus,  die  Mutter  der  Deilas  oder  Dänawas)  zu  den 
dreizehn  Gemahlinnendes  Kagapas.  Die  Götter  und  (Dewajoni)  Halbgötter 
werdpti  in  neun  Klasson  gethoilt:  1)  zwölf  Aditjas,  2)  zehn  Wi9wadewa8, 
:i)  acht  Wn«ns,  4)  3*5  Tuschita»,  5)  Ü4  Abhüswaras,  6)  49  Anilas,  7)  2^Ma- 
häiadsi  liikas,  s)  zwölf  Sadhja's,  9)  elf  Kudras. 

Auf  lUiddlia  folgt: 

Die  Regiou  des  ersten  Dlijüna  (in  vior  Abtheilungen): 
1)  Naivasangnasangaüjataua  (die  Region  «les  Denkens  und  Nichtdenkens). 
SO  Akinkanljatana  (die  Region,  in  der  gar  nichts  ezisttrt). 

Vignflnftnantjdjatana  (die  Begion  der  grenzenlosen  nnterschddenden 
Erkennntniss). 

4)  Akll^änantjäjatana  (die  Begion  des  grenzenlosen  Banmes,  als  Aether- 
ErfäUten). 

Die  Welt  des  «reiten  Dhjdaa  enth&lt  acht  Abetofiingen : 

1)  AkaniabtlM  (die  nieht  kleinsten  oder  die  Grössten). 

2)  Snduryaua  oder  Sumukli.i  (die  göttlichen  Wesen  mit  schönem  Astlita). 

3)  Sudri^  (die  pit  Sehenden). 

4)  Atapaa  (die  Glanzlüsen). 

5)  Avrish  (die  sich  uiciit  zu  denken  Bestrebenden). 
Brihatpbala  (die  von  grosser  Bi^obnung). 

7)  PaiyaprasaTn  (die  wob  Beinheit  Geborenen). 

8)  Anabbraka  (die  Wolkenlosen). 

Das  dritte  DhjÄoa  aerfiUlt  in  drei  Abtbeilnngen  (jede  mit  drei  Klassen). 
1)  Qnbhakritann  (die  gana  aas  Beinheit  Bestehenden). 

5)  Apnunftna^Qbh  (die  eine  anenaessHebe  Beinheit  BeattMnden). 
8)  PramAna^abh  (die  mit  gemessener  Reinheit). 

4)  Abhäswara  (die  gana  ans  Olans  Bestellenden), 
ö)  Ap:irlttribha  (die  von  ungempssenem  <>lanx). 

6)  Parittabha  (die  von  gemessenem  Glanz).  ' 
7>  MahAbnllimana  (die  grossen  HrahmA). 

ti)  llrahni  i])iu iilttta  (die  liauspriester  der  lirahmä). 
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9)  Brahmakäjikft  (di«  sank  Gefolge  de«  Bnhma  GMi5readeii)  oder  Bralni- 
parisbadja  (die  bot  Yersaninilafig  det  Brahma  Oehdteoden). 

In  der  Kegioa  der  Wünsche  und  Gelüste  (nahe  der  sinnlidien  Welt) 

finden  sieh  sechs  Abtheilungen; 

t)  Farunirtnitavu^aviirtiu  (dtejcuigcn,  die  nach  ihrem  Willen  die  Gestalten 
andererWesen  yerSndern  und  selbst  beliebige  GestaUen  umdimeik  kounoi). 
Nvmftnarati  (Solche,  die  «ich  der  Venrandlongen  erfireoen). 

3)  Tushita  (Znfriedene,  die  als  Baddba  auf  Eideo  eneheinea  vad  dam 

nicht  wiedergeboren  werden). 

4)  Jäma  (Schutzgötter  der  Eintheilung  des  Tages). 

6)  Trnjfif?trin<^a  oder  die  '63  Götter,  als  die  acht  Vasu  oder  Glänzenden 
(die  Güttor  freundlicher  Naturerscheinungen,  wie  des  Lichtes,  i*^ 
Tages  u.  s.  w.),  zu  den  heilsaniuu  Gütern  gehörig,  die  elf  Ruiim 
oder  öturmgötter  (als  die  fünf  Indrija  oder  Sinne,  die  fünf  Präna  oder 
FuDctionea  der  Siaiiet  nad  das  Muia«  oder  der  laoere  Sinn),  die 
Bw61f  Aditja  (SonneogStter),  die  swei  Agvin  (odear  Indra,  als  Hmt  d«r 
Dewa,  und  Prajftpati,  als  Herr  der  Geschöpfe,  nach  den  Brahminai). 

6)  Chatunnahfiraja  oder  die  vier  grossen  Könige,  die  (nicht  auf  des  ner 
Seiten,  sondeni)  auf  stets  niedrigeren,  den  Mcru  im  Kreise  umgeben- 
den Bergkfttf^n  wohnen.  In  Khäinndhatu  (Well  der  Lüste  und  Lt'4f) 
wohnen  (als  (ictnlge  der  vier  Könige)  die  MüharajHkajika  oiiiT  dir 
KHtnüvaknra  (götUicheu  W  es«'u,  die  den  Lähteu  und  der  Liebe  uuter- 
worfcn  sind)  in  der  Atmosphäre ,  welche  von  den  die  Wohnsitze  dtr 
Dewa  erlettchtenden  Strahlen  eihellt  wird.  Der  Konig  der  Dcet 
(Indra  bei  den  Brahmanen)  wird  (bei  den  Bnddhisten)  als  der  Ob<f- 
konig  der  vier  Grosskonige  dargestellt,  von  denen  Dhritarashtra  über 
die  Gandhanra,  VirApuxa  üher  die  Näga,  Dhananda  oder  Vai?rav»na 
(als  Kuvera  ,  Oi.lt  des  I?<  ii lithums)  über  die  Jaxa  ((M  i>trr  der  Liifl\ 
Virndhaka  ültor  dio  Kuinhhanda  (bÖse  Or-istcv  auf  der  niedrigitei 
Stufe  des  Mcru  unmittelbar  über  der  Erde)  herrscht. 


So  Ian<;c  wir  noch  in  drr  ptolom;iist  luMi  Weltanschauung  dachten, 
musstc  jcUcä  Laud  seiue  Eiiigt  borenen  haben.  Auch  wenn  mau  das  erste 
Menschcnpaar  in  einem,  gleich  den  Abhassara-Himmeln  der  UuddhiilBn* 
überirdisch  schwebenden  Eden  aufgab,  so  spraeh  man  doeh  fibendl  to 
Ureinwohnern ,  hinter  denen  die  Welt  mit  Brettern  remagelt  war.  JcW 
wo  wir  im  natorwissenschaftlidien  Sinne  das  Bestehende  ans  seinen  Vo^ 
hftltnisswerthen  zu  verstehen  streben,  und  uns  der  Aaflösang  des  nTib<*- 
kanntcn  x  im  Absoluten  als  deia  h  tzfen  Resultate  aus  unseren  relativ  g^ 
Hieherteu  UeehiuinL,''sopf»r,itioiieii  au^unuborn  streben,  jetzt  tällt  jedt^r  will- 
kürlich aus  subjectiven  VVortiihestimmungcn  fixirtc  Uranfang  in 
zusammen,  uud  bilduu  für  uns  nur  diejenigen  Bewohner  eines  BodfSI 
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die  Eingeborenen  desselben,  über  welche  wir  bei  unseren  Pondinngen 
vordorhaiKi  nicht  hinauegehen  können^  weil  die  für  die  Unterstiobllllg  ge* 
liofoiteu  Materialien  zn  Kndc  ?:^r£rnnfjf»n  sind  und  keine  weiteren  Daten 
voiiiefjcn.  I>nrch  unrichtige  Deukmctiio  lcu  hat  mau  «ich  unmitliigcr 
Weise  eiuti  Mcnjre  Schwierigkeiten  bcrt  iret  .  die  von  selbst  wegfallen, 
oder  vielmehr:  deren  Verschiebungen  sieh  von  selbst  in  der  richtigen 
Pei«{>eetiTe  einwfteUen,  wenn  wit  denjenigen  Standpunkt  der  Mitte  ein- 
nebmcn  ■  ▼on  dem  am,  dem  Gesetze  psychischer  Optik  gemiss,  die  Ver» 
blltnisse  der  Umgebung  allein  betrachtet  werden  dfirfen.  Man  hat  die 
Berichte  der  Alten  nicht  vereinbaren  können  ,  wenn  uns  Pehu^^  von 
Hcsiod  und  Asius,  als  der  eingeborene  König  Arcadicns  genannt  wird, 
selbst  (im  Sinne  fimeriknnischer  Indipr>  :  Is  der  erste  Mensch  !mm  Pausa- 
nias  (obwohl,  wie  er  meint,  ilooli  andere  Menschen  zn;j;leieh  hätten  ge- 
schaffen sein  müssen,  um  überhaupt  darüber  herrsehen  zu  k<'>nnen),  wäh- 
rend auf  der  andern  Seite  wieder  die  Pelasger  als  das  weilest  uiuher- 
streifende  Waaderrollc  erseheinen ,  die  Hitsig  mit  den  verhXltnissm&ssig 
jungen  Philistern,  Bnttmann  mit  den  Sahen  oder  Scythen,  schon 
Hellaaieos  mit  (türkischen)  T^heniem,  Andere  mit  anderen  Nomaden  in 
Bcsiehnng  setsen  stt  mOssen  geglaubt  haben.  Dann  wird  ans  von  Lelex 
ersXhlt,  dass  er  der  autochthone  Herrseher  im  Lande  (jaconicn  gewesen, 
schon  ehe  Ijacedfimon  [i-lyernt  xajit  m-yy-n-rrf  Aancn),  der  Rponynius  I^si* 
eedamouB  (Tnid  durch  seine  Gemnblin  Sparte  auch  {spartas)  dem  Zeus 
von  der  Atlantide  Taygetes  geboren,  und  doch  ei'scheint  in  Megara  Lelex 
nur  als  Einwanderer,  erst  zwölf  Generationen  nach  Car,  wahrend  der 
Seharfbliek  Strabo's  so  Tiele  fremdartige  Elemente  in  den  Lelegem  er> 
kannte,  dass  er  sie  geradesn  em  Mischvolk  nennt,  ein  im  diametralen 
Qegensals  in  Eingeborenen  stehender  Name^  der  viel  seltener  angewandt 
wird,  als  es  die  Natur  der  Saclic  ei  hei>ehen  würde,  da  die  meisten  Miseh- 
völker  durch  die  äussere  Politur  eines  einheitlichen  Ganzen  täusrhen  und 
erst  durch  nmstündliehe  Analysen  wieder  in  ihre  constitiurenden  Bruch- 
theib«  aufgelöst  werden  können.  Auch  wird  die  Heneiehuung  Miöchvolk 
nur  so  lani^e  verwendet  werden  dürfen,  als  der  neu  an^estrebto  Typus 
noch  nicht  lerlig  gebildet  dasteht.  Ist  der  letzte  Abschlusi^  em  icht,  so 
Ist  das  ans  einer  Viel^hheit  Terschiedener  Qmndlagen  hervorgcwaebsene 
Volk  nicht  mehr  ein  Mischvolk  in  nennen,  da  es  eben  den  Werth  einer 
neoen,  .h5her  gradnirten  Baee  selbststKndiger  Biistens  gewonnen  hat. 
Die  etlin  I  vjischen  Wurzeln  versehwinden  dann  im  Dunkel  der  sie  ber- 
genden Muttererde,  und  im  Sonnenlichte  strahlt  der  von  ihnen  genährte, 
aus  ihnen  hervori^esproo^en*»  r>bitlienstamm  de«s  Ge<=tehi<'lit<'volkes.  Wir 
haben  also  zunächst  die  i  tlini^elieii  Grundstolfe  zu  sichten,  denen 
beim  ersten  Bilduugstrieb  »lie  Siiimiae  der  Aeolier,  Achiier,  louier  und 
Dorier  hervorkrystallisirten  und  diese  dann  in  höheren  Corobiuations- 
aeugungen  unter  der  Oomeinsamkeit  des  Hellenismus  ausammentraten. 
Um  einen  gesicherten  Ansatspnnkt  für  unsere  Forschungen  su  ge- 

83* 
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Winnen,  müssen  wir  von  diesem  dentlich  erkannten  Bilde  des  Helloiiisraua 
aus  weiter  und  weiter  in  die  dunkelnden  Nebel  der  Vorzeit  ^urückbclirei- 
ten ,  die  Stämme  tbeilen,  so  haige  sie  sich  tiieilen  laMen,  imd  MUieM* 
lieh,  wenn  jeder  IdefatMhimmer  erloeeht,  wenn  die  Atome  ach  nkht 
weiter  sersohdden  bueen,  nne  mit  ihnen  soweit  b^nSgen  nnd  lie  l^po- 
tiietisch  als  die  Eingeborenen  eetwn,  um  ncm  von  ihnen  in  der  SftShtm 
KU  den  Hellenen  «orfekinkehren«  Pebuger  and  Leleger  in  den  obigeo 
Beispielen  wären  von  vornherein  zu  verwerfen ,  als  für  eine  .lutoch 
thoniseke  Werthhnstimnmnf,'  nicht  ^odiguet.  Was  Lelegfr  im  Venttiuii- 
niss  der  G-rieehcu  waren,  zoi^^t  uuiä  genügend  dor  Aii^spnicli  tö  ovllmrms 
ytyot'h'cu ,  und  wenn  wir  auch  später  vielleieht  iluden  werden,  dasä  t>icb 
unter  diesen  Misehungen  ein  Zweig  ohne  nbenreiseea  bis  eof  eine 
nntoehthonifldie  Wnnel  nufiekrerfölgen  liest  nnter  demeeliMn  NeMS 
der  Leleger  (dass  nlso  hier  nicht  die  nene  Bildung  aneh  dnen  neo« 
Stemm  schuf,  wie  in  den  aus  Latinern,  Sabincm,  Etruskcm  zusamiafln> 
gearbeiteten  Römern),  so  dürfen  wir  doch  nicht  diese  lelegisohea  Kn- 
geborenen  in  Griechenland  etilen,  da  A!!'*?.  was  nns  von  griechi^rhen 
Lclogeni  l)erichtct  wird,  sich  auf  das  Misehvnlk  bezieht  nnd  deshalb  nur 
zur  AulLellunp  des  ethnischen  Cliarakteis  die^eb  verwandt  w(  rdeti  darf. 
Daas  in  Lacedämon  die  Leleger  für  Eingeborene  gelten ,  ist  eiui'aeii  ge- 
nng,  indem  schon  -vor  der  dorischen  Eroberung  andere  stattgefondcn 
hatten  und  die  aus  der  Feme  Zugewanderten  stets  die  in  Lande  Aa* 
getroffenen  als  Eingeborene  beseichneten ,  sowdt  ihnen  Kunde  von  dn- 
selben  erhalten  war.  Als  die  Aegialeer  und  die  Kaukonen  des  Teatheas 
in  Achaia  vergessen  waren,  galten  (bei  Dionys.  Ual.)  die  Achüer  äls 
Eingeborene,  und  Andere,  denen  die  orfi^aniachc  Umwandlung  argivischer 
Danaer  in  Acliüer  entgin-r,  niointen  aus  der  plif liiotischen  Einwandemng 
des  Archander  und  Architeled  den  Mamen  entnehuien  zu  müssen. 
Arcadieu  leitet  sich,  wie  in  Laconien,  wie  überall  in  Hellas,  die  Kpocbe 
des  neu  anbraehenden  Hellenenthums  mit  Z«ne  ff49  ein»  mit  Itm, 
der  das  ruehkMe  Geschlecht  des  auf  Pelasgos  folgenden  I^reaon  od 
smner  80  Söhne  (aber  nur  einen  Theil  der  Stamme,  deren  Kponymen  ae 
mnd)  vortilgt  nnd  dann  unter  künstlich  verknfipften  Wandlungen,  eis 
sie  in  den  Weihen  der  d^xreia  in  attischen  Brauronien  (der  Artemis  Brao- 
ronin  oder  Tauropolns.  hconnders  in  Amplripolis  am  Strymon  verehrt)  er- 
halten waren,  aus  C'aUijjto  den  Areas  (als  Arclophylax)  erweckt.  Die« 
späteren  Pelopoiuiesier  des  Biirengeschlochtes  bczcichncteu  dauu  die 
ihnen  Toraugegaugcnen  vom  Wolfsstamm  als  Eingeborene,  obwohl  eine 
Zeit  lang  der  noch  frühere  Stamm  mit  dem  Totem  des  Hundes  im  Gto* 
dSchtniss  geblieben  au  sdn  scheint,  indem  Herodot  neben  ^n  Arca- 
diem*)  als  Eingeborene  des  Peloponnes  die  KTUurier  anfimhlt 


*)  Indoin  die  zu  den  glpicbfuU«  ab  Ptfmeur  bSMiehneten  CnuMi  ta  AtükA  gehörig«» 
Axoadior  (die  «loh  mUmI  «!•  st^oaiJL^rM  b— tohnrt— )  u  dea  wsUmi  8lnasiUUIsal»>a*ilMNr 
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Ehe  wir  drni  von  den  Krnnncrn  Kyniirm's  (bei  Ilorodot)  oder  den  durch 
Pohl)ius  als  wilde  Aroadier  bezeicliiiclen  Kyuätliiern  zu  den  Kyiiesiern 
oder  Kyueteu  im  \Vt;t»teu  Europas  leitrudeia  VVegü  fol-reu,  ist  eiu  an- 
derer in's  Auge  zu  fassen,  der  nach  Osten  führt,  durch  den  unter 
LjreMfi*!  enchlagenen  Söhnen  nnftreteDden  Namen  der  Kankenen  (am 
FloMe  Kankott,  der  i»  den  Tentheas  Aohaia'e  mfindetX  die  ab  Eingebo- 
rene dea  Feloponnes  beeonden  in  Elis  localisirt  nnd  addieeelich  mit  den 
Paroreatae  auf  ^'ripl  ylia  beaehr&nkt  werden,  d.  b.  stob  dort  länger  ab 
in  anderen  Theilen  des  Peloponnos  erlnelton,  da  ihnen  erst  die  ans  La- 
eonien  vertri<'hcnf^n  Minyer  in  dickem  letzten  Vorsteekplat/.  den  (rarans 
machten.  Sie  kt-hitcn  damit  iiarli  Stätten  x.nriick,  wo  seli(»n  ilire  durch 
Neleus  iius  loicos  (ciue  Colonie  der  Miuyaer  ans  ( hchi'ineno.s)  herbei- 
geführten Verwandten  einst  ein  blühendes  Uoich  im  biaueureichen  Pyloa 
(tbryoeaaa  poUa)  gestiftet,  aber,  doroH  frühere  Kriege  mit  Heialilea  und 
dann  mit  den  Epeem  geacbwScbt,  wieder  der  ilteren  BerUkerange- 
masHc  hatten  ctie  Oberhand  laaaen  mHaaen.  In  den  Epeem  dagegen  hatte 
su  li  durch  congruentere  Kreuzung  mit  dem  nahe  gelegenen  Aetolieru  ein 
lebensfähiger  Stamm  herausgebildet,  der  nach  der  dorischen  Eroberung 
ni  der  elischen  Nationalität,  also  in  den  uns  hist-.n'^eli  als  solche  be- 
kannten Eliern,  seinen  krönenden  Abschhiss  fand.  I>it;  ilj)eer  bilden  dabei 
eine  ephemere  Ui  bcrgangsstufe  von  der  uuteieu  Schichtung  der  Ein- 
geborenen zu  dem  dominirend  fortdauernden  Geschichtsvolk,  in  welchem 
aie  aufgehen,  nnd  atimmt  dies  genau  mit  Herodot*a  Angabe,  der  nater 
der  Siebenaahl  der  pcloponneeiachen  Volker  die  Diyoper  unter  die  ein- 
gewanderten stellt,  denn  die  Epeer  bilden  im  Apia  oder  Pelopennea  die 
Grundform  für  die  Drjoper,  Ooloperi  Meroper  am  Aiiostos,  Almoper,  von 
Abterope  stammende  Kelten  am  Ister  und  andere  Stämme  des  Ostens,  die 
in  einer  vorgefschichtlielien  Zeitperiode  vorübergehend  weite  Atisdohnnng 
gewonnen  hatten,  und  damals  auch  im  nördlichen  Elis  die  ursprünglichen 

AlpeDf-ölker  der  C«rni  anHchlii-SKcn,  ko  vcmiitt«lt  (bei  der  im  Cfilttioli«n  oed  ttoatitSacbea  Ubcr- 
fltnaUainiWidcit  Bedentung  vuu  Qani)  dur  i>)iSnlxt*ehe  Stai*clpUtB  d«r  Imel  CnmM  bei  I^aoodIbo 
dAD  UsbwgKiig  Von  Caroa  oder  (bei  riiniuü)  Craiion,  d^r  ]lni|>t»tailt  der  Minuei  (in  V<  ilk  ii)  an 
rtfm  I>nil'!'>?witz  der  Curtiutcii,  oder  ÖtcrnkumU'  Uclii»iCiu>n,  wie  die  den  Minacl  benuchbarteu 
äiihiicr  und  frowoien  tiubiuer  (vuu  otfuii  crkliirij.  Der  di«  Tubutcpr  lu  dcu  Cyclopcubauteu 
IteniuwIeluMiHl«  Chaniktw  ob  Arahlickton  wird  Im  Orient  den  HalMthlem  beifelegt,  die  (mwb 

||u>Uilii  die  Erde  mit  Hliidlen  l>edeckt<ii.  Ce  Mint  cvux  qiil  i  niler»  ic  «tont  «ppllqiu'*  k 
rMXbitectiir«  (<^iuareui^r«).  Die  Aiu;tlekiteiifräb«r  Pulli-HtliuM  »iud  die  der  Eiagcboteuou.  Die 
la  Larenmon  a«tMf«ttt«a  GrahhUgel  bergen  dl«  mit  I*e)oi<!t  gekoromeneti  Phrygler.  DI«  Baate 
der  Cuniuinltcr  wiud«Q  ttnlcr  Saloniü  zn  ewiger  Lelbeigoiittchaft  verknccblet.  Aua  der  Dletist- 
barkelt,  Vcrniisohimg  oilt  <|t>n  Aiikijiniiiliii;.'<'n  niid  .in»  deren  kirchlichea  EiuHÜMeu  iputfou  (Ue 
LndJu«  iuttiiao«  oder  UuUuui»  hervor,  diu  einen  uiciit  uubcdcuteaden  Tbell  dar  nlederea  Yolka- 
klMaen.  Bomal  In  den  atlairtlaeb«»  Kflat«as«bl«t«  Braatllfliia  bilden  (a.  Martina).  Die  Bbrifm 
In  H.incr  xugen  si.h  Iii  <lh-  Wälder  des  Innern  /iirllck.  Die  Dcariiiientoii  wurden  br« m  V-ri  aoa 
Imlio«  de  renfat«  gebUdet.  Die  gewübnliche  Art  aiob  zu  bcf^riLiMa  bestebl  (bei  dco  TllMsteru 
Ib  aihkblai)  darin.  dM  al«  dl«  2nnffa  lianuMiinekeB,  dto  flüui«  a«iaelM«,  odtdsn  Kopf  iiinkM 
■nd  il«b  «a  den  Obnili  kialMO  (BsoMr). 
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Kaukonen  so  völlig  abiorbirten,  um  vfHiet  telbtt  wieder  als  EiageboicM 

gelten  zti  können. 

Die  Kaukonen  •'•')  stürzen  uns  }<'i7.f  in  lim  \'ülki'rL'«'vvin e  am  rropoiiüB, 
wo  sich  zwischen  den  LciUcu  Coiituunten  die  Fädtn  liinübcr  und  her- 
über schlingen,  so  dass  die  Alterthumsforsciier  meistern  ungeduldig  wur- 
deo,  den  gordiieheii  Knoten  sn  entwiiren,  und  ihn  deihnlbUeberinFcdaai 
lerhauten.  Dunit  aehien  dann  oftmali  die  LiSanng  gewonnen,  aber  dis 
Bemftbongen ,  die  FSden  wieder  fest  aneinander  su  knfipfeu ,  mnate 
stets  erfolglos  bleiben ,  da  der  organische  Zuaammenbang  «erriwea  war. 
Ks  ist  nöthljj:,  allen  Windungen  und  Dnhnnjien  bcdäcliti|?  zn  folgen. 
Wenn  sie  scheinbar  auch  noch  .so  weit  abfüliren,  nn^^^scn  sie  sehUesilich 
doch  zurücklaufen,  wenn  nnin  vcnuieden  hat,  .sie  durchzureissen. 

Homer  nennt  die  Kaukoucu  zusautnuu  uiit  den  Lelegem  uud  IV 
lasgera  unter  den  Buudestruppen  Trojas,  und  Strabo  weiat  ihnen  nebn 
den  Maciandyni  die  bithjnitdi-papblagonisGhe  Küste  an  mit  der  flftadt 
TIeinm.  Anf  der  andern  Seite  der  Propoatia  lelieint  ihnen  das  cinit  wtit 
▼erbreitete  Volk  der  (Ktxon'B^  Kikoucs  an  Jei  Mündmig  des  Uebnu  za 
cnt  prechoit  und  der  an  ihren  Verwandten  im  Peloponne«  aurfickfuhrcode 
Anstliluss  an  die  Konii  würde  poine  Analogie  finden  in  der  im  Westen 
erhaltenen  Völkerin.scl  der  Bebryker  in  den  Pyiiniien.  wälireiid  die 
Bcbrykor  am  l'nutus  von  Eratosthenps  zu  den  i^uel  en  den  Kalykantiero, 
Tripsederu,  Lciegern,  Soly mcrn)  untergeguugeuenVöikcrn  gerechnet  weiden. 
Das  Wiedereraoheinen  georgtaeher  oder  jurjiUadier  Iberer  in  den  hiifisi* 
sehend  des  Westens  gewinnt  seine  StÜtaen  dareh  die  viel&eh  vsnecUi 


KemuSrtia  lx>a]&ri  oTtb  ßtunliag  Kteemoros  ^  «3fh  ig0ta/tov  (Stei  h.  B.vz.>. 
DI«  Kaaknwa  an  der  tiipbjrUiehwi  Ormm  <odw  PisivnwtMi  an  Ctebii««  L»|rttkM)  fekta  As 

Erkl&runK  rar  Nae?iHc1it  (de*  DIonyso«),  Atliw  (GroasvHter  des  I>.a  I.inos  liiil  c  am  JuakaaiKhco 
G«lHiy«  (A<(VKtt(HOi' 0(^0»*)  tu  Arc«dieii  gewohnt  (KiimjMUt).  Von  Kcnuurcnwigen  bn  dMl'a»- 
gvfend  iroU.  Die  OrleohcB  loeaUilrten  alle  mjrüiolflcisch«»  ll«in«D  b«i  «ioh  (b«MRden  In  Ceatnl- 
Areadien),  wlo  die  Jnvniicr  die  des  Mali.ibliArnta  nnf  Ihrer  Ticinin  war  II.     <i.  ii  der 

Kaokon«n.  Dio  Kiratn»  oder  Kictmk  geoauiiteu  Eiut,'vl>oreiicn  NepuU  tiahiucu  n1.>  il«  i  mbcadt 
deo  Kamao  Vanaal)  oder  firalunaa  an.  Dem  Saturu  ala  Cbou  (Chcwoo  oder  Chijuu>  odei 
Kalwan  (JTiW  »dar  fiywtf)  woidaa  Ktovt  (Sinlan}  •airMitat  Hu  Uairwn),  Orpheas  «« 
(tiAcb  Eiutath.)  ein  Kikoiirr.  .Inrrtt  Ilaaptoladt  HaroBSia  od«  Ortafttna  dax«li  dM  van  OMä 
aoritckaelaweueu  Aiaroo  erbaut  wAr. 

■•)  BIHna  gtobt  dam  hlapatdaeban  Volke  dar  Camanar  aloaB  auuMgatfaeben  Uni>ni«.  M» 
bei  den  Cantabrcm  and  Bcwolinani  Conrioad  üblicbc  Sitte  der  Courttde  faiid  «iob  t>el  dro 
Tlbarcncm  in  A«icn.  Uut«r  den  ilclgnc  an  der  Kiisto  Oritjinnioiii  (iui  GcgcoMitx  zu  d«u  ilt> 
Iimata  ttewolweudcu  Eiugcborcuen)  wcrdcu  durch  Cucjur  qui  Cautium  iuvoluiit  UurvorgelioUiA, 
«ad  (bat  PlaL.)  gehOrt  den  KtKvruM  Londlaaui  (Caar  Unddodar  mnaa-BaHii)  odar  (mm*  HtUcf) 
I»iu  am  Lsiei-Strnni  oder  der  Themse.  "S^^h  Al>bo  (KW  y.  d  )  wnr  Lutctlii  (Pari«)  von  Isia  (DaD»uiai 
bttUAuut,  uod  ttretagaiaolt«  DeoJuroime  suileu  vuu  I'aru)  ala  der  der  Im»  gleicbeii  (yar)  S^mäk 
Teda».  Naali  den  KroireD  grindala  nrutaa  (Eukal  daa  Aaaanlai)  das  naea  Tn(|a  (Ttaaaff  Kawydri) 
oder  LIundain  an  der  Tlioinsc.  SliallO  gfabt  Bri^r»  uIh  dua  thrnciechc  Wort  fSr  Stadt  und  hu- 
raoieodi  aoobt  briga  mit  dem  baitkiMben  iria  odcruria  (ü\t  Ht  olt;  /ti  vereinigen.  Die  bi«  Amcnk^ 
MibaifaiafTla  Spraolie  der  Baaken  will  Gfrücr  zum  Fiuntsciicn  geivchact  wiaaco.  The  ^mtsMit 
Maikai  wm  ia  aU  prabaMUlj  «f  Üm  TMhod  or  fUnU  tmStf  OUwIImm).  Dar  Kpaar«" 
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Identifidnuig  der  mit  den  Mesecbb  oder  IfMchi  (Moscheni  oder  Muskai) 
tutaromengenannten  Til)nreni  (oder  am  Amanus  Cilicien's)  Tibarani,  die 
auf  der  KeiliDSclirift  Tuphii  li'  issni,  initTnbnl.  dem  legendenhaften  Cultur- 
heruä  Spantens  fuiu-li  von  JebaiMs  im  Wt-sttn  gekannt,  noben  (lueiten 
und  Italieni),  zunächst  also  wohl  uüt  den  2u  den  Asluroru  gehörigen 
Tibures  in  Nemetobrigm.  Die  toh  Tiburtus,  Sohn  des  Catillus,  genannte 
'  Stedt  Tibnr  galt  (Bat  «ctiliscbe  Gr&nduog,  die  Tiberia  dea  Königs  Tibe- 
tinuB  bt6M  froher  AlbuU,  in  Sardinien  finden  rieh  die  Tibniatii  nnd  die 
Intel  Tiparenns  lag  an  der  KQete  HennlontB  in  ArgoHs. 

Bleiben  wir  xunäclut  bei  den  Kanhones  in  Paphlagonlen  mit  den 

Kikonen  (vii  lkicht  ilcn  Konii),  so  würde  sich  ala  gemeinsame  Qrandfbrm 
Iconium  in  i^ycaonien  («Imeh  Eusthatius  mit  Lycaon  in  Arcadien  ver^ 
banden)  ergeben  .  der  uralte  Sita  des  antediluvianischon  Nannakos  oder 
Aiinakos,  der  Plaiz,  wo  auf  Zeus'  Geho??«?  die  neuen  McnschcubiKlcr  durch 
l'rometheus  und  Athene  geformt  wurden,  die  Stätte  zugleich,  wo  eine 
neue  Geschicbtspcriode  durch  den,  Kcphener  oder  Kopheaer  in  Perser 


ron  Fapblagoniea  M  FttpUacwi,  Sohn  im  0»^tve,  6tr  ABdromeda  (Tochtst  teinw  Brnden 

KcpliPus^  nn  PerMsUB  «bfr'trn  muMtc.  Spanien'«  Nrrnjr  SrttiK-^llji  wird  al«  Scintubolerri;^  'fiirr« 
de  loa  kijod  d«  TubaJj  erklärt.  IrU  (Uria;  aon  aombrc»  aiiticiuLaümo«  de  £*pAÖa  y  cntrabou 
en  U  eompoaieliMi  d«  nnctdaiinM  nombre«  de  ctndiidM,  eomo  tunbleD  U  tob  brlgn  (arlga  h 
Junta  de  poblaclonog).  Iii  (Iri)  es  piiehlo  (I^mimemli)  im  Biiakisohen.  Die  Ciinlubricr  eind 
die  Itcwohncr  dor  Mondstadt  (wie  der  Ctiandrabnghu-FluaHi  bei  riinia^t  Cantabrns  heiN.st  %  nnd  zu 
Ebrco  de«  Mundes  wird  lo  Iberien  getanzt.  Die  Cantae  wohnten  uord(>»tIicti  vom  calcdonieclien 
Wald«.  Za  AoUIlM,  Ilsktor,  hak  (tlakelbeig,  von  Bh«fiiihn  gotSdtat,  od«  BafceuMBB  omI 
}{^^r>\  Ttfkatr,  UrknVc.  A?:1i«ti«  als  Ricsciijägcr  T)cl  Arnobiu»  oder  liexcnnni^er  llagcdisise  In 
Kybclc),  Akeloa  (fiohn  der  Ouipbalo),  Agelao«  (Ünider  di»  Mele<i(;er,  im  Kampf  um  den  £ber 
getadtet),  Hekatoa  od«r  Il«kat«foa  {ala  Zooa),  Atglalea,  AU«  (Mbrackender  Popans),  Akakallk 
(deren  Sohn  Milct  von  Wölfen  gesäugt  ward>,  Acca  Ijircntia,  AKtibol  (mit  Molorb  znsannnen- 
gcMtclIt;,  AM  (Uidlscbcr  Dämon  der  äonueubitxc  ,  Hcktc  (oder  Tacht  bei  Uuth),  Akokas  (Sohn 
des  Lycaon),  Aeakos,  Ajax,  Ixion,  dann  Aktäuu,  Aktaio«  iZen«  am  Pelion),  ttOlU  Pidarit  ferner 
snmniiMBi  Akasto«,  Akaitea,  Aeg^iUi  Agamadaa,  Aktor,  Aclauoa.  ActoRoi^  Acgoboloa  {bBod> 

•eher  Diony»^H>.  IMnUaeko«,  Jnkf-bos,  Ikurio«,  Kukn*,  KrtnVnti.  Kcyx,  Kokalos i'MörHrr  flr<  Mino«), 
aud  vejifleicht  ferner  Cbijan,  Jachln  oder  Jekan,  Gigon  (als  m  c«Uont«cher  Dionysos,  ein  Yon 
Dkmyna  lUMmnindenor  AethlopaakSidff  aod  Oiiaon  dor  Aphrodite),  eowle  die  Giganten  nnd 
die  Volkitnaraen  der  Kikonon,  nebst  Kyakinthoa.  „Der  Stamm  hak  wird  vorn  ein  Dlpimma 
gehabt  haben,  da»  sich  hald  aa  k  oder  g  verhärtete,  bald  al«  bloMer  Hunih  crtiiclt ,  bohl  ganz 
wegrtcJ;  Uel^ergang  in  den  Labialis  lic«»«  *ich  annehmen  bei  Picu»,  Pboko.*,  Bakchiw,  Pyg- 
malion, Bagaioe  (phrygischer  Zeua),  Bog  (»laviscb',  PachU  od«r  Pacht  Da«  Dlgamma  ward« 
jinrh  711  ?«,  in  Sicliäu«  i8icharbnal)  oder  (bei  Jnglin)  Accrba»,  Jiga  (pbönizische.  Athencl,  Sakäcn- 
fe«t,  8okle»,  Stja  in  äegeUa  und  i>egfl«ta,  Sacbamai,  Sigi,  Sigmund,  Sigurd  iKckart),  Sigfrid,  Hty 
geeto*,  dann  Aat,  d^rri,  dtuvAtij»  Heeke,  Pickel  (plocbe),  8ach%  BMge,  SKgeae  (8«nM),  fl»m«r 
8icg  (wig).  E>i  scheint,  dti»»  die  auf  ak  zurückgehenden  Itencnnungen  den  Gott  mit  der  sieg- 
reichen Waffe  bezeichneten  (wie  in  den  Volkanamen  Saken,  Sachaon,  Sogrünna,  Stculer,  Aga- 
thyr»eu,  Akaroaaea,  Achüer,  Aqncrj,  bald  mit  der  Krtcgi'waffe,  l)uld  mit  Ackorgeräfh"  (•,  Pidarit). 
golohe  ADeioandarrelliugen  haben  Ineofem  ihren  Werth,  um  zn  zeigen,  das»  etymologisch  an« 
Allem  Alles  werden  kann.  En  bedarf  nur»  n'  cr  er*?  <!■  r  mvfti  il  .L"-  Ii  m  !<m  ln-torisch  zu  ent- 
neluaaodeo  Correlat-Bewoi«e,  luo  das  in  derarUgcm  Wust  /.usammengeliurige  verwcrtbea  zu 
kBoaM  und  du  üebilg«  m  aMwUtfOD. 
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Terwandelnden,  Perseus  symbolisirt  wurde,  der  sein  aus  Ueberwindung  me« 
dischcr  Dnlml<a  im  Westen  zurückgebrachtes  Modasa-Haupt  an  der  fortan 
Gori^o  (gli  (Itjr  iJauptstiidt  der  Hephilüilitou)  geuauuten  Stiittc  »uf- 
piiauzte.  Uog  im  Lande  MiiL^og  (von  utaa  oder  Erde,  statt  vuu  maha, 
gross)  beherrscht  (bei  Ezechiel)  die  Bos,  dos  in  Rhodos  heliadische 
Strahlen  barTonchiBMende  BlittelgU«d  der  Botemm  nnd  Batbeni,  w- 
echwindeC  aber,  durch  eine  ogjgiache  Flotb  (des  Ogyge«,  Herot  der 
Hecteni'im  bootischen  Theben)  aus  dem  Horizont,  wie  Caljpeo*s  üdbbI 
Ogygia  am  lacinischen  Vorgebirge  und  das  Grab  des  Köoiga  Eiydnai 
auf  der  Insel  Ogyris  an  der  Küste  Karmaniens. 

Die  Kaukonen  oder  die  (nach  Strabo)  lun  Flusne  l^artlienius  Paphia- 
gonicns  wolinenden  Kaukonitae  (Kaukouiatae)  köiititeu,  gleich  deia  Kau- 
kasus oder  (bei  Meia)  Graucasus  (Khaokas  der  Armenier)  auf  Kaf  oder 
Ko  (Berg)  führen,  und  würde  sich  dann  mit  dem  von  Athanarich  besetzte 
Canealandensis  locns  (hanhala&d)  oder  HoeUand  (s.  Zeos)  ergänsen  (irie 
aaeh  der  Name  der  Chancen  oder  JTotwMdnreh  Jioeh"  erUirft  M\  findet 
aber  einen  niheren  Anschloss  in  den  Raanii  von  Kannos  (mit  der  Fatuog 
Imbros),  die  '.  nr  vielfach  mit  den  Kariem*)  verwechselt  oder  doch  mit 
ihnen  gleleligestellt  werden,  die  ludvan  j('d(nf'alls  einer  älteren  Seliicht 
der  Eiugebureueu  den  zugewanderten  Kniicrn  gegenüber  repräsentircii. 
wenn  der  letüte  Name  für  das  ganze  Volk  rescrvtrt  wird  ,  welchem  den 
Kariern,  als  in  Griechenland  auitretcudeu  Kariern,  zukuniniendcü  ilu- 
rakter  kennzeichnen  soU.  Zur  Entscheidung  dieser  Frage  genügt  die  von 
den  Kanniem  enKblte  Ceremonie  der  Teufelaaslreibttng,  daa  Veijagca 
der  fremden  Odtter  fiber  die  Grenae  hinaus,  ein  religiSscr  Act,  wie  er 
nur  bei  eingeborener  oder  doch  einerdurch  längere  Sitae  schon  ganz  heimisdi 
gewordenen  Bevölkemog  vorkommen  wird.  In  ähnlicher  Weise  als  aber* 
gliabiseb  und  stumpfsinnig  waren  die  PaphUtgonier**)  bekannt  (besenden 


*)  Die  Rarier  wardcti  den  nngoschorcncn  Akuriiaiiiom  entgegengesetzt,  und  daneben  strUt 
luan  die  Ko^rjyoftotovras  'A/^aiovi,  wXlirond  dio  Acgyiit«r  eine  onganliogcnde  Mfitze  trugen. 
£iOorj  (coma  plexa)  wurde  durch  Mo»ea  verboten»  cbento  wie  düM  AbrasircD  der  Uaare.  Die 
lüaiMr  Aegyptow  s«bor«ia,  Kmbm  Inffea  dagegen  Baarbflwbel,  Prlmn  langfsiovUaM  Jbv 

hinter  da»  Ohr  zTirfickfallpnrt,  als  Zeichen  der  Jugend,  wie  bei  H!!ri»o<TfitPf<.  N.trh  I;n''ian  war 
M  ^  Z«ioli«o  des  Adels  dir  Hroigcborcne  JüugUtig«  in  Aegypten,  da«  Haur  bis  zur  rul»enät 
SB  fleohteit,  tHUnwiid  es  In  Qr]eebenl«ad  Z«ied>«n  der  Un/relbeH  war,  daa  Haar  nrleleniwlBdM 
■od  zu  flechten.  Die  durch  Fürsten  getragenen  I^ekc-n  w.Tcn  oft  Iiflnstlicho  Williinsou^ 
KaXovvrat  nl  ith>  xftnoite-vot  Kov^r^tei,  ol  (^Ä  dxorvti  rof  *Axa(ffäyfg  (8teph.  Byt.). 
Nach  dem  Vcrluat  von  Ttiyreu  schniUeu  die  Argiver  itu*  vurhcr  l^uigcs  Uaar,  witgegea  diet^e»' 
dlmonler,  die  gehegt,  anSngen,  ei  lang  m  tragen.  Dar  Uagbauigt  Ob«n>rieet«r  d«e  Swantewii 
rc«.!dlrte  rn  Arkona.  T>ic  Irokr»CTi  vernhrtf n  !rn  F,lTi>!edler  Tlionnonkoni»ct«i  (Langluur  .  IMf 
Khalir  Uoes  die  Botschaft  an  Teniud&chlu  (für  den  Bund  gegeu  <1ms  Geaebiedit  der  Ctaarix»- 
aohalM)  dem  feaeboreiiMi  Kopf  «Ibw  SklAven  anfbreniMii  <wl«  der  HUetar  RMUh»).  Bri* 
Anräcken  der  Mongolen  auf  den  Fieckcn  Nur  sali  der  Wahrsugcr  Zerka  diu  Heer  (nach  lluihaoeu 
der  BXnme)  einem  Waide  KimUeh  ttennrftcken,  wurde  «ber  rea  den  Slowobnafa  verteebt  (mi» 
in  Yemeu  oud  tiobottland). 

■*)  Dan  Namen  PaphUgonieoe  (ao  welebaa  Lande»  tren  ana^aaan  aratlhahwr  Oettae  Mh 
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dio  doH  Innfirn  mehr  als  an  der  Küste),  d.  h.,  im  Grgrasntz  zu  den 
gkichialls  PiiphlRcr''Tiier  genannten  Pylauionen  (der  von  Pylai-inenes  hcr- 
"beig«' führten  Heneti  uder  paphlajzoiiischen  Kneli).  der  eingehort  ne  Stamm 
der  l'aphlagonier ,  walirächeiulich  die  Macroued  {oder  Sanui)  der  mo» 
•cbiaclieB  Ber^e.  Aehnliofa  BUBammeDgesetste  Nain«ii  hat  man  gewSbn- 
lieh  mit  dem  grieofatteheD  fteat^og  In  BenehuDg  gesetst  nad  die  Ifakrobioi 
(oberlialb  Pliylae)  ab  Laoglebende  oder  (nach  H.  IlfiUer)  als  GroMbogige.die 
Makn>|K)gone8  im  Kaukasus  als  Langbärtige,  die  Siguimi  oder  Makrocepha- 
len  als  Grossköpfige  erklärten,  s.w.  Da  indcss  der  Stamm  der  von  Forster  auf 
Jowa=5cr- Araber  bezogenen  Mdxnt  (!Macne)in  den  'Jxfi-rofnyfor  xol  roe  gesetzt 
wird.  ai.s  ein  Zweig  der  weitverbreiteten  P'isehesj^er,  so  liegt  ein  Hinblick  nahe 
auf  Makara,  den  indischen  Fabelfiscli  ( Dbehalarupaö  oder  Kantaiias),  der 
das  Xieitthier  deu  Warunas  (des  Zeus  Urius  oder  Uranot»  iu  Kleiiiasicn) 
bildet,  indem  Kama's  Name  als  Makara-Keta  (der  Rastlose  oder  Un- 
k$rperliebe)  wieder  die  Brücke  nt  dem  von  Pevsens  get6dteten  l^os 
schlagt  und  D^rketo  oder  Atergatis.  Die  bei  den  Alten  so  binfige 
Wiederkehr  der  Ichthyophagen  als  cthnbdier  Bezeichnung  diente  als  re- 
ligiöses Secten-Kennseidien,  einmal  um  die  blutige  Thiertödtung  ver- 
meidenden Pißchesser  hervorzuheben,  und  dann  wieder  innnrhalb  des 
Kreises  der  strengeren  Vegetarier,  nin  die  durch  Fiächgcnuäss  Unreinen 
zu  brandmarken,  wie  die  tischesecnden  brahmanen  dt»  Dekkhau  ihren 


drohendoti  Untergtutg«  Ninivchs  Sardoiuipal  seine  Kinder  «oiidtej  bat  uutn  ^-ersucht  wiuitkch 
■I  «MtllnB,  nad  kSnot«  in  Ibm ,  wie  In  Pftpbm  uf  Orpvrn,  rt«ll«lelit      AuwameDliiiiig  mit 

Attia  oder  I'npaii  Csonst  uuch  mit  detu  acythischeii  Papac-us)  licgou.  KacH  Com.  Ncpo«  waren 
die  Dynaaten  Paiihlagonlens  Scythcn.  Die  Uewaffuuug  durrh  RohrKchildo  kam  den  Mosctii  und 
Tiltareni  geuicSneam  mit  den  Moayni  und  Moeynocki  xu,  diu  (gleich  uwacücu  MegcrstXmuicn) 
die  KSb^  Im  Palwt  gflAmgea  hlattea,  naoli  6m  ittaneba  Ser  SaU«r  In  Temen.  Von  ewet 

Kßriis'pn  im  .ircufisrhcn  (^rrhninenns  irirrl  enrHhlt,  dass  sie  r1;t«  Vnlk  jr*»'«f<'in!gf  fift'ip.  ntu!  auch 

die  aJten  Behwedcn  tyrAiinisirtcu  Uber  Ihro  Kimige.  Die  rou  Polyaeuu«  dciu  äacatt  (xtir  Ver- 

alehtaoe  ven  Darim*  Heer)  lageMlirieliene  Sopjmu-Uet  (bei  Beredet)  wird  v«n  ffliu  nnd  dem 

IlHlutlieluh  crxählt,  von  Kuni»lik»  (bei  Abu  Riban)  oder  von  Lnlitadityn  und  Cliamiuir.  Noch 

Atbenodor  wurde  Atergatla  mit  ibrcm  Sohuo  Ichtya  iin  einem  See  bei  A^kulon  cri^tickt  (wie 

Boobae  bei  Ilogot«),   Gleich  den  Papblogouicrn  ilici  Hcrodot)  Bbteo  die  M«krou«s  oder  Siuuil 

der  Mo«cbi8cticn  Berge,  den  engebUcli  dorcb  Colehter  venulUelten  Biaaeb  Hgyptlteber  Be- 

fsrhueidUHg  und  (nacb  Joiepbus)  wurden        M. -cbl  MpStcr  Kappadokler  (l.>^'ico-Syil)  (genannt,  | 

aaa  dem  Iferde-Reicbtbum  erklärt,  und  aucb  PAphlagotUeu ,  wo  der  Flu«s  Partliimiu«  Auf 

neOMdlMlM  Binwandemng  deutet,  wer  doreb  eeloe  Pferde  berSbmt.  In  Fephlagonlen  worden, 

wie  man  erzfiblt,  Kiitche  ana  der  Erde  gegraben.    Von  den  Sindi  in  .Sindico    mit  den  .Sliidtcn 

Uennoneoa,  OoivippJ*  and  Aboraeej  beriobtet  KiooUo«  Diuseeceaae,  da«*  «ie  iwcb  der  Zahl 

lelQdtatar  Feinde  Fleebe  «nf  de»  Qreb  eine«  Ventofbenen  werfen,  and  Stdon  (der  Pebrik-  oder 

AwAlhrplatx  aindoniaebcr  OewMudcrl   war  (nach  Justin.)  a  pi^cium  uUeritate  iriMi.iiint.    Der  | 

Tnpfny>otrtmi«fhc  Mo-i  l^ntf  oi?pr  .'»in  (in  llur  o  Ir  r  Tr    fTllirt  il  ui  I,   Kailrtftirr-  (l>i"i  Eupolcnius) 

auf  die  (tnurisclic.)  Mondgüttin  der  t>eideu  Komana  ^init  dem  Tümpel  de«  Zcu*  Abrctienmt  um  '< 

Penlne).  Im  Dienet  *a  Hnbag  oder  IllerarelJs  webrte  Hera  (Tirgnte  oder  Atergettol  die  Zer-  j 

atSrung  der  Finche   im.  h  Zi      i Comlial))  ul>  (».  Lncinn).    Atk      -  IlcrrBchaft  de»  C'tiulib  (Zeit-  | 
teooeee  dee  Korenh)  wurde  äla  von  den  ChArraei  verehrt  ^l'utricidea).   Uott  oomerciautes  for- 
nelMin  eono  ou  greudo  eon  «lertn  indeiiendenela,  tenlen  nneeepeeie  de  Aiero  b  oortee  peenltarc«, 
■aibna  elertoe  dletlntlTea  f  aeonictnbea  al  rey.  k  4«l«a  Ibuneben  Ik»  (In  Msslee). 
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heiligeren  Br&dern  gegenüber,  oder  dieFOnteodesDolteaiif  ägyptiscben 
MoimmeDteii,  wo  der  Kdnig  too  Theben  ihren  FMchgeraeh  vcfiindieiit. 
Bei  den  Bnddhitten  dagegen  ebd  es  fronune  Mlnner,  die  die  (in  Oii» 
•elbct,  und  ebenio  im  FIum  JfoiUv  heiligen)  Fische  cssr  n ,  und  erhielt  sich 
in  dnm  Nninen  der  macarischen  Inseln  joner  Begriff  der  Heiligkeit,  *) 
der  dann  besonder?  nn  Cyprn.^.  Losl^o^  Mnd  Hhodus  haft<^n  blieb.  Mekka 
hcisst  Macoraba,  luid  clif  <lio  l-Iinuu  l  tcn  in  dor  FäHiiili«'  Kcdar  (init  lUin 
Stamme  Koruit>li^  sielt  des  Beit  Llüab  beuiücLtigUu,  lieäi>«.u  die  vuu  deui 
joctanidischcn  Patriarchen]  Sherah  oder  Jcrah  stammenden  Jorhamiteu 
die  Opfer  im  Thnle  Mina  durch  dielfinnei  genannten  Priester  voUsehen. 
Die  Hiljai  waren  die  Beate  der  alten  Solymi  m  Miijas,  dessen  Name»  wie 
so  mancher  andere,  durch  einen  Lykos  geändert  wurde,  und  der  den 
Karioni  mit  Lydiem  und  My eiern  gemeinsame  Cult  des  karischen  Zens 
zu  Myliif^a  7:*^igt  in  der  (bei  Ili-nu      kariscben  lievrilkpmnfr  von  Milet 
(Lolt'gtiü  oder  Pityusa)  od'  i  Anuctoria,    einer  Stadt  der  Lclcjr^r  (br*i 
Ephui  Iis),  die  Möirüohkf it .  inanc  lic  der  mile>?isehen  Be5!!ehung<eu  er- 
klären, die  tttcb  nicbl  in  dat»  jun^^c  iJuUun  der  ionischen  Colonic,  die 
tinter  Neleos  der  Ton  Sarpedon  ans  CSreta  herbeigefflbrtfn  folgte ,  ein- 
BwSngen  lassen  kanten. 

Abgesehen  you  dem  stets  auf  sieh  besehrinktefi  Osten,  werden 
im  gegenwartigen  Asien  drei  l!au]>tvi'Ikergnippen  untenchieden ,  die 
tnranische,  semitische  und  arische,  die  durch  ihre  Xamcn:  die  indo-enro* 
päische,  noch  weiter  nach  Westen  vreist.  Dem  Turanischeu  gegenSbcr 
bilden  das  Arische  und  Uic  l'l(  xioiissinaclren  oder  die  amal- 

gamircndi'  Spracbfamilic  in  d«  i  1  Jnlhi  ihmg  Max  Müilei'ss,  der  uut^seixieui 
eine  agglutinirende  oder  (in  Asien)  tnranische  und  eine  isolirende  Familiei 
die  die  monosyllabischen  Idiome  dns  6stlichen  Asien  begreift,  tmter^ 
scheidet  Als  Stufen  der  Entwickelungsgrade  folgen  die  radieale,  aggln- 
tinative  und  inflectionale.  Friedrich  Muller  trennt  die  Sptachcn  der  Süd- 
Asiaten  (Druvida  und  Singhalesisch)  von  der  weiteren  Allgemeinheit  der 
turanischeu  ab,  fasst  dann  unter  die  Sprachen  der  Mittel«  oder  Uooh- 


*)  Mnxciu'iu ,  yifiu  t^/  'Poftatovi  DiaXa.  Der  Ifelimlc  Mncur  war  Sohn  de«  IlelU» 
«ml  der  Uliodc.  Die  iiltvsclieri  Mäy.fti  wohnten  am  Fluhtsc  Cinyimft,  der  tun  tirazicntiütlil 
{Xuf^ihior  höifOf)  ciitdpning  (Ikrodol).  Die  MaccdoiüiT  (Macednli  oder  (brt  SU.  It.)  MHketac 
urllJ  H.  Mdlltr  ab  die  Schlanken  erklären  .  von  dem  durch  Heruk!«»  d«r  Eohidna  aurück- 
treliiMcMcn  OUrtcl.  Mäxrj ,  xe/.Tixi]  Txökt^  ,  et'ot;r<u  xai  M"ii-ayr;  ,  yrÄrixt)  nökig 
(i^tepk.  liyiL.).  DiR  L|iiin»rmuiUU!  (Narit«e)  otler  Rhiuuiiuit««  (Kinder  des  UaAiuAli,  Sülm  üm 
Kmh)  wolintini  ^wettUoh  dnreb  a«  Miüiiit  b^reiutt)  un  Voic«blrf«  MaeaU  (r«  ^AaaflAm 

itxnor).  I«c»  dlen\  »ont  h|)]ic1<'«  le»  SI«ki»rf»  dan«  Hi*inl'rc  et  Ilt'jsiade  i Eckult-Iii).  llcriulot 
«■•rieht  von  drei  8täniincn  <ler  Bwb)ioni«r,  die  oar  Fuche  iÜM<n,  g«traokil«t  tuul  dUTOb  UittM 
t{c|)rrAKt  (wie  Np»|>i  .  OescnltM  Heut  auf  afHknnUoben  Irucbriften  Baal  Makar,  als  Ubyaobfln 
IlcrnkicM  oder  ihci  PMUMntai)  Hakerif«.  Die  .Sauroiuiitcn  brrtihrtcn  kein  Lcl>ondc§,  nud  die 
chcloN  lel>cnden  Aliii  wenlen  aU  ein  ^rv-rlitt^s  V  ilh  j?frilMisi<  (l)€i  Ilomor\  wie  die  TfcrdckitM 
Ml>ei«eudGa  Bvytbca  (bei  AtMHiliylu«}.  Nuoti  itolonin  hiUtc  (Ihn  Emcu  des  HciuebeufleiMhe«  (bei 
dm  Haaleaoani)  nnr  hcillga  Zwaek«  (ratlqalas  da  Santoa}. 
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Asiftten  die  onl-altawcheD,  japaneoMhCD,  koreiiiiMbeD  rad  eianlbigeB, 
unter  die  SprAcben  der  Kaokaner  die  kenkasiKchen,  hamitischeii  (Bgyp- 
tiseh,  libysch,  äthiopisch),  semitischen,  indo-gernianischen  (und  baskischcn) 
znsnmmon,   während  unter  die  Rubrik  Nord- Asiaten  das  Tschuktische 

(ntnl  Koryakiscbr)  Yukagirisehp.  Ktirltisrhe  (Kanitschatkischo  und  Ainn) 
uuU  Kottische  (Jcnisei-Ostjakische}  ^'»'sfollt  sind.  Die  ^''<■•lkeI■  der  letztem 
Gruppe  würde  physisch  betrachtet  die  Keprkt»cutautea  üec»  tür  Aüieii  po- 
laren Typna  adn,  die  Semiten  oder  (bei  der  Mischung  Jhamitiseher  and 
•emitiaeber  Genealogien)  die  STro-Pbönieier  (bei  Prichard)  und  Arier  ab 
Kaokaaier  ateh  neben  einander  reiben,  «Sbrcnd  aieb  in  den  Toranieni 
derjenige  Typua  aoadrflckie,  für  deaaen  BepriUentanten  gewSbnIieb  die 
Mongolen  genanat  werden. 

Wollten  wir  in  der  kankasi.sehen  Pl)y<«iofrBomie  eine  Veredelung  der 
mongnlisehen  sehen,  wie  sie  bei  AusicdUuiu'  der  Noniaden  auf  einem  tiir 
Cultureutwickelung  günstijU"  n  Terrain  ciuzutieteu  pflöge,  so  würde  der 
hier  bemerkte  Entwickelung^iortschritt  mit  dem  Aufsteigen  der  Sprachen 
▼on  der  agglntinatiTen  aur  bifleetionalen  Stafe  aieb  ansipreoben.  Wir 
wQrden  dann  auf  daa  allgemeine  Niveau  einea  nrspringlidien  Zmtd'taftöt 
zurückgehen  können,  wie  ea  nieb  in  der  Ansicht  alter  Schriftsteller  (bei 
Epipbanius,  Job.  Malala  u.  s.  w.)  bis  au  Ninus'  Zeit  mit  gleichartiger  In- 
dlfferens;  iilier  Asien  anspelneitet  habe,  nnd  wie  es  siueli  Kaxvlinson  für 
den  Aiis^'ang  dt-r  .Spraehbibhuig  niiiuut ,  wenn  er  bemerkt :  Turanian 
speech  (allnjiliylian)  is  rather  a  ötiigv;  tlian  a  form  of  hvng'uai?«",  it  scems 
to  be  the  earlicät  muulU  iuto  whlch  hunmu  dittcourse  uaturally  throws 
itaelf  baiog  aimplcr,  rüder,  coaiaer  and  fiar  leaa  dabonle,  tban  tbe  later 
developmenta  of  Semitiam  and  Arisniam. 

Nach  Castr^n  gab  ea  eine  Zeit,  wo  ateh  die  indo^europäiachen  Bpracben 
auf  derselben  niederen  Bildungsstufe  befanden,  wie  es  jetzt  mit  dem 
Chinesischen  der  Fall  ist,  und  haben  sie  nach  und  nach  die  Kntwickelungs- 
Stadien  durchlaufen ,  in  welchen  sich  die  mongolischen,  türkischen  und 
finnischen  .SjuaelH  n  ceirenwärtig  befinden.  M.  Müller  unterscheidet  die 
JuxtHpobiiioii  iui  fauniy  stage,  die  Agglutination  im  uomudic  stage  und 
die  Amalgamation  im  politieal  «tage.  Im  Mougulischeu  hat  die  Volka- 
apracbe  bereite  eine  oidentlicbe  Flexion  bei  den  Zeitwörtern  entwiekelt,  | 
und  innerhalb  det  finnischen  Sprachstammes  hat  die  Bildung  von  Pri* 
Positionen  und  prUpositionalen  Zusammensetzungen  Bcliou  begonnen 
(s.  Castreu).  The  Ugrian  dialects  (ospecially  thc  llungnriau  and  Finuic) 
are  the  highest  in  rank,  beinp  almnst  fntltb»  I  tr.  be  leekoned  h»  intlectivo. 
Thc  eaj^tern  branche-,  the  MMii|L:(di:in  an  1  '1  un-ur-ian,  arc  poorer  and  < 
scanticr,  and  the  Manchu  evcn  vergeh  upon  a  tnonu»)  iiabic  stitlncää  not 
haviug  (for  exaroplc)  so  much  as  a  distiuction  of  uuinber  aud  person  in 
\  Its  predieatiTo  or  Terbally  em[  luyed  words.  ThcTurkisb  bolds  a  middle 

place  (Whitney).  Wfthrend  das  Mongolische  keine  Verbalondnngen  fttr 
Peiaonen  hat,  aoUen  aieb  diese  künb'ch  (nach  Casttin)  im  buriStischcn 


uiyiii^ed  by  Google 


524 


und  tangittiMlieD  Idiom  (bd  NertiehliiBk)  gebfldtt  haban.  Tob  oUod 
i^pglBtinatioiuMpraclieii  stehen  die  fiDoiteben  nad  samcgeditelien  Spradioi 
den  Folixionaepraclieii  «m  nftchsten,    gleielwuii  als  Uebergangaglied 

(Castrin).  Das  Blovnkische,  das  nie  ciue  Schriftctprache  eriiielt,  zeichnet 
sich  durch  seine  Weichheit  aus,  gleich  dem  Serbischen,  dem  Italienboben 
mul  Slavischen,  und  ebonso  bewahrt  das  Englischo  spincs  unvollkommenen 
Alpliabots  wegen  eiue  grössere  Menge  modulirender  Verändonmfron,  uls 
sulclie  Öprathen ,  die  die  ganze  Fülle  der  Lante  in  den  engen  Kalnm-n 
einer  bestimmten  Buchstabcuzahl zu  zwüngeu  buchen.  The  cnglish  alphubet 
wonJd  almoBi  be  withont  nnmber,  if  all  tfae  three  or  fotir  modea  of  pro- 
nnncistion  eoaaeeted  witb  one  and  the  same  letter  in  Ihat  laoguagc, 
were  indicated  by  certain  »Ignes  and  Ibese  signes  made  tbree  or  fonr 
lettcn  OQt  of  one  (Talvj).  In  ihrem  Stoffe  sind  die  romanischen  Sprachen 
(deoen  allen  da»  Lateinische  sa  Gniade  liegt)  fast  gaos  gleich*)  oater 


*)  En  catc  cstado  quc  es  el  priiuer  )uuto  que  Üb  luiciouea  d*u  para  mudar  la  leogoA, 
wtab«  qnmntft  bSm  Im  1«  tmwttui  «a  U»  Um  de  Cbilowe,  en  donde  lot  Aiwosimm  ■pt— 

profcrinn  pnlabrA  qne  no  fnrrr  rs;  ;it*inln,  m  i>  \-\  i  ri  r.  rinii  ton  vi  arlifid  >  y  t^r  Ipm  de  »U  Icngiia 
Dativ«,  Uaiuada  nuracaiiu  (Hcrvu«}.  Ein  Lcvruudcrn6wtttdiger  UuuitaDd  ut  c:»,  da««  kein  Kaf&r, 
MllMt  da»  kMiute  Kind  nicht.  Je  elaen  Pebler  loi  S|meb«ii  nuwlit;  ein  t&UHMt M Ittril« findMl 
ein  Ding  der  Unuiü(;ltcbke!t  (D'ohnol.  Tho  Imifaace  oftb«  ladian,  in  itsliirgeat«en»c,  i«  «nutter 
boU>  progreasivc  a»  it  wrerc,  of  ««ystcuiatic  ucquiremciit,  growtof  with  bi«  growtb  :ind  reachlng 
perfevtioa  ouly,  as  hc  orrivc«  towards  uaturity,  bemerkt  llowae  in  Miner  OnmuiAr  o(  tbe  Cru« 
langvage.  Pott  bekennt  sich  m  einer  Mehilielt  ron  einander  unabblagigen  und  von  ürbegfM 
her  vrrjjf (nedcncn  Sprachen.  Nnrti  Vott  nrnl  Gllddon  gicbt  S|'rnrt  crl'''f^^'"'t  '^cgeti  mCylichen 
UmtauitclioB)  keinen  Beweia  fUr  Elubcit  der  Abstiuniuiuif.  Lck  langues  no  douiieot  )mm  des 
aenetirM  iQ»  de  la  Wrlteble  neUonatIM  d*nn  ponple,  oer  plnelann  not  totnlement  perdn  lenr 
langne  origiuairo,  p.  ex.  lea  Fellabo  cn  Kgyptc,  Ic»  81iivch  eii  Grecc,  le«  Stuves  ilau»  i>lusieon 
contnfet  de  rAileinagiif  ^ClltClltriollak•,  les  Ciinbri-i«  cn  Daiieuutrk  et  en  äut'dr  (lictzinsi).  Castrüa 
spricht  MinerMita  ebbu»o  McgwcrfcDd  vou  den  Crauiologen.  TVo  peraoua  may  readily  b« 
ealled  fnm  two  dlveraa  «aeee,  wha  ahall  be  leM  anllke  tbaa  Uro  othen  that  nwy  ba  abam 
from  the  «mme  rncr.  Wl>ilü  on  the  coiitrary  worda  and  pliraÄO»  taken  dr^wn  from  thc  1*7»«  uf 
an  iadividual  ur  written  or  eograved  by  oue  band,  cau  be  uo  private  po«hCMiion,  tlicy  uinat 
beiong  lo  a  wbele  eomninnlty  (Whitney).  Die  Sprache  der  enalaelfen  tudieaer  in  Amerika  let 
(nach  dn  Ponccan:  uictltodisobpr  und  kllnstlichcr,  nlü  die  der  Jagcndvn  und  fiM-hcndcn  Sonitidro. 
Die  ILrcuxuui;  da»  Cttolo«  an«  WeiMten  and  ludiancrn  bcleal  Maualuoo«  iu  BraaUieit,  wie  Ati- 
booo  (jSambo  in  Neu-Granadn)  die  Kreesong  de«  Vcgcn  und  Indlanere.  Mach  Augneta  de  BL 
Ililalce  Anden  die  Boleeadeti  eelche  Aebnlldilieit  mit  den  Chiueeen,  die  aie  in  den  lü/tei 
rabcn,  da««  «-ir  diettclben  ihre  Onkol  nannten.  In  den  Maskeraden  der  Uotocu<lcn  erkannt«.- 
Siebvid  Japunisctic  Zciebeu  de«  Zodtacuti  aus  ihren  alteu  Vulkafc«teu.  Burrow  trouva  choz  ie« 
lahabiiente  de  nie  de  la  Beine  Charlotte  l*bebltnde  d'esdcater  dee  SgnrM  acnlptden,  dent  le 
style  et  le  fuiro  ont  nnc  teile  resscniblunte  nvec  celle»  <iu'on  cx(  rute  uu  Jiipon,  quc  le»  Jai>i»iiiii» 
cux-niönic«  prircnt  pluitlvurH  de  cc»  tigura»  pour  lenr  propre  ouvrage.  Mach  iiieboid  orkaiulea 
•eiuo  japanitcbcn  Freunde  die  Oruawente  Wtla'«  (bei  Ilnntboldt)  all  eolche,  die  in  altea  Zeltea 
bei  ihnen  and  den  Chlnc«en  Hbllcb  gewewn.  I>ie  SehSdelidattung  boKt.uid  hum^t  bei  den  I7:$e 
niiiigei"ftr'ft»ti  Xnffhcj;,  l)ci  Chottaw«,  Waxsaws,  Crthks  oder  Mnsi.i  .'i-,  f '.ii.ivvb.i'i.  Aü^.v.i;»««  in 
Califoruicu  und  anf  den  ltu»elo  t^uadia  uud  Vauconvcr;  In  Yucatan  landen  sicn  .-»iMUdiopfe,  in 
Fem  MugiiMcene  Sehidel.  Die  AdleniaM  tritt  beMndera  bei  Irekwan,  Algnn^nin  and  CHhk 

hervor.  Die  diiunc,  trockene  Luft  der  Clei>irge  gewohnt  den  Alpenfiii  t« -i  1:1  r  uitiere.  rarrir 
Mplftrte  I<ante.    Der  FlMber,  der  «eine  SUmme  darcb  du  Brau«cQ  dcx  Brandung  hörbar 


m 


einander.  Abor  in  jodcm  der  ihnon  7.n<Tohönge\i  I  findern  b!ld<»ten  Bich 
unier  dorn  K'mflus.s  «los  Klimfi  und  andcror  firtÜclicr  Vorhälf nisso  cip^pno 
Gesetze,  diesen  >Stoil'uu&;£uepi-eclK'n,  zu  beiiaiideiu  uud  2U  getttalieu  (Keimuitz). 

Die  ägyptischen  Honumeute  bewahren  ihren  eigenthümlicheu  Cha- 
lakter,  wem  man  ihn  ab  hamitisdiaii  beidoluien  will,  in  der  Haa|iCeaehe 
unrerlnderly  wUurend  in  den  Keilinsdinften  ein  WedMel  bemerkbar  ki, 
dessen  eaeeeMive  Phaaen  man  in  Uebereinaluninang  nüt  den  Dynaetien- 
folgen  zu  airangiren  gesucht  hat  Neben  der  arischen  Colnome  der 
Achämenidon- Zeit  steht  eine  semitische,  die  man  in  den  assyrisch-ba- 
hylonischen  Inschriften  Ninives  wiederfand,  und  zahlreich  wie  Asstirni- 
pnlö  (t  ^^23  a  d  )  fn«?ehriftpn  in  Kahih  oder  Nimrnd  sind  im  zweiten 
assyrischen  IIlIcI),  das  uaclt  dem  Falle  8ardauaparö  unter  Ti^Muth-Pi- 
lesar  II.  «eine  Unabbäugigkcit  von  Phul  erkämpfte  (769  a.  d.). ,  die  Sar- 
gon*^  in  Khoieabad  (f  703  a.  d.).  Die  Eifindung  der  Keilineehriften, 
deren  Symbole  ihre  phonetieehen  Werthe  in  tatare-fioniichen  Idiomen 
finden,  wird  Ton  Oppert  den  taraniaehen  Vdlicent  (S2Ü0— 2000  a.  d.)  i«. 
geschrieben,  die  nach  den  unter  Zoroaster  eingefallenen  Medem  in  Meso- 
potamien herrschten  und  den  (in  den  Ziegeln  der  Könige  Urukh  und 
Ilgi  oder  in  dt'ivMi  Kudur-mnpnla's  ihre  ältesten  Monumente  besitzenden) 
Chaldiit  rn  vorhergingen,  dert-n  ciisdo-scythisehe  Schrift  eine  Mischnng  tura- 
nischer  und  semitischer  Elemente  enthalten  »oll  oder  als  eiun  h;innti)>che 
Uebergangsstufc  des  in  der  Bildung  begriffenen  Semitischen  betrachtet 
wird.  In  dieaer  hamitiadien  KeilBchrift  findet  BawÜnson  BelmiaefaQQg 
dnas  arieehen*)  Elementes  nnter  demVooabidariam  der  frliheaten  Periode 


maalMa  witl  ond  Mine  TSne  langsam  und  kräftig  benroraUlart,  wird  den  Wohlklang ,  don  g»- 
sdiiBeldlgieB  tlebergMif  der  litnte  weniger  fBblen,  aU  der  Bewohner  der  Savanne  oder  da« 

Wnldfs.  flrr  kein  »ndere«  fJprKTi^rh  tu  hfircii  |)<1«gt,  nln  »In«  ^nn«filn  de«  Winde«  In  den  Rlattrrn, 
der  mit  leiacr  i^tiimue  roden  kann  und  dein  keine  llodulaUQn  der  Stimme  entgeht  (Frankonhclm). 
Seopp  (XVK.  Jnhriidt.)  bemerkt  von  dem  balriecben  Dialekt,  wenn  die  FramdeB  Um  kOna« 
njüsston  «io  nun  dein  Tnn  und  der  «clilcppcndcn  Ausspruche  di«  Mensclicu  scItMt  fllr  fnul  and 
Hlauiiif  haU4*n.  Ein  Indianer  in  Sunipaya  hatte  ohne  die  geringste  Konntniae  von  Lesen  and 
Schrei  beo  tu  beeitaen,  »ich  gewiaee  symboUaobe  Zaieben  arttoaden  ond  mtt  danaelben  den 
KatecMamoB  aaf  FeUa  oder  Papier  gemalt  (s.  Ttebsdlj.  Dn  Indio  moaco  eaetlbe  loa  aaalee  de 

fti!  ]  H(^Mo  rn  nna  tiibl«  6  un  \'Ct\:\rri  de  rnn.i  pnr  niedio  de  vario*  cnya  Intplljrpnria  J 

uiuncjo  {>ide  uiucha  conviuacion  y  uno  luetnoria  fella  (Vioduw).  Oer  Chcrukcc  Gaess  erfand 
aaln  Wlben^iUphabet  18M. 

•)  In  der  dem  Dlcn.<t  der  Sonne  (Surya)  oder  Shuina«  geweihten  St.i.U  f5i|ip;»ra  fSlrra) 
oder  äar  (einein  indischen  Snpaia)  vergrab  (bei  der  Fluth)  Xiaathma  die  BUabar  dea  Fiacb- 
iueunchan  Oannea,  und  Ylakm  tn  dar  FfawbaTatare  erklmpfla  den  Battb  dar  Aattaa  Madkoa 
(oder  Medter)  aad  KaltabhM  (Kala  «dar  BleM)  aorflek  (nach  der  KrlJiOogaaafaa).  ta  ladtan 
simlfoten  »ich  die  rnterc«»en  der  Bimnrn-  nnd  Mond-r*rnn<ition,  lin  irarrnn  darr*?«»"  wnrde  nooh 
WM)  a.  d.  Sin  und  Oal-Shemin  verehrt.  Dur  dem  atutyruclwju  Uondgntt  (»in  oder  liurlü)  ge- 
hafUgta  Monat  hieaa  Siran,  nnd  Slva  helaat  TaehaadraTekharaa  als  den  HalkoMari  tragend.  Im 
Oaganmits  xn  Znraa»(cr'8  Mediern  (die,  wenn  nicht  eine  rein  tiiraniflcltc,  doch  eine  icythn» 
arlaebe  Minchraeo  darattdltcnl  und  der  KIcmentarverehmng  ihrer  Magier  ftthrte  (nach  Rawtlnson) 
die  eoabitiaehe  fiUoe  In  Babylon  (mit  dm  Arabern  and  aTHkanlaebaa  Aethiopem  verwandt)  don 
Galt«  dar  HImmalakBrpar  «In»  ab  ila  (tlM  a.  4.)  aatbsMladlir  «atd«.  Dana  ta^  dl«  Bki* 
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BeiUgen. 


und  {j;laubt  also  eine  Art  Embryonahnstiind  tler  Sprachbildung  zu  sehen, 
auü  dem  die  arischen,  semitischen  uud  turauisrlicu  Dialekte  sich  noch 
nicht  zu  iudividueUcQ  Gescbtedenbeiten  durchgeurbuitet  hatteo.  Während 
flieh  nan  (wie  BawUhsoii  mtiint)  snf  den  meeopoUinUebaa  Monamentai 
die  BUdong  des  Semitünheii  dnrdi  das  Mittelglied  hRmitiMiMr  Misding 
aus  der  indifferenten  Grundlage  dei  Tnraaiechen  Terfolgen  lietae,  littd 
wir  für  das  Arische  o<U  r  Indo-europäische  schlechter  betteilt,  da  es  anf 
den  asiatischen  Denkmalen  erst  sehr  spät  erscheint  und  diejenigen 
Gegenden,  wo  es  (nach  Nachricht  ans  anderen  Qiicllnn^  friilvr  7nr  r;.  Itung 
kam,  der  monumentalen  Zeugen  aus  so  hohem  Alterthutu  uutbeUreu.  Ks 
bleibt  rathsam,  den  indischen  Zweig  vorläufig  bei  Seite  zu  lassen  und 
uns  dem  europäischeu  zuzuwenden ,  wo  aus  den  Ländern  der  Classicität 
krititeh  darehfortohte  Beriehta  ▼erliegen. 

Die  groMe  Zahl  der  in  geeelnchtliolier  Zeit  veteehwiadendea  StimBt, 
die  Dryopcr,  Kankoner,  Leleger,  Epeer,  Hyanten  und  andere  ron  Strabo 
zu  den  l^arbaren  gerechneten  Eingeborenen,  können  Aber  die  helleniMhe 
Nationalität  späterer  Bildung  keinen  Aufschluss  gr  lx-n,  ebensowenig  die 
mythisch  verarbeiteten  (^nreten  oder  die  Kavier  barb.u  isilirr  Sprach?» 
(bei  liomci);  aber  selbst  die  vormondlichen  Arcadier  im  (■i;^^rtulich  cen- 
traleu  Stammsitz  Griechenlands  heissen  Polasger,  sind  aUo  allen  zweifel- 
haften Deutungen  dieser  ausgesetzt,  und  aucli  in  Aegialeia  oder  (nach  der 
dorischen  Besetsung  von  Argos)  Aebaia  wohnten  Pelasger,  die  ent  bei 
der  Ankunft  der  lonier  von  Attiea  sieh  anrfiekaogea.  So  lAre  es  der 
Name  der  lonier  (angeblioh  der  Jüngste),  der  aaerst  als  der  Vertreter 
eines  legitimen  Hellenenstammes  ani^tt;  aber  wenn  wir  dem  Urspnmg 
der  Hellenen  nachzugehen  suchen,  verscliwindet  der  Faden  wieder  ant 
d(*n  Iliindon.  da  sicli,  wie  imm(M'  im  geschic-htüclicii  (rrschehen,  Knoten- 
ineinauderticljliu;L'uni!;on  zoii^'cn.  Die  lonier  kommen  v  m  Attiea  ,  Attic» 
ist  jedoch  von  den  Cranai  bewohnt,  die  unter  Eicciitheus  Prlasger  ge- 
nauut  werden  und  sich  dann  (ausser  einem  später  vertriebenen  Kest)  ioni- 
siren.  Die  Bewohner  des  eigeatUeben  lonien  in  Kleinasien  waren  nach 
Herodot  ans  rielfacfaster  Huehnng  andersnamiger  Stftmme  herrorgogange«, 
obwohl  die  von  Attiea  sagfeführten  lonier  (oder  besser  AtHeeaser)  sieh 
ftlr  die  Tomehmsten  hielten.  Herodotfs  Bemerkung,  dass  das  Feiern  des 


wiioileruug  «u  Etatu  oder  SusüuiA,  wodarch  (1976  o.  d.)  das  cbaklitadM  BMck  geaiittet  winl. 
«MI  GlMdMfcwBMr,  KSals  der  olHildllfitfli«ii  BtanMea,  Mit  ab  Pited  Abmhun^  mat,  Tt  !•  «I 
any  rntc  rertNln.  thiit  tlio  Cuiteifurm  cliaractcnt  Imvc  nnually  otir  Ariaii  (lowcr.  thnt  i-t,  am 
l>owcr  ttiMwering  to  tho  Arian  nainc"  of  tli«>  olijcct  rcprrsciilcd.  I>lc  nti  die  uri^chrii  in  IiidiMi 
Aitkliugcudeu  NHiiiru  l^orua-purlya,  Jiu'Jaua,  äiuti,  Nauuum  ii.  a.  w.  slud  bcachtutiswcrtU,  Ai» 
dt«Hin  Chaldler-Reidi  lofsn  (wie  di«  v«dlMlien  HlrtwiitlinnM  dwr  BndnMiMi  1«  4m  HtnilA} 
die  Anliän?«^r  «Ins  Putriarclicn  AbraliHtn  in  'Jn«  N^rrlTlmid,  nnd  uU  UrMneho  der  Aui4wnit<loniii{r 
geUm  ortciiUllHclu}  UelMrlittferun^u  roliglüso  DiOcreaaea  mit  dvm  llenebor  ockr,  «mm  mt 
dn  Pitarter«,  nlt  dm  Cb«UI«a,  lud««  dt«  bsliyloiilieh'lcyirtiMli«  Seeta  4m  BirowyltM 
«dar  Ba  vim  a«n  V«f«hi«r*      Aistar  (des  Ajnna)  aliSel. 
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I  Huiniesfestos  Apaturia  das  entBcheuicmie  unti  einzige  Kennzeiohon  für  ioni- 

I  sehe   Nationalität  sei,    bewei.st ,    dass  mit  diesem  Nanieu  uisprünglich 

t  ähnliche  Wanderstämme  bczeicluiet  wurden,  wie  sie  im  Orient  Javanen 

:  oder  Jaonen  *)  (von  den  Barbaren  snr  Besdehnnng  aller  Hellenen  ge* 

t  braucht,  naeh  dem  Scboliasteo)  hiewen,  und  Hancho  begannen  sieh  des- 

I  halb  dieses  Namens  (wie  mit  Ansnahme  der  AsialEOT,  die  Dryoper  des 

;  ihrigen)  zu  sehttmenund  mochten  ihn,  gleich  den  Mit«  i^iorn,  abgelegt  haben. 

i  Die  Bewohner  von  Styra  in  Euboea  leugneten  ihre  Herkunft  von  den 

t  Oryopern  und  zogen  dm  Demns  Stoiria  in  Attiea  vor. 


Die  durch  Aeolos,  den  z%vciteu  Sohn  Hollen,  vertretenen  Ae^Üer 
bkiUeu,  iiU  zuuUcl>et  in  Thessalien  ansässig  und  erst  spät  nach  boutien 
geführt,  vorläufig  nhne  Berückuichtigung.  I 

Die  AehSer  leigen  gleichfalls  diese  beliebte  Ziehbrücke  eines  Hin  ond 
Her,  indem  sie  bald  ans  dem  Peloponnesnaeh  Thessalien,  bald  ans  Thessalien 
nach  dem  Peloponnes  kommen'  sollen.  Im  letatem  nnd  sie  nat&rlieher  an  I 
Hause  und  scheinen  sich  aus  der  Mischung  der  Eingeborenrn  mit  den 
von  i)annus  gebrachten  Danaern,  sowie  mit  den  phthiotischen  Begleitern 
des  I'clop««,  Sohn  des  Tantaln?,  Sohn  des  phryp:isehen  (nach  Pindar)  oder  ' 
(nach  Ister)  paphln^ronist  hen  Tanlalns  (Sohn  des  Timolus)  aus  Sipylus 
(von  liermus)  oder  Tantalis  i llaujitstadt  der  Mäonier)  gebildet  zu  liaben, 
ans  assyrischen  oder  (nach  Xerxea  Ausdruck)  persischen  Vasallen.  Sie 
traten  in  Folge  dieser  Cnltur-EinflOsse  als  ein  knnstliertigefl  Volk  anf, 
lUinlich  den  Pelasgem,  denen  die  Citadelle  Larissa  eignete,  in  Argos,  dem 
Hauptaibs  der  Achaier,  nnd  als  diese,  von  den  Doriem  vertrieben,  nadi 
der  Küste  sieben  mussten,  bauten  sie  dort  ihre  Städte  unter  den  in 
Dörfern  zerstreut  lebenden  loniem. 

In  seine  feste  Form  gegossen  wurde  der  Hellenismus  ei^st  mit  der 
doriüchen  Einwanderunp: ,  die,  auf  ihre  er->len  Anliini^e  zurückvei folgt, 
nach  Epirus  führt.  So  schlägt  sich  hier  durch  Phrygier  und  liryger 
die  Brücke  von  Armenien  nach  Throcien ,  und  sie  musa  auch  zur  Auf- 
klKmng  des  Qriechiseh-Hellenttdien  anf  der  einen  Seite,  des  Celtenthnms 
aaf  der  andern  leiten. 

Die  Aeolier  bewohnten  (ehe  die  Bootier  dnreh  die  ThessaUer  ver* 
trieben  wurden)  Aeolis  (in  Thessalien)  mit  Arne  als  llaaptstadt,  indem  I 
Hellen  seinem  altert <  n  Sohn  (Aeolus)  Thessalien  überlassen.  Die  irlän- 
dischen Sng-en  verknüpfen  ilire  Einwanderungen  mit  Boötien.  Wie  Gerne 
im  Westen  war  Jeme  der  äus.serste  Punkt  im  Norden.  Die  Cnreten  sind 
(nach  Strabo)  zum  Tiieil  au  den  Actoliern  zu  rechnen.  Hei  der  Be- 
merkung, dans  Boötien  von  Aoncrn,  Tcmmikern  und  Uyanten  bewohnt 
gewesen,  fügt  Straho  hinzu,  dass  deshalb  die  Bootier  fKlher  (nach  Pindar) 

*)  Jnttoiii  tom»  fcre  orieiu,  ut  conditori,  üIvIiior  lionorcs  teiupUqoe  cotiKliluit  (.luiitin.). 
Jmoib,  8ohR  4m  HobeopilMt«!«  Simon  II.,  b«liat  (bei  JoMpti.)  JcMi^  wi«  J«tBi,  daneii  Spann 
(gleloh  deo  von  PhiimiiIiIm  mmUMw  das  4mob)  Ach  am  Paaitsa  iDdaiL 
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Scliwpino  ij:onannt  wurflp?i,  nml  Jrlund  licisst  in  einheimischen  Safjoii  dio 
8e]i\v«  iiip-iiisH.  Aestver  truiro»   Eberbilder.    Nebpn  dpm  ll.»hl«iii- 

urakel  des  riutonium  bei  Acluii;ieu  lag  die  asischc  Ebeuo  {imi  aeii  ileroen 
des  Cajstrus  und  Asius)  bei  Nysa  (am  Berg  Messogis) ,  wo  drei  laoedft- 
monisehe  Brüder  eine  Stadt  grfindeten,  niitar  Athymbnit  ab  Stifter  (aadi 
Sfcrabo).  Die  Bliodier  und  Koer  wrm  Dorier  (naeli  Strabo)-  ZnHomer^eMt 
ward  Rhodufl  (Ophiussa  oder  Telehinis)  TOn  Heraklidcn  1)ewoliBt  Füril«- 
rodot  sind  die  Dorier  die  eigentlichen  Hellen,  als  die  Hellenen  unter  Do» 
rus'  Führung.  Den  Al1i«  n<*rn  als  Pelasgiern  werden  die  LacodÄmonier  als 
Hellenen  gej^onülu  r^tollt.  Die  hclleuisclie  liace  hatt«!  sidi  («ach  llcioiJot) 
▼on  dem  pelaügiochea  Stamme  abgezweigt  {a:xoo/,uid^if)  und  sio  wurde 
(wie  Thucididejj  bemerkt)  ciuig  durch  ihre  premeinsamen  Inten  sseu- 

Die  dorische  Beweguui?,  wir-  »ie  bei  deu  lliötonkeru  übei  liefert  ist, 
wird  im  Zusammenhang  nut  einer  grösseren  Völkerverschiebung  zu  denken 
•ein ,  die  aidi  nnr  in  jenem  echwndien  Naeindttem  auf  der  abgelegenen 
Halbinsel  bemerUieh  maeht  and  ron  dort  aOein  Beriehte  hinterlassen  bat. 
Es  miifls  stets  im  Auge  behalten  werden,  daes  die  Kenntnis«  so  rieler 
Epochen  alter  Geschichte  einseitig  auf  Mitthoünng^  griechischer  Ge- 
Bchichtschreiber  basirt,  die  uns  das  ihr  Land  Betreffende  minutiös  und 
ansfiihrlich ,  das  Ent  Cfnitere  oberflächlich  odor  verworren  und  kurz,  also 
da.H  (Jniize  in  versierrteu  Proportionen  befchreiboii,  und  dass  eine  wolt- 
geschiehtliche  Behandlungsweise  er^t  ilas,  was  durcli  Locali^iruug  ireiitder 
Sagen  aof  dem  engen  Territorium  Griechenlands  zusammengedrängt  und 
dort  nilEroiODpiscii  genaa  besofarieben  sein  mag,  errt  wieder  auf  die  Baaia 
des  ganien  C<Mitinentes  projieiren  mnes,  um  die  richtigen  Yerhiltninee 
henustellen.  Wie  nahe  der  Auszug  der  Dorier*)  aus  dem  ihnea  von 
Herakles  angewiesenen  Lande  der  Drjoper  mit  der  epirotischen  Erobo* 
mng  Thessalioiis  (1200  ;i.  d  )  von  Thesprotia  (dem  Sitz  der  Graikoi  h<n 
DodoiKO  ans  und  der  Vertrcihun;::  der  Boötier  aiin  Arno  zasanimrnliUii:;'t, 
ist  miv  ('rlv«'iinl)ar  ^fiiu;^.  al»er  wenn  sich  damals  liin;^;;  dnr  Donau  ähn- 
liche Ereignisse  wiederholten,  wie  bei  der  Völkenvaudeiuug,  wo  wir 
Franken  am  schwarsen  Meere,  Sachsen  ebendort  und  in  Britaunien,  Heruler 
in  Byians  and  in  Thnle,  Langobarden  an  der  Ostsee  and  in  Pannonien, 
Gothen  fiberall  and  aaeh  im  Peloponnes  wiederfinden,  so  liegt  niehts 
Ueberraschendes  darin ,  wenn  man  auf  hellenischer  Erde  and  in  damals 
hdlenischen  oder  noch  zu  hellenisirendcn  Völkern  Namen  wiederfände, 
die  an  Karai,  Taorini,  Boü,  die  von  Beda  ans  SoTthien  hergeleiteten  Cale- 


*)  Dorieiitc>s  Mtiqnloroni  srqnntos  Ilcrculein ,  oceaai  locM  InhaMtoWi  «miafla  {Amm. 
Ifave»).  In  oniTenrain  Hispaniain  VArroii  perreniMO  Hiama  et  PsiMi  «t  Fhoenl««*  Cdt«M|ae  «t 
Poeno«  trailit  (IMinins).  Dru  NIrlit  >;.iii-<rrlti<f  hr'  drs  (V!tii«chon  Hthnnit  \nt\f\\  Ch.  Moycr)  mit 
dam  Alt-At^j^tiaobeu  (UmtsIu.  Tlieir  «kuU  bUqw»  \Ü\k  inhaliUauU  of  Ute  vallo;  tlM  Nile) 
to  hST«  tem  of  tte  OMMSSlsa  «taek  ssd  dlrtinot  of  «te  .AfHats  trfliaa  wHtmd  af  !»•  Mite 
(WUkbMNiK 
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donier  oder  (b'  i  Amin.)  Dicaledones  (des  ^Q-^rmos  Soi'tjxnXrjSot'toi)  näher 
erinnerten.  Man  hat  die  Galen  in  Beziehung  gebracht  mit  den  „Qe- 
Ionen",  die  nach  dem  noidiseben  Striebe  entflieben.  Die  TuatbA  deDaaaaa 
(dM  Volk  der  Dtnaer)  erweiteni  die  Kreozzüge  der  BOoter  bis  mwii 
Hibenuen,  und  mit  Gaoidhel,  dereinbeimiidienBeseiebiitmir  derlrttnder» 
sowie  mit  bochschoftisclK  in  Oael  findetZens  gleichen  Nr n  ii  im  deutschen 
Vindili  and  Vindelici  der  Reiten.  In  der  griechischen  Vorgeschichte 
finden  sich  weit  vorbroitet  an  letztere  ankutendo  Nairifn.  in  Dnppclbe- 
ziehunp  znp:lt'icli  zu  oiiuu  und  viniim,  als  auf  Wundervöiker  bczotjeii,  die, 
aus  iMittolasicn  ndcr  au»  Kulclucn  her  drn  Dienst  des  Plouysos  kennen 
leruteu,  die  aber  alle  zurücktreten,  alt»  der  neue  Tag  des  echten  Hellenen- 
ibams  anbricht.  Der  Name  aelbrt  darf  nnf  in  der  mbeetimmten  All- 
gemeinheit  gefimt  werden,  wie  der  der  Wenden  nndWanoi  (Yanden  nnd 
Paadionen  oder  Panda)  fiberbanpt,  die  unter  adriati«eben  Enetem  und  in 
Armorica  wiedergefunden,  eich  schliesslich  besonders  unter  den  Slaven 
fixircn,  aber  früher  auf  manchen  Strichen  bewegt  haben  mochten,  ^e 
wenn  sie  nicht  damals  schon  f^rierhisch  w.^rcn,  doeh  es  bald  werden  sollten. 

Dem  von  Orimm  festjLXohaltenou  Zusammenliang  zwischen  Geten  uud 
Goteu  könnte  (lypta  ^Gupta  im  luditicheny  ualie  stehen,  da  sich  in  Genea- 
logien Gapt  einreiht,  als  Ahn  des  Amala  (bei  Jörn.),  und  Gaupft  oder 
Genta  {der  Angelaacluen).  Nor  muw  die  T&nschnng  vermieden  werden, 
bei  Völkern,  deren  Namen  am  gleieber  QueDe  bervorgeleitet  werden 
kann ,  deshalb  schon  ethnische  Uebcreinstimmung  zu  vermuthen ,  denn 
ein  als  Mexikaner  Introducirter  mag  ein  spanischer  Creole  sein  und  ein 
Cairo  in  der  Union  liewohnender  Cairenser  vielleicht  ein  Shawno.  Wegen 
der  starken  Auswanderung  ans  der  Rlieinpfalz  waren  den  Amerikanern 
die  Worte  Auswanderer  oder  PläUer  gleiohbodeutend  und  es  wird  z.  B. 
von  Palatiue  from  Holsteyn"  gesprochen.  Dia  keltischen  Gallier  sind 
kdne  germaniMsben  Franken,  olnrobl  aie  ab  Fnuuoeen  neben  den  Oit- 
Iranken  wohnen,  und  wenn  die  gennaniBeb-BcandinaWech  gemiflehten  Eng- 
linder als  Briten  bezeicfanet  werden,  eo  fiülen  eie  deshalb  noeh  nidit 
mit  den  Briten  in  Wales  zusammen.  Die  jetzigen  Gopten  haben  natBr^ 
lieh  eben  so  wenig  (oder  vieltni  hr  eben  sn  viel)  mit  den  Gothen  ru  thnn, 
als  die  in  Indien  Rouini  j^enannten  Araber  «»in  Name,  der  cb-^n  so  un- 
zweib'lbaft  lv<>mer  meint,  wie  der  der  Geten  oftmals  Gotlicii  be^ieicbnet 
bat,  der  aber  in  diesem  Falle  nur  aussagt :  da«»  diese  Semiten  von  eineoi 
weder  semitiiehen,  noeh  romisehen  Volke  behemcht  werden,  dessen  Hanpt- 
elndt  indess  in  emem  einst  (gleich  dem  ihrigen)  Ton  Bomern  bebenwohten 
Lande  liegt,  wo  die  Eingeborenen  selbst  wieder  darehaos  keine  B5mer  sind 
(und  oben  so  wenig  Thracier  aus  der  Stromstadt  Irwuij).  W&ren  ans  ans 
dem  Altcrthum  alle  Details  in  gleicher  Genauigkeit  bekannt,  so  würden 
wir  die  rn"?'^ten  ethnischen  KUthsel  desselben,  an  welchen  wir  der  spärlich 
erhaltenen  Ueriehte  wegen  allzu  biiulig  spitztindigste  Deuteleien  scaei- 
tem  Hcheu,  mit  derselben  Leichtigkeit  auflösen  können.  Bei  den  Coptea 

Bau  Ii  «II,  Keuia  V. 


uiyiii^ed  by  Google 


590 


Beilagen. 


in  diesem  Falle  ist  es  möglich.  Erhielt  daa  Uuterland  des  Nil  seinen  Namen  roo 
einem  onter  der  (3eiieraliaation  der'Gotben  (ScythenoderSeken)  oderGnt- 
thonen  begriffenen  Volke,  dae  eich  von  einem  (mw  «Myritchen  sowohl  wie 

ägyptischen  Monumunteu  bekannten)  Ahn  Ai  herleitete  tmd  deabalb  Ai^Ooptoe 
(Bruder  des  Beins,  als  Patriarch  der  Legende)  genannt  wurde,  lO  bUeb 

dieser  damals  gerade  (In  Folge  der  Auswanderungen  des  Daaaus  und 
Auiicrer)  den  (iriccdicn  V)ekannt  werdende  Nauie  des  Landes  fortan  als 
der  gültige  im  Westen,  alle  frühtren  Wechsel  uberdauernd,  in  derselben 
Weise,  wie  China  seinen  Namen  noch  iieute  von  der  Thsin-Dynastie  führt, 
unter  welcher  Malayen  (oder  ihre  damaligen  Kcpräsentanten  im  teeftüi» 
renden  Indien)  suemt  mit  demselben  in  Bertthnmg  kamen,  obwohl  seit 
fast  2000  Jahren  km  Kaiser  ans  der  Thsin-Dynastie  mdir  anf  dam 
Throne  sitst  Diese  nun  einmal  Aegypter  genannten  NObewohner,  die 
ihren  Namen  unter  dem  Wechsel  äthiopischer,  persischer,  macedoniseher, 
römischer,  byzantinischer,  aral)iöcher,  turkinantscher  I)Yna<tien  nnver- 
ändert  bewahrten,  beschränkten  denselben  (naeii  der  Urljirionsspaltun::  mit 
Einführung  Utiö  li^laui)  in  der  gekürzten  Forin  Co}>ten  aul' di<^  elui.stlit  hen 
Ue»te  der  Eingeborenen,  so  dass  dauit  auch  der  leUte  ethnische  Faden, 
der  noch  an  den  Gothen  *)  hätte  leiten  können,  gewaltsam  abgesehnittea 
wurde,  indem  das  Wort  jetst  einen  religiösen  Begriff  au  decken  hat,  oder 
idelmehr  eine  Nationalitfit,  die  (wie  bei  den  Stlüis  nnd  anderen  religifis- 
politischen  Secten)  ihre  eharakteristische  Färbung  vorwiegend  Ton  den 
religiösen  Verhältnissen  entnimmt  und  dadurch  die  Nachwirkung  eth- 
nischer WurTielsfrömnngen  mehr  und  mehr  abschwächt.  Trotz  des  politiscli- 
historischcn  Zusanniienhauges  der  (jo|»tcn  mit  den  Gothen  würdt-  <lch 
also,  gerade  aus  der  Richtung,  der  etlnn-i  hc  von  selb.^t  widerlegf  u. 
Zwibcheu  Gelen  und  Scythcn  iät  schon  zu  ilerodot's  Zeit  nur  eiu  gra- 
dueller Unterschied ,  nnd  wie  oft  bei  der  Völkerwanderung  Gothen  und 
Terwandte  Stftmme  als  Scythen  erscheinen,  ist  hinlSnglich  bekannt  Dasa 


•)  Oos  Mtm  (tot  taocM)  appstrs  I»  harn  preTtUed  ta  sO  Um  Sontb-Dnvliln  taeuapw 

(Kndi,  Knda,  Kndu,  Kud).  In  Tolugu  tt  has  becii  repUced  by  the  North-Iii  Uan  term  bot  lu 
earlier  poa»c«8ion  of  tbe  Tnluva  form  Koda  or  KanuiUk«  Kada  i»  shown  by  the  Indochiuesian 
Knd«,  Kndo,  whlch  mnat  bave  beea  reoeirsd  ttom  Um  Killngu.  Tho  YcntseUn  Kat  and  Am& 
Knto,  Knta  are  Um  oloiMi  fimifa  tnniM  to  ft«  Drmvlrtait  Ka4,  Knda.  Wla  In  MtadMia» 
Tittlii  änt  VTi-Ti\  als  A-sp  nnrn;  t)<\fT  Schlaingo  tn  Aegypten)  «nffigirt  wird,  geht  \r\  d«a 
iudlscbeo  die  Kub  (,OaU  oder  Kho)  In  rr&fixea  eiu.  Bei  dem  Tod«  eioer  Knti  k(i'rp«rt  ä«* 
d«r«D  8e«le  in  dtoo  Leib  «Ines  Miig«b«i«iMB  Bnunsnca  «In  (Baus  Ajw).  Tha  0«id  fsna 
(for  cow)  U  idcntical  with  the  Scythic  terms  fni  1ior><>,  whicb  ia  also  fouti  l  in  Abor  Maayalt 
aad  Gyarong  (Legan).  The  Yeniseian  teno  (K.at  or  horse)  appean  to  be  a  nattre  uiodi6cation 
of  tttz  Ugriiin  Kiu  (cow),  for  Koa  beais  bottk  naauings  in  Ycniaelan.  Dar  NaaM  dea  Roaaaa 
'  (in  BilMtliiaklMlMn  Sasan)  tat  ftwBbattoh  mit  dem  Namen  de«  Helden  in  AUltuatfon.  Ak  ClMB'k 
Ross  boLsst  Ag-!\t,  i!:t«  wflvsp  Ra«?,  AidoleiV  H""^  Ap-ot-at,  ^vcis:^l ichhlfinf«  Rns«,  Kr"l:  >I->h>t"« 
ÜOtt»  Käg-at,  dm  blaue  Kos»  a. ».  w.  (Schtefncr).  Ko7t:tOfo^oi  üictus  u  I^uciano  vtderl  poaait 
qol  aSArMoph.  Twattu  «rt  «qeoa  iTiMmwiot»  Od^nAtsnu  {matxa)  ywtimomr  aa  !»• 
dooto  et  Rtnpido  homlne  dixtt  Parnieno  apud  Athen.  KtCt.ToSoxt^:  Cappadoaos  ywlSi  a^ 
4Mr  C4PP-}    Topa  i»(  kfinigUeh  (QaeeUna)  nad  Tapm  Sar>»oh«r  (,(|alalM}. 
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e  6>  ftb«r  seboft  in  AltertfMmT  te  Fall  war,  be««iit  die  too  Jnstima 

erhaltene  Tradition  in  Betrefi  der  Sfgrtliett,  die  ebenso  bei  ihrem  Angriff 
L'  auf  Aegypten  durch  die  Sümpfe  zurückgehalten  wurden,  wie  die  Gk>then 

^  bei  Jemandes.    Die  Parther  sollten  scythische  FlüchtHng^c  sein,  abor  boi 

I  Procop  stammen  sie  von  den  Gothen  ,    die  Asien  als   Eroberer  durch- 

zogen.     Neuere  Forschung   sieht  iu    den  Persern    die    nächsten  Ver- 
I  wandten  der  iudo-germauiflchen  Guthen,  Aouniau  dagegen  leitet  die  Per- 

f  oer  Too  den  Scytben  ab,  o.  a.  w. 

Die  Daeier  plünderten  nnd  beiwangen  auf  ibren  SMftBgen  Hyr- 
,  eaaiea,  Partfuen  mid  Ana  (naeb  Strabo),  bis  sie  endliob  onteqoebtin  die 

i  Beibe  der  Sclaven  traten  (wie  Geta  und  DaTns).  Die  leibeigenen  Frohn- 

[  baneni  (Bab  oder  Cholop)  Russlands  würden  als  servi  oder  serfr  an  be- 

zeichnen  sein  (s.  Erdmann),  ebenso  wie  Sehupan  und  Archischupan  vom 
^  persischen  Suban  oder  Hirten.    Wie  die  Anhänger  der  Din  Ibrahim  den 

Hclumpfnaoien  Hanef  (Gottlose),  adoptirteu  (n.  Dozy)   die  Gueuseu  den 
^  ihrigen.   V.  Hammei-  findet  in  alten  Türkenschriften  das  deutsche  Wort 

^  Sackmann  (scythischer  Saken)  für  plündernde  Banden  mit  ihrem  Bente- 

^  saisfc,   nnd  Aseomannen  ▼«rbeerten .  als  Kordmaaneni    vrie  sanetbi»» 

^  eisebe  Piialea  aaf  Scblftacben  sebifiten  naeb  dem  Lande  Aseanien.  Oer 

^  Name  Ismaeliter  wurde  aar  allgemeinen  Beaeicbnnng  der  arabischen  St&mme^ 

^  auch  die         aiiter  (von  Abraham  and  Ketora  stammend)  begreifend, 

j  und  ging  später  selbst  auf  die  Türken  über  (s.  Buxtorf).  Hispanische 

^  SarHeenen,  durch  Sturfn  an  die  Küste  der  Provence  ijotriebon.  setzten  sich 

i.  in  Fraxiuetum  aut  dem  Berge  Maurus  f<*st ,  die  umliegeadeu  (T(  t;*  iiden 

durch  ihre  StreifzUge  beunruhigend  (dann    bis  nach  der  Schweiz  und 
^  Burgund  streifend).    Bei  den  Albanesen  heiast  der  thracbche  Ylach  Hirt 

(Tscliaban).  Amlak  nnd  Melek  kommen  von  denelben  Wnnel  (des  BesitMS). 
Die  Gegensfitae  swiseben  den  einseinen  VQIkerBchaAen  der  Burgunder 

und  Wflstgothen,  der  Franken  und  Normannen  treten  (in  Gallien)  fuifiok 

gegen  den  viel  stärker  autgeprilgten  Gegensatz  zwischen  Germanen  und 

römischen  Provinzialen.  Neben  dem  Namen  Neurom  {via  *Pt6fai),  welchen 
^  Conatantin  der  von  ihm  gegründeten  Residenz  zu  Byzanz  gab  ,  bürgerte 

1^  sich  bald  der  Name  'Pujuaioi  ein  für  die  He  wohner  des  Oßtreicha  und  die 

byz&utiuiächen  Griechen  selbst  pflegten  sich  'Pwuaioi   zu  nennen  im  Ge- 
i  gensatz  zu  d&a'EUsivei^  worunter  man  die  Vorfahren  der  Heiden  verstand 

(s.  Httlladb).  Wie  Axam  aar  VerbftUung  von  Borna ,  gebraacbte  man 

Aramaha  Ar  B5ner  aar  Vermeidang  Ton  Bamain.    £a  erm^tmte  sieb 
I  dann  der  Gebrauch  von  Arami  zu  dem  für  Heiden  übeiliaapt  (s.  Sachs). 

I  In  dem  zukünftigen  Weltgericht  (bei  Daniel)  wird  Born,    das  schuld- 

I  bedeckte  Reich  Aram,  zuerst  zur  Rechenschaft  gezogen  (nach  dem  Tal- 

'  mnd).     Fulin  (PoUs)  oder  (Haeai)  die  Assyrier   (Ngansii)  liiuderte  die 

I  Könige  von  Tai^^in  oder  V^ighien  am  Seideuhaudel  mit   China.  Fulin 

(Polis)  oder  (Uaesi  oder  Westmeer)  Coustautinopel  der  Tha-Thsia  (liumer) 

biees  aaob  Hao-Lin  (hao  oder  Blume)  oder  Hellas  (bei  deu  Chinesen), 
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westlich  au  das  Laud  der  Uusterblicheu  (Sien  oder  Xau)  grenzend. 
Ngansii  wir  Hftoptitedt  de»  KBnigreicbi  T«^  oder  LiUen  (snr  2Seit  d« 
Vel).  Hb  ont  oonmeree  mvec  le  Tmnkfan  (s.  Vadelon).  Zur  2ett  der 
Thang  wurde  Fofin  von  den  Tue  (Arabern)  unterworfen. 

Bei  den  Wenden  oder  VpikmII  (in  den  Landern  der  Bmgiuider,  8ae- 
ven,  lleraler  und  Hermunduren)  ging  der  slavische  Dialekt  der  ObotnteD 
in  den  Polnbne  oder  Li'iiones  zwisclion  Elbe  und  Leine  (deren  Dialekt 
Hennings  nehou  s'  in« u  ursprünglichen  iiestandtheilen dem  Pohlischen  ver- 
wandt zeigt,  sowie  (ieiu  Böhmischen)  1151  zu  Grunde,  der  der  Wilzen  (in 
Pommern)  X404,  währeud  ürannibor,  die  Stadt  der  Ukem  oder  Ukrainer 
(Greu* Wenden)  im  dentichen  BnUkdenbnrK  Albreebfe  des  fiSran  (1134) 
veradiwand.  Der  alaTisehe  Stannn  der  Sorben  dagegen,  der  ridi  udb 
der  ZetilSraag  dee  tfafiringieehen  Kdalgreidw  dnnh  Franken  nad  ^efasea 
in  den  Ländern  der  Hermunduren  (628)  festsetzte,  TOrknechtete  die  deut- 
sehen Bewohner,  die  vorgefunden  wurden,  bis  ihre  Macht  durch  Karl  M. 
gebrochen,  gänzlich  niedergPTr<^»Trf'n  wurde  durch  Heinriehl.,  der  darnach 
deutschem  Krieg8ri*chtevertli*  ilTo  Limdmit  Deutsclu  Ti  bevölkerte,  bessouders 
io  den  gegründeten  Städten,  während  die  wendische  Bevölkerung  des  platten 
LandesiurLeibeigenBchafterniedrigt  wurde.  Im  Anhaltischen  warde  diewea* 
dieebe  Spraebe  1898  nnd  in  Leipzig  laSt?  bei  dem  Oeriebte  abgesebaflt  MM» 
dea  XVL  Jabtii.  eterb  der  letate,  nnr  elaviteb  redende  Oreia  anf  Blgm 

Eine  ▼ieliBngige  Berolkerung  wird  unter  dem  gemeineammi  Miaaa 
der  Uanpea  oder  Quaopes  begriffen.  Die  Uebet*einstimmung  in  dir 
tebenswcisp  nnd  im  Verkehr  unter  sich,  wie  mit  Anderen,  drfickt  der  k<yr- 
perlieheu  Krrielipinuii|^  den  Stempel  einer  «gewissen  Oleicliffinniirkeit  auf, 
obwohl  nieht  :ille  Abkömmlinge  von  derselben  Horde  sind.  Da  pIo  oline- 
dem  gern  ^über  die  nächsten  Familien  oder  Banden  hinaus)  Kheu  mit 
fernen  Nachbarn  eingehen,  so  bat  der  leibli^  l^ypt»  sine  gewiMe 
Loeaifarbnng  eibalten,  die  einer  allgemeinen  Charaktedetik  flhig  M 
iß.  Martiiw).  Btn  groaeer  Tbeil  der  Indtoe  maneoe  oder  da  Coila  M 
das  Besnltat  der  Tielfeeben  Wandentagm  der  Tapis,  bald  im  Rataff 
mit  anderen  indiaaem,  bald  mit  ihnen  verbündet  und  stetig  mit  Midertn 
Hürden  nnd  Hasi«en  auf  Kosten  des  nrspnin;rtichen  leiblichen  TS'pii?  ver- 
schmelzend. Tlie  bnlk  nf  the  grnte  de  Kazon  of  Alta  California  are  of 
the  niixe<l  breed  of  t>paaii»h  soldierd  aud  Indians  (Taylor).  Hei  ihr».'r 
höhereu  liildungastufe  leichter  den  Einflüssen  europäischer  Cullur  hin- 
gegeben, sind  die  Omaguas  im  Verlaufe  einiger  Jahikonderte  ihrer  natio- 
nalen Selbststindigkeit  verluetig,  faat  echon  ▼ollitftndig  in  der  V^ike^ 
niMbnng  aofgegangen,  die  siebt  als  ein  Ven»eblnttg»>,  eondem  ab  eia 
Bagenerationaprocess  im  Leben  der  MenaehbeH  an  betraobt«B  itt  (Martins). 

Zablrei^e  Verbindungen  des  Indianers  mit  Weissen,  Mnlatten  nnd 
Nc^rn  haben  einen  'l'heil  der  Tndiani'5ehv'>n  Ra^se  in  einen  Mittt  Izustand 
übergeführt,  in  Mipclilinjr** ,  die  an  den  Ufern  des  Oeeans,  am  untern 
4maafrnHft  und  Tocantin  ein  ^  harnoloses  Leben  fuhren.    Geetmde  tmd 
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glückliche  Menschen  wachsen  heran,  und  besonders  bei  europäischer 
Mischung  der  Mntter  wird  dne  tcbSn«  DeBeendena  beobacliteL  In  dm- 
jenigen  Provinieai  firasilieiu,  wo  die  Horden  vom  Gfit-Stemme  tu  die 
Völkenoitchniigen  eingingen »  stellt  lieb  du  PopulntioiVTariiftltnkB  we- 
niger günstig  und  wird  in  Leibeabeschaffenheit  nnd  Gemüthsart  tlor  in- 
dianische Typus  (die  Tapujada)  längnr  erhalten,  der  jedoch  nur  in  den 
niedrigsten  Schichten  der  Gesellschaft  zu  Tage  tritt,  während  im  Ver- 
hiiltniss,  alä  die  liassenmischung  auf  frülioro  Zeit  zurückdutivt ,   die  Ab- 


(  köminlinge    der  europäischen  Einwanderer  in  einem  ausserordentlicheu 

\  •       Eeicbthum  schöner  und  geistig  begabter  FamiUea  blühen.   Im  Süden  und 

L  Weeten  Bruiliene,  sowie  in  Paragoayi  bat  das  gemeine  VoUfc,  oft  mit 

k  athiopiscliem  BInte  gemlschti  Verbindungen  mit  den  Urbewobnem  ge> 

^  schloasen«  die  (begonitigt  von  einer  thätigen  Lebeneweise  nnd  leiehh'cher 


animalischer  Kost)  eine  sehr  kräftige  und  frachtbare  Nachkommen  schalt 
zur  Folge  hatte  (Martius).  La  plupart  des  Guaranis,  tous  les  Quichuas 
et  quelques  Auracaniens  se  sont  fondus  avec  les  Espagnols ,  et  c'est  ce 
melange,  qui  a  conatitud  la  population  argeritine  actiu  Uc.  Der  Typus 
der  chilenischen  Kasse  ist  aus  der  euiupäischeu  (in  deu  höiieru  Kla^äcn) 
nnd  dem  indianischeu  (im  Volk)  gemischt  The  ludiaos  (in  Amerika) 
expressed  their  belief  (EUiot),  that  in  forty  yeais  manj  o£  tfaeir  peopla 
would  be  all  one  with  die  Englisb,  and  that  in  a  bnndred  jears  they 
wottld  be  so  all  (1640).  Gleich  den  Tupis ,  Sorimaes  and  Yurimaguas 
fangen  die  eesshaften  Mansoe  an  sieh  in  der  llisebnng  mit  weissem  Blate 
in  verlieren  (nach  Martius). 

Bei  den  brasilischen*)  Indianern  spielen  somatische  Verschiedenheiten 
bunt  gemischt  durch  einander,  und  nur  da,  wo  auf  einen  abgesclilossenen 
ätamm  die  Naturbeschaffenheit  des  längere  Zeit  behaupteten  Wohnortes 


■)  Die  mii^itlcallsche  Begabung  des  Indianers  (In  Bra^Ueo)  ist  -weniger  entwickelt,  als  dl« 
dct  HUgttM,  der  aacti  oimo  GeselUohaft  aus  selneo  losIlliiiMDteu  ein«  aslodiSiw  Folge  von 
T81MD  benrorsnliffBSMi  aodit.  Au  MImIImIw  tritt  in  4sr  llwifc  4es  twteiwn  im  G«mhl  fBr 

den  liythinna  liervor,  flagi'i?(^n  tvrlnjrt  er  es  nar  zu  »cliwraclien  BruclistQckcn  von  Mf'lodicii,  und 
^  vuu  der  diM  Gemiltb  ergrelTeiidcn  Kraft  der  Uaruiooie  solieiot  er  keiue  Ahnung  2a  tuUiea 

r  («,  Martini).  B«lm  Bebagen  an  d«r  iNMnliiul«  and  Tan«  MtnuMii  al«  darin  am  leicbt«itea 

jf  iSI  Ocaaiige,  nnd  in  der  HcrstcUang  ihrer  mnsikaliscticn  Instrnmento  suchen  nie  den  Drfikl.tn^' 

jRi  orrekbi  n.    TMc  Tonweisen  bewegen  lich  vorxug<(wcifle  in  Uur.   Mit  den  PrttAuigeu  der 

KBAbcn  m  icrtragung  von  rcitacbeubielieu  volleuden  die  Wilden  Nordanierikas  flelebaav  dl4 
^  Bnrialiaiw  (•.     Martiva),  «i«  dl«  Bpartaoar.   Bei  deu  Uaapoa  «riiMlt  daa  mannbare  Mä<lch«n 

t  zxtr  Km.Tncir  i^o^'-T^^""'         jcrtfiTi  Fmniliengllcde  f^'ier  Frrnnrl"  mfhrerc  Streiche  mit  bicg- 

mueu  tUniron  Uber  den  nackten  Leib.  „Die««  Execatlon  wird  in  icobMtiludigeu  Zwiacbcnpaoaeo 
^   '  wMariMilt^  wlfarend  «leb  dl«  AnfabSrifsn  dem  relebUebea  Qenoa«  ven  SpeUen  nnd  Qetriiokni 

^  fllirrlMWin.  dl«  Geprttfte  al>er  nur  an  dem  in  die  Scliünol  getauchten  ZUcht{gungHln«tniiiiciiro 

' '  Irpk^n  darf"   Bei  den  Maonsi«  wird  daa  M*<lcheii  bei  der  FubertiU  Ton  den»  i^«  entsMlMrt 

und  iimw  aich  dann,  au«  dem  Bade  rurückkeiirend,  anf  etoea  BMa  «teilen,  vm  rtm  derMutl«r 
^  wUmod  d«r  Xaebt  mit  dünnen  Kuthon  gegei«aelt  so  yy<'-:']<-u,  ebn«  di«  Boblaftnden  1  r  !>  Klagen 

,  erwrrkiMi  /n  tHrfon.     T,'        i  <'i,of).f)nt  Ti  tA  orlaifia  Ttorörot'  nrnnv^taffftt  ftix^ 

^'  rmf  la/iary,  sha  rd  Jt^iöoif^ey,  erzähU  Arlatobulo«  bei  der  Br»ut*thnu  in  Taxii«. 
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imd  mdanmil  fortgcMtite  glddunliiig«  LebowweiM  gewirkt  InbcB, 
|»igt  er  TieUflielit  Mine  KSrperbeicliaffeiibeit  bis  wa  einem  geirima 

Grade  erblieli  ms  (■.  Uartiiis). 

Das  Charakterbild  des  malayischcn  Stmnmee  kt  entworfen  nach  Jens 
flottirendf'ii  Kasse,  die  sich  in  der  Seebevölkerung  des  Archipels  heraus- 
gebildet  bat  und  am  dirir^ctf^itcn  in  den  Ornng  Laut  auftritt.  Auf  dem 
Länder  verbiudeuden  Occan  mubste  sie  bald  ihren  Eintlusä  in  weitere 
Entfernungen  hintragen ,  so  dass  man  jetzt  die  verschiedensten  Küstou 
mit  der  malayischcn  Färbung  tiugirt  sieht  Eine  frühere  Schicht  der 
£i]igeboreii€ii  repräaeutiii  die  dunkle  MeneeheiikleMe  der  P^mei,  dit 
wie  auf  den  Inseln  aiidi  iwisdien  dnr  spätem  ^nwandemng  des  Tordena 
Indien  in  den  Chenohwar  oder  Sstliehen  Ghaut,  das  hintere  in  den  Ki> 
menboraa  hervorblicken,  während  dann  wieder  über  sie  hinweg  die  Inf 
dem  Pestlandc  in  die  Mischungen  der  Indo-Chinescn  zersetzten  Turanier 
eich  bis  zu  den  Inseln  ftusbrcitcten  und  dort  zugleich  in  die  Bildung  des 
malaiischen  Schiffergeschlecht«  eingingen.  Die  jetzt  specifiscb  rnnlarisch 
bezeichnete  Sprache  ist  eine  imgua  generalis,  die  in  den  Beuurfni»i>ou 
des  Verkehrs  ihre  EnUtehung  tand,  sich  unter  den  aofgenummeoeo 
Bausteinen  Tersekiedenen  Ursprungs  aber  besonders  auf  eine  Gnuidlsgs 
stUtate^  die  schon  dnreh  die  poljnesisehe*)  Inselwelt  Terbreitet  war,  «ei- 
halb  die  dort  geredeten  Dialekte  sich  auch  mit  3br  an  einer  8|waoh> 
familie  verbinden  lassen.  Je  weiter  von  den  Grensen  des  mubiyischea 
Archipelago  entfernt,  desto  mehr  tritt  der  Kanaka  seinem  eigenthumücben 
Tjpns  nach  (bosonderH  auf  den  Sündwirli -Inseln)  auf,  während  in  Micro- 
nefiien  japaniBclj-tungusisches  Elenieni  eingeflossen  sein  mag,  zwischen 
Viti  und  Tonga  die  Kreuzungen  mit  Australien  zur  Geltung  koniuien  und 
anf  der  Marquesas  und  Freuudschaftsgrappei  sowie  den  Amerika  nahea 
Insehi  das  Hinilberreidien  dieses  (Smtinentes  ▼ersp&t  wmdm  sdl 
Unter  dem  Zasamnienwifken  all*  dieser  fremdartigen  Beiae  ist  dann  ia 
Tahiti,  dem  Mittelpunkte  Felynesiens,  wieder  eta  sdbststindiger  Typm 
snm  Durchbruche  gekommen,  der  in  rielea  Punkten  den  kaukasischen 
auf  der  nördlidien  Continental-Ausbreitung  der  ostlichen  Hemisphäre 
wiederholt,  und  es  bleibt  einer  künftigen  Völkeicln^mif»  vorbehalten,  nach 
stöchiometrischen  Gesetzen  die  Aequivalento  zu  berechnen,  die  Iiier  als 
gleichwerthig  in  Substitutionen  ergänzte  Ursachen  gleichen  W  irkungen 
au  Grunde  lagen  und  so  gleiche  Producte  erzeugen  mussten.  Zur  Coo* 
stitnirottg  einer  soologisehen  Pkorins  bedarf  es  «ner  bestimmten  GoaS- 
nental-Masse,  wihrend  die  kleinen  laseMasen  des  stUlea  Oeeaas  dar 


•)  Lopau  nnt^-rKcheidet  io  den  Indo-r-icifisclion  Spraclion  diu  PolynestUchc  f«nf  Tnhitt, 
McoMeUnd  n.  s.  w.),  das  PapaaaesUotie  (anf  dea  New-iiebrideo,  Mew-C«leduaiea  u  s.  w.),  du 
AutnUselit  (tn  AnstnOtMi  «od  TIhmhImi),  dsi  MUtfh  lnawiwlioh»  (tm  An  Mi  Swbm 

u.  6   w.\  das  westlich  Iii<IoncKi.-<clic  (anf  dM  PhUlpplMl^  FomMa  «.  i.  W,),  (US  MISfMMlMhl 

(auf  CsroUiwa,  Budok,  Felew  u.  s.  w.). 
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^  g-röf»serf»n  Thierwelt  o^it>^f»hren ,  nnd  nach  glf^ichor  Analogie  wird  anch 

I  der  dortige  Mensch  als  ein  später  dahin  gelangter  zu  betrachten  sein,  in 
Uebereiustimmung  mit  den  traditionellen  UeberlirtVrungen.  Anf  il«u 
grosseren  Inselcontincnton  des  Archipelago  treten  überall  niarkirt  lucale 

^  Sehläge  hervor,  die  mit  den  Emgeborenen  der  mnliegenden  Imeln  lu- 

^  sammeDliSiigen,  Alfaren  auf  Cetebe»  (neben  den  Bngis  der  Kflitengegehi- 

den),  die  Dayak  auf  Bomeo,  die  awisehen  den  Trfimroem  älterer  Beete  « 

II  in  eigner  Existenz  constituirten  Battas  Sumatras  oder  d!.-  Javanen,  die 
unter  den  schweren  Gewicht  hochciviUsirter  Zuwanderer  ihre  Eigenthüm- 
lichkoiton  grösst^ntheil?  verloren  haben.  Als  Jintdchtli  in  ist  derjfTiifje 
Volkästainm  Pim-s  Lan  Ics  zu  betrachten,  iilwr  dessen  dortige  Sitze  unsicre 
geschichtlichen  iiüÜss mittel  bis  jetzt  nicht  hin.insreichen.  Ihm,  als  pri- 
mürea  gesetzt,  gegenüber,  müssen  alle  t^pätereu  Bewohuer  als  coinpouii'te 
Büdongen  secnndSrer,  temSrer,  quatemSrer  oder  weiter  sneanmengesetster 

'  Grade  gelten,  da  bei  der  phjeiech  und  psychisch  empllngliohen  Katar 

'  des  Hensehenorgantsmns  (einzelne  besondere  Aosnabmen  abgerechnet) 

eine  einwandernde  Bace  mit  der  nnprSnglichea  eben  so  nothwendig 
Mischungen  der  einen  oder  andern  Art  eingehen  moss,  wie  es  einer 
I  chemischrn  Substanz  nnmnglieh  sein  würde,    wenn  einer  anfchiessnns:?- 

flihigen  iMut1erhiui:e  zugefügt,    dort  nicht  naeh  ihren  Verwandtschat'ts- 

*  beziehuugea  zu  wirken.  Wolltt:»  wir  nun,  um  das  Vorhandeuseiu  der 
'  Aboriginea  zu  erklären,  nicht  eine  einmalige  Schöpfung  des  dann  von 

seinem  Centralpankt  strahlenförmig  yerbreiteten  Menschen  annehmen,  son- 
dem  eme  mehrfach  gleichseitige  an  TerschiedenenOertlichkeiten,  sowQrde 
die  historiseh  bekannte  Unbewohnbarkeit  Tieler  Gegenden,  die  erst  spiter 
ihre  Bewohner  empfangen,  an  sich  keine  Widcrlegnng  sein,  da  sich  immer 
eine  j^ewisise  Summe  terrestrischer  Kräfte  und  also  eTne  nnch  den  ^'eolo- 

*  gisclipit  S'rata  grössere  oder  t^eringere  Ansdehnunc^  der  ihnen  zur  (rrund- 
^  h\i!:v  dienenden  Bodeuuiaese  annehtnea  iiesse,  um  den  kölnischen  Afr''n- 
^  tiou  eine  genügende  Spannuugüthätigkeit  zu  organischer  Zeuguii|^  zu. 
f  bieten.  Wir  würden  aber  mit  solchen  Untersuchungen  in  die  Metaphysik 
^  hinaostreten ,  d.  h.  in  die  Eegionen  der  mit  anendlichen  Grössen  rech- 
^  nenden  CtedankensebSpfnngen,  nnd  also  in  den  dort  anzolegenden  Denk- 
'          gesetaen  yon  der  ezacten  Methode  abstrahiren  aoftuen,  die  sich  in  den 

festen  Formeln  tod  Raum  und  Zeit  bewegt,  so  lange  es  sich  nur  darum 
handelt,  im  unveränderlichen  Stoflhrandel  des  Entstehens  und  Verg^ehens 
das  Spätere  aup  dem  Früheren  nnd  vice  versa  zu  erklären.  Die  son^t 
für  den  Zweck  der  .Speculafiou  verwandte  Diah-ktik  hat  iudess  bewiesen, 
^  dasi»  die  Deductioueu  nur  als  Ergänzung  der  iuductiou  einen  Werth 

baben^  dasa  sie  nur,  soweit  diese  Material  liefert,  aar  Anfkllrong  dessel- 
ben Ton  Natxen  sein  kann  nnd  dass  es  dem  Geist  anm5glich  sein  würde, 
in  sich  ans  dem  Nichts  eine  nene  Wahrheit  au  schaffen,  wenn  er  nicht 
die  entaprechende  Masse  der  Erfahroag  (oft  genug  freilich  seiner  selbst  un« 
bewosst)  adion  assimiUrt  hat  Hieraas  ergiebt  sieh  als  eine  nothwendige 
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Scblusafolgeruog,  dam  die  Qb«r  di«  Empirie  binausgeheBdeo  Untamicliai- 
gen  erst  dann  wieder  in  die  Band  goncnicen  werden  dürfen,  wenn  wir 
das  Oesammtgebiet  der  NatarwisBenBchaften  Im  abadilieasenden  Ueberblicke 

erforscht  haben  und  die  makrokusmiscben  Gesetze  deutlich  in  denen  der 
Psychologie,  als  im  eigenen  Bewuaatsein,  sich  widerspiegeln  sehen. 

Man  hat  fiir  lydische  Sagen,  dio  durch  Homklfs  als  Ahn,  den  Westen 
zum  Ausgangspunkt  tiir  die  weit  älteren  Heiclie  im  Osten  inaehtcn,  kciue 
vernünftige  Erklärnnji:  finden  können,  weil  man  iiberjjal).  ilass  die  ge- 
schichtlichen Strömungen,  der  C\>uliguratiou  ihrer  geographisch  gebcLlob* 
senea  Becken  gemäss,  stdi  in  kreisförmigen  Stnideln  dnrGileinaade^ 
scblingen  m&sen  nnd  deshalb  vielfaeb  ans  jüngeren  Ansebwemnangea 
naeb  ihrer  Qndle  lorfichfliessen  mögen,  wenn  liistonsche  Katastrophea  die 
Umstandverhältniesc  ändern.  Wenn  im  Mittelalter  Osmanen  aus  dem 
Westen  herbeiziehen,  um  Länder  Mesopotamiens  au  erobern,  die  früher 
von  Seldseliukkcn  brhcrrsclit  waren,  so  möchte  ein  derartig  gepren  den 
Wind  gestetierter  Curs  denjenigen  in  V'erlegenlieit  setzen,  der  aus  al)ge* 
rissenen  Notizen  nur  so  viel  erkennen  konnte,  dasr»  dif  Seldschnkken  eben- 
sowohl Türken  seien,  wie  die  Ubaiancuj  und  der  uuu,  aus*  dem  früheicii 
Alterthmn  jener,  vielmehr  eine  Bewegung  von  Osten  nach  Westen  folgen 
sollte.  Die  spythiscben  Vdlkerst&mme  in  gescbichtlieh  dOsterer  Vonsit 
sind  hSofig  genug  durch  ebensoviel  Jahrtaosende  getrennt,  wie  Seldsohnkkea 
und  Türken  durch  Jahrhundertei  aber  dennoch  wird  es  Manchem  schwer 
an  glauben,  dass  auch  gelegentlich  eine  Aenderung  mit  der  Windro«« 
eingetreten  und  die  ßrise  mitunter  von  Osten  naeh  Westen  abgcspninp'n 
o<ler,  sei  es  dureli  Nord,  sei  es  durch  iiüd.  um;^'eiL;angeu  sei.  Obwohl  «iu' 
uuberen  jetzitrf  n  liuitsmitteln  naeh  zuerst  erkennbare  Noniadenbewei.niug 
sich  von  den  Kämpfen  Chuaudi's  mit  den  äteppenbewohueru  au  ^27uOa.  d.) 
fiber  Mesopotamien,  als  medischer  Einfall  Zoroaster's  (2400  a.  d.)  bis  nach 
Aegypten  unter  dem  Namen  der  Ilyksos  oder  Hene  (2300^1100  a.  d.) 
ibrtsetste,  also  in  deutliehen  Etappen  Ton  Osten  nach  Westen  gmg,  ao 
war  doch  die  Bahn  weiteren  Fortschrittes  gehemmt,  so  bald  man  Libyen 
nördlich  von  der  Sahara  durchlaufen,  unter  Heraides  Fiihrung,  oder  wie  et 
die  Lieder  von  seinem  asiatischen  Meere  besingen,  von  Hispanien  her- 
ül)er.  Ks  la««eii  sich  in  den  orientaliselu  n  Mytlien  vi^r  Traditionen  tintor- 
seheiden,  von  denen  di<*  semitiselie  \'erbion  (angenödieinlieh  die  jüngste) 
au  die  biblischen  l*atriarcheu  ankuüptt,  von  den  Söhueu  Noah's  Sein 
(oder  antedilnvianisch:  Seth)  als  Ideal  aufstellt,  Japhet's  Geschlecht  eiae 
indifierente  Hittelstellong  einräumt,  aber  die  schwanen  Naebkommen  des 
Cbaoi  und  seines  Sohnes  Khns  in  den  Abgrund  des  Bdsen  st&at  Uff 
gegenüber  wird  die  ägyptische  Version  gestanden  haben,  von  der  nur 
wenige  Bmehstücke  erhalten  sind,  aber  doch  genug,  um  zu  erkennen,  dass 
der  in  Asien  gefeierte  Seth  durch  sie  in  den  feindlichen  Gegensatz  des 
Typhon  verkehrt  wurde,  üie  durch  Japetos  und  weiter  durch  Javan  oder  loa 
reprä^eutirten  Genealogien  der  Uelleuea  fuhren  nach  Europa  hinüber.  Die 
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persische  Tradition  ist  später  durch  die  arabische  iufluencirt  worden  und 

hat  dann  die  semitische  Scala  zur  Unterscheidung  der  Licht-  und  Dunkel-  ^ 

gestalten  angelegt,  da  sie  die  durch  die  Einbchiebung  der  Fluth  uöthig  \ 

grewordene  Wiederholung  dt  i  iidamitischeu  Dreitheilung  iu  Noah  vermeidet 

uud  durch  deu  au  der  Spitze  ihrer  Heihe  stehenden  Kayomorth*)  direct  an 

«He  ente  Schöpfung  aakiittjifty  olme  weitere  Unterbreeliung.  Von  gleidier 

nnd  «ahneheuüieh  noeh  weiter  atugeBOgener  LSnge  wird  die  Sgyptteefae 

Mythe  geweew  sein,  die  in  den  Zdten  der  Uor-Seheta  auf  die  SchSpfunge* 

wesen  einee  dreifaelieii  Kreisringes  zurückgeht,  wie  die  chinesische  von 

den  menschlichen  Kaisem  (Jin-hoang)  auf  die  irdischen  (Ti-hoang)  und 

weiter  auf  die  himmlischen  (Tien-hoang).    Die  semitische  Tradition  zeigt 

sich  eben  darin  als  liie  jüngste,  dass  sie  ihren  eigentlichen  Ansatzpunkt  ^ 

erst  mit  der  Fluth  erhält,  und  die  Spiegelung  des  uoachischen  **)  Stamm-  i 


*)  B«i  der  TheiliiOg  uter  Trltan'ü  oder  (spiter)  F«rldiu*i  SOluu  r^riU«ntirt  der  in  d«r 
Ziu  rt  heilung  Iran«  hpvf^rri^^io  Irlj  die  Japetlsche  Kaco ,  woj^cgoii  mit  dorn  feliidüilu  a  Tur  iniPr 
(l'nran)  Selm  zownimcngcetcUt  wird,  der  uicbt,  wie  gcwühuUcit  dafgf»teUt,  die  lUrkcn  vertritt, 
MntdCTn  dl«  a—ltott.  IM«  Offnar  rtnd  nl«ht  aMkanlMlie,  noMtern  lOTthlMh-bactrlaobe  KtMldtan. 
D.iH  T.tr^'uiii  Jonathan  liat  zur  McuschenscbUpfang  (in  derGene«i»)  den  Zasats;  Creavit  hominem 
ruftuu,  uigruin  el  albuw.  Die  Abltüninilinge  von  Negern  und  Indiau«ru  iCaaibvca  lu  BraaUien) 
hdlND  (wenn  sehwan)  Cafttso  o(ier  (bei  den  ludiaueru)  Tapanbuua.  Zak  ift  w«ln  (QaiehQ. 

**)  Nach  der  Landong  de«  Xtaathni  In  Azm«id«ii  waut  dl«  b«inMlMli«  Blbyd«  «Is  FSlften 
der  Er^li^  Zpronan,  Titan  und  Japhet,  die  Mop*»-'  mn  f'?ifiri-n?>  mit  Sein,  Vhmn  niii}  .lay^bet  m- 
«auuuenatellt.  Illach  ihstx  TiieUaog  der  firde  erhob  aich  al»  Uern»ober  Uber  die  Anderen  Zcrouaai 
4«0  d«r  bMtrifohe  «der  mediedM  KOirif  ZontMter  den  Ante«  nad  V«t«r  d«r  CNttter  neniit. 
Belm  Kriege  des  Titan  nnd  Japhet  gegen  Zerouan  vcmüttelte  ihre  Schwester  Asdgbig  den 
Frieden,  so  dam  Zerouan  HcrrBcher  blieb,  doch  kum  man  tiberein,  damit  die  Macht  nicht  ia 
eeiowr  M««hkoiB«a«n«ch«ft  fortgehe ,  daas  kein  KJad  m&aiüicheo  Geiohle^t«  «in  Leben  blelban 
soUa,  nnd  dln  AMMÜbaven  THwmb  crbUltaa  4tm  Äafing,  Ober  dl«  Bnlbibidungeu  dar  Fknan 
Zerouan's  zu  wachen.  Nachdem  üchou  zwei  Knab«>n  f^et^dtet  waren,  gelang  r>«  A^:rlghig  die 
Titaoen  ta  bewegen,  die  Uebrigen  am  Leben  ao  la^^^en,  die  nach  Weateu  gebracht  wurden,  auf 
d«n  TntMDgneti  (Aneaehoei  d«r  Oeiter)  genannten  Bei*  oder  den  Olymp  (e.  Voae»  Ober.)« 
Nach  Agathanges  war  Aadghig  die  Gattin  des  armenischen  Gotte«  Vahakn.  Mach  Thoman 
Ardzrouni  bemiobttgte  sich  Titan  (nachdem  er  Zuronan  besii-Kt)  Bnbylona.  Assnr,  der  NiniT» 
baute,  war  der  dritte  Nachkomme  Sem'» ,  wie  Zerouan  der  fUnfte  dcs  K^iMuthrux  (Xisuthroa) 
nod  Sinns  der  iweite  Sem*«  nnd  Cb«in*e,  mnlve  tebdft«  in  Wirkllebkelt  snni  Beeitstbnme 

J'rm's.  Nnch  dem  Chiüdäer  Arlcton  «tnKitntf  N!nn<i  vom  Sohne  flnm"-*  (a.  Moses  Chor  V  Wie 
der  Ammooiter  Aohior  war  Holoforuca  (Feldherr  dca  Nebokaditczzar  von  Ninive,  der  den  Ued«r 
Arpbasad  van  ■ebainnn  baalast  bat)  ana  Cbaldtta  Iber  Meeopofainlan  na«b  dam  Chtbtofe 
Ilarans  gekommen,  von  wo  ale  nach  Aegypten  zogen  und  duruli  die  WU:i(e  zurUckkamcu.  Als 
Judith  in  das  fremde  Liigcr  ging,  naliin  hm  äpci«c  und  Getränk  mit,  um  aich  rein  und  ahodtnloe 
au  halten-  Og  von  Ba^ui,  der  zu  AjitLaroth  uud  Edrei  »am,  war  noch  Obrfg  von  den  RIaaan« 
die  Voaee  Tertrteb.  Agni  (ignia)  oder  <alavleeta)  egaB  entspricht  dem  Igjrptiachen  Pthah,  all 
8r;irtm  nyo?  fopifex  raundi).  Nach  Mosca  von  Chorejtc  ««r  i  in  '\rr  Ribcl  von  den  Titanen 
oud  üaplialm  gcsprucheo.  Die  lodier  aommeln  da*  Gold  der  im  Buden  gratM<ud«u  Amciann 
(naob  Herodot),  ala  Plpplliko  oder  Ameiaengold,  «1«  (naeh  WUaon)  da«  Ton  Kleln-Tlbet 
kommende  Gold  hciitüt,  weil  durch  die  Ameisen  hloagclcgt,  wie  i^uuch  Tzschtik)  auch  die  Aruber 
glatibcii.  Ni  an  iius  wollte  ein  Fell  »olcher  Ameisen  ge^ohcn  liobeu  uud  der  Ungkbuu  (Priester 
Johannes)  spricht  (Xii.  Jahrhdt)  von  den  guldgrabendeo  Ameiaen  In  aeioem  Lande  (Maiüa 
Fenta  da  AsU  oder  Panffolln).  Kacb  d«  Thon  wnrd«  vom  t^bah  von  l*enlra  «la  Qeacbenk 
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yaters  in  einer  noch  frÖlieren  iet  nur  ein  Nachgcdunko,  denn  im  Grunde 
haben  die  durch  die  Fluth  vertilp^pn  Volker  für  die  uach  di  rtselben  auf 
den  neuen  Geschieb tssehauplatz  getn>tencn  kein  anderes  Interesse,  ab 
das  da  Afatehenea  und  d«r  Verachtung  (das  ibaen  deriialb  in  der  ambi« 
aeben  Version  andi  rddbltch  gespendet  wird).  Wenn  eldi  trotsdem  ancli 
in  der  senitieehan  ÜTtiie  der  beilige  Nachklang  einet  adamitiscben  Pa- 
triarchen erhalten  hat,  so  lässt  sich  daraus  folgern,  dass  die  Semiten  bei 
ihrem  historischen  Debüt  mit  einem  der  ftlteren  Vdlker,  die  sie  aotralen, 
in  freundscliaftlieher  Be^^iehun^  blieben  und  damals  Namen  ans  d^n 
feierten  Ahnen  dieser  in  ihre  eigenen  Geschlcebtsrogister  hiuüberaahnu-n. 
Als  später  politische  Wechselfalle  eine  Erkaltung  in  dem  Bundesvorhült- 
nisse  oder  coufesaionelie  Streitigkeiten  auch  wohl  einen  völligen  Hnich 
berbetfSbrteni  so  war  doch  das  Andenken  an  die  frOhere  Einigung  mit 
den  Söhnen  Sethes  auch  aplter  noch  mScbtig  genug,  am  die  japbetischen 
Völker  vor  der  Verflnebnng  su  retten,  ja  die  UeberHeferang  bewahrte 
sogar  den  aus  fi  iiheren  Kämpfon  natürlichen  Hass  gegen  die  Chamitea, 
während  die  Semiten,  wenn  sonst  unbeeinflusst,  sich  eher  in  einer  Ver- 
wandtpch.ift  zn  ihno"  }<:ittt'ii  fühlen  sollen.  Was  sich  sonst  von  Loponden 
aus  jener  (iem  Oston  augchöreuden  Vorzoit  erhielt,  ii.ihni  bei  den  Scinif^Mi 
ein  täuscUeiides  Doppelgcsicht  an,  so  dass  ihre  V' urstellun^^^en  mui  den 
Weltreichen  der  Solimane,  von  den  Eroberungen  des  Gian  bea  Gian,  ron 
den  Peri  nnd  den  bald  mit  ibnoi  kftaipfenden,  bald  rerbondenen  Db 
immer  swisehen  staunender  Bewnndernng  nnd  den  Zweifeln  aebwankea, 
wie  es  mit  der  BecbtglEnbigkeit  derselben  eigentlich  bestellt  sein  möchte. 

Die  Geschidite  eines  jeden  Landes  wird  nun  eineu  verschiedenen 
Ausdruck  tragen,  je  nachdem  sie  uns  von  dem  einheimischen  und  zeit- 
weise unterworfenen  Volke  oder  von  den,  vielleitlit  spjiter  wieder  ver- 
triebenen, Eroberern  niitgctheilt  wird.  Den  Atgypteru  waren  di'^  'nJich 
dem  Nainetalliiii)  vua  Gian  hcii  (Tian  aufj^ericlitett-ii  Pyramideu  iiocii  r.ii 
Herodot'ti  Zeit  so  vcrhasbt,  das»  hie  die  Namen  ihrer  Erbauer  nicht  auü- 
q^rechen  wollten,  die  Sabäer  dagegen  (und  andere  pbilitiseh-philistiniscbe 
oder  falasthinische  Fella-Stlmme)  verehrten  sie  als  das  Qrabmal  des  Edtis 
(Enoch)  oder  Seth  (Hermes  oder  Uriai).  Wie  es  den  Aegjrptem  sp&tar 
gelangt  fremde  Joch  abzuwerfen  und  die  Aussätzigen  aua  dem  Lande 
zu  jagen,  so  feierten  die  Perser  ihren  Sieg  über  Dahak  (oder  Dahae)  oder 
Zohak.  den  Feridtm  oder  Afridun  überkam.  Die  Semiten  dnirejjen  hatten 
von  ihren  Freunden  gehört,  dass  es  Soliman  Ik  u  Daoud  y:eluugen  »ei, 
die  Af'rit  odvr  Ifriet  tai  beyiwingen.  AU  uun  aber  die  IN  rscr  dtircli 
religiöse  Gründe  bewogen,  die  semitischeu  Traditionen  anuahiuen,  wurde 

geschickt  an  Solyman  IT.  <1Mft  p.  d.)  formlpa  Indien,  canis  mo«H"cr!s  macnltn  Unr.  fta'mal 
mordiUL  et  caeruni  (s.  U.  Knwlinson}.  S«r  Qlovaiini  eruIUt  vou  einem  Uogon  \  oneiii^  (wi« 
BkrodoC  vom  IgjptiMbvD  KSnlf  Biiwnpifiili  iiii4  sonsl  von  1!topboalui),  äam  mIb  BoSiti  dsrtk 
SlBSD  von  BMunelstsr  bewcgiieh  tins»fl|gt«ii  Stein  beraubt  mL  Ogba     Qotl  tA  8i«u« 
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es  nmen  doch  za  schwer,  in  allen  Fällen  mit  ihrer  diditeiiidi  glKoiendeii 

Vergnngenheit  za  brechen,  bw  bewahrten  für  Feridun  seinen  Ruhm  als 
ErlösMr.  wi«'  sie  auch  Jamscliid,  trotz  späteren  Abfallee,  als  Sonne  foi't- 
straLlcu  licä.scn  und  die  dunkle  Wandlung  des  Jama  dea  Indiero  2U« 
schoben,  bei  denen  die  Diva  als  Deva«  fortlebteu. 

Griechenlands  üronzealter  oder  seine  cbalcidiscbe  Vurzeit,  die  genea- 
logisch hanpteidiUeb  ftn  den  FIoNgott  Amopm  oder  (nach  Weleker)  den 
Aet]iiDpier%  neh  anknfipft,  ist  mit  den,  später  dnreb  Apollo  oder  HeraUe« 
vertilgten,  Schlangen  tmd  Draehen  diuchringelt,  die  anf  den  alt>anatisehen 
Cnlt  dri  Xaga  (die  Hüter  der  Weubeit)  führen,  in  welchem  auch  der 
faidieche  Baal-Rama  als  Schlange  erscheint  Im  babylonischen  Belus- 
Tempel  (mit  silberiipu  Schbincren)  trug  die  Himmelskönigin  in  der  Rec  hten 
den  Scepter,  in  der  Linken  eine  Sehlange  (nach  Diod.).  Der  Drache  zu 
Habel  wurde  durch  Lectisternia  verehrt.  Nach  Sanchuiiiathon  hatte 
Taaut  in  den  heiligen  Schriften  die  Natur  de»  Drachen  und  der  bchlangeu 
▼ergSttert,  nnd  nach  Pinto  mirde  der  plköniaische  Agathodaemon  bei  den 
Aegjptm  Knepb  genannt,  als  Seblange  mit  dem  Hablditskopf.  Von 
den  Pbönlaicni  haben  Pherecydes  den  Gott  Opbtoneos  nnd  die  Opbioniden 
entlehnt  nnd  in  serpente  deus  (Ovid),  Die  BeNseMange  oder  I^ov^ftov- 
ßr}k6s  (Schlange  des  Bei  oder  Saturn)  heisst  Xpovaap&ie  {Xovoap^if)^  und 
HhariDHiK»  ulie  Schlange  oder  das  Geringelte)  ist  (nach  Movers)  *Ä!>fiovia 
(neben  Hiiurinubel  oder  Hermes-Kadinus)  gh  irhbedcutend,  JlereXot  wnr'b  n 
von  den  sidonischen  Frauen  gewrhu  und  von  dem  nenlos  (der  Harmoniüj 
im  Tempel  der  Doto  wurde  der  llalsring  {o^fios  in  deu  SchlaDgcnreifcu 
des  Wurmes  anf  Bnnueeehinnck)  im  Tempel  der  Aphrodite  and  des 
Adonie  verwabrt  In  IllTrien  wnrdfls  Kadmns  nnd  Uannonia  in  Schlangen 
▼erwandelt.  Axius,  als  Name  (bei  Boeom )  des  Flasses  Orontes  (Typbon 
oder  Ophites)  findet  sich  in  den  mystischen  Titeln  samothrakiticher  Kabiren. 
Zipho  (Typhon)  ist  (bei  Jesaias)  eine  durch  keine  Kunst  des  Schlangen« 
besehwörers  zn  bändigende  Natterart.  Die  Verjüngung  der  S<'bl'4nL'ei! 
(s.  PliuiuBi  inaciite  sie  zum  Synibol  der  Ewigkeit.  Moses  richii  ti  Ii. 
eherne  Schlange  (''7'*^  ^c^-xoi^)  als  Heilzauber  auf.  Mit  Typhou,  drtn 
DracLeu,  vermälilt,  zeugte  die  Oller  {^ixiO'pa)  mit  lieiaklet»  die  äcytiieu, 
die  da«  Draebeobanner  trugen. 

Movers  erUSrt  TUkot**)  (pbSnidseb)  oder  (Mgyptiseb)  Tboyt  (Thot), 


*)  Ai&tonia,  1^  Xafto&^4^  (HmtoIi'.  8o  Mess  1>«1m  Stw&ias.  Die  Aawolmar 
dM  mis  VW  Mcfos  M  89«M  wsraa  (bmIi  Jnta)  alabt  AaOdopItr.  «mdani  Anb«r  (•.  PUa.). 

Al&loxl'  WM  a  corniptioii  of  tlie  Ep^T^'n"  namo  of  ■onlhpni  Ethiopfa  or  NiiM.-»,  Kfh.nti--»!  or 
Etboeb  (•.  WUklnaon).  Kuch  Strabo  geLmgte  8««>rtri«  nnd  Tearcon  enrhaknj  bis  Knropa. 
FlMSiBqm  ilIsnlgsaM  ta  Aegypto  i«ttiav«nraC  (SchalMh.  bakk.).  Both  Umn  aaaM  (AJM> 
and  Mylltu)  are  aeiuitic  and  are  d«x1ved  from  wcled .  ««lad«  («0  besr  ehlldl«ll)  Malatli»  I« 
tnm  the  \>:\^X  jtarfirij  le  «-f  tlic  .<tamc  v(?r'i  ( Wilkin<on). 

l*riucii/e»  liii  coelum  et  terra,  qui  et  Aeg}'pta«  Stmpl«  et  ItU^  Taantsi  «1  AltMfto  spod 

Flitt«al««&   Ttmnos,      Afyvxne*  ftkt^  ImtlUaiir  Obw'^*  JicgM^ftfff  9$  0n9 
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als  ov^avoe  oder  «oa^oe  (bei  Varro)  aus  Tit  (Tet  oder  Tut)  oder  Tot 
(Taut  oder  Schlange).  Bei  den  Griechen  heiest  Thoud  oder  TLood  (Taut) 
Hennes  (nach  SancfanniatliOD),  und  fällt  ab  Tent  mit  Tducoh  oder  dem 
paftriarchifebeii  Mercor  sluammen. 

Hor-em  Hebi  mit  Epaphas  zu  identificireii,  to  würde  die  In  dm 
Mythen  Aegyptens  als  der  Widerstreit  zwischen  Osiris  und  Typlion,  in  ! 
den  historischen  Tnulitionen  ah  die  zwischen  Sescsis  (bei  Diod.)  oder  8e- 
soatrJs  (Vater  des  Plioro)  und  aoinem  liruder  in  Daphnae  (s.  Herodofi  be- 
stehende Feindschaft  der  Spaltunj^  entsprechen,  in  welcher  sich  At^euor 
(bei  Diod.)  von  seinem  Bruder  Beins  trennt  und  nach  Phönizieu  zieht, 
um  dann  durch  seine  Rinder  die  Spuren  des  heliächcu  Schlangen- Cultui 
im  Wetten  aoiisiiBtretten,  die  aicb  anoh  neeh  der  siegreichen  Dwehbildn^g 
dei  ApoUo-Dieastei  und  dea  von  fleraklea  geführten  VeniiehtangakrIegeB 
ipfaUheh  deutlich  erkennen  lauen.  Ifit  JSpepknB,  Sohn  der  lo,  kam  in 
Aegypten  die  beilige  Ruh")  zur  Anerkennung  und  Ubethaapt  die  Ver- 
ehrung der  Thiere,  in  denen  sich  die  Götter  vor  Typhon  (dem  Drachen) 
verbergen;  in  der  phöni/j'schen  Auffassung  df^r  Kadnuis-Mythe  dage^ren 
ist  der  Sticr  leindlich,  da  er  die  Europa  entführt,  wird  aber  den  Griechen, 
denen  er  die  Beute  zuführt,  zum  gepriesenen  Zeus.  In  der  Art,  wie  die 
Sage  verschiedene  l'ersöuliehkeiten  zu  verbchuiel^eu  pHegt,  wie  sie  B. 
(l>ei  Diod.)  den  Seiosis  die  Koloaae  vom  Andenken  des  Sii^  über  eeine 
Gpgner  anfirtcbten  lärat,  während  (bei  Hanetho)  der  der  ihm  fblgeadea 
Oynaetie  feindlich  gegenüberttehende  Ammii^pKif  ab  der  Memnon  beseidi- 
net  wird,  80  wiederholt  sie  den  schon  zwischen  Oairis  und  Typhon*  S^ostris 
und  den  Daphnae-Fürsten  Belus  und  Agenor  versuchten  Rampf  nochmals 
zwischen  den  Söhnen  des  Belus  (Ae;_'^yptus  und  Danaus),  und  weist  nun 
bei  der  itoUenvertheilongi  Je  nach  ikm  eingenommenen  ätandpnnktt  das 


(Sanch.)  oder  BoifoS  tukI  (Ftei  Plato)  ßeT^.  H.  MUllcr  crkWrt  die  TccfosHgen  von  Tr^Hot 
(•chmelzen)  und  Wunel  Tax  (wie  laivoi  und  Ttratvto  von  Wnrzel  rn).  DeuedUitSctieuio  ejtuiqttB 
fiUki,  ot  nigri  «o  polobri  eMont,  &o  poMiderlat  luilvcwiia  tornun  habiUbUem.  B«M»dbdt  Ctum» 
«jnaqa«  fiUls  nt  nigil  Imtar  oorrf  «neiit,  ae  postldsrait  lltlas  umiIa  ficiMdlalt  Jspliet  at4|M 

Uliu«  fllil<«,  nt  omnrH  illt  n<»ipnt  albl  et  forniosi,  nfqnr  i'OÄSidercnt  de»ertuui  et  caui[H>s  (Pirk. 
Eliei.).  Moni  (Goni  oder  iJorHkIcn)  liicw  (ale  SonuonjfJanz)  Sohu  dea  lle  (iu  Aegypten),  Unai 
war  d«r  Haifcntw  d«r  Ifaert.  Belm  PMt  dei  Gottw  Kmboqi  «pltern  di«  abTHiala^M«  Hcgwr 
im  Lande  Darbaiija  ihrem  Gotte  Jfus^^a  Ouzza  eine  Kuh.  Bei  dorn  Pilgerfest  der  Norwr^r 
Sttfu  Teui)>el  UUde  (bei  Droatbeitu)  warde  dait  Opferblut  mit  Milcb  nnd  Hier  vermischt,  la 
den  BQhlea  Kttdb«xaga«  and  Amajantu  ^  «m  Berge  Kaota  auf  Haytl  waren  die  ürmanaoiMa 
«tagtaoMoaten.  CUt«,  ^ht«r  des  Merop«.  wsr  den  Cftiem  vwrailUt.  Bnia  yt  BswMst 
(Bariüe)  bei  den  Ktrnskrni,  und  ArclfB  (Arcblc«)  KUnif  'Icr  Tlyksus  (5  Afrfrnun«). 

*)  Dl«  Paiidn  bcgadeu  »leb  au/  ü«n  belli^su  Ü&qi  Ilormantechcl.  Ali  mitei  Samyasa^uwl 
IS  Fttlmn)  dta  Inc^UMSboe  <tOO  u  Zahl)  tat  Ardfi,  d«ii  B«ia  Bnwnn  (Anaan)  hwlwttif», 
mii  mit  den  Achönen  Töchtern  der  Mcnscheunöhnc  Kiesen  zu  xcugcn,  schrie  die  Ei  ilc  ü!  < :  rf 
UnUiatun  zu  Uott,  der  £uucb  «ntulto,  w«U  die  im  Uumofll  üewcluiffcaeii  «Ich  durcb  Mia«-Iun< 
mit  den  St4irbUcb«D  veninrciiiitfi  iiattoiL  In  d«r  VUduv-Pnnuut  begtoM  «Mi  dl«  Ivds  sa  dM 
OStttn  mat  Bdif  Mm,  WtarUdea  durch  die  Sflndea  Kamsa^  in  dMa  d«r  Ama  Kalnsal 
wlsdsr  Mtk^lcbt  war  (bte  durch  Krtobaa'a  laoaraation  erlaictitiMt)^ 


Digitized  by  Google 


B«Uag«o. 


bS«»  Qiid  das  gnte  Princip  der  einen  oder  der  andern  Sdte  lo.  Danaoi,^ 
die  Schlange  Dan,  hefast  (bei  Ifanetlio)  Armaii,  nnd  Mover«,  der  aneh  in 
Taant  oder  (bei  Plato)  Theot  (TniBcon  oder  Teot)  die  Seblangenfbnn 

(aus  arab.  Tit  oder  Tet)  nachweist,  sieht  in  Herrn os  (dem  Patriarclien 
tliracischer  und  celtisch-germanischer  Fürsten)  die  Maskulinform  von  Uar^ 
monia  (aus  Uliarmano  ah  gen'ngelte  SchlangeV  Ans  Aegypten  als  ty- 
phonrscher  Sectirer  vertrieben,  wurde  Dauaus  unter  den  Danaern  zum  Ahn 
dca  edelsten  Königshauses  erhoben,  das  eich  im  gelVierten  Namen  der 
Tom  FluBsgott  Don  stammenden  Tanais-Fürstcn  in  Perseuä  au  den  die  Ke- 
phener  in  Perser  Terwandelnden  Pexses,  Solm  deBT<ttderDana§  (der  Thurm- 
jnngünNi  in  den  Sagen  der  Kaetsche)  wieder  mit  seinen  in  Asien  nomadi- 
sirenden  Brüdern  yerband.  Vielleidit  schon  die  dnreb  Agenor  allegofl- 
sirte  Auswanderung  brachte  die  Khetas  nach  dem  Orontes  oder  Axius,  im 
I^ande  der  (von  den  Arimaspcn  fmher  mit  der  Aspia  oder  Schlange,  als 
din  Pferden  verknüpften)  Arimer,  wo  die  Vorehrnng  des  Typhon,  als 
Palriarche  Seth,  fortdauerte,  bis  er,  durch  Zeus'  Blitze  niedergeschmettert, 
in  unterirdische  Draciienhühlea  hinabgeworieu  wurde.  Vom  Siege  des  Orus 
(Morus)  mag  dann  die  neue  Bezeichnung  des  Fluhses  euluouimen  sein,  uud 
die  jüdische  Uebeiliefening,  obwohl  sie  Seth  für  ▼onSndflntUiche  Heilig- 
keit übrig  Usst,  Terkdirt  den  alten  Kadmos  (den  Gemahl  der  Harmonia) 
oder  Snrmubel  (/»^  *Of*cvy  in  das  satanisch  Bote,. aber  weiter  im  Wetten, 
wo  die  Secte  des  iDanEus*"")  (auch  nachdem  sie  ihre  Schlangenungeheuer 
leinen  Götterfonnen  cedirt  hatte)  die  herrschende  blieb,  spielen  die  mit 


»1  Nach  DIO'l.  SIciil.  !ic-i>cn  aich  die  am  Arfryptcn  vcrtriehoncn  Prcradcn  zum  Thell  in 
Grieclienlaud  nieder,  zum  Thell  in  Jodüa.  Der  Sparterkünig  erioaert  die  M<"wKa*r  an  die 
y«nr«adttebaft  voll  Almduun  h«r.  Herodot  will  d«n  Stammbum  d«r  dortialiea  FHislwi  oitr 
hl»  Perseus  znrUckrcchnen,  der  keinett  >(erbItoheu  Vater  hat,  denn  ^-mist  kürne  t««}(  auf  die 
Argy],t(  r  Nu  ll  Mover«  wei«t  Dia  (Kurytial  <  il.  i  Orithyia  (die  »cythi»cbo  Gattin  des  Pliinriii») 
auf  den  pHpiilagoniaclien  Ort  'i'iuin  oder  Tin«  bin.  J  UH  M  eine  audcrc  Form  vou  Ttxios 
ud  HuM  dM  Stent  2*400.  IM«  phodieb«  Stadt  Xtooo  hatast  TttlMiM.  Ali  Stlftar  von  TtflS 
galten  die  Kinimti it  r.  Au-  Tins  H(.i;iniilfn  (in  Bithynif  iO  die  KöuiiTC  vnn  Pcri?amrm.  Tirarr 
(b«i  SioTon)  lag  naf  dem  Uttgel,  wo  TitAo  (Bruder  der  Sonne)  gewohnt  hatte  (s.  Pans.),  mit 
d»in  TVno'W  r«  iUvxa  xd^ijfa  «dar  Aatartim  (bei  Homer).  Berg  Titam  lay  tn  dam 
«albanischen  Gebirfa.  Dar  ültavadm  Soai  in  den  Peneiua.  TitanuB  bei  Arne  (nach  Strabo). 

•*t  Nach  Boro<tU8  nihrte  Artaxcrxrs  Ochti'«  (!eii  Dirnst  der  *ly^<<oi^<r', Taiuti^o^  ein, 
die  NcKh  dea  Oatena  oud  die  8me  im  Loto^  des  Westens  (f.  Champollion),  wie  Aphrodite  in 
flpatta  nnd  CTthera  Ae  WaffenkleldiuiK  dar  Athaoa  traf.  Zn  Tbaalth  odar  TtuM  auf  CTpara 
"  iir<l<>  Asf.irte  \  «  ri  tirt.  Der  Planet  V<  riii>  licisst  flm  Persischen)  Anahid  f  AMiiTi.ital  oder  (im 
Babylouiackan)  Anakhitu  (auf  den  InacbrUUo).  Abd^Tnnat  (Anenldaraa)  int  ein  Sklave  oder 
y«rabs«r  der  Tanat  (Taitfl  im  PhBolalBObaa)^  Aitamla  von  BobataMa  Mew  (aa^  Plotarah) 
Aniti«  oder  Tanata,  als  Anata  ran  ^etvetrOS  (dnrch  Lnnzi)  hergeleitet.  Strabo  nennt  AnaitJa 
tnit  Ouiantm  unter  d«*n  pcr»?'rh^n  rjotthettcn.  In  E^ryiit  Anaitia  waa  wnrfMppf'd  iis  Aiuit  or 
Anio,  the  Goddeas  of  War,  armed  wilh  a  apcar  aud  chield,  and  raiaing  a  polc-axe  in  the  act 
«r  etrlkh«  (a.  WITUntoii).  8«  gebt  Tfeaida  (darVoBDadaBaOaiiiie)  In  dl«  Antt  (d«r8IaT«D)  Ibar. 
Axtaroth-Komitn  (CanKÜiifi  iir '-st  Caervorrnn  auf  der  Ingchrift  5n  Nfwcx^tU'.  D<"r  Tempel  der 
Atergatia  (IXeroeto)  fand  sich  in  Carnaim  oder  Camion,  Featoog  OUead'a  (Maccab.).  Janaia  und 
m  eolten  (ttr  die  Grooaea  Aaieo«  (».  Pitniua),  wihrand  Strabo  d«A  atabliehaii  Gatf  «obalttailrt. 
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ürua  (oder  lloruü)  iu  ihren  Namen  verwandten  Pereßnliclikeiton,  wie  Orion, 
Onus  (Sohn  der  Zaubodu  MycaJe)  u.  A.  m.  eine  zweideutige  liulle.  Dem 
UauM  des  Agenor  stobt  Zem  fidndlich  gegenftber,  aber  Kadmut,  der  lidi 
ans  seiner  Verwandtsdiaft  losgesagt  unä  in  GrieebiDlend  nationalisiTt  bat, 
WQsste  sich  ein  bleibendes  Anrecht  auf  die  Gunst  des  dortigen  G&tterbemi 
zu  erwerben,  indem  er  ihm  gegen  seinen  eigenes  Doppelgänger  Typhon 
behülflich  war.  iViv  zersclinittmcn  Sehnen  wieder  zw  erlangen  (s.  Olynipiod  ). 

Wenn  wir  von  Ariern  Medions.  Bactriens,  l'ersiens  u.  s.  w.  reden, 
80  sind  diese  Definitionen  genauer  zu  priicisiren.  Der  als  jirijseli  elm- 
rakteristische  Typus  unserer  jetzigen  Autfassuug  ist  eine  gesciiicbt- 
Hefae  und  verhfiltmssmäasig  späte  Bildung,  die  nur  nach  dem  Durch- 
gänge maaeherlel  Uebergangsstufen  diejenige  feite  Gestaltaagsform 
erlangt  bat,  die  neb  dann  anter  wdteMn  WecbselSUen  uaTerandert 
in  bewahren  vermochte.  Die  als  geographische  Provinnn  nmsdirie' 
benen  Länder  Bactrien,  Medien  und  Persien  müsseu  von  ethnischen 
Repräsentanten  bewohnt  p^edacht  werden,  die  den  Grnndstatnm  der  spä- 
teren Arier  (wie  die  Aborigiuer  Mesopotatuieu^  den  der  Semiten)  ab- 
gaben, die  aber  selbst  noch  keine  Arier  waren  und  höchstens  als  Hulb- 
Arier  oder  Yor-Arier  bezeichnet  werden  könnten  (ihre  nähere  oder  engere 
Verwandtsebafk  nntereinander  ▼orttofig  TDrawgesetst).  Das  gemeinBania 
Band,  dassidi  spftterln  weitere  Sünignug  um  die  grosse  Familie  der  Arier 
sebtang,  weist  auf  ein  bew^liches  Beitervolk  bin,  das  ferne  Streeken 
darcbeUte  und  mit  bosaogener  FKrbuDg  Überzog.  Wir  finden  nun  die 
bistorischen  Dewegung^en  Asiens  stets  von  zwei  Punkten  aus  dominirt  in 
dem  durch  die  Weite  seiner  Ausdehnung  niäehti;xsten  Areal  t'thniseh  geo- 
graphischer Wirkung,  wie  sie  durch  das  grosse  Tiefland  zwischen  Altai 
und  Tbiaoschan,  die  Gubi  im  Osten  und  die  Seeuzonc  im  Werten  geboten 
wird.  Die  dortigen  Nomaden  sind  vn  jeher  das  Ferment  gewesen,  um 
Neues  sebaffeode  Umwfthmngen  bervonainiiui  und  die  an  UebedSsiaeraag 
def  Loxos  kriakafaiden  Caltntstaate  periodiseh  dareb  Ibr  Ünsohca  Wilsten 
blut  wieder  zu  beleben.  Die  allgemeine  Physiognmnie  dieser  Nomaden 
ist  eine  so  gleichartige,  dass  sie  auch  häufig  unter  den  Generaiisationen 
der  Tataren,  Sahen  u.  s.  w.  in  Eins  gefasst  worden  sind ;  bei  genauerer 
Betrachtung  erkennt  man  iTuleas  zwei  inarkirte  Typen,  die  stet«  neben 
einander  auftreten,  oliwdiii  nuter  verachiedeueu  Namen,  und  von  denen 
sich  der  eine,  jetzt  als  mongolisch  bezeichnet,  stets  bis  zu  den  (vor  Fi» 
xlrong  durch  die  Maver)  wedhselnden  Grenseo  Chinas  erstreektei  der  an* 
deie^  polansefa  tingirt«  am  Iii  anitrit  mit  reinem  Habitos,  dann  nnter  afri- 
kaaiseben  Vomaden  Pteto  *)  fessen  nnd,  von  dem  dort  gegrttndeien  Belche 


*)  Von  den  Rylinnlu-Turkuuinen  (bei  Alcppo)  leiteu  sich  «Ii«  Serlglalnr  am  Maiien,  lUo 
CbeoclD  «na  d«r  Nachhatieluift  von  Badnban»,  dl«  Babadart»  von  den  El  SloonitotgM  nd 

ill'»  Halali-  von  n.trak  her  ( ntirckhardt Da«  Zelt  oder  die  Hütte  eines  Tarkmaneo  Ut  Imm^r 
Ton  drei  Mi  vier  anderen  umgeben,  von  den  FclUibs  (Banern,  die  iii  den  verl imxica  DOrfcm 
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aus,  Dcuc  Züge  uutemehmeu.  Wäre  nun  dies  die  Eroberung,  die  in  Meso- 
potamien als  Dynastie  der  arabischeu  Küuige  spielt,  m  fielen  sie  mit  der 
Supjematie  det  olier«B  Aegypten  fibar  da«  too  den  Hjkaos  befreite  Delta 
laeamnieii  unter  Thotmee  III.,  Ton  dem  man  deshalb  jene  ah  Satrapen 
eiDgesetct  annimmt.  Ihr  Stars  geaohieht  durch  Kinne»  wSfarend  die  ar- 
menische Sage  nnter  der  vorangehenden  Dynastie  des  Belus  den  Stamm- 
vater  Haig  nach  dem  Ararat  wandern  läast.  Im  südlichen  Ural,  wo  die 
verscIiio(l«  iio?!  Wiinderstämme  zusammentreffen ,  tragen  die  Kirgisen  am 
meiöteu  den  apathisch  flachen  Gegiehtsausdruck  *)  der  eintormigeu  Steppe, 
nur  durch  ihre  blonde  Färbung  von  den  gebräunten  Mongolen  verschieden, 
wogegen  die  den  letzteren  philologisch  und  geichichtlich  näheratehendeu 
KalmOkken  dnreh  ihr  lingerei  Verweilen  in  derüiehbarediall;  kaakaeieehsr 
Ydliienehaften  nnd  in  Folg«  der  Misehuigen  mit  denselben  schon  be- 
ginnen, die  sptbEe  Physiognomie  ansnnehmen,  die  sich  bei  den  BasdUkiren, 
a!ä  älteren  Bewohnern  desselben  Bodens,  noch  scliärfer  geschnitten  zeigt 
Ein  deutliches  Anzeichen  für  die  Herkunft  von  den  Grenzen  Chinas  liegt 
in  dem  so  häufig  den  Scythen  ziigeseliriebfMUMi  Drachenbannern,**)  nnd  der 
Draelie,  das  Wappen  Chinas,  das  in  den  Grenzhütern  der  Jiyperboräer 
schon  zu  Aristeus'  Zeit  die  Mouophthalmi  schreckte,  tritt  ab  geflügelt 
besonders  mit  der  Dynastie  der  Gin-hoaug  (der  Menschenkaiser)  her- 
vor,  die  den  sehlaugcngeataltigen  Kaisern  der  Erde  nnd  des  Himmele 
folgen  nnd  als  Leiter  eines  erobernden  Volkes  eindringen*  Die  Orien* 
talen  schliessen  mit  6ian-ben-Qian  die  Henschalt  der  (tplter,  wie 
der  rachlose  Salmoneos,  König  von  Salmone,  mit  bedenklichen  Augen 


aatOckUIclMii,  odtr  nmliantnlftiida  Knrdm)  bsiMbiilt  die  mIb  liad  ImIwiwiv  mIC  Bafimt  Afa 

durch  acine  Vpr^rh'w-npcnirifr  mit  den  Kurrtm  auf  die  Vortheile  des  Ackfüliatie^  aafmerksam 
f«in«cht.  Zu  dou  tarktuaniAchen  D^rcheild  (zwiacheu  BudAchaxze  und  Adeim)  geb(>ren  die 
LMk,  dl«  «iMar  d«m  TBrklMh«n  nodi  Ihre  eiianft  <roiii  PenUehm  aad  KnrdiMüMn  TWwWeJn») 
Spracht  redt:i,  die  (nach  den  Tnrkiuancti)  dem  Gezwitscher  der  Vögel  gleicht.  Die  Tar  odiT 
Blotruche  der  Turkmaneii  hafte  t  .im  den  Gütern  (wie  e«  bei  den  Arabern  nicht  vorkommt).  Oer 
torkmauiscbo  ätauuu  der  Pehluvanlu  (tbeiU  Ackerbuuei,  tbcils  Sckäfer)  wohnt  von  Ousuik  bU 
KonatantUiop«!  Dia  (Im  8«itim«r  bei  iUeifW  lobeadea)  Blacliwea  (torkaumlNlieii  gUnunei) 
Hb.  nrintrrn  v.M  ir  iynuuii  in  Natellen.  Die  KateMbkulr  (bei  Aleppo)  lind  ein  aoi  Tutanaiiea 
nud  Araber  gemi^cbter  Stamm. 

*)  Le  type  autiqae  emprelnt  rar  lei  DMalllei  et  lei  itetnei  e^eet  blen  eeiwenrtf  daiu  te 
elAMC  infirieurc  qai  hflbit«  le  Transtcvcre  k  Korne,  mala  an  CAractvro  energiquc  et  postttf  dee 
anciens  Latins  a  «uccJde  la  uiolloitsc  d'un  pcuiilc  d>-Jii  vieox  daua  la  civiiiaation,  l'esprit  fourbe 
et  viudicalU  a  remplaci^  des  patjuuu«  d'au  autre  ordre.  Uiui»  le«  CAmpagaea  de  U  Tuacaae  Taiil 
TecoBualt  «ik  et  Ik  l«e  femee  plelnesi  enoodl««,  tut  pee  learde%  qne  auntfent  lee  figuree  eoa- 

rh''<»<  sur  le*  »urcophagc«  ctrusqacs.  L'csptlt  rl'Infli'peudaucc  et  dü  lutte ,  qiii  nr-  trotivaif  yAns 
de  quoi  s'fixercer,  »'est  cbaugtS  peu  k  peo,  poor  Ica  daase«  igooraotw,  en  an  esprlt  de  brigiui- 
dage  et  de  rerolte. 

Der  getlUgelte  Dracb«  des  im  Lande  der  Scythen  gelegenen  Tanticapacum  gleicht  dem 
von  I'cr»cpu!ia,  der  aich  von  dem  •MyrlMhem  £mblem  dea  Gottes  Nergal  oder  .Mara  ableitet. 
Zur  Zeit  den  Kaiaer«  Cbuu  bildeten  die  Tier  Barbetwutlmnie  der  Ta-dxl  die  sadliolie  Qreiuse 
dee  ehineeleclieii  Belobee  (Im  Cheoal).  Der  «iiuunltligtai  Btne  Sjreag-Troat  klmpfte  fflr  den 
«Uneeiaelieii  Kaiaer  Ihm  (948  e.  d.).  * 
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betrachteten)  SoUmane,  als  mit  Adam's  Schöpfung  die  ihnen  bekannten 
liacen  die  Schnnhühne  betreten  .  xmd  die  mit  den  Suwati  jetzt  rix  ilrn 
Unterworfen f  ii  /^'cif  ebnetet»  Af^iiMucn  (i(  uf«'n  auf  trübere  Namcnsähiibeh- 
keit,  die  auch  cieiii  Eroberer  verblieb,  weuii  die  Pahtan  von  den  Arabern 
als  Solimani  beseichn«t  werden  and  fttr  die  Soljmäer  L^eieus  sowohl, 
ifie  vidleiclit  für  das  epirotisclie  Priettergeschledife  der  8elH,  das  in 
gmnesto  Voneit  mjAckretdit,  nidit  mutet  Aebt  wn  laaaen  ist  Dmi 
eine  derartige  Nameniform  »tteh  spttar  den  eakischen  Nomaden  nicht 
fremd  gewesen  sein  mag,  schemt  ans  dem  Namen  ihres  in  indischen  Le- 
bendem boeliliernliiiitor)  KnnTpr^  Sfilivahanfi  lierTnr7n<r''ben.  drs!?en  pewöhn- 
h'che  Erklärung  als  Kcisfriln  wi  rk  auf  tiie  erste  Xahrung  der  z\ir  Erde 
gestiegenen  Abhasnara  fiiiut,  dtu  Sali  oder  Salatis  ist  (bei 

Mancthu)  der  von  den  Hykaos  erwühlte  König  (ein  i*'  ron  ihoi  /iaadexi, 
wie  Amyrtfins  bei  Tbu^dides),  der  Absria  oder  Tanais^  kante,  nnd  der 
FlnsB  Tanais  heisst  Silis.  Die  SaKer  (die  rto$  amr^auai)  sehtttaten  das 
Aneile.  Das  Schlacht  (Niti)  bedeutende  Wort  ist  auf  den  ReUinscbrütea 
Zaiati  oder  Zaiata  gelesen  (s.  Brandis).    Salamis  auf  Cljrpem,  wo  die 
Siromus  (Hiram)  genannten  K«'nige  lierr^cliten ,  war  von  dem  Aeacidea 
'l'cncer  gegründet,  nnd  »Saiamis  (der  wogrn  ihrer  Tannen  Pifrnssa  ge- 
nannten Insel  des  Scirus  und  Crcbrcus)  von  Tclrunon  (Sohn  Utt;  Ar.ieus, 
Königs  der  Mynnidonen,**)  auf  der  von  bciiier  Mutter  benannten  Insel 
Aegina).   Wie  Aigyptos  als  das  Land  der  Kopten,  Aithiopia  als  das  Land 
Tope  oder  (naeb  Chabas)  Obe  (Theben),  kannte  sich  Aiolia  als  das  Jisad 
der  Oliaer  anflSsen,  und  von  Aia  oder  Eolchb  kam  Kytissoros,  nm  den 
snm  Opfer  bestimmten  Athamas,  Sohn  des  Aiolus  (Vater  des  Salmonens) 
aoi  dsn  H&nden  der  Aeh£er  an  befreien.   Olmns        der  Oinwiner  in 

*)  Die  StÄdU  I*«d<loD  »cythica  uud  Iwedon  aatica  lagcu  Im  Lande  der  bsedooes.  DI« 
6iuilaeli»D  iMtHdODM  wohnen  am  flam»  Im!  In  dar  Bpr«ebt  dar  Aluimi  Imtait  Om  Flnsi 

oc!rr  Wn»"'i^r    Thr  ritr  .if  Tiinis  (in  Eg.)  ia  ftie  Zonn  nf  «nrT.  Scrpt.  aiid  thc  iimdcrn  ^.Vi 
Zaa,  tUc  Güuii  (Djauii)  or  Athcuuo»  of  Uie  Copts  (e.  Wilkiutob).  Ifacli  KoobeJ  liieu  AvarU 
«der  Typliorlö         oder  HIero.  Die  QrJectaen  lüMea  ^Eß^tOog  «Mgeq^rMb«»  alt  Devre«»« 
oder  Hcvraios,  d'oU  dtfrivaiie  lea  dJfei«Bfeas  tomes  V/^f  Is,  Ibarla,  Ibdntrit  IvMatal,  VitUM, 
VIrialal.  VraUi  (»rowct). 

■*)  Die  Zwerge  der  Edda  entutclien  als  Gcwüxw  aiu  deiu  Flciaciie  dar  aieaen.  Die 
Chlnewn  erUiran  die  Jeqjen  als  «üiiMdoiiag  In  einem  HanDni  krteelMnulcr  WfinDtr.**  Onowaf , 
K"nipr  'Icr  Jcujcn-Tatiircii.  nahm  (5Ä4  p.  d.)  den  THoI  Sy-lIen-lcu-i>iin-tii-ra-Chttii  «») ,  'tfin  der 
dca  Djiugix-l&li»u  oder  UnertcbtlUerliehea  eulapriclit,  dem  (in  Fol^e  der  £r»cbctniing  eine« 
Bothgeelelttlfen  enf  wrbwai  Boae)  Bet^Taagit  den  Tenvdaeliln  ertheOte  (a.  Erdnuum).  OaeliliB* 
iiizciuiii  wird  vvix  dem  acriti^cli  der  PflnenSttige  «dar  DaeMn(la  (naeh  Beaant  Baalaen)  too 

den  Ton  citifr  T.erche  abf^eleiteU 

•■•)  Mmyn  von  Minyatt  (Ahn  der  Milane)  geKrtindot,  hieaa  Balnonia  (mob  Stepli,  Bjt.'S 
eder  Alrnon  (bei  Pliniiig).  Curna  oder  Caraiia  wur  (in  Yemciii  ITiiuiiUtu<lt  der  (an  dii'  Jubacl 
«towendon)  Miuaei,  die  (wie  die  OcrrliKer)  mit  <Ien  Nabathäern  liaiideKen  in  Scla  (Petra  o<lcr 
Jocteel)  oder  (nacli  Juaepli.)  Arcen  (vom  Küolg  Bokern  oder  Arecomnt).  Ger  (In  (iorhum) 
beaelehnet  Qv  HebHUaehen)  etoSb  Fksadllaf  iß.  Deiy).  Die  Ai|oa  senaaiilen  Mdte  «erden 
Mit  a»  In  Veiblnduf  genfa*  (irte  die  TFffheaer  mtt  tnrrla).  Aieem  ab  Axeadlbna  eMe  «p- 


BSotien  war  (als  Ilolmgaril)  von  JSisyplius,  Bruder  dos  Salmoneus,  ge- 
gründet. Die  unter  König  Berig  aus  GiUliiscanfia  auswandernden  Gtotben 
eroberten  das  Kiiateulaad  der  Ulmerugea  (uebea  den  YandAlen}.  Die 
vielfaeh  sentreuten  Aeneeo*)  worden  tpSter  in  der  gemeinMUiieit  Gkttn- 
dnag  dnreh  A«aMW  Teraiiiigt  Die  Solymer  fMhreo  (wie  Ebun  «nf  Anun) 
auf  die  Arimer,**)  bei  denen  (im  Lande  der  OÜicier  oder  Hypachaei) 
T^jpbon  (Seth)  von  Zeua'  Donnerkeil  erschlagen  wurde.  In  dem  bei  der 
Elntrandening  aus  Susiana  (1976  a.  d.)  begründeten  Reiche  der  cbal- 
d&iscbeu  Dynastie  (bei  Berosns)  gelangte  (nach  liawlinson)  der  Semi- 
tismus (wie  das  Indo-Europai^i  lie  unter  der  auf  den  Inschriften  Vans 
iurdkniächuu  Bevölkerung  des  durch  Phrygien  nach  i:<uropa  führenden 
Armenien)  an  aeiaer  DorehbUdimg  alt  ethdlichei  Bkaoeiit  Nach  Kwiaehen- 
aeUeboag  der  «rableehen  Uiupatiea  (alt  ««biMilieni  Dialekt)  erwarb 
daam  {tSdSi  das  (^leieh  den  apilereB  Babyloniadiea,  Flifiiiisiaehen  und 
Suiaitiscfaen)  als  semitisch  erkannte  Asayriaehe  die  Ilegcmonie.  Für  die 
auf  den  Zwischengebieten  der  CuUurlander  streifenden  Nomaden  (den 
Saka***)  Uumawarpa  und  Saka  Tigrakhuda^  wnrde  von  den  Achämeniden 
eine  turanische  Columne  neben  der  semitisclien  und  arischen  bewahrt. 
Das  Vorwiegen  des  Letstoru  datirt  nun  seit  den  Eroberungen  der  Peröcr, 
die  am  erythräischen  oder  persischen  Golf  (nach  Strabo)  ans  Fai^rtm 
md  den  YeriHndangen  aitt  den  indieoiiea  Ajriera  nateriialtendea  Qreas- 
liadem  kamen  und  in  den  nSrdUeb  aleh  mit  Ameniem  berShtenden 
Medern  einen  abgi^ennten  Zweig  Uirer  (nach  Nearchtül)  gleiehsprachigen 
Verwandten  wiederfanden,  weshalb  sie  (nach  Herodot)  viele  der  unter  der 
Herrschaft  dieser  eingeführte  Goljräaehe  adoptirten, 

Hiernacli  ^nrde  es  am  n'ir'li='ten  liegen,  die  Entwickelung  des  Ai Isi  Ii 'n 
(wie  in  dem  Culfurstaate  As^yntjus  die  des  Seuütisehen)  in  ßactrien  stall- 
fiodeu  zu  lassen  und  seine  Gründung  (t>«ier  arische  Gestaltung)  mit  den 
(bei  Maea^)  Arier  genannten  Kihiigen  dee  enten  amTrieehen  Beiehet 
m  TeiknfliileD,  mit  dem  Zoroaster  in  BaMen  bekSmpfienden  Mim»  and 
•dnen  Maelifolgem»  die  (nadi  Abydeuu)  von  den  babjieoieehen  Behrift- 


peUtOAin,  quod  In  ediU«  mootiuin  Jogis  h«bitaT«rlDt,  äoüntu  dioit.  Arca^lia  war  (nach  Ephortu) 
BlMtor  HU  dtr  Fetonsr.  AI«  KSoiff  von  Affos  li«me1il«  FtHMgni  tber  dm  Prtopoan«»  (nsik 

AMchyfa^t). 

•)  AI:  proamt,  fadlr,  afi,  «l  er  bian  tridli  p&ter,  «voj,  proanu  terUas  Mt  (£gUiwon). 
Wls  Modlf  4«B  Mir,  AwM  d«B  Afl.  «aliprkkl  «Ma  «MB  AL  All  «Im»  to  B«Mns  «%■!•• 

trtb':  '  '"i;rL^5  Dilaporte). 

**)  Nach  Strabo  Warden  die  Syrer  für  die  Arlmer  gehalten,  die  Aramiicr  hieMcn.  Ormc- 
nlon  oder  Ortninlom  lag  am  Pellon.  N^tch  Krahner  ist  Ptlup«  ron  PeUsgoa  etymologisch  nicht 
fCVMkicdaa. 

•••)  Rawliuson  heztohl  A't.ipnragAn  oder  Shlbbergan  (nordwestlich  vom  P.ir«7»ÄmNas)  nml 
die  Fwrtaag  Laagird  zwischen  PAfthieu  und  Madien  »mt  die  Aso.  Die  Aswas  (oder  YadAva) 
«wiM  all  !IA««M  (acralM<k>  idMHMiC  X«  dM  PtsfllMa  NibsiBrtsa  IsftasB)  iMhasl 
JuDtiii  die  D.ihi,  Arii,  s.ig.irüßs  (3ptttHrf)  ttvi  lbq|l«r.  AssgarUra  (das  Umd  dar  Diiartlsi) 

lag  zwiHctien  Motiieii  und  PartitioD. 

BaatiAD,  Reise  V.  ^ 
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wMmm  Mit  gskumt  wmi,  ind&m  Üm  BerfcMe  ridi  auf  das  öftere 

(MBiitlschc)  Keidi  bwogen,  uns  dem  (nach  RawÜBMn)  kein  Ronigsname 
war  dem  des  Bel-luach  aufgefunden  ist.  Die  Arier  hätten  dann  in  Baitiiiai 
o>>*»nso  fllö  Sprache  ihrer  Vorg'äiipor  in  den  liiiitcrg^nmd  goschoh<»n.  wie 
die  C.'ii;il<iii<,'r  a.  d.)  die  der  Medor,  '!•«>  in  Mc-ojjotÄmien  i^Ieichfails 

von  Zoroastcr  (bei  Berosiis)  geführt  wtiJeu,  und  der  Name  di-r  Meder 
würde  hier  eiue  unbi^tiiumte  Bezeichnung  turauiseher  Nomaden  (oder 
8<9lii6ii)  mCveton,  wifarsnd  die  (mit  Dejoe«  odtor  doch  wA  f^janrai) 
gttdudMiielMBMsdii'  nrsprüngUdI  («la  dsn  Biob«ram  BMtriew  «der  dw 
Alf-PkiMn  wwmmH)  Arier  hieaaea ,  da  ale  in  Folg«  aflitwaber  Uviavw 
Joehung  durch  die  Ton  Zohak  heherrschten  8<aken  (Sythen)  oder  Mad 
(drrcn  Joch  in  Bactrien  durcli  F'eridun  oder  Afridun,  ReprHsentaiit  der 
seit  I^erKOus  als  Perser  bezeichnetrm  Afarti,  abgeworfen  wurde)  ihren 
Namen  von  dem  herrschenden  Stamme  erhielten.  Der  Draehentifel 
Dnhak  acr  Saka  oder  Hakka  kennzeichnete  deshalb  auch  den  Namen 
ibror  Könige,  Dejoces  sowohl,  wie  (nadt  lloati  Chor.)  A«tjages  (Äj-Dahak), 
wilurend  Plmorlei  iFrwmtfSutk)  «sd  Cjmngm  la  PMg»  MiidKeber  Be- 
riUintng  mH  den  BeyXh&n  nck  acln»  den  penhohea  Ariern  genibert 
hatten  (and  die  Liate  dea  Kteaias  auch  fiir  die  ihrigen  raf  aelehe  Be- 
ziehungen hindeutet).  Bei  Cyrus'  Eroberung  mögen  Vor-Arier  die  groaae 
Masf^c  des  Volkes  jrebildet  haben ^  wfihrend  Ober  sie  (wie  noch  jetzt  im 
persiselien  Teheran)  eine  tnranische  Dynastie  herrscht«»,  und  Ovrus  war 
dann  im  Lan<le  der  Anarier  gel)orcu,  wie  in  altfiersischer  Sage  Cai- 
Chosm,  Sühn  der  Fraukis  (Tochter  des  Afrasiab).  Der  durch  die  Kriega- 
sttge  dea  Miaue  verblutete  Bahn  dea  alteaiyrMie»  Beiebea  altabH  bei 
den  Baetriera  fa  dem  CHaas  dea  JenneUd ,  der  die  sieben  Proyinaen 
Asiens  ^^m  dem  dnreh  Um  (naeb  dem  Jiameh-al-tararikb)  gegrOadelaa 
Istakhar  oder  Persepolie  aus  unterwarf  und  durch  aoiaee  Hamen  an  den 
frommen  JIma  anknüpft,  der  die  Vorfaliren  aus  Airyanem  vaejo,  die  Quelle 
oder  lleimath    der   Arier  (gleicb«nm  ÜTre  vagina  gentium),  ausgeführt. 

iiier  sind  indesa  zwei  L*egendt'ukrt^ise  über  einander  g'esehohen.  die 
»iicli  nur  theiiwcise  decken.  Die  urbprüngüche  Mytlie  der  iiacLrier  her 
iiaeliW  die  Arier  ala  Aotocfatfaonen»  deren  Königreich  (gleich  dem  aadi 
dem  Ifoater  dea  BienenkoriNM  geordneten  Littbanena)  ava  heimlechem 
Boden  henrorwacba,  ala  Cajomartb  aeinen  Thron  auf  den  Bergen  enriahielfr 
Die  hdlige  Sage  von  dem  geaebfitetra  Paradieabecge  und  dem  Exodus 
von  dort  wird  den  Ariern  Modi^ns  angehört  haben  nnd  ihnen  zng^ebraclit 
ö<'in  diireii  ihre  tiirantschcn  Eroboror  (die  Küit  und  !)*'rHgliin),  als  au 
da.s  ur8j)rüngliche  Gebirge  Erkene-lvoun  gekuüptt,  wo  Kian  und  Tegu« 
einen  licbliciteu  Aufeutbaltsort  fanden  (s.  Khondeniir).  Als  später  naeh 


*)  Du  a«Idonfe*t  deoMte  auf  Ueboreliikanft,  wie  (ich  «lio  MarlnixIyDer  <lon  grlcohlsoheii 
OokialMsa  «artnpigaayiM.  xo  elgon  gthta,  ani  so  «lle  TbeaMlter  aoeb  (uiaUiyiiohen)  Adaft 
(eelMnrfV«llMfl«n  der  8iita«»n«D  «rlaabend). 
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YMnlggiig  ait  dem  modieAcD  Bd«lM  tmik  die  Bkctner  ditse  Sage 
•doptiiten,  v«neftit«ii  «0  dieselbe  in  die  BeldesMll  Fecidan'«»  indem  der 
dug  Ober  UUmn  dem  Tmr  vtndidtt  wird.  Die  medisohea  Arier  Mngegen 
AMniijlirton  ihrerseits  eine  der  naturwüclisigiMi  Staateiientstchuug  unter 
C^omorth  ähnliche  Erzähluug,  in  d&t  des  Bicbtera  Dejocr  .  der  aber  bnld 
in  die  prächtige  Residenz  eines  mit  strenger  Etiquette  umgebenen 
Erobererkönigs  hinnberjjjc'führt  wird,  (ipn  er  schon  ilurch  seinen  Namen 
bezeichnet  hatte.  Der  Einfall  des  tyraiiui»chen  Zohak,  NetTc  des  Scbcdad 
(Sohn  des  AU),  geht  vou  Arabien  aus,  und  Arabii^ii  genannte  Länder 
seigen  aich  aneh  »p&ter  Tiel&ch  mit  «eeendSrer  Aatgangspunkt  der  Öet- 
liehen  Nomaden,  die  sieli  nnf  dort  gegründete  Hemehenitee  stiltien  und 
Uemelinngen  mit  Indien  vermitteln. 


Die  alte  Hauptstadt  Japans.*) 

Ycfldo,  die  gegenwärtige  II iiuptstadt  Japans,  ist  eine  nene  Schöpfung. 
Zur  Zeit,  als  die  Thaten  Joritomo'»  das  Itiselreicii  mit  ihrem  Ruhme 
füllten,  stand  der  Thron  iu  Kamakura,  und  dort  findet  sich  auch  dun 
Gfabmel  dieses  ersten  der  weitfioben  Ksiser. 

Von  Toknbsmn,  der  enroplisdieB  Niederlaerang,  begiobt  men  sieb 
dertUn  Uber  Kanasnwn,  efai  an  der  Mimisstppibai  gelegenen  Städtchen, 
das  sa  Wasser  erreicht  werden  kann.  Vom  Ufer  aus  fBhrt  ein  Reitweg 
durch  niedrige  Gehölze,  die  sich  kupplige  H8gel  hinanziehen  und  auf 
der  Spitze  derselben  Durchblicke  gestatten  in  anp^ehaute  Th'ilpr  ringsum, 
sowie  p'ine  freie  Aussicht  auf  das  Meer.  Dort  findet  sich  ein  jaj)anoäisehes 
TheeliMua,  zcitartig  aufgi.'sciilajren ,  um  die  Voniberziclu-ntlfn  mit  Er- 
iTiäclmugeu  zu  versehen,  und  sie  zum  Aukaul  eines  l'laues  von  Kama- 
kora  mit  seinen  Tempeln  nnd  heiligen  Slitten  wa  Uberredea,  Erfahieoe 
Meende  lassen  sieb  aber  niefat  mit  seieben  Zwisehenhindleni  ein,  dn  sie 
sieb  in  einem  kleinen  StAndeben  fai  Kamakora  befinden  «erdefl  md  dHk 
das  Benothigte  an  Ort  nnd  Stelle  versehafien  kennen.  Ansser diesen  g«. 
druckten  Wegweisem  miethen  sich  die  truppweise  ankommenden  Pilger 
auch  'j-ewöhnlich  einen  Cicerone,  damit  er  ihnen  <lie  bequemsten  Pfade 
iu  den  laulagen  zeige  und  bei  der  Ausdeutung  der  verschiedeuyü 

Merkwiu digkeiteu  die  nöthigen  Erklärungen,  historischen  oder  mytholo- 
gischen Inhaltes,  beifüge.  Vou  der  Pracht  der  alten  Hesidenzstadt ,  die 
YerlTiMi,  da«  Protot^  des  Kriegsgottes  Fatunan  (naeb  Unterdr&oknng 
der  nSrdliehen  Bebellen  im  Jabie  1060)  gründete,  ist  nnr  wenig  mehr  er- 


lUutrlrta  DeaU^o  MouAtoheOe  XXXU,  133,  Oct  1887  (s.  0.  483). 
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haUen,  doch  cfettten  Uebenrcst«  icr  Fcfifangmaiier  den  «dtfn  ümftag 
io,  den  aie  Mtst  Auwiiin»  itbd  «neh  dia  Fondunente  der  füntiieliai 
Peliite  nnd  erhalten.  XNe  Parkanlagen,  in  denen  die  Htoser  jetai  doif* 
artig  sentreut  In^gen,  ikhen  sich  in  dichtati  Alleen  hundertjihiiger  Bäume 
sam  Fasse  der  Tempel  hin,  die  in  ausgedrillten  Terraosen  übereinander 
emporstreben  und  auf  breiten  Stttfr-n  erstiegen  werden.  Granitene Triumpb- 
bogen  führen  zu  den  lirUciien,  die  den  äusseren  Gruben  überspannen  und 
direetcn  Zutritt  zu  dem  Hauptgebäude  des  Centrains  geben  Europäische 
Touriäteu  üudeu  indeüs  diesem  regeimädsig  geuchlosseu,  da  die  Münchs- 
priester  oder  Kaw^nosie  (die  Wirtfae  der  Götter),  eobald  lie  von  Weite» 
die  Ankunft  dieaer  unerwIlniehteB  Besnefaer  enpSien,  TfjUb^  und  Fenater 
des  Tempels  verriegeln  nnd  sich  in  den  Sellen  ihrer  KlSetereinaeUienenk 
Nur  bei  einer  seitlichen  Capelle  konnte  man  in  daa  Innere  blicken ,  wo 
die  Figur  eines  HIesenschimmels  mit  rothen  Augen  stand.  Sie  stellte  daa 
Lieblingppferd  des  Kubo  Sama  (des  gebietenden  II erm)  vor,  dessen  Waffoi 
und  Trophäen  in  dem  obersten  Tempel  neben  seinem  Sarkophage  auf- 
bewahrt werden.  In  dem  Tempel  des  Kriegsgottes  liatziinan  oder  Fatz- 
mau  soll  sich  eine  Sammlung  poilugieäiöchcr  Kuätuugcu  duden,  die  bei 
der  Yerttlguug  der  Eoropier  in  Japan  sur  Zeit  der  Chriateuvarfolgung 
arbeyiet  wurden.  Die  In  den  HeiligtbOaMRi  mDhenvandMiiden  fügßg 
aehienen  beionderc  einem  Omankf-MUM  genannten  Steine  AoAnerinMi- 
keit  zu  schenken,  dar  w^en  fündersegen  verehrt  wird  nnd  die  Sjmbole 
dos  Lingamdienstes  aitf  seiner  Oberfläclic  ausgehauen  trag. 

In  dcu  Theehäuscm  des  Fleckens  konnte  man  sich  die  gewöhnlichen 
KrMsehungcu  des  Landes  verschalffn  und  auf  den  weichen  Matten  des 
reinlichen  Zimmers  ausruhen.  Der  Japanese  ühertrilTt  tabt  auch  den  Chi- 
UiUien  in  aeiucr  Vcrciuuug  des  „bekbenden  aber  uicht  berau&cheuden 
TiMehenai**  wie  es  der  Englinder  nennt  (the  cup  which  cheera,  bot  dont 
tnebriate),  nnd  Theo  findet  lieh  in  aUw  Orten  nd  bei  jeder  Gekgenlieil 
angeboten.  Bei  Spaiiargingen  findet  man  die  Thecverklnferin  am  Wege 
hocken,  mit  den  Taaaen  auf  einem  niedi^en  Tischchen  und  dem  Kohlcs- 
becken  daneben,  anf  der  Beise  begegnet  man  in  der  Thür  des  Gasthausea 
der  Wirthin  mit  ciwr  Tasse  Theo  in  der  Hand,  und  in  den  Städten  be- 
sucht man  die  uialei  i  eh  angelegten  Thee^'jnten,  die  stets  im  Sehnt ucke 
der  von  der  Jalircszeit  gei)oteuen  IMütheu  piangeu,  um  im  Genüsse  einer 
reizenden  Fernsicht  eine  TasäC  das  zugleich  erhcitemdou  und  beruhi- 
genden Getribakea  an  aehlnrfen,  das  als  eine  PanaceefOr  jede  Art  geistiger 
nnd  kSrperlieher  Verstimmung  gUt%  Der  japaneeische  Thee  hat  angefangen, 
seinen  Weg  snm  enropllwhen  nnd  beeondeia  anm  amerikaniaehen  Markt 
zu  finden,  nnd  obwohl  auf  eine  solche  Ansltthr  nkht  vorbereitet,  meineB 
die  Japanepen  doch  leicht  eine  noch  grössere  vereorgen  in  können,  da 
mo  1  Mäher  immer  nur  einen  Theil  der  Ernte  gesammelt  und  die  übrigen 
B!  iit<  r,  als  den  Bedarf  übersteigend,  auf  den  Büschen  aurückgelassen 
haben. 
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Die  jugendlichen  Aufwärt erinncn  der  lhei'gärt«  n  trcjiörrn  gc\^  ölmlicb 
rimni  jVner  Japan  cippnlliüiulithcn  MiiJlclicnpeTiftu.iiafe  an,  die  nach 
weBtlicben  Bt'ip'ifieu  ebeu&o  unvereinbar  mit  Scliicklichkeit  und  gutcu 
SÜtai  Rbflineo,  ni«  di«  Me  vnd  nngenirt«  Maul«?,  mit  der  dt«  Bftde* 
UuNT  im  Bdcbe  dm  8oiMHW>*u%«pgB  bamfit  trardcD,  Aleoek  tah  Im 
«inen  Teap«!  Yeddot  «Im  BOd«i;g«Uari»  ««IgapiitBtor  Fmen  und  er^. 
ftdir  won  üniem  Führer,  dtas  sie  die  Porträts  der  berühmtesten  CoviH* 
saoen  Japans  darsteliten  und  dort  fiir  ihre  ehrenvolle  Erinnerung  aus- 
jjchängt  Bcicn.  Eine  ähnliche  Achtung  penossen  die  durch  GHst  oder 
Kürpo v^rziit^f'  gläcaenciea  iietÜreu  im  Reiche  der  Lichnavitur«ten  im 
alten  Mugadim,  und  in  AisgjpteQ  verewigte  eiuo  i'yramide  den  N^men 
der  sohlkieii  Rhodope. 

An  «ndam  £od«  Kam«k«me  itadei  lieh  dar  i»  3>pm  weitbeffihnte 
Tcnpel  de»  Dnibot»  bei  den  die  Tol«t«ni  der  bnddMrtiaehen  WeltieU- 
gion  einen  freundb'cheren  Empfang  vui^ebt,  als  ihn  die  durch  nationale 
Vomrtheile  engherzigen  Priester  des  Sintodienstea  gewähren.  Indeat 
mu88  der  Fremde  auf  den  etwns  r«der  Wogen,  die  über  das  Areal  der 
jetst  vom  Erdboden  verschwundeneu  Stadt  dorthin  fülircn.  ntif  seiner  Jiut 
sein  und  seine  Waffen  in  Bereitschaft  halten,  da  dort  feclu.n  mehrfach 
Angriffe  vorgekommen  siud  und  noch  kürsücb  wieder  2wei  englische 
Olfidera  anf  aoldicn  Spaaiftgajig  MaleiiOciDi  niedergehauen  wurden. 
Dieae  beintftekiselMn  MenMmorde,  die  M^m  ao  berfiditigt  gemacht  ' 
babao,  gehen  hauptsächlich  von  ian  Lonin  asi,  Aer  Klane  von  Bau- 
diten,  die  sich  selbst  fUr  Geleitet«  eiUärt  bftbc«,  nn  ilire  gesetzwidrigen 
Unthaten  desto  rücksichtsloser  verüben  zn  könneti.  Die  Verkleiilitngen 
der  inuthmaeslich  vcrscliämteu  Bettler,  die  mit  groF'^pn  Korbliütcn  das 
Gesicht  verdecken  und  oft  auf  den  Strassf>n  jiiic^'trr  ili  n  »v  erden,  geben 
den  Lonin  eluu  gute  Gelegeuiicit,  uuerkauut  du»  Land  za  durebi&iehcji, 
bia  der  liektlg»  AngenblliSk  ilra  Endsireehes  gelconnwn  iiL  In  Japan 
iat  Jadaa  Fandfienhanpt  fttr  aeine  Verwandtes,  jeder  Melnaiin  Ar  aenie 
Vaantlan  rerantwortlieb,  mid  deahalb  atlhat  man  aebon  in  dar  allen  Oe^ 
aehiehte  det  Lndat  anf  dto  tttte,  dass  solche,  dto  an  einer  verwegenen 
Untem^mang  entschlossen  waren,  eich  vorher  aus  diesem  Verbände  loi^ 
s>i«xtMii ,  'Jin  bei  etwaigem  Fehlschlagen  nicht  Unsrhuldig'e  in  ihre  Be- 
»traiurig  hineiBStt^ieben.  Die  Abneigung  dir  Daimioiiirsten  gegen  die 
fretndeu  Niederlassungen  kennend ,  siebt  der  Client  einen  Stehern  Weg^ 
die  Gunbt  seines  Uerm  zu  gewiuueu,  wenn  er  heimlich  einen  der  ver* 
haaiten  Barbann  nnbringen  eolltn.  £r  lint  liefa  roiber  ab  einen  Lenin 
arUinn,  daaa  die  Begierong  unter  keinen  UoMlInden  dar  Raebt  bat, 
auf  aeinen  Patron  aorfickzukonnen,  obwolü  ihm  dieser  gern  Obdadi  und 
Schata  gewähren  wird.  Wenn  nach  einiger  Zeit  die  gerichtliche  Unter' 
snchnng  al»?  fruchtlos  eingestellt  ist,  tritt  der  wi  fil!  psehenkte  ixnin  wie- 
der in  die  bürgerliche  StoUuug  ein  die  er  früher  einnahm. 

Die  japanesiscben  GeMbiebUbueher  beschreiben  in  glühenden  Farben 
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die  MmM  it*  altca  KanufaNi*  %h  dir  ■fgradie  JorftooM  diem  SÜb 
■eines  Ahnherrn  Yoriyosi,  nach  Beendigung  dm  langjährigen  Zwistes 
zwiscluiii  den  Gensie  und  Felke,  zur  Residenz  erwählte  und  durch  den 

St  itthaltor  seiner  Zwingburg  Roklaru  den  kirchlichen  Hof  des  Mi»ko  in 
Uat(u  würllj^'keit  hif»lt.    Als  unt<-r  seinen  Xaclit'-igt  rii  der  Miako  Go-Daijo 

^  intrigueu  mit  uuzufrieJeueu  Lchttötüti^li'U  aukuuptU',  wurde  er  von  dem 
U«|(enten  nach  der  Insel  Oki  verbannt  und  ein  neuer  Miako  an  seine 
8«tl]«  fMelit  IsdMi.gelang  w  dieMi  nidit,  ■ich  im  mmm  WM«  m 
erhaltsD  iwd  dea  daa  Land  dimhwfbüiead«  Stana  daa  Attfrtaadaa  an 

'  beschwören.  Mit  Bilfe  seiner  Anhänger  wnrda  Qo*Daijo  aus  seinana 
£xil  befreit;  er  sieht  mit  einem  sablreicheo  iiaere  gegen  Miako,  und  der 
in  der  Citiidelle  Rokfarn  cingcsehlos.seno  Geg^enpapst ,  der  jode  Hülfe 
aul  Ersatz  schwinden  sieht,  ;:;iebt  Bteh  selbst  mit  allen  seineu  lie;untrii 
den  Tod.  Diirch  deu  Abfall  des  GiueralH  Miiiainoto-no  Taka  L'dti  ver- 
starki|  belagert  der  Miako  Kamakiua,  und  die  erobeite  Stadt  ^lo<*4)  ver- 

OUt  nebelahtlg«  laiatSreng,  aua  dar  jalal  aar  ÜMa  ««ugift  TrftsMner 
anriatoBbliaN»  aliid.  Damit  htt  4m  Uaat  Faaio  aufgefafirt  tm  regieren, 
and  dann  beginnt  dar  Biralankrieg  awiaehen  daaü  Miako  daa  Noadana 

und  denn  des  Südens,  bis  sich  mit  der  Abdankang  des  leUtatea  und  dar 
Uebergabe  der  itoi^inet|^an  {Vm  dia  Hemckall  das  aam  tUasaa 

befestigt. 

JeiiHoits  der  Waldeinsamkeit  Huf  der  Huinont^tfitte  dus  alten  Kama-> 
kura  ütl'uet  »ich  eine  fruchtbare  Ebene,  uuä  dur  freundliche  Dörfchen 
hervorblicken,  jedes  mit  seiner  Mia  oder  CapoUe  auf  aiuer  kleinen  Er- 
bSlung.  Dar  Tampal  lL«aii«ihlIateadem-Kaikaa»  eebttaeet  die  WIgmt  dar 
Qöttia «Kwaaan-eam»  «In,  und  danaben  ftwiat  liob»  foa  daai  Baaman  dae 
Aussenhofes  umschattet,  die  gigantttcba  Branaaigur  des  Oaibot,  dta^ 
60  Fqm  boch,  in  der  Basis  120  Fuss  im  Umfange  misst.  Das  Innere  der 
SfHtuc  ist  in  eine  Bctnisohc  nus^oarheitet ,  30  Fussi  laii^  und  20  Fuss 
breit,  eine  btatue  des  Amida  (deö  Omito-tuli  der  Chinesen)  euthalteud. 
Auf  umhergestellten  Kupferplatteu  waren  Stelleu  der  iieligtousbücher  ein- 
gravirt  und  die  Triester  zeigten  auf  Nachfragen  vorschiedeno  Uüeher  cbi- 
■«■ieehif  umd  japatdeebar  Sohrift 

Im  Teoipal  aaf  dem  Hügel  elnee  der  nahajeltigepea  DSdar  fanden 
wir  dia  BiaNoatatoe  des  Kwaimoi  ab  Oki-Kwano^  das  gweean  KmuMo, 
in  seiner  männlichen  Wandlnog^.  und  in  einer  SeiteaeafiaiiaL  daa  eaaht 
liiindige  Hild  des  Norin-Kwanou.  In  einem  dunklen  RecesH ,  wozu  der 
Weg  durch  kiinstliehe  Febschluchtcu  fiUirte,  \nv:  autgerollt  die  Stein- 
figur der  Sehbin^'e  IJeuteUriauia ,  der  Sf-biaage  dm  dunklen  Ilau««^ ,  und 
kegclartig  gewundene  Steino,  oowie  verschiedene  Arten  von  Versteinerun- 
gen iraian  vm  danelben  niedergelegt.  In  daa  anetaeecndan  Gtrten  war 
eine  BnebatabiaRbnla  emgeriebtet,  in  dar  die  Uadea  rar  niadrigan 
Tifeben  aamen  und  von  einem  Paar  alter  Banaen  nnteniabtat  worden. 

I>ia  japaniaefae  Saligion  dea  8intadi«etea  «aiaft  dfenb  dtaVanbrang 
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ämt  Rftod  tmt  4ui  Eingeborenen  des  Landos  Ktirück  ,  von  einem  Ter* 
muidten  Stanniu-  der  Ainoe,  die  gleichfalls  die  Kamoi  aiinifcn.  Der  rtm 
srtnrin  flofstnat  oiior  flf  n  I>nin  Tinifxolx'iio  Minko  rcprnsi'iitii  t  den  Archinreus, 
wie  der  Vdrstclior  des  Pric^t^Tcollogiuiiis  in  ('v]mmii,  und  auch  auf  diesor 
Insel  dos  Aj>luodit('-I>!en8tc8  kiiimte  inun  das  jaj»aitische  Institut  der  Spione 
in  den  Kulakes  oder  tMtgcn&nutcu  Schmeichlern,  die  Bich  iu  Gci^neu  und 
Pronftlangen  tbeiltMi.  Du  GctcMoeht  dm  Mkko  war  «te  furtiefMiclies, 
«nd  so  oft  dem  BoaMasobn  JoiUiebo  NaebkooitMMehalt  febhe,  «lido 
Ihm  VOR  mümm  llmmliBoh«n  Altoberm  ein  Sohn  goModC^  don  mtm  «nter . 
ifiien)  Itautno,  dem  Pelsite  det  Miako  gegaiftb«r,  findet. 

Die  Einffibrung  des  Buddhismus  in  Japan  ist  eine  vnrliältiiisstnäKsig 
nf'Mo  Von  dorn  '14  Miako ,  der  645 -GöO  regierte,  wird  rrrv'Ütlt  .  dn?8 
r-i  (  in  •  Ifi  Ftif<s  iioiio  liildsiiulf  Rakn's  aufrichten  lies»,  jiaelidt  jii  das 
erste  iiildiiiss  unter  dem  30.  Miako  durch  eine  Gesandtschaft  deu  Königs 
Ton  Korea  uaeü  Japan  gelangt  war;  Mta  blieb  aaCngi  sw^Mkaft,  ib 
dieae  aaalliidiidie  ReligioB  anaohMaen  aCH  Indem  die  Ja^aneeen  Mlehea 
Nenefimgett  ateta  abgeneigl  woMn  mid  aicb  baituKcftlg  gßmg  g^gm  den 
Joint  ToUaogenen  Abschlass  der  Verträge  gewehrt  haben.  Auf  eine  Zu- 
schrift Konig  Wilhelm's  II.  von  Holland,  der  sie  im  Jahre  1844  aviflor- 
derte,  den  veränderten  Zeitver}i;iitri!«'-t'n  Rpchnunpr  zu  tragen  und  sich 
durch  das  Jioispicl  der  im  Kriege  nut  England  utitorlcgoncn  Chinoaon 
warneu  zu  lassen,  antworteten  nie  —  naeh  Levissolin  —  dass  die  Vürfülle 
in  China  sie  gcgcatheils  nur  in  ihrem  ^stem  der  Absperrung  bekräftigen 
iKIrden.  Die  Holländer  bittaii  4eb  Mlidi  Inmr  aU  fVomdo  geMig«  med 
könnten  wie  Mher  anm  Handel  in  Detinin  angiiatten  werden,  nber  ~~ 
auUten »to  hinaa  —  wir  werden  nna  Ultmii  anohdenaadeien  Völkern  Zutritt 
Ml  gertatten  iioiebt  kann  man  einen  Damm  in  gutem  Slaod  erhalten^ 
schwer  ist  es  hingcpen,  die  Erweitenuig  hcsteliriider  Hisse  m  veiliindem, 
Das  war  der  Kepierunj^scrlass  vom  .lahre  1H45,  abpr  schon  zehn  Jahre 
i«päter  kehrte  ('apitiin  Adams  mit  der  Toibsogenen  iüitiJication  des  Vertrages 
von  Amerika  naeh  Japan  auriick.  Iu  einem  von  Frofet»äor  Neumanu  mit* 
getheiltM  Biidb  eobrelbt  ein  japaaladier  FUloaopb  dem  obineiiidien 
Dobnelaehor,  daae  Leidenaohalten  md  bSse  Lfieto  leknell  die  Obeifaand 
erkalten,  wenn  im  Veikebr  der  ICenseken  natereinander  nur  Qowian, 
einzig  nnd  allein  Qev^^itin  di ;  Triebfr-der  ist  ^Daa  Haüptübel  eines  sol> 
chen  Reiches  ist  das  allgemeine  Laufen  und  Rennen  nach  Gewinn.  Das  • 
Verlangen  darnach  ist  jetzt  bei  allen  Menschen  gleich  und  ist  die  Ursache 
aller  Uebel,  Confuoius  sprach  selten  von  Gowinnsten,  weil  er  die  Sucht 
in  ihrem  Ursprünge  ersticken  wollte.  Aus  demselben  Gruude  hinderten 
auch  meine  Vorfahren  alle  Verbindungen  fremder  Nationen  mit  Japan. 
Der  Wmiaek  naeb  Qowinn  ist  freilick  In  der  BevSlkeinng  allgemein,  nnd 
wenn  dann  die  M amin  dorA  die  wonderliehen  Kftnrfn  aar  Srfimdinog 
der  Grundursachie  in  den  Dingen  getäuscht  werden,  so  gesebiekt  es,  daas 
aie  sieb  fiber  das  Sueben  naok  €towinn,  wie  fiber  die  fragen  naeb  dem 
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Wunderbaren  mitchiander  streiten,  miteinander  kämpfen,  bis  Kindespflicbt, 
Hescheid'Miheit  und  jeder  Sinn  für  Scliam  vergessen  ist.  Ein  Mensch, 
welcher  einmal  auf  diese  Stufe  herabgesunken  ist,  kümmert  sieh  nicht 
mehr,  weder  um  sein  Vaterland,  noch  um  seinen  Fürsten."  Auch  die 
Liednr  der  Edda  beschuldigen  das  Gold  als  das  Grundübcl,  wodurch  die 
Zwietracht  in  die  Welt  gekommen. 

Bei  der  Rückkehr  nach  Kanasawa  trafen  wir  auf  einem  der  schmalen 
Dammwege,  die  durch  die  dortigen  Salzsümpfe  führen,  mit  einer  jener 
feierlichen  Processionen  zusammen,  wie  sie  bei  den  Matsuri  genannten 
Volksfesten  gewöhnlich  sind,  und  hatt«n  Mühe,  eine  Collision  zu  ver- 
meiden. Eine  lange  Reihe  kolossaler  Wagen,  von  denen  der  erste  einen 
hohen  Baum  trug,  folgte  hintereinander.  Einer  derselben,  den  vorne  die 
Figur  des  Kriegsdämons  schmückte,  war  in  verschiedene  Etagen  abgetheiltf 
auf  deren  mittlerer  die  Festordner  sassen.  Dann  folgte  ein  viereckiger 
Karren  mit  den  Musikanten,  ein  anderer  mit  Kindern,  ein  verhängter  mit 
den  Priestern,  und  in  der  Mitte  rollte  der  Wagen,  der  den  Schrein  dca 
Gottes  trug,  den  Mikosi  oder  die  Sänfte  des  Kami,  dessen  Reliquien,  Ge- 
rüthe  und  Symbole  in  dieser  mysteriösen  Lade  eingeschlossen  waren. 
Wie  von  aHen  Häusern  der  Jackunin  oder  Edelleute  längs  des  Weges, 
wehten  bunte  Flaggen  au  den  Wagen,  die  ringsum  mit  Kränzen  und 
Guirlanden  verxiert  waren.  Sie  wurden,  gleich  dem  Wagen  Krishna'ä  in 
Juggernauth ,  von  frommen  Verehren)  gezogen  und  zwar  an  Strohseilen, 
da  diesem  reinen  Naturproduct  hier,  wie  anderswo,  zauberkräftiger  Scbutx 
zugeschrieben  wird.  Die  Japaner  umziehen  die  Coremonienhulle  oder 
Oho-tnbi-tokoro,  in  der  der  Gott  seinen  temporären  Wohnsitz  nimmt,  mit 
Strohhalmen  zur  Abwehr  der  bösen  Geister,  und  in  der  Lausitz  werden 
in  der  Christnaeht  Felder  und  Gärten  durch  Strohseile  gegen  Jiehcxung 
'geschützt.  Die  Localfeste  sind  zahlreich  in  Japan,  da  hier  jedes  Dorf  und 
jede  Stadt  seine  Patrone  feiert.  Allgemein  über  das  Land  verbreitet  ist 
dagegen  das  Fest  des  nationalen  Sonnengottes  Ten-zio-dai  zin,  und  ebenso 
die  Jahresfeste  des  Neujahrs,  der  Pfirsichblüthen,  der  Goldblumen,  der 
Fahnen  u.  a.  m.  Auch  die  Todtenbestattnngen  sind  mit  umständlichea 
Feierlichkeiten  verbunden,  deren  Ijcitung  aber  in  den  grösseren  Städten 
gewöhnlich  den  Mönchen  aus  ßuddha's  Religion  überlassen  wird. 


Druck  rou  Q.  Pitt  In  Nuaiuburg  a  «1-  ft. 
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